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Association des anciens elhves de l’Ecole 

des Beaux-arts, Jahresversammlung . . 292 

Deutsche Kontinental-Gasgesellschaft . .154 

Deutsche keram. Vereine. Hauptversammlung 162 

Deutscher Verein von Gas- und Wasserfach¬ 

männern, XLV. Jahresversammlung . . 290 

Internationaler Verband für die Material¬ 

prüfung der Technik.166, 190 j 

Schweizerische Granitwerke A.-G. . . .2415 

Schweizerische Naturforschende Gesell schaft, 

Jahresversammlung.241 

Schweizerische Studienkommission für elekt¬ 

rischen Bahnbetrieb ..... . . 166 j 

Schweizer. Verein von Dampfkesselbesitzern 310 

Schweizer. Vereinigung für Heimatschutz 229. 308 ! 

Verband deutscher Arch. u. Ing.-Vereine. 

XXXIV. Abgeordneten-Versammlung . .230 

Verein deutscher Ingenieure, XLVI. “Haupt¬ 

versammlung . . . .... . .254 

Verein deutscher Portland-Zement-Fabrikanten 

XXVIII. Generalversammlung . . . . 28 j 

Verein für Schiffahrt auf dem Oberrhein . 39 ! 

Verein Schweiz. Konkordatsgeometer. IV. 

Jahresversammlung.. . 202 1 

Seite 

Verein von Heizungs- und Lüftungs-Fach¬ 

männern, V. Versammlung.240 

Verein zur Erhaltung des Stadtbildes von 

Alt-Wimpfen.28 

Vereinigung, internationale, für gewerblichen 
Rechtsschutz.153 

Vesuv, Gürtelbahn um den.52 

Veveyse, Ein Elektrizitätswerk an der . . 89 

Wallisellen, Schweizer. Stellwerkfabrik . .254 

Weinfelden, Evangelische Pfarrkirche . \(y . 43* 

Weissensteintunnel.64* 
Wettbewerbe, Kennwortc bei.279 

Wien, Der neue Handels- und Industriehafen 127 

Eine Bau- und Industrie-Ausstellung .116 

Ein Waldgürtel um.53 

Restaurierung der Minoritenkirche . . 40 

Wien-Pressburg, Elektrischer Betrieb .166 

Winterthur, Explosion im Technikum . . 229 

Neubauten für das Technikum . . . 297* 

Villa Sonnenberg.1 . 23* 

Worms, Die Martinspforte.28 

WÜrenlingen, Wiederherstellung der Kirche 66 

Wiirzburg, Ein Tilmann Riemenschneider-Mu¬ 

seum .35 

Zeebriigge, Zerstörung der neuen Hafenanlage 28 

Zugsbeleuchtung, Elektrische. . . .239* 263* 

Zugspitze, Eine elektrische Bahn auf die . 15 

Zürich, Bauprogramm des Stadtrats für 1905 65 

Die Kreuzkirche.91*, 1114 123'*' 

Die neuen Bundesbahn-Werkstätten . . .190 

Die städt. KehrichtverbrennungsanstalQ I'*, 55* 

Ein Sonnenbühlpark.16 

Festhalle für das eidg. Sängerfest 1905 196* 

Monumentalbrunnen.53 

Neubauten für die Kantonsschule und die 

* Hochschule.297* 

Neue Utobrücke über die Sihl .... 254 

Städtischer Schlachthof .... 29, 77, 154 

Vergebung von staatlichen Arbeiten . . . 230 

Zürcher Villen.261* 276* 305* 

Beigelegte Tafelü. Datum Beilage zu 

I . 

4- 

6. 

Qrf. 

9 0. 

10. 

1 1. 

t 2. 

13. 

>4- 

Villa Sonnenberg» des Herrn Robert Biedermann in Winterthur. Erbaut von Professor Gustav Gull, Architekt in Zürich. 

Ansicht von Südwesten. Nach eigener Aufnahme der Schweizer. Bauzeitung. Aetzung von Meisenbach, Riffarth & Cie. in München 

Die evangelische Pfarrkirche' zu Weinfelden. Erbaut von Pfleghard & Haefeli, Architekten in Zürich. Ansicht der Kirche 

von Siid-Ü,st. Nach , eigener Aufnahme der Schweizer. Bauzeitung. Aetzung von Meisenbach, Riffarth & Cie. in München 

Ifarchitecture contemporaine dans la Suisse romande. Hotel des Postes et des Telegraphes a Lausanne. Fagade sur la 

I’lace St. Framjois. Architectes : MM. Jost, Bezencenet Sf Girardet. Für die Schweizer. Bauzeitung photographiert von Francis 

de Jongh in Lausanne. Aetzung von Meisenbach, Riffarth & Cie. in München. 

L architecture contemporaine dans la Suisse romande. Hotel des Postes et des Telegraphes a Lausanne. Vue de la salle 

des guichets. Architectes: MM. Jost, Bezencenet & Girardet. Für die Schweizer. Bauzeitung photographiert von Francis de 

jongh in Lausanne. Aetzung von Meisenbach, Riffarth und Cie. in München .... 

Hie Kreuzkirche in Zürich. Erbaut von den Architekten Pfleghard & Haefeli in Zürich. Ansicht von Südosten. Für die 

Schweizer. Bauzeitung photographiert von R, Schiatter in Zürich. Aetzung von Meisenbach, Riffarth & Cie. in München 

Die Kreuzkirche in Zürich. Erbaut von den Architekten Pfleghard Sf Haefeli in Zürich. Ansicht der Kanzelwand. Für die 

''cliv.eizcr. Bauzeitung photographiert von R. Schiatter in Zürich. Aetzung von Meisenbach, Riffarth & Cie. in München 

Die Krcu/kirchc in Zürich. Erbaut von den Architekten Pfleghard $ Haefeli in Zürich. Die Reliefs der Kanzelwand von 

Bildhauer A. Bösch in Rom. Für die Schweizer. Bauzeitung photographiert von R. Schiatter in Zürich. Aetzung von 

M ]• i 1 Hach, Riffarth & Cie. in München. 

Die Unternehmer des Simplon-Tunnels. National-Rat E. Sulzcr-Ziegler vom Flause Gebrüder Sulzer in Winterthur, Oberst 

/.. I.ochcr-Freulcr, vom Hause Locher & Co. in Zürich, Ingenieur A. Brandt von Hamburg, gest. 29. November 1899, 

lug' nimir <\ Br andern von Kassel, Mitglied der Baugesellschaft des Simplon-Tunnels. Nach Originalphotographien. Aetzung 

von Mcisenbacli, Riffarth & Cie. in München. . 

\ rvglcmln-ml" I ntcrsuchungcn an Rcaktions-Niederdruckturbinen. Von Professor Dr. F. Präsil in Zürich. Abb. 20. Haupt- 

charaktcristikmi für Rad 1 und II. Abb. 21. Hauptcharakteristikcn für Rad III und IV. 

V rgh-iclu ml: 1 ntcrsuchungcn an Reaktions-Niederdruckturbinen. Von Professor Dr. F. Präsil in Zürich. Abb. 24. Spezial- 

hatakteristiken für Rad 1, II, III und IV bei 12/12 Beaufschlagung. 

I.! imicningmi an Proh <sor Julius Stadler. Die Librcria im Dome zu Siena. Nach dem Aquarell Professor Stadlers im 

f ulg. Polytc Imikum in Zürich. Aetzung von Meisenbach, Riffarth & Cie. in München. 

1 .rimicnim cn an 1’rofc- .r Julius Stadler. Ansicht der Villa Panfili in Rom. Nach dem Aquarell Professor Stadlers im 

I ulg. I’mK t< ( Imikum in Zürich. Aetzung von Meisenbach, Riffarth & Gie. in München. 

imicrimgcn .ui Pi > t • >>or Julius Stadler. Saal aus einem Venetianer Palaste. Nach dem Aquarell Professor Stadlers im Eidg. 

1 "b. n 1 Imikum in Zürich. Aetzung von Meisenbach, Riffarth & Cie. in München. 

Da- min I in . 1-11 i’ , li , ] | in Bein. Erbaut von den Architekten Hodler und Joos in Bern. Mittelteil der Hauptfassade, 

i nr die SAiu izci. Bau/i-uuug aufgenommen von H. Völlgcr in Bern. Aetzung von Meisenbach, Riffarth & Cie. in München 

Du- kmi'ihii- Im Au chmiickiing der Wettstcinbrücke zu Basel. Modellentwurf von Bildhauer Dr. Richard Kissling in 

/ irmh Nach 1 »rigin.ilphotogrnphicn. Aetzung von Meisenbach, Riffarth & Cie. in München. 

7 • Januar 1905. Nr. I 

21. Januar 1905. Nr. 3 

11 . Febr. 1905. Nr. 6 

18. , Febr. 1905. Nr. 7 

25- Febr. 1905. Nr. 8 

4- März 1905. Nr. 9 

März 1905. Nr. 10 

Nr. 8 

11. März 1905. Nr. 10 

11 . März 1905. Nr. 10 

, April 1905. Nr. 16 

April 1905. Nr. 17 

. Mai 1905. Nr. 19 

3' , Juni 1905. Nr. 2 2 

Juni 1905. Nr. 25 

Cliehes: 481 in den Text gedruckte Abbildungen = 45680 cm'2 

14 Tafeln zu 350 cm'2 .... = 4 900 

1 Doppeltafel zu 700 cm1 ... — 700 cm'1 

Leistung: = 51 280 cm1 

Vertragliche Leistung: — 9550 z;??2 

Mehrleistung: = 41 730 cm2 — 437 %- 



BÄ XLV. N?. 1. Revue polytechnique 

j^m^i|£rifdrc inupiteg 
Abonnementspreis: 

Ausland. 25 Fr. für ein Jahr 
Inland. . 20 ,, . , *. u 

Für Vcreinsmilglieder: 

Ausland. 18 Fr. für ein Jahr 
Inland. . 16 ,, „ „ ,> 

sofern beim Herausgeber 
abonniert wird. 

Abonnements 
■nehmen entgegen: Heraus¬ 
geber, Kommissionsverleger 

und alle Buchhandlungen 
und Poslämler. 

"W och en sohrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A. WALDNER 
Dianastrasse Nr. 5, ZÜRICH II 

Verlag des Herausgebers. — Kommissionsverlag: Ed. Raschers Erben, Meyer & Zellers Nachfolger in Zürich. 

Organ 

Insertionspreis: 
Fürdie4-gespaltene Petitzeile 

oder deren Raum 30 Cts. 
Haupttitelseite; 50 Cts. 

Inserate 

nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 

Zürich, 

Basel, Bern, St. Gallen, 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
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des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender te eidg. Polytechnikums in Zürich. 

N° I Bä XLV. ZÜRICH, den 7. Januar 1905. 

MISE AU CONCOURS. 
Un concours est ouvert pour la construction et le montage 

lablier metallique de la double voie du passage inferieur des Paluo 
(Lausanne—St Maurice, Km. 49,836). 

Poids total 63 tonnes. 

Les plans et conditions du marche peuvent etre consultes du 9 au 

14 janvier 1905 au Bureau central de la Voie, a Lausanne, Razude, 

chambre N° 61 ; ils pourront aussi etre envoyes contre remboursement de 

fr. 5.— aux concurrcnts qui en ferront la demande. 

Les offres cachetees et portant la suscription «P. I. des Paluds» 

<devront parvenir a la Direction soussignee, a Lausanne, avant le 16 janvier 

1905 a midi. 

Lausanne, le 30 decembre 1904. 

Direction du Ier arrondissement 
des Chemins de fer federaux. 

Verkauf von 

Durch die Erweiterung unseres Elektrizitätswerkes sind von heute 

an zu verkaufen: 

Ein Gasmotor ä 100 P. S., Modell der Deutzer Gasmotoren-Fabrik 
Nr. 21470, liegende Konstruktion, einzylindrig, mit ganz neuem Kopfstück. 

Kolbenhub 760 mm, Kolbendurchmesser 520 mm, Minutenumdrehungen 

150, zwei Schwungräder (3320 mm Durchmesser und 240 bezw. 450 mm 

Breite), das eine fliegend, das andere beidseitig gelagert angeordnet; Total¬ 

gewicht ca. 25570 kg, samt allen Zubehör- und Reserveteilen. 

Ein Gasmotor ä 150 P. S., gleiches Fabrikat Nr. 22469, liegende 

Konstruktion, mit zwei Zylindern nebeneinander und versetzter Zündung. 

Kolbenhub 760 m?n, Kolbendurchmesser 430 mm, Minutenumdrehungen 

160, zwei Schwungräder, zweiteilig, 3120 mm, 230 bezw. 550 mm Breite, 

wovon das eine fliegend angeordnet, mit einem Totalgewicht von ca. 

32100 kg, samt allen Zubehör- und Reserveteilen. 

Ein Gleichstrom-Nebenschlussgenerator, ca. 75 K.-Watts, Modell 

Oerlikon, sechs-polig, Nr. 9466, Spannung 240—300 bezw. 480—600 

Volts, mit zwei Kollektoren für Serie- und Parallelschaltung. Minuten¬ 

umdrehungen ca. 520. 

Ein Gleichstrom-Nebenschlussgenerator, ca. 110 K.-Watts, Modell 

Oerlikon, Nr. 5404, sechs-polig, Spannung 240—300 bezw. 480 — 600 

Volts, mit zwei Kollektoren, Minutenumdrehungen ca. 370. 

Die Maschinen sind erst seit 1897 und nur zeitweise im Betrieb 

gewesen und stehen zur Besichtigung jederzeit betriebsbereit im Elektr.- 
Werk St. Gallen, Steinachstrasse 47. 

Die Gasmotoren sind für Leuchtgas gebaut, können aber ohne 

wesentl. Aenderung für Generatorengas verwendet werden. 

Auskunft erteilt der Ingenieur des Elektrizitäts - Werkes 
St. Gallen. 

35-jähriger Erfolg O 27 Medaillen. 

Gegen 
Feuchtigkeit der Mauern, 

frischen Gips 
und Salpeterbildung 

Anstreichen auf Zement. 

CaroiT 
sehe 

Tünchen 
Alleinverkauf für die Schweiz: 

Gips-Union A.-G., Stadthausquai 11, Zürich. 

Sächsischen Baugewerbe- und Plandwerkcrschule findet in den Tagen vom 

23.-26. Februar 1905 statt. 

‘ Alle früheren Schüler, welche spezielle Aufforderung noch nicht 

erhalten haben, werden ersucht, ihre Adressen umgehend an den ^ or- 

sitzenden unseres Pressausschusses, Herrn Otto FrÜhauf, Gotha, arl 

Schwarz-Strasse 8, einsenden zu wollen. 

Der Fest-Ausschuss. 

Stadfgemeinde St. Gallen. 
Stelle-Ausschreibung. 

Die stelle eines Adjunkten des Ingenieurs der Gas- und 
Wasserwerke der Stadt St. Gallen "ird mit einer Jahresbesoldung 

bis zu Fr. 6000.— zur freien Bewerbung ausgeschrieben. 

Bewerber mit abgeschlossener polytechnischer Bildung und ge¬ 
nügender praktischer Erfahrung wollen ihre Anmeldungen, begleitet von 

Zeugnissen und Ausweisen über bisherige Tätigkeit bis 21. Januar 1905 
an den Vorstand der technischen Betriebe der Stadt St. Gallen richten. 

Auskunft über Pflichtenkreis etc. erteilt der Ingenieur der Gas- 
und Wasserwerke. 

St. Gallen, den 31. Dezember 1904. 

Die gemeinderätliche Kommission 
der technischen Betriebe. 

Zeichnenpapiere in Rollen und allen Formaten, 

I Pauspapiere, Transpar. Detailpapiere, Papier auf Lein- 
I wand, Profilpapiere, Pausleinwand, Lichtpauspapiere, 
I Lichtpausapparate. Alle Zeichnen- und Malutensilien. 

Vermessungsgeräte und Instrumente. 

I Vollständige Ausrüstung tcchn. Bureaux. — Kataloge u. Muster gratis 

1 C. F. Billwiller & Cie., Zürich IV, 
vwv« Clausiusstrasse 4. a/w> 

Elektrische Lichtanlage 65 Volt 
bestehend aus: Gasmotor (Deutz) und Dynamo 2 P. > . A.-.k mu’.ator.: 

batterie (Tudor), Kapazität 120—150 Ampere-Stunden. Schalttafel, Doppel¬ 

zellenschalter, Zähler und «amtlichen Verbindungslei tnge - 

wie neu: infolge Anschluss an städtisches 1 .ek'.rizkatswer-. 

billig* tu verkaufen. 
Dienlich für grössere Villa. Kuranstalt etc. 

Gefl. Offerten sub Chiffre Z. Q. 116 an die Anm meen-r 

Rudolf Mosse, Zürich. 
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Ausschreibung 
der Stelle des 

Solofhiirnlsclien kanton. Gewerbe- 
und Fabrikinspektors. 

Die durch Gesetz vom 27. November 1904 zur speziellen Ueber- 
wachung der Vollziehung der eidgenössischen und kantonalen Arbeiter¬ 
schutzgesetzgebung geschaffene steile eines Gewerbe- und Fabrik- 
inspektors des Kantons Solothurn wird hierdurch zur Besetzung 
ausgeschrieben. 

Die jährliche Besoldung des Beamten beträgt Fr. 3600. 

Bewerbungen sind unter Darlegung der bisherigen Tätigkeit und 

mit Beifügung von Ausweisen bis Dienstag, den 10. Januar 1905 der 

Staatskanzlei des Kantons Solothurn zu Händen des Kantonsrates ein¬ 
zureichen. 

Solothurn, den 19. Dezember 1904. 

Im Auftrag des Regierungsrates, 
Der Staatsschreiber: Hans Kaufmann. 

Doktor-Ingenieur, Deutscher, sucht Stellung als Assistent des 
Chefs oder technischen Direktors. Längere 

Tätigkeit in modernem Feuerungsbau, Kesselhauseinrichtungen, Ventilatoren- 

und Gasmotoren-, sowie allg. Maschinenbau. Erfahren in Maschinen-Unter- 

suchungen und Kontrolle und wissenschaftlichen Arbeiten; vertraut mit dem 

kaufm. Betriebe. Ia Referenzen, tüchtige Arbeitskraft, gute Familie. — 

Offerten unter A. E. 3381 an Rudolf MOSSO, Erfurt. 

Schweiz 

bauen als Spezialität: 

Säge- und Holzbearbeitungsmaschinen 
jeder Art, neuester Konstruktion. 

Bandsägen, Abricht- u. Hobelmaschinen 
mit Ringschmierlager, 

moderne Transmissionen. 
Courante Maschinen auf Lager. 

Auf Wunsch Prospekte und 

Ingenieurbesuch. 

Westdeutsche Eisenbahn - Gesellschaft, 
Köln, 

Abteilung Steinbrüehe Brohl a. Hhein, 
liefert 

Ifl (l)DihDM01< TllFfftOin in Rohblöcken- auf Diamantsägen ge- 
■ M WCIUCIIICI 1 Ulljltlll schnittcncn Platten und fertigen Werk¬ 

stücken, ferner 

In rnrrfolor fnnfktoin ebenfalls >n Rohblöcken und fertigen 
111 IrfUiUCId ijUIIUMwIll) Werkstücken, sowie Pflastersteine, Hand- 

und Maschinenklcinschlag, Splitt, Sand und Ccmentwaren jeder Art, 

ff. Tone. — Eigene Bahnanschlüsse in allen Brüchen. 

General-Repräsentant f.d. Schweiz: Th. MatthieS'T.J, Regensberg (Zürich). 

Gesellschaft der 

Ludwig von RoII'ieMs Eisenwerke 
Filiale: GleSSerel Bern liefert: 

Giesserei Born N?6. 

Unversenkhe eleclr Wagenschiebebühne 

Hebezeuge jeder Art 

Eisenbahnmaterinl 

als Laufkräne, und feste oder fahrbare 

Drehkräne für Hand- und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

als Drehscheiben und Schiebebühnen 
für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- U. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 

- Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. == 

Vorteilhafteste und bequemste Bezugsquelle 
sämtlicher 

fee Anis eher Artikel, 
als : 

tMess- und Nivellierlatten, Fluchtstäbe, Nivellier- 
j Instrumente, Theodolite pp, Zeichentische(D.R.G.M.) I 
'Reissbretter, Lichtpausapparate (gew. u. elektrische) t 
'sämtliche Zeichen- und Bureau-Utensilien u. s. w. 

C. Weiland, Liebenwerda 
Spesialfabrik von Messgerätschaften, geod. 

Instrumenten und technischen Artikeln. 

Technisches Versandgeschäft 

Reich Illustrierter Katalog kostenfrei. 
Fabrik Marke. 

Für Maler, Bildhauer, Architekten, Zeichner etc. 
En Costume d'Eve 

Etudes de Nu feminin d’apres Nature. 
Zwei Serien a 5 Lieferungen. Format 40X30 cm. 

Ein Aktwerk ohnegleichen! 
Künstlerische Freilichtaufnahmen in prachtvoller 

Wiedergabe. Beschlagnahme infolge glänzender 

Urteile bedeutender Künstler aufgehoben! Wurde 

als für Künstler unentbehrlich bezeichnet! 

Zur Probe: I. Serie Liefrg. 1 für Mk. 2.30 franko, 

II. Serie Liefrg. 1 für Mk. 2.30 franko. 

I. Serie Liefrg. 1 bis 5 für Mk. 10.50 franko, 

H. Serie Liefrg. 1 bis 5 für Mk. 10.50 franko. 

I. resp. II. Serie komplett in Künstlerleinen- 

Mappe für a Mk. 13.— franko (Ausland entspre¬ 

chendes, Nachnahme 20 Pfg., Porto mehr). 

Ich liefere nur gegen Bestellung mit der Er¬ 

klärung, dass das Werk nur zu künstlerischen 

Zwecken gebraucht wird. 

Osw. Schladitz, Berlin W. 57, Bülowstr. 51. Z. B. 

Rudolf flösse, Zürich, alleinige Inseraten - Annahme für die 

Schweizer. Bauzeitung. 
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Generalvertreter der Korksteinfabrik Grünzweig & Hartmann, G. m. b. H., Ludwigshafen a 
Erste, älteste und grösste Korksteinfabrik des Kontinents. 

Baukonstruktion aus Rorkstein 
^_OrigmaT-’Korkstreifen. 80 mlm-—^ 

Linoleum. . 
Reform Korksteinplatten 
Märtel odor Kitt 

Beton . ach papp< 

Armierte Korkplatten 

Fussboden-und 
Original-Korkplatten 
Putz. 

Beckenconstructionen 

Korksteine und Korksteinplatten 
für baugewerbliche Zwecke. 

Zur Isolierung für: 

Ziegel-, Schiefer-, Metall- und Holzzement-Dächern 
Massivdächern aller Art, Betondächern etc.; 

Massiven Mauern und Fachwerk-Wänden; 

Feuchten Wänden und Untergeschossräumen; 
Gewölben und Fussboden; 

Scheidewänden und Fensternischen; 

Kühlräumen, Eis- und Lagerkellern. 

Zur Herstellung von: 

Elastischen und schalldämpfenden Fussboden-Unter 
lagen für Linoleum; 

Leichten, freitragenden Scheidewänden; 

Zwischendecken und Deckenverschalungen; 
Warm- und Kaltluft - Kanälen für Heizungs- um 

Ventilations-Anlagen; 

Telephonzellen. 

Als selbständiges Bauelement für 

Wohnhäuser, Villen, Stallungen, Personen- und Lagerhallen, Remisen, ambulante Lazarette, Sanatorien, Baracken 

Wärterhäuschen, Pavillons, Schutzhütten etc. 

Ausführung 

jeder Art Arbeiten 
unter Garantie. 

Tausende von 

Referenzen ((.Zeugnissen 
aus allen Ländern. 

Kataloge, 

Kostenberechnungen, 

fachkundige Ratschläge 
und Projekte 

prompt und gratis. 

Eigenes 

Architektur-Bureau 
zur Konstruktion 

von 

Korksteinbauten. 

Grosses Lager. 

rasche Bedienung 
Langjährig geschultes 

Monteur-Personal. 

WANNER & C 

HORGEN. 
WANNER & C 

HORGEN. 

Grand Hotel „Erzherzog Johann" am Semmering. 
Einbau sämtlicher Mansardenräume, Herstellung von Dachschrägen, Scheidewänden, 

Gangwänden etc. aus Korkstein. 

0 R Z Ü G E : Kurze Bauzeit, rasches Austrocknen, Schutz gegen Temperatureinflüsse, 

- feuersicherer Schutz der hölzernen Dachkonstruktion. 
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ICHTPAUS-ATELIER, 
I.GSTPÄ0S-PÄP1ERE, 
ICHTPÄO S-LEINEN, 
ICHTPAUS-APPARÄTE, 

ICHTPAUS-APPARATE, 
AGER 
IEFERUNG . 

m A' M 

Anfertigung von Lichtpausen auf Papier oder Leinwand mit weissem oder blauem 

Grund bis 120X265 Centimeter an einem Stück. Schnellste Bedienung unter Diskretion. 

für blauen oder weissen Grund, eigenes, anerkannt bestes Fabrikat mit Garantie für stets 

gleichmässiges und sicheres Arbeiten. Nicht Konvenierendes wird umgetauscht und 
koulante und prompte Bedienung zugesichert. Probemuster gratis auf Verlangen. 

Druckfedersystem, eigene, sehr solide Konstruktion. Waschbecken, Entwicklungsbecken. 
Kourante Grössen stets auf Lager. Fahrgestelle. Blechbüchsen zum Aufbewahren. 

mit pneumatischer Pressung (Pat. Sack), der beste, praktische Kopierrahmen der Gegenwart 

für elektrische Belichtung (Pat. Hall), bewährtes, bestes System für künstliche, vom Tages¬ 

licht unabhängige Belichtung. Kann von Interessenten im Betrieb besichtigt werden. 

in bewährten Pauspapieren und engl. Pausleinwand für Original-Pausen zu Lichtpauszwecken. 

kompletter Einrichtungen und aller Ersatzteile für Lichtpaus-Ateliers. Wellkarton in 
Rollen, 80 und 100 Centimeter breit. Leichtestes und praktisches Packmaterial. 

E S S E R L I, Zürich, Aeltestes heliographisches Atelier. Teleplp ffp. 1390. 
Lavaferstrasse 25. Prospekte und Preislisten zu Diensten. 

Aktiengesellschaft vormals 

Joh. Jacob Rieter s Co., Winterthur 
Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 

Komplete Anlagen für 

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 

Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen, 

Hydraulische Anlagen: 
curbinen francis, Honval, Girant, Pelton, 

Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische B^msregulatoren. 
Elektrische Strassenbahnen mit Gleich- u. Mehrphasenstrom. 
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Rufzügefabrik 
Alfred Schindler, Luzern 

Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Druckknopf-Seiisteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Patent No. 19425 
mit armierten Seitenwandungen 

beliebige Spannweiten. 

für 

Feuersicher, 
Schalldicht, 
Einfachster Einbau, 
Grosse Tragfähigkeit. 

Die fertig erstellten Balken 
werden im Bau frei ohne jede Ver¬ 

schalung auf die Tragmauern an¬ 

einander gelegt und die Fugen nach¬ 

träglich vergossen. 

Internationale 

in LUZERN 

— Feuerausbrüche — 
werden verhütet durch Verwendung von 

pYRASPiS 
Feuerschutz Holz-Anstrich-Farbe. 
Ch. 

Prospekte gratis. 

H. I» Fl ST Kl» & < 0.. Hasel. 
Fabrik bautechnischer Spezialitäten. 

Geweihhaus Dietzel 
* München, Bayerstr. 1. * 

Grösstes Spezialgeschäft 
für effektvollste Dekoration mit 

Geweihen 
Hirschköpfen, Lüsterweibchen. 

Eigene Bildhauerei. 

Anfertigung auch nach eingesandten Skizzen 

und Entwürfen. 

3BEH 

Wasser-Reinigungs-Anlagen | 
Dampfmaschinen gj 

Filterpressen 
Armaturen 

Pumpen 

fl. L. G. Dehne, -fSST Holle o. s. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 

J. Terrisse, 21 Rue Toepffer ä Geneve. 

fahrbar 

und feststehend 

für alle 

vorkommenden 

Windearbeiten 

vorzüglich 

geeignet. 

MENCK & HAMBROCK,'ALTONA-HAMBURG 32. 

Elektrische ßauwinden 
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Verkauf 
und 

Miete 
von 

Bau Unternehmer-Material. 

Drahtseil-Bahnen 
neuesten verbesserten Systems. 

Grosse Solidität. — Sicheres Funktionieren. — Einfache Bedienung. 

Weitgehende Garantien. — Kostenanschläge gratis. 
Einfaches und billiges Transportmittel 

für Erze, Kohlen, Lehm, Sand, Holz, Ziegelsteine, Kalk, Zement, Getreide etc. etc. 

Unabhängig von der Bodenbeschaffenheit, überall anwendbar. 
Grösste Steigungen und sehr grosse Spannweiten zulässig. 

Maschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen b. 

Kl. Lokomotiven. Pumpen. Ventilatoren. 
Transportable Stab lb ahnen, 

Rollbahnschienen, Rollwägelchen, Radsätze, Bandagen, 

Kupplungen, Stahlgussräder für Rollwagen, Dreh¬ 

scheiben, Achsen, Kreuzungen. 

I Lokomobilen. — 
Drahtseile, Kabelwinden, Stahl- & Kupferdrähte. 

Neuester Gas- <& Petroleum-Motor 
(höchste Auszeichnungen). 

Zürich und in Bern b. Weyermanushaus. 

Heue flachkonstruktion für Fabrik-Rau 

Sequin & Knobel, 
Zivil-Ingenieur-Bureau für modernen Fabrikbau 

RÜTI (Zürich). 

Patent Nr. 23428 

V orteile: 
1. Unabhängigkeit der Gebäudelage von der Himmelsrichtung, 

2. Geringstes Gewicht bei sehr guter Isolation, 
3. Unübertroffene Lichtwirkung mit spezieller Lüftungsvorrichtung, 
4. Rasche und billigste Erstellung bei jeder Jahreszeit, 
5. Beste Eignung auch für schwierige klimatische Verhältnisse, 
6. Widerstandsfähigkeit gegen Feuer; billige, feuersichere Impräg¬ 

nierung durch Flammenschutz-Anstrichmasse. 

Empfohlen als rationellstes System für 

Magazine, Lagerhäuser, Werkstätten, Maschinenfabriken, 

Giessereien, Elektrizitätswerke, Spinnereien, Webereien, 

Bleichereien, Färbereien, Güterhallen, Markthallen, etc. 

Vertretung und Ausführung: 

E. Baumberger & Koch, 
Unternehmung für Dachkonstruktionen- und Bodenbelags-Arbeiten 

BASEL. 

Paris 1900: Grand Prix. 

R. WOLF Rnrkmi. 

LOKOMOBILEN 

\ 
Brennmaterial I (WriMHDH CM ausziehbaren Röhren¬ 

ersparende LUIVUmUUlLCIl kesseln, insbesondere 

Patent-Heissdampf-Lokomobilen 
bis zu 400 Pferdestärken. 

Einzige in allen Grössen systematisch durchgeführte u. er¬ 

probte Spezial-Konstruktionen v. Ueberhitzer-Lokomobilen. 
Wirtschaftlichste Wärme-Kraftmaschinen der Gegenwart. 

Bedienung. Unbedingte Zuverlässigkeit. Hoher Kraftübeischuss. Gleichmässiger, geräuschloser Gang. 
Verwendung jedes Brennmaterials. Verwertung des Dampfes für Heiz- und Betriebszwecke. 

Zentrifugalpumpen für grosse und kleine Förderhöhen. 

Vertreter: Herman Wenzel, Ing., Zürich V, Feldeggstr. 

Präzisions- 

Reisszeuge. 
Clemaas Riefler, 
Nesselwang 0. München 

(Bayern). 

Gegründet 1841. 

.Paris 1900 Grand Prix*. 
Illustrierte Preislisten gratis. 

Die Zirkel der ech¬ 

ten Rieflerreisszeuge 

sind am Kopf mit dem 

Namen RIEFLER 

gestempelt. 

Facettier-, Schleif¬ 
und Polierwerke Seebach, 

Spiegelbelege-Anstalt 
Fensterglas 

Draht- und Rohglas 

Glasjalousien etc. etc. 

Grambach & Linsi, Brunng. 8 & io, Zürich 
Spezialität: 

Tet Spi©i©Bilas 
Telegramm Grambachlinsi Zürich. in allen Fagonen. 

Ia. belegt 

facettiert 

Telephon 2290. 

Höchste Auszeichnung 

Goldene Medaillen 
Zürich 1894, Genf 1896. 

Man verlange Preise über alle 

Tafelgläser, da wir nicht 

reisen lassen. 
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INHALT: Villa „Sonnenberg“. I. — Die neue 4/5 gekuppelte Verbund-Loko¬ 
motive der Rhätischen Bahn. — Aus Graubünden. — Die Ergebnisse der internat. Wett¬ 
bewerb-Ausschreibung des k. k. österr. Handelsministeriums für ein Kanal-Schiffshebewerk. 
— Ueber einige neuere Biockapparate. — Miscellanea : Der bauliche Zustand der Maikus- 
kirche in Venedig. Kraftübertragung Moutiers-Lyon. Berner Alpen-Durchstich. Verände¬ 
rungen in den Uffizien in Florenz. Zweiglinie Samaden-Pontresina. Schiffahrt auf dem 
Oberrhein. Elektr. Bahn auf die Zugspitze. Abbruch der Turmschanze in Solothurn. 
Verunstaltung des Berner Strassenbildes. Weltausstellung in Lüttich. Internat. Automobil- 
Ausstellung Berlin 1905. Herzogi. sächsische Baugewerk• und Handwerker-Schule in Gotha. 

Altes histor. Museum in Bern. Schiffländekorrektion in Basel. Renovation der Kirche 
in Heimiswil. Entwässerungsanlagen in der Thurebene bei Altikon und Thalheim. Draht¬ 
seilbahn auf die Muottas bei Sarnaden. Sonnenbühipark in Zürich. Drahtlose Telegraphie. 
Neubau des Stadttheaters in Freiburg i. B. Schweiz. Turbinenbau. Gebäude der Handels¬ 
kammer in Berlin. Gesellschaft zur Ausbeutung der Granitsteinbrüche der Leventina und 
des Kantons Uri. Hafenarbeiten für das Kiautschaubecken. Kunstgewerbehaus München. 
— Nokrologic : + Otto Intze. — Vereinsnachrichten: Zürcher Ingenieur- und Architekten- 
Verein. G. e. P. : Stellenvermittlung. 

Hiezu eine Tafel: Villa Sonnenberg, Ansicht . ou Südwesten. 

Nachdruck von 'J'ext, oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Villa „Sonnenberg“ 
des Herrn Robert Biedermann in Winterthur. 

Erbaut von Professor Gustav Gull, Architekt in Ziirieh. 

(Mit Tafel I.) 

I. 

Südlich der Stadt Winterthur führt die steil aufstei¬ 

gende, von herrlichen Baumkronen überwölbte Turmhalden¬ 

strasse auf das sonnige Plateau eines Ausläufers des Eschen¬ 

berges. In seinem, auf diesem Gelände gelegenen Landgut 

„Sonnenberg“ hat Herr R. Biedermann in den Jahren 1901 

bis 1902 die in beifolgenden Abbildungen dargestellte Villa 

durch den Architekten Professor Gustav Gull aus Zürich 

erbauen lassen. 

Das Gebäude wurde auf der Stelle des frühem 

„Sonnenbergs“, eines Landhauses, das in der ersten Hälfte 

der vorigen Jahrhunderts als Sommerhaus erbaut worden 

war, errichtet; letzteres musste abgetragen werden, weil es 

sich nicht zum Umbau eignete. Doch bilden die ehrwür¬ 

digen, stattlichen Bäume, die den alten Sommersitz um¬ 

gaben, auch den Rahmen des neuen Hauses, da der in 

der Grundfläche bedeutend grössere Neubau mit aller Rück¬ 

sicht auf Erhaltung dieser Bäume entworfen wurde (siehe 

die Abbildungen 1, 2 und 3 auf Seite 3 sowie die Tafel). 

Der Eingang zum Hause liegt auf der Nordseite (siehe 

die Grundrisse auf Seite 2) gegen die Stadt. Ein geschlos¬ 

sener Vorbau bietet dem Eintretenden Schutz vor dem hier 

im Winter recht fühlbaren Nordwind. 
Neben der innern Vorhalle mit Garderobe liegt das 

Empfangszimmer. Durch letzteres sowohl als durch den 

Garderobevorraum gelangt man in die Halle, von der aus 

die an der Ost- und Südseite des Hauses gelegenen Wohn- 
und Gesellschaftsräume direkt zugänglich sind. Die sehr 

geräumige Veranda an der Südostecke zwischen Wohn¬ 

zimmer und Speisezimmer hat direkten Ausgang zum Garten. 

An der Westseite der Halle führt eine 1,50 m breite 

eichene Treppe zum I. Stock empor, während hinter dieser 
Treppe in einem eingeschossigen, durch eine Terrasse ab¬ 

gedeckten Ausbau die Küche mit ihren Nebenräumen, 

u. s. w. untergebracht ist. Eine Diensttreppe unter der 

Haupttreppe vermittelt den Zugang zu den Gelassen des 

Kellergeschosses, zu einem Nebeneingang des Hauses an 
der Südseite und zu dem neben der prächtigen Eiche vor 

dem Speisezimmer sprudelnden Quellwasserbrunnen. 

In dem auf der Süd- und der Westseite höher frei¬ 
liegenden Kellergeschoss befinden sich an der Westseite die 

Waschküche und die Räume für die Zentralheizung, unter 

Abb. 2. Ansicht der Villa Sonnenberg von Norden 

dem Speisezimmer das Bügelzimmer, an der Ost- und Nord- 

seite Obst-, Gemüse- und Weinkeller. Die Räume für die 

Heizung sind von den übrigen Kellerräumen möglichst Po¬ 

liert worden. 
Im I. Stock sind alle Zimmer von einer geräumigen 

aus zugänglich, die ihr Licht durch die grossen 
Fenster des Treppenhauses erhält, welche auch die 

Halle im Erdgeschoss beleuchten. Auf der Südseite 
über dem Speisezimmer liegen hier das Arbeits¬ 

zimmer des Herrn, auf der Ostseite das Zimmer 
der Frau und die Schlafzimmer der Familie ; da¬ 

neben auf der Nord- und Westseite Toilette, 
Badezimmer und ein Schrankzimmer. 

Von der Laube aus führt eine eichene Treppe 

zu dem vollständig, zum Teil auch äusserlich als 
Stockwerk, ausgebauten Dachstocke, der neben 

einem Sammlungszimmer auf der Südseite, an der 

Ostseite Gastzimmer und auf der Westseite die 
Schlafzimmer der Dienerschaft enthält. Ueber 
diesem Dachstock befindet sich der eigentliche, 

sehr geräumige Dachbodenraum, der durch eine 
besondere Treppe vom Podest der Dachstocktreppc 

aus zugänglich ist. 

Die Fundamente des Hauses sind in Port¬ 
landzementbeton zum grössten Teil direkt auf den 

Mergelfelsen erstellt, und über Kellerbodenniveau 
durch Asphaltisolierplatten mit Bleieinlage abge¬ 

deckt. Das Kellermauerwerk aus Kalkstein wurde 

an der Aussenseite mit Zement verputzt. Zum 

Sockel des Hauses fand in natürlichem Lager ge¬ 
legter Osognagneisgranit Verwendung, zu den Vortreppe:' 

Hartsaudstein von Oggionno. Die Fassaden sind rings 
in Savonierequaderverkleidung ausgeführt, die auf der B . ; 
stelle hergerichtet und mit Backsteinhintermauerung ver¬ 

sehen wurde. 
Die Dacheindeckung besteht aus einem Doppelzieg - 

dach aus roten Biberschwänzen mit Patent-First- und Grat- 
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ziegein von Hilfiker & Cie. in Kölliken, das über einem 
vollständigen Schindelgrund auf besonderer Lattung auf¬ 

gebracht worden ist; hierdurch wird eine freie Luftzirku¬ 

lation zwischen Schindelgrund und Ziegellage ermöglicht. 
Die Dachränder sind 

als sichtbares Spar¬ 
rengesims über die 

Fassaden ausgekragt 

und die Kennel, die 

wie alle Spengler¬ 

arbeit aus Kupferblech 

erstellt wurden, frei 

vorgehängt. 
Zur Blitzsicherung 

hat man über alle 

Firste, Gräte und Ken¬ 

nel doppelte 6 mm 

Kupferdrähte gelegt, 
die unter sich und 

mit allen Metallteilen 

und den Kenneln ver¬ 

bunden sind. Die Ab¬ 

leitung erfolgt durch 

die Kupferabfallröh¬ 

ren, die wiederum mit 

den eisernen Kanali¬ 

sationsleitungen und 

der grossen Wasser¬ 

leitung in gut leitender 

Verbindung stehen. 

Die Kamine über Dach 

sind mit roten Back¬ 

steinen verblendet. 

Im Innern wurde 

auf die durchwegs 

massiv ausgeführten 

Decken zur Trennung 

der Geschosse beson¬ 

dere Sorgfalt verwen¬ 

det. Leber den Kellern 

fanden zum Teil weitgespannte Backsteingewölbe mit Beton- 

hinterfüllung, zum Teil Läufersteingewölbe zwischen T Eisen¬ 

balken mit Ueberbetonierung Anwendung; über Erdgeschoss 

und erstem Stock sind Backsteingewölbe zwischen Eisen¬ 

balken mit Ueberbetonierung und Korkplattenbelag und über 

dem zweiten Stock Betonplatten, System Könen verwendet 

worden. Alle innern Stockwerkmauern wurden in Backstein 

mit hydraulischem Kalkmörtel erstellt. (Schluss folgt.) 

[Bd. XLV Nr. i. 

Thusis-Engadin bestimmten Maschinen behandelt werden. 
(Band XLII, Seite 99,). Bald nach Eröffnung der Linie 

Thusis-Engadin sah sich die Verwaltung der Rhätischen 

Bahn in die Notwendigkeit versetzt, ihren Lokomotivpark 

zu vergrössern, wenn 
sie dem rasch zuneh¬ 

menden Verkehr ge¬ 

wachsen sein wollte. 

Die Erfahrungen im 

Betriebsjahr 1903 hat¬ 

ten gelehrt, dass die 

Mallet-Maschinen in 

bezug auf Zugkraft 

und guten Gang im 

allgemeinen wohl ent¬ 

sprachen, dass sie aber 

zur Beförderung der 

durchgehenden, stark 

besetzten Schnellzüge 

grössere Kessel be¬ 

sitzen sollten. Diese 

einzubauen war jedoch 

nicht möglich, ohne 

die zulässige Achs¬ 

belastung zu über¬ 

schreiten ; auch Hessen 

der Rahmenbau und 

die Achsenanordnung 
keinen Platz für ent¬ 

sprechende Rostver- 

grösserung. Man 

musste sich also dazu 

entschliessen, neue 

Maschinen mit be¬ 

sonderem Tender zu 
bauen. 

Im Jahre 1901 führte 

die Lokomotivfabrik 

Winterthur für die 

Aethiopischen Bahnen 
mit 1 m Spurweite 4/5 gekuppelte Maschinen mit besonderem 

I ender aus, die in bezug auf Achsendisposition und Achsen¬ 

spiel analog der in der Bauzeitung 1902 4) beschriebenen 

4/ft gekuppelten NormalGüterzuglokomotive für die Nor¬ 

wegischen Staatsbahnen entworfen waren. Als diese Ma¬ 
schinen in der Werkstätte fertig standen, fiel ihre Einfach¬ 

heit gegenüber der zugleich im Bau begriffenen Mallet- 

maschine für die Rhätische Bahn auf; man sagte sich damals 

Villa Sonnenberg in Winterthur. 
Erbaut von Professor Gustav Gull, Architekt in Zürich. 

Abb. 6. Geometrische Ansicht der Südseite. — Masstab 1 : 200. 

Die neue 4 5 gekuppelte Verbund-Lokomotive 
der Rhätischen Bahn. 

Erbaut von der St wei er. Lokornotiv- und Maschinenfabrik in Winterthur. 

Nachdruck verboten. 

ln Band XLII der Schweiz. Bauzeitung erschien ein 
Artikel über die Lokomotiven der Rhätischen Bahn, worin 

die für den Dienst auf den Linien Reichenau-Ilanz und 

schon, dass der Typus der 4/ö gekuppelten Lokomotive der 

Aethiopischen Bahn ein Zukunftstypus für die Rhätische 

Bahn werden könnte, weil es mit demselben möglich wurde, 

bei gleichen Achsbelastungen einen wesentlich grössern 
Kessel auf die Maschine zu bringen. 

Um sicher zu sein, dass die 4/ö gekuppelte Maschine 

bezüglich Kurvenlauf und gutem, ruhigem Gang auch bis 

») Bd. XL s. 145. 
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zu 45 km Geschwindigkeit auf der kurvenreichen Strecke 

der Rhätischen Bahn allen Bedingungen entspreche und den 

guten Eigenschaften der Malletmaschine nicht nachstehe, 

einigte sich die Direktion der Rhätischen Bahn mit der 

Lokoinotiv - Fabrik 

dahin, eine Loko¬ 

motive der Aethio- 

pischen Bahn vor 

ihrer Ablieferung 

nach Djibouti auf 

dem Netz der Rhäti¬ 

schen Bahn zu pro¬ 

bieren. Das ge¬ 

schah im Herbst 

1902. Das Ergeb¬ 

nis dieser Proben 

war ein durchaus 

befriedigendes und 

als Ende 1903 die 

Vermehrung des 

Lokomotiv - Parkes 

der Rhätischen 

Bahn beschlossene 

Sache war, ent¬ 

schied sich die Di¬ 
rektion zum Bau 

von 4/ö gekuppelten 

Maschinen mit be¬ 

sonderem Tender 

nach dem Typ 
der Aethiopischen 

Bahn. 
Entsprechend der 

verlangten Leis¬ 

tung der Maschine, 

die auf 35 °/00 
Steigung einen Zug 

von 90 t mit 18 km 
Geschwindigkeit 

fahren sollte, er¬ 
gaben sich für die 

auf den Seiten 4, 
5 und 6 in Ansichten, Längsschnitten und Querschnitten 

dargestellte Lokomotive nebst Tender folgende Haupt- 

Abmessungen : 
Für die Maschine: 

Spurweite 

Villa Sonnenberg in Winterthur. 

Abb. 7. Längsschnitt durch die Halle. — Masstab x : 200. 

der Feuerbüchse sind Barren aus Stahlformguss angebracht, 

die sich vorn auf die Rohrwand stützen und hinten aufge¬ 

hängt sind, sodass die Rohrwand sich ohne Nachteil 

strecken kann. Der Rost ist geneigt, mit glatten Stäben 
versehen und des¬ 
sen hinterer Teil 

zum Kippen einge¬ 
richtet. Der Kessel 

ist mit dem Lan- 

gerschen Rauchver¬ 
brenner ausgerüs¬ 

tet. Im Dom befin¬ 

det sich der Regula¬ 
tor mit Doppelsitz¬ 

ventil. Ein Dampf¬ 

rohr führt nach 
hinten zum Arma¬ 

turstutzen. Auf dem 

Dom sitzen zwei 
Sicherheitsventile. 

Der Rahmen be¬ 

steht aus zwei 
30 mm starken 

Haupt- Rahmenble¬ 

chen, die zwischen 

den Zylindern 
durch einen kräf¬ 

tigen Stahlgusska-- 

ten, sowie zwischen 

je zwei der ersten 
drei Triebachsen 

durch zwei Quer¬ 

bleche von 20 mm 

abgesteift sind. 
Durch die rela¬ 

tiv grosse Breite 

der Feuerbüchse 
war eine Lagerung 

des Stehkessels 

über dem Rahmen 
bedingt, so zwar, 

dass letzterer vor 

der Hinterachse einen Ausschnitt erhielt, der durch ein kräf¬ 

tiges Winkeleisen verstärkt wurde. Eine feste Gurtung bildet 

zudem ein horizontales Blech von 10 mm Dicke, das vor. 

H.-D.-Zylinderdiameter 

N.-D. 
Kolbenhub . 
Triebraddiameter . 

Laufraddiameter 

Kesselüberdruck 

Rostfläche . 
F euerbüchsheizfläche 

Rohrheizfläche . 
Gesamtheizfläche . 

Radstand 
Wasser im Kessel 
Leergewicht etwa 

Dienstgewicht etwa 
Für den Tender: 

Raddurchmesser 

Radstand 
Wasservorrat 

Kohlenvorrat 

Leergewicht 
Dienstgewicht 

I Hl 

440 mm 
660 „ 

5So » 
i°50 

7°° „ 
13 Atm. 

i,9 V»2 

7>6 
110,0 „ 

ii 7,6 „ 
6,100 m 

3.5 
42 / 

46 t 

740 mm 
2000 

o 
2 

5-5 
12,5 t 

Der Kessel weist, abgesehen von seinen für 

eine Schmalspurlokomotive verhältnismässig grossen 
Abmessungen, wenig ^Besonderheiten auf. Der Langkessel 

besteht aus zwei Schüssen mit mittlerem Durchmesser von 

1,300 m. Die 46/50 mm Siederohre haben eine Länge von 
4 m. Statt der drei vordem Reihen der Deckenstehbolzen 

Abb. Ansicht der Villa Sennenberg von \Ye>te: 

vorn bis zur Feuerbüchse die beiden Rahmenbleche ber. 

verbindet und sich von da um die Feuerbüchse zum hintern 
Rahmenende zieht. Der Kessel ruht vorn fest aui einen; 

ousseisernen Sattel, die Feuerbüchse ist vorn und hinten 
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beweglich gelagert. Eine weitere Kesselstütze wird ferner 
durch das Querblech zwischen der dritten und vierten 
Achse gebildet. 

Nach amerikanischem Muster ist das Trottoir hoch 

gelegt, was den Vorteil gewährt, dass unten Triebwerk und 

durchgeführt. Die Umsteuerung ist am Kessel befestigt. 
In die Ausströmung des 11.-D.-Zylinders i~t das Anfahr¬ 
ventil eingebaut, das demjenigen der S. B. B. (früher N. O. B. 
A 2/4 Verbund-Lokomotive ') nachgebildet ist. 

Im Ausströmrohr aus dem N.-D.-Zvlinder befindet sich 

Die neue 4/5 gekuppelte Verbundlokomotive der Rhätischen Bahn 
Erbaut von der Schweizerischen I.okomoliv- nntl Maschinenfabrik in Winter'her. 

Abb. 1. Ansicht der Maschine. 

Steuerungsantrieb leicht bedient werden können, oben Dom, 
Sandkasten und Kamin besser zugänglich werden. Die Ab¬ 

federung betreffend ist zu erwähnen, dass die Federn der 
drei hintern, bezw. der zwei vordem Achsen durch Balan- 

ciers verbunden sind. Die Laufachse ist als Bisellgestell 
mit Pendelzentrierung ausgebildet. Zur weitern Sicherung 

eines guten Kurvenlaufes (der Minimalkurvenradius beträgt 

100 m) sind nur die zweite und die vierte Achse fest ge¬ 

lagert, während die dritte und fünfte nach jeder Seite 30 mm 

Abb. 3. Querschnitt durch die Feuerbüchse und 

den Langkessel. — Masstab 1 : 40. 

Achslagerspiel haben, was natürlich auch entsprechenden 
Spielraum für die Kuppelstangenlager auf den Zapfen be¬ 

dingt. Dabei ist von der Anwendung von Kugelzapfen 
Abstand genommen worden; glatte Zapfen mit Seitenspiel 

haben sich bei wiederholten Ausführungen gut bewährt. 

Hoch- und Niederdruckzylinder, sowie die Schieber¬ 

kasten sind aussen angeordnet. Die Steuerung ist nach 

System Wälschaert ausgeführt, die gusseisernen Schieber 
mit Trickkanälen, entlastet; die Kolbenstangen sind vorn 

an der Einmündung ins Blasrohr ein Umscballventil, da~ 
beim Gebrauch der Repressionsbremse den N.-D.-Schi 
kästen direkt mit der Aussenluft in Verbindung -• tzt und 
das Blasrohr abschliesst. Die R'-pp ^ionsbn vird bei 
einem Gefälle von 25 °/00 und darüber verwendet. Auf <1- n 
festen Achsen kann durch Anwendung der Hardy-Vacuum- 
bremse 65 °/0 des Adhäsionsgewichtes abg< «Jen. 

Der Führerstand ist sehr geräumig, mit seitlich ver- 
schliessbaren Fenstern und am Tender montierter beweg¬ 
licher Rückwand versehen, zum Schutz de- IVr.-onaD 
im Winter. Der Führerstand-Fussbodcn i-t über die Kupp¬ 
lung zwischen Maschine und Tender bis zum Kohlenbehälter 
verlängert; auf solche Weise fällt die sonst übliche, zu viel 

Abb. 4. Querschnitt durch die Zylinder 

Masstab 1 : 40. 

Unannehmlichkeiten Anlass gebende Tenderbrücke weg 
Bei mit der Maschine vorgenommenen Versuchsfahrten 

hat diese den an sie gestellten Anforderungen vollauf Genü„ 
geleistet. Es wurde ein Zug von 90 / auf einer Steigung 
von 35 0 00 mit einer Geschwindigkeit von 22 £/>/bef< d< r*. 

Auf der Talstrecke hat die Maschine auch bei einer Gesehw n- 
digkeit von 52 km noch ruhig gearbeitet. F J 1 

M Beschrieben in Bd. XXXIV. S. 225 der schw. Br. ic: :r.g 
Z. d. V. D. T. iqo:», S. 671. 
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Aus Graubünden. 
Reiseskizzen von Architekt J. Kunkler in Zürich. 

Seit der photographische Apparat in Aller 1 land ist, 

hat diese bequeme und rasche Methode, landschaftliche oder 

bauliche Motive festzuhalten, die früher vielmehr als heut¬ 

zutage auch von Dilettanten geübte Kunst des Skizzierens 

fast ganz verdrängt. Leider! Denn, wenn auch nicht ge¬ 

leugnet werden kann, dass das Laien- und Künstlerauge 

bei vernünftiger Benützung der Fortschritte des Photo- 

graphierens eine ungemeine Uebung im Sehen und Auf¬ 

fassen malerischer Bilder gewinnt, so wird anderseits doch 

durch die Möglichkeit, in kürzester Zeit eine Menge solcher 

Aufnahmen bleibend zu gewinnen, der Wert der einzelnen 

Studie verringert, das liebevolle aber zeitraubende Ein¬ 

gehen auf Gesamtwirkung und Einzelheiten des Objekts 

vernachlässigt und eine gewisse Flüchtigkeit gross gezogen, 

die ungemein schädigend auch sonst unser Handeln beein¬ 

flusst. Durch eine [mit Sorgfalt gefertigte Handzeichnung 
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ist das als Vorlage benutzte Landschaftsbild oder Gebäude 

in allen seinen charakteristischen Einzelheiten zum geistigen 

Eigentum des Zeichners geworden; die Photographie hin¬ 

gegen erscheint zumeist nur als Folge eines flüchtigen Ein¬ 

drucks von Wohlgefallen, bei dem sich der Aufnehmende 

in den seltensten Fällen klar wird, welches die Ursachen 

sind, die ihn zum Festhalten des Bildes nötigten. Man ge¬ 

wöhnt sich daran, den betreffenden Naturausschnitt mit all 

seinen Zutaten von Menschenhand kurzweg mit schön zu 

bezeichen und eilt weiter, um möglichst bald noch schöneres 

zu finden. 
Und doch sollten Architekten und Laien vor allem 

auf das Studium der Gründe einer gewissen bodenständigen 

Schönheit Gewicht legen; ohne ihre genaue Kenntnis kann 

weder der Baumeister ein wirklich schönes Werk erstellen, 

noch der Auftraggeber die Arbeiten seines Architekten mit 

Erfolg veranlassen und verstehen. Durch möglichst häufige 

Beschäftigung mit der Kamera wird solches Können und 

Zusammenarbeiten niemals erreicht werden, wohl aber durch 

das altvaterische Wandern zu Fuss durchs Land mit dem 
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Skizzenbuch, wobei der photographische Apparat als will¬ 
kommene Ergänzung etwa bei mangelnder Zeit gleichwohl 
nicht fehlen sollte. 

Architekt J. Kunkler in Zürich gehört zu jenen Fach¬ 

genossen, die in solch sommerlichem Streifen durch die 

Heimat alljährlich aufs neue Erholung und Anregung finden. 

Und wenn er dann die Früchte seiner Ferientage im Kreise 
der Kollegen vorführt, tut er das nur mit dem ausge¬ 
sprochenen Zweck, immer wie¬ 

der auf den edlen Genuss 

aufmerksam zu machen, der 

in derartig erfrischendem und 

förderndem Arbeiten gefun¬ 
den werden kann. 

Aus den Ergebnissen 

seiner letztjährigen Studien¬ 

fahrten durchs Bündnerland 

haben wir weniges ausgewählt, 

um auch im Bilde zu zeigen, 

was alles mit offenen Blicken 

gefunden werden kann. Zu 

den reizvollen Aufnahmen 

selbst ist nicht viel hinzu¬ 
zufügen ; sie sprechen für sich 

allein. Nur auf die manch¬ 

mal geradezu modern anmuten¬ 

den Formen sei aufmerksam 

gemacht, wie sie z. B. die 
Giebel des alten Hauses in Ilanz 

(Abb. 3 S. 8), jene im Detail 

dargestellte Haustüre in Kazis 
von 1693 (Abb. 7 S. n) oder 

das allerliebste Gittertörchen 

in Scharans (Abb. 6, S. 10) auf¬ 

weisen. Die Quader des Gie¬ 
belhauses zu Praz (Abb. 1) sind 

an den äussern Ecken in 

Schwarz und Gelb bemalt, 

während die in der Mitte des 
Gebäudes vorspringende Kante 
in Rot und Schwarz gefasst 
wurde. Die fast etwas zu 

unruhig wirkenden, aus dem 

XVI. Jahrhundert stammenden 

Sgrafitto-Zeichnungen der Fas¬ 

sade eines Hauses zu Andeer 

(Abb. 4, S. 9) geben ein treff¬ 

liches Beispiel von dem fröh¬ 

lichen Selbstbewusstsein, mit 

dem unsere Ahnen ihre Wohnungen auch nach aussen 

hin zierten. Ein Bildchen von entzückendem Reize ist 

die Darstellung der schlichten Kapelle bei Truns von 1676 
(Abb. 2, S. 8), die sich so ungemein malerisch von den 

dunkeln Baumgruppen und hellgrünen Halden abhebt. 

Auch die Silhouette des turmüberragten Hauses zu Andeer 
(Abb. 5, S. 10) ist durch ihre Schlichtheit von eindrucks¬ 
voller Wirkung und lehrt, wie mit wenig Mitteln, allein 

durch energischen Umriss und glückliche Verteilung von 
Flächen und Fenstern Schönes erzielt werden kann. 

Möge das Wenige, das wir aus der Mappe des 
Künstlers veröffentlichen, Fiebe und Lust zu ähnlichen 

Arbeiten wecken und mehren. Dr. B. 

Die Ergebnisse 
der internationalen Wettbewerb-Ausschreibung 
des k. k. österr. Handelsministeriums für ein 

Kanal-Schiffshebewerk. 
Von Josef Rosshändler, Ingenieur in Basel. 

Die österreichische Regierung hat in einer Zeit, als 
die einander befehdenden Parteien im zisleithanisehen Reichs¬ 

rate eine Gefechtspause eintreten Hessen, ein reichhaltiges 

wirtschaftliches Programm gesetzmässig festlegen lassen, in 

welchem neben der zweiten Zufahrtslinie nach Triest, einer 

schwierigen und ausserordentlich kostspieligen Alpenbahn 

erster Ordnung und einem umfangreichen Lokalbahnnetz 
auch noch die Anlage von Wasserstrassen und Flussregulie- 
rungen vorgesehen sind. 

Dieses, für die Volkswirtschaft des Kaiserstaate- sehr 

wichtige Programm wird von derselben Regierung, die e- 
ins Leben gerufen hat, auch mit vollster Energie -chritt- 

weise verwirklicht. Man kann, 

ohne Prophet zu sein, heute 
schon behaupten, dass die Z< it 

nicht mehr ferne liegt, wo der 
österreichische Staatsbürger, 

der — vielleicht heute noch, 
im Parteibanne befangen — 

üblichen Schlagworten lauscht, 
die grosse Einsicht und das 

tiefe Verständnis der gegen¬ 
wärtigen, parteilosen Regie¬ 

rung für die wahre W ohlfahrt, 
für das materielle Gedeihen 
der Gesamtheit, an 1 land der 

Ergebnisse wird zu würdi¬ 
gen wissen. Diese Erkenntnis 

bricht sich langsam Bahn 
und man hört demgemäss in 

Industriekreisen Anerkennung 

und Würdigung der Tätigkeit 
und der Bestrebungen de- 

Ministeriums von Körber. 
Dieses Ministerium hat 

sich durch den internationalen 
Wettbewerb2) für ein Kanal- 
Schiffshebewerk auch die aus¬ 

ländischen Techniker zu Dank 
verpflichtet, indem hierdurch 

für die Lösung der wichtigen 

Frage im Baue von Kanälen 
mit hochgelegenen Scheitel¬ 
haltungen reichhaltiges Mate¬ 

rial in kritischer Beleuchtung 
hervorragender Fachmänner 

zur allgemeinen Kenntnis ge¬ 

langte. 
Bevor wir auf die inte¬ 

ressanten und lehrreichen Er¬ 

gebnisse diese- W ettbewerbes 
eingehen, seien zur Orien¬ 

tierung die in Oesterreich 

projektierten Wasserstrassen kurz skizziert. 

Die wichtigste der gesetzmässig vorgesehenen W a->< r- 

strassen ist der Donan-Odcrkatui!, von der Donau in Lant,r- 
Enzersdorf bei Wien ausgehend in einer Gesamtlänge von 

260 km bis zur Hafen-Anlage in Mährisch-Ostrau, als dem be¬ 
deutendsten Kohlenzentrum Oesterreichs ; durch Einmünd 

in die Oder soll er das nördliche industrielle Schlesien und 
die nordöstlichen deutschen Häfen mit dem agrikultureilen 

Teile Oesterreichs verbinden. Dieser Kanal findet in dem 
Oder-Weichsel-Kanal eine Fortsetzung durch Galizien; des 

fernem wird der schiffbare Dniester mit der W eich-el einer¬ 

seits und mit dem Oder-Weichsel-Kanal anderseits verbun n 
Letztere Kanäle sollen dem industriearmen Galizien und oer 
Bukowina eine bessere Verwertung ihrer Bodencrzf ugni-- 
ermöglichen. Böhmen und Mähren erhalten bei Prerau 
Anschluss an den Donau-Oder-Kanal durch eine Verbindung 

mit der Elbe, während die schiffbare Moldau bei Budw i- 
im Süden, durch eine zweite Verbindung mit der Donau, 

in der Richtung Nord-Süd angeschlossen wird. Nebenbei 

sei noch bemerkt, dass auch Ungarn durch ein eLem s 
Kanalnetz seine grossen schiffbaren Flüsse mit dem Dor.ac- 
Oder-Ranal an geeigneter Stelle — bei dem tief gelegen c 

ö Schweiz. Bauzeitung. Bd. XXXIX S. 123. 

Schweiz. Bauseitung, Bd. XLI S. 230, Bd XLIII S. 196, 

S. 149, 224. 23S und 271. 

Reiseskizzen aus Graubünden. 

Abb. 1. Ilaus in Praz. 

Nacli einem Aquarell von Architekt J. Kunkler in Zürich. 
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Jablonkapass — die Karpathen durchbrechend zu verbinden 

bestrebt ist. 
In grossen Zügen kann man somit das wirtschaftliche 

Programm der österreichisehischen Regierung in folgende 

drei Punkte zusammenfassen : 

Reiseskizzen aus Graubünden. 

Abb. 2. Kapelle bei Truns von 1676. 

Bleistiftskizze von Architekt J. Kunkler in Zürich. 

1. Ausgestaltung des Bahnnetzes südlich von der 

Donau behufs intensiverer Verbindung und bequemerer Zu¬ 

fuhr zum Hafen von Triest, nachdem die Alpen die An¬ 

lage von Wasserstrassen in dieser Richtung ausschliessen. 

2. Erweiterung des Hafens von Triest, dessen wach¬ 

sender Verkehr am besten durch die Zahlen von 1 Milk t 

für 1870 und 2,7 Milk t für 1903 illustriert wird. 

3 Anlage eines Wasserstrassennetzes, verbunden mit 

der Schiffbarmachung der Flussläufe nördlich der Donau. 

Dieses grosse Wirtschaftsprogramm erheischt insgesamt 

eine Ausgabe von rund 1 Milliarde Kronen, wozu noch 

Investitionen der einzelnen Kronländer kommen. Die Um¬ 

gestaltung des Triester Hafens erfordert in den Jahren 1901 

bis 1905 eine Bauausgabe von 12 Millionen Kronen. Doch 

auch diese Erweiterung ist durch ein neues grosszügiges 

Projekt vom Jahre 1903 überholt, nach dem weitere 94 

Millionen Kronen für den Triester Hafenausbau in S. Andrea, 

Servola und in S. Sabba in einem Zeitraum von 13 Jahren 

vorgesehen sind. 

Wien, Prag, Krakau, Lemberg und andere grosse 

Gemeinwesen stehen vor der Aufgabe, ihre Verkehrsanlagen 

den neuen Verhältnissen anzupassen, Flussregulierungen 

und I lafenanlagen vorzusehen. 

Welche Wichtigkeit einer rationellen ökonomischen 

I löhenförderung der Schiffe zur Ueberwindung der Gefälls- 
unterM'hiode der einzelnen Haltungen beigelegt werden muss, 

erkennt man am besten aus dem Längenprofil des Donau- 

Oderkanals. Dieser Kanal steigt von der Kote 160,0 m des 

Donautales bis zur Kote 284,1 m der Wasserscheide bei 

Km. 205, um dann bei Km. 260,0 auf die Kote 207,5 zu 

fallen. Es sind somit die ganz beträchtlichen Gefällsunter- 

schiede von 284,1 160,0 <24,1 in und 284,1 —207,5 

— 76t6 in zu überwinden. 

Würde man beispielsweise in dieser Kanalstrecke bis 

zur Scheitelhaltung 25 Schleusen von rund 5,0 m Gefälle 

einbauen, so ergäbe sich bei einer mittlern Gesellwindig- 

[Bd. XLV Nr. 1. 

keit von 5 km in der offenen Kanalstrecke und einer 

Schleusungszeit von '/2 StundefiirjedeSchleu.se biszur Wasser- 
. . „ . '’CK 

scheide eine rahrzeit von -j- 25 x !/2 = 41 i 121 2 /a Std. 

= 53V2 Stunden. Für den Abstieg zur Oder unter gleichen 

Annahmen von ^ -f- 7^’6 X */* = 1 J -f 71/2 = 18>/2 Std., 

somit insgesamt eine Fahrzeit von 72 Stunden. Unter 

der Annahme, dass an Stelle dieser Schleusen vier I lebe- 

werke für den Aufstieg und zwei für den Abstieg einge¬ 

baut werden können, ergiebt sichj eine Fahrzeit von 

4 6X 1j2 = 55 Stunden, somit eine Ersparnis von 17 

Stunden = 85 km Kanallänge. Berücksichtigt man noch, 

dass die sechs Hebewerke als schiefe Ebenen ebenfalls einer 

Kanallänge von rund 6 km entsprechen, so ist die ge¬ 

samte Ersparnis an Fahrzeit rund 18 Stunden oder 25 °/0. 

Diese Vorteile rascherer Beförderung durch Konzentrierung 

der Gefällsstufen äussern sich auch in einer bessern Aus¬ 

nützung des Schiffsparkes der Rhedereien, Verringerung 

des Anlagekapitals und demnach mittelbar und unmittelbar 

in einer Verbilligung der Transportkosten. 

Eine weitere sehr wichtige Frage ist die Wasserbe¬ 

schaffung für die obere Haltung in hohen Lagen. Diese 

Wasserbeschaffung ist umso wichtiger, als von dem ge¬ 

samten Niederschlagsgebiet in regenarmen Jahren nur ge¬ 

ringe Mengen als Abflussquantitäten eingesetzt werden 

dürfen, von denen — aus wasserrechtlichen und wirt¬ 

schaftlichen Gründen — wieder nur Bruchteile für den 

Kanalbetrieb vorgesehen werden können. So wurde nach 

Erhebungen der Direktion für den Bau der Wasserstrassen 

unter der Leitung des Herrn k. k. Hofrat J. Mrasick an Hand 

der Erhebungen im hydrographischen Zentralbureau, nach 

einem Vortrag des Herrn k. k. Bau-Oberkommissär Groh- 

mann 3,0 bezw. 3,8 m3 * * sekundlicher Bedarf an Speise¬ 

wasser für die Bergstrecke des Donau-Oderkanals berechnet, 

je nachdem man 2 oder 4 Milk t Jahresverkehr voraus- 

Bleistiftskizze von Architekt J. Kunkler in Zürich. 

setzt. Diese Berechnung setzt Schleusen mit einem Maximal¬ 

gefälle von 4,8 m voraus. 

t Die Beschaffung dieser enormen Wasserquantitäten 

ist nur durch Aufspeicherung der Hochwasser, mit kost¬ 

spieligen Talsperrenbauten möglich und Herr Grohmann 

berechnet bei 4 Mill. t Jahresverkehr die Notwendigkeit 
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der Anlage von Reservoiren mit insgesamt 16 bis 17 Mill 
Fassungsraum. 

Diese flüchtigen Andeutungen mögen genügen, um 
die Wichtigkeit der Fragen über die Art der Gefälls’über- 
windung zu beleuchten. 

In dieser Erkenntnis, dass die Lebensfähigkeit der 
Schiffahrtskanäle in einem Landteil mit bedeutenden Niveau¬ 
unterschieden, von der rationellen Ausbildung der einzu¬ 

bauenden Schiffshebewerke abhängt, hat die k. k. österr. 
Regierung im April 1903 einen 

allgemeinen, freien und inter¬ 

nationalen Wettbewerb für 

technische Entwürfe eines Hebe¬ 

werkes zur Förderung von 

Schiffen über Gefällsstufen 

grosser Höhe ausgeschrieben. 
Dem Ausgang dieses Wett¬ 

bewerbes wurde allgemein mit 

grosser Spannung engegen¬ 

gesehen ; das Ergebnis des¬ 

selben - an Hand des Ur¬ 

teils des Preisgerichts — ver¬ 
dient deshalb eine eingehende 
Würdigung. 

Vor allem möge die ge¬ 

stellte Aufgabe zum bessern 

Verständnis in Erinnerung 
gebracht werden: 

Verlangt wurde ein voll¬ 

ständig ausgearbeitetes Pro¬ 

jekt für eine Schiffshebeein- 
riebtung über die 35,9 m hohe 

Gefällsstufe bei Aujezd, nächst 

Prerau in Mähren, im Zuge 

des Donau-Oder-Kanales, die 
bei möglichst geringem Auf- 

wande von Betriebswasser, 

einen ökonomischen Kanal¬ 
schiffahrtsbetrieb sichert. 

Die Leistungsfähigkeit des 
Hebewerkes war gegeben durch 
die Dimensionen der Schiffe, 

nämlich: 67 m Länge ein¬ 

schliesslich Steuer, 8,2 m 

Breite und 1,8 m Tauchtiefe, 

ferner durch die Forderung, 

dass bei kontinuierlichem Be¬ 

triebe innerhalb 24 Stunden 

60 Einzelförderungen voll be¬ 

ladener Schiffe von oben er¬ 

wähnten Abmessungen, d. h. 

30 Förderungen nach jeder Richtung ausführbar sind, und 

zwar auch bei allfälligen Schwankungen des Wasserspiegels 

in den einzelnen Haltungsstücken bis zu 20 cm. 

Für die Gewährleistung der vollen Betriebssicherheit 

war für die statische Inanspruchnahme, eine 3J/2 fache, bei 

dynamischen Einwirkungen eine entsprechend höhere Sicher¬ 
heit vorgeschrieben. Die Einwirkung des Windes war mit 
270 kg wagrechten Druck auf den Quadratmeter in Rech¬ 

nung zu ziehen. Leichte Zugänglichkeit und bequeme Aus¬ 
wechselbarkeit aller, der normalen Betriebsabnützung unter¬ 

worfenen Konstruktionsteile ohne belangreiche Betriebs¬ 
störung, Berücksichtigung von Reserveeinrichtungen zur 
Vermeidung von Betriebsstörungen, Rücksichtnahme auf die 

Einflüsse der Witterung und der unvermeidlichen Setzungen 

wurden besonders ausbedungen. 
Anschliessend an dieses Hebewerk waren Projekte für 

zweischiffige Kanalhaltungsstücke in einer Länge von 300 m 

mit einer Normalwassertiefe von 3 m und 4 /;/ breiten 
Wegen in einer Höhe von 1,2 m über Normalwasserspiegel 

verlangt. 
Es wurden drei Preise, von 100000, 75000 und 

50000 Kr. ausgesetzt. Entsprechend der Bestimmung des 
Paragraph 10 der Wettbewerbs-Ausschreibung, erfolgte im 

April 1904 die Kundmachung des k. k. Handel-minister- 

f all über die Zusammensetzung des in diesem Wettbewerbe 
entscheidenden Preisgerichtes % sowie die Verlautbarung der 
tm letzteres erla Gi chäftsordnung. 

Als Mitglieder des Preisgerichtes wurden ernannt: 

Wilhelm Ast, k. I: Regierungsrat, Baudirektor der 
k. k. priv. Ferdinands Nordbahn in Wien; Armatid de Iiovet, 
Vizepräsident der Societe fran- 
constructions navales, ad 

ar e navigation 

Reiseskizzen aus Graubünden 

je der Societe 
jage et remor- 

Rudolf Ifoerfe!, 

Andccz 

Nach einem Aquarell von Architekt ./. A’ttnkhr in Zürich. 

acimimstrateur delc 

generale de 1 
quage in Paris 

k. k. 1 lofrat o. ö. Professor an 

der k. k. deutschen techni¬ 
schen Hochschule in Prag; 

Vernon Harcourt, Profc-sor des 

Ingenieurbaufaches am l'ni- 
versity College in London; 
Alexander Hermann, (Jberbau- 
rat der kgl. preussischen Kanal¬ 
verwaltung in Münster i. W.; 
Karl Hochcnegg, k. k. Ober¬ 

baurat, o. ö. Professor an der 

k. k. technischen Hochschule 
in Wien; Dr. Alois Ried Irr, 

kgl. preussischer g< h. Regir¬ 

rungsrat, Mitglied des preußi¬ 

schen Herrenhauses, Professor 
an der kgl. technischen I loch¬ 
schule in Berlin; Siegmund 

Taussig, k. k. Hofrat, Bau¬ 
direktor der Abteilung für 

Hafenbau der Donau-Regulic- 
rungs-Kommission in Wien: 
. [Ibert Adalbert Xel/lik. o. ö. 

Professor an der k. k. böh¬ 
mischen technischen Hoch¬ 
schule in Prag. 

Als Ersatzmitglieder wa¬ 
ren vorgesehen die Herren: 
Oberbaurat Haberkalt. Hofrat 
Anton Schromm, und kgl. 

Baurat Ado// Priismann, ferner 
die Professoren Dr. Sahulka. 
Musil und Skibmski. 

Die wichtigsten Bestim¬ 
mungen der Geschäftsordnung 
für da- Preisgericht sind schon 

desshalb interessant, weil die¬ 
selben bei ähnlichen künf¬ 
tigen Anlässen als wegleitcnd 
gelten dürfen: 

Die Auslegung der Wettbewerbsausschr ng - 
der Geschäftsordnung selbst und die Entscheidung über 
alle damit zusammenhängenden Fragen steht allein dem 

Preisgerichte zu. Die Ersatzmänner haben bei den Ver¬ 
handlungen in gleicher Weise wie die Mitglieder mitzu¬ 

wirken mit Ausschluss des Stimmrechtes. Alle Beteiligt« :i 

des Preisgerichtes hatten in die Hand des Handelsminisl 
ein Gelöbnis abzulegen über die Gewissenhaftigkeit ihr - 

Urteils, gemäss ihrer fachmännischen Ueberzeugung, und 

über die Wahrung unverbrüchlichen Stillschweigens Z r 
Beschlussfähigkeit war die Anwesenheit aller neun Mitglie¬ 
der bezw. deren Ersatzmänner, zur Beurteilung eine Zwei¬ 
drittelmehrheit erforderlich. Die Geschäftsordnung enthiel: 
ferner Bestimmungen über den Ausschluss der Oetfentlich- 
keit der Verhandlungen, über die Bestellung der Referent 

der Komitees und über allfällige Einberufung von Spezial¬ 
sachverständigen, Bestimmungen über die Führung der Pr- -t - 

kolle unter Einbeziehung der Begründung dei ts :eidung 
und die Uebergabe der Wettbewerbsarbeiten. E- waren 
ferner in der Geschäftsordnung die Verfügungen über Au.~- 
seheidung der Arbeiten aus äusseren Gründen oder augen¬ 
fälliger Ungeeignetheit, über die engere Prüfung und d 
Zuerkennung der Preise enthalten. Fort-, folgt. 
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Ueber einige neuere Blockapparate 
von Dr. A. Tobler, Professor am eidg. Polytechnikum.1) 

I. Der Blockapparat Cardani-Servettaz der italienischen 

Mittelmeerbahnen. 

Seit einer Reihe von Jahren wurde ein Teil des 

Netzes der italienischen Mittelmeerbahnen (Rete Mediterranea) 

mittels des aus England eingeführten Blockapparates von 

Hodgson (Saxby & Farmer) betrieben. Dieser Apparat 

war 1881 auf der Pariser Elektrizitätsausstellung zu sehen, 

ohne dass unseres Wissens eine genaue Beschreibung des¬ 

selben v röffentlicht worden wäre. Einige Lehrbücher (so 

z. B. Langdon „Application of electricity to railway wor¬ 

king“, 2. Aufl., London 1897, S. 167 u. a.) erwähnen 

denselben allerdings, aber ihre Darstellung ist eine ganz 

allgemeine und beschränkt sich hauptsächlich auf den Se¬ 

maphorriegel (electric slot). Auf englischen Bahnen scheint 

der Apparat von Hodgson keine dauernde Verwendung 

gefunden zu haben; ausser in Oberitalien soll er noch von 

einzelnen belgischen Bahnen benutzt werden. Im Grunde 

ist er nichts anderes als eine Modifikation des bekannten 

Tyerschen Instruments, mit Beigabe von Schienenkontakten 

und der erwähnten Semaphorverriegelung. Wie es scheint, 

hat das Funktionieren des Blocks die technische Leitung 

der italienischen Mittelmeerbahnen nicht vollkommen be¬ 

friedigt und vom Jahre 1893 an wurde ein verbesserter, 

von dem technischen Assistenten Achille Cardani entworfe¬ 

ner und in den Werkstätten der Firma Gio. Servettaz in 

Savona ausgeführter Apparat probeweise installiert und 

zwar aul der wichtigen und infolge des massenhaften Zugs¬ 

verkehrs sehr gefährdeten Tunnelstrecke Piazza Principe 

und Piazza Brignole in Genua, die den meisten unserer 

Leser bekannt sein dürfte. Der Bericht der zur Beurtei¬ 

lung des Apparates eingesetzten Kommission, den wir der 

Gefälligkeit des Herrn Telegrapheninspektors Campagnoli 

in I urin verdanken (Relazione della Commissione stata in- 

caricata di riferire sul sistema di Blocco-Elettrico Cardani, 

presentata dalla ditta G. Servettaz di Savona. Milano. 

8 Agosto 1894.), spricht sich ungemein günstig aus und 

unser eigenes Urteil schliesst sich dem an. Die Firma 

•\t>b. 6. (jartentiirc in Scliarans (Domlcschg). 

I!lcistiltski> zc von Arcliilckt J. Kunkler in Zürich. 

Servettaz hatte vor einigen Monaten die Güte, dem elektro- 
techmschen Institut des eidg. Polytechnikums ein Modell 
des Blocks ( ardaoi zum Geschenk zu machen, mit dem 
wii eingehende Versuche angestellt haben. Anlässlich der 

*) Durch Raummangel wurden wir genötigt, diese uns vom Verfasser 

bereits Anfang November 1904 cingcreichtc Arbeit bis heute zuriiek- 

zustellcn. Die Red. 

Pariser Weltausstellung von 1900 war im Annex von Vin- 

cennes eine vollständige Blocksignaleinrichtung Cardani- 
Servettaz im Betriebe zu sehen und es wurde den Inter¬ 

essenten eine schön ausgestattete, von der Direktion der 

Mittelmeerbahnen herausgegebene Druckschrift: „Notice sur 

binstallation des appareils de bloc et des appareils pour 

Reiseskizzen aus Graubünden. 

la manoeuvre centrale des signaux et des aiguilles“, Milan 

1900, überreicht. Leider war jedoch Taf. IV der genann¬ 

ten Schrift, die das Zusammenarbeiten zweier vollständiger 

Blockstationen veranschaulichen sollte, ganz unrichtig ge¬ 

zeichnet, sodass der Leser auf die Vermutung kommen 

konnte, dass zur Verbindung zweier Stationen sieben Lei¬ 

tungen erforderlich seien. Diese irrtümliche Darstellung 

ist denn auch in die Zeitschrift des österr. Ingenieur- und 

Architektenvereins, 1901, S. 617, und in verschiedene andere 

Publikationen übergegangen. Viel besser ist eine vom 

Hause Servettaz im Jahre 1894 herausgegebene, aber im 

Buchhandel nicht erhältliche Beschreibung der Apparate.1) 

Das Wesen des Blocks Cardani ist das folgende: 

Zug von A nach B. A läutet in B vor und verlangt 

Freigabe der Strecke. B beantwortet dieses Signal und 

stellt die Kurbel seines Apparates von „Normale“ auf 

„Consenso“. In A wird das bisher verriegelte Ausfahrts¬ 

signal frei beweglich. A stellt dasselbe auf „Frei“ und lässt 

den Zug abgehen; sobald derselbe den Semaphor passiert 

hat, gibt A einen Glockenschlag nach B. B stellt die 

Kurbel von „Consenso“ auf „Bloccato“, wodurch dieselbe 

verriegelt wird; gleichzeitig wird in A der Semaphorarm 

selbsttätig in die Haltstellung gebracht und verriegelt. 

Erst wenn der Zug die Station B verlassen hat, betätigt 

er ein Pedal, das die Verriegelung der Kurbel in B 

aufhebt, sodass dieselbe wieder auf „Normale“ gestellt 

werden kann. Wir wollen nun in möglichster Kürze die 

verschiedenen Apparate, die zur Durchführung der Signa¬ 

lisierung und Deckung nötig sind, besprechen. 
a) Der Ausfahrlssemaphor. Auf dem untern Teil des 

Gestänges, das den Flügel hebt und senkt (Abb. 1 u. 2 S. 11) 

p Im Auszuge ist diese in der «Revue generale des Chcmins de fer» 

1902 I. Semester erschienen. 
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ist ein hydraulischer Zylinder A angebracht, in dem ein 

Kolben A> auf- und niedergehen kann; die Kolbenstange geht 
durch eine Stopfbüchse und ist oben mit dem Semaphor¬ 

hebel J verbunden. Ein Reservoir C steht mit dem Zy¬ 

linder durch einen Kanal, der durch das Ventil D ver- 

schliessbar ist, in Verbindung; die Ventilstange trägt 

rechts ein Gegengewicht F, links einen Eisenzylinder P, 
der von dem Elektromagneten E angezogen werden kann. 

Solange E stromlos ist, kann der Flügel nicht gesenkt 

werden, denn sobald durch Zug an dem Drahte 0 die 

Stange T gehoben wird, fliesst das in A befindliche Gly¬ 
cerin durch den Kanal in das Reservoir C, während die 

Kolbenstange B in der Ruhelage bleibt. Zieht aber E 
dauernd den Anker P an, so schliesst sich das Ventil I), 
die Flüssigkeit kann nun nicht mehr aus A entweichen und 
die beiden Stangen B und T bilden nunmehr ein Ganzes; 

der Flügel wird gesenkt. Wird nun der Strom, der E 
erregt, unterbrochen, so öffnet sich das Ventil D und die 

Stange B bczw. ihr Kolben treibt durch sein Uebergewicht 

die Flüssigkeit wieder ins Reservoir, der Flügel geht in 

die Haltstellung und wenn schliesslich noch der mit O 
verbundene Stellhebel wieder in die Normalstellung ge¬ 
bracht wird, zeigen alle Teile das Bild der Abbildungen 

1 und 2. 

Die Erfahrung hat gelehrt, dass der sinnreiche elck- 
tro-hydraulische Mechanismus, den wir eben beschrieben 

haben, tadellos funktioniert, wenn ihm stets die nötige 
Sorgfalt im Unterhalt zuteil wird. Besonders heikel ist 

das Ventil D und namentlich die Regulierung der Stopf¬ 

büchse am obern Ende des Zylinders A; letzteres liegt 

auf der Hand, denn sind die Schrauben nicht genügend 
angezogen, so kann Flüssigkeit entweichen, wird aber die 

Reibung zu stark, 
Reiseskizzen aus Graubünden. so kann der Flü¬ 

gel auch bei nicht 

erregtem Elektro¬ 
magnet in die Frei¬ 
stellung gebracht 
werden. Die Firma 

Servettaz hat des¬ 
halb vor einigen 
Jahren einen neuen 
Semaphor mit elek- 
tro-mechanischer 

Kuppelung kon¬ 

struiert, der sich 
laut Bericht der 

mit seiner Prüfung 

betrauten Kommis¬ 

sion vorzüglich be¬ 
währt. (Relazione 
della commissione 

stata incaricata di 

esperimentare lo 
slot „Z“ proposto 
della ditta Gio. Ser¬ 
vettaz alla Dire- 

zione Generale del¬ 
la Rete Mediterra- 

nea. Milano 1901.) 
Die Zugstange d 

des Flügels S (Ab¬ 
bildung 3 bis 5 
S. 12) trägt einen 
Fortsatz, der um 
die Achse c dreh¬ 

bar ist, und hat 
bei g einen Füh¬ 
rungsring, der auf 
der Grundplatte D 

sitzt. Letztere trägt rechts den Elektromagnet E und die Leit- 
stange G eines als Anker ausgebildeten Gegengewichtes P, 
und ist am Semaphormaste angeschraubt. In den Füh¬ 

rungsringen gi und g% verschiebt sich eine Stange bl} deren 

Abb. 7. Haustür in Kazis (1693). 

Bleistiftskizze von Arch. J. Kunkler. 

seitliches Ansatzstück // einen um / drehbaren zweiarmi¬ 

gen Hebel/? trägt; B ist bestrebt, die wagrechte Lage < in- 

zum hmen, kann di< ses aber nur tun, wenn das auf seinem 
rechten Arm ruhende Gewicht P von den Polen des Elek¬ 
tromagneten A dauernd festgehalten wird. Es ist nun am 
Ansatz // einerseits und am Hebel b anderseits je ein 
Schulterstück oder Knaggen /, und / angebracht, welche 

Blockapparat 

Cardani-Servettaz 

li 

Abb. 2. Schema 

des 

elcktro - hydraulisch« 

Mechanismus 

des 

die eigentliche Verriegelung des Flügels S bewirken; d' r 
Flügel ist hinsichtlich seines Gewichtes so dimensioniert, 

dass er stets bestrebt ist, die hori Haltstellung 
zunehmen. Wenn nun bei stromlosem Elektromagnet 

(Abb. 4) der Umstellhebel A durch den Drahtzug bewegt 

wird, senkt sich sein linkes Ende, 6, bewegt 'ich narb 
unten und /, gleitet an /, das nach rechts ausweicht, vor¬ 

bei; t und damit die Zugstange b d des Flüg - arren 
somit in der NormaLtellung. Ist dagegen A stroradurch- 

Abb. 6. Schematische Darstellung des Schiencnkonta'vs 

flössen (Abb. 5), so stellt sich B horizontal; / kann nun 
nicht mehr nach rechts ausweichen, sondern bewegt s h. 
dem Drucke von tx gehorchend, ebenfalls abwärts, d 
Flügel nimmt die Freistellung ein. Unterbricht man der. 

E erregenden Lokalstrom, so fällt P, das linke End r 
B hebt sich, b bewegt sich etwas rechts, t gleite: ar. . 

vorbei und der Flügel nimmt die Haltstellung ein. 
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Blockapparat Cardani-Servettaz der italienischen Mittelmeerbahnen. 

Abb. 3, 4 und 5. Schema des neuen Semaphors von G. Servettaz mit elektro-mechanischer Kuppelung. 

b) 
die dem 

ruht auf 

Der im 

links du 

sich dur 

Zylinder 

Der Schienenkontakt. Auch diese Vorrichtung-, 

Hodgsonschen Pedal bedeutend überlegen ist, be- 

der Anwendung hydraulischer Zylinder (Abb. 6). 

grösseren Zylinder A verschiebbare Kolben P ist 

rchbohrt und mit einem Ventil D versehen, das 

ch Druck von oben her öffnet, der kleinere im 

a disponierte Kolben p ist massiv und zwischen 

ihm und der Zylinderwandung ist ein gewisser Spielraum 

belassen. Im Boden des Zylinders a sitzt ein Ventil d, 
das sich durch Druck von unten nach der Kammer U 
öffnet; endlich ist in der Wandung des Zylinders a ein 

Kanal C ausgespart. 

Das Spiel der Einrichtung ist nun folgendes: Sobald 

der vorbeifahrende Zug die Schiene R durchbiegt, hebt 

sich der Kolben P und die über ihm be¬ 

findliche Flüssigkeit strömt durch D in 

die Kammer U, wobei das Ventil d durch 

die Saugwirkung geschlossen wird. Senkt 

sich nun P wieder durch die Wirkung der 

Schiene R (Intervall zwischen zwei Achsen 

des Zuges), so schliesst sich D} die in U 
befindliche Flüssigkeit hebt das Ventil d 
und bewirkt, dass der Kolben p bis zum 

Zylinderdeckel emporsteigt, sodass sich 

nunmehr der Verbindungskanal C unter p 

befindet; gleichzeitig verbindet die Kolben¬ 

stange O die stromführenden Federn rx 

r2; p bleibt in gehobener Lage, solange 

die Einwirkung der Zugräder auf die 

Schiene R fortdauert; es wird fortwährend 

Flüssigkeit von A nach a gepumpt, die 

Abb. 8. Vertikalschnitte des ßlocksignalapparates. — Masstab 1 : 10. 
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über C wieder nach A zurückfliesst. Hören die Durch¬ 

biegungen von R auf, so geht die in a enthaltene Flüssig¬ 

keit am Kolben p vorbei durch den Kanal C nach A und 

p sinkt durch sein eigenes Gewicht langsam herunter, der 

Kontakt bei rx r2 wird daher unterbrochen. Ganz einfach 

ist dieser Schienenkontakt nicht, er zeichnet sich aber durch 

ausserordentlich sicheres und stossfreies Arbeiten aus und 

soll ausserdem sehr wenig Unterhalt erfordern. 

c) Der Blocksignalapparat. Ein gusseisernes Schränk¬ 
chen (Abb. 7 und 8) enthält: 

1. Einen Zeiger a, der, auf der Achse a-> eines pola¬ 

risierten Ankers a3 befestigt, auf die Inschriften „Besetzt“ 

oder „Frei“ (in der Abb. 8 durch ein schwarzes und ein 

weisses Rechteck dargestellt) hinweist, ausserdem kann 

derselbe noch eine dritte Stellung (schraffiertes Feld) ein¬ 
nehmen, von der später zu reden sein wird. Unterhalb 

befindet sich ein zweiter Zeiger b, der ebenfalls von einem 

polarisierten Anker m und einer Elektromagnetspule E± 
nach rechts oder links 

hin bewegt, als Kontrole 

für die abgehenden Zei¬ 
chen dient (in Abb. 7 mit 

„Corrispondente“ bezeich¬ 
net). 

2. Einen Druckknopf P 
zum. Abgeben derGlocken- 
und Blocksignale. 

3. Eine Kurbel M, in 

deren Hülse der Druck¬ 

knopf P mit seiner vier¬ 

kantigen Achse eingelegt 

ist; diese Kurbel kann die 

drei Stellungen „Normal“, 

„Zustimmung“ (Consenso) 

und „Blockiert“ einneh¬ 

men. 

4. Eine Signalscheibe A} 
die, indirekt von der Kur¬ 
bel M betätigt, eine rote, bezw. grüne Tafel in einem 
Fenster des Apparatschrankes erscheinen lässt. 

5. Ein Läutewerk E3 a2 T für Einzelschläge. 

6. Eine für gewöhnlich plombierte Taste Y, die auf 
den Anker des Elektromagneten EG einwirkt, um unter be- 

sondern Umständen die Kurbel freimachen zu können. 

Betrachten wir nun das Zusammenarbeiten zweier 

Blockstationen A und B in dem Stromlaufschema (Abb. 9). 
Wir haben in letzterm behufs möglichster Vereinfachung 

nur die Teile eingezeichnet, bezw. die Stromläufe dargestellt, 

die für die Fahrtrichtung A—B erforderlich sind und ausser¬ 

dem Ei weggelassen. 
Es soll ein Zug von A nach B abgehen. A drückt 

den Taster P (die Kurbeln M in A und B sind in der 

Normalstellung), die mit der Achse von P verbundene 

Kontaktplatte C (Abb. 8) hat die Stellung I (Abb. 9) und 
bringt daher je die Kontaktfedern 1 und 2, sowie 3 und 4 

mit einander in Verbindung, wobei etwas früher die Feder 
[ von dem mit E2 kommunizierenden Kontaktstück 5 ge¬ 

trennt wird. 
Der Stromlauf ist wie folgt gerichtet: A, Batterie B, 

-f- Pol, 4, p, Erde, nach B, Elektromagnet 4, 1, Lei¬ 
tung, nach A zurück, /, 2, — Pol von B. Da nun die 

Richtung dieses Stromes gleich derjenigen des zuletzt ab- 

gesandten ist, so verharrt der polarisierte Anker in B in 
der Ruhelage, die beiden verlängerten Pole von E2 ziehen 

aber den neutralen Anker an, der einen Lokalschluss der 

Batterie B veranlasst: -J- Pol, Glockenelektromagnet E3, 
Hülfsspule Ex, 16, //, — Pol. Die Glocke schlägt an. 

Die Hülfsspule EX) die bei jedem Schluss des eben er¬ 

wähnten Lokalkreises jedesmal von einem Strome unver¬ 
änderlicher Richtung durchflossen wird, bezweckt, den aus 

weichem Stahl gefertigten drehbaren Kern des polarisier¬ 

ten Ankers (a3 in Abb. 8) fortwährend zu kräftigen. Die¬ 

ses Prinzip ist schon 1873 von T'yer angewendet worden 

(Tyers Block Telegraph and Electric Locking Signals, 

London 1873, S. 13J und hat sich auch bei andern Block¬ 

apparaten (Preece) gut bewährt B beantwortet da- Läute¬ 

signal, stellt die Kurbel auf „Zustimmung“, wodurch die 

Kontaktknöpfe die Lage II einnehmen, und drückt einmal 
auf P. Der Strom der Batterie Bs in B -chlägt folgenden 

Weg ein: Pol, 4, j, Leitung, A, Elektromagnet Elt 
Erde, B, j, 2, — Pol. Die Glocke in A schlägt an und 

der polarisierte Anker von Pf wird vom obern Pol abge¬ 

storben, vom untern angezogen, die linke Seite hebt sich 
also und stellt eine Verbindung zwischen den Kontakt¬ 
federn rj, iH her. Hierdurch wird der Stromschlus- des 

Semaphorelektromagnetes (E in Abb. 3, 4 u. 51 vorbereitet 

Wird nun der Stellhebel nach rechts gedreht, ->o tritt der 

Kontakt bei v in Funktion, der Semaphor senkt -ich und 

bleibt unten, da E nun bleibend erregt i-t. A lä-rt den Zug 

abgehen und signalisiert dies durch einen Glocken-chlag 
nach B, sobald der Zug den Flügel S pa--iert hat. Nun¬ 

mehr bringt B die Kurbel in die Lage „Blockiert“, di« 
hinsichtlich Stellung der 

Kontakte mit I überein¬ 
stimmt und drückt P ein¬ 

mal. Es geht jetzt ein 

negativer Strom narh A. 

der polarisierte Anker 
nimmt seine Ruhelage 

wieder ein und unterbricht 
daher die Verbindung 77, 

iS. E wird -tromlos und 

der Flügel geht in die 
Haltstellung. In B wird 

die in die Stellung „Blok- 

kiert" gebrachte Kurbel 
verschlossen (Abb. 81, in¬ 

dem beim Drehen der-el- 

ben der Einschnitt u unter 
die Klinke ;/ zu liegen 

kommt, letztere schnappt 

in u ein und verhindert 
jede weitere Drehung von M) mittels fl A verwandelt -ich 
das grüne Fenster in der Apparatenwand in rot. B -teilt 

nun das Einfahrtsignal 5, auf „Frei", und bringt • s, sobald 
der Zug eingefahren ist, wieder auf „Halt" Verlä--t endlich 

der Zug die Station B, so betätigt er da- Ausfahrtspedal p 
das einen Schluss der Batterie B{ über dem Elektromagneten 
Zg; veranlasst: letzerer (Abb. 8) zieht seinen Anker an, <i 
verliert seinen Stützpunkt, fällt und hebt die Klinke >1 au- 

dem Einschnitt //, diu Kurbel kann wieder auf „Normal“ 
gestellt werden. 

Es ist nun denkbar, das- B nach Empfang de- Ab¬ 

fahrtsignals von A vergisst, seine Kurbel auf „Blockiert" 

zu stellen; aber auch in diesem Falle tritt keine Gefähr¬ 
dung ein, denn der von A ausfahrende Zug pariert da- 

Pedal p (Abb. 9) und erregt dadurch den eingang- er¬ 
wähnten unter dem Indikator angebrachten Elektromagne¬ 

ten E5 (Bu, —|— Pol, ZA, p, Erde. Pol). Da sich nun 
der polarisierte Anker a3 in der Arbeitslage („Zustimmung“ 
befindet, so trifft der Ansatz Z des Ankerhebels von Eb 
die Schulter IV von a3 und drückt dadurch a3 soweit nach 

oben, dass die Berührung zwischen 77 und iS aufgehoben 
wird und der Zeiger a eine vertikale Stellung «mittlere- 

Feld) einnimmt. Die Unterbrechung der Kontakte 77. 1 s 
hat offenbar zur Folge, das.- der Semaphorelektromagnet L 

stromlos wird und der Flügel in die Haltstellung geht. A 
fordert dann B durch ein Glockenzeichen zur Blockierung 

auf und der von B abgesandte Strom bringt a3 in die 

Ruhelage. 
In den von uns eingangs zitierten Beschreibungen 

des Cardanischen Blocks wird darauf hingewiesen, dass die 

Apparate „ohne erhebliche Modifikationen“ auf doppel- 
mnt auf einspurigen Bahnen verwendbar seien, ohne da-- 

indessen die letztere Anordnung zur Besprechung gekommen 
wäre. Fassen wir den Fall der Fahrt eines Zuges am 
einer einspurigen Strecke A — B ins Auge. Die Signalisie¬ 
rung geschieht ganz in der oben beschriebenen \\ ei-e 
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Nachdem B den Zug angenommen, muss offenbar dafür 

gesorgt werden, dass, solange die Kurbel M in B auf 

„Blockiert*' steht, das Ausfahrtssignal in B für die Fahrt¬ 
richtung B—A nicht auf „Frei“ gestellt werden kann, 

selbst wenn A aus Irrtum inzwischen einen Zug von B an¬ 

genommen hätte. Anlässlich eines Meinungsaustausches 

über diesen Punkt haben wir der Firma Servettaz die An¬ 

bringung eines Kontaktes an der Kurbelachse M vorge¬ 
schlagen, der die Strombahn des Semaphor-Elektromagnets 

so lange unterbricht, als sich die Kurbel auf „Zustimmung“ 

oder „Blockiert“ befindet. Dieser Vorschlag wurde von 

der Firma als zweckentsprechend erachtet, sie teilte uns 

aber gleichzeitig mit, dass man in den meisten Fällen mit 
einer mechanischen Verriegelungs-Vorrichtung auskommt. 

Die Achse der Kurbel M trägt nämlich an der Rück¬ 

wand des Blockschrankes eine Kurbel (Abb. 8) mit Zug¬ 

stange /, welche für gewöhnlich, d. h. wenn M auf „Nor¬ 

mal“ steht, den Hebel des Einfahrtssignals (Abb. 9) 

sperrt. Man muss also, um Sx überhaupt öffnen zu können, 

zuvor die Kurbel auf^„Blockiert“ stellen, wodurch der Hebel 

des Ausfahrtssignals Richtung B—A mechanisch verschlossen 

wird. Wir haben weiter, oben gesehen, dass M alsdann 

solange verschlossen bleibt, bis der Zug die Station B ver¬ 

lassen hat; erst dann kann nach Stellung von M auf „Nor¬ 

mal“ das Ausfahrtssignal bzw. dessen Hebel verstellt werden. 

Die Widerstände der Elektromagnete Ex E2 Ez Eb Eö 

sind gering, von der Ordnung 15 Ohm; der eigentliche 

Signalapparat, d. h. der Elektromagnet E2) bedarf zum 

sichern Arbeiten einer Stromstärke von etwa 70 Milliampere. 

Es bleibt nun noch die Frage zu erörtern, ob die all¬ 

fällige Einwirkung atmosphärischer Elektrizität eine Gefähr¬ 

dung der Züge im Gefolge haben kann. Gehen wir von 

folgenden Voraussetzungen aus: 

A hat einen Zug nach B abgelassen, derselbe befindet 

sich zwischen A und B. B hat vorschriftsgemäss die Kur¬ 

bel M auf „Blockiert“, gestellt, es hat also der polarisierte 

Anker des Indikators in A die Ruhelage eingenommen und 

die Strombahn des Semaphors S ist unterbrochen. In A 

wartet ein zweiter Zug vor dem Semaphor. Wenn nun, 

bevor der erste Zug B erreicht hat, ein atmosphärischer 

Strom die Leitung in der entsprechenden Richtung durch¬ 

läuft, so geht in A der polarisierte Anker in die Höhe (in 

B bleibt er in Ruhe) und bereitet die Strombahn des Sema¬ 

phors vor, aber gleichzeitig . wird in A und B der neutrale 

Anker angezogen und ein Glockenschlag hervorgebracht, 

ausserdem stellt sich in A der Zeiger auf „Zustimmung“. A 

könnte nun"" dieses gefälschte Signal als Erlaubnis zum Ab¬ 

lassen des zweiten Zuges auffassen und demgemäss ver¬ 

fahren, aber erstens besteht das vorschriftsmässige Signal 

„Zustimmung“ aus der Wiederholung der Anmeldung und 

einem weitern Schlage, und zweitens müsste ja A den 

zweiten Zug vor dem Ablassen in B anmelden. In B zeigt 

ein Blick aut den Apparat, dass die Kurbel auf „Blockiert“ 

steht, also ein Zug sich in der Strecke A—B befindet; B 

wird also sofort das Signal „Warten“ geben und dadurch 

den Anker a-A in A wieder in die Ruhelage bringen, so- 

dass der Flügel keinenfalls auf „Frei“ gestellt werden kann. 

Eigentümlicherweise wird beim Block Cardani die „positive“ 

Stromrichtung zum Freimachen verwendet, bei dem später 

zu besprechenden System Rodary bedient man sich (wie 

auch bei dem in England sehr verbreiteten System Sykes), 

stets der negativen Richtung, da erfahrungsgemäss die durch 

Euftclektrizität in der Leitung erzeugten Induktionsströme 

in den meisten Fällen das positive Vorzeichen aufweisen. 

Die Blockapparate Cardani-Servettaz sind zur Zeit in 
grosser Anzahl aut dem ausgedehnten Netze der j italieni- 

schen Mittelmeerbahnen verbreitet und ihre Verwendung ist 
im Zunehmen begriffen. Wir nennen hier nur die zwei- 

spurigen Linien: Mailand-Novara, Verona-Mestre-Venedig, 

Mailand-Gallarate, Genua-Ronco-Novi u. s. f., und die ein¬ 

spurigen Linien: Gallarate-Varese-Ceresio, Spezia-Valdel- 
lora 11. s. I.; es sind auf den genannten Linien insgesamt 

130 Blockapparate, 500 Semaphore und 350 Schienenkon¬ 

takte in Verwendung. (Forts, folgt.) 

Miscellanea. 

Der bauliche Zustand der Markuskirche in Venedig, über den in 

letzter Zeit allerlei alarmierende Gerüchte bekannt wurden, ist nach der 

Denkschrift der Architekten Manfredi und Marangoni in der Tat höchst 

besorgniserregend. Nach den Symptomen an verschiedenen Teilen der 

Kirche ist die Ursache der Schwächen des Gebäudes namentlich in den 

von jeher sehr verwahrlosten Fundamenten zu suchen. Auch wurde bei 

den im Laufe der letzten zwei Jahre vorgenommenen Untersuchungen eine 

Lockerung der Kalkmassen bemerkbar. Andere Untersuchungen bestätigten, 

dass das ganze Mauerwerk der Kirche infolge Altersschwäche nur noch 

mangelhaft zusammenhält. Das Backsteinmaterial ist an vielen Teilen in¬ 

folge der Ueberlastung zerbröckelt und die wegen schadhafter Roste ein¬ 

getretene Senkung der Pfeiler und Hauptmauern hat Verschiebungen in 

den Gewölbebogen verursacht. Eine beträchtliche Schwenkung zeigt die 

ganze Peripherie der Apsis, wodurch die Kuppel über dem Chor in ihrem 

Schwerpunkt erschüttert ist, was wie bereits Sansovino bemerkte, durch das 

Nachgeben der Fundamente verursacht wurde. Die Gewölbe der fünf 

Nebenkuppeln, die das letzte Mal im XVIII. Jahrhundert restauriert worden 

sind, haben sich in den letzten zwei Jahren um 0,337 m gegen innen und 

um 0,80 m nach auswärts in westlicher Richtung gesenkt. In den Jahren 

1721 bis 1723 und später 1729 wurde die Hauptkuppel einer Ausbesse¬ 

rung unterzogen, seitdem sind weitere Schäden hervorgetreten, wesswegen 

die Kuppel einer Festigung ihrer Basis und einer Erneuerung ihres Bal¬ 

kengerüstes bedarf. Auch die Nebenkuppel gegen den Markusplatz bedarf, 

obwohl sie besser erhalten ist, schleuniger Ausbesserung, da sie sich an 

beschädigte Wölbungen anlehnt. Alle Ornamente und Mosaiken haben 

unter dem baufälligen Zustand der Kirche gelitten. Auch der Fussboden, 

dessen wellenartige Form jedem Besucher auffällt, muss so weit als mög¬ 

lich geebnet werden. Ueber den Gang der erforderlichen Massnahmen 

macht der Bericht ausführliche Vorschläge und berechnet die Unkosten auf 

153080 Fr., wovon 130630 Fr. auf eigentliche Baukosten und 22450 Fr. 

auf Dekorationsausgaben entfallen. 

Kraftübertragung Moutiers-Lyon. Die «Societe Grenobloise de 

Force et Lumiere» beabsichtigt, zunächst für den Dienst der von ihr gegen¬ 

wärtig mittels einer Dampfdynamoanlage betriebenen elektrischen Lyoner 

Strassenbahnen, eine hydraulische Kraft von rund 6300 P. S. von Moutiers 

(Tarentaise, Savoyen) nach Lyon zu übertragen. Die Entfernung beträgt 

180 km, sodass die Anlage die längste bisher in Europa ausgeführte Fern¬ 

leitung darstellen wird. Die Compagnie de VIndustrie electrique et mecanique 

in Genf ist mit der Lieferung der gesamten elektrischen Ausrüstung der 

Generatorenstation in Moutiers wie auch der Umformerstation in Lyon be¬ 

auftragt worden. Erstere erhält vier Paar Doppeldynamo mit Zubehör, 

während die letztere mit fünf Gruppen von Doppelmotoren ausgestattet 

wird. Für die Uebertragung wurde das Gleichstromreihenschaltungs-System 

mit sehr hoher Spannung gewählt. Das sogenannte Seriensystem bildet be¬ 

kanntlich eine Spezialität der genannten Firma und hat schon bei zahl¬ 

reichen Anlagen Verwendung gefunden, zuletzt für die Kraftübertragung von 

St. Maurice (Wallis) nach Lausanne, d. h. auf eine Entfernung von 58 km. 

Sein Hauptvorteil liegt in der grossen Ersparnis bei den Erstellungskosten 

der aufs äusserste vereinfachten Fernleitung. Zwischen St. Maurice und 

Lausanne erreicht die Stromspannung bis 22000 Volt, wogegen für die 

Linie von Moutiers nach Lyon bei Vollbelastung der Leitung 56960 Volt 

vorgesehen sind, die höchste bis jetzt auf dem europäischen Kontinent an¬ 

gewendete Betriebsspannung. Zur Uebertragung der 6300 P. S. auf 180 km 

werden zwei einfache Kupferdrähte von je 9 mm Durchmesser genügen. 

Bei der Einführung der Linie in Lyon, die unterirdisch mittelst zweier 

stark isolierten und armierten Kabel erfolgt, wird die Spannung noch 

50000 Volt betragen. 

Berner Alpen-Durchstich. Die Regierung des Kantons Bern 

hat das Gutachten der internationalen Expertenkommission über die 

vorliegenden Alternativprojekte zu einer direkten Zufahrtslinie von Bern 

nach dem Simplon nunmehr in seinem ganzen Wortlaut veröffentlicht. Die 

Arbeit begründet in sehr einlässlicher Weise die Schlussfolgerungen der 

Experten, die wir bereits mitgeteilt haben L und denen wir zur Zeit aus dem 

Gutachten nichts weiter beizufügen haben. Seither konnten wir im 

Band XLIV auf Seite 121 das Wildstrubel-Projekt des Hrn. A. Beyeler 

skizzieren, das sich wesentlich von den ältern Tracenentwürfen unterscheidet 

durch die Annahme einer von den bestehenden Linien unabhängigen, neuen 

Verbindung von Bern bis Zweisimmen über Blumenstein und dem von den 

Experten besondere Anerkennung gezollt wird. Das von ihnen unter den 

Lötschbergprojekten in erster Linie vorgezogene Projekt Lmch unter- 

*) Siehe Bd. XLIII, S. 122. 
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scheidet sich von dem bekannten Projekte Hittmann-(»reulich wesentlich 

nur durch die Annahme eines 21 km langen Basistunnels und die dadurch 

ermöglichten günstigen Richtungs- und Steigungsverhältnisse. 

Neuerdings hat nun das Initiativkomitee für den Berneralpendurchstich 

die Generaldirektion der Schweizerischen Bundesbahnen angefragt, ob sic 

sich an genauem Vorstudien für das zu wählende Trace zu beteiligen 

wünsche und hat der Generaldirektion auf Wunsch zunächst das Gutachten 

der drei Experten überlassen sowie die Zustellung der noch verlangten 

Ergänzungen in Aussicht gestellt. Wie man vernimmt, ist die Prüfung des 

Materials von der Generaldirektion an die Hand genommen werden. 

Veränderungen in den Uffizien in Florenz. Wie wir bereits früher 

berichteten1) beabsichtigte der neue Direktor der Pitti- und Uffizicn-Galeric 

in Florenz Corrado Ricci einschneidende Neuordnungen vorzunehmen. Die¬ 

selben sind jetzt in den Uffizien soweit gediehen, dass darüber berichtet 

werden kann. Im ersten Korridor ist eine Reihe neuer Säle geöffnet 

worden, zu denen die durch zwei Geschosse sich erstreckende Aula dcl 

Senato umgebaut wurde. Im ersten Stock befinden sich die Säle der 

Malerporträts ; im zweiten Stock wird ein grosser Oberlichtsaal einge¬ 

richtet, in dem alle Gemälde des Trecento vereinigt werden sollen. Drei 

weitere Räume, alle durch den Umbau des grossen Senatsaales gewonnen, 

umfassen die vor einigen Jahren vom Staate erworbene Sammlung des 

Plospitals S. Maria Nuova. Im anstossenden Raum, der Sala di Lorcnzo 

Monaco, wurden die grosse «Krönung der Jungfrau» von der Hand dieses 

Künstlers und die bekannte Madonna mit den musizierenden Engeln von 

Fra Angelico untergebracht, ferner zwei interessante Erwerbungen der 

letzten Zeit, eine reizende auf Goldgrund gemalte Madonna von Bartolomeo 

Caporali (1430 — 1499) aus Perugia und eine Madonna von der Pland des 

Sienesen Giovanni di Paolo (1408 — 1482). Der letzte der neugewonnenen 

Räume beherbergt neben bekannten Bildern von Botticelli, Ghirlandajo und 

Domenico Veneziano zwei Neuerwerbungen, eine grosse Kreuzigung von 

Pietro Perugino und Luca Signorclli, sowie eine Anbetung des Kindes 

von Filippino Lippi. Eine Ueberraschung bietet ferner der Saal des Van 

der Goes im dritten Korridor, wo besonders zwei neue, Gerard David zu¬ 

geschriebene Bilder erfreuen. 

Die Zweiglinie Samaden-Pontresina, für welche die Rhätischc 

Bahn die Konzession erhalten hat, überschreitet etwas unterhalb der Inn- 

brücke bei Samaden den Fluss auf einer eisernen Brücke von 30 m Licht¬ 

weite. Mit 12 °/00 steigend, verläuft die Bahn parallel zur Strasse bis 

Km. 2,750, wo die Haltestelle Punt Murail erstellt wird. Letztere, die 

halbwegs zwischen Samaden und Pontresina und 1,5 km von Celerina ent¬ 

fernt liegt, ist Ausgangspunkt für die Besucher von Muottas Murail, auf 

welchen vielbesuchten Aussichtspunkt bekanntlich eine Drahtseilbahn geplant 

ist. Weiterhin unterfährt die Linie die Strasse nach Pontresina, um bei 

Km. 3,450 auf die linke Talscitc überzugehen und nach Uebcrschrcitung 

des Flazbaches auf einer gewölbten Brücke in fast gerader Linie die Station 

Pontresina bei Km. 5,250 zu erreichen. In diesem zweiten Teil beträgt 

auf eine Länge von 2200 m die Maximalsteigung 20 °/00. Die Station 

Pontresina kommt auf die linke Seite des Roscgbaches zu liegen, in ein 

flaches Gelände, wo eine spätere Erweiterung ohne allzu grosse Kosten 

möglich ist. Letzterer Punkt ist namentlich mit Rücksicht auf den Anschluss 

der in naher Aussicht stehenden Berninabahn (Pontresina - Campocologno- 

Tirano) von Bedeutung. Der Kostenvoranschlag beträgt für die Bahnanlagc 

663000 Fr., für Rollmaterial und Mobiliar 298000 Fr , zusammen somit 

961 000 Fr. oder 183 000 Fr. für den Kilometer der nieterspurigen Bahn. 

Die Schiffahrt auf dem Oberrhein. In der Kölnischen Zeitung 

wird im Anschluss an die Mitteilung von der erfolgten Gründung einer 

schweizerischen Rheinschiffahrtsgesellschaft in Basel, über deren erste General¬ 

versammlung wir in Bd. XLIV, S. 284 berichtet haben, mitgeteilt, dass der 

Stadtrat in Karlsruhe beschloss, einer neu zu bildenden Schiffahrtsgesell¬ 

schaft einen beträchtlichen Gebührennachlass und ein zu 3,75% verzins' 

liches Darlehen von 620000 M. zu gewähren. Dagegen hat sich die Ge¬ 

sellschaft zu verpflichten, eine Anzahl für den Oberrhein geeignete Schiffe 

anzuschaffen und, solange auf der Strecke Karlsruhe-Mannheim Schiffe von 

X m Tiefgang verkehren können, mindestens zwei Fahrten wöchentlich aus¬ 

zuführen. Eine in Lahr veranstaltete Zusammenkunft von \ertretern der 

Gemeindeverwaltungen und Handelskammern von Karlsruhe, Strassburg, 

Offenburg, Lahr, Freiburg, Kolmar, Villingen u. a., die über die Massnahmen 

zu einer Verbesserung der auf dem Oberrhein bestehenden Schiffahrtsver¬ 

hältnisse beraten haben, gründete eine Gesellschaft, mit dem Zwecke, unter 

Anwendung des Kretzschen Spülbaggers eine längere Oflenhaltung des 

Fahrwassers zu erzielen. 

Eine elektrische Bahn auf die Zugspitze. Der vielbestiegene, 

aussichtsreiche Gipfel der Zugspitze in den Oberbayrischen Alpen soll nun 

~i) Bd. XLIU, S. 62. 

auch eine elektrisch zu betreibende Zahnradbahn erhalten. Ingenieur Wolf¬ 

gang Adolf Mutier erörtert in einer ßrochüre ein solche-' Projekt. Nach 

demselben soll die Bahn vom Bahnhof Garmisch-Partenkirchen auf der 

Kote von 700 m ausgehend, an dem Bader- und dem Eibsee vorbei 

den eigentlichen Bergbahnhof auf rund 1200 m ü. M. erreichen. Hier 

beginnt die Steilbahn mit Zahnstange, die durch einnen Tunnel den Kreuz* 

ungsbahnhof Riffelhöhe mit der Kote von 2075 m und weiterhin, an 

der grossen Riffelwand emporsteigend, bei 2920 m ü. M. den zwischen 

Ost- und Westgipfel gelegenen Bahnhof (Zugspitze erreicht Di« M l • 

wagen zu |8 Plätzen sollen mit 4 km Geschwindigkeit auf der Zahnstangen* 

campe verkehren und di< Zugspitzi vom Eibse« at - somit 

Stunde erreichen. Die Gesamtkosten des Projektes betragen rund 4.; Mill. Fr 

Abbruch der Turmschanze in Solothurn. I der Gaze; 

Lausanne» wendet sich /'. Godet gegen den geplanten Abbruch der Turm¬ 

schanze iri Solothurn. Das Tagblatt der Stadt St. Gallen füg' de;: hi:./ 

«Es ist wahrlich nicht zu früh, wenn gegen die Banausen, welche L ut» 

den meisten Städten den Stempel ihrer Art auf überall energisch 

Front gemacht wird. Viel ist ohnehin nicht mehr zu retten 

so fortgeht, wie bisher, könnte es schliesslich noch einem beikommen, die 

Arkaden in Bern für verkehrsstörend, die Erker in Schaffhausen für licht - 

hemmend auszugeben, und was dergleichen Uniformitätswünsche mehr 

wären.» Wir freuen uns, dass nun auch eine grössere Zahl angesehener 

Tagesblätter für die I orderungen des Heimatschutzes eintreten. Je mel r 

wichtige Stimmen sich vernehmen lassen, desto eher wird da« Publikum 

aus seiner Gleichgültigkeit aufgcrüttelt werden! 

Verunstaltung des Berner Strassenbildes. Im Stadtrat % n B 

wurde eine Motion cingercicht, durch die der Gemeinderat eingeladen wird, 

in Ausführung der Bauordnung die Verunstaltung S a durch 

Reklamebcmalung oder Anbringung von Reklameplakaten an Fassaden und 

Mauern von Gebäuden zu verhindern. Hoffentlich wird die Interpellation 

den gewünschten Erfolg haben und dazu dienen, die nun einmal nicht /n 

vermeidende Reklame möglichst - * zu beschränken, dass sie die noch er¬ 

haltenen Stadt- und Strasscnbildcr wenigst ns nicht in unerträglicher Weise 

verunstalte. Aehnliche Bestrebungen wären auch in andern gr ««ere 

Schweizerstädten sehr zu begrüssen. 

Die Weltausstellung in Lüttich die zur Feier de- 75jährigen Be 

Stehens des belgischen Staates in diesem jahrc stattfindet, imfa««t ein Ge¬ 

lände von 70 ha und überdachte Räume von 90000 ///*, wovon etwa die 

Hälfte aut Belgien, die andere Hälfte auf die übrigen Staaten entla d 

Nächst Frankreich zeigt Deutschland das grösste Interesse für die Lütticher 

Weltausstellung, seine Maschinenhalle hat einen Raum von 56? 

Industriehalle jetzt einen solchen von 5000 m- besetzt. Die Gebäude sin : 

grösstenteils fertig gestellt und die innern Arbeiten im Gange, «oda«« m:: 

Sicherheit angenommen werden darf, dass die Ausstellung in fertig m /■: 

stände Ende April 1905 eröffnet werden kann 

Internationale Automobil-Ausstellung Berlin 1905. V 4 

19. Februar 1905 veranstaltet der Deutsche Automobil-Klub Berlin i d r 

Verein deutscher Motorfahrzeug-Industrieller in 1 ai st 1 It eine interna- 

Ausstellung von : Motorwagen für Personen- und Lastverkehr oflCr zu Spezial- 

zweeken. Motorfahrrädern. Motorbooten, sowie von Bestandteilen. Aus 

rüstungsgegenständen usw. - hen Fahrzeugen. Eine Prämiierung findet 

nicht statt. Programm und allgemeine Bestimmungei , s 

formulare können bezogen werden vom Gcneralsekret. s 

Automobilklubs, Freiherrn von Brandenstein in Berlin N.W., Sommerstrasse r .. 

Die herzogl. sächsische Baugewerk- und Handwerker-Schule 

in Gotha begeht im kommenden Februar da« Fest ihres icoiährigcn Be¬ 

stehens. Mit der Feier wird eine Ausstellung verbunden werden, in der 

neben den Arbeiten derzeitiger Schüler auch von ehemaligen Schülern aus¬ 

geführte Arbeiten zur Darstellung gelangen sollen. Anmeldungen zu lies 

Ausstellung liegen schon zahlreich vor. Weitere Mitteilungen ..rer Beteilig-: g 

an der Ausstellung, sowie Angabe von Adressen ehemaliger Schüler sin 

zu richten an den Vorsitzenden des Fressausschusses. Herrn Otto Fr.ha - 

in Gotha. Carl Schwarz-Strasse Nr. S. 

Das alte historische Museum in Bern.- Auf eine InterpL.an 

im Stadtrat von Bern wegen Erhaltung der Fassade de« alten bis: 'rischer. 

Museums erklärt Baudirektor v. Fischer, dass der Gemeindera: Herr: Ar 

von Rodt mit der Ausarbeitung eines Projektes und Kostenvoranschiag « 

beauftragt habe. Immerhin sei eine Erhaltung des Baue« nur möglich, 

wenn ein namhafter Teil der Kosten von den interessierten Kreisen a 

gebracht werde. 

Die Schiffländekorrektion in Basel. Die Regierung beantrag: L 

Grossen Rat, für die Korrektion der Schifflände und der Eisengasse re: rer 

Rheinbrücke, sowie für die Pflasterungen. Platzanlagen und «ors: gen .:: 

M Siehe Band XLIV S. 13, 71,82. 
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einen Kredit von 89000 Fr. zu bewilligen. Die Fahrbahnen sollen mit 

Stein und zwischen den Strassenbahngeleisen mir Rostolith geflastert, die 

Trottoirs mit Asphalt belegt werden. An der Kreuzung Schifflände-Markt- 

gasse-Blumenrain ist ein asphaltierter Droschkenhalteplatz vorgesehen und 

am Rhein eine Baumanlage. 

Renovation der Kirche in Heimiswil bei Burgdorf. Die Kirche des 

oberaargauischen Dorfes Heimiswil bei Burgdorf enthielt alte Glasgemälde von 

hohem künstlerischem Werte, die jetzt an das historische Museum in Bern 

verkauft wurden. Der Erlös wird von der Gemeinde dazu benutzt, die 

Kirche zu renovieren und namentlich das Innere mit Wand- und Decken¬ 

malereien zu schmücken. Hoffentlich werden die Arbeiten unter kunstver¬ 

ständiger Leitung vorgenommen. 

Die Entwässerungsanlagen in der Thurebene bei Altikon und 

Thalheim. Auf Grund eines Kostenvoranschlags von 65 000 Fr. werden 

in der Thurebene bei Altikon und Thalheim nach dem Projekte des Vor¬ 

standes des kantonalen kulturtechnischen Bureaus in Zürich, Kulturingenieur 

Girsberger durch Tieferlegung des Grundwassers mittels systematischer An¬ 

lage von Entwässerungskanälen 147 ha Kulturland gervonnen. Die Arbeit 

wird in einigen Monaten vollständig beendet sein. 

Die Drahtseilbahn auf die Muottas bei Samaden. Die bereits 

im Jahre 1896 dem Ingenieur R. IVildberger in Chur ausgestellte Kon¬ 

zession für eine Drahtseilbahn auf die «Muottas Murail » bei Samaden 

ist mit einigen unwesentlichen Aenderungen in den Konzessionsbestimmungen 

übertragen worden auf Ingenieur Josef Englert und Kaufmann Sf Cie. in 

Basel. Die Frist zur Einreichung der technischen und finanziellen Vorlagen 

wurde den neuen Konzessionären bis zum 23. Juni 1905 bemessen. 

Ein Sonnenbühlpark in Zürich. Der Stadlrat beantragt beim 

Grossen Stadtrat, einen ungefähr 11 125,4 z«5 grossen Teil des Gutes von 

H. Vogel-Fierz zum Sonnenbühl» an der Freienstrasse in Zürich V um 

den Preis von 467 000 Fr. anzukaufen und hiefür, sowie für die Herrich¬ 

tung des Gutes zu einer 'offentlieh eri Anlage, einen Kredit von 475 000 Fr. 

zu bewilligen. 

Drahtlose Telegraphie. Aus London wird berichtet, dass der 

Generalpostmeister mit der Marconi-Gesellschaft ein vorläufiges Abkommen 

getroffen habe, wonach die Telegraphenämter zum Satze von 6,5 Pence für 

das Wort Depeschen zur Beförderung von den Küstenstationen für draht¬ 

lose Telegraphie nach den Schiffen auf See annehmen können. Der Min¬ 

destsatz für ein Telegramm soll 6 Schilling 6,5 Pence sein. 

Der Neubau des Stadttheaters in Freiburg i. B. Der Stadtrat 

erteilte Baurat Seeling in Berlin den endgültigen Auftrag zum Neubau des 

Stadttheaters, der nach dem neuen Kostenvoranschlag eine Gesamtsumme 

von über 4 Mill. Fr. erfordern wird. 

Schweizerischer Turbinenbau. Einer Aufstellung der Maschinenbau- 

Werkstätten von Escher Wyss Sf Cie. entnehmen wir, dass aus denselben 

bis zum Schlüsse des Jahres 1904 3700 Turbinen mit einer Leistung von 

zusammen 670 000 P. S. hervorgegangen sind. 

Gebäude der Handelskammer in Berlin. Das nach den Entwürfen 

der Architekten Cremer Sf Wolff'enstein, Ecke Dorotheen- und Universitäts¬ 

strasse errichtete Gebäude der Berliner Handelskammer soll im Januar 1905 

eingeweiht werden. 

Eine Gesellschaft zur Ausbeutung der Granitsteinbrüche der 

Leventina und des Kantons Uri hat sich mit einem Gesamtgesellschafts- 

kapital von ungefähr 4 Mill. Fr. im Dezember vergangenenen Jahres in 

Bellinzona konstituiert 

Hafenarbeiten für das Kiautschaubecken. Das deutsche Gouvei 

nement Tsingtau hat einen Hafenausbauplan für das Kiautschaubecken aus 

gearbeitet, zu dessen Ausführung gegen 14,5 Mill. Fr. erforderlich sind. 

Das Kunstgewerbehaus in München wird nach Entwürfen des 

Architekten Professors Karl Hocheder in München erweitert und umgebaut. 

Nekrologie. 

i Otto Intze. Zu Aachen ist am 28. Dezember 1904, im 61. Lebens¬ 

jahr Professor Dr. Ing. Otto Intze gestorben, der sich in Deutschland durch 

seine ganz hervorragende Betätigung auf dem Gebiete des Wasserbaues, 

namentlich bei der Anlage grosser Talsperren einen sehr geachteten Namen er¬ 

worben hat. Als besoi deres Arbeitsgebiet hatte sich Intze den planmässigcn 

Ausbau der deutschen Wasserwirtschaft gewählt, d. h. der Ausnutzung der 

Wasserläufe sowohl zj industriellen Zwecken wie zur Wasserversorgung 

unter gleichzeitiger Abwehr der Hochwassergefahren. Während 34 Jahren 

hat er ausserdem als Hochschul-Professor eine erfolgreiche wissenschaft¬ 

liche Lehrtätigkeit entfaltet. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR- C. H. BAER. 
Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

V ereinsnachrichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Protokoll der 4. Sitzung im Winterhalbjahr 1904/05. 

Mittwoch den 21. Dezember 1904, abends 8 Uhr, auf der Schmiedstube. 

Vorsitzender: Herr Strassenbahndirektor A. Bertschinger. 

Anwesend 41 Mitglieder und Gäste. 

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und genehmigt. 

Die Flerren Kreisingenieur J. Solca und Ingenieur Alfred Frick 

werden in den Verein aufgenommen, wogegen Herr Alb. Kapteyn mit 

Schreiben vom 13. Dezember 1904 seinen Austritt aus dem Verein erklärt. 

Weitere Traktanden liegen nicht vor. 

Herr Ingenieur A. Bacheon hält einen Vortrag über den im Bau be¬ 

griffenen Rickentunnel und ladet zum Schluss die Versammlung ein, die 

Arbeiten im Laufe des nächsten Jahres zu besichtigen, welche Einladung 

vom Präsidenten angenommen und bestens verdankt wird. Die Diskussion 

wird nicht benutzt. Das Referat über den Vortrag hat in dankeswerter 

Weise Herr Ingenieur W. Dick übernommen. 

Sodann macht Herr Ingenieur X. Imfeld einige Mitteilungen über 

das von ihm für seine topographischen Vermessungen mit Erfolg ver¬ 

wendete photogrammetrische Messbildverfahren, was die Herren Professor 

Becker und Architekt Probst veranlasst, auch ihre Erfahrungen und An¬ 

schauungen über die Photogrammetrie der Gesellschaft mitzuteilen. 

Schluss der Sitzung iox/2 Uhr. 

Der Aktuar: F. P. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht für die Fabrikation von Leucht-Kohlenstiften ein tüchtiger 

Elektrotechniker als Betriebsingenieur. Einsendung von Referenzen und Zeug¬ 

nissen erforderlich. (*379) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 28, Zürich. 

Submissions-Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand. 

10 lanuar Bureau des Elektrizitätswerkes Zürich, 

Verwaltungsgebäude 2 

Lieferung von 500 Elektrizitäts-Zählern verschiedener Grössen für das Elektrizitäts¬ 

werk der Stadt Zürich. 
I 2. > Städtische Bau Verwaltung Schaff hausen Dachdecker-, Maler-, Spengler-, Schreiner-, Glaser-, Schmied- und Schlosser-Arbeiten 

für einen Schützenstand und die Scheibenstände im Birch. 

14. Dittli, Gemeindeschreiber Wiler-Gurtnellen (Uri) Erstellung eines Feuerwehrgerätschaftslokals mit einem Arrestlokal in Gurtnellen. 
15. G. Rhyncr, Architekt Frutigen (Bern) Alle Arbeiten und Lieferungen für einen Hotel-Neubau in Adelboden. 
I 5. Kanzlei des Polizciwcscns Zürich, 

Peterstrasse 10 

Anstrich der eisernen Scheibengestelle sowie der übrigen Eisenkonstruktionen auf dem 

Militärschi essplatz Albisgütli. 
15. » Rittmeyer & Furrer, Arch. Veltheim (Zürich) Sandsteinhauer-, Glaser- und Schreinerarbeiten sowie die Kanalisation für den Neubau 

von Schulhaus und Turnhalle in Veltheim. 
16. Obcringenicur der S. B. B. Lausanne, Lieferung und Montierung der Eisenkonstruktion für die Unterführung bei Les Paluds 

Kreis I Razude, Bureau Nr. 61 (Km. 49,836). 
20. > Arnold Müller-Jntzeler, Arch. Aarau Glaser-, Schreiner-, Maler- und Kunstschmiede-Arbeiten, sowie Parketts, Beschläge, 

Schlösser, Fensterstorren und eiserner Rolladen zum Archiv beim Neubau der Schul- 

und Gemeindehauses Staufen. 
20. A. Schncbli & Söhne Baden (Aargau) Lieferung der Transmissionsanlage für das neue Etablissement Schnebli & Söhne. 
20. Bahningenieur II der S. B. B Lausanne Gewinnung von 10000 ml geworfenen Schotters aus den Kiesgruben bei Grandson. 
2 ■%. Werkstättenvorstand d. S.B.B. Yverdon Erd- und Maurerarbeiten für die Erweiterung der Montierungswerkstätten der S.B.B. 

(3000 z«3 Aushub, 1350 ;«s Beton, 900 ms Mauerwerk). 
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mit Luftkühlung 

Oellransformaforen 
Stangentransformatoren 

Ausrüstung kompletter Cranslormaloreit-Statiotten 

Oerliko 

Gesellschaft der 

L. von Roll’schen Eisenwerke 
Eisenwerk Glus (Kt. soiothumj 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngcn oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, tQ) Patent, als 

* Stehlager, Hängclager, Wand- und Säulcn-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzcschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

LFürTechn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
I sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. yj. 

Schweiz. XyIoiith-(Steinliolz)-Fabrih Wildem 
Dr. P. Karrer, vorm. Rilliet & Karrer. 

Q Patent Nr. 9080 

treppenstufen ans Xylolith 
für Belag von 

Eisernen Treppen; Hölzernen und Betontreppen; 
Wendeltreppen; abgelaufene Sandsteintreppen. 

Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 

Unisfarben oder mit gefärbtem Treppenläufer. 
(551 Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 m7 Böden and 

ca. IOOOO Treppenstufen gelegt. 

"s 

IP2 Erstklassige, hochfenerfeste und säurefeste Fabrikate, ^ 
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Eisen- und Metallgiesserei. Spezialität: Maschinen- u. Apparatenbau. 

Mittlere und schwere MzeuMcltinen amerikanischer und deutscher Bauart, 
nur in Präzisionsausführung. 

Generalvertretung für die Schweiz: Ingenieur Rud. Falkner in Liestal b. Basel. 

Leitspindel-Drehbänke 
Karussell-Drehbänke 
Säulen-Bohrmaschinen 
Radial-Bohrmaschinen 
Mehrspindel- 

Bohrmaschinen 
Hobelmaschinen 

do. für Schienen 
do. für Bleche 

Stossmaschinen 
Shapingmaschinen 
Horiz, Bohr- u, Fräs¬ 

maschinen 
Horizontale Bohrwerke 
Zyiinder-Bohrmasch. 
Fräsmaschinen m,horiz. 

u. vertik. Spindeln 
Blech-Biege- u. Richt¬ 

maschinen Horizontal-Bohr- und Fräsmaschine mit elektrischem Antrieb. 

Räder-Drehbänke 
Achsen-Drehbänke 
Räder-Ausbohrmaschin. 
Schienen-Bohrmaschin. 
Kurbelzapfen - Ausbohr¬ 

maschinen 
Pleuelstangen Ausbohr¬ 

maschinen 
Hydraul. Pressen zum 

Aufziehen der Räder 
Bandagen-Drehbänke 

maschinen 
Wellen-Drehbänke 
Geschoss-Drehbänke 
Spezialmaschinen für 

Eisenbahn-Werkstätten 
etc. etc. etc. 

Dynamit 
Anerkannt beste Sorten 

verschiedene Stärken 
für alle SprengzWecke. 

Zündschnüre 
Sprengkapseln 

liefert 

Dynamit Hobel A.-G. Zürich 
Mythenstrasse 21. 

Fabrik in Isleten (Uri). 

■'w Depöts in der ganzen Schweiz, 'w 

Thonwerk Biebrich, fl.-(3. 
Biebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Reforfen, Form-u. normalsfeine, Gloverrin^Mörfelefc. 

empfehlen 

Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrik Hochdorf. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 110 000 Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix“4. 

Filiale: ZÜRICH, BahnhoTstr. 89, 
— TELEPRON 3866. — 

für alle Zwecke 
liefert billigst 

Chr. Oechslin, ScMhausen, 
Draht- und Hanfseilerei, 
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Marmorbrüche von Daviaz 
in MASSONGER (Wallis). 

Harter Stein von ganz vorzüglicher Qualität, (besser aber ähnlich 

demjenigen von Collombey und Arvel), von gleichartigem feinem Korn, 

hellgrau, rötlich-grün, widerstandsfähig auf mehr wie 1600 kg per z»2; 

unverwüstlich in allen Unbilden der Witterung. — Bestgeeignet für feinere 

Bauten; fertige Steine in grösster Auswahl für Gebäude, Steinhauereien etc. 

— Versand von Mustern und Kostenberechnungen nach Plänen und Zeich¬ 

nungen. — Verkauf des Steinkitts Meyer. 
Dieser Steinbruch, in bestem Betriebszustande und mit dem erfor- 

lichen Werkzeug wohl versehen, kann einem intelligenten Käufer mit Fach¬ 

kenntnissen unter vorteilhaften Bedingungen abgetreten werden. 

C. Chamorel, Bauunternehmer und Bausteinhandlung, 

La Borde, Lausanne. 

G. Wüst & Ci in Seebach-Zürich 
bauen als Spezialität: 

Elektrische Personen- und Warenaufzüge 
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System. 

Beste Aufzugswinde der Gegenwart, 
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jedes Lichtnetz 

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann. 

Eine DrUCkknOpfstCUGfUnCf eigenen Systems ermöglicht die Benützung 

des Aufzuges ohne Führer durch jedes Kind. 

Billigste Anschaffungs- und Betriebskosten. 

Absolut ruhiger Gang. Präciseste Steuerung. Vorzügl. Fangvorrichtung. 
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführlichen Prospekt. 

Feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen. 

Aktien-Gesellschaft „Union" in Diel 
FABRIK IN METT. 

I. Schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Ketten 
c$i Patent Nr. 27199. 

===== Ketten aller Art. ===== 
für industrielle u. landwirtschaftliche Zwecke. 

Grösste Leistungsfähigkeit. Ketten von höchster Tragkraft. 

Konkurrenzlose 
Ausführung Glas-Wandplatten Grösste 

Haltbarkeit 

zu Wand- u. Deeken-Verkleidungen, Fassadendekorationen etc 
■ ..= Eigenes Verfahren. -= 

Grösste Isolierfähigkeit gegen Säuren, Wandfeuchtigkeit etc. 

R. Dietrich & Cie., Altstetten-Zürich. 

Otto Wehrte, Emmendingen (Baden), 
Maschinenfabrik, Kesselschmiede, Kupferschmiede. 

Spezialfabrik für moderne Brauerei- u. Mälzerei-Einrichtungen. 

tan 

00 
ca 

cu 
00 

c*o 

.m rn«m 
Dampfkessel jeden Systems und jeder Grösse. 

Reservoirs, Vorwärmer. Asphalt- u. Seifenkessel, Eisenkonstruktionen. 
Blecharbeiten und Kupferschmiedarbelten jeder Art. 

Transmissionen neuester Konstruktion. Pumpen und Aufzüge 
für alle Zwecke. 

Apparate für die chemische Industrie. 

Siemens Regenerativ-Gaskaminöfen 
D. R. P. 

—— Gas-Badeöfen 
f.rn mmmmmtf A|j vorzüglichste Konstruktion. 

Heissuasser Wandapparate 
D. R. G. M 

grösste Leistungsfähigkeit. 

£ Das Neueste und Beste: 

JHIialll; Siemens Gaskocher u. Herdplatten. 
Friedr. Siemens, Dresden-A. 

Vertretung für die Schweiz: 

Elektrotechnische Fabrik „LUTZ“, Zürich I, 

Gustav Heyde, Dresden eil, 
Friedrichstrasse IS. 

Theodolite U, 

Vermessungs-Instrumente 
aller Art. 

Bau-Theodolite 
Pn 

Winkelprismen. Reisszeuge. 
Sämtl. Messgeräte. 

Vertretung und Musterlager 

für die Schweiz: 

F. Billwiller & Co., Zürich 

J. Ammann & Cie 
Waagenfabrik, Krmatinsren. 

Filiale in St. Gallen: 
H. Wild, E ichmeister. 

Waagen in allen 
Konstruktionen 

von I bis 50000 kg Tragkraft. 

Lieferanten für eidg. Post- und 

Zoll, Direktion der eidg. Bauten, 

eidg. Konstr.-Werkstättc S.B.B., 

Rhät. Bahn. J. S., Sihltalbahn. 

Gaswerke Zürich, Bern, St. Gallen. 

Basel, Luzern, Freiburg, Kon¬ 

stanz, Padua u. s. w. 
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Die Aktlensesellschaft der Maschlnenfnbrlk 
von Louis GM ln Olten 

baut 

Pumpen =- 
aller Art, zur Wasserversorgung von Fabriken, Villen, Hotels 

und ganzen Ortschaften. 
Kolbenpumpen für alle Druckhöhen, langsam gehende und Schnelläufer, für 

Transmissions-, Dampf-, Gas-, Petrol- und Elektromotorenbctrieb. 

Ferner Zentrifugalpumpen, Teer- und Ammoniakwasserpumpen, 
Rotationspumpen System Enke, Transmissionen, Armaturen und Apparate 

für Gasfabriken, Dampf Wäschereianlagen. 
Offerten werden aut gefällige Anfrage sofort zugestellt. ===== 

Zeitzer Eisengiesserei u. Maschinenbau Aktien-Gesellschaft. 
Zweigniederlassung KÖLN-EHRENFELD, vorm. LOUIS JÄGER. 

Kie^eleimaschlnen 
aller Art wie: Strangpressen, Falzziegelpressen, Nackpressen, Walzwerke, Tonmischer, 

Komplette Ziegelei-Anlagen, Falzziegel, Tonröhren und Chamotte-Fabriken. 

Zer kleinem n gsmascliineii 
für Hartzerkleinerung. Komplette Zerkleinerungs-Anlagen, Schotteranlagen, Kieszerkleine¬ 

rungen, Kokszerkleinerungs- und Siebanlagen, Transmissionen. 

Zentralheizungsfabrik Bern A.-G. 
empfiehlt sich zur Erstellung von Zentralheizungen aller Systeme. 

Fabrik: Station Ostermimdigren. Depot: Bubenbergrplatz 9, Bern. 

FÜR elektrische bahnen 
FÜR BERGBAHNEN 

[- FELTEN 8 GUILLEAUME CARtSWERK ttZGES. 3 
► MÜLHEIM aRheinI 

PoR A H T-, O R A H T S E l t- - o im d K A B E L F A B R I K ■ 

Vertreter für die Schweiz : Kägl & Cie., WinterttlUF. 

m 

Sür Terra33oarbelten 
liefere ich stets prompt: 

Marmorkörnungen und Marmorwürfel 
sowie 

Steinsande für Cementkunststeine 
in »Den Farben und in ausgezeichneter Qualität. 

E. Schwenk, Terrazzo- u. Stein-Werke, Ulm a. Donau. 
Muster zu Diensten. Preise billigst. 

Et atent’Ä 
CarlMüllert u.AuskunH 

,Zürich u| I gratis 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlich geschützt. 

Präzisions- und 
Schul-Reisszeuse. 

E. 0. Richter & Co., 
Chemnitz {.Sachsen. 
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G. F. Ulrich, NieMortase 20, Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 

Niederlage der ächt amerikanischen Bommerbänder für Windfangtüren. 

Moderne Tür- und fensterbeschläge 
in feinster Ausführung und in allen Farben. 

Permanente Ausstellung. 
Must erblicher franko. Auf Wunsch Auswahlsendungen. 

liefert seit 1842: 
Weichen jeder Bauart und Spur¬ 

weite für Haupt-und Nebenbahnen ; 

Herzstücke; Kreuzungen; 
Drehscheiben und Schiebebühnen 

für Lokomotiven und Wagen, mit 

Hand-, Dampf- und clektr. Antrieb. 

Drehscheiben mit Fuhrwerk be¬ 

fahrbar ; 

Rangierwinden, Spills, elektr. an- 

getrieben, Stellwerke, Schlag¬ 
bäume. 

Vertreter für die Schweiz: 

W. Wolf, Ing.. Zürich. 

zeichnet sich aus durch * 

Einfache, solide Konstruktion; 
Leichtes, stossfreies Ein- und Ausrücken während 1 - 

des Betriebes; ‘ 
Geringe Abnützung; 
Vollkommene Sicherheit gegen selbsttätiges Ein- , 

und Ausrücken; 
Bequeme Zugänglichkeit aller Teile; 
Billige Preise. !» 

Maschinen-fabpik SLQeorgen b.Sl.Qallen. ,' 
Kom.-Ges. j 

Ludwig v. Süsskind. 

Unsere 

Pat. Reibungs-Kupplung 

Prospekte und Preislisten gratis. 

J. Banning A. G. 
Maschinenfabrik 

k Hamm i. \V. s* 
liefert als Spezialität: 

Dampfhämmer f r 'chmicdc- und 

Gesenkarbeit in allen Grossen, 

zum Betrieb mit Dampf od. kom¬ 

primierter Luft. 

Hydraulische Pressen u. Scheeren 
Ganze Walzwerks - Einrichtungen 

für Eisen, Stahl, Messing etc: 

Uni versal-Walz werke, 

Feineisen-Walzwerke in Duo. Trio 

und Doppelduo. 
Mittel- und Grob-Waizwerkc. 

Blech-Walzwerke. 

Scheeren für Bleche. Luppen und 

Profileisen. 

Luppenbrecher. 
Warmsägen und Pendelsägen. 
Rollgänge. Dampfwippen. 
Kohlenstampfanlagen. 

Vertreter: 

Hermann Trog, BaseL 

J. tlörr & Zürich 

Bahnhofstr. 77. 
Idloits ir*s»iw uit für 

echte porös 1 nrfnn 
wasserdichte LUULII 

Sonveanles 
Stoffe meterweise. 

Elegante Massarbeiten: 
fi$ u-liziie 1. Fr. iS — u 
Palatals- „ „ „ 45.— „ 
Fertige Lodenartikel 

in reichster Auswat1. 
Modell-Album franko. 

& ‘ ' ' 

A. Jucker. Nachf. von 

Jucker-Wegmann 
Papierhandlung z. Hecht 

Schifflände 22, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren. Pauslefn n 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bo een, 
in nur vonüg .cren :: 

Holzxementpapier, Dac - 
paopan. Boaer.be’ag- u. 

Teppich-Unterlag-Papi e re 

S* 
K 
& 
« 
5 
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S* 
» 

Ä 

&\ 
6 
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mit Kapital gesucht, behufs Ueber- 
nahme einer kleineren besteingerich¬ 

teten Maschinenfabrik in der Nähe 

von Zürich. Anfragen gefl. unter 

Chiffre Z. V. 10671 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

On demande 
dans un bureau d’architecte 

de la Suisse romande un bon 

dessinateur, 
au courant de la pratique et 

de la direction des travaux. 

Adresser offres avec refe- 

rences sous chiffre Z. T. 10794 

a Rodolphe Mosse, Zürich. 

Junger, moderner, strebsamer 

Architekt 
findet sofort interessante Arbeit in 

deutschem Prager Atelier für Archi¬ 

tektur und Kunstgewerbe. Angebote 

an Jos. Zasche, Arch., Prag, 
II. Thorgasse 21. 

Gesucht 
junger, tüchtiger 

Bautechniker, 
der selbständig arbeiten kann, für 

Bureau in ein Baugeschäft auf einige 

Monate. Eintritt sofort. 

Offerten mit Gehaltsansprüchen 

und Referenzen sub Z. W. 72 an die 

Annoncen-Expedition 

Zum Nachmessen der Zimmer¬ 
manns-, Glaser-, Schreiner-, 
Flaschner-, Maurerarbeiten an 
einem Neubau, wird für meh¬ 
rere Tage ein tüchtiger, zuver¬ 
lässiger und gewissenhafter 
Techniker zu beschäftigen gesucht. 

Gefl. Offerten unter Chiffre 
Z. 0. 89 an die Annoncen-Exped. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Betonbau. 
Auf 1. April 1905 event. früher 

wird ein tüchtiger Fachmann 
(Ingenieur oder Techniker), ener¬ 

gische Persönlichkeit, der gute theo¬ 

retische Kenntnisse und längere 

Praxis besitzt, zur Organisation und 

Leitung der Bauausführungen ge¬ 
sucht. Stellung selbständig und 
dauernd. 

Offerten nebst Gehaltsansprüchen 

unter B. 14 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., München erbeten. 

Leistungsfähige Fensterfabrik 
sucht in grösserer Stadt der West- 

schweiz einen tüchtigen 

Vertreter 
Oftertcp sub Z. X. 123 an die 

Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur oder 
Techniker 

für Wasserleitungsbauten in Deutsch¬ 

land, Oesterreich und der Schweiz 

(Bureau und Bau) gesucht auf An¬ 

fang 1905. Flotte, tüchtige Zeich¬ 

ner, zuverlässig und selbständig im 

Nivellieren, wollen ausführliche 

Offerten mit Zeugnisabschriften und 

Gehaltsansprüchen umgehend ein¬ 

reichen unter F. W. 4528 an 

Rudolf Mosse, Wiesbaden. 

Ingenieure, Techniker 
oder kaufm. - techn. Ange¬ 
stellte, welche Stellung im In¬ 

oder Ausland snehen, wenden 

sich umgehend an das Techn. 

Arbeitsbureau 

Spitz & Co., Berlin W. 57, 
Potsdamerstrasse 70a. 

Ingenieur, 
Schweizer, mit achtjähriger Praxis 

u. besten Zeugnissen, sucht entspr. 

Stelle in der Schweiz oder Aus¬ 
land. Offerten unter Z. U. 10770 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Dipl. Maschineningenieur 
der Techn. Hochschule München, 

lV2 Jahre Werkstattpraxis, militär- 

frei, 26 Jahre alt, sucht passende 

Stellung. Gefl. Offerten unter Chiffre 

Zag. T. 81 an 

Rudolf Mosse, Solothurn. 

Ein grösserer Coaksofen 
Wasseralfinger Fabrikat, bisher zur 

Kirchenheizung benutzt , sehr gut 

erhalten, ist baulicher Veränderung 

halber billig 

zu verkaufen. 
Dl. Greuter, Pfleger, Matzingen 

(Thurgau). 

Für den Alleinvertrieb unserer viel¬ 

fach prämiierten Pferde- u. Rinder- 
Stall sowie Geschirrkammer-Ein¬ 
richtungen suchen wir einen geeig¬ 
neten 

Vertreter 
für die Schweiz. Am liebsten wäre 

uns eine ältere Firma der Eisen¬ 

warenbranche, welche schon lang¬ 

jährige Beziehungen zu den Archi¬ 

tekten und Baugeschäften des Landes 

unterhält. Gefl. Offerten an 

Heydweiller & Co., Berlin W. 15. 

Buchhandlung Gustav Fock 
G. m. b. H., Leipzig, sucht zu kaufen 

Schweizerische Bauzeitung 
1896-1902. 

Tüchtig. Bautechniker 
mit Technikumbildung und 10-jähr. 

Praxis, mit allen Arbeiten bestens 

vertraut, sprachkund., sucht dauernde 

Stelle auf einem Architektur- oder 

Baubureau. Prima Zeugnisse u. Re¬ 

ferenzen. Offerten unter Z. E. 155 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
Ingenieur, 

Absolvent des eidg. Polytechnikums, 

seit 1895 bei renommierter Schweiz. 

Baufirma tätig, sucht wegen Beendi¬ 

gung eines grossen Werkes neue 

Stellung. Gefl. Offerten sind erbeten 

unter Chiffre Z. T. 10769 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Jüngling mit Realschulbildung 

und zweijähriger Tätigkeit in einem 

Baugeschäfte sucht per sofort Stelle als 

Volontär 
in einem Baugeschäfte od. Archi- 
tekturbureau. Gefl. schriftl. Offerten 

unter Chiffre Z. J. 10784 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauingenieur 
mit Bureaupraxis (Wasserbau) sucht 
Stelle bei Wasser- oder Eisenbahn¬ 

bau. Bescheidene Ansprüche. 

Offerten sub Chiffre Z. K. 10 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt, 
25 Jahre alt, mit vorzüglichen Zeug¬ 

nissen und Referenzen sucht auf 

l. März oder später dauernde Stel¬ 

lung. — Offerten unter Z. V. 96 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
von tüchtigem, zahlungsfähigem Kauf¬ 

mann die Vertretung von Artikeln 
für Baumeister, Maurermeister, 
Zementwarenfabrikanten für die 
Ostschweiz, -wo derselbe ange¬ 

sehene Kundschaft besitzt. Offerten 

sind zu richten sub Chiffre Z. G. 10757 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

für innern Ausbau 
sogleich gesucht. Prima Referenzen 

nötig. Offerten mit Gehaltsansprü¬ 

chen an 

Kunkler, Arcitekt, Zürich V. 

Bautechniker, 
bei sofortigem Eintritt zur Aushülfe 

für einige Monate, ev. auf längere 

Zeit. Offarten mit Gehaltsanspruch- 

Angabe unter Chiffre Z. T. 144 an 

die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

j IJ. JTlUnUIld Ing.Werdmühleg.ZÜrichf 

; Selbstspülendes j 
Closet 

beim Verlassen (J 

;S des Sitzes 

„Jsaria Automat“. i_ 
Hygienisch einwandfrei 

sollte jede moderne Abortanlage 

sein. Dies ist jedoch nur mög¬ 

lich, wenn das Closet beim Ver¬ 

lassen sofort von selbst spült. 
Ein solches mit den Vorzügen 

der grössten Dauerhaftigkeit 

wurde der Bayerischen Metall¬ 
industrie Tob. Förster & Cie., 
München-Berlin, patentiert und 

fabriziert diese es unter dem 

Namen Jsaria Automat. Von 
Fachleuten, Behörden und Pri¬ 

vaten findet diese patentierte 

ClOSet - Anlage bereits grösste 

Beachtung. — Volle Garantie. 
Nicht zu verwechsele mit bisher 

sich nicht bewährten Systemen. 

Bopp & Reuter, Mannheim 
Maschinen- u. Armaturen-Fabrik. 

Rohr-Brunnen 
nach unserem 

jahrzehntelang 

bewährten 

System. 

Volle 

Erschliessung 

der wasser¬ 

führenden Erd¬ 

schichten, 

daher 

grösste 
Ergiebigkeit. 

Ausgeführt 

für viele 

Wasserwerke, 

Industrien, 

Brauereien, 

Private. 

Emil Steiner 
Mech. Werkstätte und 

Maschinenhandlung 

Wiedikon-Zürich 
empfiehlt sich zur Lieferung 

von neuen und gebrauchten 

Werkzeugmaschinen aller Art 

Drehbänke, Bohrmaschinen. 
Hobelmaschinen, Feldschmieden etc. 

Transmissionen 
in allen Systemen u. Dimen¬ 

sionen. Stets grosses Lager 

in gebrauchten und neuen 

Wellen, Riemenscheiben, Häng- u. Stehlager 
zu billigen Preisen. 

Toiletten 
Closets 

Luzern 
Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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Herausgegeben 
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Hasel, Hern, St. Gallen, 
Berlin. Breslau, Dresden. 
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des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Yereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

B= XLV. ZÜRICH, den 14. Januar 1905. N 

Avis aux architectes. 

cohcou^s 
pour la construction d’iin bätiment scolaire ä Vevey. 

Un concours est ouvert entre les architectes suisses domicilies en 

Suisse et les architectes vaudois, quel que soit leur domicile, pour la 

construction d’un bätiment scolaire pour les ecoles primaires de gargons 

a Vevey. 
Le programme de concours et le plan de Situation seront envoyes, 

sur demande, aux interesses par le Secretariat municipal. 
Les projets devront etre remis au Greffe municipal de Vevey pour 

le 31 mars 1905. 
Vevey, le 16 decembre 1904. 

La Municipalite. 

JVIise au eoneours. 
La Commune de St. Imier ouvre un concours pour la fourniture 

des machines suivantes: 

1. Rouleau-compresseur (pour l-ues jusqu’ä 15% de pente). 

2. Balayeuse mecanique. 
3. Tonneau d’anosage. 
Les soumissions sont ä adresser sous pli cachet£ au President de 

la commune des travaux publics, Mr. Ed. Jaquet, Rue du Pont, et cela 

jusqu’au 20 crt. au plus tard 
Le soussignü donnera des renseignements sur demande. 

ROB. WILD, 
Directeur des travaux publics. 

Rhätische Bahn. 
Aus dem Bauinventar des Albulatunnels sind nachstehende, für eiu 

Gefälle von 50-80 m berechnete Hochdruck-Turbinen zu verkaufen: 
2 Girürdturbinen a 160 P. S. der mech. Werkstätte in Vevey, 

Durchmesser 1220 mm, Preis per Stück inkl. Mantel und Lager Fr. 2200. 
3 Peltonturbinen a 30 P s. von Bell & Cie., Durchmesser 250 mm, 

Preis pro Stück Fr. 1100. 1 PeltOnturbine a 15 P.S. von Bell & Cie., 

Durchmesser 300 mm, Preis Fr. 600. 1 PGltOnturbinC u S P. S. von 

Bell & Cie., Durchmesser 400 mm, Preis Fr. 500. 3 Turbinen a 30 

P. S. von Rieter in Winterthur, Durchmesser 200 mm, Preis per Stück 

Fr. 1200. 1 Turbine a 8 P. S. von Rieter in Winterthur, Durchmesser 

300 mm, Preis Fr. 600. 
Ferner: WasserleitungsrÖhren, lichte Weite 325 mm, Blcch- 

stärke 5 mm, 42 Stück a 6,0 m Länge, Preis Fr. 10 pro Meter. 

Turbinen und Röhren sind in gutem Zustande und können in Preda 

(Station der Rhät. Bahn) besichtigt werden. 

Chur, den 7. Januar 1905. 

Die Direktion. 

Steinbruch-Gesellschaft Ostermundften in Liq. 
in Ostermundigen bei Bern 

liefert noch während des Jahres 1905 wie bisher: Roh bossierte blaue, 
graue und gelbe Sandsteine in jeder Grösse aufs Mass oder behauen 

nach Plänen und Zeichnungen. 

Gemeinde 51 Peterzell. Kanton 51. Gallen. 
Sauausschreibung 

für eine 

Brücke über den Hecker. 
Der Gemeinderat von St. Peterzell bringt den Bau der Necker- 

brÜCke eur öffentlichen Konkurrenz. Ine Bauarbeiten umfassen die Aus¬ 

führung der Widerlager und Erstellung der Ucberbrückong iin Eisen oder 

armiertem Beton). 

Kostenvoranschlag der Unterbauarbeiten rund Fr. 5000. 
Totalgewicht der Eisenkonstruktion ca. 24 L 
Pläne, Bauvorschriften und Vertragsbedingungen 

Gemeindeamte zur Einsicht auf. Ebendort können auch die Eingav ■ 
formulare bezogen werden. 

Die Offerten sind entweder getrennt für Unterbau und Oberbau oder 

für den gesamten Brückenbau verschlossen mit der Aufschriit : ..Necker- 
briieke bei St. Peterzell** bis l. Februar ioo; an das Gemeindeamt 

einzureichen. 

St. Peterzell, im Januar 1905. 

Der Gemeinderat. 

Stadtgemeinde St. Gallen. 
Stelle-Ausschreibung. 

Die Stelle eines Adjunkten des Ingenieurs der Gas- und 
Wasserwerke der Stadt St. Gallen wird mit einer Jahrcsbesoldun« 

bis zu Fr. 6000.— zur freien Bewerbung ausgc:-chriebcn. 

Bewerber mit abgeschlossener polytechnischer Bildung und ge¬ 
nügender praktischer Erfahrung wollen ihre Anmeldungen, er Vi'n 

Zeugnissen und Ausweisen über bisherige Tätigkeit bis 21. Januar 1905 
an den Vorstand der technischen Betriebe der Stadt St. Gallen : Men. 

Auskunft über Ptlichtenkreis etc. erteilt der Ingenieur der Gas- 
und Wasserwerke. 

St. Gallen. den 31. Dezember 1904. 

Die gemeinderätliche Kommission 
der technischen Betriebe. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen 

Grösste Spezialfabnk von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Leber 110 000 Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Aaszeichnung .Grand Prix“: 

Filiale: ZÜRICH, SahnhoTstr. 81, 
— TELEPHON 3866. — 
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i 1 Plant 
SUCht für ihre Kaffeeplantagen in Asahan (Sumatra) einen tüchtigen, 

jungen Mann; gleichgültig welcher Nationalität, als Assistent. 

Erforderliche Kenntnisse: Vertrautheit mit Dampfmaschinen, daran 

vorkommenden Montagen und kleineren Reparaturen, Feldmessen, einfache 

Buchhaltung, sowie etwelche Gewandtheit in fremden Sprachen (englisch). 

Salairbedingungen für fünfjähriges Engagement: 

1. Jahr fl. holl. 175.— pro Monat, 

2. » » » 200.— » » 

3. » » » 225.— » » 

4. » » » 250.— » » 

5. » » » 275.— » 

mit freier, unmöblierter Dienstwohnung und Rückvergütung von fl. 1000.— 

für Passage in fünf Jahresquoten nach dem 1., 2., 3., 4. und 5. Dienst¬ 

jahr. Diensteintritt gegen Juni 1905. 

Bewerber wollen sich bis spätestens 25. Januar a. C. unter Bei¬ 

legung von Zeugnisabschriften und Angabe von Referenzen schriftlich 

wenden an den Verwaltungsrat der 

Schweiz. Plantagen-Gesellschaft Asahan 
Thalgasse 22 n, Zürich. 

Konkurrenzausschreibung 
über 

die Lieferung neuer Kochanlagen 
zur Kaserne Zürich. 

Eingabetennin 31. Januar 1905. 

Die Eingaben sind an die kantonale Baudirektion im Obmannamt 

einzusenden. 

Näheres durch das kant. Hochbauamt. Untere Zäune Nr. 2, 

Zimmer Nr. 5. 
Zürich, den 5. Januar 1905. 

Für die kant. Baudirektion, 
Der Kantonsbaumeister: Fietz. 

Schweizerische Bundesbahnen 
Kreisdirektion II. 

Stellenausschreibung. 
Vakante Stelle: Architekt II. Klasse. 

Erfordernisse: Hochschulbildung und Praxis im Baufache. 

Besoldung: Fr. 3300.— bis 4800.—. 

Anmeldungstermin: 23. Januar 1905. 

Anmeldung schriftlich an die Kreisdirektion II der Schweizerischen 

Bundesbahnen in Basel. 

Bemerkungen: Die Stelle ist provisorisch. — Eintritt so bald wie 

möglich. 

Kreisdirektion II 
der Schweiz. Bundesbahnen. 

Fugenfreier 

Kunstholz UToSiLo unverbrennbarer 

Bodenbelag 
in beliebiger Farbe, wird direkt auf rauhen Beton, aus¬ 
getretene Steinplatten und Holzböden aufgebracht, erhärtet 
innerhalb 24 Stunden und bildet einen vollkommen fugen- 

und staubfreien, feuersichern, schalldämpfenden und warmen 

Belag aus einem einzigen Guss, von grösster Dauerhaftigkeit. 

Peinlich fachgemässe Ausführung durch Spezialarbeiter. 

Eigenes Imprägnierungsverfahren. 

Prospekte, Muster, Kostenanschläge gratis. 

€h. H. Pfister & Co., 10 Leonhardstrasse, Hasel. 
Fabrik bauteohnisoher Soezlalltlten. 

Für Maler, Bildhauer, Architekten, Zeichner etc. 
I52S3H52S3I En Costume d'Eve 

Etudes de Nu feminin d’apres Nature. 
Zwei Serien ä 5 Lieferungen. Format 40x30 cm. 

Ein Aktwerk ohnegleichen! 
Künstlerische Freilichtaufnahmen in prachtvoller 

Wiedergabe. Beschlagnahme infolge glänzender 

-Urteile bedeutender Künstler aufgehoben ! Wurde 

als für Künstler unentbehrlich bezeichnet! 

Zur Probe: I. Serie Liefrg. 1 für Mk. 2.30 franko, 

II. Serie Liefrg. 1 für Mk. 2.30 franko. 

I. Serie Liefrg. 1 bis 5 für Mk. 10.50 franko, 

II. Serie Liefrg. 1 bis 5 für Mk. 10.50 franko. 

I. resp. II. Serie komplett in Künstlerleinen- 

Mappe für ä Mk. 13.— franko (Ausland entspre¬ 

chendes, Nachnahme 20 Pfg., Porto mehr). 

Ich liefere nur gegen Bestellung mit der Er¬ 

klärung, dass das Werk nur zu künstlerischen 

Zwecken gebraucht wird. 

usw. Scniaditz, Berlin W. 57, Bülowstr. 51. Z. B. 

(lktiensesellschnftdErQrnnitbrllcIie 
vorm. H. Schnlthess & Cie., 

LAVORGO (TESSIN). 
Steinbrüche bei Lavorgo, Osogna und im Verzasca-Tal. 

Lieferung von Granitarbeiten jeder Art 

in kürzester Frist und zu billigsten Preisen. 
Lavorgo- und Verzascagranit wird auch poliert geliefert. 

— Spezialität: — 
Balkonpiatten in Verzascagranit, in beliebiger Grösse, von 10 cm. Dicke an, sehr 

Schüttsteine poliert aus Arzo- und Saltrio-Marmor. 

— Referenzen zu Diensten. " _ 

Grössere Fabrik nebst grossem Terrain 
infolge Liquidation sofort zu verkaufen. 
Bahnstation Nähe Zürich (Limmattal), 16000 m2 Land. Fabrikbau 

md tooo w2 Bodenfl., Dampfkessel, Dampfmaschine, Wasser- und Gas- 

'•inrichtung, eigene elektr. Beleuchtung. 

Bureaugebäude, zweistöckig, 400 m- Bodenfl., mit zugehörigem 
Mobiliar. 

Das Ganze für jede Industrie geeignet. 

L' il Auflagen unter Chiffre Z. B. 102 an Rudolf MOSSe, Zürich. 

Zu verkaufen. 
5/600 Pferde konstante Wasserkraft, gebrauchsfertig, 
vorteilhafte Lage, in d ihe grösserem Industriezentrum der Schweiz, 

für jede Arbeiterwohnungen; Bauterrain vorhanden: 
Bahnverbindung günstig. 

O;t'-Tten unter Z T. 510 befördert Rudolf MOSSe, Zürich. 

I\ Grandes Garrieres de St-Imier (Jura) 
Oeschger, L’Hardy & Co., 

Nachfolger von Rothacher & Co. 

Hellgelber Kalkstein — 

Druckfestigkeit 

massige Struktur, 

1892 kg per cm2, politurfähig, 

Werkstücke 111 allen Grössen bis zu 

Mit hoff. Empfehlung 

Aktiengesellschaft der Granitbrüche 
vorm. H. Schulthess & Cie., Lavorgo (Tessin) 

Der Präsident: Der Direktor: 

Ingr. R. Nisoli. H. Schulthess. 

rirnifuii .fratO Tf|f773|j 
LflHl Hfilte 

STliiH'vTTü nHhliüW ÜmIWmhKÜ 

13 . 

!§ 
C/5 H 

£2 Erstklassige, hochfeuerfeste und säurefeste Fabrikate. §3 
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Onisbansteine 
5, 7, 10 und 14 cm stark für 

Scheidewände. 

Referenzen und Muster gerne zu Diensten 
Die Generalvertretung 

Baumaterialienfabrik Giesshübel. 
Bureau: Usteristras.se 5, /Arirh I. 

RöhrenvemindungsstücKe (Fittings) aus schmiedbarem Eisenguss 
Marke +G F+ 

für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen von —4" engl. Gasgewinde. 

Höchste Widerstandsfähigkeit gegen inneren Druck. Exakteste Bearbeitung. 

Formstücke für Flanschenröhren in Stahlguss für starke Beanspruchungen, 

Stahlformguss: Martinstahl, Converterstahl, 

Schmiedbarer Eisenguss: Temperguss, Weichguss. 

Gusstücke für alle Zweige der Industrie, in allen Härtegraden, roh oder bearbeitet, 
als Ersatz für Schmiedstücke. 

Aktiengesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 
vorm. <reor«’ Fischer 

Schaffhausen (Schweiz). Singen (Grossh. Baden). 

<£> Zürich «s> 
Bahnhofstr. 77. 

t'lledes jmtl« Spnulkui fw 

echte porös I Affoii 
wasserdichte LUUwll 

\oaveamrH 
Stoffe meterweise. 

Elegante Massarbelten: 
Vet 11-Kiziie v. Fr SS - 11 
Palatals-.45.— „ 
Fertige Lodenartikel 

ln reichster Auswahl. 
Modell-Album franko. 

Fabrik •Zeichen 
geseUlioh gesohötrt. 

Präzision:- und 
Schul Reisszeuge. 

E.O. Richter & Co., 
Chemnitz i.StchJtl 

LUDW. LOEWE & Co. 
Akt.-Ges, - Berlin N.W. - Huttenstrasse 17 20. 

Werkzeugmaschinen amerikanischer Bauart. 
Drehbänke 
Bohrwerke 
Hinlerdrehbänke 

Zentrierfutter 
Fräser 
Reibahlen 

Abstechiiiaschiiieii 
Zentriermaschinen 
Shapingmaschinen 

Fräsmaschinen Revolverbänke 
Aut. Räderiräsmaschinen Automaten 
Kopierfräsmaschinen Rundschleilmaschinen 

Werkzeuge Gewindebohrer 
Schneidzeuge 
Kaliber und Lehren 

Generalvertreter für die Schweiz: 

RUDOLF FALKNER, Ing., LIESTAL. 

Betonpfahl- 
Rammen b 

hervorragend bewahrt. 

Za Z 
CC> \\ (V 
nie 

Menck £ Hambrocii 
Altona-Hamburg 3 2. 

•9* Schluss-Termin ihr Annahme von Inseraten jeweilen Donnerstag Mittag 12 Uhr. “Wtt 
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Bis 

Kraftersparnis 68 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATION!-, ENTSTAUBUNG!- U. SPAENETRANSPOftT-AnKgen 
System Prof. Dr. Prandtl, gegenüber allen anderen Systemen. 

A. KÜNDIG-HOA EftGfiU & «Jo., Ventilationsgeschäft, Zürich. 
Innert 2 Jahren wurden Über 150 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Co. 7 Juchort Bauland im Kreise II 
in Wollishofen bei Schulhaus und Kirche gelegen (mit herrlicher Aussicht auf Stadt, See und Alpenl, 

kommen am 20. Januar a. c., 3 Uhr nachmittags, im städtischen Magazingebäude 
an der Ulmbergstrasse, Enge, 

zur letzten (Schluss-) Versteigerung. 
Für das ganze Terrain ist der Quartier-Bebauungsplan der Stadt Zürich schon festgesetzt. — 

Amtliche Schätzung Fr. 271,800. fpf Günstige Anzahlungsbedingungen! 

Auskunft erteilt Herr Advokat Dr. Hanhart, Zürich, Beatengasse 17. 

in Holz 
Patent O 28168 

eignen sich am besten für grosse Spannweiten bis 40,00 m 

bei Turnhallen, Konzertsälen, Kirchen, 
Lagerhäusern, Fabriken, Markthallen, Magazinen etc. etc. 

Billigste Konstruktion bei rascher Ausführung. Kann durch An¬ 

strich gegen Feuer geschützt werden. Beliebige Oblichtanordnung. 

• Prima Referenden. ===== 

Hans Sanzi, Zimmermeister, Basel. 

Konstruktionspläne und statische Berechnungen nach jeder 

beliebigen Gebäudeform. 

Schmidt § Schmidweber 
Zürich V • Hydraulische Säge-, Schleif- und Drehwerke • Oietikon 

Werkstätten für Architektur-, Monumental- und Bildhauer-Arbeiten 
Reichhaltiges L ager der verschiedensten Sorten Marmor, Granit, Syenit & Sandstein 

Neueste maschinelle Einrichtungen Prima Referenzen schweizerischer 
daher prompteste Lieferung, bei exakter |U| und ausländischer Architekten, Bildhauer 

und kunstgerechter Ausführung. W und Privater. 
—--- Kostenvoranschläge gratis und prompt. . 



FEXENTKA 
Fabrik von Eisenkonstruktionen. G. m. b. h. 

Frankfurt a. M.-Bockenheim. 
~ Spezialität: - = 

Schmiedeiserne 
Fenster u. Oberlichte 
nach D. R. P. 138 886. — System Fenestra. 

Schweizer-Patent Nr. 28702. 
An den Kreuzungsstellen nicht aufge¬ 
schnitten. Von höchster Festigkeit. 

Bedürfen keine 
Verstärkungskonstruktionen 

In enger Scheibenteilung einbruchsicher. 
Dekoratives Aussehen; grösste Lichtdurchlässigkeit. 

Glänzende Zeugnisse und Urteile. -r ~ 

fonoctrsfonctorcnrnccon bes*er Ersatz für Holzsprossen 
rCMGul! UICNwlCI u|JI Uuuull zum Einstemmen in Holzrahmcn 

Man verlange Prospekte. 

Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen, 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und MosaiK-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosalkplatten-Fabrlk Hochdorf. 

Konkurrenzlose 
Ausführung GlnMiMpliitten Grösste 

Haltbarkeit 

zu Wand- u. Deeken-Verkleidungen, Fassadendekorationen etc 
^ ~ Eigenes Verfahren. ===== 

Grösste Isolierfähigkeit gegen Säuren, Wandfeuchtigkeit etc. 

R. Dietrich & Cie., Altstetten-Zürich. 
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U. BOSSHARD 
Bleicherweg 4 

ZÜRICH 

Otto Wehrle, Emmendingen (Baden), 
Maschinenfabrik, Kesselschmiede, Kupferschmiede. 

Speziaifabrik für moderne Brauerei- u. Mälzerei-Einrichtungen. 
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Rufzügefabrik 
Alfred Schindler, Luzern 

Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Cement-, KolK-& Cementsteinfobri k 
Räpfnaeh b. Horgen 

empfiehlt ihre seit 25 Jahren in der verschiedensten Verwendung erprobter. 
Produkte wie: 

Cementsteine 
in allen Formaten für Rohbau und gewöhnliches Mauerwerk, 

Kaminformsteine, div. Formsteine 
für Schächte und Stollenmauerung, 

Gartensteine und Platten, leichte Tuffsteine 
für Scheidewände und Riegelmauerwerk, ferner 

la. Röhrencemeot, Hydr. Schwer. Kalk und Cairatrölra 
10—60 cm weit. 

Normenfestigkeit, prompte Bedienung und billigste Preise zusichernd. 

00 
o 

Turbinen mit 
Präzisionsregulierung 

-Jj Patent 25500. 

Wasserhebemaschinen. 

00 

CTQ 

Dampfkessel jeden Systems und jeder Grösse. 

Reservoirs, Vorwärmer, Asphalt- u. Seifenkessel, Eisenkonstruktionen. 
Blecharbeiten und Kupferschmiedarbeiten jeder Art. 

Transmissionen neuester Konstruktion, Pumpen und Aufzflge 
für alle Zwecke. 

Apparate für die chemische Industrie. 

Heeser & Cie.. Zürich V 
Wiesenstrasse 11 

Mechanische Werkstätte 
empfiehlt sich den hh. Architekten und Bauunternehmern 
für folgende Spezialitäten: 

Abteilung I 
Brücken 
Eisenkonstruktionen 
Dächer 
Wellblechbauten 
Warenhäuser — Eiserne Rolladen 
Veranden und Baikone 
Gewächshäuser, Wintergärten 
Treppen, Säulen, eiserne Fenster 

Reparaturen 

Abteilung II 
Kranen 
Fördermaschinen 
Transmissionen 

Abteilung III 
Einrichtungen für 

Pneumatische Fundationen 
Caissons, Material-Schleusen 
Personen-Schleusen etc. 

aller Art. 
Statische und Kostenberechnungen. 
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IT* AKT.-GES., WIKTKRTHIIU 

DAMPF STRASSEHWALZEN, 
MÄHT t 

liefert kaufs- 
und mietweise 

Strassenaufbrecher; in Gebrauch bei einer grossem Anzahl Schweiz. Behörden 

Steinbrecher, Lokomobilen, sowie sämtliches Material für Bau-Unternehmer. 
Ferner sämtliche Maschinen zur Strassenreinigung, wie: 

Kehrmaschinen 

Sehlammabzugmasehinen 

Sprengwagen 
-- Kataloge und Preislisten gratis und franko. - 

Diesel-Hotoren 
Wirtschaftlich vorteilhafteste 

Verbrennungsmotoren 

zum Betriebe mit 

MlU§m 
flüssigen Brennstoffen. 

/Weinige Fabrikanten für die Schwei?: 

GEBRÜDER SULZER 
Winterthur. 

Die Motoren werden in Grössen von 20 P.S. 

an aufwärts ausgeführt. 

Zur modernen Ausstattung eines Neubaus 
gehören vor allem Oberlichtöffner. 

Die besten Systeme sind; Augusta, beute am meisten gekauft; 
Herkules und 

Victoria. 
Prospekte und Modelle 

• franko. 

E. fliillet-fleister, 
Zürich, Gemüscbrückc. 

Gesellsehaft der 

Ludwig von Roll'i^is Eisenwerke 
Filiale: GieSSerei Hern liefert: 

[ GUsserei Bern N?11. 
Fahrbarer electr.Drehkrahn. // 

f w. 

als Laufkräne, und feste oder fahrbare Hebezeug jeder Art Drehkräne für Hand- und speziell 

Eisenbahnmaterial 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

als Drehscheiben und Schiebebühnen 
für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 
Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rillen-Schienen. 
Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau; Komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 
Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 
Hydraulische, automatische ZCffl6ntst@inpreSSen. 
.. Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. - 

7S23S 
Verlangen Sie Gratisproben. 

! 
0. 
a 
o 

ä 
u 
** 
Ol 

2 
o 
a 
o 

Der beste 

Bleistiftgummi 
ist die’ gesetzlich geschützte Marke „Pythagoras1*. Derselbe 
radiert vorzüglich, ohne das Papier im geringsten anzugreifen. 

Gebrüder Scholl, Fraumünsterstr.. 8, Zürich. 

<$> <8> 27 Medaillen. 

Caron’ 

sehe 

Tünchen 

‘jj Alleinverkauf für die Schweiz: 

i Gips-Union A.-G., Stadthausquai 11f ZÜfiChi 

35-jähriger Erfolg 
Gegen 

Feuchtigkeit der Mauern, 
frischen Gips 

und Salpeterbildung 
Anstreichen auf Zement. 
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Die zweite Ausstellung der Darmstädter 
Künstler-Kolonie 1904. 

Gleich zu Beginn der zweiten Ausstellung der Darm¬ 

städter Künstler-Kolonie im Sommer 1904 haben wir aus¬ 

führlich über die neuen Arbeiten der derzeit aus den 
Künstlern J. Olbrich, L. Habich, J. V. Cissarz, Paul Haustein 

und Fr. Daniel Greiner bestehenden Kolonie berichtet1), soweit 
sich dieselben auf Bauwerke und die Innenausstattung der 

Dreihäusergruppe bezogen. 

Heute geben wir zur Erläute¬ 

rung unserer damaligen aus¬ 

führlichen Besprechung meh¬ 

rere Abbildungen, aus denen, 
neben aller Abhängigkeit von 
der modernen Wiener Kunst, 

doch die geistreiche Eleganz 
und die Reichhaltigkeit an 

guten verwendbaren Ideen 
vor allem der Olbrichschen 

Schöpfungen erkennbar sind. 
Abgesehen von dem ein¬ 

fach vornehmen, von Olbrich 
entworfenen Gartenrestau¬ 

rant, das an die Stelle des 

Platanenhaines getreten ist, 
konzentriert sich das Haupt¬ 

interesse auf Olbrichs Drei¬ 

häusergruppe, die an einem 
spitzen Strassenwinkel gele¬ 
gen (Abb. 1 u. 2, S. 18), aus 
dem blauen Hanse (Abb. 4, 

S. 18), so genannt nach der 
häufigen Verwendung blauer 

Glasursteine, aus dem Eck¬ 

hause mit grossem Holzgiebel 

(Abb. 5, S. 19) und aus dem 
als Dienstwohnung für den 
Hofprediger bestimmten, in 

rotem Sandstein und dunklem 

Verputz gehaltenen grauen 

Hause (Abb. 3) besteht. 
Die Grundrisslösung' der 

Anlage ist überaus originell 

und zumeist glücklich, der 
Aufbau der Gebäudegruppe 
dank ihrer dekorativen Aus¬ 
bildung von feinster Wirkung; aber bei genauerem Ein¬ 

gehen überrascht die Beobachtung, dass oft die logische 
Ausbildung konstruktiver Einzelheiten zu Gunsten der Ge¬ 

samtwirkung vernachlässigt oder verdeckt erscheint. So 

ist z. B. der Eingang zum Eckhause in gleicher Weise 
wie das Erdgeschoss des angrenzenden blauen Hauses 

behandelt und somit äusserlich diesem beigeordnet, wäh¬ 

rend er doch, ein Hauptbestandteil des durch ihn zugäng¬ 

lichen Gebäudes, als solcher auch von Weitem kenntlich 
sein sollte. Und doch wird gerade dadurch die so 
grundverschiedene Eigenartigkeit der drei an den Giebelu 

und Dachausbildungen als getrennte Gebäude kenntlichen 
Häuser zu rhythmischer Einheit gebracht und durch mög¬ 

lichst widersprechende Elemente eine Harmonie von beson¬ 

derem Reiz erzielt. Auf die Ausbildung der drei Giebel 
ist besondere Sorgfalt verwendet worden. Die ansprechendste 

Lösung zeigt wohl jene des Eckhauses mit seinem heimelig 

anmutenden Fach werk. Dagegen ist die Giebelfassade des 

grauen Hauses trotz aller Feinheiten im Umrisse und in 
der schattigen Flächenbelebung doch konstruktiv ohn«- Be¬ 

gründung. Die Einfriedigung des Grundstückes wiederholt 

die Verschiedenheiten der Fassaden und schliesst Garten¬ 

anlagen ein, die in glücklichster Gestaltung einen ungemein 
vorteilhaften Rahmen für die verschiedenen Architektur¬ 

bilder abgeben. 
Von den Innenräumen, bei deren Ausgestaltung Olb 

rieh, Cissarz und Haustein tätig waren, geben wir na<~h den 
von den Künstlern geschaf¬ 
fenen Zeichnungen des offi¬ 

ziellen Katalogs1) verkleinert« 

Abbildungen. Fallen di«- Ol¬ 

brichschen Räume in ihrer 
Ausstattung durch schlichte 
Rürgerlichkeit auf und sch« int 

der Künstler in ihnen tat¬ 
sächlich jenem der Ausstel¬ 

lung zu Grunde gelegten 
Prinzipe der billigen Einrich¬ 

tung nahe gekommen zu 
sein, so zeigen die von Cis¬ 
sarz eingerichteten Zimmer 

(Abb. 9) noch immer «Jas 
Bestreben. mit möglichst 

viel künstlerischer Arbeit 
prächtige Wohnungsaus-tat- 

tungen zu schaffen. Dagegen 
erscheinen die Arbeiten Hau- 
steins(Abb. 7.8. ioibesonders 

glücklich; in dem von ihm 
geschaffenen Zimmer, ebenso 

wie in einigen Räumen von 

Olbrich, ist in der Tat jene 
gemütliche Stimmung er¬ 
reicht, die uns alte Stuben 

so heimelig macht. 
So schwanken anerken¬ 

nende und abfällige Beurtei¬ 
lung hin und her. um sich 
schliesslich doch in Bewun¬ 

derung vor so viel Talent 
und wunderbarer Schaffens- 

leichtigkeit zu vereinen. 

Denn das steht unbestritten 

fest, dass auch die zweite 
Ausstellung der Darms leid tc r 

Künstler-Kolonie eine ungeahnte Fülle wertvoller Anregung 
geboten, vor allem aber ihre Lebens- und Produktions¬ 

fähigkeit auch weitern Kreisen bewiesen hat 

Die Ergebnisse 
der internationalen Wettbewerb-Ausschreibung 
des k. k. österr. Handelsministeriums für ein 

Kanal-Schiffshebewerk. 
Von Josef Rosshändler, Ingenieur in Basel. 

(Fortsetzung.) 
Wie man ersieht, wurde den Teilnehmern an diesem 

Wettbewerbe, die sich entschliessen konnten, -ich eir ~ 

grossen Arbeit zu unterziehen, die Gewähr geboten. " 
ihre Entwürfe in eingehendster Weise durch ein Kölle 
hervorragender Fachmänner geprüft und gewertet werde::. 

Abb. 3. Giebel des grauen Hauses. 

Von Architekt Prof. ./. Olbrich in Darmstadt 

.») Bd. XL1V, S. 98. >1 Siehe Literatur S. 20. 
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In der Tat war auch die Beteiligung eine sehr grosse. 

Es waren, nach dem Bericht des Preisgerichts, 231 Ein¬ 

gänge zu verzeichnen. In der Sitzung vom 23. April 1904 
wurden 90 Projekte ausgeschieden, die aus äussern Grün¬ 

den oder wegen augenfälliger Ungeeignetheit den Wettbe¬ 
werbsbedingungen nicht entsprachen. Die übrig bleibenden 

Entwürfe beurteilten 

die Preisrichter ge¬ 

trennt, jenachdem sie 

Schleusen, senkrechte 
Hebewerke, geneigte 

Ebenen oder drehbare 

Hebewerke darstell¬ 

ten. 
Auf Grundlage der 

Berichte der Refe¬ 

renten wurden dann 

in den Vollsitzungen 

einstimmig 84 Pro¬ 

jekte und mit Stim¬ 

menmehrheit zwei 

Projekte ausgeschie¬ 

den. Dieses Urteil 

traf Projekte, die we¬ 
gen Unvollständigkeit 

oder wesentlicher 

Ausführungs- und Be¬ 
triebsmängel ausge¬ 

schieden werden 

mussten, sei es nun, 

dass nach dem Bericht 

des Preisgerichtes, 

durchaus bekannte 

Ideen in unzureichen¬ 

der, unvollkommener, 

nach keiner Richtung 
hin beachtenswerter 
Bearbeitung Vorlagen, oder dass neue, mitunter kühne 

Ideen in ganz unzureichender Weise ausgearbeitet waren. 

Von diesem Urteil wurden auch Projekte betroffen, die in 

ihren Teilen ungleichwertig bearbeitet waren, sodass ein 

brauchbares Gesamtprojekt nicht vorlag. Es verblieben 

Das Projekt „Universell“ der vereinigten fünf böhmischen 

Maschinenfabriken , im Verein mit den Siemens-Schuckert- 

werken ist, wie Direktor Schönbach, der Leiter des Projekt¬ 

bureaus erwähnt, das Produkt einer nahezu zehnjährigen 

Tätigkeit. Denn diese Vereinigung hat schon beim ersten 

Wettbewerb für eine Hubhöhe von 100 m den ersten Preis 
davongetragen. (Wir 

werden auf jenen 

Wettbewerb noch zu¬ 

rückkommen.) 

Das Projekt „Uni¬ 

versell“ charakteri¬ 

siert sich als eine 

Schiffseisenbahn in 

einer dem vorgesehe¬ 

nen Terrain entspre¬ 

chenden Neigung von 

1 : 25, somit insge¬ 

samt 900 m Länge 

bei rund 36 nt Hö¬ 

hendifferenz. Um die 

Bedingung der vor¬ 

geschriebenen Leis¬ 

tungsfähigkeit von 60 

Einzelförderungen zu 

erfüllen, musste die 

Bahn zweigeleisig 

ausgebildet werden. 

Obwohl der Adhä¬ 

sionsbetrieb ausrei¬ 

chen würde, haben 

die Projektanten aus 

Sicherheitsgründen 

den Zahnstangenbe¬ 

trieb gewählt. Dem¬ 

gemäss befindet sich 

in der Mitte eines 
jeden der beiden Geleise eine Zahnstange. 

Der Schiffswagen jeder Bahn trägt einen Trog in den, 

den gegebenen Dimensionen der Schiffe entsprechenden 

Abmessungen, der behufs Nassförderung mit Abschluss¬ 

toren versehen ist. Der Schiffswagen selbst besteht aus 

Die II. Ausstellung der Darmstädter Künstler-Kolonie 1904. 

Abb. 4. Das blaue Haus und Seitenansicht des Eckhauses der Dreihäusergruppe. 

Von Architekt Prof. J. Olbrich in Darmstadt. 

STifTsrnASse 

d 0 5 dO rn 
h-f-« * * 1 -» -1- 1 ..i i. t Abb. I. Lageplan 

der Dreihäuser¬ 

gruppe 

in Darmstadt. 

Masstab i : 500. 

schliesslich nach den erwähnten Sichtungen drei Projekte, 
die der Prüfung auf Preiswürdigkeit unterworfen wurden. 

In der Sitzung vom 6. Juli wurde der I. Preis dem Projekt 
„Universell“, der II. Preis dem Projekte „Habsburg“ zuerkannt. 

zwei von einander 6,3 m entfernten Längsgitterträgern, die 

durch entsprechende Querverbindungen ein steifes Wagen¬ 
gestell bilden, das seine Last vermittelst 208 Volutfedern 

elastisch auf die Laufwerke des Wagens überträgt. Als 
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Giebel des Eckhauses und des grauen Hauses der Dreihäusergruppe. 

Von Architekt Prof. J. Olbrich in Darmstadt. 

toren zu 

Laufwerke sind Laufräder oder Walzungsrollen vorgesehen 

und zwar so, dass beide Systeme gegeneinander vertauscht 
werden können. 104 Laufräder von 1100 mm Durchmesser und 

160 mm Breite ohne Spurkränze bilden das erste System; 

das andere System enthält unter jedem Gitterträger fünf 

Gruppen von Walzungsrollen von 500 mm Durchmesser 
und 160 mm Breite in der 

Gesamtzahl von 196 für Die II. Ausstellung der Darmstädter Künstler-Kolonie 1904 
jeden Schiffswagen. 

Der Antrieb der Trog¬ 

wagen wird durch beson¬ 

dere Motorwagen vermit¬ 

telst Gleichstrom bewirkt. 

Für jede Bahn ist eine eigene 

Antriebsdynamo, die auf der 

Welle der gemeinsamen 

Arbeitsmaschine sitzt, vor¬ 

gesehen. Die Erregung wird 

für jede Antriebsdynamo 

selbständig vom Trogwagen 

aus geregelt. Hierdurch ist 

die Unabhängigkeit der Be¬ 

wegung jedes Trogwagens 

gewahrt. 

Die Anordnung beson¬ 

derer Antriebswagen, statt 

die Antriebsmaschinen auf 

dem Tragwagen selbst zu 

disponieren, entspricht laut 

der Begründung seiner Be¬ 

schlüsse den Anschauungen 

des Preisgerichtes. Es er¬ 
wähnt als Nachteil einer 

Disposition der Arbeits- Abb. 5. 

maschine auf dem Trog¬ 
wagen die Anordnung ver¬ 

schiebbarer Kupplungen behufs Eliminierung der Einflüsse 

ungleicher Durchbiegungen der Trogwagen-Federn oder 
der geneigten Zahnstangen mit aufrechtgerichteten Zähnen 

bei schwankender Belastung, indem die Getriebezähne längs 
den Zahnflanken, der veränderlichen Senkung entsprechend, 

gleiten müssen. Dieser Nachteil entfällt bei eigenen An¬ 

triebswagen, weil der Zahneingriff des An¬ 

triebrades in den Zähnen der Zahnstange 
von der veränderlichen Senkung des Wa¬ 

gens unabhängig ist. Dem Einwand, dass 

der Abhäsionsbetrieb diese Uebelstände aus- 

schliesst, begegnet das Preisgericht mit der 

Erwägung, dass diese Betriebsform wegen 

der zur Erreichung der nötigen Zugkraft 

zahlreich motorisch anzutreibenden Ach¬ 

sen umständliche Uebersetzungen und 

komplizierte Getriebe erfordert, die noch 

grössere Nachteile bedingen, umsomehr, als 

die elastischen Schwankungen des Trog¬ 
wagens sich gegenüber diesen Getrieben 

schädlich äussern müssen. 
Im Projekte „Universell“ wurde auf 

einen mechanischen Gewichtsausgleich bei¬ 

der Tröge durch die gewählte getrennte 
elektrische Antriebsvorrichtung verzichtet. 

Die grossen Uebelstände derartiger Anord¬ 

nungen, als da sind: Verzögerungen durch 

die Abhängigkeitsaufenthalte wegen gleich¬ 

zeitigen Beginnens der Fahrt beider Tröge, 

Vermeidung der Nachteile langer Seile 
oder Ketten mit den Spannungsänderungen 

und Dehnungen der Seile bei nicht völlig 
übereinstimmender Wasserfüllung usw. erscheinen somit 

vermieden. 
Um jedoch die Vorteile der Kraftersparnis des mecha¬ 

nischen Gewichtsausgleiches nicht ganz aufzugeben, haben 

die Projektanten den elektrischen Gewichtsausgleich in Form 
einer Rückgewinnung der Arbeit des niedergehenden Trog¬ 

wagens einzuführen versucht. Die direkte Ausbalancierung 

der beiden Schiffswagen auf elektrischem Wege erfolgt in 

der Weise, dass der talabwärtsfahrende Wagen in seinen 

Motoren elektrische Energie entwickelt, die, in umgekehrter 

Richtung strömend, die Antriebsdynamo in der Zentrale an¬ 
treibt. Solange beide Wagen in Berg- und Talfahrt be¬ 

griffen sind, kann somit 

die überschüssige Arbeits¬ 
leistung des zu Tal gehen¬ 

den Troges durch Rückgabe 

an die Antriebsdynamo an 
der Maschinenwelle zur Un¬ 
terstützung der Bergfahrt 
verwendet werden. 

Von grosser ökonomi¬ 

scher Bedeutung dürfte 

dieser Gewichtsausgleich 
nicht sein, weil das Zu¬ 

sammentreffen beider Fahr¬ 

ten nicht als Regel zu be¬ 

trachten ist. Wichtiger er¬ 
scheint die Unabhängigkeit 

des Betriebes und die Vor¬ 
sorge dafür, dass alle Vor¬ 

gänge vom Trogwagen aus 

beherrscht werden können, 

sodass eine Verständigung 
mit der Kraftstation entfal¬ 

len kann. 

Der verlangten Leistungs¬ 

fähigkeit des Hebewerkes 

entsprechend ist eine Fahr¬ 
geschwindigkeit des Schiffs¬ 

wagens von 0,56 ;;; in der 

Sekunde vorgesehen und 
beträgt die von allen Mo- 
1140 P. S. 

ferner lobend bei diesem 

entwickelnde Arbeit 

Das Preisgericht erwähnt 
Projekt die sorgfältige Behandlung der Bremseiurichtung :i, 

welche die Betriebssicherheit verbürgen. Schon die An¬ 
wendung der Zahnstange bei einer noch für Adhäsions- 

betrieb ausreichenden Steigung erhöht diese Sicherheit 

Abb. 6. Gartenrestaurant. 

wesentlich. 

Von Architekt Prof. J. Olbrich in Darmstadt. 

angeordnete 

Das zwischen den Dynamos der Motorwagen 

Schwungrad kann als wirksame elektrische 

Bremse benutzt werden, die automatisch in Funktion tritr, 
wenn die Tourenzahl der Maschine ein bestimmtes Mass 
überschreitet. Die Bremswirkung der Elektromotoren wird 
durch Handbremsen mit automatischer Einstellung und ausser- 
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dem durch hydraulische Feststellvorrichtungen wirksam er¬ 

gänzt. Letztere werden durch regelmässige Benutzung an 

den Enden der Bahn in gebrauchsfähigem Zustande erhalten. 
Es ergibt sich schon aus dieser kurzen Beschreibung 

der wesentlichen Konstruktionselemente dieser Schiffseisen¬ 

bahn, dass die Projektanten weniger Gewicht gelegt haben 

auf kühne, verblüffende Neuerungen, als auf gesunde, sichere 
Konstruktionen, die einen sichern Betrieb verbürgen sollen; 

so zeigt sich auch, dass die Verfasser über die noch unge¬ 

löste Frage der Nass- oder Trockenförderung durch Alter- 

nativ-Vorschläge hinwegzukommen suchten. 

Die einfachste und für den Betrieb richtigste Förde¬ 

rungsart ist die Ncissförderung, womit eine Wasserfüllung 

des Troges während der Fahrt verbunden ist. Diese För¬ 

derungsmethode erheischt Abschlusstore des Troges an 

beiden Enden, die im Projekte „Universell“ als Hubtore 

ausgebildet sind. Die Dichtung dieser Tore mit Gummi¬ 

streifen, sowie des zwischen den Toren liegenden Spaltes 

mittelst pneumatisch zu betätigender Schlauchdichtung sind 

bewährte Konstruktionen. Die Kupplung der Tore bei aus¬ 

gespiegeltem Wasser, die automatische Schaltung dieser 

Trog-Abschlusstore mit den Toren der Haltungen behufs 

Wahrung der richtigen Reihenfolge der Bewegungen, die 

Regelung des Wasserinhaltes in den Trögen durch Schieber, 

durch die das Wasser in die unter den Häuptern der Hal¬ 

tungsanschlüsse angeordneten Kammern abfliesst, um ver¬ 

mittelst elektrisch betriebener Pumpen in die Haltungen 

zurückzugelangen, sind wohldurchdachte Details, die in ähn¬ 

licher Weise schon bei andern Hebewerken ausgeführt sind. 

Was jedoch bei der Nassförderung von 750-tonnigen 

Schiffen mit einem Gesamtgewicht des Schiffswagens von rund 

2200 /, bei 3 m Wassertiefe im Trog die Hauptschwierig¬ 

keit bieten dürfte, oder besser gesagt, was noch eine grosse 

Unbekannte bildet, ist die Frage, ob die Wasserschwan¬ 

kungen im Trog bei der Bewegung nicht ernstliche Uebel- 
stände mit sich bringen werden. 

Die Längsschwankungen des Wassers in einem 70 m 

langen Trog sind bei allen Geschwindigkeitsänderungen, 

wmüm 

■pmmmsim 
- 'P- 

Ahb. 8. Empfangszimmer im I. Stock des Eckhauses. Von P. Haustein. 

Nach der Originalzcichnung des offiziellen Katalogs. 

beim Anhalten und Anfahren nicht zu vermeiden; inwie¬ 

weit dieTnvermeidliche Wellenbildung in zulässigen Gren¬ 
zen bleibt, darüber liegen Erfahrungen noch nicht vor; 

wie der Direktor Schönbach selbst bemerkt, werden erst 
Versuche darüber entscheiden können. 

II. Ausstellung der Darmstädter Künstler-Kolonie 1904. 

Abb. 7. Wohnraum im Eckhaus. Von Paul Haustem. 

Nach der Originalzeichnung des offiziellen Katalogs. 

Aus diesen Gründen sieht das Projekt „Universell“ 

auch eine Trockenförderung der Schiffe vor, d. h. eine feste 

Lagerung des Schiffes im Trog. Diese Trockenförderung 

tritt in beschränktem Masse ein, bei teilweiser Füllung des 

Troges, wodurch die Lagerung der Schiffe und deren In¬ 

anspruchnahme erleichtert wird. Zur Stützung des Schiffes, 

im Falle der Trockenförderung, oder bei einer Förderung 

mit vermindertem Wasserinhalt, sind einander übergreifende 

Längsschwellen, die mehrern Spanten des Schiffes gleich¬ 

zeitig als Stütze dienen, vorgesehen. Falls diese einfach 

aufliegenden Schwellen nicht genügen sollten, um den Schiffs¬ 

boden vor Beschädigungen zu bewahren, können elastische 

Lagerungen verwendet werden. Die von den Projektanten 

vorgesehenen Federpuffer wünscht das Preisgericht durch 

Gummiunterlagen ersetzt zu sehen. Die seitliche Stützung 

der Schiffe erfolgt durch Anordnung beweglicher Längs¬ 

schwellen an den Trogwänden, die von zwei in Luftzylin¬ 

dern geführten Plungern getragen, der Schiffsform folgend 

zur Wirkung gelangen und sich an den Seitenwänden an- 

legen. Diese seitliche Stützung wird auch bei Nassförderung 

gute Dienste leisten. 

Die Gesamtkosten dieses betriebsfertigen Hebewerkes 

nach dem Projekte „Universell“ werden mit 6090000 Kro¬ 

nen ö. W. angegeben. 

Da das Hebewerk bei Prerau im Zuge des Donau- 

Oder-Kanals ein Probehebewerk sein soll, allerdings für 

eine bestimmte Lokalität, aber doch in der Anlage der¬ 

artig, dass damit nach jeder Richtung hin für weitere An¬ 

lagen schätzenswerte Erfahrungen gemacht werden können, 

haben die Projektanten des Projektes „Universell“, wie 

schon das Motto besagt, Anordnungen und Einrichtungen 

gewählt, mittelst welchen eine Reihe grundlegender Fragen 

systematisch durch Versuche einer Lösung zugeführt werden 

können. Versuche werden zeigen, ob die richtige, gleich- 

mässige Gewichtsausteilung des beladenen Trogwagens auf 

die Bahn, ob die Konstruktion der Bahn selbst, ob die 

Abänderung der Konstruktion der Schiffe zu gunsten der 

Trockenförderung, die Ausbalancierung der Trogwagen, 

die Wasserschwankungen im Trog usw., für die Benutzung 
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der Schiffseisenbahn auf geneigten Ebenen günstige sind, ob 

sie ökonomische und sichere Betriebsbedingungen erfüllen. 
Der Streit, ob Quer- oder Längsbahn rationeller ist, 

konnte diesmal nicht ausgetragen werden, indem Projekte mit 

Querbahnen — wahrscheinlich infolge der mehr für schwache 

Steigungen geeigneten Terrainverhältnisse nur vereinzelt 

und in Bearbeitungen Vorlagen, die sich zur Preiszuerken- 

nung nicht eigneten. Im allgemeinen ist das Preisgericdt 
gemäss seinen Aeusserungen der Querbahn nicht ungünstig 
gesinnt. Es sagt hierüber wörtlich : 

„Eine Querbahn würde jedoch, sofern sie nach Terrain- 

und Tracenverhältnissen möglich ist, zweifellos grosse Vor¬ 

teile gewähren, insbesondere kürzere Fahrzeit, zufolge 

grösserer Steigung, unter Umständen Zeitersparnis bei 
Ein- und Ausfahrt der Schiffe und Anpassung an veränder¬ 

liche Wasserstände in weiten Grenzen. Diese Vorteile 

können für die Wahl der Querbahn massgebend werden, 

wenn die Leistungsfähigkeit der schwach geneigten Längs¬ 
bahn nicht mehr ausreicht.“ 

Schon anlässlich der ersten Preisausschreibung von 

Schiffshebewerken für den Donau-Moldau-Elbe-Kanal zu 
Ende der Neunziger Jahre hat der Obmann des gegen¬ 

wärtigen Preisgerichtes, Herr Professor Riedler, der auch 

dem damaligen Preisgerichte angehörte, die Querbahn bei 

grossen Hubhöhen von etwa 100 m, als ein Projekt der 

gleichen fünf vereinigten böhmischen Maschinenfabriken, den 
Längsbahnprojekten vorgezogen. 

Diese Querbahn war in einer Steigung von 1 : 5 an¬ 

gelegt. Die Parallelführung des einige 70 m breiten 

Wagengestells, die Notwendigkeit, den Unterbau für Lauf¬ 
schienen und Zahnstangen mit grosser Genauigkeit herzu¬ 

stellen , ergeben nicht 

unbedeutende Schwierig¬ 

keiten, während die rich¬ 

tige Druckverteilung wie 
bei der Längsbahn zu 

erzielen ist. Allerdings 

dürften bei der Querbahn 
für die Nassförderung 

weit geringere Wasser¬ 
schwankungen zu befürch¬ 
ten sein. 

Ob Quer- oder Längs¬ 

bahn, das Preisgericht 
hat sich auch diesmal für 

die schiefe Ebene ent¬ 

schieden, wie dieses aus 

der kurzen Beschreibung 
einiger anderen Lösun¬ 

gen, die als Projekte mit 

gewürdigten Einzelheiten 
zum Ankauf empfohlen 
wurden, ersehen werden 

mag. 
Das Projekt mit dem 

Motto „Industria Aus¬ 
triaca“ mit vier Alterna¬ 
tivprojekten verbindet auf 

einer Doppelbahn in der 
Neigung 1 : 25 die beiden 

Schiffswagen durch eine 

gelenkartige Treibstange, 
die über eine grosse 
Kehrrolle am Oberhaupt 

läuft und durch die gleich¬ 
zeitige Berg- und Tal- 

Abb. 10. Schränkchen von Haustein. fahrt eine Gewichtsaus- 
Nach einer Zeichnung des Katalogs. gleichuilg erzielt; Iliebei 

ist durch eine besondere 

Gegengewichtskette auch das Gewicht der Treibkette aus¬ 

balanciert. Die vier Alternativen des Projektes unter¬ 
scheiden sich wesentlich durch die verschiedenen Lösungen 

der Gewichtsausgleichung. Das Preisgericht würdigt an 

diesem Projekt „die sachgemässe und vorzügliche Anord¬ 

nung der wasserbaulichen und schiffahrtstechnischen An¬ 
lagen“ und empfiehlt dasselbe zum Ankauf behufs verglei¬ 

chender Studien. Das Projekt „Industria Austriaca“ hat 

eine Vereinigung von österreichischen Firmen zum Verfasser. 

Im Projekte „Magnetkraft“ ist ebenfalls eine läng-- 

II. Ausstellung der Darmstädter Künstler-Kolonie 1904. 

Abb. 9. Wohnzimmer im blauen Hause. Von J. V'. Cusarz. 

Nach der Originalzeichnung des offiziellen Katalogs. 

geneigte, zweifährige schiefe Ebene mit 10 °/„ Steigung. 
Nassförderung und interessanten Anregungen, den Elektro¬ 

magnetismus zur regulierbaren Entlastung tragender Gleit¬ 
flächen zu benutzen, dargestellt. Als Verfasser ist Ingenieur 
Albert Hundt in Plauen i. V. genannt. 

Das Projekt mit dem Motto „Securitas“, von der 
Societe Cail der Vereinigten Elektrizitätsaktiengcsellschaft in 
Wien u. a. sieht eine längsgeneigte, zweifährige schiefe 
Ebene vor mit einer Neigung von 1 : 25, Nassförderung mit 
verminderter Wasserfüllung des Troges, eventuell Trocken¬ 

förderung, elektrische Ausbalancierung, Adhäsionsbetrieb 
und Auflagerung des Troges auf Druckgestellen, ähnlich 
wie bei Eisenbahnen. Das Preisgericht würdigt die Lage¬ 
rung der Schiffe im Trog auf elastischen Kissen usw , 

Kautschukschläuche mit Blechdecken, wodurch die Förderung 

des Troges bei verminderter Wasserfüllung statthaft werden 

könnte. 
Schliesslich sei von den Projekten mit schiefen Ebenen 

dasjenige des Hauses Daydc & Pille in Frankreich erwähnt, 
das eine Neigung von 1 : 16,6 vorsieht und mechanischen 

Gewichtsausgleich der Tröge vermittelst Seilen bewerkstelligt 

Für senkrechte Hebewerke lagen wohl, wie der Bericht 
des Preisgerichtes bemerkt, zahlreiche Entwürfe vor und 

zwar solche, die sich in ihrer Konstruktion an die bekannten 
ausgeführten Hebewerke dieser Art anschliessen, die jedoch 

wegen der hohen Gefällsstufe, wenn auch in zweistufig n 
Lösungen, immer noch erheblich höhere Gesamtbela-ti nc n 

als die vorliegenden Muster ergeben. 
Die senkrechten Hebewerke zählen bekanntlich drei 

Systeme: Doppelhebewerke mit Presskolben — Einfache 
Hebewerke mit Schwimmern — Einfache Hebewerke mit 

Gegengewichten. 
Allen senkrechten Hebewerken i-t die Nassförderung 

eigen, in der Weise, dass der Wassertrog mit dem eingefah¬ 
renen Schiffe gehobeu oder gesenkt wird. Sie unterscheiden 

sich aber wesentlich durch die Art der Ausbalancierung d- - 
Gesamtgewichte. Die hydraulischen Presskoibcn-Hc'^ • 

werden für grosse Gefällsstufen und hohe Lasten nicht zulässig 
erachtet. Die Konzentrierung des ganzen Druckes au: dem 
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Villa Sonnnenberg 

des Herrn Robert Biedermann in Winterthur. — Erbaut von Professor Gustav Gull, Architekt in Zürich. 

Abb. 8. Das Wohnzimmer im Erdgeschoss der Villa. 

Presskolben, die Uebertragung der Gesamtlast auf die Funda¬ 

mente bieten nicht zu überwindende Uebelstände. Weitere 

Schwierigkeiten ergibt die praktische Ausführungsgrenze der 

Presszylinder, die bei mässigem Arbeitsdruck, etwa 3,0 m 

Durchmesser erhalten würden, oder bei erhöhtem Wasser¬ 

druck zu ungewöhnlichen Materialbeanspruchungen führen 

müssten. Das Hebewerk bei Anderton für 8o-tonnige Schiffe 

und 15,35 m Hubhöhe, jene bei Les Fontinettes für 300- 

tonnige Schiffe und 13,13 m Gefälle und bei La Louvriere 

am Canal du Centre für 400-tonnige Schiffe und 15,4° m 
Gefälle, sowie einige weitere im Bau begriffene Anlagen in 

Frankreich für etwa 17,0 rn Gefälle sind die hervorragendsten 

Ausführungsbeispiele. Der durch mangelhafte Foundation 

bedingte Umbau des Hebewerkes bei Les Fontinettes wirkt 

für Nachahmung nicht ermunternd. Nachdem beim vor¬ 

liegenden Probehebewerk fast die doppelte Last wie in La 

Louvriere mit vergrösserter Hubhöhe von 18 m vorzusehen 

ist, begreift man, dass das Preisgericht sich gegen derartige 

Projekte ablehnend verhalten musste. 

Allein auch die Schwimmer-Hebewerke fanden keine 

Gnade. Bekanntlich liegt das Wesentliche der Schwimmer- 

I Uhrwerke in den mit der Trogschleuse durch Stützen ver¬ 
bundene n Schwimmern, die in wassergefüllten Schächten 

oder Zylindern ein tauchen und durch ihre Auftriebskraft 

das Gewicht ausbalancieren, sodass ein Wasserüberschuss 

im I rog den Schwimmerauftrieb überwindet, die Schleuse 

senkt, <iine Entlastung des Troges, umgekehrt dieselbe hebt. 

Das im Jahr 1899 von der Firma Haniel & Lueg erbaute 

Schiffshebewerk bei Henrichenburg für einen maximalen 

Hub von rund 15,0 m für 6oo-tonnige Schiffe, ist das grösste 
und auch einzige Beispiel eines modernen Schwimmer- 

Schiffhebewerkes. Seit jener Zeit sind verschiedene Modi¬ 

fikationen dieses Prinzips projektiert worden, sowohl mit 

liegenden als auch mit stehenden Schwimmkörpern. Die ge¬ 

ringe Betriebskraft von rund 50 bis 60 P. S. und der mini¬ 

male Wasserbedarf sind unbestrittene Vorteile dieser hydrau¬ 

lischen Hebewerke. Auch der konzentrierte Kraftangriff, ein 

wesentlicher Mangel der Kolbenhebewerke, ist hier durch 

eine richtige Druckverteilung auf die einzelnen Schwimmer 

vermieden, ebenso entfällt die Ausgleichung durch Doppel¬ 

tröge. Die Schwäche dieser Hebewerke liegt bei vergrös- 

sertem Hub in den Ausführungs-Schwierigkeiten der Fun¬ 

dierung der tiefen Brunnen, in welchen die Schwimmer 

auf- und absteigen. 

In Henrichenburg waren für 15,0 m Hub, 35 m tiefe 

Schächte von 9,2 m Durchmesser in günstigem Baugrunde 

herzustellen; die Schwierigkeiten wachsen bei vergrössertem 

Hub und in schlechtem Baugrunde; auch können die 

Schwimmer selbst, die versenkt der Prüfung nicht zugäng¬ 

lich sind, nicht wie andere Maschinenteile vor der Ver¬ 

wendung auf einen vielfachen Betriebsdruck erprobt werden. 

F'erner bemerken die Preisrichter, dass die langen 

Schraubenspindeln, die zur Parallelführung nötig werden, 

kaum ausführbar sind. Nachdem die konstante Antriebs¬ 

kraft einer veränderlichen Belastung anzupassen und die 

Bewegung zu regulieren ist, muss alle überschüssige Kraft 

bei der F'örderung durch sie aufgenommen werden. Diese 

Sicherung ist beim Hebewerk in Henrichenburg durch die 

Jebens’sche Schraubenführung erreicht. Die Trogschleuse 

wird an vier Stellen durch Schraubenspindeln geführt; deren 

Muttern sind mit dem Trog verbunden ; sie sind untereinander 

durch Räder und Wellen gekuppelt und werden durch einen 

besondern Motor bewegt. Diese Schraubenführung hemmt 

die überschüssige Kraft, indem die Schleuse sich nicht rascher 

heben oder senken kann, als es die Schraubenmuttern zu¬ 

lassen. Solcher Schraubenführung oder einer ähnlichen 

Sicherheitsvorrichtung zur Aufnahme der freien Kräfte, be¬ 

hufs Wahrung der Betriebssicherheit, misstrauen die Herren 

Preisrichter. 

In Henrichenburg könnten im ungünstigsten Falle die 
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Villa Sonnenberg 

des Herrn Robert Biedermann in Winterthur. Erbaut von Professor Gustav Gull, Architekt in Züri- h 
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Abb. 9. Blick in die Halle gegen den Vorraum und die Treppe zum Obergeschoss. 

24,6 m langen Schraubenspindeln aus Martin-Gusstahl (in 
einem Stück) mit doppelgängigem Gewinde von 280/245 mm 

Durchmesser und Steigung von 1 : 8 bei einer Belastung 
von 590 t für jede Spindel mit 1500 kg cm* beansprucht 

werden, was als sehr hohe Inanspruchnahme bezeichnet 
werden muss, wenn auch die normale Beanspruchung sehr 

gering ist. Schliesslich ist noch hervorzuheben, dass die 

Schwimmer-Hebewerke hohe Anlagekosten erfordern, für 

das vorliegende Hebewerk ungefähr 8 bis 9 Millionen Kronen. 

Ueber Projekte senkrechter Schiffshebewerke mit Gegen¬ 
gewichten findet sich im Bericht des Preisgerichtes keine 

Erwähnung. Bekanntlich ist bei diesen Hebewerken die 
Trogschleuse an Ketten- oder Seilen, nach neuern Kon¬ 

struktionen auch vermittelst Doppelhebel aufgehängt, die 

über Rollen in Gegengewichten geführt sind. Eine Wasser- 
überlast im Trog dient der Bewegung. Grosse Belastungen 

des Gerüstes durch doppelten Seilzug, grosse Widerstände 
in den vielen Gelenken und Lagern, die nötigen Seil¬ 

ausgleichungen machen diese Hebewerke zu vielgliedrigen 

und infolgedessen zu betriebserschwerenden Bauwerken, die 
überdies mit erheblichen Herstellungskosten verbunden sind. 

_ (Schluss folgt.) 

Villa „Sonnenberg“ 
des Herrn Robert Biedermann in Winterthur. 

Erbaut von Professor Gustav Gull, Architekt in Zürich. 

II. (Schluss.) 
Ueber die Ausgestaltung der Innenräume der Villa ist 

folgendes zu bemerken: 
Der Garderobevorraum hat Eichentäfer und weissge¬ 

putzte Gewölbe. 
In der Halle (Abb. 9) fand über einem Bodenbelag 

von roten Mettlacherplättchen, für Brusttäfer, Treppen, 

Türen und Wanduhrgehäuse Eichenholz Verwendung Die 

Heizkörperverkleidung wurde in grünen Kacheln au~ge- 
führt, Wände und Decke weiss gehalten und letztere mit 

Verzierungen in Antragearbeit geschmückt. Die dekorative 
Verglasung der Hallenfenster schliesst diesen Raum in 
wirksamer Weise ab. 

Das Esszimmer mit einem Eichenparkettboden und 
Brusttäfer samt Stabdecke mit farbigen Füllungen in Eichen¬ 

holz erhielt eine Lincrustatapete und einen grünen Kachel¬ 

ofen mit Sitz. 
Die daneben gelegene Veranda wurde über einem Brust¬ 

täfer in Pitschpineholz mit dekorativen Friesen an den Wän¬ 
den und Malereien an der Decke in Caseinmalerei geziert 

Im Wohziynmer (Abb. 8) mit Eichenparkett. Wandver- 

täferung in gebeiztem und poliertem Kirsch baumholze und 
einer Decke in reicher Antragearbeit steht ein Marmor¬ 
kamin mit getriebenem Kupfermantel, blauen englischer 

Kacheln und schmiedeisernen Feuerböcken. Das Mobiliar 
dieses Zimmers in Mahagoni mit Ahornfileteinlagen ist 
ebenfalls nach Zeichnungen dc< Architekten angefertigt 

Der Saal (Musikzimmer) schliesslich, der mit den 
Wohnzimmer durch eine breite Schiebetüre verbunden wer¬ 

den kann, zeigt einen Fussboden in Eichenparkett mit ein¬ 

gelegten Friesen, ein Sockeltäfer und Türen in Nussbaum- 
holz und darüber Seidenstofftapeten, sowie eine Decke in 

reicher Antragearbeit. 
Sämtliche Wohnräume des Hauses sind heizbar durch 

eine Zentralwarmwasserheizung der Finna Gebr. Sulzer :r 

Winterthur und mit Gas- oder elektrischer Beleuchtung ver¬ 
sehen. Der ganze Bau samt innerem Ausbau wurde v r 
4. Juli 1901 bis 10. Januar 1903 in rund 18 Monaten erstell: 
und hat (ohne die externen Arbeiten) im ganzen 464 Arretts- 

tage mit 13 198 Arbeitertagen erfordert. 
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Ueber einige neuere Blockapparate 
von Dr. A. Tobler, Professor am eidg. Polytechnikum. 

(Fortsetzung.) 

II Das Blocksystem der Paris-Lyon-Mittelmeer-Bahn. 

Die.Paris-Lyon-Mittelmeer-Bahn war eine der ersten 

französischen Bahnen, die in grossem Masstabe das Block¬ 

system auf ihren ein- 

und zweispurigen Linien 

einführte. Anfänglich kam 

der bekannte, in den 

50er Jahren entstandene 
Apparat von Tyer in 

seiner einfachsten Form 

(Annales Telegraphiques 
1876, S. 204) zur Ver¬ 

wendung; 1881 wurde 

derselbe von Oberinge¬ 

nieur Jousselin mit einer 

Vorrichtung ausgestattet, 

welche die Verriegelung 

des Signalflügels ermög¬ 

lichte. Wir haben diese 

Anordnung s. Z. auf der 

Elektrizitätsausstellung in 

Paris (1881) gesehen und 

in der Elektrotechnischen 

Zeitschrift (Berlin) Bd. 3, 

1882, S. 19 beschrieben. 

Sie scheint aber nicht 

vollkommen befriedigt 

zu haben, denn schon 

1883 entwarfen die Inge¬ 

nieure Jousselin, Rodary 

und Chaperon einen ganz 

neuen Blockapparat, der 1899 noch bedeutend vereinfacht 

und verbessert wurde und zurzeit in vielen hundert Exem¬ 

plaren in erprobter Anwendung steht. Eine Beschreibung 

desselben erschien 1900 in der „ Revue generale des 

Chemins de Fer“ (1900, II. Semester, S. 452) nach einer 

für die Ausstellung bestimmten Broschüre der P.-L.-M.- 

Gesellschaft. Wir halten uns im allgemeinen an die betref¬ 

fende Darstellung, werden uns aber mit einigen Punkten, 

die dort allzu oberflächlich behandelt sind, etwas eingehen¬ 

der beschäftigen. Es war uns vor einigen Wochen Ge¬ 

legenheit geboten, unter persönlicher Führung des Herrn 

Generalinspektors Rodary, dem wir dafür unsern besten 

Dank darbringen, die Blockeinrichtung an Ort und Stelle, 

im Lyoner Bahnhof in 

Paris, zu studieren. Dank 

der Vermittlung des ge¬ 

nannten Herrn hat auch 

die Direktion der P.-L.- 

M. dem eidg. Polytechni¬ 

kum einen vollständigen 
Blockapparat dieses Sys¬ 

tems zum Geschenk ge¬ 
macht. 

Unsere Abbildungen 
zeigen die Verschlussvor¬ 

richtung. Ein gusseiser¬ 

ner Schrank (Abb. 10, 

11 u. 12) enthält sämt¬ 

liche Teile des Apparates 

in gedrängter und trotz¬ 

dem leicht zugänglicher 

Anordnung. Der Stell¬ 

hebel des Semaphors ist 

durch eine Zugstange mit 

der Kurbel M, die links 

seitlich aus dem Schranke 

hervorragt, verbunden. 

Diese Kurbel ist auf der 

Achse O eines aus Stahl¬ 

guss gefertigten Sektors 

vS festgeschraubt; auf der 
Peripherie des letztem befindet sich ein Einschnitt E) in 

welchem der durch zwei Koulissen geführte Riegel PFj ein¬ 

fallen kann; in letzterem Falle wird offenbar der Sektor und 

damit die Kurbel M verschlossen. Das Ausheben des Riegels 

VVl aus dem Einschnitt E geschieht mittels eines auf der 

Vorderseite von VVX befestigten Stiftes a, 

der auf dem Ende L des bronzenen Dop¬ 

pelhebels LLi aufruht; das andere Ende 

dieses um C drehbaren Hebels, trägt zwei 

stählerne Finger Lx 1 und welche die 

Verlängerung der Pole des Hufeisenmag¬ 

nets AA bilden (Abb. 12). In der Stellung, 

wie sie die Abbildung 11 zeigt, liegen 

und Z.21 an den beiden Polen der Elektro¬ 

magnetspule D. Bewegt sich das rechte 

Ende des Hebels LLX nach unten, so legen 

sich die Finger an den Eisenanker DD, 

sodass der Hufeisenmagnet stets armiert 

bleibt. Die starke Spiralfeder R ist be¬ 

strebt, die Ankervorrichtung von den Polen 

von B abzureissen; sie kann dies tun, 

wenn B durch einen Strom von negativem 

Vorzeichen so polarisiert wird, dass sich 

gleichnamige Pole gegenüberstehen; der 

Anker fliegt alsdann ab, das linke Ende 

L steigt empor und hebt den Riegel aus 

dem Einschnitt des Sektors, letzterer bezw. 

die Kurbel M wird frei beweglich. Wird 
dieselbe nun heruntergedrückt, so geschieht 

folgendes: Der abgerundete Ansatz Vx des 

Riegels gleitet an der innern Fläche des 

Sektors, letzterer hat bei p einen Wulst, 

der, wenn Vx in seinen Bereich kommt, 

einen Druck auf den Riegel von oben 

nach unten ausübt; Vx senkt sich daher, 

der Stift a legt sich auf den Hebel Z, 

bringt ihn zum Oscillieren und die oben 

erwähnten Ansätze oder Finger Li1 L21 

Abb. 11. 

Querschnitt durch 

Veranda und 

Speisezimmer. 

Masstab 1 : 200. 

Villa Sonnenberg in Winterthur. 

Abb. 10. Blick vom Treppenhaus in die Laube des I. Obergeschosses. 
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legen sich an die Kerne des Elektromagnets. Wird dann 

die Kurbel M wieder in die Haltstellung gebracht, so fällt 
der Riegel VVX) der nicht mehr vom Stifte a gehoben 

bleibt, in den Einschnitt E des Sektors und arretiert 

letztem. Das Gestänge, welches M mit dem Stellhebel des 
Semaphors verbindet, ist so eingerichtet, dass der Signal¬ 

flügel schon auf Halt steht, wenn VVX in den Einschnitt Ex 

(rechts von E) einfällt; die endgültige Verriegelung findet 

aber erst statt, wenn der Einschnitt E dem Riegel gegen¬ 

übersteht. 
Im untern Teile des Schrankes befindet sich der De- 

blockiertaster, der die rückwärts liegende Blockstation frei 

macht. Er besteht aus einer kleinen Kurbel m, auf deren 

Achse ein Hartgummisegment festgekeilt ist, dessen Peri¬ 

pherie sechs Silberlamellen ex, e2, e'x, e\, Kx und K2) trägt. 
Diese Lamellen wirken auf fünf Kontaktfedern, Z, C, L, T 

und Af, die links auf einem Hartgummistück sitzen. Von 
den letztem kommuniziert 

Z mit dem Zinkpol der Batterie, 

C mit dem Kupferpol der Batterie, 

L mit der Leitung, 

T mit der Erde, 

A mit dem Elektromagnet des Blockapparates 

für die andere Zugrichtung. 

Wenn sich m in der Normalstellung befindet, wie sie 

die Abbildung 11 zeigt, so sind die Federn L und A durch 

die Lamelle e\ und e\ verbunden, die übrigen sind isoliert. 

Eine auf der Achse 02 der Kurbel aufgerollte kräftige Uhr¬ 

feder ist bestrebt, m und den Sektor s von rechts nach 

links zu drehen; diese Drehung kann aber erst vor sich 

gehen, wenn die Klinke t einen Zahn der mit dem Sektor 

verbundenen Scheibe n n freigibt. Wenn man den Flügel 

auf „Frei“ stellt, so wirkt die Achse des obern Sektors VV 

bezw. der Kurbel M mittels einer auf der Hinterwand des 

Schrankes angebrachten Pleuelstange auf eine Scheibe <7, 
die einen isolierten Daumen g trägt (Abb. 11 u. 12). Dieser 

Daumen hebt während seiner Drehung um die Welle 02, 

den Sperrhaken t und 

die gespannte Uhrfeder 

schnellt den Sektor und 

damit die Kurbel M 
von rechts nach links. 
IstdieDrehung beendet, 

so fällt der Sperrhaken 

n in den Einschnitt j 

der Scheibe u u und 

verhindert jede Bewe¬ 

gung derselben. Wäh¬ 

rend sich m von rechts 

nach links bewegt, geht 

kein Strom in die Lei¬ 
tung, denn g drückt 

während dieser Zeit 
auf den Ansatz l der 
Feder Z und isoliert 

dieselbe. Wird nun die 
Kurbel M auf „Halt“ 
gestellt, so dreht sich 

q von links nach rechts, 

hebt mittels eines Kei¬ 

les i den Sperrhaken n ; 
der Einschnitt f wird 

frei. Man kann nun m 
von links nach rechts 

drehen, es geht ein 
Strom von negativem 

Vorzeichen in die Lei¬ 

tung und schliesslich 

werden L und A wie¬ 
der vereinigt. Damit nicht mehrmals deblockieit weiden 

kann, ist die Peripherie von u u mit Zähnen versehen, die 
ein Rückwärtsdrehen von ni verhindern. Ist ni vollständig 

in der Normallage, so fällt t wieder ein und verriegelt den 

Stromsender. 

Wie au.i Abbildung 10 ersichtlich, sind in der Türe 
des Blockschrankes zwei Fenster angebracht, in denen 
Tafeln mit folgenden Inschriften erscheinen. 

Ruhelage: Kurbel M oben, Flügel auf „Halt“ aber 
beweglich, m in der Normallage tunten). Im obern Fenster: 

Das Blocksystem der Paris-Lyon-Mittelmeerbahn. 

— 

iZ_ 

Abb. 10. Apparatensclira:; - Masstab 1 : 

Abb. 11 u. 12. Apparatenschrank des Blocksystems der P. L. M. — Innenansicht und \ cr.ikaEeh: - 

„Voie libre de A“ (A ist die rückwärtsliegende Blockstati 
im untern „J'ai rendu voie.libre ä A“. Beide In-chriften aut 

weissem Grunde. 
Die Kurbel AI wird auf „Frei“ gestellt. Im unten: 

Fenster ändert sich nichts, im obern kommt die Inschrift 
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auf weissen Grund: „Voie libre sur C“. (C ist die vor- 

wärtsliegende Blockstation.) 
M wird auf „Halt“ gestellt: Oberes Fenster'. „Voie 

occupee sur C“ auf rotem Grund, unteres Fenster'. „Train 

attendu de A“ auf blauem Grund. 
Wird dann m niedergedrückt, so kommt im untern 

Fenster „J'ai rendu voie libre ä A“ und nachdem die De- 
blockierung von C aus erfolgt ist, im obern Fenster „Voie 

libre de C“. Wie diese Tafeln vom Sektor S und von der 

Achse des Deblockiertasters m aus bewegt werden, ergibt 

sich ohne weiteres aus Abbildung n. 
Um von aussen bei verschlossenem Schrank die Ver¬ 

riegelung von M auf- 

heben zu können, ist 

rechts ein durch eine 

Plombenschnur geschütz¬ 

tes Fensterchen ange¬ 

bracht. Nach Zerschnei¬ 

den der Schnur lässt 

sich die Scheibe W auf¬ 
wärtsdrehen, man drückt 

hierauf den Papierschild 

ein, auf welchem Name 

und Datum eingetragen 

werden, bewegt den He¬ 

bel A(Abb. ii) aufwärts, 

dadurch wird der Anker 

von den Polen des Elek- 

tung des Uhrzeigers; der Daumen e wirkt auf den Schlag¬ 

hebel des Hammers, verlässt denselben sofort wieder und 

einen Moment später fängt sich b wieder am Stifte f. 

Der Widerstand des Elektromagnetes beträgt, wie derjenige 

der Spule B (Abb. 11) 140 Ohm; zur Erregung genügt eine 

Stromstärke von der Ordnung 20 Milliampere. 

Die Verbindung der Blockstationen unter sich ist 

naturgemäss eine sehr einfache und erfordert blos eine 

Leitung für beide Zugrichtungen. Sie ist in der Abbil¬ 

dung 15 dargestellt. A bedeutet je weilen den Block¬ 

elektromagnet, N den Deblockiertaster, D den am Sockel 

des Zeigerläutewerks angebrachten Signaltaster, G die 

Glocke, Di einen Hülf- 

Das Blocksystem der Paris-Lyon-Mittelmeerbahn. 
Das Zeigerläutwerk. 

tromagneten abgerissen 

und die Auslösung von 

M bewirkt. 

Ein wichtiger Bestand¬ 

teil der vollständigen 

Abb. 13. Aussenansicht. Masstab 1:5. 

Blockeinrichtung Zeiger- ist das 

läutwerk, das schon vor 25 Jahren von Oberingenieur 

Jousselin entworfen wurde und auch zu andern Zwecken 

dienen kann. Auf der Vorderseite eines hölzernen Kastens 

(Abbildung 13 und 14) ist ein Zifferblatt mit 21 Feldern 

angebracht, ein kräftiger Zeiger mit Kurbelgriff steht mit 

einem innerhalb angeordneten einfachen Räderwerk in 

Verbindung. Letzteres wird durch einen Elektromagnet 

ausgelöst, in der Weise, dass der Ankeranzug die Arre¬ 

tierung vorbereitet; geht der Anker in die Ruhelage, so 

bewegt sich der Zeiger um ein Feld vorwärts und der 

staster, dessen Zweck 

später zur Besprechung 

kommen wird. Verfolgen 

wir nun den Lauf eines 

Zuges in der Richtung 

A - B. A meldet den 

(sagen wir Passagier-) 

Zug in B durch drei 

Glockenschläge an. Der 

Stromlauf ist wie folgt: 

A, Bi, -j- Pol, Arbeits¬ 

kontakt 3 des Tasters D 

(beim Druck auf den zu¬ 

gehörigen Knopf verlässt 

Feder 1 den Ruhekon¬ 

takt /, macht mit 3 und 

Feder 2 mit 4 Kontakt), 

7, Glocke, Leitung, B, 

G, D, /, /, Feder L des 

Blockelektromagnet A{) 

Pol von Bx. 

Da die Blockelektromagnete nur auf Ströme von 

negativem Vorzeichen reagieren, bleibt Ax in Ruhe, aber 

die Glocken in A und B schlagen dreimal an und die 

Zeiger stellen sich auf das dritte Feld. Nun stellt A den 

Flügel S auf „Frei“, lässt den Zug abgehen, stellt S auf 

„Halt“ und blockiert sich. B bringt (wie A) den Zeiger 

des Läutewerks auf das Kreuz zurück, stellt den Flügel S 

auf „Frei“ und meldet den Zug mittels D{ in C an. So¬ 

bald der Zug die Station B passiert hat, wird S auf „Halt“ 

Abb. 14. Innenansicht. 

Deblockiertasters N, Feder H, 

Erde, nach A zurück, D, 2, 4, - 

Hammer schlägt einmal gegen die Glocke. Die Zeiger¬ 

kurbel ist mit der Achse O (Abb. 14), auf der eine kräftige 

Uhrfeder aufgerollt ist, verbunden; sobald man nach em¬ 

pfangenem Signal die Kurbel wieder auf das Kreuz zurück¬ 
bringt, zieht man hierdurch die Feder wieder auf. Das 

grosse Triebrad (Abb. 14) greift in ein kleineres ein, das 

zugleich den Auslösehebel b und einen Daumen e trägt. 
Zieht der Elektromagnet seinen Anker an, so gleitet der 

Auslösehebel vom Stifte/ auf den Stifte; geht der Anker 

nach Unterbrechung des Stromes in die Ruhelage, so lässt 
der Stift g den Hebel b frei und dreht sich in der Rich- 

gestellt, verri gelt und nunmehr die Kurbel des Deblockier¬ 

tasters N niedergedrückt. Der Stromlauf ist wie folgt:* B, 

Batterie Bu — Pol, N, Z, L, D, /, 7, Gf Leitung, nach 

A, G, D, 7, /, D2l 5, 1, Nu Lu Au A, Erde, nach B zu¬ 
rück, N, T, C, -{- Pol von Bu Die Verriegelung in A 
wird aufgehoben, beide Glocken schlagen an und die Zeiger 

rücken auf das erste Feld („Voie libre“). In dieser Weise 

geht das Spiel weiter. 
Für Züge in der Richtung B — A gestalten sich die 

Vorgänge ganz analog, doch ist ein Punkt zu erörtern, der 

in der „Notice“ der Ausstellung von 1900 und auch in andern 
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Publikationen ganz übergangen wird. Auf der Anfangs- 

und auf der Endstation der Blocklinie darf der Stromsen¬ 

der oder Deblockiertaster nicht mit der Stellkurbel M(Abb. 1 i) 
des Flügels in Verbindung stehen, da er sonst jedesmal durch 

die Manöver für die Züge in der Richtung A B betätigt 

würde, während er offenbar nur für die Richtung B A in 

Frage kommt. Man muss also die Eingangs erwähnte Pleuel¬ 

stange auf der Rückwand des Blockschrankes beseitigen und 

dafür die Kurbelachse 02 (Abb. 11 u. 12) durch ein Gestänge 
mit dem Stellhebel des Einfahrtssignals {E in Abb. 15) so 

in Verbindung bringen, dass bei der Normal-(„I Ialt“-)Stel- 

lung von E die Kurbel m (Abb. 11) verschlossen ist. Stellt 

man E auf „Frei“, so wird m „ausgelöst“ und kann, nach¬ 

dem E wieder in die Haltstellung verbracht wurde, nieder¬ 

gedrückt und dadurch (Abb. 15) die Station B deblockiert 

werden. Es kann letzteres also erst geschehen, wenn A 

den von B einfahrenden Zug durch E gedeckt hat, und es 

ist nötig, um überhaupt den Deblockiertaster betätigen zu 

können, das Einfahrtssignal einmal auf „Frei“ und nachher 

wieder auf „Halt“ zu stellen. Bei den Siemens-Halskeschen 

Blockwerken wird bekanntlich dasselbe Ziel auf anderm 
Wege erreicht. 

Wenn bei Rangiermanövern der erst auf „Frei“, dann 
aut „Halt“ gestellte Ausfahrtsflügel S wieder frei gemacht 

werden soll, muss, wie wir weiter oben gesehen haben, der 

Handhebel F (Abb. ti) nach Lösen der Plombe benutzt 
werden. In Bahnhöfen, wo der Blockposten sich in einiger 

Entfernung vom Stationsgebäude befindet und wo über¬ 

haupt Rangiermanöver öfters Vorkommen, stellt man im 

Bureau des Vorstandes einen besondern Hülfs-Deblockier- 

taster auf Z)2 (in Abbildung 15), dessen Wirkungsweise die 

folgende ist: Sobald die Feder / mittelst eines Knopfes 

niedergedrückt ist, zirkuliert der Strom der Hülfsbatterie 

B-2 wie folgt: — Pol, 2, /, N, Lx, Au A, Erde, }- Pol; 

A wird erregt und macht S frei. Damit ein unterdessen 
von B eintreffendes Vorläutesignal nicht verloren gehe, 

während die Feder 1 von Z>2 den Ruhekontakt 4 ver¬ 

lassen hat, stellt ein an ihr isoliert befestigtes Kontakt¬ 
stück 6 einen Schluss der Leitung über G, Dx r, /, Di, 3, 
4 und Erde her. 

Wir wollen nun noch untersuchen, ob eine Einwir¬ 

kung atmosphärischer Elektrizität gefahrbringend sein kann. 
A priori müsste diese Frage bejaht werden, denn, wenn 

einmal (vgl. Abteilung I, S. 14) das Vorzeichen des in der 
Leitung durch eine benachbarte Blitzentladung induzierten 

Stromes ein negatives sein sollte, so wird allerdings, Fahrt 

eines Zuges von A nach B angenommen, der Flügel S in 
A beweglich werden und die Glocke wird einen Schlag 

geben, was ja auch dem vorschriftsmässigen Deblockierungs- 

signal entspricht; (letzteres bestände überhaupt unserer An¬ 
sicht nach besser aus mehrern Schlägen). Nun ist aber 

folgendes zu beachten: Es ertönen in diesem Falle die 
Glocken in A und in B, Wärter B wird deshalb aufmerk¬ 

sam und überzeugt sich, dass eine unbeabsichtigte Einwir¬ 
kung auf die Apparate stattgefunden hat. Er sieht ferner, 

dass sein unteres Fenster noch die Inschrift „Train attendu 
de A“ trägt, wird also sofort, falls ihm nun A einen neuen 

Zug signalisiert, das Signal (10 Schläge) „Arretez train 

venant sur moi“ geben, worauf sich A aufs neue blockiert. 
Wir haben mit Herrn Rodary wiederholt dieses Thema 
besprochen, nach seiner Ansicht ist bei einiger Aufmerk¬ 

samkeit der Bedienenden und bei richtiger Führung des 
Zugsjournals erfahrungsgemäss die Gefahr eine minimale. 

In neuester Zeit hat Herr Rodary einen noch, mehr 
vereinfachten Apparat, „Block Economique“ genannt, ent¬ 

worfen, derselbe ist auf einigen portugiesischen Bahnen in 

erprobter Anwendung. Wir verweisen bezüglich seiner 

Konstruktion auf einen Artikel in der „Revue generale des 
Chemins de Fer“, Septembernummer vom Jahre 1902. 

Durch zweckentsprechende mechanische Verriegelungs¬ 

vorrichtungen zwischen Ein- und Ausfahrtssignalen lässt sich 

das eben beschriebene Blocksj^stem auch der einspurigen Bahn 

anpassen. Die allgemeine Beschreibung einer solchen Anlage 

ist in vorgenannter Quelle zu finden. (Schluss folgt.) 

IE BAI ZEI'I ( \G 

Miscellanea. 

Kalweit-Träger. Unter diesem Namen hai Architekt Kalweit in 

Strassburg eine ihm patentierte Konstruktion •. on kleinen Blcchträgcrn 11 

die Zahl der Baukonstn cingcrciht. Die Blechträger sind 

|~förmig gebogen, es fallen also G ngswinkel weg 7. -.ei Träger 

zusammengenietet bilden einen förmigen Balken, der nach Bedarf mit 

Gurtungsplatten verstärkt werden kann, D • te sind vorrätig; da* 

Zusammennieten erfolgt nach Bestellung in kürzester Frist, sodass Balken 

lagen wenige Tage nach der Bestellung • / 

Versteifung dienen ebenfalls H formige Kalw ittragcr, die zu 1»eher di' 

Balken eingenietet werden, sodass ein Zusammenhang r K • r ja 

ganze Stockwerk gelegt ist. welcher zur Versteifung und Verankerung der 

Wände vorzügliche Dienste leistet. 

Das neue Konstruktionsmatcrial ermöglich! es mi Le; hug».cit, .de: 

einzelnen Balken seiner Belastung entsprechend zu gc- a/ : 

wo die grössten Biegungsmomente auftreten. zu vcr*’ärk< i 

Unterzüge lassen sich auf diese Weise mei-t entbehren. Die . : 

Versteifungen können noch zu miltragenden Balken atisgci>ild''‘. rd • 

dass rnan einen vollkommenen Trägerrost hat. 

Aber nicht nur zu Balkenlagen, sondern auch zu Wanden, Ire, • 

und Dächern lässt sich die neue Konstruktion benützen. Bei Verwendung 

zu Fachwerkwänden gibt man den Zwischenwänden das notige Gen: pe 

den unentbehrlichen Halt, ohne die Nachteile de« HolzriegcL.vcrk' ‘ 1 

aufnehmen zu müssen. Bei Treppenanlagen macht sich der Umstan 

teilhaft bemerklich, dass die Längen der Wangen nötigenfalls Bau 

selbst ohne S< hwierigkeit genau hergcstcllf werden könnet 

die Wangen in Stücken beigeschafft und erst bei der M t-arnmen- 

genietet werden. Bei Dachkonstruktionen ergeben sich namentlich fiu 

Holzzenientbedachungen wesentliche Vorzüge, die Schwammbildung a .- 

schliessen, Zugöffnungen entbehrlich rs heinen lasser: und zu beträ' ht- 

licher Ersparnis von Konstruktionshöhe führen. 

Dem neuen Baumaterial steht der Vorzug zur ''eite, da"- de"cr 

statische Berechnung und die Einzelheiten der Anwendungen bere 

eingehendste literarisch bearbeitet worden sind, *owie :a-- für dc- en 1 ;■ r 

sclinittswerte umfassende Tabellen, welche die stati-chc Berechnur 

leichtern, zur Verfügung stehen.1; 

Italienische Bewegung zur Erhaltung der Kunstschätze Italiens. 
Die intensive Beschäftigung des Auslandes, vor allem in neue rer 7 

Amerikas, mit Italiens künstlerischer Verg ng nheit, ranlasste namhafte 

italienische Gelehrte, darauf hinzuwe sen, was Italiei . um 

sich auf künstlerischem Gebiete vom \usland nicht bc-chämen zu "er. 

So hat der bekannte Leiter der Forum-Ausgrabungen, Architekt 

der Nuova Antologia- einen Aufruf erlassen, in dem er vorsei gt 

in der Entstehung begriffene Forum-Museum zu einer Zcntral-Studienstätte 

für die antike römische Kunst auszubauen. Alle das antike Rom betreffenden 

Werke sollen in diesem Museum gesammelt werden, ferner sämtliche At¬ 

lanten und Werke über den Limes sowie die alten römischen Kolonien, 

drittens Kopien und Abdrücke aller römischen Münzen, die Bauten de* 

antiken Forums zeigen, sowie der Gemmen und Kameen mit solchen Dar 

Stellungen, weiter Photographien römi*chcr Monumente oder • r. c: 

Resten in Europa, Afrika und Kleinasien, sowie der Werke, die ihre Ent¬ 

stehung römischer Kunst verdanken, schliesslich alle Kupferstiche, archi¬ 

tektonischen Reliefs usw.. die den Wandel in der Geschichte des Forums 

illustrieren. Auch der Sekretär der Ass cia» ne \r hcMogica Rcmana. 

Romolo Artioli, hat verschiedene Forderungen aufgestcllt; vor allen 

wünscht er die Einsetzung einer *ion. die eine Geschichte der 

Stadt Rom im Mittelalter schreiben solle, da die Werke der Fremden 

Gregorovius, Grisar, Pastor unvollkommen seien. Weiter fordert er c 

Freilegung der Kaiser-For3. der Aula des Senats, der Ba*iiika Tu.ia. 

Marcellus-Theaters, Erforschung der Unterkirche von S. Alossto au: 

Aventin, Schutz der Latinergräber, der alten Brunnen und Ausgrabung;- 

auf dem Palatin; dabei wirft er der Staats- und Stadtverwaltung v r. as* 

sie die Gaben der Ausländer zwar angenommen, aber noch nicht dazu 

nutzt habe, die Häuserbaracken am Forum zu expropriieren. Des wei n 

wünscht Artioli Einrichtung des versprochenen mittelalterlichen Muse * 

im restaurierten, aber noch nicht eröffneten Palazzo Anguillara _eg " 

der Tiber-Insel, ebenso ein icono-topographisches Museum in dem gle.: :a. 

neu restaurierten Palazzetto delP Aquila (bekannt als die 7-.\ Farn - 

oder das Haus Raphaels1, in der Nähe der Caocellaria. Schliesslich 

tert er gegen die Ucbersehwemmung der Nationalgalcr: r. - 

1) Professor Schmid hat iu den von ihm herausgege: e:u t: 

Studienheften. die bei K. Wittwer in Stuttgart erscheinen, ei . N 

der Beschreibung der neuen Konstruktion gewidmet (vergl. Literatur r -9 
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Bildern und fordert einen Katalog der in Roms Kirchen und Klöstern ver 

borgenen kirchlichen Kunstschätze, damit deren Entführung ins Ausland 

unmöglich gemacht werde. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Simplontunnel. Auf der 

Nordseite wurde, wie in den letzten Monaten, in dem Richtstollen nicht 

gearbeitet. Auf der Südseite ist zunächst der Parallelstollen teils mittels 

Maschinenbohrung, teils mittels Handbohrung bis Km. 9,132 vorgetrieben 

worden. Am 10. Dezember ging man sodann an die Herstellung eines 

Querstollens, der am 19. Dezember die Achse des Haupttunnels bei 

Km. 9,134 bis Km. 9,142 erreichte. Von hier aus wurde sofort die Arbeit 

mit der Maschinenbohrung im Richtstollen aufgenommen, sodass dieser bis 

zu Ende Dezember bis auf Km. 9,185 vorgetrieben werden konnte. Der 

durchfahrene kalkhaltige Glimmerschiefer hatte die Temperatur von 45 0 C. 

Im Richtstollen des Haupttunnels blieben noch zu durchbrechen, von 

Km. 9,111 bis 9,134 23 m und von Km. 9,185 bis Km. 9,354 169 m, im 

ganzen somit 192 m. Der Abstand der Stollenbrust auf der Südseite von 

jener auf der Nordseite betrug noch 169 m. Das Tunnelwasser wurde am 

Südportal mit 900 Sek.// gemessen, wovon ungefähr 133 Sek.// von den 

heissen Quellen bei Km. 9,111 bis Km. 9,185 herkamen. Der Tages¬ 

durchschnitt der im Dezember im Tunnel beschäftigten Arbeiter betrug 1802 1 

ausserhalb des Tunnels arbeiteten 691 und im ganzen somit 2493 Mann. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Rickentunnel. Der Fort¬ 

schritt im Richtstollen betrug im Dezember 1904 auf der Südseite 7,8 m, 

auf der Nordseite 103,9 mi sodass am 31. Dezember der Richtstollen süd- 

seits 1012,4 m, nordseits 1682,6 m und zusammen 2695,0 m Länge aufwies. 

Firststollen und Vollausbruch waren an der Südseite auf 607,0 m bezw. 

452,0 m erstellt, das Mauerwerk in einer Ausdehnung von 452 m für 

die Widerlager (von 0,9 m über Schwellenhöhc an) und 396 m für das 

Gewölbe. Auf der Nordseite war Ende Dezember nur 14 m Widerlager¬ 

und 58 m Gewölbemauerwerk fertig. Es arbeiteten im Berichtsmonat 

durchschnittlich auf allen Bauplätzen zusammen 586 Mann. Auf der Süd¬ 

seite wurde vor Ort nur bis zum 3. Dezember gearbeitet mit Rücksicht 

auf die in Angriff genommene Firstausweitung 466 m bis 531 m vom Portal, 

wo Grubengas ausströmt. Der Firststollen auf dieser Strecke war am 

21. Dezember durchschlagen, worauf sofort mit den Ausweitungsarbeiten 

der Grubengasstrecke begonnen wurde. Im Richtstollen der Nordseite ist 

fast durchwegs Sandstein angetroffen worden, durchsetzt mit einzelnen 4 

bis 5 m mächtigen Mergelbänken. Das vorübergehende Tauwetter hatte im 

Südstollen einen Wasserzufluss von zusammen 5 Sek.// zur Folge; der 

nördliche Stollen war trocken. 

Die XXVIII. Generalversammlung des Vereins Deutscher Port¬ 
land-Zementfabrikanten, die am 22. und 23. Februar 1905 im Archi¬ 

tektenhause in Berlin stattfinden wird, hat auf ihre vorläufige Tagesord¬ 

nung, neben den Vereinsangelegenheiten und den Berichten der Kommis¬ 

sionen. unter anderem auch die Behandlung nachstehender Fragen gesetzt: 

1. Wie hoch darf der Gehalt an schwefelsaurem Kalk im Portlandzement 

-ein 2. Sind neue Mittel bekannt, um den aus Rotierofenklinkern erzeugten 

Zement langsam bindend zu machen und die Umänderung desselben in 

raschbindenden Zement beim Lagern zu verhindern? 3. Welche neuere 

Krfahrungen liegen über rotierende Oefen vor? 4. Durch welche Vorkehr¬ 

ungen werden die Brenner an den Etagenöfen am besten vor der Gefahr 

des Verbrennens geschützt? 5. Welche Erfahrungen sind mit sog. wasser¬ 

dichtem Zement (Patent Liebold) gemacht ? Etwaige Anträge auf Aen- 

derung oder Ergänzung der Tagesordnung sind bis spätestens 20. Januar 

an den Vorsitzenden, Herrn F. Schott in Heidelberg, einzusenden. 

Verein zur Erhaltung des Stadtbildes von Alt-Wimpfen. Ein 

neuer Beweis, mit welcher Energie man im Auslande für die Erhaltung alter 

wertvoller Stadtbilder sorgt, ist die nach dem Vorbild des Vereins «Alt- 

Kothcnburg» gegründete Vereinigung «Alt-Wimpfen», die sich zur Aufgabe 

gemacht hat, die Stadt Wimpfen am Berge mit ihrer Stiftskirche und Kaiser¬ 

pfalz möglich-t vor Verunstaltungen zu bewahren. Der Umstand, dass der 

Gemeinderat ein vom Kreisamt vorbereitetes Ortsbaustatut einstimmig zum 

Beschluss erhoben hat, wonach ähnlich wie in Rothenburg moderne Ent- 

Stellungen der Strassenbilder verhindert werden sollen, hat dem Wirken 

des neuen Vereins einen festen Grund uud Boden gegeben. Dazu kommt 

noch, dass der Gemeinderat zu gleicher Zeit einen aus neuerer Zeit stam¬ 

men Jen Ortsbauplan kassiert und beschlossen hat, dass für die Altstadt über¬ 

haupt kein neuer Fluchtplan aufzustellen sei, sondern nur in dringendsten 

Fällen Abweichungen von den alten Strassenzügcn vorgenommen werden 

dürfen. Das sind Anordnungen, die namentlich im Vergleich zu unsern 

Schweizer Verhältnissen zu denken geben! 

Internationaler Archäologenkongress in Athen 1905.1) Der auf 

acht Tage bemessene Kongress wird am 7. April auf der Akropolis mit 

») Bd. XLIV, S. 285. 

[Bd. XLV Nr. 2 

Ansprachen des Kronprinzen, des Kultusministers Lomwardos, des General 

ephoren der Antiquitäten Professor Kawadias und der Direktoren der au- 

ländischen archäologischen Institute eröffnet werden. Zur Einteilung der 

Kongressarbeiten werden sieben Sektionen gebildet und zwar für: t die 

klassische Archäologie, 2. das prähistorische Altertum und die orientali¬ 

schen Völker, 3. die Ausgrabungen, Museen und die Erhaltung der antiken 

Denkmäler, 4. die inschriftliche Archäologie und die Numismatik, 5. die 

christliche und mittelalterliche Archäologie, 6. den Unterricht in der 

Archäologie, 7. Geographie und Topographie im Verhältnis zur Archäologie. 

Den Kongressarbeitert werden * sich gemeinsame archäologische Ausflüge 

innerhalb Griechenlands und über seine Grenzen hinaus anschliessen. 

Ausgrabungen in Herculanum. Der Archäologe Professor Wald¬ 

stein von der Cambridge-Universität hat einen Plan für die Ausgrabungen 

von Herculanum ausgearbeitet, der von einem internationalen Komitee zur 

Ausführung gebracht werden soll. Die Stadt Herculanum, die bekanntlich 

zusammen mit Pompeji 79 n. Chr. durch einen Vesuvausbruch vernichtet 

wurde, birgt unter dem an der Oberfläche durch die Berührung mit der 

Luft undurchdringlich gewordenen aber fast 20 m dicken felshartcn Mantel 

unzweifelhaft reiche Schätze, wie die wenigen von hier stammenden und in 

Neapel aufbewahrten Kunstwerke erraten lassen. Die italienische Regierung 

hat, beeinflusst von einer Bewegung, die jedes finanzielle Anerbieten und 

jede Mitwirkung des Auslandes abweisen möchte, ihre Zustimmung noch 

nicht erteilt. 

Rheinschiffahrt. Fline vom Vorstand der Warenbörse in Strass¬ 

burg veranstaltete Interessentenversammlung nahm, nach Mitteilungen der 

Frankfurter Zeitung, insofern zur oberrheinischen Schiffahrtsfrage Stellung, 

als sie den Bau eines Rheiu-Seitcnkanals, dessen Rentabilität sicher sei, als 

die einzige günstige Lösung der Frage bezeichnete. Eine Regulierung des 

Oberrheins sei unsicher und würde keine ununterbrochen fahrbare Wasser¬ 

strasse hersteilen; gleich wie die bisherige Schiffahrt auf dem Oberrhein 

müsste sie wegen der nicht zu beseitigenden Schwankungen des Wasser¬ 

standes den Handel zahlreichen Verlusten aussetzen uud in der Abhängig¬ 

keit auswärtiger Hafenplätze belassen. Ein Agitationskomitee solle wei¬ 

tere Schritte unternehmen. 

Die Martinspforte in Worms. Durch Errichtung der neuen Mar¬ 

tinspforte ist eine vom Standpunkt der Städtebaukunst äusserst interes¬ 

sante Aufgabe zu lösen versucht worden, indem man hier die Motive der 

ehemaligen Martinspforte, eines reich ausgebauten Torturmes, an dem von 

der Stadt Worms errichteten Neubau mit Wohnungen und Geschäfts¬ 

räumen wieder verwendet hat. Die spitzbogige Durchbrechung des Erd¬ 

geschosses, der reichgeschnitzte offene Erker aus Eichenholz wie der wei¬ 

tere Aufbau mit einem prächtigen, in Stein gehauenen Stadtwappen, daneben 

die den Uebergang zu den rückwärtigen Bauteilen vermittelnden Erker¬ 

türme lassen die alte Martinspforte in frischer, moderner Auffassung wieder 

aufleben. Der Neubau wurde vom Stadtbauamte entworfen und ausgeführt. 

Die Rütligruppe für das Bundeshaus. Bis jetzt sind von den 

nachstehend verzeichneten elf Künstlern Modelle für die Rütligruppe in 

der grossen Treppenhalle des Bundeshauses eingegangen, nämlich von : 

Vibert in Genf, Kissling in Zürich, Amlehn in Sursee, Soldini in Chiasso* 

E. Zimmermann in München, Siegwart in München, Chiattone in Lugano, 

Meyer in Zürich, Heer in München und Niederhäusern in Genf. Zwei 

weitern Künstlern soll bis Mitte Januar Frist zur Einreichung von Ent¬ 

würfen gegeben worden sein; darnach wird ein vom Departement des 

Innern einzuberufendes Preisgericht zur Beurteilung der Arbeiten und Be¬ 

sprechung des weitern Vorgehens zusammentreten. 

Zerstörung der neuen Hafenanlagen von Zeebrügge. Die im 

Bau befindlichen Anlagen für einen Hafen Zeebrügge, der der Stadt Brügge 

neuen Aufschwung bringen soll, haben bei den letzten Stürmen sehr gelitten. 

Die Uferbefestigung geschieht durch zwei auf gewaltigen Eisenbetonkais- 

sons fundierte Parallelmauern aus Betonblöcken; der Raum zwischen beiden 

parallelen Mauerzügen ist mit Sand ausgefüllt. An einer Stelle, wo die 

Ausfüllung noch nicht vollendet war, haben die Wogen ungeheure Beton¬ 

massen weggerissen. Der Schaden wird auf mindestens eine Million Franken 

bemessen. Die Eröffnung des Hafens, die auf Ende I9°5 vorgesehen war, 

ist dadurch bis mindestens Anfang 1906 verzögert worden. 

Neue Eisenbahnen im Deutschen Reiche im Jahre 1904. Die 

Gesamtlänge der im Jahre 1904 im Deutschen Reiche neugebauten Eisen¬ 

bahnen beträgt 1340 km. Davon sind 825 km Staatsbahnen und 515 km 

Privatbahnen, von denen 70 km schmalspurig angelegt sind. Im Jahre 1903 

wurden dagegen eröffnet 820 km (57° km Staatsbahnen, 233 Privat¬ 

bahnen). Das deutsche Bahnnetz hat demnach im Jahre 1904, abgesehen 

von den Linien, die nur dem Güterverkehr dienen, eine ungewöhnlich grosse 

Verdichtung erfahren, besonders stark verhältnismässig in Bayern, das 228 km 

Staatsbahnen und in der Pfalz, die 78 km Privatbahnen fertiggestellt hat. 
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Zu dem X. internationalen Schiffahrtskongress, der in Mailand 

-vom 24. bis 30. September 1905 stattfindet, sind nicht weniger als 150 

Berichte angemeldet. Die meisten derselben sollen in Deutsch, Französisch, 

Englisch und Italienisch gedruckt werden, sodass dem ständigen Komitee 

des internationalen Schiffahrtskongresses in Brüssel eine grosse Uebersetzungs- 

arbeit erwächst, wofür geeignete Mitarbeiter zu gewinnen sind. 

Als Vertreter der Schweiz an -dem Kongresse sind vom Bundesrat 

die Herren Oberbauinspektor A. v. Morlot und Giovanni Rusca, Ingenieur in 

Locarno, abgeordnet worden. 

Das Obergerichtsgebäude in Bern. Der Regierungsrat hat als 

Bauplatz für das geplante Obergerichtsgebäude die westlich der Schanzen¬ 

strasse (vor dem Frauenspital) gelegene Parzelle vom Areal der grossen 

Schanze bezeichnet und die Baudircktion beauftragt, im Sinne des schon 

vor Jahren zwischen der Regierung und dem Obergericht vereinbarten Bau¬ 

programms Pläne und Kostenberechnung ausarbeiten zu lassen. Wie wir 

vernehmen, wird die Baudirektion dem Regierungsrate vorschlagen, zur Er¬ 

langung von Bauprojekten eine Konkurrenz auszuschrciben. 

Gartenstädte. Auf dem Gebiete des hessischen Städtchens Sprend¬ 

lingen bei Frankfurt a. M. soll nach Plänen von Architekt Putzer, Professor 

an der technischen Hochschule in Darmstadt, eine Gartenstadt erbaut 

werden mit all den modernen Einrichtungen des Städtebaus, die für Ge¬ 

sundheit und Wohlergehen der Bewohner die weitgehendste Bürgschaft 

bieten. In gleicher Weise soll der Gedanke bei Nieder-Ramstadt-Traisa, in 

der Nähe von Darmstadt, verwirklicht werden. 

Bismarckdenkmäler in Deutschland. Nach Mitteilungen der deut¬ 

schen Tagespresse beträgt die Zahl der bis heute cingeweihten Bismarck¬ 

standbilder 194, während weitere 48 in Arbeit oder geplant sind. Die 

Anzahl der erstellten Bismarck-Türme und Bismarck-Säulen soll 106 be¬ 

tragen, die der im Bau begriffenen oder geplanten 99. Im ganzen wird 

Deutschland demnach in absehbarer Zeit mit 347 Bismarcks-Erinnerungs¬ 

malen geschmückt sein. 

Kunstgewerbliche Lehrwerkstätten in Stuttgart. Das Mitglied 

der Darmstädter Künstler-Kolonie Paul Haustein, der sich auf der Ausstel¬ 

lung im Sommer 1904 durch geschmackvolle, moderne Innenausstattungen 

besonders hervorgetan hat (siehe Abb. 7, 8 und 10 auf den Seiten 20 

und 21) nahm einen Ruf als Lehrer an die kunstgewerblichen Lehrwerk¬ 

stätten nach Stuttgart an. 

Städtischer Schlachthof in Zürich. Infolge der in den Spezial¬ 

kommissionen nunmehr durchgeführten Beratungen scheint, nach Berichten 

der Tagespresse, die Aufstellung eines gänzlich veränderten Projektes für 

die neue städtische Schlachthofanlage im Hard nötig zu werden. Die 

Ausführung der Anlage wird somit eine weitere Verzögerung erleiden müssen. 

Der Bau der Eisenbahnstrecke Dar-es-Salaam-Mrogoro ist von 

der ostafrikanischen Eisenbahngesellschaft der dabei beteiligten Firma 

Philipp Hohmann Sf Co. in Frankfurt als Generalunternehmung übertragen 

worden. 

Leonardo da Vinci-Archiv in Mailand. Der bekannte Architekt 

und Kunstgelehrte Luca Beltrami in Mailand veröffentlicht in dortigen 

Zeitungen einen Aufruf zur Gründung eines Leonardo da Vinci-Archivs im 

Mailänder Castello Sforzesco. 

Kirchenbau in Schmerikon. Das Schiff der alten Kirche in Schme¬ 

rikon soll abgetragen und im nächsten Frühjahr mit dessen Neubau nach 

den Plänen des Architekten Hardegger in St. Gallen begonnen werden. 

Das Vorarlbergische Landesmuseum in Bregenz, ein stattlicher 

Renaissancebau mit reichem äussenn farbigem Schmuck, dessen Baukosten 

225000 Fr. betragen, ist vollendet und zum Teil bereits eröffnet. 

Literatur. 

Der Zeitungskatalog für 1905 der Annoncen-Expedition Rudolf 
Mosse. Auf das sorgfältigste bearbeitet und ausgestattet ist soeben die 

XXXVIII. Auflage dieses alljährlich neu erscheinenden bekannten Hand¬ 

buches herausgegeben worden. Es enthält auf 196 Seiten nach Ländern 

bezvv. Branchen geordnet und mit den für den Inserenten wissenswertesten 

Angaben versehen, alle wichtigen Zeitungen und Fachzeitschriften ver¬ 

zeichnet und ist dadurch zu einem Hilfsbuch geworden, das jedem, der 

-sich mit dem Inseratenwesen beschäftigt, unentbehrlich ist. Daneben gibt 

die seit Jahren bewährte Form der Schreibmappe mit Kalendarium dem 

Buche noch einen weitern praktischen Nutzen, der diese Neujahrsgabe 

besonders wertvoll und willkommen macht. 

Katalog der zweiten Ausstellung der Darmstädter Künstler-Kolonie 
Verlag von Arnold Bergsträsser, Hofbuchhandlung in Darmstadt. 

Preis geh. 1 M. 

Der Katalog, dessen harmonischer Buchschmuck von J. V. Li-sarz 

herrührt, bietet durch zwanzig beigegebene Abbildungen von Ausstellung;- 

arbeiten ganzer Innenräume so Einzclstücken nach Origioabeich- 

nurigen der Künstler bleibenden Wert. Auch die typographische Aus-tat 

tung, vor allem der klare schwarze Druck mit trefflichen Elzeviertypen aut 

gelblich weissein Papier empfehlen da; Werkeben selbst demjenigen, der 

die Ausstellung nicht besuchen konnte, zur Anschaffung. 

Eingegangene literarische Neuigkeiten ; Be-prechung Vorbehalten : 

Die Berechnung elektrischer Leitungsnetze 1 ri Theorie und Praxis. 

Von Josef Herzog, Vorstand der Abteilung flii - Beleuchtung 

Ganz & Co. in Budapest, und Clarence Feldmann, Privat Jozcnt an der 

Grossh. Technischen Hochschule in Darrnstadt. II. Auflage in z-i Teilen 

Erster Teil: Strom- und Spannungsverteilung in Hetzen. Mit 260 Abbil 

düngen. I9°3- Zweiter Teil: Dimensionierung der Leitungen Mit 216 A' 

bildungen. 1905. Verlag von Julius Springer in Berlin. Prei- de- I Teils 

geb. 12 M., des II. Teils geb. 12 M. 

Technische Studienhefte. Herausgegeben von Carl emto. 

an der k. Baugewerkschule in Stuttgart. Heft IV. Kalweit-Träger. him 

Studie über den Ersatz der gewalzten I rager und über die Tragfähigkeit 

der Trägerkreuze und der Trägerroste zurn Gebrauch für die Ba : 

bearbeitet. Mit 150 Abbildungen im Text und 9 Tafeln. 1004. Verlag 

von Conrad Wittwer in Stuttgart. Preis geh. 6,80 M. 

Die asynchronen Drehstrommotoren, ihre Wirk ungsweise, Pru 

fung und Berechnung von Dr. Gustav Benischke, Chef-Elektriker. Heft 

der Elektrotechnik in Einzel-Darstellungen. Herausgegef . •. I • 

G. Benischke. Mit zwei farbigen Tafeln und 11 2 Abbildungen iv ; - r 

lag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. Prei- geh. ;,;o M . 

geb. 6 M. 

Lebendige Kräfte. Sieben Vorträge aus dem Gebiete der Technik 

von Max Eyth. 1905. Verlag von Julius Springer in Berlin. Preis geh. 

4 M., geb. 5 M. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR C. H. BAER 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

Vereinsnachrichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Referat 

über den Vortrag des Herrn Ingenieur A. Ba hem: 

„Mitteilungen vom Bau des Rickentunnels“ 

in der Sitzung des Zürcher Ing.- u. Arch.-Vereins vom 21. Dezember 1904. 

Einleitend gibt der Vortragende zunächst einen kurzen Ucberbli < 

über die Geschichte der das Thurtal mit dem I.inthtalc verbindenden 

Rickenbahn. Das erste Projekt mit Basistunnel, da; auf <iic verschi« : ne: 

Entwürfe für Uoberschienung des Ricken folgte, rühr: von ILrrn Ingenieur 

Lusser her. Die Begutachtung des Lusscr’schen Projektes durch Herrn 

Oberingenieur R. Moser führte zu einem Vermittlungsprojckt, das nun die 

Bundesbahnen, als Rechtsnachfolger der zum Bau der Rickenbahn pflici g 

Vereinigten Schweizerbahnen ausführen. 

Bezüglich Beschreibung der Bahnlinie verweis? Herr Bachetr. au: icr. 

im Jahre 1902 in unserem Vert ns rg - hienenen Aufsatz aus der Feder 

des Herrn Moser.M Das Hauptobjekt an der 14,4 km langen Linie mit 

Steigungsverhältnissen von 20 ,, im Maximum im offei . 15.75 

im Tunnel (einseitig von Siid nach Nord steigend' und mit Minimalra 

von 300 /// bildet der S604 m messende, ganz in einer Geraden gcr.- 

Rickcntunnel. 

Zwei geologische Gutachten, die von den Herren Professoren H 

in Zürich und Schmidt in Basel cingeholt wurden, kamen, obsch : 

einander ganz unabhäng. zu den nämlichen Ergebnissen: sie sag:-::. - 

günstige Verhältnisse voraus, die auf der bereits durchbohrten, r:: : : 0 

der ganzen Länge betragenden Tunnelstrecke sich auch fast gar. „er.-, 

einstellten. Der Tunnel liegt in der sogen, untern Süsswasscnr. a-- 

zwar hat man bis jetzt auf der Nordseite weichen Sandstein von 400 

500 kg cm'- Druckfestigkeit mit Zwischenschichten von s:.. : -:en Me j 

durchfahren, während auf der Südseite hauptsächlich Mergel mit 1- - 

gelagerten Kalksandsteinbänken, letztere von rund 1300 74 ; Dr; k:cs _ . 

angetroffen wurde. Wassereinbruch befürchtete man besonders .. 

fahrung des tief eingeschnittenen Rickenbaches auf der Nords : . - • 

stiess man beim Abteufen eines Sondierschachtes auch dort, schon ir : 

Tiefe von 2 m auf trockene Molasse, sodas- die Tunnelarbeiu:. 

1) Siehe Band XL, S. 2. 
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lieblichen Aufwand für Wasserhaltung auch von Norden her betrieben 

werden können. 

Für die Absteckung der Tunnelachse hat man sich mit den Drei- 

ecfc>netzen der eidgenössischen Landestriangulation beholfen, eine ober¬ 

irdische Absteckung fand nicht statt. 

Die Erstellung des Tunnels hat die Generaidirektion des S. B. B., 

wie bekannt, auf eine zweite Ausschreibung hin an eine französische Gesell¬ 

schaft vergeben mit Herrn Professor A. Palaz von Lausanne an der Spitze 

und es wurde mit den Bauarbeiten im November 1903 begonnen. 

Die Inangriffnahme der Tunnelbaute auf der Südseite erfolgte derart, 

dass etwa 260 ?n vom Portal zunächst ein Schacht von 28 m Tiefe abge¬ 

teuft wurde. Von diesem Angriffspunkte aus trieb man nacli beiden Rich¬ 

tungen hin den 6,2 m2 messenden und 80 bis 90 cm über Schwellenhöhe 

liegenden Sohlstollen vor. Vom Stollen aus erfolgt die Ausweitung des 

Tunnels, zunächst der Ausbruch eines Firstschlitzes, dann der Kallotten 

und zuletzt der beidseitigen Strossen. Alsdann werden die Widerlager ein¬ 

gebaut, und hierauf das Gewölbe eingezogen. In einer spätem Bauperiode 

soll dann die untere Partie vom Sohlenstollen abwärts bis auf die Tunnel¬ 

sohle ausgesprengt und successive die Widerlager unterfangen und fertig 

gemauert werden. 

Auch auf der Nordseite ging man zuerst von einem Schachte aus 

vor, etwa 300 m vom Portal entfernt, der neben der Rickenschlucht bis 

auf die Tunnelsohle hinab abgeteuft wurde. Später schuf man bergwärts 

ungefähr 770 m vom Portal entfernt noch einen weiteren Angriffspunkt 

durch Erstellen eines 140 m langen mit 34 °fQ geneigten Seitenstollens. 

Vom Schacht aus wurde der Sohlenstollen auf Tunnelsohle gegen Süden, 

vom Fusspunkt des geneigten Stollens aus nach beiden Seiten hin vorge¬ 

trieben. Ein vierter Angriffspunkt wurde geschaffen, indem vom oben 

erwähnten Sondierschacht aus ein Firststollen (270 m lang) gegen das Portal 

getrieben und letzteres auf diese Weise vom Innern aus erreicht wurde. 

Die letzten 20 m dieses Stollens liegen ganz in der Moräne und mussten 

bergmännisch eingebaut werden. Der Stollen wird im Sandstein ohne 

Verkleidung gelassen, im Mergel dagegen mit leichter Firstverschalung ver¬ 

sehen. Der Tunnel soll auf die ganze Länge verkleidet werden und zwar 

sind vier verschiedene Profile vorgesehen, ein Verkleidungsprofil, ein leichtes, 

ein mittleres und ein schwereres Profil. Letzteres hofft man indessen nicht 

anwenden zu müssen. Von einer satten Anmauerung hat man abgesehen; 

Gewölbe und Widerlager wurden trocken hinterbeugt. Tunnelnischen wer¬ 

den paarweise alle 50 m erstellt, hiezu alle Kilometer eine kleine, in der 

Mitte des Tunnels eine grosse Kammer; für den Wasserabzug sind Zement¬ 

rohre von 30 bis 45 cm Lichtweite vorgesehen. 

Für die Bohrung ist beim Rickentunnel, zum erstenmal in Molasse, 

die Verwendung Brandtscher Bohrmaschinen in Aussicht genommen, in¬ 

dessen wurde bis jetzt ausschliesslich mit Handbohrung gearbeitet und man 

hat hiebei mittlere Tagesfortschritte von 3,5 bis 4 ;;r, im Maximum sogar 

von 6,7 m erzielt. Die gesamte Förderung wird ausser im geneigten 

Seitenstollen auf der Nordseite, wo eine Seilbahn funktioniert, ausschliesslich 

mit Pferlen bewerkstelligt. Zur Lüftung des Tunnels hatte man anfänglich 

die Einführung von 0,5 m3 Luft in der Minute für den Mann vorgesehen. 

Diese Menge stellte sich jedoch bald als unzureichend heraus und man 

installiert gegenwärtig grössere Ventilatoren (von Gebr. Sulzer in Winter 

thur), die bis zu 3 m3 Luft in der Minute liefern können. Die Rohrleitung 

für die Zuführung der Luft besitzt zunächst eine Lichtweite von 350 mm. 

Mit dem Fortschritt der Arbeiten sollen diese später durch Blechrohre von 

80 und 60 cm lichter Weite ersetzt werden. 

Als Triebkraft für die Ventilatoren und sämtliche Arbeitsmaschinen 

am «Ricken» wird Dreiphasen-Wechselstrom von 25 000 Volt Spannung, 

bezogen vom Elektrizitä'swerk Beznau, verwendet. Der Strom wird auf 

der Südseite zunächst auf eine Arbeitsspannung von 400 Volt herunter trän» 

formiert, alsdann nacli dem Passieren der Kontrollapparate auf die beiden 

Arbeitsstellen verteilt und zwar in der Weise, dass der für Waltwil be¬ 

stimmte Teil noch einmal auf 8000 Volt hinauf- und auf dem Arbeitsplatz 

daselbst wieder auf 400 Volt heruntertransformiert wird. Als Reserve für 

all 1 ällige Störungen in der Stiomabgabe stellen auf der Südseite ein Diesel 

motor von 150 P. S. und eine Dampfmaschine von 160 P. S., auf der Nord¬ 

seite zwei Benzinmotoren zu 35 P. S. zur Verfügung. 

Auf der Südseite, wo der Sohlenstollen zur Zeit eine Länge von 

rund 1000 m besitzt, mussten wegen Ausströmen von Grubengas, das von 

Kohlennestern herzurühren scheint, die Arbeiten bei 450 m vom Tunnel¬ 

portal eine zeitlang eingestellt werden. Nachdem es mit Hülfe von Zweig¬ 

leitungen der Ventilation gelungen ist, die ausströmenden Gase zu ver¬ 

dünnen und unschädlich zu machen, wurden nun unter Beobachtung aller 

Vorsichtsmassregeln die Ausbruchsarbeiten wieder fortgeführt, während vor 

Ort vorderhand noch jede Arbeit ruht, um nicht durch immerhin mögliche 

Explosionen und Niederbrüche die Ortsmannschaft zu gefährden. Sollte es 

sich in der Folge als unmöglich erweisen, vermittelst der in das Gewölbe- 

mauerw’erk eingelegten Röhren die Gase im offenen Tunnel durch Ver¬ 

dünnen ganz unschädlich zu machen, so müssen dieselben gefasst und ab¬ 

geleitet werden. Wasser hat man im Tunnel, wie bereits oben angedeutet, 

bis jetzt sehr wenig angetroffen. 

Die Mannschaft vor Ort arbeitet in drei, diejenige im Vollausbruch 

in zwei Schichten. Der Durchschlag des Tunnels soll laut Programm im 

Juli 1907 und die Vollendung zu Ende des gleichen Jahres erfolgen. Nach 

dem heutigen Stande und Gang der Arbeiten zu schliessen, dürfte indessen 

der Durchbruch schon auf April 1907 zu erwarten sein. 

Der Vortragende schliesst seine interessanten Mitteilungen mit der 

Einladung, der Verein möge im Laufe des kommenden Sommers einmal 

dem «Ricken» einen Besuch abstatten und die Bauarbeiten besichtigen. 

W. D. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht ein tüchtiger, selbständig arbeitender Techniker für Aus¬ 

arbeitung von Kostenvoranschlägen und technische Korrespondenz im Dampf¬ 

maschinen- und Kesselbau. Angaben über Studiengang, bisherige Tätigkeit, 

Gehaltsansprüche und Zeugnisse erforderlich. (1380) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 28, Zürich. 

Submissions-Anzeiger. 
Termin Auskunftstellc Ort Gegenstand 

15 Januar Feldmann, Feuerwehr-Inspek. Gals (Bern) Vorarbeiten am Jolimont für eine Wasserversorgung der Einwohnergemeinde Gals. 

15. » A. Thüring, Präsident Ettingen (Baselland) Unterbau- und Chaussierungsarbeiten eines Waldweges von etwa 700 m Länge. - 

15. Linthingenieur-Bureau Glarus Erstellung von Steinwuhren am Linthkanal. 

15. » Buhler, Gemeindeammann Hemberg (St. Gallen) Erd-, Maurer-, Versetz-, Kunststein-, event. Sandstein-Arbeiten, Dachdecker-, Spengler-, 

Schlosser- und Malerarbeiten für ein neues Bürgerasyl der Gemeinde Hemberg. 

16. A. Schmid, Architekt Rorschach (St. Gallen) Lieferung von Granit- und Sandsteinarbeiten zur Turnhalle in Rorschach. 
l8. > R. Vogt, Bauführer Reinach (Aargau) Erd-, Hochbau-, Tiefbau- und Gartenarbeiten zum Zentralschulhausbau Reinach. 
20. » H. Fehr Aspenreuti (Thurgau) Erd-, Maurer-, Verputz-, Kunststein-, Zimmer-, Decker-, Spengler-, Glaser-, Schreiner-, 

Hafner- und Schlosserarbeiten; ferner Lieferung von Eisenbalken zu einem Neubau. 

20. Rob. Wild, 

Direkt, der öffcntl. Arbeiten 
St. Immer (Bern) Lieferung einer Strassenwalze, einer Strassenwisch-Maschine und von Handspritzen¬ 

wagen für die Gemeinde St. Immer. 
21. Rhcinbau-Biireau Rorschach (St. Gallen) Spengler- und Glaserarbeiten für die drei Turbinenanlagen am Rheintal-Binnenkanal 

bei Montlingen, Oberriet und Lienz. 

24- Stadt. Hochbaubureau St. Gallen, 

Rosenbergstrasse 16 

Erd-, Maurer-, Zimmer-, Dachdecker- und Flaschnerarbeiten für ein Gärtner-Wohnhaus 

und eine neue Einfriedung mit Portal am Friedhof im Vorderfeld. 

25. Kuder & Müller, Architekten Zürich II Maurer-, Zimmer- und Malerarbeiten für die Festhütte zum Eidgen. Sängerfest I9°5 
in Zürich. 

31- Rebcr, Architekt Basel Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Gipser-, Zimmer-, Spengler- und Schieferdeckerarbeiten 

zum Neubau der evangelischen Kirche in Eriswil. 

31- Kantonales Hochbauamt Zürich, Obmannamt Lieferung neuer Kochanlagen zur Kaserne Zürich,. 
1. Februar Gemeindeamt St. Peterzell 

(St. Gallen) 

Bau einer neuen Brücke über den Necker. Eisenkonstruktion etwa 24 t. Kosten¬ 

voranschlag der Unterbauarbeiten etwa 5000 Fr. 

I. » A. Hardegger, Architekt St. Gallen Arbeiten für den Neubau des Kirchenschiffs und der Sakristei in Schmerikon. 

I. März Gemeindekanzlei Arlesheim (Baselland) Pläne und Kostenvoranschläge für die neu zu erstellende Wasserversorgung Arlesheim. 
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Gesellschaft der 

L. von Roll’schen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum- Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, o Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

Atelier für Vervielfältigung techn. Zeichnungen. 
I. KyflTel 

Telephon 6027. — vorm. E. R. BertSChmann. — Telephon 6027. 

51 Schipfe ZÜRICH I, Schipfe 51. 

Lichtpausverfahren nach den neuesten Methoden 
in tadelloser Ausführung. 

Heliographie, positiv, negativ und Sepiaverfahren. 

Negrographie, Kopien in tiefschwarzen, scharfen Linien 

und reinweissem Grund, auf Paus-, Zeichen-'oder Leinwand- 
Papier, in diversen Stärken. 

Rascheste Ausführung bei jeder Witterung. 

Sorgfältige, prompte u. billige Bedienung. — Muster u. Preise zu Diensten. 

Verkauf von Heliographie-, Paus- u. Zeichenpapier, 
Lichtpausapparate und Utensilien. — Billige Bezugsquelle. 

Siemens Regenerativ-Gaskaminöfen 
D. R. P. 

Gas-Radeöfen 
vorzüglichste Konstruktion. 

Heisswasser Wandapparate 
D. R. G. M. 

grösste Leistungsfähigkeit. 

Das Neueste und Beste: 

Gaskocher u. Herdplatten. 

Friedr. Siemens, Dresden-A. 
Vertretung für die Schweiz: 

Elektrotechnische Fabrik „LUTZ“, Zürich I. 

Schwei?. Xvlolith - (Steinholz) - FabriK Wildeqq 

Dr. P. Karrer, 
vorm. Rilliet & Karrer. 

Ö Patent Nr. 9080. 

Auf Blindboden aufgeschraubt; 
auf Zementbeton in Mörtel verlegt. 

Naeh allen Dessins in viereek, reehteek, aehteek 

und in 3 Farben, Parkett ähnliche Form. 

Xylolith feuersicher, warm. Steinholz schalldämpfend, solid. 
Muster, Prospekte, Album und Atteste gratis und franko 

IWF“ Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 OOO m3 

Böden und ca. 10 OOO Treppenstufen gelegt, 

Tltonuerk Biebrich, A.-G. 
Biebrich a Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schwei*, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Celloloseiabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Türm-u. flormalsteine, Gloverrin^e,Mörtel etc. 

Schweiz. Akkumulatoren-FM A.-G. 
SSI SSI S3 S3 Mar y-le-Grand. 
Grossoberflächenplatten 

(System Plante) 

Stationäre und transportable 
Batterien 

für 

Beleuchtungs-, Puffer- und 
Traktionszwecke. 

Zugbeleuchtungsbatterien. 

Hatten- u. perf. Gitterplatten 
^System Faure 

Batterien Tür Messzwecke. 
Laboratoriumsbatterien mit 

geringster Selbstentladung in Ruhe. 
Batterien für medizin. Zwecke. 
Telegraph*- i. A.tomiiizliinp-ZtllM. 

Barterttn i. Element« für alle Spezi*! neu 
Preislisten und Kostenberechnungen anf Verlangen gratis. 

Ingenieur-Bureau Basel. Jurastrasse 31. 

öestifeulschß Eisenkahn - Gesellschaft, 
B&raz Köln, rasra 

Abteilung Steinbrüehe Brohl a. Rhein, 
liefert 

la Weiberner Tuffstein schoittenen Platten und vrt gc- 

stücken, ferner 

la Cordeier Sandstein, Werkstücken, sowie Pflmsterste 

und Maschinenkleinschlag, Splitt, Sand und Cemcntwar.: 

ff. Tone. — Eigene Bahnanschlüsse in allen Frü he 

General-Repräsentant f.d. Schwei* : Th. Matthiessen, Regensberg Z :nc 
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Oehler & Co., 
Aarau 

^asohinenfabrilf, Eisen- und Stahlgiessereien. 

Spezialitäten: 

Tragbare und feste Stahlgeleise 
mit zugehörigem Rollmaterial 

für Bauunternehmer 

und industrielle -Etablissemente. 

Eiserne Schubkarren 
und Perronwagen. 

p# 

n 
um 9y 

Schiebebühnen u. Drehscheiben 
für Normal- 

und Schmalspurbahnen. 

Bremsberganlagen 
und Luftseilbahnen verschiedener 

Systeme. 

Transmissionen mit gewöhnlichen uncl Ringschmierlagern. 

Baggermasehinen, 

Betonmischmaschinen 
Mechanische Aufzüge, 

Elevatoren. 
Grauguss, Haberlandguss etc. 

MasctaDlatt St Georpo bei St Gallen, Com. Gas. 
Ludwig v. Süsskind. 

Moderne Francisturbinen, mit höchstem Nutzeffekt, speziell auch bei 

stark reduzierter Wassermenge. 

Hochdruckturbinen, Spezialkonstruktion für Gefälle bis 900 m. 

Präzisionsregulatoren für alle Turbinensysteme. 

Moderne Transmissionen: Universalsupports mit Ringschmierlager. 

Warenaufzüge. 
. .... Projekte, Kostenanschläge gratis. - 

v/, ,\L 
A. Jucker, Nachf. v. & 

JuoKer-Wegmann, | 
SS 
$8 

& 

Papierhandlung z. Hecht. 

Schifftände 22, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich-Unteriag-Papiere. 

Selbstspülendes 
Closet 

beim Verlassen 

des Sitzes 

„Jsaria Automat“. 
yqianlsch einwandfrei 

sollte jede moderne Abortanlage 

sein. Dies ist jedoch nur mög¬ 

lich, wenn das Closet beim Ver¬ 

lassen sofort von selbst spült. 
Ein solches mit den Vorzügen 

der grössten Dauerhaftigkeit 

wurde der Bayerischen Metall¬ 
industrie Tob. Förster & Cie., 
München-Berlin, patentiert und 
fabriziert diese es unter dem 

Namen Jsaria Automat. Von 
Fachleuten, Behörden und Pri¬ 

vaten findet diese patentierte 

Closet - Anlage bereits grösste 

Beachtung. — Volle Garantie. 
Nicht zu verwechseln mit bisher 

sich nicht bewährten Systemen. 

J. Banning A. G. 
Maschinenfabrik 

£2 Hamm I. W. sa 
liefert als Spezialität: 

Dampfhämmer für Schmiede- und 

Gesenkarbeit in allen Grössen, 

zum Betrieb mit Dampf od. kom¬ 

primierter Luft. 

Hydraulische Pressen u. Scheeren. 
Ganze Walzwerks - Einrichtungen 

für Eisen, Stahl, Messing etc : 

Universal-W alzwerke, 

Feineisen-Walzw-erke in Duo, Trio 

und Doppelduo, 
Mittel- und Grob-Walzwerke, 

Blech-Walzwerke. 

Scheeren für Bleche, Luppen und 

Profileisen. 

Luppenbrecher. 
Warmsägen und Pendelsägen. 
Rollgänge. Dampfwippen. 
Kohlenstampfanlagen. 

Ver tr e t er: 

Hermann Trog, Basel. 
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Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie 
vorm. Friedr. Siemens Chamottefabriken 1 Wirges (Westerwald 

und Bad Nauheim. 
»11 kniii;\ 

Emmrfoeto DrnHlll/to jeglicher Art, Chamotte- U. Dina8(Silica) 
rGUulluulo riUUUMö steine, feuerfeste Mörtel und Thone; 

Alicrriicco ^tnnfün Trichter, Kanalsteine, etc.: Retorten 
----- ........ mu, n,.»ne, -w nUOgUoOö) ölUjJlulli fiii Gaswerke: Muffeln: Poröse Steine 
Faconsteine aller Art für Hochöfen, Winderhitzer, Koks-, Kupol-, i für Heisswindleitungen. Schiffskessel 

Säurefeste Steine, -Zylinder, -Rohre, -Platten, -Pfeiler 
etc., glasiert und unglasiert. 

Chamottemortel, Dmasmörtel, Schweisssand, 
Zement. 

Glüh-, Schweiss-Oefen etc., für Konverter, Stahi- und Roheisen- 
Pfannen, für Ring-, Schacht- und andere keramische Brennöfen, 
für Wasserglaswannen, Kesseleinmauerungen, Lokomotiv-Schirm- 

steine etc. 

Hinterindisches 
1* -m Hartholz „Limh 

ist das beste Material für Fussböden. 
Grösste Widerstandsfähigkeit gegen Abnützung. 

Geringste Veränderlichkeit des Volumen, laut Befund 
Eidg. Materialprüfungsanstalt in Zürich. 

Muster zu Diensten. 

Parquets in einheimischen Holzarten, sa Riemen in Asphalt. 
Chalet-Bau. 

ler 

Ilöflichst empfiehlt sich die 

Pnrquei- & Chalet-Fabrik Interlaken. 

G. Viiist & Gl in Seebach-Zürich 
bauen als Spezialität: 

Elektrische Personen- und Warenaufzüge 
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System. 

Beste Aufzugswinde der Gegenwart, 
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jedes Lichtnetz 

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann. 

Eine DruCkküOpfsteuerung eigenen Systems ermöglicht die Benützung 

des Aufzuges Ohne Führer durch jedes Kind. 

Billigste Anschaffungs- und Betriebskosten. 

Absolut ruhiger Gang. Präciseste Steuerung. Vorzügl. Fangvorrichtung. 
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführlichen Prospekt. 

_feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen._ 

Zementröhren-p'ormen 
H. Kieser, Zürich. 

Diplom der Schweiz. Landesausstellung Zürich 1883. 
Diplom I. Kl. der kantonalen Gewerbeausstellung Zürich 1894. 
Silberne Medaille der Schweiz. Landesausstellung Genf 1896. 

Aktien-Gesellschaft „Union“ i> Diel 
FABRIK IN METT. 

I. Schweizerische Fabrik für elektrisch geschweifte Ketten 
eQa Patent Nr. 27199. 

===== Ketten aller Art. ===== 
für industrielle u. landwirtschaftliche Zwecke. 

Grösste Leistungsfähigkeit. Ketten von höchster Tragkraft. 

Beratung in technischen Fragen: 

Ausarbeitung und Begutachtung von 

Projekten; Aufstellung von Kosten 

Voranschlägen. — Fllektr. Bahnen, 

Pumpwerke, Wasserversorgungen. 

Konzessionsanfragen. 

Referenzen von ausgeführten Wer¬ 

ken : La Goulc, Sonceboz, Montier, 

Arosa, Einthal, Biel - Leubringen, 

St. Imier-Sonnenberg usw. stehen zu 

Diensten. 

Stall-Einrichtungen 

Gold. Medaille: Zürich. Bern. Genf 

Gebr. Lincke. Zürich. 

Zu verkaufen 
eventuell Lizenz abzogeben 

Diplomierter Elektrotechniker. 
mit zweijähriger Werkstatt- u. Mon¬ 

tagepraxis, im Lcitungsbau, sowie 

im Projektieren clektr. Anlagen er¬ 

fahren. sucht Stellung in Elektrizi¬ 

tätswerk oder verwandtes l riter- 

nehmen. 

Gell. Offerten unter Z. K. 3S5 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Ingenieur, 
Absolvent des Zürcher Polytechni¬ 

kums, mit Praxis auf dem Bureau 

wie auf dem Bauplatz, flu.ler Stati¬ 

ker und Zeichner, absolut selbstiin lig 

in Berechnung und Ausfühiuog aller 

Art armierter Betonbauten, der drei 

Sprachen mächtig, 'ucht ab 1. Febr. 

Stellung unter bcscheid. Ansprüchen. 

Offerten sub Chiffre O. H. 4351 an 

Orell Füssli Annoncen. Bern. 

Schweiz. Faienl Nr. 23371 
betreffend un appaicil pour ia gra 

\urc ä l’eau Urte, caracterise par 

des dispositit' pennettaot de pro.c 

ter de 1 acide sous lortnc de pluic 

tres fine de ba- en haut contrc lo 

plaipics a graver . Reflektanten 

wollen sich melden bei der Pater 

anwaltsrinna Bourry-Seq jin & Co . 
2Q Sehutzengassc, Zürich I. 

Erfahrener 

Bautechniker 
findet ir einem HoUbaogc-c! v 

sofort Stelle al- 

Zeichner 
md Bauführer. Grün ilic! c k 

nis der franz. Sprac hc erforder 
Otierten mit Zeugnisabschriften un 

GchaUsan>priiehcn 1 cf rder" n:e 

Chiffre Z. D. 370 die Annoncen 

Expedition 

Rudolf Mosse, Bern. 

w
em
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Architekt 
für innern Ausbau 

sogleich gesucht. Prima Referenzen 
nötig. Offerten mit Gehaltsansprü¬ 

chen an 

Kunkler, Arcitekt, Zürich V. 

Ingenieur oder 
Techniker 

für Wasserleitungsbauten in Deutsch¬ 

land, Oesterreich und der Schweiz 

(Bureau und Bau) gesucht auf An¬ 

fang 1905. Flotte, tüchtige Zeich¬ 

ner, zuverlässig und selbständig im 

Nivellieren, wollen ausführliche 

Offerten mit Zeugnisabschriften und 

Gehaltsansprüchen umgehend ein¬ 

reichen unter F. W. 4528 an 

Rudolf Mosse, Wiesbaden. 

Betonbau. 
Auf 1. April 1905 event. früher 

wird ein tüchtiger Fachmann 
(Ingenieur oder Techniker), ener¬ 

gische Persönlichkeit, der gute theo¬ 

retische Kenntnisse und längere 

Praxis besitzt, zur Organisation und 

Leitung der Bauausführungen ge¬ 
sucht. Stellung selbständig und 

dauernd. 

Offerten nebst Gehaltsansprüchen 

unter b. 14 an Haasenstein & 

Vogler A.-G., München erbeten. 

Für den Alleinvertrieb unserer viel¬ 

fach prämiierten Pferde- u. Rinder- 
Stall sowie Geschirrkammer-Ein¬ 
richtungen suchen wir einen geeig¬ 

neten 

Vertreter 
für die Schweiz. Am liebsten wäre 

uns eine ältere Firma der Eisen¬ 

warenbranche, welche schon lang¬ 

jährige Beziehungen zu den Archi¬ 

tekten und Baugeschäften des Landes 

unterhält. Gefl. Offerten an 

Heydweiller & Co., Berlin W. 15. 

Leistungsfähige Fensterfabrik 
sucht in grösserer Stadt der West¬ 

schweiz einen tüchtigen 

Vertreter 
Offerten sub Z. X. 123 an die 

Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Tesucht 
von tüchtigem, zahlungsfähigem Kauf¬ 

mann die Vertretung \on Artikeln 
für Baumeister, Maurermeister, 
Zementwarenfabrikanten für die 
Ostschweiz, wo derselbe ange¬ 

sehene Kundschaft besitzt. Offerten 

sind zu richten sub Chiffre Z. G. 10757 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Sofort gesucht 
für ein Arcliitckturburcau ein jüngerer 

Architekt oder Bautectiniker 
flotter Zeichner, der selbständig ar¬ 
beiten kann. 

Offerten mit Zeugnisabschriften 

unter Z. U. 245 au 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Für grosses industrielles Unter¬ 
nehmen der Holzbranche wird 
absolut tüchtiger kautionsfähiger 

gesucht. 
Offerten sub Z. C. 253 an die 

Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich. 

On demaude pour entrer au 

Ier mars 1905 

energique (sachant correspondre en 

frangais) pour la construction du 

Grand Hotel a Chäteau-d’Oex. 

Adresser les offres avec reförences 

et pretentions a l’HÖtel Berthod, 
Chäteau-d’Oex (Vaud). 

Einem tüchtigen, modernen Schweizer 

Architekten, 
der sich selbständig machen will 

und über entsprechendes Kapital ver¬ 

fügt, ist günstige Gelegenheit ge¬ 

boten, sich an einem schon beste¬ 

henden Atelier zu beteiligen. 
Offerten unter Chiffre Z. S. 168 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieure, Techniker 
oder kaufm. - techn. Ange¬ 
stellte, welche Stellung im In¬ 

oder Ausland suchen, wenden 

sich umgehend an das Techn. 

Arbeitsbureau 

Spitz & Go., Berlin W. 57, 
Potsdamerstrasse 70a. 

Buchhalter -^|g 
aus gross.Dampfsäge- u.Baubetrieb, 
ungekünd., selbständ. in der dopp. 

Buchführung, Abschlüssen,Rechnungs¬ 

wesen etc. sucht Stellung. Off. erb. 

Wollin, Richtenberg b. Stralsund. 

Jüngling mit Realschulbildung 

und zweijähriger Tätigkeit in einem 

Baugeschäfte sucht per sofort Stelle als 

Volontär 
in einem Baugeschäfte od. Archi¬ 
tekturbureau. Gefl. schriftl. Offerten 

unter Chiffre Z. L 10784 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauingenieur 
mit Bureaupraxis (Wasserbau) sucht 
Stelle bei Wasser- oder Eisenbahn¬ 

bau. Bescheidene Ansprüche. 

Offerten sub Chiffre Z. K. 10 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

für 

Baugeschäfte. 
Seriöser, tüchtiger Fachmann 

gesetzten Alters, mit griindl. 

techn. und prakt. Bildung, guter 

Zeichner, sprachkundig, sucht 

Lebensstellung in solidem Bau- 

geschäft mit oder ohne Be¬ 
teiligung. Beste Referenzen. 

Offerten sub. Z. G. 332 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt, 
25 Jahre alt, mit vorzüglichen Zeug¬ 

nissen u. Referenzen sucht auf 1. März 

oder später dauernde Steilung. 
Offerten unter Z. V. 96 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Dessinateur-arciiitecte 
cherche place sur bureau dans la 

Suisse frangaise. 

Offerts sou5 chiffre Z. D. 329 a 

Rodolphe Mosse, Zürich. 

Junger Bautechniker 
wünscht Stellung per sofort oder 

1. Februar. Offerten sub Z. S. 318 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

tüchtiger, selbständiger Zeichner u. 

Bauführer mit iojähriger Praxis in 

Baugeschäften von Basel und Bern, 

gewandt in Berechnungen, Devisieren 

und Buchhaltung, sucht Stelle in 

einem Baugeschäft oder Architektur¬ 

bureau. Gute Zeugnisse u. Referenzen. 

Offerten unter Chiffre Z. Q. 366 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger tüchtiger 

Bautechniker, 
gegenwärtig auf einem Architektur- 

Bureau tätig, mit mehrjähriger Bau¬ 

platz - Praxis sucht baldmöglichst 

dauernde Anstellung als Bauführer 
oder Bauzeichner. 

Offerten sub. Chiffre Z. A. 226 an 

die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
mit mehrjähriger Praxis im In- und 

Auslände 

sucht Stelle als Betriebsleiter 
eines Fabrikationsgeschäftes der 
Baubranche. Gefl. Offerten unter 

Chiffre Z. F. 281 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Geschäftsfütirer oder Bauleitender 
Verheirateter Mann , gewesener 

Zimmermeister, sucht als Geschäfts¬ 

führer oder Bauleitender per sofort 

dauernde Stellung. Prima Referenzen 

stellen zur Verfügung. 

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. M. 

187 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ein grösserer Coaksofen 
Wasseralfinger Fabrikat, bisher zur 

Kirchenheizung benutzt , sehr gut 

erhalten, ist baulicher Veränderung 

halber billig 

zu verkaufen. 
Dl. Greuter, Pfleger, Matzingen 

(Thurgau). 

Bau-Theodolit 
von Kern & Cie., aus einem Nach¬ 

lasse herrührend, so gut wie neu, 

sofort zu verkaufen. 

Ingenieur-Bureau 

M. Keller-Merz, Baden (Aargau). 

[14. Januar 1905. 

Techniker, 
26 Jahre alt, verh., 6 Jahre Bureau , 

2 Jahre Werkstattpraxis im allgem. 

Maschinen-Bau, 21/, Jahre im Mühlen 

bau, in letzter Stelle als Geschäfts¬ 

führer tätig, sucht gest. auf la Ref. 

Stelle zu ändern. Gefl. Offerten 

sub. Chiffre Z. II. 158 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

liaulectmiker, 
energischerBauführcr, flotterZeicbnei. 

sicher in Statik und Kostenanschlägen, 

28 Jahre alt, Deutschschweizer, seit 

5 Jahren bei grösserer Firma im 

Ausland in durchaus selbständiger 

Stelle als erster Techniker, sucht auf 

1. April seine Stelle zu verändern. 

Gefl.Offerten unter Chiffre Z. Q. 166 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt, 
tüchtig im Entwurf und im Anfertigen 

von Perspektiven, in allen Bureau¬ 

arbeiten durchaus bewandert, mit 

mehrjähriger Praxis in einem erst¬ 

klassigen Architekturbureau des Aus¬ 

landes, sucht dauernde selbstän¬ 
dige Stellung. Offerten unter Chiffre 

Z. D. 279 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen: 
Zufolge Geschäftsliquidation einige 

neue, verschiebbare 

Xeichnun^lisohe; 
das Reissbrett kann in jede ge¬ 

wünschte Lage gebracht werden 

(horizontal, vertikal, schräg u. s. w.). 

Preis 40 fr. franko jede Bahnstation. 

Anfragen unter Chiffre Z. X. 298 

befördert die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu oerhoufen: 
Ein 22-pferdiger Petrolmotor 

(Saurer). 
Ein 7 -pf erdiger Gasmotor 

(Martini). 
Eine Dynamo nebst Schalt¬ 

brett und Akkumulatoren. 
Eine Transmissionsanlage. 

Alles in besten Zustande. 

William Meyer & Go., 
St. Gallen. 

Centrifugal- 
Pumpen 

bewährteste Ausführung, 
Riemen- od. elektr. Antrieb, 
Praktischste, billigste Pumpe 

jeder Grösse 
für jede Flüssigkeit. 

| Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehl 

WM sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. 37. 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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•> 

Gemeinde St. Peterzeil. Kanton 81. Gallen. 
Bauausschreibung 

für eine 

Brücke über den Hecker. 
Der Gemeinderat von St. Peterzeil bringt den Bau der NeckGr- 

brÜCke zur öffentlichen Konkurrenz. Die Bauarbeiten umfassen die Aus¬ 

führung der Widerlager und Erstellung der Ueberbrückung (in Eisen oder 

armiertem Beton). 

Kostenvoranschlag der Unterbauarbeiten rund Fr. 5000. 
Totalgewicht der Eisenkonstruktion ca. 24 t. 
Pläne, Bauvorschriften und Vertragsbedingungen liegen beim 

Gemeindeamte zur Einsicht auf. Ebendort können auch die Eingabe¬ 

formulare bezogen werden. 

Die Offerten sind- entweder getrennt für Unterbau und Oberbau oder 

für den gesamten Brückenbau verschlossen mit der Aufschrift: „Necker- 
brlicke bei St. Peterzeil“ bis 1. Februar 1905 an das Gemeindeamt 

einzureichen. 

St. Peterzeil, im Januar 1905. 

Der Gemeinderat. 

AVIS DE CONCOURS. 
La Direction du 1er Arrondissement des C. F. F. met au concours 

la construction d’une charpente metallique pour la Couverture des nou- 

veaux ateliers de montage des locomotives a Yverdon d’une superficie 

d’environ 4500 metres carrAs. 
Les conditions du concours sont deposecs au burcau du chct des 

ateliers ä Yverdon. 
Les soumissions cachetecs ct portant la suscription «( harpentc 

metallique pour les ateliers d'Yverdon» devront parvenir a la Direction 

soussignee le 10 fövrier au plus tard. 

Lausanne, 14 janvier 1905. 

Direction du Ier arrondissement 
des Chemins de fer federaux. 

Die Jahr-Feier der Herzoglich- 

Sächsischen Baugewerbe- und Handwerkerschulc tindet in den Tagen vom 

23.-26. Februar 1905 statt. 

Alle früheren Schüler, welche spezielle Aufforderung noch nicht 

erhalten haben, werden ersucht, ihre Adressen umgehend an den Vor¬ 

sitzenden unseres Pressausschusses, Herrn Otto FrÜhauf, Gotha, C arl 

Schwarz-Strasse 8, einsenden zu wollen. 

Der Fest-Ausschuss. 

Gold. Med. 

Thun 1899 Schnitzer-Schule Brienz Gold. 

Paris 

Med. 

1900 

—---r, Anfertigung von Bau- und Möbelschnitzereien.- 
Tieren u. menschlichen Figuren nach eigenen od. gegebenen Zeichnungen. 

Rhätische Bahn. 
Aus dem Bauinventar des Albulatunnels sind nachstehende, kr ein 

Gefälle von 50 — 80 ?n berechnete Hochdruck-Turbinen zu verkaufen: 
2 Girardturbinen ä 160 P. S. der mech. Werkstätte in Vevey, 

Durchmesser 1220 mm, Preis per Stück inkl. Mantel und Lager Fr. 2200. 
3 Peltonturbinen a 30 P. S. von Bell & Cie., Durchmesser 230 mm. 

Preis pro Stück Fr. 1100. 1 Peltonturbine ä 15 P. S. von Beb 'V 

Durchmesser 300 mm, Preis Fr. 600. 1 Peltonturbine 8 /’. v n 

Bell & Cie., Durchmesser 400 mm, Preis Fr. 500. 3 Turbinen 30 

PS. von Bieter in Winterthur, Durchmesser 200 mm, Brei- per Stu k 

Fr. 1200. 1 Turbine a 8 PS. von Rietcr in Winterthur. Durchmesser 

300 mm, Preis Fr. 600. 
Ferner: WaSSerleitungsrÖhreil, lichte Weite 325 mm. BIc< - 

stärke 5 mm, 42 Stück a 6,0 m Länge, Preis Fr. io pro Meter. 

Turbinen und Röhren sind in gutem Zustande und können in Prcda 

(Station der Rhät. Bahn) besichtigt werden. 

Chur, den 7. Januar 1905. 

Die Direktion. 

MISE AU CONCOURS. 
Un concours cst ouvert pour la construction, et le 1 g du tablier 

metallique d’un passagc superieur en gare de St-Maurice 

Poids total: 90 tonnes. 

Les plans et conditions du marche peavent nsul 6s du 2 , 

vier au 4 fevricr 1905 au burcau central de la voie ä Lausanne, Razude. 

Chambre n° 61 ; ils pourront aussi etre envoyes contre remboursement de 

fr. 5.— aux concurrents qui en feront la demande. 

Les offres cachetecs ct portant la suscription ■ P. S. de St-M&uricc 

devront parvenir ä la Direction soussignee ’.e 8 f6vricr 1905 

Lausanne, lc iS janvier 1005. 

Direction du 1er Arrondissement 
des Chemins de fer federaux. 

Plantageii-Gesellscliaft Asatian in Ziiricli 
sucht für ihre Kaffeeplantagen in Asahan (Sumatra) c:;x- tüchtigen, 
jungen Mann, gleichgültig welcher Nationalität, als Assistent. 

Erforderliche Kenntnisse: Vertrautheit mit Dampfmaschinen, darar. 

vorkommenden Montagen und kleineren Reparaturen. Feldmessen, eir.’f. 

Buchhaltung, sowie etwelche Gewandtheit in fremden Sprachen ,eru 

Salairbedingungen für fünfjähriges Engagement: 

1. Jahr fl. holl. 175.— pro Monat, 

2. » » » 200.— > » 

3. » » » 225.— » » 

4 » 2=tO.— •» 

5. » > » 275.— » » 

mit freier, unmöblierter Dienstwohnung und Rückvergütung von fl. 1000 

für Passage in fünf Jahresquoten nach dem 1.. 2.. 3.. 4. und 5. 1 e:- 

jahr. Diensteintritt gegen Juni 1905. 

Bewerber wollen sich bis spätestens 25. Januar a. C. unter 

legung vou Zeugnisabschriften und Angabe von Rctcrenrc: sc." 

wenden an den Venvaltungsrat der 

Schweiz. Plantagen-Gesellschaft Asahar 
Thalgasse 2211, Zürich. 
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Schweizerische Bundesbahnen 
Kreis II. 

Erweiterung der Station Lauten. 
Die Ausführung der Unterbauarbeiten für die Erweiterung der Station 

Laufen wird hiemit zur Bewerbung ausgeschrieben. 

Pläne, Vorausmasse und Ausführungsbestimmungen können im Bureau 

des Sektionsingenieurs in Basel, Wallstrasse 14, eingesehen werden. 

Schriftliche Uebernahmsangebote mit der Aufschrift «Angebot für 

Unterbauarbeiten in Laufen» sind bis 31. Januar 1905, abends 6 Uhr, 

verschlossen der Unterzeichneten Kreisdirektion einzureichen. Später' ein¬ 

treffende Angebote finden keine Berücksichtigung. 

Basel, den 13. Januar 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 

Mise au concours de travaux. 
La Direction du ID Arrondissement des Chemins de fer federaux 

met au concours les travaux suivants a executer en gare de TavannßS. 

Passage superieur de 7 m 13 d’ouverture au km. 54,988 com- 

portant un lablier en fer et bdton de 4 metres de largeur. 

On peut prendre connaissance des plans et conditions d’execution 

au bureau de l'ingenieur de section ä Deldmont. 

Les soumissions doivent etre adressees sous pli fermd portant la 

suscription «Passage superieur de Tavannes» jusqu’au 2 Fevrier 1905 a la 

Direction soussignee. 

Bäle, le 14 Janvier 1905. 

Direction du lle Arrondissement. 

ScMz8risclie^>.Bi(leslialineii 
tacMune von BnunMen. 
Es werden zur Konkurrenz ausgeschrieben: 

1. Die Verstärkung der Eisenkonstruktion der Bahnüberfahrtsbrücke 

über die Bülacherlinie bei Glattbrugg im Gewichte von ca. 55 

Tonnen Eisen ; 

2. Die Lieferung und Montierung der Eisenkonstruktionen für zwei 

Strassenüberfahrtsbrücken auf der Linie Rüti-Wald im Gewichte 

von ca. 11 Tonnen. 

Pläne und Uebcrnahmsbedingungen sind im Bureau unseres Ober- 

ingenicurs, Kasernenstrasse Nr. 101, Zürich III, aufgelegt, wo auch Ein¬ 

gabeformulare bezogen werden können. 

Uebernahmsofferten sind bis zum 12. Februar 1905 schriftlich und 

verschlossen mit der Aufschrift «Brückenverstärkung Glattbrugg» bezw. 

Brücken Rüti-Wald» an die Unterzeichnete Kreisdirektion einzusenden. 

Zürich, den 16. Januar 1905. 

Kreisdirektion III 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 

ßaussehnamm 
^ sowie 

Schleim- und Schimmelpilze 
werden sicher beseitigt, durch das geruchlose 

.ftntinonnin. 
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld 

General - Vertreter für die Schweiz: 

Basel: Paravicini & Ortstein. 
Prospekte und Gebrauchsanweisung sieben jederzeit gern zu Diensten 

ü 

Elektrische Lichtanlage 65 Volt 
bestehend aus: Gasmotor (Deutz) und Dynamo 2 — 2V2 P. S., Akkumulatoren¬ 

batterie (Tudor), Kapazität 120—150 Ampere-Stunden, Schalttafel, Doppel¬ 

zellenschalter, Zähler und sämtlichen Verbindungsleitungen. Alles so gut 

wie neu; infolge Anschluss an städtisches Elektrizitätswerk 

billig1 2.11 verkaufen. 
Dienlich für grössere Villa, Kuranstalt etc. 

Gefl. Offerten sub Chiffre Z. Q. 116 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Grössere Fabrik nebst grossem Terrain 
Infolge Liquidation sofort zu verkaufen. 
Bahnstation Nähe Zürich (Limmattal), 16000 m2 Land. Fabrikbau 

von 1000 m2 Bodenfl., Dampfkessel, Dampfmaschine, Wasser- und Gas¬ 

einrichtung, eigene elektr. Beleuchtung. 

Bureaugebäude, zweistöckig, 400 m2 Bodenfl., mit zugehörigem 
Mobiliar. 

Das Ganze für jede Industrie geeignet. 

Gefl. Anfragen unter Chiffre Z. B. 102 an Rudolf Mosse, Zürich. 

Schweizerische Bundesbahnen 
Kreisdirektion II. 

Stellenausschreibunjj. 
Vakante Stelle : Architekt II. Klasse. 

Erfordernisse: Hochschulbildung und Praxis im Baufache. 

Besoldung: Fr. 3300.— bis 4800.—. 

Anmeldungstermin: 23. Januar 1905. 

Anmeldung schriftlich an die Kreisdirektion II der Schweizerischen 

Bundesbahnen in Basel. 

Bemerkungen: Die Stelle ist provisorisch. — Eintritt so bald wie 

möglich. 

Kreisdirektion II 
der Schweiz. Bundesbahnen. 

Für Maler, Bildhauer, Architekten, Zeichner etc. 
En Gostume d'Eve 

Etudes de Nu feminin d’apres Nature. 
Zwei Serien a 5 Lieferungen. Format 40x30 cm. 

Ein Aktwerk ohnegleichen! 
Künstlerische Freilichtanfnahmen in prachtvoller 

Wiedergabe. Beschlagnahme infolge glänzender 

Urteile bedeutender Künstler aufgehoben ! Wurde 

als für Künstler unentbehrlich bezeichnet! 

Zur Probe: I. Serie Liefrg. 1 für Mk. 2.30 franko, 

II. Serie Liefrg. 1 für Mk. 2.30 franko. 

I. Serie Liefrg. 1 bis 5 für Mk. 10.50 franko, 

II. Serie Liefrg. 1 bis 5 für Mk. 10.50 franko. 

I. resp. II. Serie komplett in Künstlerleinen- 

Mappe für ä Mk. 13.— franko (Ausland entspre¬ 

chendes, Nachnahme 20 Pfg., Porto mehr). 

Ich liefere nur gegen Bestellung mit der Er¬ 

klärung, dass das Werk nur zu künstlerischen 

Zwecken gebraucht wird. 

Ösw. Schladitz, Berlin W. 57, Bölowstr. 51. Z. B. 

Siemens Regenerativ-fiaskaminöfen 
D. R. P. 

Gas-Badeöfen 
vorzüglichste Konstruktion. 

HelssoasseHUandapparate 
D. R. G. M. 

grösste Leistungsfähigkeit. 

Das Neueste und Beste: 

Siemens Gaskocher u. Herdplatten. 

Friedr. Siemens, Dresden-A. 
Vertretung für die Schweiz: 

Elektrotechnische Fabrik „LUTZ“, Zürich I. 
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Generalvertreter der Korksteinfabrik Grünzweig & Hartmann, G. m. b. H., Ludwigshafen a. Rh 
Erste, älteste und grösste Korksteinfabrik des Kontinents. 

Baukonstruktion aus Korkstein 
^— OriginaT-K orkstreifen 30 ®/m ..  

Armierte Korkplatten 

Fussboden-und 

Deckenconstructionen 

Korksteine und Korksteinplatten 
für baugeworbliche Zwecke. 

Zur Isolierung für: 

Ziegel-, Schiefer-, Metall- und Holzzement-Dächern 
Massivdächern aller Art, Betondächern etc.; 

Massiven Mauern und Fachwerk-Wänden; 

Feuchten Wänden und Untergeschossräumen; 
Gewölben und Fussboden; 

Scheidewänden und Fensternischen; 

Kühlräumen, Eis- und Lagerkellern. 

Zur Herstellung von: 

Elastischen und schalldämpfenden Fussboden-Unter- 
lagen für Linoleum ; 

Leichten, freitragenden Scheidewänden ; 

Zwischendecken und Deckenverschalungen; 
Warm- und Kaltluft - Kanälen für Heizungs- und 

Ventilations-Anlagen; 

Telephonzellen. 

Als selbständiges Bauelement für 

Wohnhäuser, Villen, Stallungen, Personen- und Lagerhallen, Remisen, ambulante Lazarette, Sanatorien, Baracken 

Wärterhäuschen, Pavillons, Schutzhütten etc. 

Ausführung 

Jeder Art Arbeiten 
unter Garantie. 

Tausende von 

Referenzen u.Zeugnissen 
aus allen Ländern. 

Kataloge, 

Kostenberechnungen, 

fachkundige Ratschläge 
und Projekte 

prompt und gratis. 

Eigenes 

Architektur-Bureau 
zur Konstruktion 

von 

Korkstefnbauten. 

Grosses Lager, 

rasche Bedienung 
Langjährig geschultes 

Monteur-Personal. 

WANNER & C1 

HORGEN. 
WANNER & C1 

HORGEN. 

Grand Hotel „Erzherzog Johann" am Semmering. 
Einbau sämtlicher Mansardenräume, Herstellung von Dachschrägen. Scheidewänden, 

Gangwänden etc. aus Korkstein. 

0 R Z Ü G E : Kurze Bauzeit, rasches Austrocknen, Schutz gegen Temperatureinflüsse, 

feuersicherer Schutz der hölzernen Dachkonstruktion. 
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sowie sämtliche Anstrichfarben. 
S. H. COHN, Farbenfabriken, 
Berlin S. 59, Kottbuser Damm 70 C. 

Begründet Wörlitz 1796. 

Bis 

Kraftersparnis 68 
ergeben unter Garantie die patentierten 

ÜENTILATIOHS-, ENTSTAUBDNGS- U. SPAENETRANSPOAT-Anla$en 
System Frei. Bl*. Prandtl, gegenüber allen anderen Systemen. 

A. HtliDIG-UOIEGGER & €o., Ventilationsgeschäft. Zürich. 
Innert 2 Jahren wurden Über 150 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Zentralheizungen erstellen Gebr. Lihcke, Zürich. 

Gutehoffnungshütte, 
Aktienverein für Bergbau und Hlittent>etriet> 

in Oberhäusern t (Rheinland) 
fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 

Achsen und Radreifen und Wagen aller Art, 
BUS q sowohl Speichenrlder als auch gewalzte Scheibenräder aus bestem Siemens - Martin- 

Flusseisen für Wagen aller Art, 
für Wagen aller Art, sowohl für Voll- als auch für 

Neben- und Klein-Bahnen. 

******* General-Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stehler, Zürich. 

Baggermaschinen 
für die 

verschiedensten Zwecke, 

Trockenbagger, 
Vertikalbagger, 
Löffelbagger. 

Oehler & Co., Aarau 
^asohinenfabfik, Eisen- und Slahlgiessepeien 

empfehlen 

Stahlgeleise und Wagen 
für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente, 

Sohubtonen und perronwagen, 
Betonmischmaschinen, 

Waschmaschinen, 

Torfpressen mit zugehörigen 

Geleiseanlagen, 

... -. Seilbahnen .■■■. 
verschiedener Systeme, 

Transmissionen mit gewöhnlichen 

und Ringschmierlagern, 

Grauguss, Haberlandguss. 



Fugenfreier 

Kunstholz UToS'La imverbrennbarer 

Bodenbelag 
in beliebiger Farbe, wird direkt auf rauhen Beton, aus¬ 

getretene Steinplatten und Holzböden aufgebracht, erhärtet 
innerhalb 24 Stunden und bildet einen vollkommen fugen- 

und staubfreien, feuersichern, schalldämpfenden und warmen 
Belag aus einem einzigen Guss, von grösster Dauerhaftigkeit. 

Peinlich fachgemässe Ausführung durch Spezialarbeiter. 
Eigenes Imprägnierungsverfahren. 

Prospekte, Muster, Kostenanschläge gratis. 

Ch. II. Pfister & Co., 10 Leonhardstrassc, Iftanel. 
Fabrik bautechnlacher Spezialitäten. 
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Personen- und Warenaufzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen, 

Geiger— Fabrik, G. m. b. H. 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 

- Karlsruhe i. B. - 
Spül- und Absperr-Vorrichtungen für Kanäle, Kläranlagen u - w I 

Schachtabdeckungen. 
Sinkkasten tür Strassen-, Hof- und Haus-Entwässerung. 

Kran- und Schlammabfuhr-Wagen mm Reinigen von Smkka<- 
Hewahrte Konstruktionen. - Höchste iiatkknifta. - Sdidf liifikrwf. 

Man verlange illustriertes Preisbueh gratis. 

In nahezu 200 Städten in Verwendung, unter andern . 
Breslau — Dresden — Düsseldorf — Frankfurt a. M. — Hannover — Innsbruct 
Karlsruhe — Kiel — Köln — Mannheim — Mülhausen i. E.— München — Pese: 

Sofia— Stettin — Strassburg i. E. — Stuttgart — Wien — Zürich >. - 

J. öilli, lohn, NMinfatt, Chur. 

HOhO7ßllA0 ißriOl« fl Ff als Laufkräne, und feste oder fahrbare 
llcUt4cUJ{C mW Mil Drehkräne für Hand und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

Cif AVlhffHnvnnfßFiffl als Drehscheiben und Schiebebühnen 
EnUlUUUIllllULmUl für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 
Welchen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rfllen-Schienen 
Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zahnstnn$enobßrbnu; Komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme. 
Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlngen für Hand- und elektrischen Antrieb. 
Hydrauli: che, automatische Zementsteinpressen. 
' Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. 1 

ABDECKUNG von FUNDAMENTEN. 
TELEPHON. 

Telegramme: Asphalt Horgen. 

Hisel I Odinga. Asphaltfabrik Käpfnach 
vormals Brändll &. Cie., HORDEN. 

Spezial-Geschäft 
für Isolierungen gegen Feuch¬ 

tigkeit und Grundwasser. 

UEBERBUNO. 

Asphaltbeläge, Asphalt- und 

I lolzzemcnlbcdachungcn. 

*,V Parketts in Asphalt. *V 

Goldene Medaille Zürich 1894. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und Mosaik-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt] Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrik Hochdorf. 

Tiionoetk Biebrich, fl.-(3. 
Biebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form-u. Normalsteine, Gloverringe,Mörtel etc. 

Gesellsehaft der 

Ludwig von Roll'ü^ Eisenwerke 
Filiale: €>lies§erei Bern liefert: 
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nachkonstruktion für Fabrik-flau 

Sequln & Knobel, 
Zivil-Ingenieur-Bureau für modernen Fabrikbau 

RÜTI (Zürich). 

O Patent Nr. 23428 

V ortei I e: 
1. Unabhängigkeit der Gebäudelage von der Himmelsrichtung, 

2. Geringstes Gewicht bei sehr guter Isolation, 
3. Unübertroffene Lichtwirkung mit spezieller Lüftungsvorrichtung, 
4. Rasche und billigste Erstellung bei jeder Jahreszeit, 
5. Beste Eignung auch für schwierige klimatische Verhältnisse, 
6. Widerstandsfähigkeit gegen Feuer; billige, feuersichere Impräg¬ 

nierung durch Flammenschutz-Anstrichmasse. 

Empfohlen als rationellstes System für 

Magazine, Lagerhäuser, Werkstätten, Maschinenfabriken, 

Giessereien, Elektrizitätswerke, Spinnereien, Webereien, 

Bleichereien, Färbereien, Güterhallen, Markthallen, etc. 

Vertretung und Ausführung: 

E. Baumberger & Koch, 
Unternehmung für Dachkonstruktionen- und Bodenbelags-Arbeiten 

BASEL. 

Gesellschaft der 

L. von Roll’schen Eisenwerke 
Eisenwerk Clos (Kt. SolotSiurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Kin- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmiernng: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, * Patent, als 

Stchlager, Ilängclager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

©ostdeutsche Eisenbahn - Gesellschaft, 
EHStOZ Köln, B9CWSX 

Abteilung Steinbrüehe Brohl a. Hhein, 
liefert 

in Rohblöcken, auf Diamantsägen ge¬ 

schnittenen Platten und fertigen Werk- ln Weiberner Tuffstein 
stücken, ferner 

Ifl rnrriolor Cftnriftoin cbcnfalls in Rohblöcken und fertigen 
III dJIUCIwI tjUllUjLwIll) Werkstücken, sowie Pflastersteine, Hand- 

und Maschinenklcinschlag, Splitt, Sand und Cementwaren jeder Art, 

ff, Tone. — Eigene Bahnanschlüsse in allen Brüchen. 

General-Repräsentant f.d. Schweiz : Th. Matthiessen, Regensberg (Zürich). 

Anerkannt beste Sorten 

verschiedene Stärken 
für alle SprengzWecke. Dynamit 

Zündschnüre 
Sprengkapseln 

liefert 

Dynamit Nobel A.-G. Zürich 
Mythenstrasse 21. 

Fabrik in Isleten (Uri). 

Depdts in der ganzen Schweiz. 

I f fil iflFf il 70 für den Hochbau, Tür- u. Fenster- 
IäUIIcI IMIX dichtungsfilz, Ulandbehleidungs- 
filz. Schalldämpfende Unterlagsiilze zur Herstellung $ 
schallsicherer Decken, für Maschinenfundamente. I 
Filzfahrlk Adlershnf Adlershof M. b. Berlin. S 

Hochfeuerfeste Steine 
sowie 

prima feuerfeste €röe 
letztet c lose in Waggons und sackweise, 

staatl, geprüfte, vorzügliche Materialien für alle Verwendungszwecke 
liefert billigst 

Eugen Franck, 
■ ■ — Fabrik feuerfester Produkte - 

Malsch b, Karlsruhe i, B. 
(Geschäftsgründung 1838.) 

Erstklassige Referenzen. Eigener Bergbaubetrieb. 
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Die städtische Kehrichtverbrennungsanstalt 

im Hard in Zürich. 
Von J. Fluck, Chef des Abfuhrwesens der Stadt Zürich. 

Nachdruck verboten. 

Mit dem Anwachsen der Städte wird die Wegschaf' 

fung und Vernichtung der Abfallstoffe aller Art immer 

schwieriger und kostspieliger. Die Menge wächst und die 

Distanzen bis zur Peripherie werden immer grösser. Die 

Landwirtschaft, die in erster Linie als Abnehmerin der 

städtischen Abfallstoffe auftritt, vermag die Kosten der Ab¬ 

fuhr nur bis zu einer gewissen Grenze zu decken. Werden 
diese Kosten grösser als der Wert, den die Abfallstoffe 

für die Landwirtschaft in sich schliessen, so beansprucht 

diese einen dem Minderwert entsprechenden Uebernahms- 

preis. Für den Haus- und Strassenkehricht, die Küchen¬ 

abfälle, Asche, Schlacken, Geschirr, Scherben, Kehricht usw. 

ist diese Grenze sehr bald erreicht. 
Der landwirtschaftliche Wert des Kehrichts ist im 

Verhältnis zur Masse überhaupt sehr gering. In 1000 kg 
Kehricht sind im Durchschnitt an wichtigen Pflanzennähr¬ 

stoffen nur 2 bis 4 kg Stickstoff, 3 bis 6 kg Phosphor und 

1 bis 4 kg Kali enthalten. Zudem finden sich diese Stoffe 

meist in sehr schwer löslicher Form vor und sind von einer 

Unmenge von Gegenständen wie Draht, Glasscherben, Ge¬ 

schirr, Blechbüchsen, Lumpen, Papier u. dgl. sowie von 

faulenden, ekelerregenden Substanzen, pathogenen Organis¬ 

men u. dgl. begleitet, die auf dem Kulturland lästig sind und 

für Leben und Gesundheit der Menschen und des Viehes 
gefährlich werden können. Begreiflich ist es daher, dass 

die Landwirte, die heutzutage über den Wert oder Unwert 

der Stoffe als Düngemittel genauer orientiert sind als früher 

und eine viel grössere Zahl von Hülfsdüngemitteln aut dem 
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Abb. 2. Lageplan. — Masstab i : 1500. 

Markte finden, vom städtischen Kehricht nicht mehr viel 

wissen wollen. 

In Zürich zeigte sich diese Erscheinung in auffallender 

Weise seit etwa zwölf Jahren. Sie hängt zum keil auch 

mit der landwirtschaftlichen Betriebsweise zusammen. So¬ 

lange das Land offen blieb, als Ackerland bewirtschaftet 

Abb. 1. Ansicht von Westen. 

wurde, war der Boden viel eher geeignet, städtische Ab¬ 

fallstoffe aufzunehmen als heute, wo in der Nähe der Stadt 

das meiste Kulturland als geschlossenes Wiesland bewirt¬ 

schaftet wird. Man war genötigt, an verschiedenen Stellen 

der Umgebung Depots zu errichten, den Kehricht daselbst 
in grosse Haufen aufzuschichten und zu Kompost vermo¬ 

dern zu lassen. Das ging einige Zeit. Bald machten sich 

aber mit der Ausdehnung der Wohngebiete schwere ästhe¬ 

tische und hygieinische Bedenken gegen diese Ablagerungs¬ 

plätze geltend. Zürich hat keine sog. verlorene Gegend; 

im Süden liegt der See mit seinen reizenden Quais, im 

Westen die Abhänge des Uetliberges, im Osten der Zürich¬ 
berg mit seinen stark begangenen, schönen Spazierwegen 

und im Norden das liebliche, industriereiche Limmattal. 

Wo hätte man, ohne der Schönheit der Landschaft Eintrag 

zu tun, auf die Dauer Kelirichtablagerungspläize mit ihrer 

von verwehten Papierfetzen verunreinigten Umgebung er¬ 

stellen können ? Die hygieinischen Bedenken sind noch 
viel schwerwiegender; denn die in Fäulnis und Verwesung 

begriffenen organischen Stoffe (rund 30 °/0), verpesten die 

Luft auf weiten Umkreis. Besonders an warmen Tagen 

macht sich in der Nähe solcher Komposthaufen ein unbe¬ 
schreiblich widriger Geruch geltend. Krankheiterregende 

Keime werden vom Wind und Insekten in die Stadt 
hinein bis in die Wohnhäuser getragen oder gelangen in 

das hier und dort als Trinkwasser verwendete Grundwasser. 

Wenn schon bei normalen Gesundheitsverhältnissen so viele 

Misstände zu Tage treten, wie würden sich diese erst stei¬ 

gern im Falle einer grössern Epidemie! Die Behörden 
mussten notgedrungen zu einer andern, rationellem Besei¬ 

tigungsart des Kehrichts übergehen. 
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Die städtische Kehrichtverbrennungsanstalt 

in Zürich. 

Abb. 5. Querschnitt durch das Ofenhaus. — 1 : 300. Abb. 6. Längenschnitt durch das Kessel- und Maschinenbaus. — 1 : 300. 

Abb. 4. Längenschnitt durch Kesselhaus, Ofenhaus und Ventilatorenhaus. — Masstab 1 : 300. 

WMf- 

Abb. 3. Grundriss vom Ofenhaus und vom Maschinen- und Kesselhaus. 

Masstab 1 : 300. 

Nach langen Studien und Untersuchungen wählte man 
dir in England immer mehr Boden gewinnende Zerstörung 
des Kehrichtes durch die reinigende Flamme, die Verbren- 
nung. Das Projekt hatte eine lange Entwicklungsgeschichte 

durchzumachen. Da die Sache neu ist, war es für jene, die 

noch keine solchen Anstalten im Betriebe gesehen hatten, 

schwer, die Ueberzeugung zu gewinnen, dass unser Kehricht 

ebensogut ohne Zusatz von besonderem Brennmaterial bren- 
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nen könne, wie in England, sowie, dass eine vollkommene 

Verbrennung ohne Belästigung der Umgebung durch Rauch 

und üblen Geruch möglich sei und dass bei der Verbren¬ 

nung überschüssige Wärme produziert werde. 
Es ist vollkommen richtig, dass die Beschaffenheit des 

Hauskehrichts inbezug auf seinen 

Verbrennungswert nicht nur nach der 

Jahreszeit, sondern auch nach den 

Lebensgewohnheiten der Bevölkerung 

stark wechselt. Insbesondere ist da¬ 

bei die Art des in den Haushaltungen 

verwendeten Feuerungsmaterials von 
hohem Einfluss. Aus der Tatsache, 

dass der englische Kehricht sehr gut 

brennt, darf man nicht ohne weiteres 

den Schluss ziehen, dass der Keh¬ 

richt in jeder andern Stadt ebenfalls 

von selbst brenne. Im englischen 

Kehricht finden sich sehr viele Koh¬ 

lenteile, die dem Feuer vorzügliche 
Nahrung geben. Auf unsern Studien¬ 

reisen haben wir ' indessen wahrge¬ 

nommen, dass die Menge an Kohle 

im Kehricht zwar wohl von grossem 

Einfluss ist auf die Temperatur der 

Rauchgase und damit auf die Höhe 

der Wärmeausbeute, aber nicht aus¬ 

schlaggebend für die Selbstbrennbar¬ 

keit des Kehrichts. Diese ist viel¬ 

mehr abhängig von der Menge der 

übrigen organischen Stoffe, die in 

ihm enthalten sind. Die sperrigen 

Gegenstände, wie Gemüse- und Fleisch¬ 
abfälle, Holz, Stroh, Lumpen, Leder 

u. drgl. bieten dem Sauerstoff eine 

im Verhältnis zum Kohlenstoffgehalt 

bedeutend grössere Oberfläche dar und können weit weniger 

von tauber Asche zugedeckt werden, als die höchstens 
nussgrossen Kohlenstücke. 

Diese Annahme ist seither in der Praxis bestätigt wor¬ 

mit dem Kehricht englischer und deutscher Städte anstellen 

zu können. Die mechanische Analyse wurde nach dem glei¬ 
chen System vorgenommen, das in England und in Deutsch¬ 

land angewendet wird und in einem Verlesen oder Aussor¬ 

tieren grösserer Kehrichtmengen besteht. Die chemische 

Die städtische Kehrichtverbrennungsanstalt in Zürich. 

Abb. 7. Arbeitsgang vor der Ofenfront (Ausschlackraum). 

den. In Zürich hat sich ergeben, dass der Sommerkehricht 
weit besser brennt als der Winterkehricht, trotzdem letzterer 

bedeutend weniger Kohle enthält als ersterer. Wir haben 

versucht, die Qualität unseres Kehrichtes durch mechanische 

und chemische Analyse kennen zu lernen, um Vergleiche 

Abb. 8. Plattform über den Ofenzellen. 

Untersuchung hat, abgesehen von der Analyse des bei der 

mechanischen Untersuchung gewonnenen Siebdurchfalls in 

vorwürfiger Frage keine grosse Bedeutung. Sicherer als 

durch solche Untersuchungen kann die Frage der Brenn¬ 
fähigkeit eines Städtekehrichts nur 

durch grössere praktische Versuche 

gelöst werden. Wir in Zürich mussten 
uns auf kleinere Versuche, Beobach¬ 

tungen an brennenden Kehrichthaufen, 

im Freien und hauptsächlich auf die 

Erfahrungen anderer Städte stützen. 

Das Fiasko der grossen Berliner 

Versuche hat uns nicht irre gemacht, 

nur hat es die Realisierung unseres 

Projektes um einige Zeit verzögert. 
Wir haben uns hauptsächlich an Ham¬ 

burg gehalten und an die dort vor¬ 
genommenen grössern Versuche, mit 

dem Kehricht anderer Städte Deutsch¬ 
lands, über die der Hamburger Ober- 

Ingenieur F. Andreas Meyer in seiner 

einschlägigen Broschüre >) berichtete. 

Ferner heben wir hier auch hervor, 

dass unser Projekt vom derzeitigen 
Leiter der grossen Hamburger Müll¬ 

verbrennungsanstalt, Herrn Bauinspek¬ 

tor Caspersohn wesentliche Förde¬ 
rung erfuhr. 

Dass die Verbrennung von Keh¬ 

richt ohne Belästigung der Umgebung 

bei rationell gebauten Anlagen mög¬ 

lich ist, haben wir auf unseren Stu¬ 
dienreisen genügsam feststellen kön¬ 

nen. Uebrigens verlangten und erhielten wir für diesen 
Punkt, wie über die Selbstbrennbarkeit des Kehrichts vom 

Erbauer der Oefen bestimmte Garantien. 

x) F. Andreas Meyer, die städtische Kehricht-Yerbrennungsanstalt für 

Abfallstoffe am Bullerdeich in Hamburg. 2. Aufl. 1901. 
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Endlich war die Frage der Wärmeproduktion eine viel 

umstrittene. Die Menge der an die Dampfkessel abzuge¬ 
benden Kalorien ist von grossem Einfluss auf die Kosten 

des Verfahrens. Von ihr hängt hauptsächlich die Höhe der 
Einnahmen ab. Unsere Bemühungen, auch hierfür Garan¬ 

tien zu erhalten, haben uns lange hingehalten. .Schliesslich 

mussten wir einsehen, dass eine solche Garantie nicht ge¬ 

geben werden kann. Es handelt sich doch in erster 

Linie um eine sanitäre Anlage, deren Erstellung mit Rück¬ 

sicht auf die öffent¬ 

liche Gesundheit als 

notwendig erkannt 

war. Wir bemühten 

uns, die Anlage nach 

dem heutigen Stand 

der Technik so ratio¬ 

nell als möglich zu 

gestalten und müssen 

nun gewärtigen, wie¬ 

viel sie zu geben ver¬ 

mag. 
Wir gehen nun in 

folgendem zur Be¬ 

schreibung der An¬ 
lage über: 

Der für die Ver¬ 

brennungsanstalt in 

Zürich gewählte Platz 

(Abb. 2) liegt an der 

Josefstrasse im Kreis 

III, hart am Viadukt 

der S. B. B. Vom 

Kreis I und V gelangt 

man zu ihm durch 

die Limmatstrasse, 
später, wenn diese 

von der Zollstrasse 

her durchgeführt sein 

wird, auch durch die 

Josefstrasse. Vom 

Kreis II und III ist 

die Anstalt am näch¬ 

sten durch die Sihl- 

feld- und die Hard- 

strasse und vom 

Kreise IV über die 

Wipkingerbrücke zu 

erreichen. 

Die räumliche An¬ 

ordnung der Anlage 

geht aus den Abbil¬ 

dungen 1 und 2 her¬ 

vor. An der Strasse 

liegt das Verwal¬ 

tungsgebäude, das im 

Untergeschoss Bad- 

und Waschräume für 
die Arbeiter, im Erd¬ 

geschoss das Bureau, das Aufenthalts- und Speisezimmer 

für die Arbeiter und die Wohnung des Abwarts und in 

drei Stockwerken sechs Wohnungen für den Betriebschef, 

den Wcrklührer und vier Arbeiter enthält. 

In der hintalu t liegt eine Brückenwage, auf der sämt¬ 

liche einfahrenden Kehrichtwagen abgewogen werden. Der 
V agstock befindet sich im Bureau. Die Wage hat eine 

I rag kraft von 10000 kg. Sie ist mit einer Schnellent- 

lastungsvorrichtung und einem Registrierapparat ausgerüstet. 

Ersteljprin ist die Firma H. Ammann-Seilers Söhne in 
Ermatingen. 

Mitten auf dem Platze steht das Ofenhaus. An der 

nordwestlichen Giebelseite desselben ist der Raum für den 

Ventilator, am südöstlichen Ende das Maschinen- und 

Kesselhaus angebaut. Südwestlich vom letztem befindet 

sich der Staubfänger und das Hochkamin. Der freie 

Platz um das Hauptgebäude dient für den Wagen¬ 

park und zur Ablagerung der festen Verbrenpungsprodukte 
wie Schlacken, Asche, altes Eisen u. drgi. Ein Teil des¬ 
selben ist als Bauplatz für ein später zu errichtendes Gebäude 

zur Schlackenverarbeitung bestimmt. Der gegen den Via¬ 

dukt zu liegende Teil des Platzes ist in eine kleine Garten¬ 

anlage umgewandelt, die dem ganzen ein freundliches Aus¬ 
sehen gewährt. 

Die eigentliche Verbrennungsanlage ist durch die 

Abbildungen 3 bis 

14 dargestellt. Wir 

haben an derselben 

vier 1 lauptteile zu 

unterscheiden: den 

aus zwölf Zellen zu¬ 

sammengesetzten 

Ofenblock, das Ge¬ 

bläse und die Kanäle 

zur Luftzuführung, 

den Hauptrauchkanal 

mit dem Hochkamin, 

der sich an einer 

Stelle zum Staubfän¬ 

ger ausweitet, und die 

Wärmeausnutzungs¬ 
anlage, bestehend aus 

zwei Dampfkesseln 

und einerTurbodyna- 

mo. Beabsichtigt ist, 

später noch einen wei¬ 

tern Hauptteil anzu¬ 

gliedern : die Schlak- 

kenverwertungs - An¬ 

lage. Im Ofenhaus 

stehen in zwei Bat¬ 

terien zu sechs Zel¬ 

len (Einheiten) die 

Verbrennungsöfen ; 

der frei gebliebene 

Raum ist für die Er¬ 

stellung einer dritten 

Batterie bestimmt. Die 

ganze Anlage ist so¬ 

mit für 18 Zellen be¬ 

messen. Vor dem 

Kopfe des Ofenblocks 

befindet sich die mit 

Rostolith gepflasterte 

Durchfahrt für die 

Sammelwagen. 

Ueber der Ab¬ 

deckung der Oefen 

ist eine Plattform 

erstellt, die den gan¬ 

zen Raum der Ofen¬ 

halle bis zur Durch¬ 

fahrt in zwei Stock¬ 

werke teilt. In den 

unter der Plattform gelegenen, durch die Ofenfronten und 

Umfassungsmauern gebildeten Arbeitsgängen, die im Grund¬ 

riss und den Schnitten (Abb. 3, 4 und 5) sowie in Ab¬ 

bildung 7 zu ersehen sind, findet die Ausschlackung der 

Oefen statt; der über der Plattform liegende grosse Raum 

(Abbildungen 3, 4, 5 und 8) dient als Lagerplatz für den 

Kehricht. Ueber diesem Raum bewegt sich ein von der 

Firma C. Wüst &> Co. in Seebach gelieferter elektrischer 

Laufkran von 5000 kg Tragkraft, der die Kasten der in 

der Durchfahrt stehenden Sammelwagen abhebt, zur Ent¬ 

leerung in die Nähe der Oeffnungen der Einfüllschächte 

auf der Plattform bringt und sie hierauf wieder auf ihr 

Wagengestell absetzt (siehe Abbildung 8). 

(Schluss folgt.) 

Die evangelische Pfarrkirche zu Weinfelden. 

Die alte Kirche. 

Photographie von Jacques Studer in Weinfelden. Aetzung von M. R. Ca“ Cie. in München. 

Abb. 3. Innenansicht der Pfarikirehe gegen die Choranlage. 
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Die Ergebnisse 
der internationalen Wettbewerb-Ausschreibung 
des k. k. österr. Handelsministeriums für ein 

Kanal-Schiffshebewerk. 
Von Josef Rosshändler, Ingenieur in Basel. 

(Schluss.) 

Der zweite Preis ist dem Projekt ,,Habsburg“ von 

einer ganz andern Konstruktionsart zuerteilt worden: Ein 

Hubzylinder mit zwei Trogtrommeln, als Schwimmer. Es 

sind dieses Konstruktionen nach den Patenten von den 

Herren Ingenieuren Umlauf und von Stockerl in Wien und 

Baurat C. Offermann in Berlin, welche Patente von der 

Maschinenbaugesellschaft Nürnberg erworben wurden. „Das 

Schiffshebewerk besteht aus einem auf dem Unterwasser 

schwimmenden, horizontalen Hubzylinder von 52 m Durch¬ 

messer und 70 m Länge, der als räumliches Tragwerk aus¬ 

gebildet ist und beim Drehen um seine Achse in zwei ein¬ 
gebauten Trommeln von 12 m Durchmesser die schwim¬ 

menden Schiffe mit geringem Kraftaufwand hebt und senkt.“ 

Die Führung des Hubzylinders erfolgt zwangläufig durch 

zwei Schwingen, die in den Drehpunkten verankert sind 
und ihre Verbindung mit dem räumlichen Tragwerk durch 

zwei, in der Mitte der Zylinderstirnwände angeordnete stäh¬ 

lerne Zapfen finden. Der Hubzylinder schwimmt im Unter¬ 

wasser mit begrenztem Umfang, wobei das Wasser bei ver¬ 
mehrter Tauchung durch einen Spalt zwischen Hubzylinder 

und Schwimmgrube austritt und umgekehrt wieder eintritt. 

Der Schwimmgruben-Wasserspiegel soll mit dem Niveau 
der untern Haltung übereinstimmen; hiedurch können die 

untern Haltungsverschlüsse entfallen. Allerdings werden für 

die Regulierung der Wasserschwankungen im Unterwasser 

Vorschleusen, ja sogar Pumpwerke nötig. Die seitlichen 

Windkräfte auf das System werden in das Unterwasser 

und in die Drehpunkte der Schwinghebel, die auf die Stirn¬ 

fläche wirkenden Windkräfte werden auf die Stirnmauer 

übertragen. Die Drehbewegung des Hubzylinders erfolgt 
durch Eingriff je eines Zahngetriebes in zwei, den halben 

Umfang der Trommel umfassende Zahnkränze. Trotz des 
enormen Gewichtes dieses Hebewerkes von 10000 / ge¬ 

nügen zum Antrieb des Hubzylinders 52 Pferdestärken. 
Die eigentümliche Konstruktion eignet sich am besten 

für Höhen von 36,0 m. Seine Vorteile: geringe Bewegungs¬ 

widerstände und die Vermeidung belasteter Fundamente sind 
hoch anzuschlagen. 

Die Gesamtkosten des Projektes belaufen sich auf 
6400000 Kr. Es stellt sich nach Angaben des Preis¬ 

gerichtes gemäss nachfolgendem Vergleich um 910000 Kr. 

ungünstiger, als das Projekt „Universell“, weil die Kosten 

der durch die schiefe Ebene ersparten Kanalstücke in Be¬ 
tracht gezogen werden müssen. 

Die evangelische Pfarrkirche zu Weinfelden. 

Abb. 1. Ansicht der alten Pfarrkirche von Nord CM. 

Nachteile des Systems sind, dass Störungen völligen 
Unterbruch des Betriebes bedingen und dass die Verwen¬ 

dungsfähigkeit eine begrenzte ist, da die Höhe von 20,0 m 
die untere Grenze der Anwendungsfähigkeit ergibt, weil dann 

die Trogtrommeln mit ihren, durch die Schiffsgrösse ge¬ 

gebenen Abmessungen so nahe aneinander rücken, da-s 

die Konstruktion des Hubzylinders unmöglich wird. Grös¬ 
sere Hubhöhen als 36,0 m würden anderseits zu ungeheuer¬ 

lichen Abmessungen und schwer ausführbaren Konstruk¬ 
tionen führen. Immerhin zeichnet sich diesem Projekt durch 

grosse Leistungsfähigkeit, grosse Betriebssicherheit und ge¬ 
ringe Betriebskosten aus, sodass es von Wert wäre, ein 

derartiges Hebewerk ausgeführt zu sehen. 

Vergleich der Erstellungs-Ä’osA// in Kronen: 

Projekt Bauarbeiten 
Maschinen- 

Anlagen 
Gesamtkosten 

«Universell» I. Preis . 1 900 000 4 190 000 6 090 000 

«Habsburg» II. » . . 2 650 000 3 750 000 6 400 000 

An Kosten der Kanalanlage ist bei Projekt I 1 Mill. Kr. 

und ,, „ II 400000 „ 
in Abzug zu bringen, somit ergeben sich für 

Projekt „Universell“ Gesamtkosten 5090000 Kronen. 
„ „Habsburg“ „ 6000000 „ 

Zum Schlüsse kommen wir noch in Kürze auf die 
Schleusen-Projektc zu sprechen. 

Das Preisgericht hat es abgelehnt, in seinen Begrün¬ 

dungen die prinzipielle Frage zu untersuchen, ob die Auf¬ 

lösung einer grossen Gefällsstufe in mehrere Schleusen 
rationell ist oder nicht. Es scheint, dass eigentliche 

Schleusenprojekte mit Gefällsstufen von 6,0 m bis 9,0 ;;/ 

in einwandfreier Bearbeitung nicht Vorgelegen haben. Hin¬ 

gegen waren Projekte vorhanden, welche die grosse För¬ 
derhöhe in einer oder in zwei Schleusen zu bewältigen 

suchten. Durch diese Lösungen waren die Projektanten 
genötigt, mehrere Sparbecken oder geschlossene Kammern 

übereinander anzuordnen, damit der Wasserverbrauch in 

mässigen Grenzen gehalten werden konnte. Das Preis¬ 
gericht fand jedoch in den grossen erforderlichen Bau¬ 

werken, in den komplizierten Einbauten der Sparbecken 
mit ihren Kanälen und Ventilen schlecht zugängliche 
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v. Gerstenbeck und Bruno 

Mechanismen, die den Betrieb verteuern, gefährden und 

hohe Anlagekosten erheischen. 
Als solche Schleusenprojekte mit gewürdigten Einzel¬ 

heiten führt das Preisgericht das Projekt ,,Ohne Maschine“ an, 

eine Sparschleuse, System Schnapp, kgl. Wasserbauinspektor 

in Berlin, in Verbindung mit 
Schulz. In einer Schleusen¬ 

kammer schwimmt ein in fünf 

Etagen geteilter Eisenschwim¬ 

mer von 56 m Länge, 25 m 

Breite und 21 m Höhe. Die 
Bewegung wird dadurch ver¬ 

anlasst, dass das in den Kam¬ 
mern enthaltene Wasser in 

entsprechende Seitenbecken 

ein- bezw. überfliesst und den 

Schwimmer entlastet. Das Em¬ 

portauchen des Schwimmers 

senkt den Wasserspiegel der 

Schleusenkammer und hebt 

ihn umgekehrt beim Eintau¬ 

chen. Das Gesamtgefälle wird 

in drei Stufen überwunden. 

Der Betrieb ist durch Was¬ 

serübergewicht oder durch 

Pressluft ermöglicht. 

Im Projekt mit dem Motto : 

,,Ziehet, Ziehet, Hebt!“ sind 

zwei hintereinander gekup¬ 

pelte, in Betoneisen konstru¬ 

ierte Schachtschleusen mit je 

sechs Seitenkammern vorge¬ 

schlagen. Im Projekt ,,Renais¬ 

sance“ ist eine Schachtschleuse 

mit Reservoiren zur Wasser¬ 

aufnahme, im Projekte ,,Pour- 

quoi vouloir faire aller les 

bateaux sur des rails“ sind 

zwei Schleusen mit je sechs 

Sparbecken angeordnet. 

Die Ergebnisse des Wett¬ 

bewerbes sind somit zu Gun¬ 

sten der schiefen Ebene aus¬ Abb. 6. Ansicht der neuen Kirelic in Wcinfelden vom Marktplatz aus. 

gefallen.') 

Für die wirtschaftliche Entwicklung jener Länder, die 

wegen Terrainschwierigkeiten, Wassermangel u. drgl. auf die 

Vorteile der Wasserstrassen bisher verzichten mussten, wird 

dieser Wettbewerb nicht ohne Einfluss bleiben. 

Die evangelische Pfarrkirche zu Weinfelden. 
Erbaut von Pflegliard Häfeli, Architekten in Zürich. 

(Mit Tafel II.) 

I. 

Das alte Thurgauer Städtchen Weinfelden, das sich 

mit seinen behäbigen Bürgerhäusern und heimeligen Fach- 

werkgiebcln, unter breitkronigen Obstbäumen versteckt, am 

Südfussc des Ottenberges ausdehnt, wird von altersher von 

der Pfarrkirche überragt, die von steilabfallendem, schmalem 

kclsplateau über das Land schaut. 

Das alte Gotteshaus, um die Mitte des XIII. Jahrhun¬ 
derts gegründet und mutmasslich wohl 1567 anlässlich eines 

l m- oder Neubaues mit einem Turm versehen, war seit 

1531 paritätisch und musste 1726 einem abermaligen Neu¬ 

bau weichen, da der vorhandene Kirchenraum den beiden 

*) \\ ie uns mitgcteill wird, rührte das eine der beiden Projekte, 

die zwar in zweiter Prüfung vom Preisgerichte ausgeschieden wurden aber 

doch eine Anzahl Stimmen für Zulassung zum engsten Wettbewerb erhalten 

hatten, von der Firma Frote, II 'estermann Sf Cie. und Ingenieur L. Tjiormann, 

beide in Zürich, her. In diesem Projekt (Nr. 95 des Verzeichnisses) war 

die Aufgabe ganz ähnlich wie bei Universell: gelöst, durch eine längs- 

Gemeinden nicht mehr genügte. Der spitzzulaufende Fels¬ 

vorsprung bot nur wenig Platz zu einer Vergrösserung; so 

sah man sich schon genötigt, ernstlich eine Verlegung der 

Kirche vom altgewohnten Platze zu erwägen, als Baumeister 

Grubenmann von Teufen als Helfer in der Not erschien 

und sich anerbot, „durch Verstärkung des Felsens durch 

_ Seitenmauern eine schöne und 

überaus solide Baustelle zu 

schaffen und den gewünsch¬ 

ten Umgang auf der Südseite 

durch eine hölzerne Galerie 

zu ermöglichen.“ 1726 wurde 

das nördlich, neben der alten 

Kirche gelegene Beinhaus samt 

der ganzen Anlage bis auf den 

Turmchor abgebrochen1) und 

der Neubau, der neben dem 

alten Südchor im Turmerd¬ 

geschoss noch einen zweiten 

Nordchor erhielt, soweit nach 

Norden verbreitert, dass auch 

die Nordwestecke direkt auf 

die Felsenkante zu stehen kam. 

(Abb. 1). Um selbst hier einen 

Umgang zu ermöglichen, kam 

der findige Architekt auf den 

Gedanken an dieser Ecke einen 

tunnelartigen Gang durch das 

Gebäude anzulegen, der auch 

auf unserer Ansicht der alten 

Kirche (Abb. 2 S. 35) deutlich 

sichtbar ist. 

Die einschiffige, teilweise 

über 15 m breite Kirchenhalle 

erhielt eine grosse Rückem¬ 

pore, die sich an den Seiten 

gegen die Chorwand vorzog, 

ohne die letztere zu erreichen, 
und war mit einem flachen 

Tonnengewölbe überdeckt, des¬ 

sen Scheitel erheblich höher 

als der Fusspunkt der Dach¬ 

binder lag. Die grosse Span¬ 

nung, die verhältnismässig 

schwachen Seitenmauern und der Wunsch, das Kirchen¬ 

innere nicht durch Zugstangen zu entstellen, veranlassten 

Baumeister Grubenmann zu einer sehr interessanten Dach¬ 

konstruktion, die wir in den beigegebenen Skizzen (Abb. 4 

und 5, S. 38) darstellen. Die in kurzen Abständen auf¬ 

gestellten Binder wurden ebenso wie das Gespärre verhält¬ 

nismässig stark gehalten und ausserdem noch zur fernem 

Entlastung der Seitenmauern in der ganzen Länge des 

Dachfirsts, also auf etwa 22 ?«, durch ein schweres einge¬ 

bautes Hängewerk gefasst, das die Last des Daches auf die 

Giebelmauern mitübertragen sollte. Die kühne Konstruk¬ 

tion hat allerdings zu wiederholten Reparaturen Veranlas¬ 

sung gegeben; so mussten 1822 die Seitenmauern, um 

ihnen mehr Festigkeit zu verleihen, am Ost- und Westende 

mit eisernen Schlaudern verbunden werden; die gleichen 

Verankerungen erwiesen sich aber 1870 auch in der Mitte 

als nötig. 

Bereits 1789 war das Hauptgewölbe von dem be¬ 

rühmten Stukkaturarbeiter Beck von Konstanz neu herge¬ 

stellt und mit schlichten, aber ungemein vornehm wirken¬ 

den Stukkaturen geziert worden. Die Innenansicht der alten 

Kirche (Abb. 3 auf S. 35), nach einer vor dem Abbruch 
aufgenommenen Photographie, zeigt neben der eigentüm¬ 

lichen doppelchörigen Anlage auch dieses hübsche Gewölbe. 

Zu Anfang des Jahres 1900 trug sich die Gemeinde 

Weinfelden mit dem Gedanken, ein neues Geläute anzu¬ 

schaffen und dafür den alten Turm zu erhöhen. Die zu 

geneigte Ebene mit zwei von einander unabhängigen, mittelst Zahnstange 

elektrisch angetricbcnen Trogfahrzeugen. Die Red. 

!) J. R. Rahn. Die mittelalterlichen Architektur- und Kunstdenkmäler 

des Kantons Thurgau. Frauenfeld 1899. S. 421. 
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Ansicht der Kirche von Süd-Ost. 
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diesem Zwecke angeordnete Untersuchung über die Grund¬ 

mauern des Turmes offenbarten einen solch schlechten Zu¬ 

stand derselben, dass von einer weitern Belastung durch 

Aufbauten abgeraten werden musste. Ein Abtragen des 

Turmes war in Rücksicht auf die damit verbundene Gefahr für 
den durch die Turmmauer gestützten Längsträger des Dach¬ 

in wieweit auf die Verwendung der übrigen Methoden ganz oder wenig¬ 

stens teilweise verzichtet werden kann. Leider hat bisher die Idee, auf 

verwilderten Strömen durch passende Vorkehrungen die Uebelstände hoher 

Kiesschwellen vorübergehend zu beseitigen, nur geringen Anklang gefunden, 

was sehr zu bedauern ist; denn überall da, wo mit Sachkenntnis den Ver¬ 

hältnissen entsprechend gearbeitet wurde, wie z. B. an der Donau durch 

Abrechen der Führten mit sogen. Rechen¬ 

dampfern, waren die Bemühungen von Erfolg 

begleitet. Auffallend ist die Erscheinung, dass 

am Oberrhein von Mannheim an aufwärts bis 

Die evangelische Pfarrkirche in Weinfelden. 

Erbaut von Pfleghard Sf Iläfeli, Architekten in Zürich. 

Abb. 7. Innen-Ansicht der Kirche gegen Kanzel, Altar und Südcmporc. 

Stuhls unmöglich; da sich gleichzeitig auch die Seitenmauern 

der Kirche in schlechtem Zustand befanden und stark nach 
aussen gewichen waren (siehe Abb. 4), entschlossen sich die 

bisher vereinigten beiden Kirchengemeinden zum Abbruch 

des ganzen Gebäudes und zur gleichzeitigen Neuerstellung 

je einer besondern evangelischen und katholischen Kirche. 

Während für letztere im Tale ein geeigneter Bauplatz ge¬ 

funden wurde, beschloss man für den Neubau der evange¬ 

lischen Kirche die alte, durch ihre Lage hervorragend schöne 

Baustelle zu benützen und betraute die Architekten Pfleg- 

hard & Häfeli in Zürich 

und der Bauausführung. 

mit der Ausarbeitung der Pläne 

(Schluss folgt.) 

nach Basel, trotz seiner hervorragenden Be¬ 

deutung als Grosswasserstrasse wenig oder 

besser gesagt nichts getan wurde zur Behaup¬ 

tung der Schiffahrt bei sinkenden Wasserstän¬ 

den. Allerdings sind Versuche zur Vertiefung 

seichter Uebergänge mit Eimerbaggern vorge¬ 

nommen worden, jedoch ohne durchschlagen¬ 

den Erfolg. Ein anderes Resultat konnte von 

vorneherein bei der hohen Stromgeschwindig- 

keit und bei der entsprechend vermehrten 

Stosskraft des Wassers nicht erwartet werden. 

Diese verfehlten Versuche scheinen nur anzu¬ 

deuten, dass mit einer unverkennbaren Absicht¬ 

lichkeit die Oberrheinschiffahrtsstrasse in ihrer 

Verkehrsfähigkeit vernachlässigt wurde, wohl 

aus wirtschaftspolitischen Rücksichten. Es war 

deshalb nicht zu verwundern, dass der Gedanke 

an die Erstellung eines Rhein-Scitcnkanals von 

Strassburger Handelskreiscn ernstlich in Er¬ 

wägung gezogen wurde. Neuerdings hat sich 

glücklicherweise wieder eine Schwenkung zu 

Gunsten der Ausbildung des Stromes als Was¬ 

serstrasse vollzogen. Den Bemühungen des 

Ingenieurs Kretz in Karlsruhe scheint es ge¬ 

lungen zu sein, in richtiger Erkenntnis der Ge¬ 

schiebebewegung des Stromes mit den durch 

die Wasserstände jeweilen bedingten Schwcllenverhältnissen ein praktische- 

Verfahren zur Vertiefung der Führten mit Hilfe eines sogenannten Spül¬ 

baggers aufzustellen. 

Das hier zur Anwendung gelangende Prinzip i-t dasselbe wie bei 

der Funktion des Abrcchens; cs besteht in einer Lockerung des sandigen 

Mobile Leitwerke. 
Von R. Gelpke, Ingenieur in Basel. 

Zur Schiffbarmachung von Strömen, die infolge Rektifikation des 

Laufes grosse Sohlenbeweglichkeit mit allen Erscheinungen der Talwcgs- 

vcrwildcrung, tiefen Uferkolken und seichten Uebergängen zeigen, wie der 

Rhein zwischen Basel und Germersheim, die Donau zwischen Ulm und 

Regensburg, ferner unterhalb Wien, sind der Hauptsache nach drei ver¬ 

schiedene Wege vorgezeichnet: 

1. Regulierung auf Niederwasser durch Ausbau einer besondern 

Fahrrinne innerhalb des korrigierten Strombettes. 

2. Lokale vorübergehende Hebung der im veränderlichen Talweg 

auftretenden Schiffahrtshindernisse. 

3. Erzeugung von intermittierend wirkenden Stauwcllen aus kiinst- 

üchen oder natürlichen Akkumulatoren zur zeitweise vermehrten \\ asser- 

führung und dadurch bewirkten Erhöhung der \\ assertiefen im Stromstrich 

über den Schwellen. 

Punkt 1 entfällt hier der weitern Erörterung, da über die Vor- und 

Nachteile der Niederwasserregulierung eine erschöpfende Literatur bereits 

vorhanden ist. Ebenso wird hier Punkt 3 ausser Betracht tallcn, da die Erzeu¬ 

gung von Stauwellen bestimmte geologische, orographische und hydrogra¬ 

phische Eigentümlichkeiten des Flussgebietes voraussetzt, die nicht überall 

zu treffen. 

Von einer erfolgreichen Nutzanwendung der im Punkte 2 ange¬ 

führten Methode zur Verbesserung der Fahrwasservcrhältnissc hängt es ab, 

Abb. S. Blick nach der Westempore und dem Haupteingang. 

und kiesigen Materials, das nun mit Leichtigkeit vom Strome in den 

nächsten Kolk fortgeschwemmt werden kann. Zur kräftigen Unterstützung 

dieses Vorganges, ebenso wie zur Anwendung ohne Mithülfe von Rechen- 

sehiffen und Spülbaggern, soll hier ein System sogen, mobiler Leitwerke 
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Abb. 4. Der Dachstuhl des abge¬ 

brochenen Kirchenschiffs. — Querschnitt 

Masstab 1 : I So. 

kurz erörtert werden, das seichte Schwellen der Schiffahrt wieder zu 

erschliessen bestimmt ist. 

Anstatt durch feste Bauwerke, wie Grundschwellen, Buhnen, Leit¬ 

werke usw. dem Strome eine geschlossene Führung zur Zusammenhaltung 

des Fahrwassers bei Niederwasserständen vorzuschreiben, wobei eine ein¬ 

schneidende, dauernde Aenderung der Stromkonfiguration leider oft nicht 

im Sinne der Ausbildung eines natürlichen Beharrungszustandes betont wird, 

soll hier eine künstliche, vorübergehende Einschnürung des 

Stromprofils auf den kritischen Uebergängen bewirkt 

werden. Der übergrossen Ausbreitung der Wasserfäden 

beim Wechsel des Talweges und der damit notwendiger¬ 

weise zusammenhängenden Verminderung der Fahrtiefen 

im Stromstriche kann durch Anwendung der mobilen 

Leitwerke wirksam begegnet werden. Je nach der Grund¬ 

rissform des Talweges sind der Hauptsache nach »ge¬ 

streckte« und »gebrochene« Uebergänge zu unterschei¬ 

den. (Siehe Abbildung a und b). Bei den gestreckten 

Uebergängen ist die Richtungsänderung des Stromstriches 

keine so schroffe wie bei den gebrochenen; die Wasser¬ 

fäden sind besser zusammengehalten und die Tiefenver¬ 

hältnisse zeigen im Allgemeinen keine die Schiffahrt 

hemmenden allzuseichten Partieen. Die gebrochenen 

Uebergänge jedoch sind der Schiffahrt direkt hinderlich, 

indem durch die Anstauung der Wassermassen oberhalb 

der Schwelle die geschwächte Strömung die in Bewegung 

befindlichen Geschiebemassen an der Schwellenstelle deponiert und die Wasser- 

massen'wie bei einem langgestreckten Streichwehr in breiter dünner Schicht 

über den Kiesrücken abstiirzen lässt. Das Gefälle ist hier treppenförmig ausge¬ 

bildet und konzentriert sich in der Hauptsache auf den Schwellcnabsturz. 

Diese Verhältnisse gelten aber nur bei Niederwasser; bei Mittelwasser weist die 

Die alte Pfarrkirche in Weinfelden. 

gebracht werden. Diese mobilen, durch die versenkten Caissons dargc- 

stellten Leitwerke veranlassen einen Aufstau der Wasserrnassen oberhalb 

des künstlich gestalteten Kanals. Zwischen den Caissonswänden selbst strömt 

das Wasser bei vermehrter Tiefe und etwas vergrössertcr Geschwindigkeit 

in der gewünschten Breite von 60 bis 80 m dahin. Das dadurch gesteigerte 

Abb. 5. Der Dachstuhl des abgebrochenen Kirchenschiffs. — Längenschnitt. — Masstab 1 :15c». 

Arbeitsvermögen des Stromes macht sich geltend in einem raschen Aus¬ 

spülen der Sohle, welcher Vorgang noch wesentlich beschleunigt und unter¬ 

stützt werden kann durch vorausgehende künstliche Lockerung der obersten 

Schichten mit Hilfe von Spülbaggern oder Rechenvorrichtungen. Die zum 

Abschwemmen gebrachten Kiesmassen gelangen so zum grössten Teil im 

nächstfolgenden Kolk zur Ablagerung und beeinträchtigen deshalb in keiner 

Weise den momentanen Beharrungszustand des Stromes. Ist die erwünschte 

Sohlenvertiefung eingetreten, der Zweck der Caissonaufstellung erfüllt, so 

treten die mobilen Leitwerke für den betreffenden Uebergang ausser Aktion; 

die Caissons werden durch Auspumpen des Wassers gehoben und zur 

Wiederholung des analogen Prozesses mittels eines Schleppdampfers an eine 

andere Verwendungsstelle geführt. Die Bauart der Caissons selbst ist an 

keine besondere Eigentümlichkeiten gebunden; sie werden jedoch mit Vorteil 

die Querschnittsform von Schwimmdocks erhalten, um durch Betonung einer 

starken Querversteifung gegen seitliches Kippen genügend Widerstand zu bieten. 

Miscellanea. 

Schmalspurbahn von Meiringen nach Gletsch. Dem von den 

Ingenieuren E. Vogt in Laufen und Karl Probst in Luzern eingereichten 

Konzessionsbegehren nach soll die meterspurige, als reine Adhäsionsbahn 

zu bauende Grimselbahn Meiringen-Gletsch durchwegs auf eigenem Bahn- 

Stromverfassung ausgeglichenere Zustände auf. Während in den Uferkolken 

der Strom auf durchschnittlich 80 bis 90 m zusammengedrängt ist, steigt 

die Strombreite auf den Uebergängen oft auf 300 bis 500 m an; hier 

können somit allein durch Einschnürung der Strombreite auf 60 bis 80 m 

ähnliche günstige Tiefenverhältnisse erzielt werden, wie in den Ufcrkolkcn. 

Anstatt dies durch permanente Einbauten zu bewerkstelligen, werden 

nach Massgabc der erforderlichen Umstände in die Grenzlinien des beab¬ 

sichtigten Uebergangskanals Caissons eingefahren (siehe Abbildung), die 

nach Fixierung ihrer Lage vermittelst Verankerung durch Einpumpen von 

Wasser langsam zum Sinken und damit zum Aufsitzen auf die Stromsohle 
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kürpcr geführt werden und bei 60 0 00 grösster Steigung kleinste Krümmungs¬ 

halbmesser von 60 m erhalten. Letztere gelangen jedoch nur für die 

Entwickelung der Linie in ihrem obersten Teil zur Anwendung, für die 

übrige Strecke sollen keine Kurven von weniger als 80 m Radius eingelegt 

werden. Die Gesamtlänge der Bahn würde 27 870 771 betragen. Von der 

Station Meiringen der Brünigbahn (598 Meter über Meer) steigt das Tracb 

zuerst mit 8,75 °/OÜ und weiterhin mit 35 %0 zur Haltestelle Reichen¬ 

bach-Willigen bei Km. 0,9; von hier weg wird mit der Maximal¬ 

steigung von 60 °/00 links von der Staatsstrassc der Eingang eines bei 

Km. 2,03 beginnenden 1080 m langen Tunnels erstiegen, der mit 39,2 °/0 

Gefälle die Ebene und die Station von Irinertkirchcn erreicht. Nach einer 

kurzen Steigung von 21 "/oo beginnt dann, nach Ucbcrschreitung des Ur¬ 

bachwassers, die Rampe mit maximaler Steigung, welche bei Km. 12,445 

die Station Guttannen auf 1060 771 Meereshöhe erreicht. Mittelst einer 

künstlichen Entwicklung gelangt die Linie, immer mit 60°/0 Steigung, bei 

Km. 18,545 zur Haltestelle Handeck mit Kote 1420 m\ sie überschreitet 

das Aarctal auf einem Viadukt und gewinnt, um der Lawinengefahr aus- 

zuwcichcn, die linksseitige Tallchne. Die Haltestelle Grimsclhospiz ist mit 

1780 771 Meereshöhe der höchste Punkt der offenen Bahn, die 500 7/1 hinter 

der Haltstelle in den 2300 771 langen Grimseltunnel eintritt. In diesem 

ersteigt sie mit 2,5 °/oo den Kulminationspunkt (1783,75 Meter über Meer), 

um mit 10 u/oo Gefälle den südlichen Tunnelausgang und zugleich die End¬ 

station Gletsch auf Kote 1770 7n zu erreichen. Die Steigung von 6o°00 

kommt auf 71% der ganzen Bahnlänge zur Anwendung. Die fünf vor¬ 

gesehenen Tunnels weisen eine Gesamtlänge von 4580 m auf. Mit Aus¬ 

nahme der Aarcbrückc bei Km. 0,770, woselbst die geringe Konstruktions¬ 

höhe eine eiserne Brücke vorschieibt, wird in Aussicht genommen, sämtliche 

Objekte, darunter einen Viadukt und drei Brücken über die Aare in Stein 

auszuführen. 

Zum Betrieb ist elektrische Energie vorgesehen, die in einer bei 

Ilandeck (Km. 18,5 der Bahnlinie) mit Verwendung des Abflusses des Gcl- 

tnersees zu errichtenden hydroelektrischen Kraftstation zu gewinnen wäre. 

Obschon die Linienführung den Lawinenzügen sorgfältig ausweicht, sodass 

ein durchgehender Winterbetrieb möglich wäre, ist ein solcher zunächst 

nur bis Guttannen in Aussicht genommen und der Ertragsrechnung zu 

Grunde gelegt 

Der summarische Kostenanschlag sieht vor: 

für Bahnanlage und feste Einrichtungen.Fr. 5 465 000 

für Rollmatcrial, Mobiliar und Betriebsfonds.,, 575 000 

im Ganzen somit Fr. 6 040 000 

oder für einen Bahnkilometer 215715 Franken. 

Verein für Schiffahrt auf dem Oberrhein. Der in Basel ge¬ 

gründete Verein für Schiffahrt auf dem Oberrhein1) hat sich nun definitiv 

konstituiert und zwar mit dem ei treulichen Anfangsbestande von etwa 80 

Mitgliedern. Nachdem in der ersten Versammlung vom 3. Dezember vori¬ 

gen Jahres die Statuten im Prinzipc festgelegt wurden, war es dem Vor¬ 

stände übertragen worden, dem Vereine feste Satzungen zu geben, und 

dieser Aufgabe kam der Vorstand in seinen zwei Sitzungen vom 17. Dez. 

und io. Januar nach. Den tatsächlichen Verhältnissen entsprechend, wo¬ 

nach sich nicht nur Angehörige der Schweiz und solche Anwohner des 

Rheins zum Beitritte gemeldet hatten, die ein direktes Interesse an der 

Rheinschiffahrt haben, sondern auch namhafte in- uud ausländische Amts- 

sicllcn und Personen, welche aus wissenschaftlichen und technischen oder 

allgcincin patriotischen Gründen der angeregten Frage Interesse entgegen 

brachten, wurde zunächst der ursprünglich in Aussicht genommene Name 

des Vereins, als eines «Vereins schweizerischer Rheinschiffahrtsinteressenten 

umgewandelt in den oben angeführten. Dann wurde auch, um dem Ver¬ 

eine möglichst viele Mitglieder, namentlich auch ausserhalb Basels zu ge¬ 

winnen, der Jahresbeitrag für Einzelpersonen von 20 Fr. auf 10 Fr. 

ennässigt. Die vorgelegten Statuten wurden mit wenig Aenderungen an¬ 

genommen und werden dann noch durch eine Generalversammlung zu 

Recht erklärt werden. Von der Gründung eines eigenen Vereinsorgans 

wurde einstweilen noch Umgang genommen, indem man auf die rege 

Inlercsscnahmc der bestehenden Fach- und politischen Presse für die 

Fragen des Wasscrstrassenverkehrs hofft. 

Unterdessen sind auch schon einzelne Fragen in ein näheres Studium 

gezogen und vorbereitet worden, wie die nötigen Massnahmen zur Anlage 

einer Ausladestation in Basel und die Schritte gegenüber den für die freie 

Schiffahrt auf dem Rhein von Mannheim bis Basel zuständigen Behörden in 

Strassburg und Karlsruhe. Es sind seitens zweier grossen Kohlcnfirmen 

und einer Rhedereifirma im Ruhrgebiet Gesuche an diese Behörden ge¬ 

richtet worden, die auf Grund der Rheinschiffahrtsakte auf eine Beseitigung 

der Hindernisse im Rhein gerichtet sind und in Bezug auf welche be- 

») Bd. XLIV, S. 283. 

gründete Hoffnung besteht, dass ihnen entsprochen werden wird. Einmal 

die Schiffahrtsstrasse frei, wird die Firma Knipscheer, welche schon die 

Versuchsfahrten mit der Justitia und der "Christine.- durchgeführt hatte, 

die Fahrten mit einem 500 bis 600-pferdigen Raddampfer beginnen. Für 

den Fall, dass die Brücken nicht genügend geöffnet würden, sollen doch 

ein bis zwei Probefahrten bei normalem Wasserstand und klarem Wasser 

mit einem 400-pferdigen Dampfer und einem leichten Dampfer als Vorspann 

unternommen werden und zwar mit Anhang auch in der Talfahrt. Damit 

wäre wieder ein bedeutender Schritt sorwärts getan, und es ist nur zu 

wünschen und zu hoffen, dass diese Fahrten vom Glück begünstigt sein 

möchten. 

Eine Hauptaufgabe des neu gegründeten Vereins wird es auch sein, 

mit allen Kräften dahin zu wirken, dass unsere bestehenden Wasserstrassen 

nicht noch immer mehr verstümmelt werden durch den freien Schiffverkehr 

hindernde Einbauten und dass die Bestrebungen zur Nutzbarmachung unserer 

Wasserkräfte parallel laufen mit denjenigen zur Flebung der Schiffahrt auf 

unsern Flüssen. Hoffentlich wird auch die Regelung der Wasserrechtsver¬ 

hältnisse an unsern Gewässern bald zu einem Ziele geführt. F. B. 

Eine historische Dampfmaschine. Von der Kupfcrschicferbaucndcn 

Gewerkschaft in Eisleben ist dem Museum von Meisterwerken der Natur¬ 

wissenschaft und Technik in München eine Maschine zugewendet worden, 

die den Besuchern des Museums ein treues Bild geben wird von den 

wesentlichen Teilen der alten «Feuermaschine , die unsere heutige Industrie 

einst eingeleitet und ihr ungeheures Wachstum erst ermöglicht hat. Die 

Maschine ist 1813 erbaut. Ein Kofferkcssel, gleichfalls aus alter Zeit, 

lässt die grossen Schwierigkeiten erkennen, die dieser wesentliche Teil 

einer Dampfmaschine den alten Ingenieuren seinerzeit machen musste, da 

man statt unserer gewalzten Blechtafeln nur unglcichmässige und unansehn¬ 

liche gehämmerte Platten von kleinsten Abmessungen zur Verfügung hatte. 

Die Maschine mit einem Zylinderdurchmesser von 36" war als normale 

Balanciermaschine, jedenfalls von W. Richards, dem damaligen Maschinen¬ 

baumeister des ganzen Mansfeldschen Bezirkes, erbaut worden. Der höl¬ 

zerne Balancier hat bis etwa 1854 seine Dienste verrichtet und ist dann 

durch eine gusseiserne Konstruktion, von der Gutehoffnungshütte geliefert, 

ersetzt worden. Zu gleicher Zeit hat auch das Wattsche Parallelogramm 

einer Gradführung mit Kreuzkopf und Gleitschienen weichen müssen, der 

Zylinder aber, der Kolben, die Ventile und vor allem die höchst interes¬ 

sante Steuerung mit ihren unzähligen Hebeln und Belastungsgewichten sind 

noch in ursprünglichem Zustande und von hohem Interesse. Die letztere 

steht abseits von der Maschine und nichts deutet auf die gedrungene Ge¬ 

schlossenheit unserer heutigen Konstruktionen hin. Die Maschine hat bis 

1885 noch ihre Dienste verrichtet. Besonderen Dank verdient die Kupfer- 

scliieferbauendc Gewerkschaft für die Erhaltung dieses alten Vertreters 

deutschen Maschinenbaues. Verglichen mit England, wo in der Nähe von 

Glasgow' sogar noch eine atmosphärische Maschine mit Handsteuerung 

läuft, und andere 100-jährige Dampfmaschinen noch vor wenigen Jahren 

hie und da im Betrieb standen, hat man in Deutschland wesentlich rück¬ 

sichtsloser mit allem, was alt war, aufgeräumt. Umsomehr ist cs zu bc- 

griissen, dass jetzt endlich in dem Münchener Museum von Meisterwerken 

der Naturwissenschaft und Technik ein Platz gefunden ist, wo die für die 

Geschichte der Technik bedeutsamen Ingcnicarwerke früherer Zeiten vor 

Vernichtung bew'ahrt bleiben und spätem Geschlechtern noch Zeugnis 

ablegen können von den verdienstvollen Leistungen der alten Kunstmeister 

und Ingenieure. 

Die neue katholische Kirche zu Königshütte in Oberschlesien. 
Professor Josef Sclu/iitz in Nürnberg baut z. Z. in Königshütte in Ober- 

schlesien eine katholische Kirche, die in ihrer basilikalen Anlage mit Apsis 

und Querhaus sowie durch den massigen Satteldachturm mit seitlichen Au- 

bauten und kräftig gegliederter Vorhalle im Stadtbilde eine bezeichnende 

Gruppe bilden wird, b nter dem Chor und den seitlichen Sakristeianbauten 

ist eine geräumige, zu gottesdienstlichen Handlungen verwendbare Kn : .a 

angelegt. Die äussere Formengebuog war an die Verwendung des Back¬ 

steins, des einheimischen Baustoffes, gebunden, wobei zur Vermeidung von 

Eintönigkeit in Farbe und Technik des Mauerwerks einzelne Teile des Turms 

und der \ orhalle in Betonsteinen ausgeführt werden. Durchaus ausge¬ 

schlossen ist jede Ausführungsart in sogenannter sauberer Technik Ver¬ 

blender. kleine Fugen, gleichmässig eintöniger Brand der Backsteine und 

dergl.), dagegen wird eine rauhe, auf monumentale Wirkung berechnete, 

malerische Ausführung mit vorzüglichem Verband, dauerhaften Steinen und 

bestem Mörtel beabsichtigt. Für die Dachdeckung soll möglichst malerisch 

wirkender Schiefer in deutscher Deckung mit First-, Fuss- und Orthsteinen 

(mit Ausschluss der geradkantigen Schablonenschiefer) verwendet werden. 

Im Innern kommt ebenfalls der Backstein zu seinem Recht an Pfeilern. 

Säulen, lenster-Umrahmungen und Stirnflächen der Bogen, während die 
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Zwischenflächen und Gewölbe mit sich von selbst ergebenden Unregel¬ 

mässigkeiten verputzt und zur Bemalung an einzelnen Stellen, wo Ver¬ 

anlassung zu Andachts- oder Votivbildern gegeben ist, bestimmt sind. Ab¬ 

bildungen der Entwurfzeichnungen finden sich im Zentralblatt der Bauver¬ 

waltung XXIV Nr. 69, dem wir auch die vorstehenden Angaben ent¬ 

nommen haben. 

Eine Liohtausstellling ist in Budapest vom technologischen Museum 

in dessen Räumlichkeiten veranstaltet worden und soll bis Ende dieses 

Monats dem Publikum zugänglich bleiben. Die weniger umfangreiche als 

gewählte Ausstellung beschränkt sich, wie wir einer einlässlichen Beschrei¬ 

bung im Journal für Gasbeleuchtung und Wasserversorgung entnehmen, 

vorwiegend auf Vorführung der neuesten, in der Praxis bei modernen Be¬ 

leuchtungsarten eingeführten Errungenschaften aus den Gebieten der Leucht¬ 

gasindustrie, der Acetylen- und der Spirituslichtindustrie, sowie der Elektro¬ 

technik. Neben der Ausstellung des Glühlichtes, in der das Pressgaslicht 

eine besondere Rolle spielt, der elektrischen Lichtabteilung, den Acetylen¬ 

anlagen u. a. m. fällt besonders in die Augen die kompendiöse Zusammen¬ 

stellung einer elektrischen Hausbeleuchtungszentrale von den Ung. Siemens- 

Schuckertwerken. Die für 50 Glühlampen bemessene Einrichtung wird 

durch einen für diesen Zweck gebauten, mit der Dynamo direkt gekuppelten 

3 P. S. Spiritusmotor betrieben und ist mit einer Akkumulatorenbatterie 

ausgerüstet. Ebenfalls hervorzuheben ist eine von Ganz & Cie. ausgestellte, 

bereits auf mehreren Bahnstrecken eingeführte neuartige Acetylen-Waggon- 

Beleuchtungs-Anlage, wie auch die von der Südbahngesellschaft vorgeführte 

Lokomotiv-Acetylenlaterne. 

Die Wiedereröffnung der «Marciana» in Venedig. Die kostbare 

Büehersammlung der «Marciana» mit etwa 100000 Bänden sowie wert¬ 

vollen Handschriften und Miniaturen, die beinahe ein Jahrhundert lang in 

den Sälen des Dogenpalastes zu Venedig aufbewahrt worden war, wurde 

in diesen Tagen in das Zecca-Gebäude verbracht, da sich herausstellte, 

dass das Gewicht der schweren Büchcrlast den Dogenpalast schädigte. Der 

neue Sitz der Bibliothek, der Rustica-Bau der alten Zecca (Münzstätte der 

ehemaligen Republik), ist von der Piazzetta aus zugänglich und im Innern 

mit allen modernsten Einrichtungen versehen worden. Von Interesse 

dürfte dabei sein, dass die neuen Schränke von R. Lippmann in Strass¬ 

burg i. E. geliefert wurden. Die von Kardinal Beffarion von Trapezunt 

gestiftete und später durch Einverleibung der Büchereien und Handschriften 

einiger Klöster stark vergrösserte Bibliothek kam erst 18x2 auf Anordnung 

Napoleons I. in den Dogenpalast. Früher, d. h. seit 1558 befand sie sich 

in dem von Sansovino im Aufträge der Republik erbauten und ebenfalls 

an der Piazzetta gelegenen Palaste, den Burckhardt für das prächtigste 

Profangebäude Italiens erklärt und dessen einer Flügel durch den Zusam¬ 

mensturz des Campanile teilweise zerstört wurde.1) 

Ausstellung für angewandte Kunst in München 1905. Die Aus¬ 

stellung, die im Studiengebäude des Nalional-Museums von der Vereinigung 

für angewandte Kunst in diesem Jahre abgehalten und voraussichtlich am 

1. Juni eröffnet werden wird, verspricht sehr reichhaltig, vielseitig und 

künstlerisch bedeutungsvoll zu werden; denn die Münchener suchen alles 

aufzubieten, den Schlag, der ihnen durch das Zustandekommen der deutschen 

kunslgewcrbc-Ausstellung in Dresdeti 1906 zugefügt worden ist, durch Vor¬ 

führung möglichst qualitativ hervorragender Leistungen etwas abzuwenden 

und die grossen Erfolge deutscher und speziell Münchener Gewerbekunst 

auf der Weltausstellung in St. Louis wirtschaftlich auszunutzen. Auch 

die soeben erfolgte Veröffentlichung der in St. Louis ausgestellten Räume2) 

wird nicht verfehlen, die Wirkung des Sieges deutscher Wohnungs- und 

Nutzkunst zu vergrössern und eine starke Nachfrage nacli derartigen Artikeln 

hervorzurufen. 

Lieber die Heizungsanlage im Kaiser Friedrich - Museum in 
Berlin ist einer eingehenden, im «Zcnlralblatt der Bauverwaltung» mit- 

gctciltcn Beschreibung dieser Anlage zu entnehmen, dass die Gemälde- 

sammlungsräume durchweg mit Warmwasser geheizt sind. Die Heiz¬ 

körper stellen in den Fensternischen oder, wo keine Fenster vorhanden 

sind, in besondern in den Wänden angeordneten Hohlräumen, denen die 

Luft am Fussboden zuströmt. Von den letztem wird die erwärmte Luft 

in geschlossenen Kanälen bis unter die Decke der zu heizenden Säle 

geleitet, sodass in diesen eine regeimassige Luftzirkulation • stattfindet. 

Diese Anordnung hat den Vorteil, dass die ganze Wandflächc zum Behängen 

*) Siehe Abbildung Band XL, S. 41. 

2) Deutsches Kunstgcsoerbe in St. Louis 1904. Verlag von E. Was- 

inutli, Berlin W. 

Wchitektur und Kunstgewerbe auf der Weltausstellung in St. Louis. 

Von l'ricdrich von Phiersch. Zeitschrift des Bayerischen Kunstgewerbe¬ 

vereins 1905, Heft 3. 

Dekorative Kunst. Verlag von F. Bruckmann in München. November-, 

Dezember- und Januar-Heft, Jahrg. 1904/05. 

mit Bildern frei bleibt. Die Lüftung der Bilderräume geschieht durch Ein¬ 

führung von vorgewärmtcr Luft mittels Ventilatoren. Vor dem Eintritt 111 

das Kanalsystem wird die zugeführte Irische Luft filtriert und künstlich 

angefeuchtet, da die Erhaltung des richtigen Feuchtigkeitsgehaltes der Luft 

für die Oelgemälde, besonders für die auf Holz ausgeführten, wichtig ist. 

Restaurierung der Minoritenkirche in Wien. Die im August des 

Jahres 1903 in Angriff genommene Restaurierung der Minoritenkirche in 

Wien ist nunmehr, was die Südseite und die Zubauten anlangt, vollendet. 

Hier wurde in der ganzen Länge der Kirche ein einstöckiger Anbau mit 

einem gotischen Arkadengang hergestellt und daran anschliessend an der 

Seite des Turms ein dreistöckiger Zubau mit spitzem Dach. Auch zwei 

Strebepfeiler mit gotischen Rosetten und zwei mächtige Spitzbogenfenstcr 

sind, teilweise unter Benützung alter Bauteile, wieder hergestellt worden. 

Die künstlerische Leistung dieser Arbeit lag seit dem Ableben des Projekt¬ 

verfassers, des Professors Luntz, in den Händen des Dombaumcisters Her¬ 

mann. Der weitere Teil der Wiederherstellungsarbeiten erstreckt sich nun 

noch auf die Nord- und Ostseite der Kirche und den Turm und muss 1906 

vollendet sein. Die zahlreichen Grabdenkmäler, die bei den Arbeiten zum 

Vorschein kamen, gelangen in den neu erbauten Arkaden zur Aufstellung. 

Umbau des Domhofs und des Falkensteinerhofs in Basel. Die 

erste Bauperiode für den im März 1904 vom Regierungsrat bewilligten 

Umbau des Domhofes, des Falkensteiner- und des Regisheimerhofes für 

Verwaltungszwccke, wird mit einem Kostenaufwand von 103500 Fr. im 

Frühjahr dieses Jahres beendet sein. Nach den Annahmen der Regierung 

soll bis zum Frühjahr 1906 der Umbau des Hintergebäudes im Falken¬ 

steinerhof und dessen Verbindung mit dem Domhofe bewerkstelligt, bis 

Herbst 1907 der Verbindungsbau zwischen Vorder- und Hinterhaus des 

Falkensteincrhofes hergestcllt und endlich bis Sommer oder Herbst 1908 

der Domhof umgebaut sein. Der gesamte Voranschlag beläuft sich auf 

646 500 Fr. In der neugewonnenen Gebäudegruppe sollen untergebracht 

werden können: Die Abteilungen des Baudepartements, die Burcaux des 

Sanitätsdepartements, das Bestattungsbureau, das Zivilstandsamt, die Grund¬ 

buchverwaltung mit Grundbuchgeometer und das Vermessungsbureau. 

Elektrischer Normalbahnbetrieb Seebach-Wettingen. Erheblich 

verzögert durch die Erfüllung aller vorgeschriebenen Formalitäten wurde 

am 16. Januar d. J. auf der ersten Teilstrecke von 4 km Länge, Seebach- 

Affoltern, mit regelmässigen Versuchsfahrten begonnen. Von diesen I ährten 

finden je vormittags 14 statt, entsprechend einem speziellen Fahrplan, nacli 

welchem die Versuchsfahrten zwischen die gewöhnlichen fahrplanmässigen 

Züge hineingelegt sind. Die Fahrten finden unter der Kontrolle der 

Schweizerischen Bundesbahnen statt. Die Versuche auf diesem ersten Tcil- 

stück betreffen insbesondere das Verhalten der Kontaktleitung naeh dem 

System «Oerlikon»1) während der W interjahrcszeit. Die Mehrzahl der I ährten 

werden von der Lokomotive allein ausgeführt. Die Betriebsspannung beträgt, 

wie bei den frühem Versuchen der Maschinenfabrik Oerlikon, 15 000 Volt. 

Die Strassenbahn Bremgarten-Dietikon, deren Anlagen im Band 

XL, Seite 199 u. Z. beschrieben sind, beabsichtigt, ihre Linie von Brem- 

garten-Obertor nach der am linken Rcussufer gelegenen Station Bremgarten 

der S. B. B. zu verlängern. Dieses Ergänzungsstück erhielte eine Länge 

von 1346 m und würde mit Radien von 3° und 110 m> sowie einem Ma- 

ximalgefällc von 81 %0 beim Obertor eintreten, das Städtchen durchqueren 

und auf der von der Gemeinde neu zu erstellenden Strassenbrücke über 

die Reuss das jenseitige Ufer gewinnen. An Baukosten ist für diese Ar¬ 

beiten der Betrag von 105 000 Franken vorgesehen. 

Drahtseilbahn vom Bärengraben zur Schosshalde in Bern. 
Ingenieur G. Anselmier in Bern bewirbt sich um die Konzession für eine 

elektrisch zu betreibende Drahtseilbalm-Verbindung vom Bärengraben nach 

der Schosshaldc. Die Auswahl unter den drei vom Projektanten aufge¬ 

stellten Alternativentwürfen wäre im Einverständnis mit der Gemeinde Bern 

zu treffen. Die meterspurige Anlage würde je nach Festlegung und Aus¬ 

dehnung des Projektes Längen von 100 bis 240 m und Steigungen bis zu 36 /0 

erhalten. Die Kostensumme schwankt zwischen 120000 und 150000 Fr. 

Der elektrische Betrieb auf der Metropolitaneisenbahn in London 
ist am 1. Januar eröffnet worden, indem auf der Linie Baker Street- 

Harrow-Urbridge mit der Einschaltung von elektrisch geführten Zügen 

zwischen den Zügen mit Dampfbetrieb begonnen wurde. Auch hier ist 

wie bei den übrigen Londoner elektrischen Untergrundbahnen als Betriebs¬ 

strom Gleichstrom angewendet, der den Motorwagen mittelst dritter Schiene 

zugeleitet wird. 

Die Acetylenbeleuchtung in Frankreich ist nach einem Artikel im 

«Engineering« in stetem Zunehmen begriffen. Der Verbrauch an Calcium- 

carbid, der 1898 mit 4500 t angegeben war, stieg von 1900 bis 1903 auf 

!) Bd. XLIII, S. 79 und 127. 
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8500, 10500, 12000 und 14500 t. Zurzeit haben ungefähr no kleinere 

Städte , von unter und wenig übar 5000 Einwohner , in Frankreich die 

öffentliche Beleuchtung mit Acetylen eingerichtet. 

Die Erhaltung des diokletianischen Palastes in Spalato scheint 

nach der Antwort des Unterrichtsministers auf eine Interpellation im Ab¬ 

geordnetenhause des österreichischen Reichsrates gesichert. Die Wiedcr- 

herstellungsarbciten sind tatsächlich bereits begonnen worden und ein 

Reichsgesetz zur Vornahme von Expropriationen, die zum Schutze des 

Palastes nötig sind, ist in Vorbereitung begriffen. 

Forschungen in Palästina. Die Orientgesellschaft und der Palästina- 

Verein haben den Architekten Kohl und den Archaeologen Walzinger mit 

der Erforschung der Synagogenbauten in Palästina, vornehmlich der aus 

der Kaiserzeit stammenden Anlagen, betraut. 

Südliche Zufahrtslinien zum Simplon. Die Bahnstrecke Arona- 

Domodossola ist am 15. Januar feierlich eröffnet worden. 

Der Umbau des Bahnhofes in Lörrach wird mit einem Kosten¬ 

aufwand von ungefähr 375000 Fr. in Angriff genommen. 

Literatur. 

Zeitschrift des Vereins schweizerischer Konkordats-Geometer, Organ 

zur Hebung und Förderung des Vcrmessungs- und Katasterwesens, 

jährlich 12 Nummern. Jahres-Abonnemcnt 4 Fr. Expedition: Gesclnv. 

Ziegler in Winterthur. 

Mit dem dritten Jahrgang dieser Zeitschrift ist deren Redaktion an 

Herrn Professor J, Stambach in Winterthur übergegangen. Der neue Re¬ 

dakteur führt sich in der ersten Nummer vom 15. d. Mts. mit folgenden, 

auch für weitere Kreise beachtenswerten Betrachtungen ein: 

«Das Organ soll ein Sprechsaal werden, in welchem alle F'ragcn 

zur Erörterung gelangen, welche zunächst für das schweizerische Vermes¬ 

sungswesen von Wichtigkeit sind; wir wollen aber ohne Voreingenommen¬ 

heit auch über die Grenzen sehen, die Fortschritte, die in andern Ländern 

gemacht werden, mit offenem Auge verfolgen und für uns die Nutzan¬ 

wendungen ziehen. 

Ich habe vom schweizerischen Vermessungswesen gesprochen, an 

einer Stelle, in der ich zunächst nur von einem Teile, allerdings dem 

grossem Teil der schweizerischen Geometer gehört werde. Die Landesver¬ 

messung in ihren höhern Aufgaben, die Landestriangulation, die Topo¬ 

graphie und das Präzisionsnivellement, die Publikation der schweizerischen 

Kartenwerke, sie sind in die Hand des Bundes übergegangen, der binnen 

kurzem der Abteilung für Landestopographie ein reich ausgestattetes In¬ 

stitut überweisen wird. Vermöge der Oberaufsicht des Bundes über die 

Waldungen im gesamten Gebiete der Eidgenossenschaft sprechen jetzt schon 

die Zentralorgane für das schweizerische Vermessungswesen ein gewichtiges 

Wort auch in der Ausgestaltung und Organisation der nur scheinbar weniger 

wichtigen Detailvermessungen. Es sei hier ferner des eidgenössischen hydro¬ 

metrischen Bureaus gedacht, an dessen Arbeiten bei allen Problemen einer 

Landeskultur in höherem Sinne angeschlossen werden muss. Besitzen wir 

also eine solide Basis, die bis jetzt den Bedürfnissen der Geographie, der 

Landeserforschung, des Fremdenverkehrs, vor allem aus den militärischen 

Anforderungen gerecht geworden ist, so müssen wir uns doch gestehen, 

dass der volkswirtschaftlich hohe Wert, der in den grundlegenden Vermes¬ 

sungen liegt, zu wenig gewürdigt und noch weniger ausgemünzt worden ist. 

Die in der Zeitschrift erschienenen Arbeiten über den Stand der 

Katastervermessungen in den Kantonen haben mit erschreckender Deutlich¬ 

keit nachgewiesen, wie wenig bis jetzt geschehen ist und wie viel noch zu 

tun bleibt; sie haben dargetan, von welcher Buntscheckigkeit die Agrar¬ 

gesetzgebung ist. So viel Kantone, so viel unter sich verschiedene Gesetze 

und Verordnungen, die einen dürftig, die andern detailliert bis zum Ueber- 

masse. Ueberschreitet der Geometer die Grenzen eines Kantons, so steht 

er damit auch andern gesetzgeberischen Gesichtspunkten, andern Ver¬ 

ordnungen, andern Fehlergrenzen gegenüber. Nicht genug damit : kantonale 

Schlagbäume hindern den «Konkordatsgeometer», sich nach Belieben das 

Feld seiner Tätigkeit frei auszuwählen. Dass diese fallen müssen und fallen 

werden, ist eine Frage der Zeit, wir können aber dahin wirken, die Lösung 

dieser und der damit verbundenen Fragen zu beschleunigen, wir können 

am Rade der Zeit vorwärts treiben. Der Verein schweizerischer Konkor¬ 

datsgeometer soll sich zu einem schweizerischen Geometerverein auswachsen. 

Gerade so gut, wie die Konkordate für die Ausübung anderer gelehrter 

Berufsarten gefallen sind, ebenso gut wird auch unser Geometerkonkordat, 

dessen vorzügliche Dienste dadurch in keiner Weise in Frage gestellt 

werden sollen, einer einheitlichen, auf breiterer Grundlage ruhenden Or¬ 

ganisation weichen; die Freizügigkeit soll auf ihrem befreienden Gange 

nicht mehr an Kantonsgrenzsteinen stolpern. 

Ist sonach die Zentralisation des gesamten Vermessungswesens mein 

Ideal, so liegt es mir doch ferne, dieselbe in einer bureaukratischen Uni¬ 

formität zu suchen. Ich möchte der historisch gewordenen Eigenart, wie 

sich das Katasterwesen einzelner Kantone ausgebildet hat, nicht zu nahe 

treten. Dagegen halte ich dafür, dass bezüglich der technischen Methoden, 

die wir jetzt anwenden, eine grössere Uebercinstirnmung einzutreten habe. 

Nicht im Sinne einer Beschränkung, im Gegenteil: Ich glaube, wie man 

in den welschen Kantonen dem Theodolitverfahren zusehends wachsende 

Bedeutung zugesteht, so dürften wir in der deutschen Schweiz auch mit 

freierem Blicke dem Messtischverfahren die ihm gebührende Stellung zu- 

weisen. Prof. Dr. Jordan in Hannover hat in der zweiten Auflage seines 

Handbuches der Vermessungskunde im Jahre 1877 das Wort ausgesprochen: 

«Wir wünschen dem Messtisch ein baldiges Eingehen zur wohlverdienten 

Ruhe bei der Kanalwage und dem Astrolabium». Später haben sich seine 

Ansichten geändert und in Prof. Dr. Koppe in Braunschweig ist seither dem 

Messtisch ein warmer Verteidiger entstanden. 

Es handelt sieh da stets um ein Anpassen der Instrumente an den 

Zweck der Aufnahme: der Masstab derselben, die Kosten, die Instrumente 

müssen sich gegenseitig entsprechen und mit Verständnis ausgewählt werden. 

Wir sehen so selten Boussole und Metallbarometer angewendet. Und doch 

leisten diese Instrumente unter besonders schwierigen Verhältnissen ganz 

ausgezeichnete Dienste. 

Nicht in der Einseitigkeit, sondern in der Vielgestaltigkeit der Me¬ 

thoden liegt die Zukunft des Vermessungswesens ; das Ziel: eine einheitliche 

Karte des ganzen Schweizerlandes in grösstem Masstabe, wird um so eher 

erreicht, je befähigter der Geometerstand ist, die einzelnen Verfahren mit¬ 

einander zu vergleichen und gegen einander abzuwägen, um dadurch mit 

einem Minimum von Kosten den grössten Nutzeffekt zu erzielen. Diese- 

Verständnis zu wecken und weiter zu entwickeln, soll meine Aufgabe sein! 

Berner Alpendurchstich. Das Basisprojekt Emch für eine Lötsch 

bergbahn Frutigen-Brig mit 15 °/oc Maximalsteigung, 1004 m Kulmi¬ 

nationshöhe, einem 21 k?n langen Basis-Tunnel und 112 ktn Betriebs¬ 

länge Bern-Thun-Brig, gezeichnet nach dem offiziellen topographischen 

Kurvenplane im Masstab von 1 : 5000 mit Horizontalkurven von 

10 m Aequidistanz. Mit 1 Karte und 2 Planbeilagen mit 80 Figuren. 

Von B. Emch, Ingenieur in Bern, im Kommissionsverlag der Buch¬ 

druckerei R. Suter, Schwanengasse 9, Bern. Subskriptionspreis bis 

Ende Januar 1905 Fr. 3,50. Verkaufspreis im Buchhandel Fr. 5. —. 

Der Verfasser des von den Oberexperten des Lötschbergkomitees. 

den Herren Colombo aus Mailand, Garnir aus Brüssel und Pontzen aus 

Paris 4 sehr anerkennend beurteilten Projektes einer Lötschbergbahn mit 

Basistunnel, Ingenieur B. Emch, veröffentlicht eine für alle, die an der 

Frage des Berner Alpendurchstichs Interesse haben, sehr lehrreiche Dar¬ 

legung sowohl seines eigenen Projektes, wie auch eine vergleichende Zu¬ 

sammenstellung über die Zufahrtslinien und die Konkurrenzprojekte über 

den Wildstrubel von Stockaiper2) und von Beyeler3). 

Der Schrift sind beigegeben eine Uebersichtskarte, nach der Dufour- 

karte in 1 : 250000 von Basel bis Brig, in der die in Frage kommenden 

Linien eingetragen sind, sowie zwei vierfache Tafeln mit vergleichenden 

Längenprofilen (1 : 200000/1 : 10000), Lageplänen der schwierigen! Partien, 

und generellen Plänen der wichtigsten Objekte, Normalien usw. des Pro¬ 

jektes Emch, und geologischen Profilen nebst Temperaturkurven vom Gott¬ 

hard-, Simplon-, Wildstrubel- und Lötschberg-Tunnel. 

Dem ersten Teil der Broschüre ist eine Einleitung vorausgesandt, 

in der der Verfasser die allgemeinen Gesichtspunkte darlegt, die ihn bei 

Aufstellung seines Projektes geleitet haben, sowie die geologischen Ver¬ 

hältnisse, die bei Festlegung der Tunnelrichtung für ihn bestimmend waren. 

Der Ausführung des 21040 z« langen Tunnels sind die beim Simplon an¬ 

gewendeten Normalien und daselbst gewonnenen Erfahrungen zu Grunde 

gelegt. Es folgt hierauf eine an Hand der beigegebenen Karte und Pläne 

ins Einzelne gehende Beschreibung der Linie, die namentlich für alle der 

Oertlichkeiten Kundigen viel Interessantes bietet, auch eine Zusammenstel¬ 

lung der Verhältnisse der zur Zeit in Betrieb stehenden oder in Bau be¬ 

griffenen grossen Alpentunnels enthält. Das nächste Kapitel ist den geo¬ 

logischen Verhältnissen, sowohl der beiden Zufahrtsrampen zum Tunnel wie 

auch namentlich des letztem selbst gewidmet; ihm schliesst sich im dritten 

Abschnitt die Untersuchung der mutmasslich im Tunnel anzutreffenden 

Temperaturverhältnisse an, die besonders sorgfältig durchgefuhrt ist. Im 

folgenden Kapitel werden Installationsanlagen und Preise für die Tunnel- 

ausfuhrung erörtert. Die Bahnanlage wird sodann im Ganzen und in alle:: 

J) Bd. XLI, S. 297 und Bd. XLIII, S. 123. 

*) Bd. XLII, S. 137. 

3) Bd. XLIV, S. 121. 
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Details des gründlich durchgearbeiteten Projektes besprochen und alle 

Daten und Ergebnisse der Ausmassberechnungen tabellarisch dargestellt. 

Auf diese stützen sich die detaillierten Kostenvoranschläge i. für die Zu¬ 

fahrtsrarapen, 2. für den Haupttunnel und 3. der Gesamtkostenanschlag. 

Letzterem ist ein Anhang über die Kosten für Erstellung eines zweiten 

Geleises beigefügt. 

Der zweite Teil der Schrift beleuchtet die direkten Zufahrtslinien 

Spiez-Frutigen und Bern-Thun-Scherzlingen, sowie die Zufahrtslinie im Jura 

Münster-Grenchen 1). Dann geht er auf die Wildstrubel-Projelte über und 

vergleicht speziell das Projekt ßeyeler mit dem Projekt Emch, indem er 

die Modifikationen hervorhebt, die nach Ansicht des Verfassers am Kosten¬ 

anschlag des Projektes Beyeler anzubringen wären. Hierauf wird zu letzterem 

Projekte ein Kostenanschlag, auf Grund des gleichen Schemas, wie es der 

Verfasser für sein eigenes Projekt benützt hat, aufgestellt und schliesslich 

die Summe aus allen diesen Ausführungen in der Gegenüberstellung der 

massgebenden Ziffern für die Projekte Beyeler und Emch gezogen. 

Die von den Oberexperten in ihrem Gutachten aufgestellten Schluss¬ 

betrachtungen und Grundsätze sind jeweils aD passender Stelle in die 

Schrift mit einbezogen. Es muss die Arbeit des Herrn B. Emch als ein 

sehr verdienstlicher und besonders wertvoller Beitrag zum Studium der 

wichtigen, zunächst den Kanton Bern, dann aber auch den Bund betreffen¬ 

den Frage begrüsst und deren eingehendes Studium allen, die sich aus 

Berufspflicht oder aus fachlichem Interesse darin zu orientieren wünschen, 

wärmstens empfohlen werden. 

,.Deutsche Konkurrenzen“ und „Neubauten“. Verlag von Seemann & Co. 

in Leipzig. In Heften zu je 1,80 M„ in Bänden von je 12 Heften 15 M. 

Die seit ungefähr 12 Jahren ununterbrochen erscheinenden Hefte 

erfreuen sich andauernder Beliebtheit. Sie liegen auf dem Tische des 

Konkurrenzlers und in den Baustuben der Ausführenden und Entwerfenden. 

Der Fachlehrer entnimmt ihnen Beispiele und der Hochschüler ebenso wie 

der Bauschüler benützen sie zu ihren Arbeiten. Die Tatsache, dass die 

Deutschen Konkurrenzen«, von Professor Reg.-Baumeister Neumeister in 

sorgfältigster Weise herausgegeben, die Werke von Tausenden fleissigcr 

Künstlerhände in Grundrissen und Aufrissen in gedrängter Form zur Dar¬ 

stellung bringen, erklärt diese ungemein grosse Beliebtheit, wobei hand¬ 

liches Format und geringer Preis nicht wenig zur Verbreitung beitragen. 

Eine hübsche Ergänzung zu diesen das Schaffen der Baukünstler in 

jeder Hinsicht anregenden Heften bieten die »Neubauten«, seit Häberles 

Tod von Professor Kossmann herausgegeben. In den bis jetzt vorliegenden 

100 Heften finden sich nur ausgeführte Bauten dargestellt. Dabei werden 

in einer für das Studium durchweg praktischen Mischung von Entwurf und 

Arbeitszeichnungen Kirchen, Schulen, Geschäftshäuser, Wohnhäuser, öffent¬ 

liche Gebäude aller Art, Türme für Denkmals- und Wasserversorgungs- 

L Band XXXIII, S. 116. 

[Bd. XLV Nr. 3. 

zwecke u. a. m. vorgeführt. Jedes Heft enthält aber nur eine Art, z. B. 

Kirchen oder Aussichtstürme, sodass auch diese Hefte auf den Vergleich 

der Ideen in einer Sache gestimmt sind. Den Entwürfen werden soviel 

als möglich Perspektiven beigegeben, was die Hefte eines ganz besondern 

Studiums würdig macht, weil sie hier Belehrungen bieten, die man sonst 

nur mühevoll und oft durch eigenen Schaden erwirbt. 

Konkurrenzen. 

Kursalon und Heilbad in Teplitz-Schönau in Böhmen. Zur Er¬ 

langung von Entwürfen für einen Kursalon und ein Heilbad in der Bade¬ 

stadt Teplitz-Schönau in Böhmen wird unter den deutschen Architekten 

Oesterreichs und Deutschlands ein Wettbewerb mit Frist bis zum x. Juli 1905 

ausgeschrieben. Vier Preise von 5000, 3000, 1500 und 1000 Kronen sind 

ausgesetzt und ausserdem noch ein weiterer Betrag von 1500 Kronen zum 

etwaigen Ankauf weiterer Entwürfe bestimmt. Die Unterlagen können 

gegen Einsendung von 5 Kr. vom Stadtbauamte Teplitz-Schönau bezogen 

werden. 

Das Börsengebäude am Fischmarkt in Basel (Bd. XLIV, S. 179). 

Zu diesem Wettbewerb sind 61 Arbeiten eingegangen. Nach einer Vorprüfung 

durch Beamte des Baudepartements wird am 23. Januar das Preisgericht 

zur Beurteilung der Entwürfe zusammentreten. Darnach findet im Gewerbe¬ 

museum während 14 Tagen eine öffentliche Ausstellung sämtlicher Pro¬ 

jekte statt. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR. C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. B, Zürich II. 

Vereinsnachrichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Protokoll der 5. Sitzung im Winterhalbjahr 1904/05. 

Mittwoch den 4. Januar 1905, abends 8 Uhr, auf der Schmiedstube. 

Vorsitzender: Herr Strassenbahndirektor A. Bertschinger. 

Anwesend 38 Mitglieder und Gäste. 

Der Präsident begrüsst die Anwesenden und entbietet ihnen die 

Glückwünsche zum Jahreswechsel. Geschäftliche Traktanden liegen keine 

vor. Herr Architekt Eugen Probst hält einen Vortrag über seine Reiseerinne¬ 

rungen in Spanien, die er mit einer Serie von schönen Projektionsbildern 

begleitet. Die Bauzeitung wird einige, besonders interessante Mitteilungen 

aus dem Vortrage in einer der nächsten Nummern veröffentlichen. 

Eine Diskussion findet nicht statt und die Sitzung wird um 10 Uhr 

geschlossen. 

Der Aktuar: F. P. 

Submissions-Anzeiger. 
Termin Auskunffcstelle Ort Gegenstand 

23 Januar Direktion der eidgen. Bauten Bern 

Bundeshaus, Westbau 

Schreinerarbeiten II. Teil, die Schlosserarbeiten III. Teil, Geländer, Gitter, Treppen, 

Umzäunung usw. und IV. Teil, Beschläge zu den Schreinerarbeiten, die Maler- und 

Tapeziererarbeiten, sowie die Hartsteinhauerarbeiten zur Einfriedung für das neue 

Münzgebäude in Bern. 

25- Stadt. Materialverwaltung Zürich, Limmatstr. 18 1 Lieferung von Kleineisenzeug für die Materialverwaltung der Stadt Zürich. 

25. Crd. Arnold, Ingenieur Zürich Erstellung eines Trottoirs an der Zürcherstrasse und teilweise Korrektion dieser 

Strasse (Erdarbeiten 5000 mz, Chaussierung 3700 vP usw.) 
26. Strasseninspektorat Liestal (Baselland) Erstellung einer Dohle mit drei Schächten bei der Birsbrücke in Münchenstein. 
28. Gemeindeschreiberei Ried (F'reiburg) Korrektion der Gemeindestrasse Ried-Ulmiz I. Sektion. 

3i- Gemeinderat Diemtigen (Bern) Arbeiten für die Korrektion der Diemtigtalerstrasse. (Erstellung von zwei Brücken mit 

eisernem Oberbau, Erneuerung einer Dohle usw.) 

3i- > Ingenieur d.Wasserversorgung Zürich Lieferung von Gusswaren für die städtische Wasserversorgung für das Jahr 1905, 

(etwa 10000 m Gussrohren von 40 bis 250 mm, Fagonstücke 13 t, 70 Schieber usw.) 

3i- Albert Schaffner Moosleerau (Aargau) Maurer- und Zimmerarbeiten, sowie Anlage der Feuerungen für ein Käsereigebäude. 

31- Jean Zollinger, Zivilpräsident Oberwinterthur Pläne und Kostenberechnung für die Zuleitung des Quellwassers aus dem Gemeinde¬ 

bann Dickbuch nach Hegi und Oberwinterthur. 

3i- J> J. Meier zur «alten Post» Seebach (Zürich) Sämtliche Bauarbeiten zur Erstellung einer neuen Scheune. 

3i- Sektionsing. d. S.B.B., Kreis II Basel, Wallstrasse 14 Unterbauarbeiten für die Erweiterung der Station Laufen. 
2. Februar Direktion der Heil- und Pfleg- 

Anstalt 

Königsfelden (Aargau) Erstellung der neuen Trinkwasserleitung für die Heil- und Pflegeanstalt Königsfelden. 

(2250 m Gusseisen-Leitung von 125 mm) 
2. Bahningenieur der S. B. B. Delsberg (Bern) Erstellung einer Wegüberführung. (Betonierung und Eisenkonstruktion auf der Station 

Twann der S. B. B. (Km. 54,988). 
6. 7> J. Stärkle, Bauleitung Staad (St. Gallen) Erd-, Maurer-, Verputz-, Granit-, Sandstein- u. Zimmerarbeiten zum Schulhausbau Grabs. 
8. » B.ihnbureau d. S. B. B., Kreis I Lausanne, 

Razude, Zimmer 61 

Lieferung und Aufstellung der Eisenkonstruktion eines Bahnüberganges im Bahnhof 

St. Maurice. 
IO. Werkstättenvorstand der 

S.B. B. 
Yverdon (Waadt) Erstellung der eisernen Dachkonstruktion zu den neuen Montierungs-Werkstätten für 

Lokomotiven in Yverdon. 
12. Bureau des Oberingenieurs 

der S. B. B., Kreis III 
Zürich Verstärkung der Eisenkonstruktion der Bahnüberfahrt über die Bülacherlinie bei Glatt- 

brugg (etwa 55 t Eisen); Lieferung und Montierung der Eisenkonstruktionen für 

zwei Strassenüberfahrten der Linie Rüti-Wald (etwa 11 t). 

15. Keller, Förster Völligen (Aargau) Strassenkorrektion Mittlere Zelg-Geissberg. (Strassenstrecke etwa 2100 m). 



SCHWEIZER ISCHE B A TT7ETTTJNG [21. Januar 1905 Bd. XLV Nr. 3.] 
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ebezeuge 
Elektrisch betriebene 

Kranwinden 
für Ketten- und Seilbetrieb und für ceränderlicbe 

Geschwindigkeiten. 

iaufkrane Fest® und fahrbare Schiebebühnen Haspeln 

Portalkrane U^uf2uge6 Förderwinden Spill 

Schweiz. XylolitlMSteinholzt-FnbriK Wildem 
Dr. P. Karrer, vorm. Rilltet & Karrer. 

O Patent Nr. 9080 

Treppenstufen aus Xylolith 
für Belag von 

Eisernen Treppen; Hölzernen und Betontreppen; 
Wendeltreppen; abgelaufene Sandsteintreppen. 

Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 

Unisfarben oder mit gefärbtem Treppenläufer. 
Einzig in der Schweiz bis Jetzt ca. 200 000 m’2 Böden und 

ca. 10 000 Treppenstufen gelegt. 

.JAFWV 

II . ZTlv 
<T> O £ 
e 1 < 5 0» rt 

s.£§ 
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I® Erstklassige, hochfeuerfeste und säurefeste Fabrikate. 

Rordorfsche 

liefern in sechs Grössen von Fr. 4 an per 100 Stück die Eisenhandlungen. 
sowie die 

Patentinhaber: Gebrüder Rordorf, Zürich, auf der Mauer 5. 
Gesucht wird für ein prima technisches Bureau im Auslande ein 

tüchtiger 

Spezial-Ingenieur, Bautechniker oder 
Architekt, 

welcher durchaus erfahren im Entwerfen und selbständigen Berechnen von 

Eisenbetonbauten (Beton-Armd) sein soll. 

Herren, welche auch Gewandtheit im Projektieren von architektoni¬ 
schen Entwürfen besitzen, werden vorgezogen. 

Ausführlicher Lebenslauf, Zeugnisabschriften unter Angabe der Bauten, 

die der Bewerber ausgeführt, bezw. bei welchen er mitgearbeitet hat, nebst 

Photographie (welche zurückerstattet wird) und Remunerations-Ansprüche 
werden umgehend erbeten. 

Adresse bef. Rudolf Mosse, Berlin S. W. suh J. O. 9506. 
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Eisen- und Metallgiesserei. Spezialität: Maschinen- u. Apparatenbau. 

Mittlere und schwere (Derkzeusmasthinen amerikanischer und deutscher Buuurt, 
nur in Präzisionsausführung. 

Generalvertretung für die Schweiz: Ingenieur Rud. Falkner in Liestal b. Basel. 

Leitspindel-Drehbänke 
Karussell-Drehbänke 
Säulen-Bohrmaschinen 
Radial-Bohrmaschinen 

Mehrspindel- 
Bohrmaschinen 

Hobelmaschinen 
do. für Schienen 

do. für Bleche 
Stossmaschinen 
Shapingmaschinen 

Horiz. Bohr- u. Fräs¬ 
maschinen 

Horizontale Bohrwerke 
Zylinder-Bohrmasch, 
Fräsmaschinen m,horiz. 

u. vertik. Spindeln 

Blech-Biege- u. Richt¬ 
maschinen 

Karussell-Drehbank von IOOO mm Durchmesser. 

Räder-Drehbänke 
Achsen-Drehbänke 

Räder-Ausbohrmaschin. 
Schienen-Bohrmaschin. 
Kurbelzapfen - Ausbohr¬ 

maschinen 
Pleuelstangen Ausbohr- 

Hydraul. Pressen zum 
Aufziehen der Räder 

Bandagen-Drehbänke 

Aufwurfhämmer 

Riemenscheiben - Bohr¬ 
maschinen 

Wellen-Drehbänke 
Geschoss-Drehbänke 
Spezialmaschinen für 

Eisenbahn-Werkstätten 
etc. etc. etc. 

C. Wüst & Ci in Seebach-Zürich 
bauen als Spezialität: 

Elektrische Personen- und Warenaufzüge 
mit Pfcilradwindc nach eigenem patentiertem System. 

Beste Aufzugswinde der Gegenwart, 
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jedes Lichtnetz 

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann. 

Eine DruCklulOpfsteuerung eigenen Systems ermöglicht die Benützung 

des Aufzuges Ohne Führer durch jedes Kind. 

Billigste Anschaffungs- und Betriebskosten. 

Absolut ruhiger Gang. Präciseste Steuerung. Vorzügl. Fangvorrichtung. 
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführlichen Prospekt. 

Feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen. 

Exploitation de Marbre de la Carriere de Daviaz 
MASSONGEX (Valais). 

Pierre dure de qualite exceptionnelle (superieure mais assimilable a 

celles de Collombey et Arvel), ä grain fin homogene gris-clair, rose-vert, 

resistant a plus de 1600 kilos au centimetre carre; inalterable aux intem- 

peries. — Pour travaux de constructions soignees: Pierre de taille de 

premier choix pour bätiments, marbreries, etc. 

Envoi d’echantillons et devis sur vu des plans et dessins soumis. 

Vente de Mastic Meyer. 
Cette carriere, en bon etat d’exploitation et bien outillee, serai 

cedee au besoin a un preneur intelligent connaissant la paitie. Conditions 

avantageuses. 

C. CHflMOBELt 
Entrepreneur et marchand de pierres, La Borde, Lausanne. 

Vorteilhafteste und bequemste Bezugsquelle i 
sämtlicher 

cfflessgerätscRaffen 
als : 

/Mess- und Nivellierlatten, Fluchtstäbe, Nivellier- 
/Instrumente, Theodolite pp, Zeichentische(D.R.G.M) L 
'Reissbretter, Lichtpausapparate (gew. u. elektrische)r 

' sämtliche Zeichen- und Bureau-Utenstlien u. s. w. A 

C> Weiland, Ziebenwerda 
Spezialfabrik von Messgerätschaften,geod 

Instrumenten und technischen Artikeln. 

Technisches Versandgeschäft 

Reich Illustrierter Katalog kostenfrei. 
Fe trik Werke. 
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Facettier-, Schleif¬ 
und Polierwerke Seebach, 

Spiegelbelege-Anstalt 
Fensterglas 

Draht- und Rohglas 

Glasjalousien etc. etc. 

Grambach & Linsi, Brunng. 8 & 10, Zürich 
Spezialität: 

unbelegt ßfc ^ f ~ ~ ^ 1 ^ I m o I»- belegt 

plan fep)|©y|@lQjll8IS facettiert 

Telegramm Grambachlinsi Zürich. in allen Fagonen. Telephon 2230. 

Höchste Auszeichnung 

Goldene Medaillen 
Zürich 1894, Genf 1896. 

Man verlange Preise über alle 

Tafelgläser, da wir nicht 

reisen lassen. 

Zu verkaufen. 
Das gegenwärtige Areal des Evangelischen Seminars ist auf Frühjahr 1905 zu ver¬ 

kaufen. Dasselbe umfasst, nebst den auf dem beigefügten Situationsplan eingezeicheten 

Gebäuden, einen Flächenraum von 10416 ml. 

Unter Berücksichtigung der von den Behörden festgesetzten Strassenzüge und Bau¬ 

linien, lässt sich das Areal in nachstehender Weise überbauen : 

Rellektanten für das ganze Areal oder Teile desselben belieben sich an den Quästor, 

Herr W. Jaenike, Lavaterstrasse 53, zu wenden, welcher zu weiterer Auskunft bereit ist. 

Der Vorstand des Evangelischen Seminars Unterstrass. 

Qenäte k Werkzeuge 
für Hoch- und Tiefbau. 

Förder -Vorrichtung 
mit selbsttätiger Äus- 

and ZuriickschweakoDg der Fördermisse. 

Grosse Leistung. 

Ersparnis an Arbeitern. 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlioh gesohützt. 

Präzisions- and 
Schul Reisszeuge. 

E.O. Richter & Co., 
Chemnitzi. Sachsen. 

J. Banning A. G. 
Maschinenfabrik 

£2 Hamm i. W. sa 
liefert als Spezialität: 

Dampfhämmer für Schmiede- und 

Gesenkarbeit in allen Grössen, 

zum Betrieb mit Dampf od. kom¬ 

primierter Luft. 

Hydraulische Pressen u. Scheeren. 
Ganze Walzwerks - Einrichtungen 

für Eisen, Stahl, Messing etc: 

Universal-Walzwerke, 

Feineisen-Walzwerke in Duo, Trio 

und Doppelduo. 
Mittel- und Grob-Walzwerke. 

Blech-Walzwerke. 

Scheeren für Bleche, Luppen unc 

Profileisen. 

Luppenbrecher. 
Warmsägen und Pendelsägen. 
Rollgänge. Dampfwippen. 
Kohlenstampfanlagen. 

Vertreter: 

Hermann Trog, Basel. 

i I-1. .«dumim(1 InqWerdmühlecjJZlinch^ 

Schluss-Termin für Annahme von Inseraten jeweilen Donnerstag Mittag 12 Uhr. 
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flufzügefabrik 

Alfred Schindler, Luzern 
Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 
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Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Otto Wehrle, Emmendingen (Baden), 
Maschinenfabrik, Kesselschmiede, Kupferschmiede. 

iir moderne Brauerei- u. Mälzerei-Einrichtungen. 

* m wirwm. Wfm 

CSJ 
CO 

00 

Dampfkessel jeden Systems und jeder Grösse. 

Reservoirs, Vorwärmer, Asphalt- u. Seifenkessel, Eisenkonstruktionen. 
Blecharbeiten und Kupferschmiedarbeiten jeder Art. 

Transmissionen neuester Konstruktion, Pumpen und Aufzüge 
für alle Zwecke. 

= Apparate für die chemische Industrie. == 

r 

s 

£ 

Job* Röhe, St. Gallen 
Marmor- und Granit-Industrie. 

* $ * 

Lager in Roh-Marmor, weiss und farbig. 
Steinsäge und Werkstätte bei St. Fiden. 

Uebernahme von Steinhauerarbeiten aller Art in 

Gotthard-Granit. 
Versand ab Steinbruch. 

Kleinere Aufträge ab Werkplatz St. Fiden. 

■n 

5 

Schcoarztotilder Granitwerke 
Meyer & Bohrmann 

Kandern (Baden). 
Grosser Bruchbetrieb in 

feinkörnigem weissem u. rotem Granit, von höchster Druckfestigkeit. 

Pflastersteine (25 000 m2 jährlich), 

Sockel, Treppentritte, Säulen, Platten, Flussbausteine, 
Randsteine. 

Der rote Granit fand Verwendung zu folgenden Denkmälern: 
Teildenkmal Altdorf, Bubenbergdenkmal Bern, Weltidenkmal 

Aarau, Vadiandenkmal St. Gallen, etc. 

J. önlser & Cie. 
Winterthur. 

Spezia] - Geschäft für 

Hochkamine, 

Maschinen-Fundamente. 

Ofenbauten 
für alle industriellen Zwecke. 

Ziegelei-Anlagen. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber noooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELtEPHOtt 3860. — 

Wasser-Reinigungs-Anlagen 
Dampfmaschinen 

Filterpressen 
Armaturen 

Pumpen 

fl. L. q. Dehne, "ssc Halle n. l. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 

J. Terrisse, 21 Rue Toepffer ä Geneve. 
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RolIadenfabriKtlorgen. 
Wüh. Baumann. 

Aeltestes Etablissement dieser Branche in der Schweiz. 
Vorzüglich eingerichtet. 

Holzroiiaden 
aller Systeme. 

Rolljalousien 
mit eiserner Federwalze 

Patent O 5103 
Diese Rolljalousien bilden unbestritten 

den bequemsten u. elegantesten Fenster¬ 
verschluss. Die Handhabung ist sehr ein¬ 
fach und praktisch, weshalb das System 

überall mit Vorteil angewendet wird. 

Zugjalousien 

Hollsehutz wände. 
Jalousieladen. 

Ausführung je nach Wunsch in einheimischem, 
nordischem oder überseeischem Holze. 

Ptfent-Einketten-Greifbogger 
zum Anhängen an 

jeden vorhandenen Kran 
event. auch Winde, 

vorzüglich geeignet für kleinere 

Baggerarbeit. 

Greifer stets auf Lager, werden auch 
zur Miete abgegeben. 

Menck & Hambrock, 
Altona^Hsimburg 32. 

Präm.: Chicago 1893, Schlosser-Fachausst. Berlin 1889 u. 1896, Ehrend., gold., silb., 
bronz. Medaill. ferliner Türschliesser-Fabrik Schubert & Werth, Berlin C., 
~~- Prenzlauerstrasse 41. (Grösste Türschliesser-Fabrik Europas.)- 

- Tür-Schlosssicherung 

„ADLER“ 
Neu! 

„PRIMUS“ 
hydraulisch. 

Beide automatisch mit langjährig bewährt. Sicher-1 „TYRAS“ Marke Reichsbund, 
heitsbebel, können selbst durch willkürliches Zu- sicherster Schutz gegen Ein- 
8cblagenderTürnicht ruiniert werden.3Jahr.Garant. I bruch und Diebstahl. 

Aktien-Gesellschaft „Union“ i> Biel 
FABRIK IN METT. 

I. Schweizerisch Fabrik für elektrisch geschwsissta Ketten 
Patent Nr. 27199. 

===== Ketten aller Art. ===== 
für industrielle u. landwirtschaftliche Zwecke. 

Grösste Leistungsfähigkeit. Ketten von höchster Tragkraft. 

0, 
a 

u 
++ 
a 

i 
s 

s 35-jähriger Erfolg <£> 

J Gegen 
'S Feuchtigkeit der Mauern, 
^ frischen Gips 
£ und Salpeterbildung 
5 Anstreichen auf Zement. 
Ö) 
g Alleinverkauf für die Schweiz: 

| Gips-Union A.-G., Stadthausquai 11, ZÜNCll. 

27 Medaillen. 

Caron’ 
sehe 

Tünchen 

Zu verkaufen 
eventuell Lizenz abzugeben 

Schweiz. Patent Nr. M 
betreffend «un appareil pour la gra- 

vure ä l’eau forte, caracterise par 

des dispositifs permettant de proje- 

ter de l’acide sous forme de pluie 

tres fine de bas en haut contre les 

plaques a graver». — Reflektanten 

wollen sich melden bei der Patent¬ 

anwaltsfirma Bourry-Sequin & Co., 
29 Schützengasse, Zürich I. 

HANF- CCM C 
DRAHT- 0 LI L C 

für Aufzüge, Kranen, 
Transmissionen etc. 

Bindseile — Schlingen 

Gerüst-Stricke 
Maurerschnüre, Senkelschnüre 

Drahtbürsten 
Bast-Tragbänder 

Wagenfett — Seilschmiere 
empfiehlt bestens 

D. DßllZlßF, mech. Seilerei, 
Zürich. 

Präzisions- 

Reisszeuge. 
Clemens Riefler, 
Nesselwang u. München 

(Bayern). 

Gegründet 1841. 

.Paris 1900 Grand Prix'. 
Illustrierte Preislisten gratis. 

Die Zirkel der ech¬ 

ten Rieflerreisszeuge 

sind am Kopf mit dem 

Namen RIEFLER 

gestempelt. 

Heliographie- und 
Paus-Papiere 

Lichtpausen 

Hatt&Cü, Zürich, 
Auf der Mauer 4. Telephon 4146. 

Beratung in technischen Fragen; 

Ausarbeitung und Begutachtung von 

Projekten; Aufstellung von Kosten¬ 

voranschlägen. — Elektr. Bahnen, 

Pumpwerke, Wasserversorgungen. 

Konzessionsanfragen. 

Referenzen von ausgeführten Wer¬ 

ken : La Goule, Sonceboz, Moutier, 

Arosa, Linthal, Biel - Leubringen, 

St. Imier-Sonnenberg usw. stehen zu 

Diensten. 

Selbstspülendes 
Closet 

beim Verlassen 

des Sitzes 

„Jsaria Automat“. 
ytpenlgch einwandfrei 

sollte jede moderne Abortanlage 

sein. Dies ist jedoch nur mög¬ 

lich, wenn das Closet beim Ver¬ 

lassen sofort von selbst spült. 
Ein solches mit den Vorzügen 

der grössten Dauerhaftigkeit 

wurde der Bayerischen Metall¬ 
industrie Tob. Förster &, Cie., 
München-Berlin, patentiert und 
fabriziert diese es unter dem 

Namen Jsaria Automat. Von 
Fachleuten, Behörden und Pri¬ 

vaten findet diese patentierte 

ClOSet - Anlage bereits grösste 

Beachtung. — Volle Garantie. 
Nicht zu verwechseln mit bisher 

sich nicht bewährten Systemen. 

rv! 
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& 
A. Jucker, Nachf. v. ^ 

JuoKeF-Wegmann, | 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schiff lande 22, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzxementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 

I 
iS 

Bäder 
Toiletten 
Closets 

Geiger^Muri 
Luzern 
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Für grosses industrielles Unter¬ 
nehmen der Holzbranche wird 
absolut tüchtiger kautionsfähiger 

gesucht. 
Offerten sub Z. C. 253 an die 

Annoncen-Expedition 
Rudolf Messe, Zürich. 

Betonbau. 
Auf 1. April 1905 event. früher 

wird ein tüchtiger Fachmann 

(Ingenieur oder Techniker), ener¬ 

gische Persönlichkeit, der gute theo¬ 

retische Kenntnisse und längere 

Praxis besitzt, zur Organisation und 

Leitung der Bauausführungen ge¬ 
sucht. Stellung selbständig und 

dauernd. 

Offerten nebst Gehaltsansprüchen 

unter B. 14 an Haasenstein & 

Vogler A.-6., München erbeten. 

Reise-In$enieur. 
Eine Zentralheizungs - Fabrik der 

deutschen Schweiz sucht zu baldigem 

Eintritt einen repräsentationsfähigen 

Reise-Ingenieur (Techniker) mit 

Fachkenntnissen, beider Sprachen in 

Wort und Schrift mächtig. 

Offerten unter Chiffre B. H. 5043 

an die Annnoncen-Expedition Rudolf 
Mosse in Zürich erbeten. 

Gesucht 
für ein Baugeschäft ein jüngerer 

Architekt 
oder selbständig arbeitender BaU- 
techniker, gewandt im Entwerfen 

und Detaillieren. Offerten mit An¬ 

gabe von Bildungsgang und Gehalts¬ 

ansprüchen, sowie Zeit des Eintritts 

unter Chiffre Z. D. 404 an die An¬ 

noncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
auf ein Bau- und Architektur- 
bureau ein tüchtiger 

flotter Zeichner, welcher selb¬ 

ständig arbeitet und mit der 

Bauleitung vertraut ist. Eintritt 

auf I. April oder event. früher. 

Offerten mit Zeugnisabschrif¬ 

ten und Angabe der Gehalts¬ 

ansprüche sind unter Chiffre 

Z. S. 468 an die Annnoncen- 

Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich 
zu richten. 

Gesucht 
für den Umbau u. innern Aus¬ 

bau eines Herrschaftshauses 

einen durchaus tüchtigen, selb¬ 

ständigen u. energischen 

Bauführer. 
Eintritt nach Uebereinkunft. 

Gefl. Offerten unt. Z. S. 593 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ttenmutechniber 
in ein Baumaterialien- und Tiefbau¬ 

geschäft als Bauführer, Zeichner 
und Bureaunachhilfe. Eintritt An¬ 
fang Februar. 

Solide, vertraute Techniker be¬ 

lieben Offerten nebst Gehaltsansprü¬ 

chen unter Chiffre Z. A. 526 an die 

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 
Zürich, umgehend einzusenden. 

Bautechniker 
für ein grösseres Bau- und Fabri¬ 

kationsgeschäft gesucht. Derselbe 

soll theoretisch und praktisch ge¬ 

bildet sein und selbständig arbeiten 

können. Kenntnis der französischen 

Sprache notwendig. 

Vertrauensstelle. Eintritt im Früh- 

j ahr, event. früher. 

Offerten sub Chiffre Z. Z. 550 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 
Bei einem hiesigen Architekten 

findet ein tüchtiger 

Bautechniker 
gute Anstellung für Bau u. Bureau. 

Gefl. Offerten mit näheren Angaben 

unter Chiffre Z. U. 570 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gewandte Zeichner 
gesucht für das Bureau einer Ma¬ 
schinenfabrik in der deutschen 

Schweiz. Dieselben müssen imstande 

sein, saubere Pausen rasch und sorg¬ 

fältig auszuführen. Offerte mit Lebens¬ 

lauf, bisherige Praxis, Zeugnisab¬ 

schriften, Angabe des frühesten Ein¬ 

trittstermines und Gehaltsansprüche 

unter Z. P. 590 an die Annoncen- 

Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieure, Techniker 
oder kaufm. - techn. Ange¬ 
stellte, welche Stellung im In¬ 

oder Ausland suchen, wenden 

sich umgehend an das Techn. 

Arbeitsbureau 

Spitz & Co., Beriin W. 57, 
Potsdamerstrasse 70a. 

Architekt, 
tüchtig im Entwurf und im Anfertigen 

von Perspektiven, in allen Bureau¬ 

arbeiten durchaus bewandert, mit 

mehrjähriger Praxis in einem erst¬ 

klassigen Architekturbureau des Aus¬ 

landes, sucht dauernde selbstän¬ 
dige Stellung. Offerten unter Chiffre 

Z. D. 279 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Schweizer, verh., techn. Flochschul- 

bildung, 10-jähr. Bureaupraxis b. in- 

u. ausl. Maschincnfabr., melireic Jahre 

Bureauchef, m. reichen Erfahrungen 

auf vcrsch. Gebieten d. Maschinen¬ 

baues — auch Spezialitäten — sucht 

entspr. Stellung auf techn. Bureau 

od. b. techn. Unternehmen. Sprach- 

kenntn., Ia Zeugn. u. Refer. Gefl. 

Offerten sub. S. P. 5808 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Dessinateur-architecte 
cherche place sur burcau dans la 

Suisse framjaise. 

Offerts sous chiffre Z. D. 329 ä 

Rodolphe Mosse, Zürich. 

Diplomierter Elektrotechniker, 
mit zweijähriger Werkstatt- u. Mon¬ 

tagepraxis, im Leitungsbau, sowie 

im Projektieren elektr. Anlagen er¬ 

fahren, sucht Stellung in Elektrizi¬ 

tätswerk oder verwandtes Unter¬ 

nehmen. 

Gefl. Offerten unter Z. K. 385 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

oder 
Verheirateter Mann , gewesener 

Zimmermeister, sucht als Geschäfts¬ 

führer oder Bauleitender per sofort 

dauernde Stellung. Prima Referenzen 

stehen zur Verfügung. 

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. M. 

187 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Diplomierter 

Tiefbautechniker, 
2 Jahre Praxis, sucht Stelle sofort 

auf Bureau oder Strassen- od. Eisen¬ 

bahnbau. Offerten unter Z. X. 473 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Kautechniker, 
tücht. prakt. Zeichner sucht Stellung. 
Gefl. Off. unter Z. C. 578 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt^ 
mit Bau- und Burcaupraxis sucht 

Engagement. 

Gefl. Offerten unter Chiffre B. K. 

5041 an Rudolf Mosse, Basel. 

W Bauführer 
(Hochbau), praktisch u. theoretisch 

durchaus erfahren (sehr guter Zeich¬ 

ner), sucht gestützt auf Ia Zeugnisse 

baldigst Stelle. Zeichnungen stehen 

zur Verfügung. Off. sub M. W. 14 an 

Rudolf Mosse, Würzburg. 

Zu verkaufen: 
Zufolge Geschäftsliquidation einige 

neue, verschiebbare 

Zeiclmungstische; 
das Reissbrett kann in jede ge¬ 

wünschte Lage gebracht werden 

(horizontal, vertikal, schräg u. s. w.). 

Preis 40 fr. franko jede Bahnstation. 

Anfragen unter Chiffre Z. X. 298 

befördert die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen. 
Ein wenig gebrauchter 

von 25 P. S. für 120 Volt, 960 

Touren, mit Zugehör, billig. Aus¬ 

kunft vermitteln sub Chiffre U 310 Y 

Haasenstein & Vogler, Bern. 

E dhonl"Bureau CI IGIII Prospekte 
Carl Müller l u.Auskunfi 

, Zürich ii| I gratis 

Geometer 
mit Erfahrung im Tiefbau, gulei 

Zeichner, wünscht Stelle zu ändern 

auf April od. Mai. Zeugnisse stellen 

zu Diensten. Platz Zürich bevnr 

zugt. Offerten sub Z. V. 621 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Steinbruch. 
Zu verkaufen ein leistungsfähiger, 

gut eingerichteter Steinbruch (Jura¬ 

kalkstein) mit Geleiseanschluss. 

Jahresproduktion über 10 000 Tons. 
Anfragen unter Chiffre B. C. 5048 

an Rudolf Mosse, Basel. 

Industrlelnnd, 
servitutenfrei, geeignet für Fabrik¬ 
bauten, Geschäftshäuser, Werk¬ 
stätten, Kellereien etc., billig 

zu verkaufen. 
Lage unmittelbar an Güterbahnhof 

auf Stadtgebiet. Quartierplan durch¬ 

geführt, es kann sofort gebaut wer¬ 

den. Kiesboden, trocken und eben. 

Bequeme Zufahrt, Geleiscanschluss 

an die S. B. B. und Anschluss an 

die städtischen Kraftwerke leicht aus¬ 

zuführen. Tramverbindung mit der 

Stadt. Entfernung vom Paradeplatz 

10 Minuten. 

Kaufsantritt sofort. Anzahlung 

nach Belieben. 

Offerten bef. unt. Chiffre C. 352Z. 

Haasenstein & Vogler, Zürich. 

Dampfkessel 
gesucht. 

Es wird aus erster Hand ein ge¬ 

brauchter, gut erhaltener Dampfkessel 

von 30—40 m2 Heizfläche für 5 Atm. 

Betriebsdruck zu kaufen gesucht. 
Offerten werden erbeten unter 

Chiffre Z. B. 402 an die Annoncen- 

Expeditien 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen 
Eine grössere Partie gebrauchte, 

verzinkte 

Statildrahtseile 
von 14 bis 32 mm Dicke. 

Offerten sub Chiffre Z. F. 556 an 

die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu kaufen gesucht: 
1 guterhaltener 

Repetitionstheodolit, 
15 cm Teilkreis, 400 °, 1 kompleter 

Messtisch u. 1 Nivellierinstrument. 
Offerten an J, Stamm, Kbnk.-Geo¬ 

meter, Nelkenstr. 14, Zürich IV. 

Zentrale f. Erfindungen u. Verwert. 

Filiale Zürich: H.Blum, Hornerg. 15. 

| Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
am sich B.Entch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. ^7. 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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Abonnementspreis: 

Ausland. 25 Fr. für ein Jahr 
Inland. • 20 „ ,, n n 

Für Vereinsmitglieder: 

Ausland. 18 Fr. für ein Jahr 
Inland. . 16 ,, „ „ » 

sofern beim Herausgeber 
abonniert wird. 

W oclienschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 

Herausgegeben 

A. WALDNER 
Dianastrasse Nr. 5, ZÜRICH II. 

Kommissionsverlag: Ed. Haschers Erben, Meyer & Zellers Nachfolger in Zürich. 

Organ 

des Schweizer, Ingenieur- und ArcMtekten-Yereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

Abonnements 
nehmen entgegen: Heraus¬ 
geber, Kommissionsverleger 
und alle Buchhandlungen 

und Postämter. 

Verlag des Herausgebers. 

Insertionspreis: 
Fürdie4-gespaltene Petitzeile 

oder deren Raum 30 Cts. 
Haupttitelseite: 50 Cts. 

Inserate 

nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 

Zürich, 
Basel, Bern, St. Gallen, 

Berliit, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart, Wien. 

Bä XLY. ZÜRICH, den 28. Januar 1905. m 4. 

AVIS DE CONCOURS. 
La Direction du i«r Arrondissement des C. F. F. met au concours 

la construction d’une charpente metallique pour la Couverture des nou- 

veaux ateliers de montage des locomotives ä Yverdon d’une superficie 

d’environ 4500 metres carres. 

Les conditions du concours sont deposees au bureau du chef des 

ateliers a Yverdon. 

. Les soumissions cachetees et portant la suscription «Charpente 

metallique pour les ateliers d’Yverdon» devront parvenir a la Direction 

soussignee le 10 fevrier au plus tard. 

Lausanne, 14 janvier 1905, 

Direction du Ier arrondissement 
des Chemins de fer federaux. 

Stellen - Ausschreibung. 
Die Stelle des zweiten Ingenieurs des Elektrizitätswerks ist zu 

besetzen. Besoldung Fr. 3—5000. Näheres bestimmt die Amtsordnung, 

welche auf dem Bureau des Gas-, Wasser-und Elektrizitätswerks, Binninger- 

strasse Nr. 8, eingesehen werden kann. 

Bewerber wollen ihre Anmeldung mit Angabe des Studienganges 

und der bisherigen praktischen Tätigkeit bis zum 10. Februar d. J. an die 

Unterzeichnete Direktion einreichen. 

BaSCl, den 25. Januar 1905. 

Direktion des Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerks. 

Asphalt- 
und Zement-Arbeiten aller Art 

Trottoirs, Keller- und Brauerei-Böden, Terrassen, Korridore, Remisen, 

Magazine, Durchfahrten etc. 

* Asphaltierung von Kegelbahnen. 
Holzpflasterungen 
Stallböden 
Antieläolithböden, öl- und säure¬ 

fest, für Fabriken, Maschinen¬ 

räume etc. 

Asphalt-Parkett 

Beton-Bau 
Plättli-Böden 
Asphalt - Blei - Isolierplatten zur 

Abdeckung von Gewölben, Fun¬ 

damenten, Unterführungen etc. 

Dachpapp-Dächer 

Holzzement-Dächer. 
Mehrjährige Garantie für alle Arbeiten. 

E. Baumberger & Koch, Basel 
Asphalt- und Zementbaugeschäft. 

Aktien-Gesellschaft „Union" m Diel 
FABRIK IN METT. 

I. SchwsizerischB Fabrik für elektrisch geschweissta letten 
Patent Nr. 27199. 

■ — Ketten aller* Art. ===== 

für industrielle u. landwirtschaftliche Zwecke. 
Grösste Leistungsfähigkeit. Ketten von höchster Tragkraft. 

Gesellschaft der 

Ludwig von RoII'ie^s Eisenwerke 
Filiale: diesserei Bern liefert: 

Hebezeige jeder Art Drehkräne für Hand- und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

EiflAnhMhnmfftoiuNl als Drehscheiben und Schiebebühnen 
ElSenaannmaienai für Wagen und Lokomotiven; Hand, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zahnstangenoborbau; Komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme. 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 
= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. - -.. ■■ 

Spezialgeschäft für 

sämtliches 

Zeichenmaterial. 

Gebrüder Scholl 
Fraumünsterstr. 8 — ZÜRICH 

Entwurf-, Werkstatt- u. la tier. geleimte 

Zeichenpapiere; Paus- u. Lichtpaus¬ 

papiere. Pausleinwand. Bristolkartons. 

Millimeterpapiere. — Farben, Auszieh¬ 

tuschen, Bleistifte, Pinsel. 

Aarauer Reisszeuge. 
Reissbretter, Reisschienen, Winkel. 

Lichtpausapparate. Zeichentische. 

1 Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
■■ sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. 33. 
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Schweizerische Bundesbahnen 
Kreis II. 

Erweiterung der Station Lauten. 
Die Ausführung der Unterbauarbeiten für die Erweiterung der Station 

Laufen wird hiemit zur Bewerbung ausgeschrieben. 

Pläne, Vorausrnasse und Ausführungsbestinimungen können im Bureau 

des Sektionsingenieurs in Basel, Wallstrasse 14, eingesehen werden. 

Schriftliche Uebernahmsangebote mit der Aufschrift «Angebot für 

Unterbauarbeiten in Laufen» sind bis 31. Januar 1905, abends 6 Uhr, 

verschlossen der Unterzeichneten Kreisdirektion einzureichen. Später ein¬ 

treffende Angebote finden keine Berücksichtigung. 

Basel, den 13. fanuar 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 

Mise au concours de travaux. 
La Direction du ID Airondissement des Chemins de fer federaux 

met au concours les travaux suivants a executer en gare de Tavannes. 

Passage superieur de 7 m 13 d’ouverture au km. 54,988 com- 

portant un tablier en fer et beton de 4 meires de largeur. 

On peut prendre connaissance des plans et conditions d’execution 

au bureau de l’ingenieur de section ä Delemont. 

Les soumissions doivent etre adressees sous pli ferme portant la 

suscription «Passage superieur de Tavannes» jusqu’au 2 Fevrier 1905 ä la 

Direction soussignee. 

Bäle, le 14 Janvier 1905. 

Direction du lle Arrondissement. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Ueber die Lieferung und Montierung einer Brückenwage in Olten 

von 8,2 m Länge und einer solchen in Tägertschl von 7,0 m Länge, 

beide ohne Geleiseunterbrechung und zum Abwägen von Fuhrwerken ein¬ 

gerichtet, von je 40 Tonnen Tragkraft, wird hiemit Konkurrenz eröffnet. 

Die Submittenten sind eingeladen, Zeichnungen samt Angeboten 

verschlossen unter der Bezeichnung «Angebote für je eine Brückenwage in 

Olten und Tägertschi» bis 28. Februar 1905 der Kreisdirektion II der 

Schweizerischen Bundesbahnen in Basel einzureichen. 

Die Offerten sind verbindlich bis 1. April 1905. 

Basel, den 25. Januar 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweiz. Bundesbahnen. 

Schweizerische Bundesbahnen 
Kreisdirektion II. 

Stellenausschreibung. 
Vakante Stelle: Bauleitcnder Architekt für den Bahnhofumbau Basel. 

Erfordernisse: Abgeschlossene Hochschulbildung. Mehrjährige Praxis 

im Baufachc. Nachweis über erfolgreich geleitete grössere Bauten. 

Besoldung: Fr. 4500.— bis 6500.— pro Jahr. 

Anmcldungstcrmin: 28. Februar 1905. 

Anmeldung schriftlich an die Kreisdirektion II der Schweizerischen 

Bundesbahnen in Basel. 

Bemerkungen: Dienstantritt 15. Mai 1905. 

Basel, den 25. Januar 1905. 

Kreisdirektion II. 

HB 

i ■ 
8 

Hydr. Marmor- u. Granit-Säge- u. Polierwerke 

Jean llaertsch, Rheineck (St.Gallen). 
Billigster Betrieb. 

Grösstes Laser weisser untl bunter teinster Marmore, Granit, Syenit, Serpentin. 
Ausführung aller Bauarbeiten in den vorzüglichsten in- und aus¬ 

ländischen Baumaterialien, feinster Möbel, Wandverkleidungen, 

Bodenbeläge, Cheminees, Taufsteine, Altäre etc. etc. 

■■ mm mm Bildhaueratelier, mm mm mm 
Muster und Kostenvoranschläge gratis. — Ausgezeichnete Referenzen. 

>0» 

I 
i 

Gesucht wird für ein prima technisches Bureau Im Auslande ein 
tüchtiger 

Spezial-Ingenieur, Bautechniker oder 
Architekt, 

welcher durchaus erfahren im Entwerfen und selbständigen Berechnen von 

Eisenbetonbauten (Beton-Arme) sein soll. 

Herren, welche auch Gewandtheit im Projektieren von architektoni 

sehen Entwürfen besitzen, werden vorgezogen. 

Ausführlicher Lebenslauf, Zeugnisabschriften unter Angabe der Bauten, 

die der Bewerber ausgeführt, bezw. bei welchen er mitgearbeitet hat, nebst 

Photographie (welche zurückerstattet wird) und Remunerations-Ansprüche 
werden umgehend erbeten. 

Adresse bef. Rudolf Mosse, Berlin S.W. sub J. O. 9506. 

Zu kaufen gesucht 
ein noch gut erhaltener 

Bautheodolit mit alter Teilung. 
Gefl. Preisoffeiten an F. Zumkeller, Architekt, Basel. 

Grössere Fabrik nebst grossem Terrain 
infolge Liquidation sofort zu verkaofen. 
Bahnstation Nähe Zürich (Limmattal), 16000 m2 Land. Fahrikhaii 

von 1000 ;«2 BodenfL, Dampfkessel, Dampfmaschine, Wasser- und Gas¬ 

einrichtung, eigene elektr. Beleuchtung. 

Bureaugebäude, zweistöckig, 400 w2 Bodenfl., mit zugehörigem 

Mobiliar. 

Das Ganze für jede Industrie geeignet. 

Geil. Anfragen unter Chiffre Z. B. 102 an Rudolf MOSSe, Zürich. 

Zu verkaufen. 
5/600 Pferde konstante Wasserkraft, gebrauchsfertig, 
vorteilhafte Lage, in der Nähe grösserem Industriezentrum der Schweiz, 

für jede Industrie geeignet; Arbeiterwohnungen; Bauterrain vorhanden; 

Bahnverbindung günstig. 

Offerten unter Z. T. 319 befördert Rudolf MOSSe, Zürich. 

Cüestdeutsche Elsepahn - Gesellschaft, 
KBSft&Z Köln, ESBÄS 

Abteilung Steinbrüehe Brohl a. Bhein, 

lo Weiöerner Tuffstein 
liefert 

in Rohblöcken, auf Diamantsägen ge¬ 

schnittenen Platten und fertigen Werk¬ 

stücken. ferner 

In rAWfff)lAV CHWffffißlH ebenfalls in Rohblöcken und fertigen 
Im LUFy^Itrfl wUlluSIwlIIy Werkstücken, sowie Pflastersteine, Hand- 

und Maschinenkleinschlag, Splitt, Sand und Cementwaren jeder Art, 

ff. Tone. — Eigene Bahnanschlüsse in allen Brüchen. 

General-Repräsentantf.d. Schweiz: Th. MatthieSSen, Reflensberg (Zürich). 

Allheit Mer l Cü 
Cossonay-Gare 
fabrizieren als 

Spezialität : 

für 

Kranen, 

Aufzüge, 

T ransmissionen, 

Verankerungen, 

Gerüste, Seilbahnen, 

Bergwerke, Blitzableiter 

etc. etc. 

aus Flusseisen u. Gusstahldraht 
von höchster Bruchfestigkeit. 

m 
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WA N N E R 8c CUb, MORGEN. Spezialgeschäft für Isolierungen aller Art. 

ISOLIERUNG 
von niatnrnit“ (gebrannte Kieselguhrsteine 

jjJJicUUllllL un(j Kieselguhrschalen) Dampfkesseln, Dampf- und ,D+M n .......... l t 
WnccArlpitiino-on mit ^Pat- No. 15717 Cjj Unerreicht für Ueberhitzer- 
Wibliungen Anlagen und Objekte mit hohem Dampfdruck. 

la. Asbest- und Korkkieselguhr-Isoliermassen, trocken. Korkstein¬ 
schalen, Korksteine und Korksteinplatten. 

ISOLIERUNG [ Ammoniak-, Salzwasser- und Kohlensäure-Leitungen an Eis- und Kühlanlagen. Eis-Generatoren, 

von: ' Verdampfern, Luftkühlern, Bierpfannen und Wasser-Reservoirs. Kühlanlagen. Kühlräumen 
( aller Art, Eiskellern und Eisschränken. 

mit: „Reform“-Korksteinschalen, „Reform“-Korksteinen und „Reform“-Korksteinplatten. 
Die neuen «Reform»-Korksteinfabrikate sind unter Vaku um und Druckdurch und durch imprägniert, daher unempfindlich gegen 

Nässe und Feuchtigkeit. 
Die «Reform»-Korksteinfabrikate übertreffen in jeder Beziehung alle ähnlichen Produkte. 

Ausführung jeder Art Isolierungen durch eigene Facharbeiter. 
Muster, Kostenberechnungen, Pläne und fachkundige Ratschläge gratis und prompt durch: 

General-Vertreter der Korksteinfabrik 
Grünzweig und Hartmann, G. m. b. H., Ludwigshafen a. Rh. WANNER & C'K. HORGEN, 

Stehle & Gutknecht Basel 

Basler Zentralheizunsslabrik 
S3S3S3S3 Zentralheizungen jeden Systems §3 komplette Badhaus-Einrichtungen S5< prima Referenzen. 

Kern § C9, Aarau. 
20 erste Auszeichnungen. @ Gegründet 1819. 0 Grand Prix Paris 1889. 

Erstklassige Instrumente 
für 

Topographie, Geodäsie, Astronomie. 
Präzisions-Nivellierinstrumente und Miren. 

Alle grösseren Instrumente tragen ZeisSOptik. 

Libelle Zwicky. — Wesentliche Konstruktions-Neuerungen. — Dosenlibelle Mollenkopf. 

Feinste Schweizer Präzisions-Reisszeuge. 
Rundsystem. 

Patente: zirkeikopf, bei welchem Feststecken der Axe und toter Gang aus¬ 

geschlossen. 

Geradehalter der Kopfgriffe. 
ReiSSfeder Ideal, zum sofortigen Wicdereinstellcn aut innegehabte 

Strichstärkc nach Reinigen der Feder. 

Spitzenregulator, etc. etc. 

Alle unsere Instrumente p 
tragen unsere gesetzlich p 

geschützte Fabrikmarke p Ä 
Kataloge 1904. 

Telegramme: Kern Aarau. 

Telephon. 
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. (§>u$ö'o/lt'/i$e/aa 
(garantierte oturcA. eigene @x6»iter. 

(fenezafveiiietet • &e&% t^DÜtto/l. 

LUDW. LOEWE & Co 
Akt.-Ges. Berlin N. W. Hüttenstrasse 17—20. 

Werkzeugmaschinen amerikanischer Bauart. 
Drehbänke 
Bohrwerke 
Hinlerdrehbänke 

Zentrierfutter 
Fräser 
Reibahlen 

Abstechmaschinen 
Zentriermaschinen 
Shapingmaschinen 

Fräsmaschinen 
Aut. Räderfräsmaschinen 
Kopierfräsmaschinen 

Werkzeuge 

Revolverbänke 
Automaten 
Rundschleifmaschinen 
Gewindebohrer 
Schneidzeuge 
Kaliber und Lehren 

Generalvertreter für die Schweiz: 

RUDOLF FALKNER, Ing., LIESTAL. 

J. POHLId, flkt.-Ges., COLH. 
Maschinenfabrik: CÖln-ZOllStOCk. 

Fabrik für Eisenkonstruktionen: Brühl b. Cöln. 

Drahtseilbahnen 
über 1500 Anlagen in allen Weltteilen ausgeführt. 

Verladevorrichtungen. 
Selbstgreifer, sasa 

Zahlreiche Ausführungen. Beste Referenzen- 
Man verlange Spezialkataloge. 

Vertreter für die Schweiz: Civ.-Ing. JOS. Englert- Fabel*, Basel, Schützengrab. 31. 

Vierkzeupaschinenfabrik 
’&S SS sa sa ss Ludwigshafen 
H. Hessmiiller, Ludwigshafen a. Rhein. 

Goldene Medaille, Nürnberg 1896. 

Spezialitäten: 

Schwere Einstäsider-Hobelmaschinen 
für 1000—2000 Millimeter Breite, neu rekonstruiert von 
hervorragender Leistung. 

Vertikal-Fräsmaschinen 
bis zu iooo Millimeter Ausladung. 

Horizontal-Bohrwerke 
bis zu 180 Millimeter Spindelstärke, in diversen An¬ 

ordnungen modernster Konstruktion. 

Horizontal- und Plan-Drehbänke 
für 1800—5000 Millimeter Durchmesser. 

Radial-Bohrmaschinen 
bis 2500 Millimeter grösster Radius. 

Zylinder-Bohrmaschinen 
für Bohrungen bis 2000 Millimeter Durchmesser. 

Neueste Patent-Lufthämmer 
bis zu 1000 Kilogramm Bärgewicht, von unerreichter 
Leistung, für Riemen- und elektrischen Betrieb. 

Vertreter: Mäcker & Schaufelberger, 
Unterer Mühlesteg, Zürich i. 

Bern 
Aktien Gesellschafr 

J. Nörr 

Zentrale f. Erfindungen u. Verwert. 

Filiale Zürich: H.Blum, Hornerg. 15. 

<$> Zürich 
Bahnhofstr. 77. 

Aellesles grösstes Spezialhaus für 

echte porös I Affan 
wasserdichte kUUwII 

Noaveautes 
Stoffe meterweise. 

Elegante Massarbelten: 
Veston-Anzüge *. Fr. 65.— an 
Paletots- „ „ „ 45.— „ 
Fertige Lodenartikel 

ln reichster Auswahl. 
Modell-Album franko. 

Heliographie- und 
Paus-Papiere 

Lichtpausen 
Heliographie 

liefern 

Hatt&Cif, Zürich, 
Auf der Mauer 4. Telephon 4146. 

Erst prämiierte 

best. Konstruktion 

und feinster Aus¬ 

führung. 

Keine 
Schlacken- 
Jrildung. 

Gebr. Lincke, 
Zürich, 

Seilergraben 57/59 

Selbstspülendes 
Closet 

beim Verlassen 

des Sitzes 

„Jsaria Automat“. 
yglenlsch einwandfrei 

sollte jede moderne Abortanlage 

sein. Dies ist jedoch nur mög¬ 

lich, wenn das Closet beim Ver¬ 

lassen sofort von selbst spült. 
Ein solches mit den Vorzügen 

der grössten Dauerhaftigkeit 

wurde der Bayerischen Metall¬ 
industrie Tob. Förster & Cie., 
München-Berlin, patentiert und 

fabriziert diese es unter dem 

Namen jsaria Automat. Von 
Fachleuten, Behörden und Pri¬ 

vaten findet diese patentierte 

Closet-Anlage bereits grösste 

Beachtung. — Volle Garantie. 
Nicht zu verwechseln mit bisher 

sich nicht bewährten Systemen. 
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J. (flilli, Sohn, Hinenlrik, Chur. J. Rukstuhl, Basel 
erstellt auf Grundlage vieljähriger Erfahrung . 

Gentralheizungen 
aller Systeme 

Warmwasser — Niederdruckdampf etc. 
ln einer schweizerischen Maschinenfabrik ist die Stelle de- 

Chefs der Kesselschmiede 
zu besetzen. — Gute theoretische und praktische Ausbildung mit sicherer 

Erfahrung im Kessel- und Schiffsbau, fester und ruhiger Charakter sind 

Haupterfordernisse. Es wird nur auf eine erste Kraft reflektiert. An¬ 

meldungen mit Curriculum vitae, Zeugnissen, Referenzen und Photographie,: 

nebst Angabe über Zeitpunkt des Eintrittes und Ansprüche erbeten unter 

Chiffre. Z. Y. 749 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 

Personen- und Warenaufztige 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen, 

Siepartbafa- Gesellschaft 
in LUZERN 

Patent No. 19425 
mit armierten Seitenwandungen für 

beliebige Spannweiten. 

Feuersicher, 
Schalldicht, 
Einfachster Einbau, 
Grosse Tragfähigkeit. 

Die fertig erstellten Balken 
werden im Bau frei ohne jede Ver¬ 

schalung auf die Tragmauern an¬ 

einander gelegt und die Fugen nach¬ 

träglich vergossen. 

Internationale 

M-Hoiata 

U. BOSSHARD 
Bleicherweg 4 

ZÜRICH 

Turbinen mit 
Präzisionsregulierung 

Patent 25500. 

Wasserhebemaschinen. 

Isolierfilze für den Hochbau, Tiir-u. Fenster¬ 
dichtungsfilz, Wandbekleidungs- 

filz. Schalldämpfende Unterlagsfilze zur Herstellung 
schallsicherer Dechen, für Maschinenfundamente. 

Ftlzfabrlk Allershol Aktiengesellschaft 
Adlershof M. b. Berlin. 

Industrie. 
Eine grösserere Landgemeinde des Kantons Zürich, unweit einer 

Stadt, Bahnstation der S. B. B., mit guter Zugsverbindung, wünscht mit 

einigen Industriellen, die geneigt wären in dieser Ortschaft Industrie ein¬ 

zuführen, in Unterhandlung zu treten. Elektr. Kraft, elektr. Licht, Wa-ser 

nach Bedarf, würde zu ausserordentlich billigen Preisen abgegeben. Geleise¬ 

anschluss leicht möglich. Bauland zu billigem Preise, event. gratis erhältlich. 

Gefl. Anfragen unter Chiffre Z. X. 748 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

C. Vlüst & Ci in Seebach-Zürich 
bauen als Spezialität: 

Elektrische Personen- und Warenaufzüge 
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System. 

Beste Aufzugswinde der Gegenwart, 
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jedes Lichtnetz 

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann. 

Eine DniCkknOpfsteuerung eigenen Systems ermöglicht die Benützung 

des Aufzuges Ohne Führer durch jedes Kind. 

Billigste Anschaffungs- und Betriebskosten. 

Absolut ruhiger Gang. Präciseste Steuerung. Vorzügl. Fangvorrichtung. 
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführlichen Prospekt. 

feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen. 
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Als Vertreter (für die ganze Schweiz) des 

Stahlwerks-Verbandes. Düsseldorf 
^ so. . 

GcJo'Xv\z vb >9. S aczO,m- 

1 

liefern wir: 

Schweres Eisenbahn-Oberbau-Material, 
als: Stahlschienen, Flusseisenschwellen, Befestigungsmaterial — für Normalbahnen 

Leichtes Eisenbahn-Oberbau-Material, 
als: Stahischienen, Flusseisenschwellen, Befestigungsmaterial — für Lokalbahnen, Bergbahnen etc. 

Oberbau-Material für Strassenbahnen, 
als: Rillen- und sonstige Schienen, nebst allem Kleineisenzeug. 

Rollbahn-Schienen und komplettes Rollbahn-Geleise. 
Ferner: Weichen, KreUZUlUjeil etc 

für Eisenbahn- und Strassenbahn-Oberbau aller Systeme. 

Für Offert.stellung in diesen Materialien, Einsendung von Profilskizzen und 

Anfertigung von kompletten Oberbauzeichnungen halten wir uns empfohlen 

FRITZ MARTI «kt.-ses. WINTERTHUR. 

Schiene cs 

24.sKq.prm. 

Eisenschwelle. 

Schwei?. Xflolilh - (Steinholz) - PabniK Wildeqq 

X>r. P. Karrer, 
vorm. Rilliet & Rai* rer. 

Q Patent Nr. 9080. 

Auf Blindboden aufgeschraubt; 
auf Zementbeton in Mörtel verlegt. 

f4aeh allen Dessins in -tfiereek, reehteek, aehteek 

und in 3 parben, Parkett ähnliche form. 

Xylolith feuersicher, warm. Steinholz schalldämpfend, solid. 
Muster, Prospekte, Album und Atteste gratis und franko. 

Einzig in der Schzveiz bis jetzt ca. 200 000 m2 
Böden und ca. 10 000 Treppenstufen gelegt. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und MosaiK-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogl) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrik Hochdorf. 

Thonuerk Biebrich, A.-0L 
Biebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfikessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, form- u. normalsteine, Gloverringe,Mörtel etc. 
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Die evangelische Pfarrkirche zu Weinfelden. 
Erbaut von Pfleghard Sf Häfeli, Architekten in Zürich. 

II. (Schluss.) 

Für den Neubau der evangelischen Pfarrkirche in 

Weinfelden war die Vergrösserung der Sitzzahl auf min¬ 

destens 1000 Plätze eine wesentliche Bedingung. Da die 

vorhandene Baustelle für die frühere kleinere Saalkirche 
schon kaum genügte, so beschlossen die Architekten Pfleg- 1 
hard & Haefeli, auf dem drei¬ 

eckig geformten Platze mit dem 

Hauptzugang an der west¬ 
lichen Spitze einen Bau von 

kreuzförmigem Grundriss mit 

verlängerten Hauptarmen zu 
errichten, wobei der nördliche 

Querarm möglichst vertieft 

und der schrägen Form des 

Platzes angepasst werden 
musste (Abb. 10 u. ii, S. 44). 

So wurde es möglich, ausser 

der erhöhten Platzzahl, ohne 

Holzbrücke und Tunnel auch 
noch einen freien Umgang um 

die Kirche zu gewinnen. 

Lange Kämpfe gingen dem 
Entschlüsse über die Stel¬ 
lung und Form des Turmes 

voraus; die Wahl zwischen 
einem Freiturm in einer der 

einspringenden Ecken und 
einem zentralen Vierungsturm 

war für die Bevölkernug nicht 

leicht. Schliesslich aber ge¬ 

wann doch die Ueberzeugung 

die Oberhand, dass hier ein 

Zentralturm völlig berechtigt 
erscheine, da die Baustelle 

knapp und nach der Mitte 

anstrebend beschaffen und 
zudem der weiche Sandstein¬ 

fels an den Rändern am meis¬ 
ten der Verwitterung ausge¬ 
setzt sei. 

Das alte über der Stadt 
gelegene Schloss, das mit 
seiner ruhigen weissen Mauerflächen stimmungsvoll aus 

bewaldeter Umgebung hervorleuchtet, die noch erhaltenen, 
guten alten Häuser im Orte mit ihren weissverputzten 

Wänden, grünen Läden und roten Dächern und dann vor 
allem der in weichem Umriss vom Horizont sich abhebende 

Ottenberg mit seinen Rebgeländen und Waldbändern als 

Hintergrund veranlassten, auch dem Neubau weisse Flächen 

und rote Dächer zu geben und alles zu vermeiden, was 
einen unruhigen Eindruck erwecken könnte. So ergab sich 
die Gestaltung des Aeussern fast von selbst und so ist es 

geglückt, dass die grossen Flächen und der breite Turm 

das am Bergfuss hingelagerte Städtchen beherrschen und 

ihm auf weite Ferne eine markante Silhouette geben. Das 
der Kirche benachbarte Giebelhaus —- das ehemalige Zehnten¬ 
haus — mit seinen völlig unmotivierten Erkertürmchen ist 

erst neuerdings derart „verschönert“ worden und stört die 
vom Erbauer der Kirche gewollte Wirkung. Zum Glück gibt 

es aber noch Standpunkte genug, von denen aus der Kirchen¬ 
bau auch ohne dieses Machwerk genossen werden kann. 

Der Turm ist Glockenturm und trägt in seiner hellen 

und weiten Glockenstube, deren Boden und Decke zum 
Schutz gegen Feuer massiv erstellt sind, ein gut gelungenes 

As-Dur-Geläute aus der Giesserei von Rütschi in Aarau. 
Der Zugang auch zur Läutestube erfolgt auf einer beque¬ 

men kreppe an der Nordseite und über das Gewölbe; oben, 

an den Stellen, wo der Turm aus dem Viereck ins Achteck 

übergeht, ermöglichen Baikone den freien Genuss der herr¬ 

lichen Aussicht über das Thurtal. 
Interessant ist die Konstruktion des hölzernen Turm¬ 

helmes als räumliches Fach¬ 

werk unter Vermeidung aller 

innern Böcke, Zangen oder 

Zwischenböden. Die Gesamt¬ 

anordnung ist im Querschnitt 

der Kirche erkennbar. (Ab¬ 

bildung 12, S. 45). Die Grund¬ 

idee war, die im Eisenbau 

vielfach verwendeten Grund¬ 
sätze auf die Holzkonstruktion 

zu übertragen und dabei auf 

leichte Montage und einfache 
aber zuverlässigeVerbindungen 

zu sehen (Abb. 13, S. 46). Starke 

Gratsparren sind die Haupt¬ 

teile, die durch horizontale, 
sowohl auf Druck als auch auf 

Zug beanspruchte Ringe gegen 
Verbiegungen nach innen oder 

aussen gesichert werden, wäh¬ 

rend die trapezförmigen Flä¬ 

chen durch Andreaskreuze 
gegen Verschiebungen ver¬ 

steift sind. Sämtliche Verbin¬ 

dungen der Ringe und Tra¬ 
peze wurden derart eingerich¬ 

tet, dass die Hölzer von aussen 
in die Streben eingeschoben 

werden konnten und durch 

Schrauben und Keile gegen 

Zug gesichert sind. Die Mon¬ 
tage hat sich leicht bewerk¬ 

stelligt ; die Hauptschwierigkeit 
war die Aufstellung des ersten 
Strebenpaares, die aber mit 

Hülfe eines Gerüstbockes bis 

etwa zur Hälfte der Höhe auch 
gut von statten ging. Zimmermeister J. Bornhauser in 

Weinfelden, der alle Zimmerarbeiten übernommen hatte, 
führte auch die Arbeiten am Turmhelm nach Anfertigung 

eines hübschen Modelles gut und mit Freuden durch. 

Im Innern ist der Turm nach dem Kirchenraum zu 
durch ein flaches Kuppelgewölbe abgeschlossen, das gleich 

wie die Tonnen der Kreuzarme aus Schwemmsteinen ge¬ 
mauert und oben mit einem Zementverputz abgedeckt ist. 

Der Turmbau selbst ruht auf starken Backsteinbogen, welche 
die Seitenmauern der Querschiffe verbinden. Diese, zu 

Widerlagern ausgebildet, verlangten bei ihrer Herstellung- 

ganz besondere Sorgfalt. So wurden die Pfeiler und ihre 
Flügelmauern aus besonders grossen, sorgfältig bearbeiteten 

Quadern aus den Brüchen von Wiehnachten erstellt und 

alle Durchbrechungen für die Verbindungstüren oben und 
unten durch starke armierte Betonschichten geschützt, so- 
dass Verschiebungen in den Mauern ausgeschlossen sind. 

Die Beanspruchung der Fundamentsohle wechselt in den 

Pfeilern von 1,4 kg an der innern bis zu 5,2 kg an der 
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äussern Kante. Doch da die Fundamente auf einem mäs- 

sig harten Sandsteinfelsen stehen, erscheint dieser Druck 

sehr wohl als zulässig. 
Der Zugang zur Kirche erfolgt über die den alten 

Häusern und der Kirchplatzmauer angepasste Freitreppe 

(Abb. 6, S. 36) und dann durch eine Vorhalle mit Windfang. 

Im Innern ist der ganze Schmuck auf die Kanzelwand und die 

Orgelempore konzentriert. Die amphitheatralische Anord¬ 

nung der Sitzreihen, die Wahl der Farben und der bild¬ 

nerischen Zierden weisen alle darauf hin, dass hier der 

Mittelpunkt der ganzen Anlage sei, von dem aus sich der 

Zweck des Gebäudes erfülle. 

Die Kanzelwand (Abb. 16, S. 48), eine glatte Mauerfläche, 

in der die Nische für den Prediger eingelassen ist und aus 

der der Kanzelkorb balkonartig vortritt, trägt als hauptsäch¬ 

lichsten Schmuck die von Bildhauer H. Binz aus Karls¬ 

Wangen diskret vergoldeten Gestühls auf dem dunkelroten 

Plattenboden vorurteilslos geniesst, wird der einsichtigen 
Baukommission danken, dass sie für die Vorschläge ihrer 

Architekten Verständnis und Entgegenkommen zeigte. 

Heute schon findet die Masse des Publikums Gefallen am 

vollendeten Werke und freut sich unbewusst, einmal von 

dem traurigen nichtssagenden Braun befreit zu sein. 

Als weitere Unternehmer am Baue sind für die Mau¬ 

rerarbeiten J. Schaad in Weinfelden, gemeinsam mit Mos- 

heer & Cramer in Zürich zu nennen; für die Steinhauer¬ 

arbeiten Lerch in Winterthur und für jene der Vierungs¬ 

pfeiler Schaad und Schalch in Weinfelden. Die Bildhauer¬ 

arbeiten der Vorhallen fertigte Leuch, die Kunstschmiede¬ 

arbeiten O. Bertuch und die Luftheizungsanlage Boiler- 
Wolf, sämtliche in Zürich. 

Mit dem Bau der Kirche wurde am 1. Juli 1902 be- 

Die evangelische Pfarrkirche 

zu Weinfelden. 

u_?_r 

Abb. 10 u. 11. Grundrisse vom Erdgeschoss und von der 

Emporenanlage. — Masstab 1 : 400. 

gönnen und die Arbeiten so gefördert, dass bereits am 

31. Dezember desr gleichen Jahres der Hahn auf den Turm¬ 

helm gesetzt werden konnte. Ende Mai 1903 waren die 

Gewölbe fertig erstellt und am 10. März 1904 fand die 

Einweihung statt. Im ganzen betrug die eigentliche Bau¬ 

zeit wenig mehr als 1 1/2 Jahre. 

Die Baukosten beliefen sich auf 197000 Fr. für den 

eigentlichen Kirchenbau, 59000 Fr. für die innere Einrich¬ 

tung sowie die Glocken, und 9000 Fr. für die Umgebungs¬ 

arbeiten, im ganzen also 265 000 Fr. ohne Bauleitung. 

Dabei verdient hervorgehoben zu werden, dass der ur¬ 

sprünglich aufgestellte Voranschlag genau eingehalten 

werden konnte. 

Der Hausgarten. 
Aus «Deutsche Gartengestaltung und Kunst» von Camillo Karl Schneider ')• 

Wie ich jetzt zur Feder greife, um über den Garten 

zu schreiben, taucht ein Erinnerungsbild klar vor mir empor. 

Das Bild des Gartens meines Elternhauses. Haus und 

Garten unzertrennlich vereint. Das Haus ein grosses ein¬ 

faches Gebäude von rechteckigem Grundriss. Gen Osten 
und Süden umspannt vom Garten. Den Ostteil bildete ein 

*) Siehe Literatur S. 53. 

ruhe vornehm erfundenen 

und unter Beihülfe der Ge¬ 
brüder Schweizer in Zürich 

ausgeführten Engelsgestalten, 

umgeben von einem Ranken¬ 

werk, alles in Flachrelief mit 

feiner Bemalung und Ver¬ 

goldung. Vor der Kanzel 
steht der von .Schmidt & 

Schmidweber in Zürich ge¬ 

lieferte Taufstein aus belgischem Granit mit Mosai'keinlagen. 

Das ganze wird von der Orgel bekrönt, die unter Ver¬ 

wendung der alten Teile durch Klingler in Rorschach neu 

aufgestellt wurde. Die dunkle Tönung der ruhigen Tonnen¬ 

wölbung und ein dunkelrotes Fensterlicht im Hintergrund 

bringen die besonders in diesem Teile der Kirche er¬ 

wünschte weihevolle Stimmung hervor. 
Sonst ist der Raum hell und einfach gehalten. Das 

Licht, das durch die weiten Fenster der Kreuzarme in 
breitem Strom einfällt, wird durch Bleiverglasungen von 

Röttinger und Huber-Stutz in Zürich, die in den grossen 

Bogenfenstern die Symbole der Evangelisten zeigen, ange¬ 

nehm gebrochen. Ein besonderer Reiz ist durch die satt 

blaue Bemalung alles Holzwerkes, also auch der Sitzbänke, 

in die Kirche getragen worden. Das war keine leichte 
Sache, blaue Bänke allen geniessbar zu machen. Aber, wer 

jetzt die ungemein festliche Wirkung des blauen, an den 
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kleiner Spielplatz mit Schaukel, Barren und Reck, um¬ 
schlossen von einer Mauer, die Blütengebüsch fast ganz 

verbarg. Einige Stufen führten hinab in den grossen süd¬ 

lichen Teil. Die Treppe flankierten zur Sommerszeit 

blühende Oleander und andere alte Zierpflanzen, die wäh¬ 

rend der Wintermonate in der kühlen Gartenstube 
schauernd sich drängten. Unterhalb der Treppe bereitete 

sich ein weites Rasenoval mit drei Blumenbeeten im 

Vordergrund und in 

den Seiten, denen 
im Frühling Tulpen, 

Hyazinthen und 

Krokus entsprossen, 
während im Sommer 

niedrige Rosen er¬ 
blühten. Inmittender 

Rasenfläche stand 

eine alte steinerne 
Vase, übersponnen 

vonEfeugeranke. Am 
andern Ende war ein 

Bassin mit Spring¬ 

brunnen , das ein 
Holzgeländer schüt¬ 

zend umgürtete. 

Oestlich vom Rasen¬ 

oval deckte Gebüsch 
die Grenzmauer, in 

der Querachse des 

Ovals unterbrochen 
von einem Rundbeet 

mit einer mächtigen 

Rhabarberstaude. Im 

Süden des Ovals 
lag die grosse schöne 

Gartenlaube, gebildet 
aus knorrigem Geäst 
geschnittener Lin¬ 
den, die ihre schir¬ 
menden Zweige dar¬ 

über dicht zusam¬ 
menschlossen. Diese 

Laube war derBrenn- 
punkt des Lebens im 

Garten. Hier vereinte 

sich an schönen Ta¬ 
gen die zahlreiche 

Familie, hier gesell¬ 
ten sich ihr so oft 

liebe Gäste. — — 

Westlich der Laube, 
im Süden der langen 

Hausfront, breitete 
sich der Hauptteil 
des Gartens, geglie¬ 

dert in regelmäs¬ 
sige, buchsbaum-um- 

säumte Beete. Längs 

Die evangelische Kirche 

zu Weinfelden. 

Erbaut von den Architekten 

Pfleghard. Sf Häfeli 

in Zürich. 

Abb. 12. Schnitt durch Haupteingang, Turm und Orgelempore. — Masstab i : 300. 

der Wege blühten auf diesen die mannigfaltigsten Blumen, 

dazwischen erhoben sich Rosen. Innerhalb dieser Blumen¬ 

rabatten wurden Nutzgewächse gezogen, wie sie Küche und 

Tafel eines grossen Haushaltes verlangt. Spargel, Erd¬ 
beeren, Kohl und Kraut, Gurken, Möhren, Sellerie und noch 

manches andere, dessen ich mich kaum noch entsinne. 

Längs der Hauswände blühten auf sonnigen Rabatten 

Veilchen, Primeln, Muscari und ach, soviel andere Ge¬ 

wächse, wie sie nur ein alter Garten kennt. An Spalieren 

hafteten Wein, Pfirsich, Aprikosen, Reineclauden, zu denen 

manch Kindesauge zur Reifezeit schmächtig emporschaute. 
Aber auch wir Kinder hatten unser eigen Land, da 

jedes von uns mit Ungeduld sein Können erprobte. 

Und noch vielerlei barg der grosse Garten, vom ver¬ 

lockenden Dickicht der Himbeergebüsche bis zum schattigen 

Grund, wo im Sommer die grossen weissen Lilien regungs¬ 

los über dem dunklen Immergrün des Bodens schwebten 

— — noch vielerlei, dessen ich immer mit stillem Ent¬ 

zücken gedenken werde. 
So war der Garten meines Elternhauses. Schlicht 

und einfach, gleich der Wohnung. Doch ebenso frei von 

aufdringlicher Zierde, geistlosem Scheinprunk. 
Erst nachdem ich ihn längst für immer verlassen, 

habe ich seinen wahren Wert schätzen gelernt. Erst nach¬ 

dem hunderte, von 

Fachleuten gestalte¬ 
ter Gärten an mir 

vorüberzogen, habe 

ich empfunden, wie 

viel höher ein Garten 
nach Art dessen, in 

dem ich aufgewach¬ 

sen, zu achten, als 

die, von denen ich 

noch sprechen muss. 

Wohl habe ich noch 
um manche Heim¬ 

stätte auf dem Lande 
ähnliche Gärten wie¬ 

dergefunden. Doch, 
Schultze - Naumburg 

hat Recht, sie sind 

selten, zu selten ge¬ 

worden. 
Allein warum? 
Kann man sich 

denn etwas einfache¬ 

res, sinngemässeres 

denken ? Etwas so 

innig einem starken 

Bedürfnis angepass¬ 
tes ? Gleichsam von 

selbst entständen, 

und doch eben des¬ 
halb durchwoben mit 

den feinen Linien per¬ 

sönlicher Wünsche 
und Liebhabereien. 

Da war von bewuss¬ 
tem Kunstschaffen 

keine Rede. Und 
doch schien alles 

einem Plane sich 
unterzuordnen, sah 

alles aus, als könnte 
es so und gar nicht 

anders sein. 

Im Haus und Gar¬ 
ten war es der Fall. 

Weil sie eben zu 

einander gehörten. 

Gewiss hätte ein 

tieferes Kunstempfin¬ 
den, eine nicht so 

ganz im „Praktischen“ aufgehende Natur, auch den Garten, 

wie ich ihn andeutete, noch reicher ausgestalten, noch 

inniger mit Beziehungen zur Persönlichkeit des Schöpfers 

durchspinnen können. Aber vom Hause losgelöst, als rein 

dekorativen Rahmen, hätte ihn ein Gartenfreund nie aus¬ 
geführt. 

Darin war die „alte Zeit“ wirklich eine „gute“ zu 

nennen, dass in solch praktischen Fragen, wie Haus- und 

Gartengestaltung, die Leute nach ihrem Kopfe arbeiteten 

und sich nicht auf Gnade und Ungnade dem Geschmack 
der Mode oder der „höheren Einsicht“ der Fachleute aus¬ 
lieferten. 

Aber noch Mitte des vergangenen Jahrhunderts, vor 
allem nach dem Jahre 1871, begann im „geeinten“ Deutsch¬ 

land die Aera des akademisch gebildeten Fachmannes. Für 

alles, alles wurden ein- für allemal gültige Formeln aus- 
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Abb. 14. Ansicht des nördlichen Seiteneingangs. 

geklügelt. Die sattsam bekannte „Fabrikware“ hielt Ein¬ 

zug in Haus und Garten. Damit verschwand das, was 

Schultze-Naumburg das „gute Alte“ nennt. 

Allmählich kam dann das „Persönliche“ in der Kunst 

wieder zum Durchbruch. Nachdem die Maler die Natur 

wieder „sehen“ gelernt, die Bildhauer wieder das Indivi¬ 

duelle in Mensch und Tier erkannt haben, beginnen auch 

die Architekten nachzudenken. Sie werfen die gelehrten 

Aesthetiken, die Bücher über „stilgerechtes Schaffen“, in 

den Winkel und sehen sich Zeit und Menschen an. Ueber 

dem Fragen nach dem Zweck des Baues, nach den Wün¬ 

schen des Besitzers beginnen sie ihre historischen Remi¬ 

niszenzen zu vergessen. Ganz allmählich entstehen wieder 

Häuser, die weder Kopien entschwundener Zeiten, noch 

Konglomerate eingelernter Schulphrasen darstellen. Eine 

selbständige Gestaltung greift Platz, die ihre Objekte indi¬ 

vidualisiert, ihrem Zweckgedanken eine künstlerische Fas¬ 

sung gibt. 

Noch herrscht - und wird für absehbare Zeit herr¬ 

schen die Fabrikware, die Ausgeburt der Reissbrett¬ 

phantasie. Aber wer danach sucht, wird „Neues“ finden. 

Besonders im Hausinnern! Hier haben wir schon einen 

wirklichen modernen und deutschen Stil. Das anzudeuten, 

hätte W. Lange ') in seiner Betrachtung „Menschenwerke 

im Garten“ nicht unterlassen dürfen. 

Freilich hat Lichtwark Recht, der „Garten“ von heute 

ist noch nicht beim Haus«. Die guten Keime moderner 

Gartengestaltung liegen ja im „landschaftlichen Stil“. Und 

diesem muss der Garten seinem Wesen gemäss verschlossen 

bleiben trotz Langes Logik. Der Denker Lange wird 

dieser Grundbedingung des Hausgartens nicht gerecht, 

’) Vcrgl. (»artcnwelt» 1904, S. 339. 

wenn er folgenden (für Gartenanlagen im allgemeinen gel¬ 

tenden) Grundsatz auch auf den Garten (in unserem Sinne!) 

bezogen wissen will, wonach der Garten -) als ein von der 

menschlichen Bebauung unangetastet gebliebener Rest der¬ 

jenigen Landschaft betrachtet werden soll, in der er liegt. 

Und „dieser Rest soll mit künstlerischen (d. h. naturwahrenj 

Mitteln (nicht mit künstlichen, d. h. unwahren) bis zur 

höchsten Mannigfaltigkeit des Inhaltes gesteigert werden, 

welche unter günstigen Umständen auch die Natur (inner¬ 

halb ihrer zusammenhängenden Gesetze von Ursache und 

Wirkung) hier hätte schaffen können.“ 

Es wäre nutzlos, mit Lange zu polemisieren, sein 

Gedankengebäude ist gewiss gross und reich, errichtet auf 

der Basis ernsten Nachdenkens und wissenschaftlicher 

Naturbeobachtung. Aber die Garten/^/n/s/ erschöpft Lange 

nicht. Sowie er beginnt, aus seinen Beobachtungen logische 

Folgerungen zu ziehen, gerät er meinem Empfinden nach 

oft in ein falsches Fahrwasser. Er kommt, auf dem Boden 

der modernen naturwissenschaftlichen Weltanschauung- 

stehend, zu dem Schlüsse, dass alle Gärten, auch die 

kleinsten Stücke von wenigen Metern Raum, landschaftlich 

zu gestalten sind. Wenn die sogenannte moderne natur¬ 

wissenschaftliche Weltanschauung kein Verständnis für den 

Begriff „Kunst“ hat, dann kann sie für uns in Kunstfragen 

eben nicht massgebend sein. Im Garten herrscht der 

Mensch, nicht die Natur. Und auch Park und öffentliche 

Anlage können nur insofern Kunstwerke sein, als wir in 

ihnen nicht „Reste der Natur“, sondern „Neuschöpfungen 

des Künstlers“ sehen. 

Die Anlagen um unsere Vorstadtvillen sind keine 

Hausgärten. Sie stehen nicht in organischem Zusammen¬ 

hänge mit dem Hause. Sie sind ein blosser Aufputz von 

dessen Umgebung. Man hat sie zugeschnitten auf die 

Wirkung nach aussen, nach der Strasse, nicht aber ge¬ 

schaffen als Erweiterung der Wohnung, als Raum zu Nutz 

und Freude ihres Besitzers. 

Solche Villengärten sind überaus bezeichnend für die 

in den Kreisen der Landschaftsgärtner herrschende Schein¬ 

anlage. 
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für die Reize intimen Familienlebens fremd zu werden 

beginnt. Alles verflacht, veräusserlicht sich. Das ganze 

Streben der sogenannten „besseren Kreise“ — die ich 
hier zunächst im Auge haben muss — geht dahin, der 

Aussenwelt aufzufallen, im seichten Fahrwasser der allge¬ 

meinen Mode zu schwimmen, anstatt in der Enge eines 

abgeschlossenen, nur den liebsten Freunden zugänglichen 

Heimes eine gesunde starke Persönlichkeit walten zu lassen. 

Der Aufschwung im Kunsthandwerk bedeutet einen Kampf 

gegen die banalen, der Mode des Tages gemässen Ein¬ 

richtungen der Wohnungen. Er sucht diese wieder indivi¬ 

duell auszugestalten, in Men¬ 

schenheime zu verwandeln. 

Und was im Innern der 

Wohnung jetzt mit Erfolg an¬ 

gestrebt wird, muss auch im 

Garten einen Ausdruck finden. 

Wer sich im Hause heimisch 

fühlt, wird auch den Garten 

gegen die zudringlichen Blicke 

Fremder abschliessen und in 

ihm schalten und walten, wie 

es ihm ums Herz ist. Er wird 

nicht länger sein Haus mit 
einer vom Landschaftsgärtner 

bezogenen, nach Modemodellen 

angefertigten Garnitur umgeben 

lassen, sondern, wenn er selbst 

sich nicht Rates weiss, einen 

Künstler suchen, der seine 

Wünsche zu erraten und zu 

verwirklichen versteht. 
Ich betone — der Besitzer 

ist in erster Linie schuld an 

dem trostlosen Zustande unserer 
Gärten: Nicht der Landschafts¬ 

gärtner. Dieser will oft etwas 

ganz Gutes, nur etwas meinem 
Gefühle nach Widersinniges. Er 

will Gartenanlagen schaffen zur 
Verschönerung der gesamten 

Gegend, zur Freude der Stras- 
senpassanten, zur „Verzierung“ 

der Villen. Wenn nun der Be¬ 

sitzer kein Empfinden dafür hat, 

dass solches Tun dem Cha¬ 

rakter eines Gartens ganz wider¬ 

spricht, die Landschaftsgärtner 

haben in 99 von 100 Fällen sicher erst recht kein Verständnis 
dafür. Sie sind aufgewachsen und tun es noch im Glauben 

an die allein seligmachenden Lehren der Mode. Sie haben 

zu wirklicher Kunst fast keine Beziehung oder sie miss¬ 
verstehen die Gartenkunst dahin, dass sie lediglich „land¬ 

schaftliche“ Aufgaben zu erfüllen habe und alle Anlagen' 

unter diesem Gesichtspunkt zu betrachten seien. 
Was wird doch heute nicht alles getan, die Leute 

anzueifern, ihre Häuser und Gärten für die Vorübergehenden 
mit Blumen zu schmücken. Es werden Preise ausgesetzt 

für die schönsten Blumenfenster, die malerischst bepflanzten 

Baikone, die hübschesten Hausgärten und dergl. mehr. 
Eine aus „Fachleuten und sachverständigen Laien“ gebildete 

Kommission fährt ein paarmal im Sommer umher und ver¬ 

leiht dem Glücklichen, der sich am meisten bemüht, ande¬ 

ren zu gefallen, einen Preis! Vielleicht beginnen die Be¬ 

sitzer noch danach zu streben, dass sie alljährlich eine 
Medaille oder 50 Mark erhalten dafür, dass sie ihren Garten 

den Blicken Fremder so tief wie möglich erschlossen, dass 

sie ihn ganz und gar veräusserlichen. 
Nicht im mindesten hege ich Zweifel, dass Tau¬ 

sende das Tun für richtig, für gartenkünstlerisch halten. 
Aber ich hoffe nicht minder fest, dass Abertausende den 
Herren, die ihre Blumenfenster und Gärten kontrollieren 

wollen, die Türe vor der Nase zuschlagen werden — nach¬ 

dem sie zuvor ihnen höflich angedeutet, dass sie Haus 

und Garten für sich selbst erbaut, dass es ihnen herzlich 

gleichgültig sei, wie diese von aussen wirken, so sie selbst 

nur sich wohl und zufrieden fühlen zwischen ihren vier 

Wänden, zwischen ihren Nelken und Rosen. 

Und haben diese Leute etwa nicht Recht? Mein 

eigen Haus und Garten würde ich mit einer Mauer um¬ 

ziehen, einer soliden, säubern Mauer, die jeden Einblick 

verwehrt. Nur einige Efeuspitzen, ein paar Ranken wilden 

Weines, wundersam blaue Waldrebenblüten, die verstohlen 

über die Mauer lugen, einige Hauslauchpflanzen, die auf 

ihr sich angcsiedelt, Baumspitzen, die dahinter emportauchen, 
sollten dem \Torübergehenden 

verraten, dass hinter der Mauer 

ein Garten liegt. Und ist jener 

dafür empfänglich, so wird er 

den verschwiegenen Reiz sol¬ 

cher Gartenmauer, wie sich 

Schultze-Naumburg trefflich au-- 

drückt, tief empfinden. Er 

wird ahnend sich den Garten 

gestalten und beglückter wei¬ 

tergehen, als wenn er einen 

Blick in eine offene Schau¬ 

anlage geworfen. 

Was kann ihm eine solche 

im Grunde bieten. Sein Blick 

streift sie im Eilen, er hemmt 

auch wohl die Schritte, eine 

schöne Blume zu betrachten. 

Aber immer starrt zwischen 

ihm und ihr das Gitter. Immer 

kommt ihm das Gefühl, als 

prahle der Besitzer mit seinen 

Schätzen, als gehöre die An¬ 
lage einem Parvenü, der, satt 

lächelnd, seine mit kostbaren 
Ringen geschmückten Finger 

bewundern lässt. 

Wenn die fürsorgliche Be¬ 

hörde die Stadt verschönern 

will, so soll sie in den Stras¬ 
sen, wo sie jetzt Vorgärten 

anordnet, lieber den Damm 
verbreitern lassen, damit die 

Alleebäume auf einen Rasen¬ 

streifen zu stehen kommen 

können. Die Häuser treten 
unmittelbar an den Fussteig 

und die hässlichen, störenden Gitter fallen weg. Lässt 

sich die Strasse breit genug anlegen, so kann der Stadt¬ 

gärtner den einfachen Rasensaum zu einer Blumenrabatte 

umgestalten. An einer solchen freut sich jeder, da er 

fühlt, dass sie im Interesse der Allgemeinheit angelegt ist. 

_(Schluss folgt.) 

Ueber die geologische Voraussicht beim 
Simplon-Tunnel. 

Zwischen der Unternehmung des Simplon-Tunnels und 

der geologischen Simplon-Kommission bestehen seit längerer 
Zeit Meinungsdifferenzen, die sich, kurz zusammengefasst:, 

auf die Frage zurückführen lassen: Hat sich die geologische 

Voraussicht beim Bau des Simplon-Tunnels bewährt, oder 

sind bei den geologischen Vorarbeiten Fehler begangen 

worden, die unvorhergesehene, erhebliche Schäden für das 
Unternehmen zur Folge gehabt haben? Die Unternehmung 
oder richtiger gesagt, ein Mitglied derselben, glaubt die Frage 

bejahen zu müssen; die geologische Kommission verteidigt 
sich gegen diese Anschuldigung in einem längern Artikel, 

der in der vierten Nummer des achten Bandes der „Eclogae 

geologicae helvetiae“ erschienen und seither auch als Sonder- 
Abzug herausgekommen ist. 

Veranlassung zu diesem Artikel boten zwei Vorträge, 

die Herr .Nationalrat Ed. Sulzcr-Zieelcr über den Bau des 
4 O 

Die evangelische Pfarrkirche zu Weinfelden. 
Erbaut von Pfleghard <Sf Häfeli, Architekten in Zürich. 

Abb. 15. Ansicht des Hauptportals. 
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Die evangelische Pfarrkirche zu Weinfelden. 

Photographie von Jacques Stiider in Weinfelden. Aetzung von Meisenbach, Riffarth & Cie. in München. 

Abb. 16. Ansicht von Taufstein und Kanzel. 

Simplon-Tunnels gehalten hat, den einen am Stiftungsfest 

der naturwissenschaftlichen Gesellschaft in St-Gallen, den 

andern an der 87. Jahres-Versammlung der schweizerischen 

naturforschenden Gesellschaft in Winterthur. In dem ersten 

Vortrag, der in den Mitteilungen der naturwissenschaftlichen 

Gesellschaft in Winterthur V. Heft erschienen und uns allein 

zugänglich gemacht ist, gibt Herr Sulzer-Ziegler eine treff¬ 

liche Beschreibung und übersichtliche 

Darstellung des grossen Werkes, an 

dem auch er in so hervorragender 

Weise mitgearbeitet hat. Der, wie 

wir hoffen, im nächsten Monat erfol¬ 

gende Tunnel-Durchschlag wird ihn 

über die vielen Mühen, Sorgen und 

Widerwärtigkeiten hinaushelfen, mit 

denen der Bau des Simplon-Tunnels 

verbunden war und zu deren gering¬ 

sten die angehobene Polemik zu 

zählen ist. Wir bemerken, dass Herr 

Sulzer-Ziegler sich nur ungern zu dem 

Vortrag verstanden hat, wie er am 

Schlüsse desselben ausdrücklich be¬ 

tont: „Das ist nicht der Moment; es 

ist noch zu früh; zuerst wollen wir 

den Tunnel fertig haben und dann 

kann man reden“ sagte er zu denen, 

die ihn zu dem Vortrag drängten ; aber 

schliesslich musste er doch nachgeben 

und das gegebene Wort einlösen. 

Dass der Vortragende auch die 

geologischen Verhältnisse berühren 

musste, die der Vollendung des 

Werkes so ungeheure, fast unüber¬ 

windliche Schwierigkeiten entgegen¬ 

setzten, ist klar. Wenn er, nachdem Abb. 

vieles so ganz anders angetroffen 

wurde, als man erwartet hatte, sich nicht mit der grössten Hoch¬ 

achtung vor der geologischen Wissenschaft verbeugte, wer 

wollte ihm dies verargen ' Wer inmitten einer solchen Arbeit 

steht, die einem Riesenkampf gegen die Naturkräfte gleichsieht, 

der kann seine Worte nicht alle auf die Goldwage legen. 

Wir wollen nun versuchen, den von der geologischen 

Kommission beanstandeten Teil des Vortrages in gedrängter 

Kürze wiederzugeben, wobei wir uns von dem Grundsätze 

leiten lassen, nur das rein Sachliche zu erwähnen, ein 

Grundsatz, der auch bei der Besprechung der Erwiderung 

massgebend für uns sein soll. 

Der Vortragende weist eingangs darauf hin , dass 

17. Blick auf die Kanzelwand und Orgelempore. 

in geologischer Beziehung das Tunnel-Trace als ausser¬ 

ordentlich günstig geschildert wrorden sei, was, wie wir 

später sehen werden, von den Geologen bestritten wird. 
Die Abweichungen zwischen Voraussage und Wirklichkeit 

zeigen am besten die beiden Profile auf Seite 51, von 
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denen das obere das sogenannte offizielle und das untere 

das von Herrn Professor Schardt auf Grund der im Tunnel 
gemachten Erhebungen aufgenommene darstellt. Wir sehen 

daraus, dass bis etwa zum fünften Kilometer der Nordseite 

und bis zum ersten Kilometer der Südseite Uebereinstim- 

mung besteht, was jedoch dazwischen liegt, ist wesentlich 

anders. Im Zentrum des obern Profils sehen wir aus¬ 

schliesslich Monte- 

Leone-Gneiss; nur 
eine Kalkschicht 

geht in die Tiefe 
hinunter und das 

berechtigte zur 

Hoffnung, dass 

kein Wasser auf- 

treten werde. Nach 

dem untern Profil 

dagegen kommt 

der Kalk sehr häu¬ 

fig vor und der 

hat zuerst die er¬ 

heblichen Massen 

kalten Wassers 

gebracht und in 

den heissen Re¬ 

gionen das schäd¬ 

liche heisse Was¬ 
ser. In hohem 

Grade hinderlich 

wareu ferner die 

Wassereinbrüche 

bei Kilometer 4 

bis 4,4 der Süd¬ 
seite, von denen 

die Fachmänner 

versicherten, dass 

sie bald auslaufen 

werden, während 
jetzt noch im Win¬ 

ter etwa 800 Liter 

und im Sommer 
gegen 1200 Liter 

in der Sekunde 

auslaufen. Sehr 

verhängnisvoll 

war die Druck¬ 

stelle, die unmittel¬ 
bar nach jenen 

Wassereinbrüchen 

sich zeigte. Sie 

hat eine solche 
Pression ausgeübt, 

dass ihr mit allen 

bisher bekannten 
Mitteln nicht bei¬ 

zukommen war. 

Es wurden die 

stärksten Holzbal¬ 

ken eingebaut, die 

jedoch wie Zünd¬ 
hölzer zerbrachen. 

Schliesslich kam 
man darauf, durch Abb. 18. Ansicht der 

Doppel-T-Balken 

von 40 an, also vom stärksten Profil, eine Art Panzer zu 

bilden. Es wurden auf 44 Meter Länge solche Balken einer 

neben den andern gestellt. Der Druck war so gross, dass er 
viele dieser Balken durchschert hat. Für diese 44 in wurden 

sechs Monate gebraucht, was einem täglichen Fortschritt 

von etwa 25 an entspricht, während programmässig 5 '/a ><> 
im Tage zu machen waren. Nachdem man mit dem Stollen 

durch war, mussten für den Ausbau Soblengewölbe von 

2 m, Widerlager von 1,80/// und Gewölbe von 1,6/// Stärke 

hergestellt werden, was, um diese Stelle zu sichern, zwei 

Jahre in Anspruch nahm. Eine grosse Ueberraschung bot 

die Temperatur, die im Frühling 1902 auf der Nordseite 

angetroffen wurde. Anstatt der erwarteten 42" im Maximum 

stieg sie auf 550! Dank der ausreichenden Kühleinrichtungen 

konnte sie im Winter auf 25° und im Sommer, wo weniger 

kühles Wasser vorhanden ist, auf 27° ermässigt werden, so- 

dass die Arbeiter unter dieser ausserordentlichen Erscheinung 
nur wenig gelitten 

haben. Grosse Be¬ 

denken erregte 
jedoch die Betrach¬ 

tung, dass unter 

der kommenden 

noch hohem 
Ueberlagerung ein 

weiteres Steigen 
der Temperatur, 

sogar bis auf 65° 

zu befürchten war. 

Wie man einer 

solchen Eventua¬ 

lität begegnen 

könne, wurde im 

Sommer 1902 eif¬ 

rig studiert. Es 

wurden genaue 

Versuche nach den 

verschiedensten 

Methoden gemacht 

wobei man fest¬ 

stellte, dass, wenn 
die Temperatur 

auf 65° stiege, man 

anstatt drei Millio¬ 

nen etwa sieben 
Millionen Kalorien 

in der Stunde ab- 

fübren müsste. Als 
alles vorbereitet 

war, fing die Tem¬ 
peratur anstatt 

wieder zu steigen, 

zu sinken an. Wa¬ 

rum ? Das wird, 
abgesehen von den 

geologischen Fra¬ 

gen, ein noch zu 

lösendes Problem 

bleiben. — Zu 
den schlimmsten 

Schädlichkeiten 

ist, wie schon be¬ 
merkt, das heisse 

Wasser zu zäh¬ 

len, das auf der 

Südseite vorüber¬ 

gehend, auf der 
Nordseite jedoch 

dauernd seine un¬ 
heilvolle Wirkung 

geltend machte. 

Es sind dort im 
Kirche von Nordosicn. Dezember 1903 

nicht weniger als 

70 Sekundenliter 48-gradiges Wasser angeschlagen worden, 

was einer Kalorienmenge von sechs Millionen entspricht. 

Dieses heisse Wasser hat einen Zustand geschaffen, der 

geradezu unsagbar und von den Arbeitern kaum mehr zu 

ertragen war. Immerhin ist es gelungen, den mit heissem 

Wasser angefüllten Stollen auszupumpen. 
Es ist klar, dass alle diese zum grössten Teil uner¬ 

warteten Schwierigkeiten die Arbeit derart verzögert haben, 

dass der ursprünglich in Aussicht genommene Yollendungs- 

terniin vom Mai 1904 nicht eingehalten werden konnte. 

Die evangelische Pfarrkirche zu Weinfelden. 

Erbaut in den Jahren 1903 und 1904 von Pßeghard Sf Häfeli, Architekten in Zürich. 
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Die Südseite ist um mehr als zwei Kilometer im Rückstand 

geblieben. Der Termin ist seither bis zum 30. April 1905 

verlängert worden. Niemand wird behaupten können, der 

ursprünglich festgestellte Vollendungstermin sei einem un¬ 

gerechtfertigten Optimismus entsprungen; denn allein schon 

die Tatsache, dass die Tunnelmitte von der Nordseite her 

bereits am 13. September 1903, d. h. zwei Monate vor dem 

hiezu festgestellten Zeitpunkt erreicht war, spricht dagegen. 

Die ganze Arbeit war eine solche, von der der Vortragende 

sagt, sie wäre von der Unternehmung nicht ausgeführt 

worden, wenn sie eine Ahnung davon gehabt hätte, dass 

die Schwierigkeiten dermassen alle Annahmen und alles 

Vorausgesehene übersteigen würden. 

Die erwähnte Rechtfertigungsschrift der aus den HH. 

Professor Dr. Renevier in Lausanne, Professor Dr. A. Heim 

in Zürich und Professor Dr. H. Schardt in Veytaux be¬ 

stehenden geologischen Simplon-Kommission ist von Prof. 

Dr. A. Heim verfasst. Sie enthält in erster Linie eine Ueber- 

sicht der Aktenstücke, die ihr Vorgelegen habenx) und 

beschäftigt sich u. a. auch mit dem sogenannten offiziellen 

Profil von 1893. Von diesem ist merkwürdiger Weise nicht 

gesagt, wer es herausgegeben hat. Es scheint entweder der 

Bundesrat oder die Jura-Simplon-Bahn gewesen zu sein. 

Das Profil ist im Masstab von 1 : 20 000 gezeichnet und in 

Farben gedruckt. Weder das Profil, noch der beigegebene 

Text sind unterschrieben. Das erstere erweist sich als eine 

ungenaue, fehlerhafte Vergrösserung des von Herrn Prof. 

Schardt im Jahre 1890 eingereichten Profiles und der Text 

als ein kurzer Auszug aus seinem Berichte gleichen Jahres. 

Nur der Text ist vom Autor korrigiert, das Profil dagegen 

wahrscheinlich von Bureauangestellten vergrössert gezeichnet 

worden. Alle Berichte der Geologen betonen, dass die 

innere Struktur des Simplonmassivs schwierig zu erschliessen 

sei und dass nur eine viel weitere, umfangreichere geolo¬ 

gische Untersuchung, als sie bisher stattfinden konnte, einen 

tiefem Einblick gestatten könne. Zu einer solchen, ob¬ 

schon sie als durchaus wünschenswert bezeichnet wurde, 

ist aber nie Auftrag gegeben worden. In einigen wissen¬ 

schaftlichen Zeitschriften sind seit 1890 weitere Simplon- 

profile erschienen ; in einem solchen hat Professor Schardt 

die nach Norden überliegende Falte des Antigoriogneisses 

bereits dargestellt. Allein weitere geologische Gutachten vor 

Beginn des Tunnelbaues gibt es nicht und eine eingehende, 

vollständige geologische Untersuchung über das Ausfüh¬ 

rungs-Projekt ist niemals angeordnet worden und hat nie¬ 

mals stattgefunden, obschon die geologische Kommission 

wusste, dass das definitive Profil von dem vorläufig kon¬ 

struierten, wesentlich abweichen werde, da auch noch die 

Tunnelachse verlegt worden ist. Die von der Di¬ 

rektion der Jura-Simplonbahn-Gesellschaft ernannte geo¬ 

logische Kommission hatte sich nach dem Baubeginn nicht 

mehr um die geologische Voraussicht zu bekümmern. Ihre 

Aufgabe bestand lediglich darin, Gesteine, Gesteinslage¬ 

rungen, Quellen, Gesteinstemperaturen zu beobachten, even¬ 

tuell ihr vorgelegte Fragen zu begutachten und für Gesteins¬ 

sammlungen zu wissenschaftlichen Zwecken zu sorgen. 

b Diese bestehen, kurz zusammengefasst, aus folgenden Veröffent¬ 

lichungen : 

t° Bulletin de la Socidte vaudoise des Sciences naturelles Vol XV N° 79 

vom März 1878. Gutachten der Herren Geologen Renevier, Lory und 

Heim, verfasst von Herrn Renevier und begleitet von zwei geologischen 

Profilen. 

2° Percement du Siinplon, memoire techniquc ä l’appui des plans et 

devis, dressds en 1881 et 1882. Publie par le comite du Simplon. 

Lausanne, Georges Bridel 1882. Vorläufiger Bericht. 

30 Bulletin de la Socidtd vaudoise des Sciences naturelles Vol XIX N° 89, 

Mai 1883. Vollständiger Bericht. Er bezieh* sich auf den «Tunnel 

coud6». 

40 Traversde du Simplon. Un rapport sur les etudes 1890 — 1891 etc. 

August 1891. Serie et 6paisseur des tenains suivant Taxe du tunnel, 

cxlrait du rapport gdologique de Mr. le Dr. H. Schardt. Bern, Druckerei 

Stämptli. Dem Bericht lag auch ein geologisches Profil bei, das je¬ 

doch nicht 1890 oder 1891, sondern später veröffentlicht wurde. 

[Bd. XLV Nr. 4. 

Hinsichtlich der Gesteine weist die geologische Simplon- 

Kommission darauf hin, dass nach ihren Untersuchungen 

der Tunnel in drei Hauptabteilungen zerfalle. Die nörd¬ 

liche mit Glanzschiefer in durchweg steiler Schichtenstellung, 
die südliche mit Antigoriogneiss in flacher Lage und die 

Mittelpartie, die die längste ist, mit schiefrigen Gneissen, 

Glimmerschiefer mit eingelegten Marmor- und Dolomitpaketen. 

Bei der verworrenen Struktur der Mittelpartie war es un¬ 

möglich, die Folge und Lage der Gesteine im einzelnen an¬ 

zugeben. Alles, was hierüber gesagt wird, ist daher nur als 

wahrscheinlich zu betrachten. Der Vergleich mit den Tat¬ 

sachen liefere den Beweis, dass sich die Voraussagungen 

bestätigt haben, insbesondere, dass auch keine Gesteinsart 

angetroffen wurde, die nicht vorausgesagt war und dass 

schon 1882 sieben Kalksteinzonen von je 20 bis 50 m 

Mächtigkeit vorausgesehen worden sind. In einem Punkte 

jedoch lasse sich ein Irrtum von Belang feststellen: 

Der Gips sei fast überall noch als Anhydrit angetroffen 

worden und durch die sonderbare, etwas höhere Stellung 

einer Krümmung der Schichtenlage war dieser Anhydrit 

bedeutend stärker vertreten, als erwartet wurde. Was die 

Druckstelle auf der Südseite anbetrifft, so war dies eine Er¬ 

scheinung, die allerdings nicht vorausgesehen war und nicht 

vorausgesehen werden konnte. Es handelt sich bei solchen 

gefährlichen Stellen nicht darum, welcher Art das Gestein 

sei, sie können in den verschiedensten Gesteinen auf treten. 

Sie sind bedingt durch eine innere Zerquetschung, innere 

Zermalmung oder innere Zersetzung des Gesteines, in Gegen¬ 

wart von Feuchtigkeit, welche durch die Aufstauung der 

Gebirge oder durch chemische Einwirkungen entstanden 

und sich in solcher Art nur stellenweise, strichweise äus- 

sert. Bisher standen gar keine nähern Erfahrungen hier¬ 

über zu Gebote. Der Simplontunnel erst hat die Aufmerk¬ 

samkeit darauf gelenkt, und dazu geführt, den Fall mit 

ähnlichen Vorkommnissen von innerer Gesteinszermalmung 

zu vergleichen. In Zukunft wird man wohl sagen müssen: 

„Wenn eine grosse Gebirgsmasse durchstochen wird, so ist 

stets die Möglichkeit in Rechnung zu ziehen, dass man auf 

einzelne Nester innerlich zermalmten Gesteines treffe, die 

„druckhaft“ werden, aber es wird vermutlich niemals mög¬ 

lich sein, solche bestimmt vorauszusagenUnd im fernem 

folgt aus diesen Vorkommnissen die Lehre, dass aus der 

Standfestigkeit einer Gesteinsart, wie sie der Umgebung 

des Tunnelgebietes an der Aussenfläche des Gebirges be¬ 

obachtet wird, noch nicht mit Sicherheit der Schluss ge¬ 

zogen werden darf, dass dasselbe Gestein auch im Tunnel 

sich überall als von gleichen Eigenschaften erweisen werde. 

In den geologischen Berichten heisst es mehrmals von 

einer Gesteinsart, sie sei standfest, und ohne weiteres wird 

dies auch auf das gleiche Gestein im Tunnel bezogen. 

Meist sind ja auch oberflächlich leicht verwitterbare Ge¬ 

steine im Gebirgsinnern fester und standhafter. Dass das 

Umgekehrte auch Vorkommen kann, wird gewiss niemand 

verneinen, besonders bei stark dislozierten Gebirgsteilen. 

Ein weiterer Umstand, den besonders der Simplon-Tunnel 

zu erkennen gelehrt hat, beruht in der Wirkung der starken 

Sprengminen aus den Bohrlöchern der Brandtschen Ma¬ 

schinen, wodurch sonst festes Gestein weit über ein Meter 

tief mechanisch verändert und dadurch druckhaft wird. 

Bei dieser Gelegenheit ist noch auf eine andere Ge¬ 

fahr hinzuweisen. Zur Zeit der geologischen Untersuch¬ 

ungen war das Zweitunnelsystem noch nicht beabsichtigt. 

Professor Heim, der sich schon lange eingehend mit der 

Frage der Druck Verteilung im Innern einer grossen Ge¬ 

birgsmasse abgegeben hatte x), ist der Ueberzeugung, dass 

das Zweitunnelsystem seine Genialität nur dann auf die 

Dauer wird bewähren können, wenn beide Tunnel und 
ausserdem alle Querschläge möglichst rasch ausgewölbt 

werden und zwar mit Sohlengewölben, d. h. als geschlossene, 

druckfeste Gewölberöhre. Wenn später das Gebirge all¬ 

mählich druckhaft werden sollte, unter der Tendenz der 

x) Vergleiche: A. Heim, Mechanismus der Gebirgsbildung, Eclogae 

geologicae helvetias 1878, Bd. II, S. 105 u. ff. 
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lieber die geologische Voraussicht beim Simplon-Tunnel. 

SCHWEIZ ITALIEN 

Profil 1893 Furgen+biumpass 
♦2850W 

Amouici.ni Pli Villc 

SCHWEIZ ITALIEN 

WMSM Glanz-und Kalkschiefer Glimmer-Schiefer v.v/CA Gneiss und Gneiss-Schiefcr Antigorio-Gneiss HSB GypsiKa/k 

Vergleichende Zusammenstellung des «offiziellen» Profils von 1893 mit jenem von Professor Schardt, nach den im Tunnel gemachten Erfahrungen. 

Masstab x : 100 000. 

Sohle aufzusteigen, so liegt der Fehler nicht bei den 

Geologen, sondern an der Theorie der Tunnelbau-Inge¬ 

nieure, die im Laufe der Zeit die Rekonstruktion zahl¬ 

reicher, längst gebauter Tunnel — auch des Hauenstein- 

Tunnels — notwendig machen wird, bis allmählich die 
Erkenntnis durchdringt^ dass jeder tief in das Gebirge 

gehende Tunnel auch im festesten Gestein mit Sohlenge¬ 
wölbeschluss gebaut werden muss, wenn er auf die Dauer 
halten soll. Beim Zweitunnelsystem wird sich der Fehler 
rascher bemerkbar machen, als beim Eintunnelsystem, da 

hier vom Ausbruch des Stollens II bis zu dessen Ausmaue¬ 
rung mehrere Jahre verstreichen und er wird um so rascher 

fühlbar, je geringer die Distanz der beiden Tunnel gewählt 
worden ist. 

Während technisch die Voraussage der im Tunnel zu 

treffenden Gesteine grösstenteils zutrifft, besteht eine viel 
grössere Differenz zwischen Voraussicht und Wirklichkeit 

in Beziehung auf die wissenschaftliche Deutung des Profis, 

auf den Linienzug der Gesteinsfolgen, wie sie aus der 
Deutung der Altersfolge hervorgeht. Schon im ersten Be¬ 

richt von 1877 ist die Möglichkeit, ja sogar eine gewisse 

Wahrscheinlichkeit dafür eingehend erörtert, dass es sich 

um mehrfache Repetitionen der gleichen Schichtkoiuplcxe durch 
flach liegende Faltungen handeln könne und es ist diese 

Frage hingestellt als „un point important ä elucider dans 
de futures etudes“. Allmählich hat sich die Ueberzeugung 

Bahn gebrochen, dass ein Teil des Glimmerschiefers des 
mächtigen, mittlern Komplexes die stratigraphisch gleiche 

Schichtmasse repräsentiert, wie der Glanzschiefer und nicht 
älter ist, als dieser und dass die meisten Kalklager als 

sich durch Faltung wiederholende Triaskalke aufzufassen 

sind. Die wirkliche Aufklärung im Einzelnen ist aber enorm 
schwierig, weil keine Petrefakten die Altersfolge erkennen 

lassen und besonders weil die dynamo-metamorphe Um¬ 
wandlung der Gesteine ursprünglich Verschiedenes sehr 

ähnlich und ursprünglich Gleiches von Stelle zu Stelle sehr 
verschieden gemacht hat. 

Beim Gotthardtunnel war das geologische Profil leicht 
mit voller Bestimmtheit aufzustellen, weil die Schichten alle 

steil stehen und allfällige Umbiegungen erst tief unter dem 

Tunnel liegen können. Ebenso verhält es sich bei einem 

Tunnel durch den Montblanc und die Greina, bei vielen 
Tunnels der Gotthardbahn, beim Albis- und Albulatunnel 

und, soweit er bereits vorgetrieben ist, beim Rickentunnel; 

dagegen ist die Vorausbestimmung der Gesteine, die man 
im Splügentunnel, besonders beim untern Projekt antreffen 

wird, viel unsicherer und die Fehlerquellen sind dort gross. 

Am allerunsichersten ist es beim Simplontunnel; hier liegt 

ein Problem von ausgesuchter Schwierigkeit vor. Dies hat 

auch der bereits erwähnte Bericht von 1877 (veröffentlicht 
1878) vorausgesehen, indem dort gesagt wird: „Comme on 

le voit, les points de doute sont nombreux.mais 
n’est-ce pas dejä quelque chose de poser des problemes ä 

resoudre? Si Ton arrive ä executer un jour le tunnel du 
Simplon, il pourra contribuer sans doute ä la solution de 

plusieurs de ces questions.“ Und in allen folgenden Gut¬ 
achten herrscht der gleiche Ton. Es sind Möglichkeiten 

gegeben, sie sind erwogen und es wird Wahrscheinlichkeit 

daraus gezogen, aber nirgends eine positive Behauptung 
aufgestellt. Stets war man sich der ungewöhnlichen Schwie¬ 
rigkeit des Falles bewusst. Dafür, dass es den Geologen 

nicht gelungen ist, das geologische Lagerungsprofil des 
Simplongebirges zu entziffern, sollte man ihnen keinen 

Vorwurf machen. 

Die Wasser-Infiltrationen, die dem Vortreiben des 

Tunnels so ausserordentliche Schwierigkeiten bereitet 

haben, sind laut den Ausführungen von Prof. Heim von 

den Geologen erwartet worden. In dem Berichte von 

1891 heisst es: < II y a quelques chances de trouver des 

venues d’eau dans la partie centrale. De grandes sources 

observees entre Stafel et le Steinental temoignent de la 
flssilite des gneiss peu chisteux». Sodann sind Wasser er¬ 

wartet an der Grenze von Antigoriogneiss und aus dem 
anliegenden Kalkgestein. Von dieser Region heisst es: 

«II y a donc lieu de s'attendre ä de fortes venues d’eau 

pendant les travaux de percement». Nördlich ist der Tunnel 
trockener geblieben, als erwartet wurde; die Infiltrationen 

in der Mittelregion dagegen sind tatsächlich aufgetreten, 

allerdings nicht aus den Monte-Leone-Gneissen. sondern 

aus den begleitenden Kalken. Die stärksten Infiltrationen 
erfolgten, nach Voraussage, im Schichtenzuge der Cairasca- 

Mulde aus Spalten des Antigoriogneisses und in der Grenz¬ 

region desselben, im Kalk; nur lag diese Zone nicht, wie 
erwartet, bei 5200 tu vom Südportal, sondern bei 3S60 bis 

4500 ///, was davon kommt, dass der Antigoriogneiss gegen 
Norden in etwas anderer Form abbiegt, als vorausgesehen 

werden konnte. Bei solchen Wassereinbrüchen handelt es 

sich stets um die Folgen des Neuanstiches eines mit Wasser 
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gefüllten Spaltennetzes. Was unter hohem Druck zuerst 
ausfliesst, ist alt angesammelter, das ganze Spaltennetz fül¬ 
lender Vorrat. Was später noch ausfliesst, ist in jedem 
Fall weniger, das ist der Ertrag, welcher der fortdauernden 
Versickerung auf der Sammelfläche des Spaltennetzes ent¬ 
spricht. Das Verhältnis dieser beiden Teile, von denen 
der erste nach einiger Zeit verschwindet, der zweite bleibt, 
ist wechselnd von einem Fall zum andern, und Differenzen 
oder Irrtümer in den Voraussichten konnten sich nur aus 
verschiedener Ansicht über das Verhältnis dieser beiden 
Komponenten ergeben. Hat das auslaufende Wasser die 
Temperatur des umgebenden Gesteines und kühlt es sich 
nicht bald, so wird sein Ertrag um so stärker zurückgehen; 
dies war vorherrschend angestauter Vorrat, «Wassertasche». 
Kühlt sich dagegen das auslaufende Wasser ziemlich bald 
mehr und mehr ab, so ist der dauernde Zufluss wesent¬ 
licher als der Stauvorrat und die Quelle bleibt ziemlich 
stark. Im Simplontunnel hat sich das wie im Gotthard ge¬ 
zeigt: Alle Wassereinbrüche sind zuerst am stärksten; ent¬ 
weder bleiben sie warm und nehmen stark ab, verschwin¬ 
den sogar ganz, oder sie kühlen sich ab und nehmen 
weniger ab, bleiben stark. Im Simplontunnel gab es bei¬ 
derlei. Es ist richtig, dass die Geologen einen bedeuten¬ 
dem Rückgang der grossen Quellen bei 4000 bis 4421 
erwartet haben, als er sich ergeben hat, aber auch diese 
grossen Quellen, die kühl geworden sind, haben merklich 
abgenommen. Die Frage, woher das Wasser kommt, das 
dauernd in den Tunnel einfliesst, ist dahin zu beantworten, 
dass sich früher die Spaltensysteme bis zu einem niedrigsten 
Ueberlauf an der Gebirgsoberfläche füllten, während jetzt 
ihr Sickerwasser für immer der künstlich geschaffenen Aus¬ 
flusstelle, dem Tunnel, zufliesst. In der Tat ist jetzt bei¬ 
derseits, weit seitlich des Tunnels, eine grosse Zahl von 
Gebirgsquellen tatsächlich versiegt. 

Was die Temperatur des Wassers anbetrifft, das in 
der zentralen Region so grosse Hindernisse bereitet, so ist 
festgestellt, dass es nicht wärmer ist, als das Gestein, in 
dem es liegt. Es hat 42 bis 47 0 C. und fällt von oben 
herab. Diese heissen Quellen sind selbstverständliche Er¬ 
scheinungen; überraschend könnte man sie nur nennen, 
wenn sie wirkliche Thermalquellen wären, d. h, aus der 
Tiefe kämen mit einer Temperatur, die höher wäre, als 
das umgebende Gestein; das ist aber glücklicher Weise 
nicht der Fall. 

Hinsichtlich der Gesteinstemperatur wird auf die Stapf- 
schen Untersuchungen und Beobachtungen am Gotthard 
verwiesen, die als] das einzig gut durchgeführte Beispiel 
für Temperaturen unter einem mächtigen Bergmassiv gelten 
können. Bei der Voraussage der Wärme konnte man sich 
daher einzig und allein auf die Erfahrungen am Gotthard 
stützen. Deshalb ist auch in den betreffenden Gutachten 
jeder Temperatur-Voraussage die Bedingung vorangestellt: 

; vorausgesetzt, dass die Verhältnisse ähnlich sind, wie am 
Gotthard». So ergab sich für den Simplon-Tunnel ein 
Maximum von 39°+ 3° also von höchstens 42 0 C. Anders 
hätte damals niemand Vorgehen können; dagegen stellten 
sich die Tatsachen anders. Auf der Südseite bei Km. 4 
bis 5 blieb die Temperatur 100 bis 20° niedriger, auf der 
Nordseite zwischen Km. 6 bis 10 stieg sie 100 bis 120 
höher, als erwartet wurde und erreichte, 8500 m vom Nord¬ 
portal, das Maximum von 54 °. Die Temperaturerniedrigung 
wird den grossen kühlen Quellen dieser Region zugeschrieben, 
für die Temperaturerhöhung werden drei Ursachen namhaft 
gemacht, nämlich: Bedeutend höhere Bodentemperatur an 
der Gebirgsoberfläche, geringere Durchtränkung (Trocken¬ 
heit des Gebirges, keine kühlen Infiltrationen von oben) 
und flache Lage der Schichten. Analysiert man die im 
Simplon-Tunnel beobachteten Temperaturen, so ergibt sich 
folgendes: Unter sonst gleichen Umständen verlangsamt 
sich die Temperaturzunahme nach der Tiefe bei steilerer 
und beschleunigt sich bei flacherer Schichtenlage. Die 
innere Bodenwärme fliesst somit bei steilen Schichten 
leichter nach oben ab, während quer zu den Schichten 
geringere Leitungsfähigkeit vorhanden ist, sodass unter 

flachen Schichten der Boden wärmer bleibt. Das ist eine 
neue Erfahrung, die wir dem Simplon-Tunnel verdanken, 
die aber in der Voraussicht noch nicht verwendet werden 
konnte. Gewiss hat die Voraussage der Temperatur für 
den Simplon-Tunnel der Wirklichkeit nicht entsprochen. 
Aber niemand hätte sie vorher anders stellen können. 

Im Schlusswort wird nochmals darauf hingewiesen, 
dass die geologische Simplon-Kommission alles getan hat, 
was nach dem damaligen Stand ihrer Wissenschaft möglich 
war. Sie hat das meiste als richtig erkannt, vieles als 
blosse Vermutung hingestellt, in anderem sich geirrt. Dass 
sie das noch nicht wissen konnte, was erst durch die Aus¬ 
führung des Simplon-Tunnels als eine Bereicherung der 
geologischen Wissenschaft zu betrachten ist, wird ihr wohl 
nicht zur Last gelegt werden können. 

Im Besondern machen die Geologen Herrn Sulzer 
den Vorwurf, dass er ihnen eine ganze Anzahl von Aussagen 
unterschiebe, welche das Gegenteil von dem seien, was 
sie in Wirklichkeit^ gesagt und gedruckt haben, und dass 
er ihre vor dem Beginn des Tunnelbaues abgegebenen 
Berichte nicht studiert habe. 

Im Grunde darf man Herrn Sulzer-Ziegler nur dankbar 
dafür sein, dass er durch seine Vorträge die Erklärungen 
der geologischen Kommission veranlasst hat, die für Wissen¬ 
schaft und Tunnelbau-Technik neue, wichtige Gesichts¬ 
punkte eröffnet haben. IV. 

Miscellanea. 

Schweizerische Nebenbahnen. Als Nebenbahnen im Sinne des 

Bundesgesetzes vom 21. Dezember 1899 !) hat der schweizerische Bundesrat 

in seiner Sitzung vom 24. Januar neuerdings bezeichnet: 

1. sämtliche Schmalspurbahnen, Zahnradhahnen, Seilbahnen, Strasscn- 

bahnen, Tramways; 

2. folgende Normalspurbahnen, die beim Erlass des Bundesbeschlusses 

betreffend Bezeichnung der schweizerischen Nebenbahnen vom 10. August 

19001 2) noch nicht im Betrieb waren: a) konzessionierte Linien: Brig-Airolo, 

Lugano-Ponte Tresa, Pfäffikon-Zug, Langenthal-Wauwil, Niedeiweningcn- 

Döttingen (Surbtalbahn), Langenthal-Oensingen, Bern-Worblental zum An¬ 

schluss an die Burgdorf-Thun-Bahn, eventuell an die Bundesbahnlinic 

(Worblentalbahn), Ramsey-Sumiswald-Huttwil, Renens-Lausanne (Flon), 

Wattenwil-Wimmis, eventuell -Spiez (Stockentalbahn), Ebnat-Nesslau, Brem- 

garten-Sihlbrugg, Locarno-Rebellasca, Locarno-Valmara, Nebikon-Emmen- 

brücke (Rottalbahn], Düdingen-Plaffeyen, Ins-Erlach-Landeron event. -Neuen¬ 

stadt, Reinach-Menziken-Münster, St. Gallen-Wattwil; b) im Bau befindliche 

Linien: Solothurn-Münster (Weissensteinbahn), Bern-Schwarzenburg; c) im 

Betrieb stehende Linien: Vevey-Chexbres, Flamatt-Gümmenen (Sensetalbahn), 

Saignelegier-Glovelier. 

Gürtelbahn um den Vesuv. Die Eröffnung des letzten Teilstückes 

der Schmalspurbahn um den Vesuv hat am 27. Dezember 1904 stattgefun¬ 

den. Bereits seit 1898 stand die Strecke Neapel—Ottajano mit einer Länge 

von 24 km im Betrieb. Diese wurde am Nord- und Ostabhang des Berges 

über Poggiomarino weitergeführt und mündet dann, auf den nach dem Meere 

gerichteten Abhängen weiterziehend bei der Station Barre der Strecke 

Neapel—Ottajano wieder in diese ein. Die Gesamtlänge der Bahn, ein¬ 

schliesslich einer Zweiglinie von Poggiomarino nach Sarno beträgt 70 km. 

Die Anlage hat 95 cm Spurweite und weist bei geringen Steigungen auch 

günstige Krümmungsverhältnisse auf. Zu den 14 Stationen und 7 Halte¬ 

stellen zählen ausser den genannten: Portici, Torre del Greco, Torre An¬ 

nunziata, Pompei und Valle di Pompei. Für die 27 km lange Strecke 

Neapel—Valle di Pompei ist Gleichstrombetrieb mit oberirdischer Strom¬ 

zuführung, für den übrigen Teil der Bahn Dampfbetrieb vorgesehen. 

Die Wiederherstellung des Rathauses zu Regensburg, eines wich¬ 

tigen baugeschichtlichen Denkmals, das sich leider seit Jahren im Zustande 

arger Vernachlässigung befand, ist jetzt in Angriff genommen worden. Der 

rechte Lichthof mit dem hübschen Neptunbrunnen, ebenso wie der mit 

interessanten gotischen Deckengewölben gezierte Durchgang nach dem Vor¬ 

platz und Tor am Zieroldsplatz sind bereits wicderhergestellt. Die Reno¬ 

vation des zweiten Lichthofs, des Rathausturms, der wertvollen Treppen 

und des kostbaren Hoizgetäfels der innern Gänge wird im kommenden 

Sommer vorgenommen werden. Besondere Schwierigkeiten macht die In¬ 

standsetzung des Reichssaales und des Kurfürstenzimmers, die grosse finan- 

1) Bd. XXXV, S. 38. 

2) Bd. XXXVI, S. 70. 
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zielle Opfer verlangt; eine eigene Kommission aus Historikern, Architekten 

und Magistratsmitgliedern soll die Entscheidung über die einschlägigen 

Fragen treffen. 

Drahtseilbahn Linthal-Braunwald. Um die westlich von Einthal, 

600 m über der Talsohle gelegene Bergterrasse von Braunwald, woselbst 

in sonniger Lage umgeben von Waldungen das glarncrisch-thurgauischc 

Lungensanatorium erstellt werden soll, mit der Station der S. B. B. zu 

verbinden, wird die Anlage einer Seilbahn geplant. Die meterspurige, ein- 

geleisigc Bahn hat eine horizontale Länge von 1220 m; sic beginnt beim 

Stachelbergerbad auf Kote 663 und ersteigt mit Rampen von 28°/0, 48 °/0 

und 60 °/0 die Höhe von 1254 m ü. M. Auf halber Länge ist eine Aus¬ 

weichstelle angelegt. Für Ausführung der Anlage und Einrichtungen sollen 

die erste und zweite Abteilung der Stanserhornbahn als Vorbild dienen. 

Die gesamten Baukosten werden mit 500000 Fr. veranschlagt. 

Ein Waldgürtel um Wien. Bürgermeister Dr. Lueger plant nach 

der Zeitschrift «Der Städtebau» im Interesse einer dauernden Sicherung 

der Gesundheitsverhältnisse der Stadt, sowie zur Erhaltung des land¬ 

schaftlich schönen Rahmens, der Wiens Grenzen schmückt, einen Wald- 

und Wiesengürtel an der Peripherie der Stadt festzulegen, der den heute 

dort bestehenden Verhältnissen angepasst, in entsprechender Breite von 

den Hängen des Leopolds- und Kahlenbergs bis zur Donau im Bezirksteile 

Kaiser-Ebersdorf sich erstrecken soll. Hierbei wäre auch auf die Anlage 

einer aussichtsreichen, mit Baumreihen versehenen Hochstrasse Bedacht zu 

nehmen. Die Ausarbeitung der nötigen Vorlagen dieses weit ausgreifenden 

Planes soll unverzüglich in Angriff genommen werden. 

DonaU-Oder-Kanal. Das Ausführungsprojekt für die ersten 40 kvi 

des auf Niederösterreichischem Gebiete liegenden Teils des Donau-Oder- 

Kanals, d. h. für die Strecke von Wien bis Stillfried-Grub, ist bereits 

ausgearbeitet und im Terrain ausgesteckt. Für den Rest der Niederöster¬ 

reichischen Strecke, die im ganzen 73 km lang ist, soll das Detailprojekt 

im Laufe des Winters fcrtiggestellt werden. Auch für die in Mähren liegen¬ 

den, zur Speisung des Kanals vorgesehenen beiden grossen Wasserreservoirs 

an der Bystrica, sowie für die Galizische Kanalstrecke von Zator bis 

Oswiecim liegen die endgültigen Pläne bereits vor. Es dürften somit die 

Arbeiten bald beginnen und kräftig gefördert werden. 

Schloss Maison-SUr-Seine bei Paris, das von Fr. Mansard 1642 bis 

1651 für Ren6 de Longueil, den Generalpächter der Steuern, um die für 

die damalige Zeit ungeheure Summe von 6 Mill. Fr. erbaut wurde und 

von jeher als eines der schönsten Schlösser Frankreichs galt, ist, um es vor 

dem drohenden Abbruch zu bewahren, vom französischen Staate erworben 

worden. Man plant das Schloss, das noch manch prachtvolle Skulptur 

und Malerei enthält, als Nationalmuseum einzurichten, um dadurch die 

allzu überfüllten Pariser Museen zu entlasten. 

Gemälde für die Tellskapelle in der hohlen Gasse bei Küssnacht. 
Professor Hans Bachmann in Luzern ist z. Z. beschäftigt, zwei Kolossal- 

Gemälde von je etwa 12 vB auf Leinwand zu vollenden, die in der wieder¬ 

hergestellten Tellskapelle in der hohlen Gasse bei Küssnacht zur Aufstel¬ 

lung kommen sollen. Die Bilder, die Darstellungen von Gesslers Tod und 

Teils Tod zeigen, werden bereits im April an Ort und Stelle sein. 

Die Betriebsergebnisse der Schweiz. Bundesbahnen schliessen 

nach dem letzten Monatsbericht des verflossenen Jahres bei Fr. 113891678,59 

Betriebseinnahmen und Fr. 70644924,61 Betriebsausgaben mit einem Be- 

triebs-Ueberschuss von Fr. 43246753,98 ab. Die entsprechenden Zahlen 

betrugen für das Jahr 1903: Einnahmen Fr. 111162316,86, Ausgaben 

Fr. 66 969 639,56 und Ueberschuss Fr. 44192677,30. 

Ein badisches Wasserrechtsbureau. Seit 1. Januar ist bei der 

Oberdirektion des Wasser- und Strassenbaues in Karlsruhe ein Wasserrechts¬ 

bureau errichtet worden, dessen Leitung einem besondern Zentralinspektor 

übertragen wurde. Das Bureau soll hauptsächlich mit der Anlegung und 

Führung des Wasscrrechtslmches betraut werden, in das alle an den Gewässern 

bestehenden Rechtsverhältnisse cinzutragen sind. 

Ein Tilmann Riemenschneider-Museum in Würzburg. Der Magistrat 

Würzburg hat sich mit dem fränkischen Kunst- und Altertumsverein ver¬ 

einigt zur Gründung eines Spezialmuseums, das sämtliche Werke des be¬ 

rühmten fränkischen Meisters Tilmann Riemenschneider in Originalen oder 

guten Abgüssen aufnehmen soll und so ein anschauliches Bild von der 

künstlerischen Persönlichkeit Riemenschneiders geben wird. 

Die Kirche ZU Hausen a. A. Der Kirchturm zu Hausen a. A. wird 

nach dem Entwürfe des Architekten R. Kuder in Zürich umgebaut werden. 

Für diese Arbeiten, sowie für die Wiederherstellung der Kirche, für ein 

neues Gestühl und für die Anschaffung eines neuen Geläutes hat die Kirch¬ 

gemeinde 66 400 Fr. bewilligt. 

Erweiterung des städtischen Gaswerkes in Pforzheim. Das 

städtische Gaswerk in Pforzheim soll in drei Bauperioden auf eine Tages- 
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Produktion von 110000 z«3 gebracht werden. Die erste Rate zu diesem 

Umbau im Betrage von über 2 Mill. Ir. für 40000 zw1 tägliche Mehrpro¬ 

duktion ist vom Bürgerausschuss bewilligt worden. 

Funkentelegraphie zwischen Italien und Montenegro. Seit dem 

letzten Herbst wird der Telegraphenverkehr zwischen Italien und Monte¬ 

negro durch zwei Stationen für drahtlose Telegraphie besorgt, die in Bari 

(mit einem Wirkungskreis von 600 k?n) und in Antivari, dem zu Monte¬ 

negro gehörenden Küstenort errichtet wurden. 

Schulpavillons in Lausanne. Der Grosse Stadtrat hat beschlossen, 

um der Ueberfüllung der Schulhäuser zu begegnen, rnit einem Kostenauf¬ 

wand von 30 000 Fr. zwei transportable Schulpavillons, den einen in Belle- 

vaux, den andern auf dem sog. Trey de Monteron, aufstellen zu lassen. 

Erhaltung der Kunstdenkmäler im Tessin. Der Regierungsrat 

hat einen Gesetzentwurf über die Erhaltung von Denkmälern, Dokumenten 

und andern Gegenständen, die künstlerischen oder archäologischen \V ert 

besitzen, aufgestellt. 

Monumentalbrunnen in Zürich. Vor der Predigerkirche in Zürich 

wird ein Monumentalbrunnen mit der Bildsäule Christian Froschauer-, des 

bekannten zürcher Buchdruckers, errichtet. 

Rathausumbau in Friedrichshafen a. B. Die Architekten Eisen¬ 

lohr & Weigle in Stuttgart wurden vom Gemeinderat von Friedrichshafen 

mit der Planausarbeitung zum Rathausumbau beauftragt. 

Thurbrücke der S. B. B. bei Andelfingen. Der von der S. B. B. 

auszuführende Neubau der eisernen Eisenbahnbrücke über die Thur bei 

Andelfingen wird einen Kostenaufwand von 165,000 Fr. veranlassen. 

Konkurrenzen. 

Das Börsengebäude am Fischmarkt in Basel. iBd. XLIV, S. 179 ; 

Bd. XLV, S. 42.) Das Preisgericht hat Montag und Dienstag die einge¬ 

gangenen 61 Projekte geprüft und die Preise wie folgt verteilt: 

I. Preis (1600 Fr.) dem Projekte mit dem Motto «Börseplätzli >, Ver¬ 

fasser: Architekt Hermann Weideli von Oberhofen (Thurgau), 

z. Zt. in Mannheim, unter Mitarbeit von Architekt Robert Bischoff. 

II. Preis «ex aequo» (1200 Fr.) dem Projekte mit dem Motto Jakob 

Sarbach I», Verfasser: Architekt Emanuel Erlacher. z. Zt. in 

Stuttgart. 

II. Preis «ex aequo» (1200 Fr.) dem Projekte mit dem Motto «La bourse 

ou la vie», Verfasser: Architekt Envin Heman in Basel. 

III. Preis (1000 Fr.) dem Projekte mit dem Motto «Spiel:, Verfasser: 

die Architekten Romang Bernoulli in Basel. 

Ferner wurde das Projekt mit dem Motto «Basler Typus» zum An¬ 

kauf empfohlen. Mit Ehrenmeldungen sind die Entwürfe mit den Motti 

«Tradition», «Rosa ', «Glatteis», «St. Georg und «Tempora mutantur» be¬ 

dacht worden. 

Sämtliche Konkurrenzprojekte werden von Donnerstag den 26. Januar 

bis und mit Mittwoch den 8. Februar jeweilen von vormittags 9 Uhr bis 

nachmittags 5 Uhr im hintern Saale des Gewerbemuseums, Spalenvorstadt 2. 

zur Besichtigung durch das Publikum ausgestellt sein. 

Literatur. 

Deutsche Gartengestaltung und Kunst. Zeit- und Streitfragen von camilh 

Karl Schneider. Mit 4 Abbildungen. 1904. Verlag von Carl Scholtze 

(W. Junghans) in Leipzig. Preis geh. 4,50 Mk., geb. 5.So Mk. 

Das erfreuliche Buch wendet sich an die, welche durch Neigung 

oder Beruf zur Gartengestaltung geführt werden. Es beabsichtigt vor allem, 

den Architekten und Landschaftsgärtner anzuregen, die aus den Banden 

handwerksmässiger Traditionen befreite Gartenkunst wieder als wirkliche 

Kunst zu handhaben. In streng sachlicher, überzeugender Weise werden 

die vorhandenen, zumeist als unumstössliche Wahrheiten anerkannten Lehr¬ 

bücher besprochen, im Gegensatz dazu die Bestrebungen Lichtwarks und 

Schultze-Xauenburgs erläutert und schliesslich im II. Teil über die Grund¬ 

züge dqr Gartengestaltung, die Ausbildung des Gartenkünstlers und die 

soziale Lage des Landschaftsgärtners beherzigenswerte Ausführungen gegeben. 

Wir haben an anderer Stelle S. 44) einen Abschnitt aus dem II. Teil ver¬ 

öffentlicht, der vom Hausgarten handelt und über Absichten und Ziele des 

Verfassers trefflich unterrichtet; hier sei ausserdem noch kurz auf die äussere 

Gestalt des Buches hingewiesen, das vom Verlage in jeder Beziehung vor¬ 

nehm ausgestattet worden ist. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR. C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 
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V ereinsnachrichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

In der Sitzung vom Mittwoch, I. Februar, abends 8 Uhr auf der 

Schmiedstube, wird Herr Professor G. Gull über 

„Erinnerungen an Herrn Prof. Stadler sei.“ 
sprechen mit Vorweisungen von Arbeiten Stadlers. 

mr- Auswärtige Kollegen und eingeführtc Gäste sind zu den 

Sitzungen jederzeit willkommen. Der Präsident. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Versammlung der im Kanton Zürich wohnenden Mitglieder der G. e.P. 

Dienstag, 17. Januar 1905, im Hotel Pfauen in Zürich I. 

Anwesend: 42 Mitglieder der Gesellschaft. 

Entschuldigt: Herren Prof. Dr. Gnehm und Ingenieur A. Waldner. 

Herr Professor Dr. F. Kudio eröffnet die Versammlung, indem er 

sämtliche Anwesende aufs beste willkommen heisst und unter Bezugnahme 

auf die ergangene Einladung auf den Zweck der heutigen Zusammenkunft 

hinweist. Er erteilt hierauf Herrn Strassenbahndirektor A. Bertschinger das 

Wort, welcher in eingehendem Votum über die Zusammensetzung des Or¬ 

ganisationskomitees für die 50jährige Jubiläumsfeier des eidg. Polytechni¬ 

kums, über dessen bisherige Tätigkeit bezüglich Aufstellung des Festpro¬ 

gramms und des Budget usw. referiert. Bei der Mitteilung des Programms 

macht der Redner besonders darauf aufmerksam, dass am ersten Festtage, 

Samstag abends, die Zeit zwischen 5 und 9 Uhr sich sehr gut für freie 

Vereinigungen von Kollegen gleicher Jahreskurse, von Altherrenverbänden 

u. drgl. eignen würde und ladet die Anwesenden ein, diesbezüglich private 

SchritteGu tun. 

Das Einnahmen- und Ausgabenbudget des Festes, einschliesslich der 

Festschrift, balanciert mit rund 79 500 Fr. Die Festkarte ist im Budget 

zu 25 Fr. für drei und 20 Fr. für zwei Tage angesetzt. 

Als Festtage sind vorbehältlich, der noch ausstehenden Zustimmung 

des schweizerischen Schulrates in Aussicht genommen der 29., 30. und 

31. Juli 1905. 

Der Vorsitzende verdankt die ausführliche Berichterstattung bestens 

und spricht im Namen aller Anwesenden dem Organisationskomitee und 

namentlich dessen Präsidenten, Herrn Bertschinger, den wärmsten Dank 

aus für die grosse bereits getane und noch grössere in Aussicht stehende 

Arbeit und die Bemühungen zur Durchführung des Festes. 

In der hierauf folgenden allgemeinen Diskussion wird der Wunsch 

geäussert, auch für die Damen der Festteilnehmer, namentlich die von aus¬ 

wärts kommenden, irgend welche geeignete Veranstaltungen zu treffen. 

Eventuell wäre ein Damenkomitee zu organisieren. 

Herr Direktor Bertschinger glaubt, dass dies in grösserem Umfange 

kaum möglich sein werde und höchstens die venetianische Nacht am Sams¬ 

tag Abend mit nachheriger Vereinigung in der Tonhalle, sowie eventuell 

die Seefahrt am Montag Mittag hiefür in Betracht kommen könnten. Das 
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Organisationskomitee müsse sich hier freie Hand Vorbehalten; cs werde 

jedoch diese Frage gerne noch näher prüfen. 

Einer Anregung, den Betrag der Festkarte höher anzusetzen, wurde 

entgegengehalten, dass die Festschrift eigentlich durch den namhaften 

Beitrag des Bundes ein Geschenk desselben sei, und daher die Festgaste 

nicht zu sehr finanziell in Anspruch genommen werden dürften, um so 

mehr, als die Auswärtigen ja noch erhebliche Hotelspesen u. drgl. haben 

werden. Die angesetzten Beträge dürften den üblichen Ansätzen für solche 

Feste in der Schweiz entsprechen und können hier die Gepflogenheiten 

des Auslandes nicht wohl ohne weiteres bestimmend für uns sein. 

Eine Anregung, den offiziellen Beitrag der G. e. P. an die Unkosten 

des Festes zu erhöhen, wobei eventuell auch das Vermögen der Ge¬ 

sellschaft bei diesem Anlasse etwas in Mitleidenschaft zu ziehen wäre, wird 

vom Vorsitzenden zu näherer Prüfung zu Händen des Ausschusses der G. 

e. P. entgegengenommen. Der offizielle Beitrag ist übrigens von der 

Generalversammlung festgesetzt worden und kann nur auf deren Beschluss 

hin erhöht werden. Der Stand der Gesellschaftsfinanzen ist seit einigen 

Jahren kein glänzender und es ist auch für die laufende Geschäftsperiode 

bereits mit einem Defizit zu rechnen. 

Der Vorsitzende drückt den Wunsch aus, dass die Mitglieder der 

Gesellschaft, welche in Zürich und Umgebung, d. h. im Kanton Zürich, 

wohnen und welche ja, soweit es sich dabei um die G. e. P. handele, gleich¬ 

sam die festgebende Sektion bilden, einem Aufrufe des Vorstandes zur 

Zeichnung von freiwilligen Beiträgen an die allgemeinen Unkosten des 

Festes in recht reichlichem und wohlwollendem Masse Folge leisten möchten. 

Herr Bertschinger teilt ferner als Präsident des Zürcher Ingenieur- 

und Architekten-Vereins mit, dass das Lokalkomitee dieses Vereines dies¬ 

bezüglich ebenfalls an seine Mitglieder gelangen werde. 

Eine Anregung, diesen Aufruf gemeinsam an die Mitglieder beider 

Gesellschaften ergehen zu lassen, um von vorneherein eine allfällige 

Doppelbesteuerung des Einzelnen zu vermeiden, wird allgemein begrüsst 

und von den anwesenden Vorständen zur Ausführung gerne entgegen¬ 

genommen. 

Der Vorsitzende verdankt hierauf sämtlichen Votanten ihre rege 

Beteiligung an der gewalteten Diskussion und hofft, dass die in Aussicht 

genommene Sammlung von freiwilligen Beiträgen im Kreise der Mitglieder 

der G. e. P. des Kantons Zürich einen guten Erfolg haben möge, sodass 

das Organisätionskomitee in-den Stand gesetzt werde, die Jubiläumsfeier 

in würdiger Weise durchführen zu können. Indem er noch allen Anwesen¬ 

den für ihr Erscheinen und ihr Interesse für die Jubiläumsfeier den besten 

Dank ausspricht, erklärt er die Sitzung um 10 Uhr für geschlossen. 

Der Sekretär der G. e. P.: 

F. Mousson. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht ein tüchtiger, selbständig arbeitender Techniker für Aus¬ 

arbeitung von Kostenvoranschlägen und technische Korrespondenz im Dampf¬ 

maschinen- und Kesselbau. Angaben über Studiengang, bisherige Tätigkeit, 

Gehaltsansprüche und Zeugnisse erforderlich. (1380) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 28, Zürich. 

Submissions-Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

30. Januar Ortsvorsteherschaft Hüttlingen (Thurgau) Erstellung einer Wasserleitung von 600 m Länge samt Ventilbrunnen. 

3°. » Gemeindeammann Buchs (Aargau) Erstellung einer 160 m langen Wasserleitung aus 100 mm gusseisernen Röhren. 

31. » Gemeindeschreiberei Duggingen (Bern) Erstellung eines Reservoirs mit Filteranlage in Duggingen. 

31. » Jos. Fries, Baumeister Winterthur Lieferung des Beschläges zur Schaltereinrichtung der Postfiliale Winterthur. 

31. » Ortsvorsteherschaft Bänikon (Thurguu) Ausführung eines Strassenstückes mit etwa 700 mz Erdbewegung. 

31* » Johs. Marty Rans bei Sevelen Erstellung eines Neubaues auf Danavar bei der Station Sevelen. 

I. Februar Hochbau-Inspektorat 

(St. Gallen) 

Dietisberg (Baselland) Maurer- und Zimmerarbeiten für den Wiederaufbau einer Scheune. 

I . » Kreisdircktion IV d. S. B. B. St. Gallen Lieferung von iooöo Einfriedungspfählen zur Bahnstrecke Oberwinterthur-Müllheim. 

I.. » Baukommission Fuldera (Graubünden) Umbau des alten Schulhauses der Gemeinde Fuldera. 

2. » Baubureau Bern,Schauplatzgassei Gipserarbeiten für den Umbau der Kantonalbank von Bern. 

2. * R. Varonier, Gemeindepräs. Varen (Wallis) Vermessung der Liegenschaften der Gemeinde Varen. 

3- Gutsverwaltung Münsterlingen (Thurg.) Erstellung eines Einlaufkanals aus dem See in den sogenannten Seewiesen. 

5- * Bahningenieur d. S. ß. B. Winterthur Bauarbeiten für Vergrösserung des Bahnwärterhauses Nr. 9 bei Km. 42,156. 

7. Zahner, Konkordatsgeometer Lachen-Vonwil Erd-, Kanalisation-, Chaussierungs- und Pflästerungs-Arbeiten zur Planierung des 

7- » 
7. 

Bahningenieur d. S. B. B. 

Bahningenieur d. S. B. B. 

(St. Gallen) 

St. Gallen 

St. Gallen 

Kirchenplatzes in Abtwil. 

Bauarbeiten für Vergrösserung des Güterschuppens der Station Aadorf. 

Bauarbeiten zur Vergrösserung von Güterschuppen und Rampe der Station Goldach. 

10. > Gaswerk der Stadt Zürich, Beatenplatz 1 Lieferung von Gusswaaren für die Erweiterung des städt. Gasleitungsnetzes für 1905. 

m. » Kreisdircktion I der S. B. B. Lausanne Vergrösserung des Dienstgebäudes für den Fahrdienst im Bahnhof Neuenburg. 

15. p Sonnenhof Bürglen (Thurgau) Bau eines Wohnhauses in Bürglen. 

28. > Kreisingenieur Zürich, unt. Zäune 2 Lieferung von Weisstannen- oder Föhrenflecklingen zur Reussbrücke bei Ottenbach. 

28. p Kreisdirektion II der S. B: B. Basel Lieferung urtd Montierung von zwei Brückenwagen in Olten und in Tägertschi. 
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Bis 

1 Kraftersparnis 68 
ergeben unter Garantie die patentierten 

UENTILATIONS-, ENTSTAUBUNG!- U. SPAENETRANSPORT-Anltßen £3 
System Prof. Dr. Prandtl, gegenüber allen anderen Systemen. 

A. Kf.1«Kit & €0., Ventilationsgeschäft, Zürich. 
Innert 2 Jahren wurden Über 150 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

imsclfflienfiM MMt, Bösel 
Aktiengesellschaft 

Kompressoren und 
UoKuumpumpen 

ein- und mehrstufig, mit Dampf-, Riemen- oder 

elektrischem Antrieb. 

Ueber 1100 Maschinen ausgeführt. 

Paris 1900: Grand Prix. 

Gesellschaft der 

L. von Roirschen Eisenwerke 
Eisenwerk Cius (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Selierslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, cQi Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

I'Pftär 
OttP Gaiim-FM Deutz 

Filiale Zürich | 
Waisenliausqaai b. Hauptbahnhof. 

Deutzer JVIotoren | 
von 1'2—1200 P.S. und darüber 

für Gas, Benzin, Petrol, Acetylen etc., 
anerkannt vorzüglichste Konstruktion 

mit geringstem Brennstoffverbrauch. 

Kraftgasmotoreii 
von 4—6000 P.S. Kohlenverbrauch für nur T 2—3 Cts. pro 
eff. Pferdekraftstunde. Prima Referenzen über zahlreiche in der 

Schweiz ausgeführte Anlagen von 6—300P.S. 

Motoren für elektrische Beleuchtungsanlagen. 
Benzin- und Petrol-Lokomobilen. 

Schiffsmotoren, Motorboote. 
Benzin-Lokomotiven. 

66 000 Motoren im Betrieb. 
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MascMneittf St Georgen bei St Gallen, Com. Ges 
Ludwig v. Süsskind. 

Moderne Francisturbinen, mit höchstem Nutzeffekt, speziell auch bei 

stark reduzierter Wassermengre. 

Hochdruckturbinen, Spezialkonstruktion für .Gefälle bis 900 m. 

Präzisionsregulatoren für alle Turbinensysteme. 

Moderne Transmissionen: Universalsupports mit Ringschmierlager. 

Warenaufzüge. 
ZU Projekte, Kostenanschläge gratis. ZZZZ 

üutehoffnungshütte, 
Aktienyerein für Bergbau und Hiittent>etriet> 

in Oberhausen 2 (Rheinland) 
fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 

Aebsen und Radreifen aus bcslem £°ra0“ven-Tender' 
biflcrnniwbi'bA sowohl Speichenräder als auch gewalzte Scheibenräder aus bestem Siemens-Martin- 

S |j™“ Flusseisen für Wagen aller Art, 
-ffVfeuw#5für Wagen aller Art, sowohl für Voll- als auch für 

11 sl Neben- und Klein-Bahnen. 

General-Yertreter für die Schweiz: Gebr. Stsbler, Zürich, 

f Kunstgewerbliche Anstalt ~1 
für Glasmalerei, Glasätzerei und Kunstverglasungen.- 

Fried. Serbin, Zürich II 
Gegründet 1877. Gegründet 1877. 

Glasmalereien für Kirchen und Profanbauten. 
Moderne Kunstverglasimgen 

in Bleifassung, für Veranden, Treppenhausfenster, Einfallende Ober¬ 
lichter und Glasabschlüsse mit Verwendung der farbenreichsten 

amerik. Opalescentgläser, englische Riffel- und Ornamentgläser. 

Metallverglasimgen 
in Messing, Kupfer u. Nickelfassung, für Möbel, Glasabschlüsse und 

_Türfüllungen in farbigen und facettierten Gläsern. 

(cXp) Farbenskizzen und Kostenberechnungen zu Diensten. 
■«* Höchste 

L 
Auszeichnungen. I 

Hinterindisches 
ff Hartholz „Limh 

ist das beste Material für Fussböden. 
Grösste Widerstandsfähigkeit gegen Abnützung. 

Geringste Veränderlichkeit des Volumen, laut Befund der 

Eidg. Materialprüfungsanstalt in Zürich. 

Muster zu Diensten. 

Parquets in einheimischen Holzarten, s? Riemen in Asphalt. 
Chalet-Bau. 

Ilöflichst empfiehlt sich die' 

Parquet- & Chalet-Fabrik interlaken. 
für alle Zwecke 

'liefert billigst 

Chr. Oeehslin, Schaffhausen, 
Draht- und Hanfseilerei 

Aufzügefabrik 
Alfred Schindler, Luzern 

Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 
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Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherangen. 
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35-jähriger Erfolg O O 

Gegen 
Feuchtigkeit der Mauern, 

frischen Gips 
und Salpeterbildung 

Anstreichen auf Zement. 

27 Medaillen. 

Caron’ 
sehe 

Tünchen 
'S Alleinverkauf für die Schweiz: 

| Gips-Union A.-G., Stadthausquai n, Zürich. 
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Oehler & Co., Aarau 
Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgiessereien 

empfehlen sich zur Lieferung 

kompletter Transportanlagen 
für Kalk- und Zementfabriken, Ton- und Zementwaren¬ 

fabriken etc., wie 

Elevatoren, Transportschnecken, 
Förderrinnen, Transportbänder, 

Aufzüge 
mit mechanischem und elektrischem Antrieb, 

Kollergänge, Roll 1*111 iihlefl, Hängebahnen 

und Luftseilbahnen. 

Brecherplatten, Panzerplatten, Stahlguss 

etc. 

£ 
vorm. 

Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 

Georg Fischer, Schaffhausen (Schweiz). 

Stalftlformguss: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 

Material 
für Eisenbahnen, 

Lokomotivfaiiriken, 
Maschinenbau, 

Eisenkonstruktions- 
Anstalten, 

sowie für alle Zweige 

der Industrie, 

in allen wünschbaren 

Härtegraden, in jeder 

geeigneten Form, in 

dichter, sauberer Aus¬ 

führung, roh oder be¬ 

arbeitet, als Ersatz für 

die verschiedensten 

Schmiedestücke. 

Spezialität 

Dynamostahlguss 
von höchster 

Permeabilität. 

Eigene 

Versuchs - Anstalt für 

Festigkeitsprüfungen, 

Permeabilitäts- und 

Hysteresis - Untersuch¬ 

ungen. 

Chemisches 

Laboratorium. 

Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität nach 
eingesandten und vorhandenen Modellen. 

Ausgedehnte Spezialeinrichtungen für Massenfabrikation. 

Rölirciiverbllldlins; sstücke (Fittings) Marke +G F+ 
in schmiedbarem Guss, für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von Vs bis 4" engl. Gasgewinde. — Schwarz und verzinkt, in unübertroffener 

Qualität und Ausführung. Jedes Stück genau kontrolliert. Höchste Widerstandsfähigkeit gegen innern Druck. 

Reichhaltiges Lager. Export nach allen Ländern. 

Filiale: Fittingsfabrik Singen (Grossh. Baden). 
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Verlag von Julius Springer in Berlin. 

Soeben erschien: 

Die 

Kaiser Wilhelm-Brücke 
über die Wupper bei Müngsten 

im Zuge der Eisenbahnlinie Solingen-Remscheid. 

Mit Genehmigung der Königlichen Eisenbahn-Direktion Elberfeld herausgegeben 
von Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg, 

A.-G., Werk Nürnberg. 

Bearbeitet von 

W. Dietz, 
Professor an der Königl. Tecbn. Hochschule in München. 

In zwei Bänden. 

Mit 194 Textfigur en und 48 litho gr apliis cli en Tafeln. 

In Leinwand gebunden Preis M. 50,—. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 

Unsere 

Pat. Reihungs-Kupplung 
zeichnet sich aus durch 

Einfache, solide Konstruktion; 
Leichtes, stossfreies Ein- und Ausrücken während 

des Betriebes; 
Geringe Abnützung; 
Vollkommene Sicherheit gegen selbsttätiges Ein- 

und Ausrücken; 
Bequeme Zugänglichkeit aller Teile; 
Billige Preise. 

Masehinen- 
Prospekte und Preislisten 

Haniel & Lueg 
Maschinenfabrik 
Eisen- und Stahlwerk 

Düsseldorf-Grafenberg. 
Hydr. Nieteinrichtungen mit beweglichen und festen 

Nietern, 

Hydr. Blechbiegemaschinen, 

Hydr. Flansch- und Börtelmaschinen. 

Hydr. Schmiedepressen, Scheren, u. s. w. 

Hydr. Hebevorrichtungen, 

Schmiedestücke aus Stahl, Flusseisen und Nickelstahl, 

in jeder Grösse bis zu 40 000 kg Stückgewicht, 

Stahlformguss bis zu 50 000 kg Stückgewicht. 

Vertreter für die Schweiz: Ingenieur fi. Rubin, Zürich, Bahnhofslr. 9». 

Dampfhydraulische Schmiedepresse 

■ 
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Flügel-Pumpen 
zum Heben von Wasser, 

Üi Petroleum, Lauge etc. 

J. Banning A. G. 
Maschinenfabrik 

ez Hamm 1. W. s» 
liefert als Spezialität: 

Dampfhämmer für Schmiede- und 

Gesenkarbeit in allen Grössen, 

zfim Betrieb mit Dampf od. kom¬ 

primierter Luft. 

Hydraulische Pressen u. Scheeren. 
Ganze Walzwerks - Einrichtungen 

für Eisen, Stahl, Messing etc: 

Universal-W alzwerke, 

Feineisen-Walzwerke in Duo, Trio 

und Doppelduo, 
Mittel- und Grob-Walzwerke, 

Blech-Walzwerke. 

Scheeren für Bleche, Luppen und 

Profileisen. 

Luppenbrecher. 
Warmsägen und Pendelsägen. 
Rollgänge. Dampfwippen. 
Kohlenstampfanlagen. 

Vertreter: 

Hermann Trog, Basel. 

A. Jucker, Nachf. v 
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JuoKep-Wegmann, 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schifflände 22, Zürich. 

Grosses Lager 
VOD 

Pauspapieren, Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 
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Aktiengesellschaft vormals 

Joh. Jacob Bieter« Co., Winterthur 
Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 

Komplete Anlagen für 

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 

Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen, 

Hydraulische Anlagen: 
curbinen francis, 3onval, ßirarö, Pelton, 

Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische jjremsregulatoren. j 
Elektrische Strassenbahnen mit Gleich- u. Mehrphasenstrom. 

Joseph Vögele, Mannheim 
liefert seit 1842: 

Weichen jeder Bauart und Spur¬ 

weite für Haupt-und Nebenbahnen; 

Herzstücke; Kreuzungen; 
Drehscheiben und Schiebebühnen 

für Lokomotiven und Wagen, mit 

Hand-, Dampf- und elektr. Antrieb. 

Drehscheiben mit Fuhrwerk be¬ 

fahrbar ; 

Rangierwinden, Spills, elektr. ange¬ 

trieben, Stell werke,Schlag bäume. 

Vertreter für die Schweiz: 

W.Wolf, Ing., Zürich. 

ra\t\ans Stickelberqer 
4/ 1 “ _ Jnqenieur 

.BASEL, Lgonhardstn34 

Otto Wehrte, Emmendingen (Baden), 
Maschinenfabrik, Kesselschmiede, Kupferschmiede. 

für moderne Brauerei- u. Mälzerei-Einrichtungen. 

EU 
OO 

OO 

(TP 
immfimMto 

Dampfkessel jeden Systems und jeder Grösse. — 

Reservoirs, Vorwärmer, Asphalt- u. Seifenkessel, Eisenkonstruktionen, 
Blecharbeiten und Kupferschmiedarbeiten jeder Art. 

Transmissionen neuester Konstruktion, Pumpen und Aufzüge 
für alle Zwecke. 

Apparate für die chemische Industrie. 

Siemens Regenerativ- Gaskaminöfen 
D. R. P. 

Gas-Badeöfen 
vorzüglichste Konstruktion. 

Hßissunsser-Uandapparate 
D. R. G. M. 

grösste Leistungsfähigkeit. 

Das Neueste und Beste: 

Siemens Gaskocher u. Herdplatten. 

Friedr. Siemens, Dresden-A. 
Vertretung für die Schweiz: 

Elektrotechnische Fabrik „LUTZ“, Zürich I. 

Deutsch-Oesterreichische 

MannesmannriHiren - Werke 
Düsseldorf 

liefern: 

Rohrleitungen für HoehdruoK 
aus nahtlosem Mannesmann Stahlrohr 

mit patent. Ooppelbördel-Flansch-Verbindung 

und anderen Verbindunesarten. o 

Grosse Längen. — Höchste Betriebssicherheit. 

Vertreter: Alf. Diener & Cie., Zürich. 

Rudolf Mosse, Zürich, alleinige Inseraten - Annahme für die 

Schweizer. Bauzeitung. 
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tt-Mieur. 
Eine Zentralheizungs - Fabrik der 

deutschen Schweiz sucht zu baldigem 

Eintritt einen repräsentationsfähigen 

Keise-=Ingemeur (Techniker) mit 
Fachkenntnissen, beider Sprachen in 

Wort und Schrift mächtig. 

Offerten unter Chiffre B. H. 5043 

an die Annnoncen-Expedition Rudolf 
Mosse in Zürich erbeten. 

Gesucht 
für den Umbau u. innern Aus¬ 

bau eines Herrschaftshauses 

einen durchaus tüchtigen, selb¬ 

ständigen u. energischen 

Bauführer. 
Eintritt nach Uebereinkunft. 

Gefl. Offerten unt. Z. S. 593 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosss, Estrich. 

Gesucht: 
Zum Frühjahr findet ein begabter 

und geübter 

der sich über gute Praxis ausweisen 

kann, bei uns Stelle. Schriftliche 

Anmeldungen an 

Pfleghard & Haefeli, Zürich. 

r 
im Aufnehmen alter Gebäude und 

Veranschlagen durchaus bewandert, 

flotter Zeichner, findet sofort Stelle. 
Offerten umgehend unt. Z.B.777 an 

Rudolf Mosse- Zürich. 

Sofort gesucht 
jüngerer ElektrO-Inggemeur oder 

Techniker. Flottes, sauberes Zeich¬ 

nen Bedingung. Offerten mit Ge¬ 

haltsansprüchen sowie Angaben über 

Bildungsgang und bisherige Tätigkeit 

an das Elektrizitätswerk a. Reichen¬ 
bach bei Meiringen erbeten. 

Güsuetit: 
als Commanditär 

mit einer Einlage von 15—20 Mille 
mit entsprechendem Gewinn-Anteil 

ein tüchtiger Architekt oder Bau- 
techüiker zur Besorgung der 

Bureau-Arbeiten in solides Bau¬ 

geschäft einer grossen industriellen 

Ortschaft des Kantons Zürich. 

Offerten unter Chiffre Z. E. 630 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieure, Techniker 
oder kaufm. - techn. Ange¬ 
stellte, welche Stellung im In¬ 

oder Ausland suchen, wenden 

sich umgehend an das Techn. 

Arbeitsbureau 

Spitz & Co., Berlin W. 57, 
Potsdamerstrasse 70a. 

|pr* Bauführer 
(Hochbau), praktisch u. theoretisch 

durchaus erfahren (sehr guter Zeich¬ 

ner), sucht gestützt auf Ia Zeugnisse 

baldigst Stelle. Zeichnungen stehen 

zur Verfügung. Off. sub M. W. 14 an 

Rudolf Mosse, Würzburg. 

oder 
Verheirateter Mann , gewesener 

Zimmermeister, sucht als Geschäfts¬ 

führer oder Bauleitender per sofort 

dauernde Stellung. Prima Referenzen 

stehen zur Verfügung. 

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. M. 

187 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Diplomierter 

Tiefbautechniker, 
2 Jahre Praxis, sucht Stelle sofort 

auf Bureau oder Strassen- od. Eisen¬ 

bahnbau. Offerten unter Z. X. 473 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

tüchtiger, selbständiger Zeichner u. 

Bauführer mit iojähriger Praxis in 

Baugeschäften von Basel und Bern, 

gewandt in Berechnungen, Devisieren 

und Buchhaltung, sucht Stelle in 

einem Baugeschäft oder Architektur¬ 

bureau. Gute Zeugnisse u. Referenzen. 

Offerten unter Chiffre Z. Q. 366 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Hautechniker, 
energischerBauführer, flotterZeichner, 

sicher in Statik und Kostenanschlägen, 

28 Jahre alt, Deutschschweizer, seit 

5 Jahren bei grösserer Firma im 

Ausland in durchaus selbständiger 

Stelle als erster Techniker, sucht auf 

I. April seine Stelle zu verändern. 

Gefl.Offerten unter Chiffre Z. Q. 166 

an die“Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Schweizer, verh., techn. Hochschul¬ 

bildung, 10-jähr. Bureaupraxis b. in- 

u. ausl. Maschinenfabr., mehrere Jahre 

Bureauchef, m. reichen Erfahrungen 

auf versch. Gebieten d. Maschinen¬ 

baues — auch Spezialitäten — sucht 

entspr. Stellung auf techn. Bureau 

od. b. techn. Unternehmen. Sprach- 

kenntn., Ia Zeugn. u..Refer. Gefl. 

Offerten sub. S. P. 5808 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Mer Ingenieur 
mit zwei Jahren Praxis Slicht auf 

1. April 1905 Stellung in Eisen- 
bahn- oder Wasserbau. 

Offerten unter Z. X. 673 an 

Rudolf Messe, Zürich. 

Jünger Ingenieur, 
Absolvent Polytechnikum Zürich, mit 

bestem Zeugnis über praktische 

Betätigung auf Bureau u. Baupiatz, 

sucht Stelle auf Anfang März 

oder später. 

Offerten gefl. sub Chiffre Z. E. 680 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Dampfkessel 
gesucht. 

Es wird aus erster Hand ein ge¬ 

brauchter, gut erhaltener Dampfkessel 

von 30—40 m1 Heizfläche für 5 Atm. 

Betriebsdruck zu kaufen gesucht. 
Offerten werden erbeten unter 

Chiffre Z. B. 402 an die Annonccn- 

Expediticn 

Rudolf Mosse, Zürich. 

r 
mit Praxis in Eisenkonstruktionen, 

sucht Stellung auf Bureau od. Bau 

bei bescheidenem Salair. 

Offerten unter Z. F. 681 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

mit mehrjähriger Praxis im allgem. 

Maschinenbau, wohnhaft in Zürich, 

sucht passende Nebenbeschäfti¬ 
gung gegen angemessene Entschädi¬ 

gung. — Offerten sub Z. T. 669 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Mann, der meh¬ 

rere Jahre bei Vermessungen 

(Bureau u. Feld) gearbeitet, so¬ 

wie auch andere techn. Zeich¬ 

nungen verfertigt hat, sucht per 

sofort Stelle. Offerten unter 

Chiffre Z. X. 723 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur 
der gesundheitstechn. Branche sucht, 
gestützt auf beste Zeugnisse u. Re¬ 

ferenzen, anderweitig Stellung. 
Offerten sub Z. B. 627 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Clvil-lnjenleiir 
v. eidg. Polyt., 24 J. alt, ein Jahr 

Bureau-Praxis, sicherer Rechner und 

Statiker, flotter Zeichner, deutsch u. 

franz. sprechend, sucht für d. 1. April 

Stellung. Bescheidene Ansprüche. 

Gefl. Offerten unter Z. A. 776 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen 
Eine grössere Partie gebrauchte, 

verzinkte 

Stahldrahtseile 
von 14 bis 32 mm Dicke. 

Offerten sub Chiffre Z. F. 556 an 

die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Steinbruck 
Zu verkaufen ein leistungsfähiger, 

gut eingerichteter Steinbruch (Jura¬ 

kalkstein) mit Geleiseanschluss. 

Jahresproduktion über 10 000 Tons. 
Anfragen unter Chiffre B. C. 5048 

an Rudolf Messe, Basel. 

Zu kaufen gesucht: 
Ein gebrauchter, jedoch noch im 

guten Zustande befindlicher pucuru. 

Heliographen-Apparat. 
Offerten sub Z. S. 818 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen. 
Ein wenig gebrauchter 

von 25 P. S. für 120 Volt, 960 

Touren, mit Zugehör, billig. Aus¬ 

kunftvermitteln sub Chiffre U310Y 

Raasenstein & Vogler, Bern. 

Industrieland, 
servitutenfrei, geeignet für Fabrik¬ 
bauten, Geschäftshäuser, Werk¬ 
stätten, Kellereien etc., billig 

zn verkaufen. 
Lage unmittelbar an Güterbahnhof 

auf Stadtgebiet. Quartierplan durch¬ 

geführt, es kann sofort gebaut wer¬ 

den. Kiesboden, trocken und eben. 

Bequeme Zufahrt, Geleiseanschluss 

an die S. B. B. und Anschluss an 

die städtischen Kraftwerke leicht aus¬ 

zuführen. Tramverbindung mit der 

Stadt. Entfernung vom Paradcplatz 

10 Minuten. 

Kaufsantritt sofort. Anzahlung 

nach Belieben. 

Offerten bef. unt. Chiffre C. 352 Z. 

Haasenstein & Vogler, Zürich. 

msa 

Emil Steiner 
Mech. Werkstätte und 

Maschinenhandlung 

Wiedikon-Zürich 
empfiehlt sich zur Lieferung 

von neuen und gebrauchten 

Werkzeupasciiinen ?i 
Drehbänke, Bohrmaschinen, 

Hobelmaschinen, Feldschmieden eic. 
Transmissionen 

in allen Systemen u. Dimen¬ 

sionen. Stets grosses Lager 

in gebrauchten und neuen 

V/ellen, Riemenscheiben, Häng-u.Stehlager 
zu billigen Preisen. 

Universal-Löffelbagger 
zum Abgraben von Erdmassen und Ver¬ 

laden derselben in Wagen, auch als 

Kran zum Heben von Lasten und 

als Greifbagger verwendbar. 

Spezial-Löffelbagger 
für verschiedene Zwecke von Erdbewe¬ 

gungen bauen als Spezialität 

Menck&Hambrock, 
Altona-Hamburg 32. 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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inuriprijfifa laupifmig 
Abonnementspreis: 

Ausland. 25 Fr. für ein Jahr 
Inland. . 20 ^ jj ,, d 

Für Vereinsmilglieder : 

Ausland. 18 Fr. für ein Jahr 
Inland. . 16 „ „ „ „ 

sofern beim Herausgeber 
abonniert wird. 

Abonnements 
nehmen entgegen: Heraus- 
geber, Kommissionsverleger 

und alle Buchhandlungen 
und Postämter. 

W ochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik i; Si 

Herausgegeben 

von 

A. WALDNER 
Dianastrasse Nr. g, ZÜRICH II. 

Kommissionsverlag: Ed. Raschers Erben, Meyer £ Zellers Nachfolger in Zürich. 

Organ 

Inserate 

nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 

Zürich, 

Basel, Bern, St. Gallen, 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig. Magdeburg, 
München, Stuttgart, Wien. 

des Schweizer. Ingenieur- and Architekten-Vereins nnd der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

“IT Bä XLV. ZÜRICH, den 4. Februar 1905. 

Reue flachkonstruKtion für fabrik-flau 

Patent-Inhaber: 

Sequin & Knobel, 
Zlvll-Ingenleur-Bureau für modernen Fabrikbau 

RÜTI (Zürich). 

Patent Nr. 23428 

V orteile: 
1. Unabhängigkeit der Gebäudelage von der Himmelsrichtung. 

2. Geringstes Gewicht bei sehr guter Isolation, 
3. Unübertroffene Lichtwirkung mit spezieller Lüftungsvorrichtung, 
4. Rasche und billigste Erstellung bei jeder Jahreszeit, 
5. Beste Eignung auch für schwierige klimatische Verhältnisse, 
6. Widerstandsfähigkeit gegen Feuer; billige, feuersichere Impräg¬ 

nierung durch Flammenschutz-Anstrichmasse. 

Empfohlen als rationellstes System für 

Magazine, Lagerhäuser, Werkstätten, Maschinenfabriken, 

Giessereien, Elektrizitätswerke, Spinnereien, Webereien, 

Bleichereien, Färbereien, Güterhallen, Markthallen, etc. 

Vertretung und Ausführung: 

E. Baumberger & Koch, 
Unternehmung für Dachkonstruktionen- und Bodenbelags-Arbeiten 

BASEL. 

Beim Vermessungsamt der Stadt Zürich ist eine Geometer 

stelle neu zu besetzen. Die Besoldung beträgt je nach Leistungen und 

Dienstalter 2500 — 5000 Fr. 

Bevorzugt werden patentierte jüngere Geometer, welche sich nament¬ 

lich auch über gute Leistungen im Zeichnen ausweisen können. Tüchtige, 

gutempfohlene Bewerber wollen ihre schriftlichen Anmeldungen mit Zeug¬ 

nisabschriften über Bildungsgang, praktische Tätigkeit und Gehaltsansprüche 

bis zum 16. Febuar 1905 dem Vorstande des Bauwesens I, Stadt¬ 
haus Zürich, einsenden. 

Allfällige Auskunft über Dienst- und Anstellungs-Verhältnisse erteilt 

der Stadtgeometer, Zähringerplatz 3. 

Zürich, den 31. Januar 1905. 

Kanzlei des Bauwesens I. Abt. 

Schweiz. AUUumulatoren - FahriU A.-G. 
sasa ssrs» sasa 

Grossoberflächenplatten 
(System Plantd) 

Stationäre und transportable 
Batterien 

für 

Beleuchtungs-, Puffer- und 
Traktionszwecke, 

Zugbeleuchtungsbatterien. 

Marly-Ie-Grand. sasasasasasa 

Nossen- u. perl. Gitterplatten 
(System Faure) 

Batterien für Messzwecke. 
Laboratoriumsbatterien mit 

geringster Selbstentladung in Ruhe. 
Batterien für medizin. Zwecke. 
Telegraphen- u. AotomobiizQndungs-Zellen. 

Batterien u. Elemente fOr alle Spezialzwecke. 

Preislisten und Kostenberechnungen auf Verlangen gratis. 
Ingenieur-Bureau Basel, Jurastrasse 31. 

Stellen-flussclireibiini. 
Die Stelle des zweiten Ingenieurs des Elektrizitätswerks ist zu 

besetzen. Besoldung Fr. 3—5000. Näheres bestimmt die Amtsordnung, 

welche auf dem Bureau des Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerks, Binninger- 

strasse Nr. 8, eingesehen werden kann. 

Bewerber wollen ihre Anmeldung mit Angabe des Studienganges 

und der bisherigen praktischen Tätigkeit bis zum 10. Februar d. J. an die 

Unterzeichnete Direktion einreichen. 

Basel, den 25. Januar 1905. 

Direktion des Gas- Wasser- und Elektrizitätswerks. 

Atelier fiir Vervielfältigung techn. Zeichnungen. 
A. Kyffel 

Telephon 6027. — vorm. E. R. Bfirtsr.hmann. — Telephon 6027. 

51 Schipfe ZÜRICH I, Schipfe 51. 

Lichtpausverfahren nach den neuesten Methoden 
in tadelloser Ausführung. 

Heliographie, positiv, negativ und Sepiaverfahren. 
Negrographie, Kopien in tiefschwarzen, scharfen Linien 

und reinweissem Grund, auf Paus-, Zeichen- oder Leinwand- 
Papier, in diversen Stärken. 

Rascheste Ausführung bei jeder Witterung. 

Sorgfältige, prompte u. billige Bedienung. — Muster u. Preise zu Diensten. 

Verkauf von Heliographie-, Paus- u. Zeichenpapier, 
Lichtpausapparate und Utensilien. — Billige Bezugsquelle. 
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Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Ueber die Lieferung und Montierung einer Brückenwage in Olten 

von 8,2 m Länge und einer solchen in Tägertschi von 7,0 m Länge, 

beide ohne Geleiseunterbrechung und zum Abwägen von Fuhrwerken ein¬ 

gerichtet, von je 40 Tonnen Tragkraft, wird hiemit Konkurrenz eröffnet. 

Die Submittenten sind eingeladen, Zeichnungen samt Angeboten 

verschlossen unter der Bezeichnung «Angebote für je eine Brückenwage in 

Olten und Tägertschi» bis 28. Februar 1905 der Kreisdirektion II der 

Schweizerischen Bundesbahnen in Basel einzureichen. 

Die Offerten sind verbindlich bis 1. April 1905. 

Basel, den 25. Januar 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweiz. Bundesbahnen. 

Die Ausführung der Arbeiten für eine 

Hijdranfen-flnlage 
mif Wasserversorgung 

für die Ortschaft GS TA AD 
wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Bewerber wollen sich bis 

20. Februar nächsthin bei Herrn Grossrat Reichenbach in Gstaad 
(Kt. Bern) anmelden, woselbst die Pläne zur Einsicht zur Verfügung 

stehen. 

Schweizerische Bundesbahnen 
Kreisdirektion II. 

Stellenausschreibung. 
Vakante Stelle: Bauleitender Architekt für den Bahnhofumbau Basel. 
Erfordernisse: Abgeschlossene Hochschulbildung. Mehrjährige Praxis 

im Baufache. Nachweis über erfolgreich geleitete grössere Bauten. 
Besoldung: Fr. 4500.— bis 6500.— pro Jahr. 
Anmeldungstermin: 28. Februar 1905. 
Anmeldung schriftlich an die Kreisdirektion II der Schweizerischen 

Bundesbahnen in Basel. 
Bemerkungen: Dienstantritt 15. Mai 1905. 

Basel, den 25. Januar 1905. 

Kreisdirektion II. 

Industrie. 
Eine grösserere Landgemeinde des Kantons Zürich, unweit einer 

Stadt, Bahnstation der S. B. B., mit guter Zugsverbindung, wünscht mit 
einigen Industriellen, die geneigt wären in dieser Ortschaft Industrie ein¬ 
zuführen, in Unterhandlung zu treten. Elektr. Kraft, elektr. Licht, Wasser 
nach Bedarf, würde zu ausserordentlich billigen Preisen abgegeben. Geleise¬ 
anschluss leicht möglich. Bauland zu billigem Preise, event. gratis erhältlich. 
Gcfl. Anfragen unter Chiffre Z. X. 748 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

ThotKoerk Biebrich, A.-<5. 
Biebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse* aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddolwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe,Mörtel etc. 

[4. Februar 1905. 

In einer schweizerischen Maschinenfabrik ist die Stelle des 

Chefs der Kesselschmiede 
zu besetzen. — Gute theoretische und praktische Ausbildung mit sii hcrer 
Erfahrung im Kessel- und Schiffsbau, fester und ruhiger Charakter sind 
Haupterfordernisse. Es wird nur auf eine erste Kraft reflektiert. An¬ 
meldungen mit Curriculum vitae, Zeugnissen, Referenzen und Photographie, 
nebst Angabe über Zeitpunkt des Eintrittes und Ansprüche erbeten unter 
Chiffre Z. Y. 749 an die Annoncen-Expedition Rudolf MOSSe, Zürich. 

Grössere Fabrik nebsf grossem Terrain 
infolge Liquidation sofort zu verkaufen. 
Bahnstation Nähe Zürich (Limmattal), 16000 w/2 Land. Fabrikbau 

von 1000 Bodenfl., Dampfkessel, Dampfmaschine, Wasser- und Gas¬ 
einrichtung, eigene elektr. Beleuchtung. 

Rureaugebäude, zweistöckig, 400 m"1 Bodenfl., mit zugehörigem 
Mobiliar. 

Das Ganze für jede Industrie geeignet. 
Gefl. Anfragen unter Chiffre Z. B. 102 an Rudolf MOSSe, Zürich. 

Architekt sucht sofort Stellung in einem soliden Baugeschäft 
(gleich in weicher Stadt). Geschäftsbeteiligung erwünscht. 

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. R. 1017 an Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesellschaft der 

Ludwig von RoH'ihM* Eisenwerke 
Filiale: Glesseref Bern liefert: 

Giesserei Bern N?10. 
■ 

: • ; - • • ' \ .. ■ 

Transmissions-Aufzugswinde 

Hebezeuge jeder Art Drehkrane für Hand- und speziell 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

Eii'nnhfflinmHtni'fffl als Drehscheiben und Schiebebühnen 
JCISISIlUUIlIlIIlULmUI für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 
Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vignol* u. Rillen-Schienen. 
Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten. 

Zahnstangenoberbau; Komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 
Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

•Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 
Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 

Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 110 000 Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELEPHON 3866. 
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Spezial-Abteilung QJanner SC“, Borgen 9 bau$ewerbliche Isolierungen. 1 
Generalvertreter der Korksteinfabrik Grünzweig & Hartmann, G. m. b. H., Ludwigshafen a. Rh. P 

Erste, älteste und grösste Korksteinfabrik des Kontinents. ^ 

Baukonstruktion aus Rorkstein. 

Linoleum 
Reform Korksteinplalten 
Mörtel odor Kitt 

Beton 

Armierte Korkplatten 

Original-Korkplatten 
Putt.. 

40 mm 

Korksteine und Korksteinplatten 
für baugewerbliche Zwecke. 

Zur Isolierung für: 
Ziegel-, Schiefer-, Metall- und Holzzement-Dächern 
Massivdächern aller Art, Betondächern etc.; 

Massiven Mauern und Fachwerk-Wänden; 

Feuchten Wänden und Untergeschossräumen ; 
Gewölben und Fussboden; 

Scheidewänden und Fensternischen; 

Kühlräumen, Fis- und Lagerkellern. 

Zur Herstellung von: 
Elastischen und schalldämpfenden Fussboden-Unter- 

lagen für Linoleum; 

Leichten, freitragenden Scheidewänden; 

Zwischendecken und Deckenverschalungen; 
Warm- und Kaltluft - Kanälen für Heizungs- und 

Ventilations-Anlagen; 

Telephonzellen. 

Als selbständiges Bauelement für 

Wohnhäuser, Villen, Stallungen, Personen- und Lagerhallen, Remisen, ambulante Lazarette, Sanatorien, Baracken, 

Wärterhäuschen, Pavillons, Schutzhütten etc. 

Tausende von 

Referenzen u.Zeugnlssen 
aus allen Ländern. 

Eigenes 

Architektur-Bureau 
zur Konstruktion 

von 

Korksteinbauten. 

Ausführung 

jeder Art Arbeiten 
unter Garantie. 

Kataloge, 

Kostenberechnungen, 

fachkundige Ratschläge 
und Projekte ^p1 

Langjährig geschultes 

Monteur-Personal. 

WANNER & C"> 

HORGEN. 

prompt und gratis. 

Grosses Lager, 

rasche Bedienung. 

WANNER & Cle 

HORGEN. 

Grand Hotel „Erzherzog Johann“ am Semmering. 
Einbau sämtlicher Mansardenräume, Herstellung von Dachschrägen, Scheidewänden, 

Gangwänden etc. aus Korkstein. 

VORZÜGE: Kurze Bauzeit, rasches Austrocknen, Schutz gegen Temperatureinflüsse, 

feuersicherer Schutz der hölzernen Dachkonstruktion. 
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Zu verkaufen. 

Unter Berücksichtigung der von den Behörden festgesetzten Strassenzüge und Bau¬ 

linien, lässt sich das Areal in nachstehender Weise überbauen: 

Das gegenwärtige Areal des Evangelischen Seminars ist auf Frühjahr 1905 zu ver¬ 

kaufen. Dasselbe umfasst, nebst den auf dem beigefügten Situationsplan eingezeicheten 

Gebäuden, einen Flächenraum von 10416 m2. 

Reflektanten für das ganze Areal oder Teile desselben belieben sich an den Quästor, 

Herr W. Jaenike, Lavaterstrasse 53, zu wenden, welcher zu weiterer Auskunft bereit ist. 

Der Vorstand des Evangelischen Seminars Unterstrass. 

J. Banning A. G. 
Maschinenfabrik 

cs Hamm i. W. sa 
liefert als Spezialität: 

Dampfhämmer für Schmiede- und 

Gesenkarbeit in allen Grössen, 

zum Betrieb mit Dampf od. kom¬ 

primierter Luft. 

Hydraulische Pressen u. Scheeren. 
Ganze Walzwerks - Einrichtungen 

für Eisen, Stahl, Messing etc: 

Universal-W alzwerke, 

Feineisen-Walzwerke in Duo, Trio 

und Doppelduo, 
Mittel- und Grob-Walzwerke, 

Blech-Walzwerke. 

Scheeren für Bleche, Luppen und 

Profileisen. 

Luppenbrecher. 
Warmsägen und Pendelsägen. 
Rollgänge. Dampfwippen. 
Kohlenstampfanlagen. 

Vertreter: 

Hermann Trog, Basel. 

\ Grandes Garrieres de St-Imier Jura) 
Oeschger, L’Hardy & Co., 

Nachfolger von Rothacher & Co. 
—Hellgelber Kalkstein - ■ ■ 

Druckfestigkeit 1892 kg per cm2, politurfähig, gleich 

massige Struktur, Werkstücke in allen Grössen bis zu 5 m3. 

ifi 
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g 35-jähriger Erfolg <8> <&> 

^ Gegen 
"S Feuchtigkeit der Mauern, 

frischen Gips 
** und Salpeterbildung 
« Anstreichen auf Zement. 

27 Medaillen. 

Caron’ 
sehe 

Tünchen 
'S Alleinverkauf für die Schweiz: 

| Gips-Union A.-G., Stadthausquai 11, Zürich. 
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Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Marmorbräche von Daviaz 
in MASSONGER (Wallis). 

Harter Stein von ganz vorzüglicher Qualität (besser aber ähnlich 

demjenigen von Collombey und Arvel), von gleichartigem feinem Korn, 

hellgrau, rötlich-grün, widerstandsfähig auf mehr wie 1600 kg per ;«2: 

unverwüstlich in allen Unbilden der Witterung. — Bestgeeignet für feinere 

Bauten; fertige Steine in grösster Auswahl für Gebäude, Steinhauereien etc. 

— Versand von Mustern und Kostenberechnungen nach Plänen und Zeich¬ 

nungen. — Verkauf des Steinkitts Meyer. 
Dieser Steinbruch, in bestem Betriebszustande und mit dem erfor- 

lichcn Werkzeug wohl versehen, kann einem intelligenten Käufer mit Fach¬ 

kenntnissen unter vorteilhaften Bedingungen abgetreten werden. 

C. Chamorel, Bauunternehmer und Bausteinhandlung, 

La Borde, Lausanne. 

Cement-,Kalk-& Cement Steinfabrik 
Käpfnaeh b. Horcjen 

empfiehlt ihre seit 25 Jahren in der verschiedensten Verwendung erprobten 

Produkte wie: 

Oementstein e 
in allen Formaten für Rohbau und gewöhnliches Mauerwerk, 

Kaminformsteine, div. Formsteine 
für Schächte und Stollenmauerung, 

Gartensteine und Platten, leichte Tuffsteine 
für Scheidewände und Riegelmauerwerk, ferner 

10—60 cm weit. 

Normenfestigkeit, prompte Bedienung und billigste Preise zusichernd. 

Erstklassige, hochfeuerfeste und säurefeste Fabrikate. ^1 

Feuerausbrüche 
werden verhütet durch Verwendung von 

Feuerschutz Holz-Anstrich-Farbe 
Prospekte gratis. 

Ch. H. PFISTER & ( o. Basel 
Fabrik bautechnischer Spezialitäten. 

M • 1 4 | 
■ p 4 

* Tunnelbau, x 
Ein im Tunnel- und Stollenbau erfahrener Unternehmer, 

der über genügende Geräte, Personal und einer kompletten Brandt- 

schen Gesteins - Bohrinstailation verfügt, sucht grossere Tunnel- 
oder Stollenbauten zu übernehmen, resp. sich daran zu beteiligen 

(auch im Auslande). Offerten sind zu richten unter F. W 4.042 an 

Rudolf Mosse, Berlin S. W. 

Gustav Neyde, Dresden on, 
Friedrichstrasse 18. 

Theodolite 11. 
Vermessungs-Instrumente 

aller Art. 

Bau-Theodolite 
in allen Preislagen. 

Winkelprismen. Reisszeuge. 

Sämtl. Messgeräte. 

Vertretung und Musterlager 

für die Schweiz: 

C. F« Billwiller & Co., Zürieh. 

Geweihhaus Dietzel 
* München, Bayerstr. 1. ts 

Spezialgeschäft 
für effektvollste Dekoration mit 

Geweihen 
Hirschköpfen, Lüsterweibchen. 

Eigene Bildhauerei. 

Anfertigung auch nach eingesandten Skizzen 

und Entwürfen. 

Hydr. Marmor- u. Granit-Säge- u. Polierwerke 
Jean Haertscli, Rtieineck (St. Gallen). 

Billigster Betrieb. 
Grösstes Lager weisser und bunter feinster Marmore. Granit. Syenit. Serpentin. 

I ■ 
8 

Ausführung aller Bauarbeiten in den vorzüglichsten in- und aus¬ 

ländischen Baumaterialien, feinster Möbel, WjndverkleiJungen, 

Bodenbeläge, Cheminees, Taufsteine, Altäre etc. etc. 

Bildhaueratelier, m m m 
Muster und Kostenvoranschläge gratis. — Ausgezeichnete Referenzen. 

I ■ 
I 
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Fritz Marti, A.-G. 
WI8TERTHÜR. 

Verkauf 
und 

Miete 

Bau-Unternehmer-Material. 

Drahtseil-Bahnen 
neuesten verbesserten Systems. 

Grosse Solidität. — Sicheres Funktionieren. — Einfache Bedienung. 

Weitgehende Garantien. — Kostenanschläge gratis. 
Einfaches und billiges Transportmittel 

für Erze, Kohlen, Lehm, Sand, Holz, Ziegelsteine, Kalk, Zement, Getreide etc. etc. 

Unabhängig von der Bodenbeschaffenheit, überall anwendbar. 

Grösste Steigungen und sehr grosse Spannweiten zulässig. 

Maschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen b. 

Kl Lokomotiven. Pumpen. Ventilatoren. 
Transportable Stal) 1 bah ne II, 

Rollbahnschienen, Rollwägelchen, Radsätze, Bandagen, 

Kupplungen, Stahlgussräder für Rollwagen, Dreh¬ 

scheiben, Achsen, Kreuzungen. 

' Lokomobilen. 1 1 

Drahtseile, Kabelwinden, Stahl- & Kupferdrähte. 

Neuester Gas- & Petrolenm-lflotor 

(höchste Auszeichnungen). 

Zürich und iu Bern b. Weyerniauushaus. 

Prix. 

M. WOLF*2!£r 
LOKOMOBILEN mit ausziehbaren Röliren- 

kesseln, insbesondere 

281. 
Patent-Heissdampf-Loko mobilen 

bis zu 400 Pferdestärken. 

Einzige in allen Grössen systematisch durchgeführte u. er¬ 

probte Spezial-Konstruktionen v. Ueberhitzer-Lokomobilen. 
Wirtschaftlichste Wärme-Kraftmaschinen der Gegenwart. 

Einfache Bedienung. Unbedingte Zuverlässigkeit. Hoher Kraftübeischuss. Gleichmässiger, geräuschloser Gang. 
Verwendung jedes Brennmaterials. Verwertung des Dampfes für Heiz- und Betriebszwecke. 

— ^entrifugalpumpen für grosse und kleine Förderhöhen. 

Vertreter: Herman Wenzel, ing., Zürich V, Feldeggstr. 46. 

Fabrlh-Zeichen 
gesetzlich geschützt 

Präzisions- und 
Schul-Reisszeuge. 

E. 0. Richter & Co., 
Chemnitz (.Sachsen. 

Schweiz. XylolitlHSteinholzKahriK Wildem 
Dr. P. Karrer, vorm. Rilliet & Karrer. 

0* Patent Nr. 9080 

Jreppenstufen aus Xylolith 
für Belag von 

Eisernen Treppen; Hölzernen und Betontreppen; 
Wendeltreppen; abgelaufene Sandsteintreppen. 

Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 

Unisfarben oder mit gefärbtem Treppenläufer. 
Einzig ln der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 tri1 Böden und 

ca. 10 000 Treppenstufen gelegt. *=§35 

für alle Zwecke 

liefert billigst 

Chr. Oechslin, Scliaffhausen, 
Draht- und Hanfseilerei, 

Neeser & Cie.. Zürich V 
Wiesenstrasse 11 

Mechanische Werkstätte 
empfiehlt sich den hh. Architekten und Bauunternehmern 
für folgende Spezialitäten: 

Abteilung I 
Brücken 
Eisenkonstruktionen 
Dächer 
Wellblechbauten 
Warenhäuser — Eiserne Rolladen 
Veranden und Bafkone 
Gewächshäuser, Wintergärten 
Treppen, Säulen, eiserne Fenster 

Reparaturen aller Art. 
Statische und Kostenberechnungen. 

Abteilung II 
Kranen 
Fördermaschinen 
Transmissionen 

Abteilung III 
Einrichtungen für 

Pneumatische Fundationen 
Caissons, Material-Schleusen 
Personen-Schleusen etc. 
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INHALT: Die städtische KehrichtverbrennungsanstaU im Hard in 

Zürich. (Schluss.) — Aus Spanien. — Der Weissensteintunnel. — Nekrologic: 

| L. v. Tetmajer. — Miscellanca: Das Bauprogramm des Stadtrates Zürich 

für 1905. Hochspannungskabcl für 90000 Volt Prüfspannung. Ausstellung 

von Gegenständen des landwirtschaftlichen Bauwesens. Der Wiederaufbau 

des Campanile in Venedig. Das Museum von Meisterwerken der Natur¬ 

wissenschaft und Technik in München. Saalbau in St. Gallen. Die Wieder¬ 

herstellung der Kirche in Würenlingen. — Konkurrenzen : Post- und Tele- 

graphen-Gebäude in la Chaux-de-Fonds. — Vereinsnachrichten: Gesellschaft 

ehemaliger Studierender: Das XXXVI. Adressverzeichnis. 

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Die städtische Kehrichtverbrennungsanstalt 

im Hard in Zürich. 
Von J. Fluck, Chef des Abfuhrwesens der Stadt Zürich. 

Nachdruck verboten. 

(Schluss.) 

Die Oefen sind nach dem verbesserten patentierten 

Modell „Horsfallgebaut (Abb. 9 bis 13). Die Zellen stehen 

Rücken an Rücken. Je zwei Zwillingszellen haben einen 

gemeinsamen Einfüllschacht und sämtliche Zellen sind an 

einen gemeinschaftlichen Abzugskanal für die Rauchgase, 

den Hauptrauchkanal angeschlossen, der in die Längsachse 

des Ofenblocks gelegt ist. Alle andern Abteilungen und 

Einrichtungen sind für jede Zelle einzeln angeordnet. Wir 

haben da zu unterscheiden: den Feuerraum, den Rost, den 

Aschenfall, die Kanäle und Kammern der Luftführung und 
die Feuer- oder Rauchzüge. 

und anderseits durch den Rost R abgegrenzt. Dahinein gelangt 
von oben der Kehricht und von unten durch den Rost 

frische, vorgewärmte Luft. Die Wände des Raumes sind 

von der vorhergehenden Füllung her auf Glühhitze erwärmt, 

weshalb der zuvorderst auf den Rost fallende Kehricht, 

durch die eingeführte Luft angefacht, sofort zu brennen und 

der Rest der neuen Charge zu trocknen beginnt. Der Rost R 

besteht aus einer Anzahl gusseiserner 1,82 m 16 Fuss engl.i 

langer Stäbe, die ein Stück bilden, damit die Feuerhaken 

nicht hängen bleiben. Die Zwischenräume sind sehr eng, 

sodass nur die feinsten Aschenteile durchfallen können. Die 

Rostfläche jeder Zelle beträgt 2,78 m2 (30 Quadratfuss engl.i. 

Der Raum hinter dem Rost heisst der Trockenherd. Dessen 

halbbeckenförmige Grundfläche geht allmählich in eine 

senkrechte über, die bis zur Stopföffnung ansteigt. 

Der Aschenfall A liegt direkt unter dem Rost. Seine 

Wände sind mit salzglasierten Ziegeln gefüttert, damit die 

I gewöhliche 
Backsteine 

I salzglasierte 
I Ziegel 

1,0 0,5 
t—-1— 

feuerfeste 
Ziegel 

1,0 

Beton Ausfüll- 
Ma’e' a 

Abb. 9. Der AIorsfall-Dcstructor». — Querschnitt. — Masstab i : 50. 

Legende: E Einfüllschacht, S Saugkanal, K Kapuze, F Feuerraum, L Luftkasten, R Rost, A Aschenfall, LK Luftkanal, H Hauptrauchkana!. KK Kreuzkana'. 

1’ Putzloch, ST Schlackentüre, O Ofenabdeckung mit Luftröhren, KR Knierohr, LV Luftventil. 

Der Einfüllschacht E (Abb. 9) hat drei Oeffnungen; 
eine Einschüttöffnung, die sich wie angeführt oben auf der 

Plattform befindet und zwei Stopföffnungen, die je zu unterst 

an den einander gegenüberstehenden, gegen die Zellen 

gerichteten senkrechten Wandflächen der Schächte aus¬ 
gespart sind (im Längsschnitte durch das Ofenhaus Abb. 4 

und in Abb. 11 deutlich sichtbar). Die tischartige Grundfläche 

der Einfüllschächte ist nicht durchbrochen. Im Betriebe sind die 
Einfüllschächte stets mit fest getretenem Kehricht angefüllt, 

dergestalt, dass der Kehricht einen Pfropfen bildet, der die 

Stopföffnungen, d. h. die Oeffnung in den Feuerraum der 

Zellen dicht abschliesst. Eine andere Abdeckung der Zellen 

gegen den Einfüllschacht ist nicht vorhanden. Die nähere 

Beschreibung des gemeinschaftlichen Hauptrauchkanals folgt 
weiter unten. 

Der Feuer raum F (Abb. 9) wird einerseits durch ein 

tonnenförmiges und ein zum Einfüllschacht E aufsteigendes 

Gewölbe aus feuerfestenSteinen (Abbildungen 11 und 12), 

hier eingeführte Luft keinerlei Verluste an Menge oder an 

Druck erleide. Auf jeder Seite des Hauptrauchkanals 

befindet sich ein Druckluftkanal L K, dessen Wände eben¬ 

falls mit salzglasierten Ziegeln ausgekleidet sind. Die 

Druckluft wird vom Gebläse durch im Boden des Ofen¬ 

hauses verlegte Kanäle in dieselben geführt. Von hier 

gelangt sie in die Luft-Ventilkammern LV und L (in Abb. 10 
am besten zu sehen). Diese aus Gusseisen kräftig kon¬ 
struierten Kammern sind in die Wandung des Druckluftkanals 

eingebaut. Das Schieberventil kann von der Yorderwand 
des Ofens aus reguliert werden. Mittelst der durch den 

Aschenfall geführten Stange, die am Ende einen Griff hat, 

kann man je nach Bedarf mehr oder weniger Druck¬ 

luft in die Ventilkammern einlassen. An die Yentilkammern 
sind die ebenfalls aus Gusseisen gefertigten Gcbläsekatnmern 
angeschraubt und an den Seiten der Oefen dem Feuerrost 

entlang eingebaut (Abb. 10). Die Gebläsekammern sind 
durch Gussplatten derart in Abteilungen eingeteilt, dass 
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die Druckluft aus der Ventilkammer zunächst hinten in 

eine obere Abteilung, dann in dieser nach vorn, hierauf in 

die untere Abteilung und erst aus dieser durch drei grosse 
Oeffnungen in der dem Feuer zugekehrten Wand unter 

dem Rost in den Aschenfall geleitet wird. Die Anordnung 

dieser Kanäle und Kammern für die Zuleitung der Druck¬ 

luft ist so getroffen, dass die Luft 

möglichst vorgewärmt in die Feuer 

gelangt. Sie wird im Druckluftkanal 

vom nahegelegenen Hauptrauchkanal 

und in der Gebläsekammer vom direk¬ 

ten Feuer erwärmt. 

Die Gebläsevorrichtung besteht 
aus einem Saug- und Druck-Zentri- 

fugalventilator von Gebrüder Sulzer 

in Winterthur. Er wird von einem 

15 P. S. Elektromotor der Maschinen¬ 

fabrik Oerlikon angetrieben und liefert 

bei 730 Umdrehungen in der Minute 

7,5 /7z3 Luft in der Sekunde. An- 

gesaugt wird die Luft im Saugkanal S 

(Abb. 9). In diesen Kanal gelangt 

sie durch das Knierohr K R aus 

den im Boden der Ofenabdeckung 

O verlegten Drainröhren. Mit dieser 

Anordnung will man erstens die 

Oberfläche der Oefen kühlen, damit 

der auf ihr lagernde Kehricht nicht 

zu rasch in Gährung übergehe; zwei¬ 

tens soll sie zur Erneuerung und Rei¬ 

nigung der Luft im Ofenhaus dienen, 

und drittens soll sie ebenfalls dazu 

beitragen , vorgewärmte Luft den 

Feuern zuzuführen. 

Periodisch gelangt auch Luft 

durch die oberhalb der Schlacken¬ 

türen S T angebrachten Kapuzen K 

in den Saugkanal S. Es sind dort 

Klappen angebracht, die man beim 

Ausschlacken der Oefen öffnet, um 

dem die Arbeiter belästigenden Rauch 

Abzug in den Saugkanal zu verschaf¬ 

fen. Die einzige Ocffnung für die 

gasförmigen Verbrennungsprodukte be¬ 

findet sich vorn über den Schlaken- 

türen, sodass die Gase, welche durch 

die Trocknung des frischen Kehrichts 

entstehen, erst über den heissesten 

Teil des Feuers gehen müssen, bevor 

sie durch das Kamin entweichen 

können. Bei dieser Anordnung wer¬ 

den sie schon im Innern des Ofens 

vollständig verbrannt. Von den Vor- 

feuerzügen gelangen die Gase in die 

Kreuzfeuerzüge KK und von diesen 

durch die Niederfeuerzüge, welche 

zwischen je zwei Einfüllschächte ein¬ 

gelegt sind, in den Hauptrauchkanal 

//, in welchem die Mischung der 

Gase stattfindet. Beim Putzloch P 

wird von Zeit zu Zeit die Flugasche 

aus dem Kreuzfeuerkanal ausgezogen. 

Das Mauerwerk der Oefen ist aus 

besten hartgebrannten, einheimischen 
Ziegelsteinen hergestellt, nach aussen 

wurden ausgewählte einheimische 

Blendziegel verwendet. Nach innen 

sind die Oefen und Feuerkanäle mit 

speziell gebrannten, feuerbeständigen Ziegeln und Steinen 

aus dem Ton werk Biebrich am Rhein verkleidet. Die Oefen 

wurden im Aufträge der Horsfall Destructor Comp. Lim. in 

Leeds von der Baufirma Corti & Co. in Winterthur erstellt. 

Der Hauptrauchkanal, der nach dem Verlassen des 

Ofenblocks einen Querschnitt von 3,2 m% besitzt, führt die 

Heizgase unter der Durchfahrt durch entweder an den 

Dampfkesseln vorbei in den Bye-Pass B P (Umgehungs¬ 

kanal), der in den Staubfänger (Abb. 14, S. 58) mündet, oder 

in die Zuführungskanäle zu den Dampfkesseln, aus welchen 

die Abgase durch den Fuchs (Fu F2 und FA) ebenfalls in 
den Staubfänger gelangen. 

Abb. 10. Ofen-Zellen im Bau. I. Periode. 

Abb. 11. Ofen-Zellen im Bau. II. Periode. 

Im Staubfänger sollen .'die Gase die mitgerissene 

Asche zurücklassen. Man erreicht dies dadurch, dass man 

ihnen einen grössern Querschnitt gibt und Chikanen in 

den'JWeg legt. Sie müssen zyklonartig um den Mantel 

eines 6 m hohen, hohlen Zylinders R S aus Chamotte- 

Steinen streichen, um von oben in denselben hinein- 

Die städtische Kehrichtverbrennungsanstalt in Zürich. 
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fallen und den Weg durch den Rauchkanal R K ins 
Kamin finden zu können. Die mitgerissene Flugasche setzt 

sich in den Staubkammern S K ab, von wo sie von Zeit 

zu Zeit herausgenommen werden kann. Der Staubfänger 

wurde ebenfalls im Aufträge und nach den Plänen der 

oben genannten Horsfall Comp, in Leeds (England) von 

Die städtische Kehrichtverbrennungsanstalt in Zürich. 

Ahb. 12. Ofen-Zellen im Bau. III. Periode. 

Abb. 13. Ofen-Zellen im Bau. IV. Periode. 

der Firma Corti & Co. in Winterthur erstellt. 

Das Hochkamin hat eine freie Höhe von 60 m und 
zu oberst im Licht einen Durchmesser von 2 ;;/. Die Quer¬ 

schnittsfläche beträgt somit 3,14 m\ Das Verhältnis des 

Kaminquerschnittes zur gesamten Rostfläche ist bei aus¬ 
gebauter Anstalt 1 : 16. Das Kamin ist bis zu oberst mit 

Chamotte-Steinen gefüttert. Erstellerin desselben ist die 

Firma Walser «L Co. in Winterthur. 
Die Dampfkesselanlage wurde von der Firma Bab- 

cock dh Wilcox in Paris geliefert. Sie besteht aus zwei 
Wasserröhrenkesseln zu 170 m2 und zwei Leberhitzern zu 

35 w2 Heizfläche. Die Anlage ist um einen dritten Kessel 

gleicher Grösse erweiterungsfähig, 
der mit der Erweiterung der An¬ 

lage auf 18 Zellen eingebaut werden 

soll. Die Dampfkessel sind für Ofen¬ 
gasfeuerung eingerichtet und mit Xot- 

feuerstellen versehen für die Hei¬ 

zung mit direkter Feuerung, was nach 

längern Betriebspausen für den Wie¬ 
derbeginn der Arbeit nötig ist. Der 

in den Dampfkesseln gewonnene 

Dampf von 8 Atmosphären Spannung 

wird auf eine im Maschinenhaus ste¬ 
hende Dampfturbine, System Broum- 

Boveri-Parsons geleitet. Diese ist 

direkt mit einem Dreiphasen-Wechsel- 

strom-Gcnerator von 150 ^effektiver 
Leistung gekuppelt. Ihre Tourenzahl 

beträgt 3000 in der Minute, die Span¬ 
nung des Stromes 220 Volt. Die 

Kondensation des Dampfes erfolgt 

durch Einspritzung von Grundwasser. 

Die gewonnene elektrische Energie 

dient zum Antrieb der Motoren des 

Laufkrans und des Ventilators, sowie 

für die elektrische Beleuchtung der 

ganzen Anlage. Ausserdem wird 
Dampf an die Warmwasserheizanlage 

des Verwaltungsgebäudes abgegeben. 

Die Turbo-Dvnamo-Anlage wurde 

durch die Firma Büch!er & Pascal 

in Zürich aufgestellt. 
Für die Verarbeitung der festen 

Verbrennungsprodukte, der Schlacken 

und Asche bestehen zur Zeit keine 

Einrichtungen, ausgenommen ein Roll¬ 
balmgeleise, auf dem die Verbren¬ 

nungsrückstände mittelst Kippwagen 

ins Freie gefahren werden. Die 
Schlacken hat man bisher zur Auf¬ 
füllung de- Lmgeländes verwendet, 

von jetzt ab werden sie als Auffüll¬ 

material und für Wegeanlagen im 

städtischen Land im Limmattal benützt. 
Später will man die Schlacken 

brechen, sieben und von den mitge¬ 

führten Eisenteilen befreien, um sie 
zur Schrägbodenauffüllung, Her-tel- 

lung von Promenadenwegen und 
eventuell zur Fabrikation von Schlak- 
kensteinen und andern Baumateria¬ 

lien geeignet zu machen. 

Die Asche, sowohl die Flugasche 
aus dem Hauptrauchkanal und dem 
Staubfänger, als auch die Groba"che 

aus dem Aschenfall, die im Mittel 

2n0 Phosphorsäure, 1,5" 0 Kali und 
14 ° 0 Kalk enthält, wird als Dünge¬ 

mittel für Wiesen, Obstbäume, Wein¬ 
reben, Hackfrüchte und Gemüse ver¬ 
wendet. Das aus den Schlacken aus¬ 

gelesene Schmelzeisen und das übrige 
Metall wird dem Alteisen-Händler 

verkauft. Die galvanisierten und emaillierten Bleche, für 
welche letzterer keine Verwendung hat, werden zu unterst 
in ausgebeuteten Kiesgruben im Limmattal eingegraben. 

Die Baukosten der Anstalt stellen sich, ohne Grund¬ 

erwerb in abgerundeten Summen wie in der Zusammen¬ 

stellung auf Seite 58 ersichtlich : 
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Zusammenstellung der Baukosten. 

1) Auffüllung, Strassen, Wasserversor- 
Fr. Fr. 

gung, Kanalisation. 26 650 

2) Hochbauten: Fabrikgebäude . 10595° 
Verwaltungsgebäude . 131300 

3) Feuerungsanlage: 237 250 

Fundamente, Hauptrauchkanal 

ausserhalb der Oefen, Druckluft- 

kanäl ausserhalb der Oefen . 24500 

Saugkanäle ausserhalb der Oefen 2 900 
Plattform. 6 200 
Oefen und Staubfänger 156 500 
Hochkamin. 29 000 

4) Gebläse, Saugventilator und Elektro- 
219 IOO 

motor. 6 000 

5) Laufkran. 10 200 

6) Dampfkesselanlage. 58 800 

7) Turbo-Dynamo-Anlage. 50 700 

8) Rollbahngeleise. 3 600 

9) Beleuchtung. 7 600 

10) Brückenwage. 1 600 

11) Betriebsmobiliar. 4 000 

12) Vorarbeiten, Projektstudien, Pläne, 

Bauleitung. 32 700 

13) Bauzinse. 44 900 

14) Diverses. 2 700 

Fötal 705 800 

Der Betrieb der Anstalt wurde am 10. Mai 1904 

eröffnet. Anfänglich arbeitete man in zwei Arbeitsschichten. 

Dabei zeigte es sich jedoch, dass über die Pause der Druck 

in den Kesseln nicht gehalten werden konnte. Man ging 

daher, um das tägliche Anheizen der Kessel mit Kohlen 

zu vermeiden, bald zum dreischichtigen Betrieb von acht 

Stunden über. Seither werden die Feuer ununterbrochen 

Tag und Nacht, von Sonntag nachts 12 Uhr bis Samstag 

abends 9 Uhr, unterhalten. Es gelingt jetzt auch, da 

die Arbeiter geübter sind, am Montag die Feuer mit dem 

Kaminzug wieder in Gang zu bringen, sodass nur noch 

nach zweitägigen Pausen, wie solche bei Doppelfeiertagen 

entstehen, oder nach einer Reinigung des Hauptrauchkanals, 

die ungefähr alle drei Monate nötig wird, Kohlen zum An¬ 

feuern der Kessel verwendet werden müssen. Für die 

Zellenfeuer war der Zusatz eines besonderen Brenn¬ 

materials bisher nie erforderlich; die Selbstverbrennungs- 

Fähigkeit des Zürcher Hauskehrichts steht heute ausser Frage. 

Da die Leistungsfähigkeit der Zellen für Sommerkeh¬ 

richt von Anfang an grösser war als die unserer Rechnung 

zu Grunde gelegte Ziffer, konnte schon nach den ersten 

Wochen sämtlicher Hauskehricht der Stadt zur Verbrennung 

herangezogen werden. Im Winter gelingt dies ohne Ein¬ 

stellung weiterer Arbeiter jedoch nicht vollständig. 

Pir Betrieb gestaltet sich wie folgt: 
Die Kehricht-Sammelwagen fahren, nachdem sie auf 

der Brückenwage abgewogen worden sind, in die Durchfahrt 

ein. Hier wird der Wagenkasten vom Kran abgehoben 

und auf die Plattform transportiert. Sowohl die neuen 

Wagen, die in nächster Zeit in Betrieb gestellt werden, 

als auch die umgeänderten, alten Wagen entleeren ihren 

Inhalt durch die hintere Wägenwand (siehe Abb. 8, S. 33); 

der entleerte Wagenkasten wird durch den Kran aufdas Unter¬ 

gestell zurückverbracht. 

Von dem auf der Plattform aufgestapelten Kehricht 

werden von Zeit zu Zeit die Zellerlöfen gestopft. Drei Stopfer 

bedienen sechs bis acht Zellen. Die eigentliche Wartung 

der Feuer besorgen die Feuerwärter, die an der Front der 

Oefen in den Ausschlackräumen (s. Abb. 7, S. 33) arbei¬ 

ten. Sie besteht im Vorziehen und Verebnen des vor- •' 

getrockneten Kehrichts und im periodischen Ausschlacken 

der Feuer. Letzteres hat im Sommer alle 1V2 bis 2 Stun¬ 

den, im Winter alle 2l/2 bis 3 Stunden zu geschehen. ; 
Bevor der Arbeiter ein Feuer ausschlackt, Öffilet er die 

Die städtische Kehrichtverbrennungsanstalt in Zürich. 

Abb. 14. Der Staubfänger. — Masstab 1 : 100. 

Legende : ß P Bye-Pass, F, F2 F3 Fuchs, S K Staubkammern, R S Rauch¬ 

schacht, RK Rauchkanal. 

über der betreffenden Kapuze befindliche Klappe des Saug¬ 

kanals, um dem aus dem Ofen dringenden Rauch Abzug 

zu verschaffen, schliesst hierauf das Luftventil, öffnet die 

mit Gegenzug ausbalancierte schwere Schlackfentüre und 

glimmt das Feuer ab, indem er die noch brennenden Teile 

mit dem umgekehrten Schlackenrechen zurück in den 

Trockenraum schafft. Die Schlacken bilden einen einzigen 

zusammenhängenden Kuchen, der verhältnismässig leicht 

zu brechen und vom Rost los zu machen ist. Zunächst 

wird dieser Kuchen mit der Meisseistange in kleinere Stücke 

geteilt. Hernach stellt der Arbeiter einen Rollkippwagen 

vor das Feuer und zieht die feurigen, sinternden Schlacken¬ 

stücke mit Hülfe des Schlackenrechens in die Mulde des 

Wagens. Ist dies geschehen, so deckt er den Rost wieder 

mit der vorher weggeräumten brennenden oder glühenden 

Kehrichthiasse zu, schliesst die Schlackentüre und gibt den 

Stopfern das Zeichen zum Einfüllen der neuen Beschickung. 

Nach beendigtem Stopfen verteilt er einen Teil des ein¬ 

gefüllten Kehrichts gleichmässig über den ganzen Rost und 
lässt wieder Luft zutreten. Tn Wenigen Minüten ist das Feuer 

von tieueih im Gang. Ein Feuerwärter besorgt drei bis vier 

Zeilen. An Sonh- une Feiertagen wird nicht gearbeitet. Die 

gut gestopften Feuer werden bis auf eine kleine Oeffnung 
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im Hauptrauchkanal abgeschlossen und können am folgen¬ 

den Werktag durch einfaches Oeffnen der Luftklappen in 

kurzer Zeit neu angefacht werden. Auch nach zwei auf¬ 
einanderfolgenden Feiertagen ist noch genügend Wärme 

und Glut vorhanden, um die Feuer in dieser Weise in 

Gang zu setzen. 

Die ausgezogenen Schlacken werden zur Abkühlung 

auf den Schlackenplatz gefahren. Die Asche muss etwa 

alle acht Stunden aus dem Aschenfall entfernt werden. 

Für die Behandlung von Schlacken und Asche auf dem 

Depotplatz genügt für jede Schicht ein Mann. 

Im ersten Halbjahr des Betriebes wurden durch¬ 

schnittlich in einer Zelle in 24 Stunden verbrannt: 

Im Juli . 10800 kg 

„ August . . . . 10608 „ 

„ September . 10862 „ 

„ Oktober .... 9264 „ 

„ November . 7 368 „ 
„ Dezember . 6 888 „ 

Gesamt-Durchschnitt . 9 298 kg 
Aus den von Juli bis Dezember 1904 in toto ver¬ 

brannten 7671,6 Tonnen Kehricht wurden gewonnen: 
an Schlacken.25,5 °/0 

„ Grobasche ..... 8,6 °/0 

„ Flugasche . . ... . 0,5 % 

„ gesamten Rückständen . 34,6 °/0 

Ueber die Betriebskosten wird man zuverlässige An¬ 
gaben erst machen können, nachdem die zur Zeit noch 

fehlenden Einrichtungen für die Verwertung der über¬ 

schüssigen Wärme und der Schlacken getroffen sind und 

ein vollständiges Betriebsjahr hinter uns liegt. 

Erwiesenermassen ist die Leistungsfähigkeit der An¬ 

stalt in technischer Beziehung grösser, in ökonomischer 

Beziehung dagegen zur Zeit noch geringer, als man anzu¬ 
nehmen berechtigt war. Ob der letztere Umstand vom 

Brennwert des Kehrichtes, dem Ofensystem oder der Dis¬ 

position der Anlage herrührt, wird durch genaue Versuche 
nachzuweisen sein. Von vornherein ist zu sagen, dass die 
Ausnützung der Wärme erst dann eine vollständige sein 

kann, wenn die Anstalt auf 18 Zellen, für welche Zahl 

die sämtlichen Zellen gemeinsamen Organe (Hauptrauch¬ 

Aus Spanien. 

Abb. 2. Portal der Kirche Santa Cruz in Toledo. 

kanal, Kamin) bemessen sind, ausgebaut ist. Beim Betrieb 
mit reduzierter Zeilenzahl ist der Wärmeverlust relativ zu 

hoch. —- Der erwartete hygieinische Effekt ist erreicht und 

der pekuniäre dürfte annähernd zu erreichen sein. Auch 

für uns gilt das Wort, das über dem Haupteingang einer 
englischen Anstalt mit goldenen Lettern erglänzt: 

E pulvere vis et lux 1 

Abb. 1. Pucrta del Sol (altes Stadttor) in Toledo 

Aus Spanien. 
Ein Vortrag von Architekt Eugen Probst, gehalten im Zürcher Ingenieur- 

und Architekten-Verein am 4. Januar 1905. 

Ich möchte Ihnen heute nur ganz kurz ein paar Bilder 
meiner letzten Reise in Spanien vorführen, Bilder aus 

jenem Land, welches das Ziel jedes Kunstbeflissenen sein 

sollte. Wenn es schon bisher Mode war, Italien als das 

Wunderland der Kunst zu betrachten und sein Besuch als 

eine Notwendigkeit jedes in Kunstdingen urteilsfähigen 

Menschen galt, so möchte ich doch behaupten, dass Spanien, 

wenn auch vielleicht nicht in so reichem Masse, wie Italien, 

doch eine weitaus grössere Aufmerksamkeit verdient als 
ihm bisher zuteil wurde. Das Reisen in diesem Land ist zwar 

nicht so bequem und gut, wie man es bei uns gewöhnt ist 
und wie man es auch in den letzten Jahren in Italien, dank 

der fortgeschrittenen Verkehrseinrichtungen findet. Ein ver¬ 

wöhnter Mensch wird kaum auf seine Rechnung kommen. 
Die Eisenbahnen sind schlecht, Unterkunft und Verpflegung, 

abgesehen von ganz grossen Städten, mit geringen Aus¬ 

nahmen nicht besser. Die Hotels allerersten Ranges ent¬ 

sprechen kaum den Anforderungen, die wir an ein gut 

bürgerliches Haus II. Ranges in der Schweiz stellen, Madrid 

ausgenommen; und kommt man etwas abseits von den 
grossen Verkehrsstrassen in eine kleinere Stadt oder einen 

Flecken, so wird man sich dort nicht länger aufhalten, als 
zur Abwicklung der Geschäfte absolut nötig ist. Indessen 

wird derjenige, der das Reisen versteht, gleichwohl manche 

Freude in Spanien erleben; denn der Spanier ist von einer 

für abendländische Begriffe beispiellosen Gastfreundschaft 
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und Höflichkeit, die bei hoch und niedrig höchst vorteil¬ 

haft zum Ausdruck kommt. 
Ich könnte von mancher gemütlichen und originellen 

Bekanntschaft erzählen, die ich während des sechswöchent¬ 

lichen Aufenthaltes in dem schönen Land gemacht habe. 

Obwohl ich des Spanischen nicht mächtig bin, konnte ich 

mich doch überall gut verständigen; die fran¬ 

zösische Sprache hilft vortrefflich aus und 

schliesslich eignet man sich in einem fremden 

Land sehr bald diejenigen Ausdrücke an, die 

für das allgemeine Verständnis notwendig sind. 

Die Reise ging zunächst über Paris- 

Bordeaux nach dem namentlich unter dem 

zweiten Kaiserreiche so berühmten Badeort 

Biarritz; von dort nach Hendaye, dem fran¬ 

zösischen Grenzort an den Pyrenäen, und mit 

Kähnen über die Bidassöa nach Fuenterrabia, 

der ersten kleinen Stadt auf spanischem Boden, 

wundervoll malerisch am Meere gelegen. Das 

Städtchen war mir wegen seines alten Charak¬ 

ters besonders empfohlen worden und der Be¬ 

such war denn auch wirklich sehr lohnenswert. 

Inmitten einer grünen, lachenden Landschaft, 

wie sie glänzender in Spanien kaum wiederkehrt, 

zeigt der Ort so recht alle Vorzüge und Fehler 

des alten verkommenen und heroischen Spa¬ 

niens. Fuenterrabia ist nur klein, hat aber, ob¬ 

wohl es als Grenzfestung wiederholt belagert 

und erobert worden ist, seinen altertümlichen 

Charakter ganz bewahrt. Der Festungsgürtel mit 

den ihn unterbrechenden Toren ist noch intakt 

und bietet von fern gesehen mit seiner gelb¬ 

roten Gesteinsfarbe und den überwuchernden 

Schlingpflanzen ein ganz entzückendes Bild. Im 

Städtchen selbst ist nur eine steile, schmale Hauptgasse, 

jedes Fenster mit Balkon und Vorhang, und jeder Balkon 

mit schwarzen Augen und Mantillen, Schönheit und 

Schmutz. Auf dem Markte Trommeln und Pfeifen und einige 

hundert Weiber alt und jung. Die Männer rauchend und 

drapiert, kurz ein Bild voll malerischer Reize und südlicher 
Ueppigkeit. 

waren; aus der Schweiz ausser mir sonst Niemand. Die 

Teilnehmer genossen eine ganze Reihe von Vergünstigungen 

beim Besuch der Sehenswürdigkeiten nicht nur in Madrid, 

sondern im ganzen Land und in Portugal. Ich möchte es 

hier besonders betonen, dass wir überall mit der ausge¬ 

suchtesten Höflichkeit und Liebenswürdigkeit empfangen 

Aus Spanien. 

Abb. 4. Ansicht der Capilla Real (Königskapelle) in Granada. 

Abb. 3. Puentc el Alcantara in Toledo. 

worden sind, wenn auch der Kongress selbst aufs denkbar 

schlechteste organisiert war und keine Verhandlungen von 

Wichtigkeit brachte. Der königliche Hof in Madrid hatte 

für die Kongressteilnehmer einen grossen Hofball veran¬ 

staltet, an dem der König, die Königin-Mutter und der 

ganze Hof teilnahmen; auch die anlässlich des Kongresses 

veranstaltete Architekturausstellung, eine grosse Sammlung 

von Photographien, Zeichnungen und Modellen 

alter und neuer Bauwerke Spaniens wurde in 

Gegenwart des Königs und des gesamten Hofes 

am ersten Kongresstage eröffnet. 

Madrid, an der Stelle eines frühem Jagd¬ 

schlosses erstanden, hat sich erst seit Karls V. 

Zeiten allmählich zu grösserer Bedeutung ent¬ 

wickelt. Seine Gebäude zeigen keinerlei Er¬ 

innerungen an das Mittelalter. Die Hauptstrassen 

im Zentrum der Stadt haben fast alle dieselbe 

Richtung und sind recht breit. Das Quartier¬ 

planverfahren ist so ziemlich durchgeführt. 

Nur in den Nebenstrassen erinnert noch vie¬ 

les an die Zeiten der drei Philippe. An den 

Fenstern der Häuser findet man dort noch 

überall jene Gitter und Baikone, welche bei 

den Liebesintriguen der galanten Herren und 

Damen jener Zeit eine so grosse Rolle spielten. 

Der Spanier ist aber heute etwas nüchterner 

geworden; er hat seiner Hauptstadt durchaus 

modernen Charakter aufgeprägt, sodass ihre 

äussere Erscheinung wenig von der ähnlicher 

Quartiere in andern Grosstädten abweicht, 

höchstens dass auf Beseitigung des Schmutzes 

nicht dieselbe Sorgfalt verwendet wird, wie 

diesseits der Pyrenäen. Auch die grossen 
Gärten und Parkanlagen leiden unter diesem 

Von Fuenterrabia wählte ich den Weg über Burgos, 

Valladolid nach Madrid, allwo ein mehrtägiger Aufenthalt 
vorgesehen war. 

Die Architekten Spaniens hatten auf Anfang April 

einen internationalen Architektenkongress einberufen, zu 

dem etwa 700 Teilnehmer aus allen Ländern erschienen 

Mangel an Ordnungssinn. 
Das Schönste, was Madrid besitzt, ist die grosse Ge¬ 

mäldesammlung seines Museums, der Prado genannt. Es 

unterliegt keinem Zweifel, dass sie durch den Reichtum 
an ausgezeichneten Meisterwerken sämtlicher Schulen, alle 

andern Galerien übertrifft. Abgesehen davon, dass die 

I 
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spanische Kunst nur hier in ihrem ganzen Umfange kennen 

gelernt werden kann, ist schwerlich die italienische Malerei 
irgendwo reicher und glänzender vertreten, und wenn München 

sich rühmt, in seiner Pinakothek die grösste Anzahl treff¬ 

licher niederländischer Bilder zu vereinigen, so kann Ma¬ 

drid in dieser Hinsicht mit ihm wetteifern. 

Auch die königliche 

Waffensammlung, die Aus Spanien 

Toledo verglichen werden kann. Zwei mächtige alte 

steinerne Brücken mit wundervollen Bogen verbinden die 

Ufer (Abb. 3;. Die Natur der Landschaft ist die einer 

sonnenverbrannten, orientalischen Oede. Ganz orientalisch 

ist auch der Charakter der Stadt, deren enge, gewundene 

Strassen sich ohne Plätze, ohne einen Blick in die Ferne, 
winkelig und netzartig 

Armeria, ist eine Se¬ 

henswürdigkeit aller¬ 

ersten Ranges. Sie 
ist im königlichen 

Schloss untergebracht; 

an Umfang steht sie 
zwar mancher andern 

nach, aber an histori¬ 

schem Glanz kann 

keine sich mit ihr 

messen. Man darf den 

Spaniern die Anerken¬ 
nung dafür nicht ver¬ 

sagen, dass sie bei der 

steten Finanz-Misere, 
in der sich ihr Land be¬ 

findet, diese auf nahezu 

hundert Millionen be¬ 

werteten Schätze ihrer 

Sammlungen nicht 

schon veräussert haben. 

Von Madrid aus wur¬ 

den verschiedene mehr¬ 
tägige Ausflüge unter¬ 

nommen. Zunächst 

nach Toledo, der be¬ 
rühmten alten Residenz der spanischen Könige. Toledo ist 

eine der ältesten Städte Spaniens und liegt auf starkwelliger 

Granithöhe, die durch die Schlucht des Tajo in Form eines 
Hufeisens aus dem Gebirgsmassiv gleichsam herausgeschnitten 
ist. Der gewaltige Felsblock fällt nach allen Seiten schroff 

ab. Denken Sie an Bern, welche Stadt am besten mit 

Abb. 5. Ansicht der Alhambra mit der Sierra Nevada 

Abb. 6. Sommcrpavillon der Alhambra. 

über das wellige Pla¬ 

teau hinziehen, von 

hohen, nackten Haus¬ 

fassaden eingefasst, die 

nach der Strasse fast 

fensterlos, den Blick 

nach innen auf einen 

Hof, den Patio, richten. 
Jedes hat den ern¬ 

sten, düstern Charakter 

eines Klosters, eines 
Gefängnisses oder 

einer Festung; dazu 

kommt die Leere und 

Oede der Strassen. 

Toledo soll einst 
200000 Einwohner ge¬ 

habt haben, heute hat 
es noch 17800. Von 

der Mitte des 16. Jahr¬ 

hunderts ab, als die 
meisten spanischen 

Städte sich zu erwei¬ 
tern und dem damali¬ 

gen Bedürfnis anzupas¬ 

sen begannen, wurde 

Toledo in seiner Ent¬ 
wicklung durch die Verlegung der Residenz nach Valladolid, 

später nach Madrid, aufgehalten und erstarrte zu einer 

Totenstadt. Heute ist es ein altspanisch-maurisches Pompeji 

mit römischen und westgotischen Spuren, überragt von den 
grossen christlichen Bauwerken der spanischen Periode, 

ein wie „Wöhrmann“ sagt: unter freiem Himmel auf weit¬ 
hinschauender Felsentafel aufgestelltes Riesenmuseum alt¬ 

spanischer Architekturgeschichte. 
Ein anderer Ausflug ging nach Aranjuez, das, ob¬ 

wohl es nur 50 km von Madrid entfernt liegt und das 
Gelände ziemlich eben ist, doch nur in zwei Stunden langer 

Eisenbahnfahrt erreicht werden kann. Sein Name i-t allen 
Schillerverehrern bekannt; wenn man ihn hört, denkt man 

an zauberhafte Anlagen voll malerischer Baumgruppen und 

schattiger Haine, durch die Quellen hinrauschen und Blumen 
des Südens sinnbestrickende Düfte ergiessen. Aber ich war 

beim Besuche enttäuscht. Die Gärten sind das einzig An¬ 

ziehende, was Aranjuez besitzt; sie sind aber nur im Früh¬ 

ling schön und werden von vielen ähnlichen Anlagen und 

Parks im Norden weit übertroffen. Auch mit den Gärten 
des Generalife bei Granada oder des Alcäzar in Sevilla, 

die freilich völlig verschiedener Art sind, können sie keinen 

Vergleich aushalten. 

Leicht zu erreichen von Madrid aus ist ferner der Es- 

curial. Auch dieses weltberühmte Kloster habe ich mir 
anders vorgestellt. Die Enttäuschung war noch grösser als 

in Aranjuez, und obwohl ich die beste Jahreszeit für den 
Besuch gewählt, kehrte ich doch an jenem Tag unbefriedigt 

über das Geschaute nach Madrid zurück. Der Escurial ist 
unter Philipp II. gegen Ende des 16. Jahrhunderts ent¬ 

standen und zeigt, was ein Wille vermag und nicht ver¬ 

mag. Im Entwurf ein starres geometrisches Schema, zeigt 

die Ausführung eine Formensprache, welche die Zeitgenossen 
edle Einfalt, die wir heute abstossende Trockenheit nennen. 

Nie habe ich einen ähnlichen Bau gesehen, der solche 

Rätsel aufgibt und so langweilig und kalt wirkt, wie diese 
gewaltige Steinmasse. Die Umgebung ist eine Stein wüste, 
wohl imposant durch ihre Bergformen, aber unerquicklich 

durch ihre Oede. Den Gebäuden, wie der Landschaft scheint 

Philipp II. seinen finstern Geist aufgeprägt zu haben. 
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Aus Spanien. 

Abb. 7. Blick in die Säle der Alhambra. 

Von Madrid nach Granada und Sevilla geht vom 

Frühling bis zum Herbst der sogenannte Expresszug zwei¬ 

mal in der Woche, eine Einrichtung, die indessen durchaus 

nicht zuverlässig ist. Der Zug macht durchschnittlich ganze 

42 km in der Stunde und fährt nur, wenn er genug Pas¬ 

sagiere hat. 

Ich kam Abends gegen 5 Uhr in Granada an. Die 

Stadt liegt höchst malerisch am Fusse zweier Bergvor¬ 

sprünge, eine eigentliche Bergfestung, und macht in ihrem 

Innern eher einen unvorteilhaften Eindruck. Nur wenige 

Hauptstrassen sind für die fremden Besucher herausgeputzt, 

in den Nebenstrassen herrscht Schmutz und Verfall. Ein 

grosser Teil der Bevölkerung ist arbeitslos und bettelt. Aber 

der Blick in die Vergangenheit, auf die gewaltigen Ueber- 

bleibsel einer reichen fremdartigen Kultur und Kunst, und 

die Aussicht auf die grosse Schneekette und eine herrliche 

südliche Vegetation bieten einen so reichen Ersatz, dass 

der Besuch Granadas auch jetzt noch als der Höhepunkt 

einer spanischen Reise gelten darf. 

Spricht man von Granada, so denkt man an die Al¬ 

hambra, und ich möchte nicht unterlassen, von ihr ein 

Mehreres zu sagen. Im Osten der Stadt auf einem von 

Natur gefestigten Plateau erhebt sich die wunderbare Burg, 

die entschieden das schönste und malerischste Bauwerk ganz 

Spaniens ist (Abb. 5). Den höchsten Punkt der durchaus sturm¬ 

freien Anlage nimmt das Hochschloss ein, daran schliesst 

sich nach einem kleinen Glacis, der Plaza de los Aljibes, die 

eigentliche Alhambra, der Palast des Sultans an. Diesem 

folgt die jetzt noch stadtähnliche Alhambra alta) die Woh¬ 

nung des Hofgesindes und der Beamten. Es wiederholt sich 

demnach hier die Dreiteilung anderer derartiger Anlagen 

des Mittelalters in Deutschland und Frankreich; ich er¬ 

wähne als Beispiel die Hochkönigsburg im Eisass, die Burg 

Rötteln in Baden und die Deutschordensburgen in Preussen, 

wo überall das feste Hochschloss das als Herrschersitz 

dienende Mittelschloss und die Vorburg überragt. 

Die Araber nannten die ganze, von turmreichen 
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Mauern umschlossene Burg: Medina al-hambra, wörtlich 

„die Rote Stadt“, vielleicht nach der prächtigen Farbe des 

Gesteins, das aus einem eigentümlichen Gemisch von ton¬ 

mergel- und eisenoxidhaltigem Kalk besteht. 

Als Schöpfer dieser Prachtbaute gilt Mohamed V., der 

von 1351—91 regierte, nachdem vorher schon verschiedene 

arabische Herrscher das grosse Werk begonnen hatten. Später 

brachten die katholischen Könige der Alhambra das grösste 

Interesse entgegen. In ihrem Aufträge liess Graf Tendilla, 

der erste Generalkapitän von Granada, die Innendekorationen 

des Palastes durch geschickte Werkleute restaurieren und 

die Mauern verstärken. Weniger glückliche Folgen hatte 

der Besuch Karls V. in Granada 1526. Obwohl der Kaiser 

von Begeisterung für die maurische Kunst erfüllt war, 

mussten seinem neuen Schlossbau doch zahlreiche Neben¬ 

gebäude der alten Alhambra weichen. Der Verfall begann 

1718, als Philipp V. die für die Erhaltung der Bauten be¬ 

stimmte Summe einzog. Im Jahre 1812 beschlossen die ab¬ 

ziehenden Franzosen, die „Festung“ Alhambra in die Luft 

zu sprengen ; die Geistesgegenwart eines spanischen Sol¬ 

daten, der heimlich die Zündschnur durchschnitt, rettete 

indessen einen grossen Teil der Gebäude, nachdem bereits 

eine Anzahl Türme zerstört war. Die ersten Reinigungen 

nahm 1828 der Architekt lose Contreras vor. 1830 be¬ 

willigte Ferdinand VII. einen jährlichen Beitrag von 50000 

Realen für die Wiederherstellung des maurischen Palastes; 

hierauf begannen jene umfassenden, nicht immer glücklichen 

Restaurationen, die dem weitern Verfall entgegen wirken. 

Da die jetzige spanische Regierung nur das Allernotwendigste 

für die Erhaltung tut, so ist der Eindruck, den die Alhambra 

heute bietet, einzelne wenige Teile ausgenommen, der 

denkbar Günstigste. Das Alter, die Farbe und die Natur 

vereinigen sich zu schönster einheitlicher Wirkung. 

Man betritt die Anlage von der Stadt aus und ge¬ 

langt durch den Haupteingang zuerst in den Alhambrapark, 

einen „heiligen Hain“ von ganz wundervoller Grösse und 

Wirkung. Er besteht fast ausschliesslich aus Ulmen, die 

Wellington 1812 aus England kommen liess. Die eng¬ 

stehenden Bäume ragen säulenartig zu mächtiger Höhe 

empor, ihre Kronen bilden ein einziges Dach und durch ihre 

Abb. 8. Vorraum zu den Bädern der Alhambra. 
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Wipfel braust oft der Sturm, während es unten ganz still 

ist. Im Frühjahr, besonders im April, wenn die Sonne 
durch die noch nicht vollen Kronen scheint, entwickelt sich 

auf dem Boden eine reiche Vegetation, die im Sommer 

verwelkt. Der Gesang der zu tausenden in den Baum¬ 

wipfeln nistenden Nachtigallen, die feierliche Ruhe, die nur 

Aus Spanien. 

Abb. 9. Garten im Gencralife bei Granada. 

durch das plätschernde Wasser unterbrochen wird, üben 
auf den Besucher einen mächtigen, feierlichen Eindruck 

aus und versetzen ihn in jene tiefe Andacht, die nötig ist, 

um die folgende Pracht in der richtigen Stimmung zu ge¬ 
messen und zu verstehen. Denn es ist ein Märchen von 

tausend und einer Nacht, in das der Besucher zu blicken 

glaubt, und wer, wie ich das Glück gehabt, die Alhambra 
im Mondschein zu sehen, den umfängt der Zauber einer 
überirdischen Herrlichkeit und erhabener Grösse, und einer 

feierlichen Demut vor der Natur, die in Verbindung mit 

einem künstlerisch hochgebildeten Volk solch Wunder¬ 

werk geschaffen hat. 

Ich muss mir versagen, die Pracht der Alhambra zu 
schildern; das mögen berufenere Leute tun, wenn es über¬ 

haupt möglich ist, die Herrlichkeiten in Worten auszu¬ 

drücken. Ich werde die Tage meines dortigen Aufenthaltes 
nie vergessen. Die Fontänen, die sonst nur bei Festen in 

Bewegung gesetzt werden, sprudelten auf besondere Ver¬ 
anstaltung hin in allen Höfen und Sälen und Hessen das 

alte Maurenschloss in all seiner Herrlichkeit neu erstehen. 
Die Springbrunnen warfen ihre klare Flut in die Lüfte, 

und durch den ganzen Palast rauschte und murmelte das 
reine Element in den Rinnen dahin. Der schillernde Glanz, 
der von Säule zu Säule, von Wand zu Wand über die 

Stalaktiten der Plafonds und die bunten Azulejos der Hallen 
und Patios hinlnipfte, war fast augenblendend. 

Von Granada gings nach Sevilla, wo wir den Auf¬ 
enthalt so eingerichtet hatten, dass er mit dem jährlich 
wiederkehrenden grossen Jahrmarkt, der sogenannten Feria 

zusammentraf. Dieser Jahrmarkt ist eine Sehenswürdigkeit 
par excellence. Aus ganz Spanien strömt in der zweiten 

Hälfte April das Volk nach Sevilla, um an dem mehrere 
Tage dauernden Fest teilzunehmen. 

Allerdings erwecken die verlockenden Klänge von 

Brentanos Lied: Nach Sevilla! nach Sevilla! oder das in 
Spanien verbreitete Sprichwort: «wer Sevilla nicht gesehen, 

der hat noch kein Wunder gesehen! > Erwartungen, die 
sich bei der Ankunft nicht g'anz erfüllen. Die Ufer des 

Guadalquivir, an dem die Stadt liegt, sind reizlos und flach 

und auch der niedrige Höhenzug, der sich gegen Norden 

erhebt, vermag ihnen kein malerisches Aussehen zu geben. 

Nur der „goldene Turm“, ein Kran, so genannt von den Lasten 

amerikanischen Goldes, die ehemals an ihm ausgeladen 

worden sein sollen, und die über dem Spiegel des Flusses 

aufragenden Zinnen der mächtigen gotischen Kathedrale, 
sowie vor allem die in ihrer Art einzige maurische Giralda, 

entsprechen cinigermassen dem Bild, das man 

sich von einer Wunderstadt entworfen hat. 
Auf Naturreize wie in Granada oder Ronda 

muss man hier verzichten; nur die Gärten des 

Alcäzar, die vom üppigsten südlichen Pflanzen¬ 

wuchs überquellen, gewähren solche. Allein 

da das Terrain flach ist, kann die malerische 
Wirkung keine grosse sein. Desto reicher ist 

das Interesse, das Strassen und öffentliche Ge¬ 
bäude darbieten. 

Die Kathedrale von Sevilla ist nach dem 

Sankt Peter in Rom das grösste Gotteshaus 

der Welt, und verbindet mit charaktervoll 

feierlichem Ernste einen ausserordentlichen 

Reichtum von Zierraten, eine beinahe unüber¬ 

sehbare Menge von Bildwerken. Man verliert 
sich wie ein Kind in diesen ungeheuren 

himmelanstrebenden Hallen, und wohin der 

Blick sich in den gewaltigen Räumen wendet, 
erreicht er bei der in ihnen waltenden Däm¬ 

merung nirgends ein Ende. Düstere, geheimnis¬ 
volle Schauer wehen von der Wölbung her¬ 

nieder und ein magischer Farbenglanz, der 

durch die Fensterrose eindringt, gleitet von 

Säule zu Säule, von Kapelle zu Kapelle. 

Von den Wänden und Pfeilern blicken die 

Steinbilder wie aus der Ewigkeit herab, und 

wenn der mächtige Schall der Orgel durch 

die Säulenhalle hinhallt, glaubt man den Tempel sich mit 
gleitenden Gestalten erfüllen zu sehen. 

Auch ein Stiergefecht wurde besucht und bis zur 

Neige ausgekostet. 
Bei der jetzt, besonders unter den Nordländern herr¬ 

schenden Reiselust kommen manche auch in die alte Haupt¬ 

stadt des Omajjadenreiches nach Cordova. Aber die meisten 

Abb. 10. Fatio de las Munecas im Alcäzar zu Sevilla. 
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brechen nach wenigen Stunden Aufenthaltes wieder auf und 

nur äusserst Wenige haben eine Ahnung davon, dass sie 

sich an einer der merkwürdigsten Stellen der Welt be¬ 

finden. Es ist seltsam, in welche Nacht der Vergessenheit 

jene ganze Periode der europäischen Geschichte zurück¬ 
gesunken ist, als Cordova, vielleicht die grösste und volks¬ 

reichste Stadt des Abendlandes, die Residenz mächtiger 

Herrscher war, zu denen Kaiser und Könige Gesandtschaften 

schickten. Selbst wenn man von den Berichten der Araber, 

welche von den dreitausend Moscheen, die hier gestanden, 

erzählen, einen Teil auf Rechnung der orientalischen Ueber- 

treibungssucht setzt, kann man nach den übereinstimmenden 

Zeugnissen morgenländischer wie abendländischer Schrift¬ 

steller an der ausser¬ 

ordentlichen Ausdehung 

und Pracht der Residenz 

Abdurahmans III. nicht 

zweifeln. 
Allein Katastrophen 

ohnegleichen müssen über 

dieselbe hingeschritten 

sein, um sie bis auf wenige 

Reste zu vertilgen. Nur 

die alte Brücke über den 

Qnadalquivir und die ge¬ 

waltige Moschee, welche 

heute noch trotz mehr¬ 

fachen Entstellungen 870 

Säulen zählt und unter 

allen mohamedanischen 

Gotteshäusern im Orient 

keine Nebenbuhlerin hat, 

nebst den dazugehören¬ 

den Minarets geben noch 

Kunde von ihrer ehe¬ 

maligen Bedeutung. Alles 

andere bildet eine grosse 

Ruine. 
Von Cordova ist Malaga, 

die durch ihren Wein so 

vortrefflich bekannte Stadt 

leicht zu erreichen. Ihre 

Lage am Hafen ist sehr 

schön und das Klima von 

einer Milde, wie nirgends 

sonst in Europa. Ein mir 

bekannter Schweizer, der 

schon 10 Jahre dort lebt, 

erwähnte beiläufig, dass 

während seines Aufent¬ 

haltes in Malaga die nied¬ 

rigste Temperatur im Win¬ 

ter -p- 3 0 betrug. 
Der Aufenthalt in Ma¬ 

laga war kurz; ich hatte 

vor, noch einen Abstecher 

nach Cadiz und Gibraltar, 
wenn möglich nach Tanger zu machen, was ich denn auch 

ausführen konnte. In Gibraltar hatte ich zwei Tage Zeit, 

um die Ankunft des grossen von New-York kommenden 

Dampfers - König Albert» vom Norddeutschen Lloyd abzu¬ 

warten. Mit ihm fuhr ich beim herrlichsten Wetter über 

Neapel nach Genua heimwärts. 

Lageplan und Längenprofil des Weissensteintunnels. 

Masstab 1 : 50000 für die Längen, 1 : 20000 für die Höhen. 

Der Weissensteintunnel. 

Mit Ende 1904 ist von der Bauunternehmung der Solothurn- 

Münster-Bahn, der A.-G. Alb. Buss Sf Cie. in Basel, der zweite Vierteljahres- 

Bcricht über den Stand der Arbeiten für diese den Jura im «-Weissenstein- 

tunneL durchbrechende, neue Bahnverbindung erstattet worden. Hinsicht¬ 

lich der allgemeinen Verhältnisse und Anlage der Linie sei für jetzt auf 

den in u. Z. Band XXXIII, S. 116 erschienenen Artikel von a. Ober¬ 

ingenieur R. Moser, sowie auf die Mitteilungen in Band XXXV, Nr. 17 und 
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18, nach dem Gutachten des Ingenieurs Hittmann und Direktors Bellmann 

an den Regierungsrat von Bern, verwiesen. 

Im Frühjahr 1904 wurde mit der Absteckung der gesamten Linie 

und den Terrainaufnahmen durch die Unternehmung begonnen. Diese hat 

die Projektausarbeitung, sowohl für die Südseite wie auch für die Nurd- 

seite derart gefördert, dass das fertige Bauprojekt nebst der Massenberech¬ 

nung im Februar dieses Jahres vorliegen wird. Es steht demnach der 

rechtzeitigen Inangriffnahme des Baues auch auf der offenen Strecke für 

das kommende Frühjahr nichts im Wege. Letzterer hat sich bis heute auf 

Arbeiten in den beiderseitigen Voreinschnitten zum U'eissensteintiuniel be 

schränkt. 

Die Lage und Verhältnisse des Tunnels sind aus der hier beige¬ 

gebenen Skizze ersichtlich. Von seiner Gesamtlänge liegen 3512 m in der 

Steigung von 18 °/00, während 

der oberste Teil die Verlängerung 

der Stations-Horizontalen Gäns- 

brunnen bildet. Es ist in Aus¬ 

sicht genommen, die Tunnelboh¬ 

rung einseitig und zwar von der 

Südseite aus zu betreiben; von 

dem Nordportal aus soll nur 

die horizontale Strecke ausge¬ 

führt werden. Als Bausystem 

wurde der Vortrieb eines Soh¬ 

lenstollens auf Planiehöhe mit 

6 m2 Normalquerschnitt gewählt. 

Die Bohrung erfolgt auf der 

Südseite mittels Stossbohrmaschi- 

nen, die durch komprimierte 

Luft betrieben werden; die er¬ 

forderliche Betriebskraft liefert 

das Elektrizitätswerk Wangen 

a. A. Auf der Nordseitc wird 

nur Handbohrung angewendet. 

Mit dem Vortreiben des Richt¬ 

stollens ist auf der Südseite be¬ 

reits anfang Januar 1904 begon¬ 

nen und der Stollen bis Ende 

Juli durch Handbohrung auf 

374 m Länge vorgetrieben wor¬ 

den, entsprechend einem mitt- 

lern Tagesfortschritt von 1,8 m. 

Am i. August wurde die Ma¬ 

schinenbohrung mit drei Bohr¬ 

maschinen in Betrieb gesetzt. 

In den \ Monaten August, Sep¬ 

tember und Oktober sind Fort¬ 

schritte von ngm, 161 m und 

181 m erzielt worden, sodass der 

Stollen Ende Oktober eine Ge¬ 

samtlänge von 835 m erreicht 

hatte. Infolge eines am 7. No¬ 

vember aufgetretenen Wasserein¬ 

bruches, der die Maschinenboh¬ 

rung während sechs Tagen unter¬ 

brach, war der Fortschritt im 

November nur 99 m und, da aus 

der gleichen Ursache der Stollenvortrieb vom 7. bis 31. Dezember ruhte, im 

letzten Monat sogar nur 16 m. Es betrug somit die Richtstollenlänge zu 

Ende 1904 südseits 950 m. Als Maximaltagesfortschritt werden 8 m, als 

grösster mittlerer Fortschritt für einen Arbeitstag die im Oktober erzielten 

6,5 m angegeben. 

Auf der Nordseite haben die Arbeiten am Sohlenstollen im Juni 1904 

begonnen ; derselbe war Ende Dezember mit einschichtigem Handbetrieb 

auf eine Länge von 173 m vorgetrieben. 

Das auf der Südseite durchfahrene Gestein war zunächst, auf 45 in 

Länge zerklüfteter mittelharter Kalkfelsen, dann bis Km. 0,215 abwechselnd 

nasser und trockener Mergel, der wegen «Treiben» Zimmerung erforderte, 

von Km. 0,215 bis Km. °i510 kompakter, standfester Kalkfels; von 

Km. 0,510 bis Km. 0,837 wechselte geschichteter Kalkstein mit hartem, 

schwarzem Kalkmergel ab und die Natur des Gesteins verlangte nur stel¬ 

lenweise Einbau. Von Km. 0,837 bis Km. 0,950 wurde sehr harter, 

dunkler, zerklüfteter Kalkstein (Roggenstein) angetroffen, der sich teilweise 

sehr stark wasserführend erwies; das gebräche Gestein erforderte sofortigen 
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Einbau. Auf der Nordseite liegt der Stollen durchweg in hartem, stand¬ 

festem und wenig Wasser führendem Kalkstein. 

Der Wasserzufluss war bis an fang Oktober auch auf der Südseite 

gering. Erst Anfangs des Monates November wurde der Maschinenbetrieb 

durch Wasserandrang während einiger Tage gestört; am 7. Dezember 

musste dann der Vortrieb des Sohlenstollens gänzlich eingestellt werden, 

um eine provisorische Fassung und Ableitung des Tunnelwassers durchzu¬ 

führen. Der erste Wassercinbruch erfolgte am 7. November kei Km. 0,855 

mit 40 Sek.//; er steigerte sich bis zum 8. Dezember auf rund 300 Sek.//. 

Von diesem Tage an nahm das Wasser ab; es betrug anfang Januar noch 

90 Sek.//, welche Wassermenge der versiegten Gartenmattqucllc entspricht 

und somit konstant bleiben dürfte. Aus den starken Schwankungen zu 

schliessen scheinen die wasserführenden Felsspalten bis zur Oberfläche des 

Berges zu reichen, wesshalb die Kanalisation zur Aufnahme einer, bei nasser 

Witterung zu gewärtigenden, grossem Wassermasse eingerichtet worden 

ist. Zu Anfang Januar 1905 konnte die Arbeit vor Ort wieder aufge¬ 

nommen werden, und seither schreitet daselbst die Maschinenbohrung wie¬ 

der regelmässig fort. 

Zur Ventilation der Tunnels sind drei gekuppelte Ventilatoren von 

Gcbr. Sulzer aufgestellt, die die Luft in einer Blechrohrleitung bis vor 

Ort schaffen. 

Der Vollausbruch, der von einem Firstschlitz aus betrieben wird, 

war Ende Dezember aut 190 m, die Widerlagermauerung auf 135 m und 

die Gewölbemauerung auf 108 m Länge durchgeführt. 

Die zum Tunnelbau erforderlichen maschinellen und Werkstatt- 

Anlagen am Südeingang des Tunnels waren bis Ende September erstellt; 

im Oktober kam noch ein Warteraum für die Arbeiter mit Badeeinrich¬ 

tung und Trocknungsraum für die Tunnelklcider hinzu. 

An Kunstbauten ausserhalb des Tunnels sind im Verlauf des Monats 

November die Unterführung der Weissensteinstrassc vor dem südlichen 

Tunnclportal, sowie das letztere selbst fertig gestellt worden. 

Nekrologie. 

f L. von Tetmajer. 
In der Nacht vom 30./31. Januar verschied in Wien der Rektor der 

technischen Hochschule Flofrat Professor L. von Tetmajer im Alter von 

54 Jahren. Seit einiger Zeit war seine Gesundheit angegriffen; bei der 

letzten Vorstandssitzung des internationalen Verbandes für die Material¬ 

prüfungen der Technik am 19. und 20. Januar 1905 wollte er sein Ehren¬ 

amt als Präsident niederlegen; auf allgemeinen Wunsch hin nahm er je¬ 

doch seine Entlassung zurück bis zum nächsten Kongress, der dieses Jahr 

in Brüssel oder Lüttich stattfinden soll. Er durfte das Zustandekommen 

dieses von ihm mit grosser Mühe vorbereiteten Unternehmens nicht er¬ 

leben ; mitten in dieser grossen Arbeit, mitten in seiner gewissenhaften 

Tätigkeit als Rektor und Professor ist er unterbrochen worden und sein 

Ilinscheiden bedeutet für weite Kreise der technischen Welt einen schmerz¬ 

lichen Verlust. 

Wenn auch seit drei Jahren nicht mehr in unserer Mitte, so war 

Tetmajer mit Zürich und dem eidgenössischen Polytechnikum doch so eng 

verbunden, dass sich seine Gedanken von der kaiserlichen Hauptstadt oft 

nach der Stätte richteten, in der er so manche Jahre erspriesslicher Tätig¬ 

keit verlebt hatte, und jedes Jahr kam er, selbst wenn es nur für wenige 

Tage war, nach Zürich zurück. Sein Lebenswerk hat er auch in Zürich 

vollbracht; seine schriftstellerische Tätigkeit setzte er in Wien allerdings 

fort, durch die Herausgabe seiner Vorlesung über Elastizitäts- und Festig¬ 

keitslehre, als Hülfsmittel für seine zahlreichen Zuhörer, aber vor allem 

wird sein Name mit seiner Arbeit in Zürich in enger Beziehung bleiben. 

Die Tätigkeit Tetmajers gebührend zu würdigen, würde mehr Zeit 

und Platz verlangen, als uns heute zu Gebote stehen. Ein kurzer Rück¬ 

blick auf sein Leben wird am besten die bedeutende Arbeit verständlich 

machen, die er geleistet hat. 

Kurz nach Absolvierung seiner Studien am eidg. Polytechnikum 

(1867 — 1872) trat er als Assistent an der Ingenieurschule unter Culmann, 

Wild und Pestalozzi (1872) in die Lehrtätigkeit ein. Als Privatdozent habi¬ 

litierte er sich im Jahre 1873 und bemühte sich in Vorlesungen über 

Statik die Lehre von Culmann zu verbreiten und für manche verständlicher 

zu machen. 1878 wurde er zum Honorarprofessor ernannt. Die Bau¬ 

materialien interessierten ihn auch zu jener Zeit, sodass er bereits Ende 

der 70er Jahre über Technologie des Eisens las und sich mit Versuchen 

auf der Wcrderschen Maschine befasste. Nach dem Tode Culmanns sollte 

sich Tetmajer, der 1881 zum ordentlichen Professor ernannt wurde, mehr 

und mehr mit dem Prüfungswesen der Materialien befassen, worin der 

Schwerpunkt seiner gesamten Wirksamkeit liegt. Unaufhörlich war er be¬ 

strebt, Untersuchungen auf diesem Gebiete am Polytechnikum mit den 

besten Mitteln durchzuführen. Durch das Entgegenkommen des Schweiz. 

Schulrates und der technischen Kreise unseres Landes war es ihm ver¬ 

gönnt, die Beschlüsse der Bundesbehörden zu veranlassen, welche die Grün¬ 

dung der eidg. Materialprüfungsanstalt zum Gegenstand hatten. Die Aner¬ 

kennung, die ihm auch von auswärts zu Teil wurde, fand ihren Ausdruck 

darin, dass bei dem ersten Kongress für die Vereinheitlichung der Prüfung>- 

methoden der Baumaterialien in Zürich (1895) Tetmajer einstimmig zum 

Präsidenten des neu gegründeten internationalen Verbandes gewählt1) und 

seither in Stockholm (1897) und Budapest (1901) in diesem Amte be¬ 

stätigt wurde. Leider war mit dieser Ehrung eine organisatorische und 

geschäftliche Arbeitslast verbunden, die seine Wirksamkeit als Forscher 

beeinträchtigt hat; es muss hier als ein Mangel bezeichnet werden, das- 

bei der Gründung des internationalen Verbandes nicht zugleich die Mittel 

für die Anstellung eines Generalsekretärs beschafft wurden, der den Präsi¬ 

denten effektiv entlastet hätte. 

Die schriftstellerische Tätigkeit Tetmajers braucht in der - Schwei¬ 

zerischen Bauzeitung » nicht besonders hervorgehoben zu werden, -ind 

ja fast alle ihre Bände durch Referate über seine Untersuchungen bereichert 

worden; ausserdem erschienen einzelne Werke zum Teil als Manuskript 

gedruckt, die sich mehr mit Fragen derStatik und der Baukonstruktion-- 

lehrc befassten; ich erwähne hier seine zahlreichen autographierten 

Hefte über «Baumechanik », sein autographiertes Werk über * Dach¬ 

konstruktionen », sein Werk über «äussere und innere Kräfte ^an sta¬ 

tisch bestimmten Trägern», das Werk über «angewandte Elastizitäts- und 

Festigkeitlehre», die einzelne Teile eines von ihm entworfenen grossem 

Werkes über Baumechanik auf Grundlage der Erfahrung bilden sollten. 

Die Herausgabe der Mitteilungen der eidg. Materialprüfungsanstalt gab ihm 

den willkommenen Anlass, über die zahlreichen Untersuchungen zu be¬ 

richten, die in seiner mehr als 20-jährigen Tätigkeit in Zürich von ihm 

oder unter seiner Leitung durchgeführt wurden. Es liegen neun Bände 

vor, die teilweise in zw?ei Auflagen erschienen sind, und für die Würdi¬ 

gung der Eigenschaften der verschiedensten Materialien, aber namentlich 

von schmiedbarem Eisen (Schweiss- und Flusseisen) und von hydraulischen 

Bindemitteln in allen Ländern bekannt sind. Tetmajers Veröffentlichungen 

und Arbeiten zur Abklärung der Knickungsvorgänge durch Versuche -ind 

klassisch. 

Dass eine solche Wirksamkeit ihn als Experte und Berater in tech¬ 

nischen Angelegenheiten in den Vordergrund stellte, ist selbstverständlich: 

dieser Teil seiner Arbeit gab auch Anlass zu manchen gediegenen Publi¬ 

kationen, so namentlich über den Brückeneinsturz bei Mönchenstein ge¬ 

meinsam mit Prof. Dr. Ritter). 

Als Professor war Tetmajer sehr beliebt; seine Beredsamkeit, -ein 

Feuer gaben seinen Vorlesungen einen besondem Reiz; es gelang ihm, 

das Interesse seiner Hörer für Fragen zu erwecken, die sonst als lang¬ 

weilig gelten, auch gab seine umfassende Erfahrung seinen Ausführungen 

grosses Gewicht. Mit regem Interesse verfolgte er auch die Laufbahn 

seiner Schüler, und wo er durch seinen Einfluss dieses Interesse bezeugen 

konnte, hat er es getan. 

Tetmajer hat zur Erfüllung der ihm auferlcgten Aufgaben seine volle 

Kraft und Schaffensfreudigkeit in uneigennütziger Weise zur Verfügung 

gestellt. Wir sind ihm in der Schweiz dafür zu grossem Dank verpflichtet; 

diejenigen, die ihn als Freund kannten, sind durch seinen Tod schmerzlich 

betroffen. F. Schule. 

Miscellanea. 

Das Bauprogramm des Stadtrates Zürich für 1905. das dem 

grossen Stadtrat unterbreitet worden ist, enthält als Beiträge für bereit- 

im Bau befindliche Unternehmungen des Tietbauamts 1 102 200 Fr., des 

Hochbaubamts S2 700 Fr., zusammen also 11S4900 Fr. Für Bauprojekte 

sind folgende Summen vorgesehen: für den Neubau der Zollbrückc 

202000 Fr., tur den Neubau der Utobrücke 165000 Fr., für Strassenbauten 

(Röntgenstrasse. Heueistrasse. Hönggerstrasse, Forchstrasse, verlängerte 

Aurora- und Heueistrasse, Neugasse und Gasometerstrasse, Steinstrasse, 

Austrasse sowie untere Rotbuchstrassei und zum Umbau des Industriegelei 

zusammen 731400 Fr., tür den Neubau des Pestalozzihauses Schönenwerd 

120000 Fr., für ein Gärtner- und Leichenhaus im Friedhof Nordheim 

49000 Fr., für Schulhausbauten im Kreis III 10S0000 Fr., im Kreis IV 

792000 Fr., für das Schulhaus der höhern Töchterschule 1000000 Fr. und 

für die Sonncnbühlanlage 475 000 Fr. Dazu kommen noch die Beiträge 

*) Bei diesem Anlass haben wir in Bd. XXVI Nr. 15 das Bild 

Prof. Tetmajers gebracht. Die Red. 
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für die Erweiterung der kantonalen Lehranstalten im Betrage von 500000 Fr., 

für das Kunsthaus im Betrage von 100000 Fr. und für das Volkshaus eben¬ 

falls im Betrage von 100000 Fr. Im ganzen werden demnach 1905 für Bau¬ 

projekte in der Rubrik «ausserordentlicher Verkehr» 5314400 Fr. gefordert. 

Hoehspannungskabel für 90 000 Volt Prüfspannung. Die für 

die Underground Railway in London von der Allgemeinen Elektrizitäts¬ 

gesellschaft gelieferten Kabel sind für eine Betriebsspannung von 11000 

Volt bestimmt. Unter den für die Lieferung vorgeschriebenen Bedingungen 

war auch die, dass ein beliebiges Stück des Kabels, in einem Kreis vom 

fünffachen Durchmesser des Kabels gebogen, einen Strom von 33000 Volt 

müsse aushalten können. Die Kabel haben drei Leitungsadern von 195 z/z/zz2 

(Querschnitt; die einzelnen Adern sind mit einer 11 mm starken Schichte 

von nach einem von der A. E. G. erfundenen Verfahren imprägnierten 

Papier isoliert und nach ihrer Verseilung nochmals mit einer zweiten, 

ebenfalls n mm starken Schicht des gleichen Papieres umhüllt worden, 

auf welche äussere Schicht der Bleimantel aufgepresst ist. Die Kabel 

erhielten auf diese Weise einen Durchmesser von 72 zzz/zz. Bei der Prüfung 

würden die drei Leiter an die Prüfungsspannung von 33000 Volt gelegt 

und der Bleimantel mit der Erde leitend verbunden. Die Kabelstücke 

hielten aber nicht nur diese Spannung aus, sondern man konnte die Be¬ 

anspruchung bis zu 90000 Volt steigern, ohne dass die Isolation durch¬ 

brochen wurde. 

Ausstellung von Gegenständen des landwirtschaftlichen Bau¬ 

wesens. Die deutsche landwirtschaftliche Gesellschaft in Berlin wird auf 

ihrer vom 29. Juni bis 4. Juli 1905 auf der Theresienwiese in München 

stattfindenden XIX. Wanderausstellung in der Abteilung für landwirtschaft¬ 

liche Geräte eine Sonderabteilung für Gegenstände des landwirtschaftlichen 

Bauwesens errichten. Es wird auf diese Weise ermöglicht, bauliche Gegen¬ 

stände aller Art in vergleichender Weise sowohl im Interesse der Liefe¬ 

ranten als auch der Ausstellungsbesucher zur Anschauung zu bringen. Zu 

der Vorprüfung, der sich jeder Ausstellungsgegenstand zu unterziehen hat, 

werden nur Gegenstände oder solche Verbesserungen älterer Gegenstände 

zugelassen, die nicht früher als innerhalb der letzten 24 Monate (bis zum 

Schlusstage der Apmcldung 28. Februar 1905 gerechnet) in Deutschland 

zum ersten Mal zur praktischen Anwendung gekommen sind. Baupläne 

sind ausgeschlossen. Alle nötigen Angaben können kostenlos durch die 

deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft Berlin SW. 11 Dessauerstrasse 14, be¬ 

zogen werden. 

Der Wiederaufbau des Campanile in Venedig. Aus dem Bericht der 

den Neubau des Glockenturms von San Marco überwachenden Kommission 

über die im vergangenen Jahr geleisteten Arbeiten ist folgendes zu entnehmen: 

Um die alten Fundamente sind ringsum etwa 4 m lange Balken aus Lärchen¬ 

holz von 0,21 m Durchmesser eingerammt worden, wodurch der Rost derart 

gekräftigt wurde, dass er ein Gewicht von 16000000 kg bezw. einen Druck 

von 4 kg auf den cm2 auszuhalten vermag. Lärchenholz wurde vorgezogen, 

weil die Stämme gerader sind, als solche von Eichenholz. Nachdem durch 

Füllen der Fugen zwischen den Balken mit Zement und Steingebröckel eine 

solide Plattform hergestcllt war, wurde darauf ein anderer Pfahlrost von 

0,24 m starken Hölzern gelegt und mit Zement ausgegossen. Im ganzen 

Nr. 5. 

im Jahre J903 und 78914,09 im 

Jahre 1904) verwendet worden, sodass man hofft, die Fundamente werden 

im ganzen nicht höher als auf 200000 Fr. zu stehen kommen. 

Das Museum von Meisterwerken der Naturwissenschaft und 

Technik in München wird bis .zur Fertigstellung der geplanten Museums 

gebäude auf der Kohleninsel das Erdgeschoss und den ersten Stock des 

östlichen Teiles der ehemaligen Isarkascrne beziehen und dort im ganzen 

über 3000 zzz2 Raum zur Aufstellung von Sammlungsobjekten verfügen. So 

ist es möglich, schon jetzt verschiedene wichtige Museumsobjekte, wie B. 

das grosse betriebsfähige Modell einer Zahnradbahn, die Originale der 

ersten grossen Dynamomaschinen usw. aufzustcllen und der Besichtigung 

zugänglich zu machen. Mit den Arbeiten zur Instandsetzung der weitläu¬ 

figen Räume hat die damit betraute Baufirma llcilmann &. Littmann in 

München bereits begonnen. 

Saalbau in St. Gallen. Die Hauptversammlung der Tonhalle-Bau 

gesellschatt hat die ihr vorgclegten Baupläne genehmigt und die Baukom¬ 

mission beauftragt, die erforderlichen weitern technischen und finanziellen 

Massnahmen derart zu fördern, dass der Bau noch im Spätsommer dieses 

Jahres auf der Bürgli-Liegenschaft begonnen werden könne. Mit der Bauleitung 

wurde der Verfasser der Pläne, Herr Architekt J. Kunkler in Zürich, betraut. 

Die Wiederherstellung der Kirche in Würenlingen (Kt. Aargau) wird 

nach Plänen und unter Leitung von Architekt Betschon in Baden durchge¬ 

führt werden. Dabei ist beabsichtigt, das Kircheninnere um etwa 1,50/«zu 

erhöhen und statt der flachen Holzdeckc mit einem reichverzierten Barock¬ 

gewölbe auszustatten. 

Konkurrenzen. 

Post- ur.d Telegraphen-Gebäude in la Chaux-de-Fonds (Bd. XLIV, 

S. 224). Zu diesem Wettbewerb, dessen Einlicfcrungstermin am 31. Januar 

abgelaufen war, sind 25 Arbeiten eingereicht worden. Das Preisgericht 

wird im Laufe der kommenden Woche zusammentreten. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR. C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

V ereinsnachrichten. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Das XXXVI. Adressverzeichnis 
(grosse Ausgabe) 

soll auf die Ende Juli 1905 in Aussicht genommene 50-jährige Jubiläumsfeier 

des eidg. Polytechnikums, d. h. bis spätestens Mitte gleichen Monates fertig 

erstellt sein. Die Mitglieder werden daher höflichst ersucht, allfällige 

Adressänderungen 
und Textergänzungen beförderlich einsenden zu wollen. 

Der Sekretär: F. Mousson, Ingenieur, 

Rämistrasse 28, Zürich I. 

[Bd. XLV 

sind bis jetzt Fr. 115588,66 (36674,57 

Submissions - Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

5. Februar F. Geser, z. «Schloss» Schwarzenbach (St. G.) Quellengrabung und Quellenfassung für eine Trinkwasserversorgung. 
6. » Louis Kopp, Architekt Rorschach (St. Gallen) Sämtliche Bauarbeiten zu einem Neubau in Wienachten. 
7. Bahningenieur der S. B.B. Rorschach Bauarbeiten für Vergrösserung des Güterschuppens der Station Heerbrugg. 
7. » Rittmeyer & Furrer, Arch. Veltheim (Zürich) Maurer- und Zimmerarbeiten zum Neubau des Schulhauses Veltheim. 

9- Hochbauinspektor Liestal (Baselland) Erstellung einer Waschküche bei der Kaserne in Liestal. 
10. » Jos. Hugener Hirzel-Höhe (Zürich) Umbaute des Schulhauses auf Hirzel-Höhe. 
io. * Bahningenicur des S. B. B. Rorschach Erstellung eines Arbeiterlokals im Bahnhof Rorschach. 
10. * Gemeindeamt Eschenbach (St. Gail.) Erstellung der Rietgasstrasse bei Lcnzikon-Eschenbach. 
10. » Gemcinderat Filisur (Graubünden) Erstellung von Plänen sowie die Ausführung des Umbaues des Pfrundstalles. 
10. » i ättc-Vorstand d. S. B.B. Chur Erstellung eines Anbaues an das Hauptgebäude der Werkstätte Chur. 
10. Alfred Zehnder Kollbrunn (Zürich) Erstellung einer Friedhofanlage mit Leichenhäuschen in Kollbrunn. 
ii. » Hochbaubureau Basel Zimmerarbeiten zum Neubau der Mädchensekundarschule in Basel. 
11. Elektrizitätswerk 

der Stadt Zürich 

Zürich I, 

V erwaltungsgebäude 

Lieferung von 7000 m Primärkabel 30/30/30 zzzzzz2 für 6000 Volt Drehstrom, und 

30000 zzz Sekundärkabel von 25 bis 200 zzzzzz2 für 500 Volt Wechselstrom. 
12. » Gerne indekanzlei Grosswangen (Luzern) Bau der Gemeindestrasse Mühlekreuz-Breiten-Oberdorf. 
14. » Stadtrat Rucde Laufenburg (Aargau) Erstellung von zwei neuen Waldwegen mit einer Gesamtlänge von 1380 //z. 

•5- Fritz Zesiger Merzligen (Bern) Erstellung eines Wohn- und Oekonomiegebäudes in Merzligen. 
18. Gemeinderatskanzlci Kilchberg (Zürich) Erstellung von 960 m Wasserleitungen in 100 z/zz/z Gussrohren mit Hydranten. 
20. Grossrat Reichenbach Gstaad (Bern) Herstellung einer Hydrantenanlage mit Wasserversorgung- für die Gemeinde Gstaad. 
2 8. Zcntralbureau des Simplon 

(S. B. B.) 
Lausanne Ausführung der elektrischen Anlagen für die Beleuchtung dss Simplontunnels und des 

Bahnhofes Brig, sowie für die Kraftübertragung im Bahnhof Brig. 
9. März Überingenieur der S. B. B. Basel, Leimenstr. 2 Unterbauarbeiten zur Ueberführung der St. Jakobsstrasse und zur Erstellung einer 

zweiten Spur von der Münchensteinstrasse bis zur Hardtstrasse (56 000 zzz3 Erd¬ 

bewegung, 5200 zzz3 Mauerwerk, 1100 zzz2 Chaussierung). 
9. » Oberingenicur der S. B. B. Basel, Leimenstr. 2 Lieferung und Einbetonierung der Eisenkonstruktion zu der Ueberführung (87 t). 
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Elektrische 

cntralen 
Anlagen für Kraftübertragung 
llmformerstationen. Transiormatorenstationen. 

Gesellschaft der 

L. von Roll’schen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Seilerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, Ö Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellcn und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen liir alle Industriezweige. 

H. Ammann-Seilers Söhne 
VJaagenfabrik Ermatingen 

liefern als einzige Spezialität in modernster Konstruktion 

mm mm und anerkannt erstklassiger Ausführung ■■ ■■ 

Bahn-Waagen 
jeder mögl. Grösse und Tragkraft mit und ohne Geleiseunterbruch, 

bis 60000 kg bereits ausgeführt. 

Brückenwaagen Centesimalwaagen 
5000 bis 15000 kg Tragkraft. für alle mögl. Verwendungszwecke. 

Patente 22780 und 27055. 

Weitgehendste Garantie, mmm wmmm Prompte Lieferung. 
Feinste Referenzen staatlicher und städtischer Verwaltungen, Bahnen, 

Korporationen und Privaten über hunderte gelieferter Brückenwaagen. 

Siemens Regenerativ-Gaskaminöfen 
D. R. P. 

Gas-Badeöfen 
vorzüglichste Konstruktion. 

Heisswasser Handapparate 
D. R. G. M. 

grösste Leistungsfähigkeit. 

Das Neueste und Beste: 

Siemens Gaskocher u. Herdplatten. 
Friedr. Siemens, Dresden-A. 

Vertretung für die Schweiz: 

Elektrotechnische Fabrik „LUTZ“, Zürich I. 
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rmor-Mosaikplatten 
Einfache und HosaiK-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt] Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrik Hochdorf. 

Bad- u. Waseh-Einriehtungen 
1. Beschädigung des Kessels durch 

den Betrieb absolut ausgeschlossen. 

2. Ueber Erwarten rasches Kochen 

der Wäsche und grösste Ersparnis 

an Zeit und Brennmaterial. 

Patentierte und anerkannt 
beste Konstruktion 

c.,uuz.,.. 

GEBR. LINCKE, 

Otto Wehrte, Emmendiiigen («*>), 
Maschinenfabrik, Kesselschmiede, Kupferschmiede. 

Speziaifabrik für moderne Brauerei- u. Mälzerei-Einrichtungen. 

CO 

cn=> 
Dampfkessel jeden Systems und jeder Grösse. —' 

Reservoirs, Vorwärmer, Asphalt- u. Seifenkessel, Eisenkonstruktionen. 
Blecharbeiten und Kupferschmiedarbeiten jeder Art. 

Transmissionen neuester Konstruktion, Pumpen und Aufzüge 
für alle Zwecke. 

== Apparate für die chemische Industrie. 

FENESTRA 
Fabrik von Eisenkonstruktionen, g. m. b. h. 

Frankfurt a. M.-Bockeiilieiivi. 
- Spezialität: ..- 

Schmiedeiserne 
Fenster u. Oberlichte 
nach D. R. P. 138886. — System Fenestra. 

Schweizer-Patent Nr. 28702. 
An den Kreuzungsstellen nicht aufge¬ 
schnitten. Von höchster Festigkeit. 

Bedürfen keine 
Verstärkungskonstruktionen. 

In enger Scheibenteilung einbruchsicher. 
Dekoratives Aussehen; grösste Lichtdurchlässigkeit. 

Glänzende Zeugnisse und Urteile. :—:-r:_ 

Fonoctrafonctorcnrnccon ',es*er Ersatz für Holzsprossen 
rCIICöll QlullulCI OjJI UOOGII zum Einstemmen in Ilolzrahmen. 

Man verlange Prospekte. 

G. Wüst & Ci in Seebach-Zürich 
bauen als Spezialität: 

Elektrische Personen- und Warenaufzüge 
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System. 

Beste Aufzugswinde der Gegenwart, 
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jedes Lichtnetz 

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann. 

Eine Drackknnpfstftiifirimg eigenen Systems ermöglicht die Benützung 

des Aufzuges Ohne Führer durch jedes Kind. 

Billigste Anschaffungs- und Betriebskosten. 

Absolut ruhiger Gang. Präciseste Steuerung. Vorzügl. Fangvorrichtung. 
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführlichen Prospekt. 

feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen. 

Gross & Froelicli 
Stuttgart. 

Für Massenartikel mit Formmaschinen neue¬ 
ster und bester Constniction eingerichtet, 

ISO HP 
Comp. Dampfmaschine 

zweizylindrig mit Ventilsteuerung 
fast so gut wie neu, ist mangels 

Gebrauch billig zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen sub Chiffre Z. X. 

923 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich 

Industrieland, 
servitutenfrei, geeignet für Fabrik¬ 
bauten, Geschäftshäuser, Werk¬ 
stätten, Kellereien etc., billig 

zu verkaufen. 
Lage unmittelbar an" Güterbahnhof 

auf Stadtgebiet. Quartierplan durch¬ 

geführt, es kann sofort gebaut wer¬ 

den. Kiesboden, trocken und eben. 

Bequeme Zufahrt, Geleiseanschluss 

an die S. B. B. und Anschluss an 

die städtischen Kraftwerke leicht aus¬ 

zuführen. Tramverbindung mit der 

Stadt. Entfernung vom Paradeplatz 

10 Minuten. 

Kaufsantritt sofort. Anzahlung 

nach Belieben. 

Offerten bef. unt. Chiffre C. 352 Z. 

Haasenstein & Vogler, Zürich. 

Rolladenfabrik 
sucht für die Schweiz tüchtigen, in 

Baukreisen gut eingeführten, der 

deutschen und französischen Sprache 

mächtigen 

Reisenden 
zu baldigem Eintritt. Angebote mit 

Photographie und Zeugnissen unter 

S. A. 6014 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu kaufen gesucht: 
Ein gebrauchter, jedoch noch im 

guten Zustande befindlicher pneum. 

Offerten sub Z. S. 818 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 
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m 
Eisen- und Metallgiesserei. Spezialität: Maschinen- u. Apparatenbau. 

Mittlere und schwere (Derkzeusmnschinen amerikanischer und deutscher Bauart, 
nur in Präzisionsausführung. 

Generalvertretung für die Schweiz : Ingenieur Rud. Falkner in Liestal b. Basel. 

Leitspindel-Dreiäiike 
Karussell-Drehbänke 
SäuEen-Bohrmasciiinen 
Radial-ßohrmaschinen 
Mehrspindel- 

Bohrmaschinen 
Hobelmaschinen 

do. für Schienen 
do. für Bleche 

Sfossmaschinen 
Shapingmaschinen 
Horiz. Bohr- u. Fräs¬ 

maschinen 
Horizontale Bohrwerke 
Zylinder-BohrmasGh. 
Fräsmaschinen m. horiz. 

u. vertik. Spindeln 
Blech-Biege- u. Richt¬ 

maschinen 

Transmissions-Wellen-Drehbank. 

Räder-Drehbänke 
Achsen-Drehbänke 
Räder-Ausbohrmaschin. 
Schienen-Bohrmaschin. 
Kurbelzapfen-Ausbohr¬ 

maschinen 
Pleuelstangen Ausbohr¬ 

maschinen 
Hydraul. Pressen zum 

Aufziehen der Räder 
Bandagen-Drehbänke 
Aufwurfhämmer 
Riemenscheiben-Bohr¬ 

maschinen 
Wellen-Drehbänke 
Geschoss-Drehbänke 
Spezialmaschinen für 

Eisenbahn-Werkstätten 
etc. etc. etc. 

Oynarait 
Anerkannt beste Sorten 

verschiedene Stärken 
für alle SprengzWecke. 

Zündschnüre 
Sprengkapseln 

liefert 

Dynamit Hobel A.-G. Zürich 
Mythenstrasse 21. 

Fabrik in Isleten (Uri). 

'w Depöts in der ganzen Schweiz. ^ 

JVIise au eoneours. 
La Direction du Ier Arrondissement des Chemins de fer federaux 

met au eoneours: 

i° l’execution des installations destinees a l'eclairage du tunnel 
du Simplon et ä la transmission d’energie electrique dans la gare de 
Brigue. 

20 l’eclairage electrique de la gare de Brigue. 
La Direction se rdserve le droit d’adjuger le travail partiellement a 

plusieurs concurrcnts. 

Les plans et conditions du eoneours sont ddposes au bureau centrale 

du Simplon, a Lausanne. 

Les soumissions, indiquant le ddlai d'achdvement et accompagnees 

des plans utiles, devront parvenir, sous pli fermd, portant la suscription 

«Offres pour les installations dlectriques du tunnel du Simplon et de la 

gare de Brigue» ä la Direction soussignde le 28 fdvrier 1905 au plus tard. 

Lausanne, le 2 fevrier 1905. 

Direction du 1er arrondissement 
des Chemins de fer federaux. 

Zentrifugalpump en 

Menck & Hambrock. ylltona-Kamburg 32. 

jeder Art, 

speziell 

Hochdruck- 

Eentrifugal- 

pumpen 

Schweizerische Bundesbahnen 
Kreis II. 

Bfllmhofumbou Bösel. 
Zur Konkurrenz wird ausgeschrieben: 

1. Die Ausführung der l’nterbauarbeiten für die Uebertuhrung der 

St. Jakobsstrasse mit Tieferlegung der StammliDie und Erstellung einer 

zweiten Spur der Verbindungsbahn von der Münchensteinerstrasse bis zur 

Hardtstrasse, mit zirka 56000 z//3 Erdbewegung. ;200 m3 Mauer ,verk und 

1100 zz/3 Chaussierung. 

2. Die Lieferung der Eisenkonstruktion, zirka 87 Tonnen Gewicht, 

und die Einbetonierung derselben. 

Pläne, Vorausmasse und Ausführungsbestimmungen kennen im Bureau 

des Oberingenieurs in Basel, Leimenstrasse 2, eingesehen werden. 

Schriftliche Lebernahmsangebote sind bis 9. März 1905, abends 

6 Uhr, verschlossen der Unterzeichneten Kreisdirektion einzureiehen mit der 

a) Unterbau» 

b) Eisenkonstruktion». 

Später eintreffende Angebote finden keine Berücksichtigung. 

Basel, den 1. Februar 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 

Uebcrschrift: .St. Jakobsstrassenübertuhrung 
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01 Bis 681, Kraftersparnis 68 „ 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
- ■— gegenüber allen andern Systemen. —■—:- 

A. Kündig-Bone^ver & Co., 
Ventilationsgeschäft, Eüricli. 

Inneit 2 Jahren wurden Über 15 0 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Facettier-, Schleif¬ 
und Polierwerke Seebach, 

Spiegelbelege-Anstalt 
Fensterglas 

Draht- und Rohglas 

Glasjalousien etc. etc. 

Grambach & Linsi, Brunng. 8 & 
Spezialität: 

u^gt Sp>i®i©li!ai 
Telegramm Grambachlinsi Zürich- in allen Fa$onen. 

io, Zürich 
Ia. belegt 

facettiert 

Telephon 2290. 

Höchste Auszeichnung 

Goldene Medaillen 
Zürich 1894, Genf 1896. 

Man verlange Preise über alle 

Tafelgläser, da wir nicht 

reisen lassen. 

Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie 
vorm. Friedr. Siemens Chamottefabriken m,sSäSSL*1 D»®S»®W 
fDIlürfocto DmHllUtü ieSlicher Arb Chamotte-u. Dinas(Silica)- . AHCrrÜCCQ Qtnnfon Trichter, Kanalsteine, etc.; Retorten 
ruUuMGdlu riUUUMC steine, feuerfeste Mörtel und Thone; T nUOgllOuCj ulU|Jlullj für Gaswerke; Muffeln; Poröse Steine 
Faconsteine aller Art für Hochöfen, Winderhitzer, Koks-, Kupol-, f für Heisswindleitungen, Schiffskessel etc. 

Glüh-, Schweiss-Oefen etc., für Konverter, Stahl- und Roheisen- ; Säurefeste Steine, -Zylinder, -Rohre, -Platten, -Pfeiler 
Pfannen, für Ring-, Schacht- und andere keramische Brennöfen, etc., glasiert und unglasiert, 
für Wasserglaswannen, Kesseleinmauerungen, Lokomotiv-Schirm- Chamottemörtel, Dinasmörtel, Schweisssand, 

steine etc. Zement. 

Oehler § C9, Aarau 
Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlglessereien 

empfehlen als Spezialitäten .^SSKfiisl J 

§tahl^elei§e und Wagen für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente, 

Schubkarren und Perronwagen, 

Beton- und Mörtelmischmaschinen, 
Sand- und Kies-Waschmaschinen, 

Bremsberganlagen, Luftseilbahnen, 
verschiedener Ausführungen, auch mit nur 1 Seil (eigenes System), 

Baggermaschinen für Nass- und Trockenbaggerung, 

Torfpressen mit zugehörigem Rollmaterial, 
mech. Aufzüge, Transportschnecken, 

Transmissionen 

mit ordinären und Ringschmierlagern, 

Grauguss, Haberlandguss etc. 
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Elektr. Kapselmotoren 
Vollkommen gedeckte Bauart. 

Vorteile: 
Alle Drahtverbindungen und beweg¬ 

lichen Teile sind eingeschlossen 
und vor Staub und Feuchtigkeit 

geschützt. 

Kohlenbürsten 
für Spannungen über 50 Volt. 

Ringschmierlager. 
Geringe Bürstenverschiebung und 

daher keine Funken. 

Geringe Erwärmung. 

Hoher Nutzeffekt. 

Passend für Spannungen von 30—150 Volt. Von dem 4pferdigen Motor an aufwärts werden alle Modelle 

auch für 250 Volt gebaut und zwar als selbstregulicrende Nebenschlussmaschincn. 

Installation kompletter Beleuchtungsanlagen mit und ohne Accumulatoren. 

Ferner empfehle mich auch für Lieferung von 

magnetischen Scheideapparaten für Müllereien, Messinggiesscreien und allen Fabriken mit Zer- 

kleinerungsapparaten; 

Permanenten Stahlmagneten; 
Telephon-Apparaten mit ganz neuem, laut'prechendem Mikrophon; 

Haus- und Hotel-Sonnerien, elektrische Uhren; 
Sicherheitsvorrichtungen gegen Einbruch; 

elektr. Türöffnern, Apparaten für phys. Laboratorien; 
Vernicklung, Versilberung, Verkupferung aller Art Gegenstände. 

fi. Zellweger in Uster, 

Fabrik für elektr. Maschinen und Apparate. 

|Carl MüÜer 
Zürich 

-Bureau 
Prospekte 
u. Auskunft 

gratis 

Bendlikon-Zürich. 
Beratung in technischen Fragen; 

Ausarbeitung und Begutachtung von 

Projekten; Aufstellung von Kosten¬ 

voranschlägen. — Elektr. Bahnen, 

Pumpwerke, Wasserversorgungen. 

Konzessionsanfragen. 

Referenzen von ausgeführten Wer¬ 

ken : La Goule, Sonceboz, Moutier, 

Arosa, Linthal, Biel - Leubringen, 

St. Imier-Sonnenberg usw. stehen zu 

Diensten. 

s 
I 
1 

§ 
1 

1 

I 
§ 

1 
1 

A. Jucker, Nachf. v. 

Juekep-Wepana, 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schifflände 22, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pauslelnen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 

J. öilli, Sohn, MasdiinlM, Chur. 

Personen- und Warenaufzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

0^“ Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 

Aktien-Qesellschaft „Union" ii Siel 
FABRIK IN METT. 

I. Scbveizemchs Fabrik für ilektrisch gnehmtssta bttin 
O Patent Nr. 27199. 

-■ = Ketten aller* Art. ==b 
für industrielle u. landwirtschaftliche Zwecke. 

Grösste Leistungsfähigkeit. Ketten von höchster Tragkraft. 

Massen-ArtikePVT 
für alle Branchen aus Blech und Draht, 

e Blaker, Hohlkörper. Reflektoren. Bogenlampen¬ 
gehäuse. Knaufe. Baldachine, alle Druckteile für 

Beleuchtungs - Gegenstände. Zentrifugenteile. 
Rosetten, geprägte Durchbrüche. Galerien 

und sonstige Halbfabrikate, liefern in jedem 
beliebigem Metall, poliert, vernickelt, 

lackiert etc., rasch und billig, nach Muster 

oder Skizze. Bei Anfragen Angabe des 

Quantums erbeten. 

A Häus«ermaim & Co. 
Inhaber: Albert Häussermann 

Metallwarenfabrik Ludwigsburg (beiStuttgart). 

Rudolf flösse, Zürich, alleinige Inseraten - Annahme für 

Schweizer. Bauzeitung. 
die 
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gesucht: 
als Oommanditär 

mit einer Einlage von 15—20 Mille 
mit entsprechendem Gewinn-Anteil 

ein tüchtiger Architekt oder Bau- 
techüiker zur Besorgung der 

Bureau-Arbeiten in solides Bau¬ 

geschäft einer grossen industriellen 

Ortschaft des Kantons Zürich. 

Offerten unter Chiffre Z. E. 630 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 
Zum Frühjahr findet ein begabter 

und geübter 

mm 
der sich über gute Praxis ausweisen 

kann, bei uns Stelle. Schriftliche 

Anmeldungen an 

Pfleghard & Haefeli, Zürich. 

Volontär 
oder junger BautechllikGr findet 

sofort Stellung bei 

Curjel & Moser, Architekten, 

Baden, Badstrasse 235. 

Turbinenbau. 
Renommierte Turbmenbau-Anstalt 

Sucht zu baldigem Eintritt in 

leitende Stellung 
akademisch gebildeten, selbständigen 

und erfahrenen 

Ingenieur, 
der speziell mit dem Bau moderner 
Francisturbinen vollkommen ver¬ 

traut ist, sowie mit Aufnahme, Pro¬ 

jektierung und Ausführung grosser 

Anlagen. 

Angebote unter Chiffre Z. U. 995 

durch die Annoncen-Exped. Rudolf 
Mosse, Zürich erbeten. 

Bauteclmiker 
oder Buchhalter, 
der auch etwas zeichnen kann, könnte 

sich in einem Baugeschäft beteiligen 

mit einigen Mille. Sichere Existenz. 

Offerten unter Chiffre Z. K. 1035 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur gesucht: 
Sehr erfahren in Entwurf und Be¬ 

rechnung von Konstruktionen in be¬ 

waffnetem Zement. Ohne Ia Refe¬ 

renzen unnütz sich zu melden. Offert, 

sub. He 776 G an Haasenstein &, 
Vogler, Genua. 

Gesucht: 
Tüchtiger, selbständiger 

Geometer. 
Offerten unter Angabe der Ge¬ 

haltsansprüche unter Chiffre Za G 156 

an die Annoncen-Expedition Rudolf 
Mosse, St. Gallen. 

Junger, strebsamer 

Maschinentechniker 
24 Jahre alt, m. Technikum-Bildung 

und sechsjähriger Werkstattpraxis 

als Mechaniker, auch vorzügl. Kennt¬ 

nisse im Armaturenbau, sucht Stel¬ 
lung auf April in Betrieb od. Bureau. 

Gefl. Offerten sind erbeten unter 

Z. Z. 925 an Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Ingenieur 
Absolvent Polytechnikum Zürich, mit 

bestem Zeugnis über praktische 

Betätigung auf Bureau u. Bauplatz, 

SUCht Stelle auf Anfang März 

oder später. 

Offerten gefl. sub Chiffre Z. E. 680 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

oder 
Verheirateter Mann , gewesener 

Zimmermeister, sucht als Geschäfts¬ 

führer oder Bauleitender per sofort 

dauernde Stellung. Prima Referenzen 

stehen zur Verfügung. 

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. M. 

187 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Clvll-lnsenleur 
eidg. Polyt., 24 J. alt, ein Jahr 

Bureau-Praxis, sicherer Rechner und 

Statiker, flotter Zeichner, deutsch u. 

franz. sprechend, sucht für d. I. April 

Stellung. Bescheidene Ansprüche. 

Gefl. Offerten unter Z. A. 776 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Mann, der meh¬ 

rere Jahre bei Vermessungen 

(Bureau u. Feld) gearbeitet, so¬ 

wie auch andere techn. Zeich¬ 

nungen verfertigt hat, sucht per 

sofort Stelle. Offerten unter 

Chiffre Z. X. 723 an 
Rudolf Mosse. Zürich. 

ineiiUnil 
mit mehrjähriger Praxis im allgem. 

Maschinenbau, wohnhaft in Zürich, 

sucht passende Nebenbeschäfti¬ 
gung gegen angemessene Entschädi¬ 

gung. — Offerten sub Z. T. 669 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Betriebsleiter. 
Diplomierter Maschinen-Techniker, 

Schweizer, verh., mit Technikum- u. 

Hochschulbildg., 31/2 J. Bureau-u. 4 J. 

Werkstatt-Praxis, gründl. Kenntn. d. 

Maschinen f. Büchsenfabrik., allgem. 

Maschinen- u. Turbinen-Bau, Lohn- 

u. Kalk.-Wesen, in ungek. Stellung, 

mit Ia. Referenzen a. In- u. Ausland, 

deutsch u. engl., kautionsfähig, sucht 
passende Stelle auf kommenden 

Frühling. 

Gefl. Offert, unt. Chiffre Z. Q. 891 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Ein junger 

Ingenieur 
der Maschinentechnik, repräsentable 

Erscheinung, der das eidgen. Poly¬ 

technikum in Zürich mit gutem Er¬ 

folge absolvierte (7 Semester), nach¬ 

her 1 Jahr Bureau- und Werkstatt¬ 

praxis durchgemacht hat, SUCht 
auf 1. März od. nach Uebereinkunft 

eine Anstellung. Offerten sub Chiffre 

Z. Q. 941 an Rudolf Mosse, Zürich. 

Buchhalter und 
Korrespondent. 

Tüchtiger und selbständiger Buch¬ 

halter u. Korrespondent für deutsche 

und französische Sprache, in un- 
gekündigter Stellung, im Bau¬ 
fach bewandert, sucht auf i. Juli 

a. c. dauerndes Engagement. — Gefl. 

Offerten sub Chiffre Z. E. 1005 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Betriebs-Techniker 
4 J. Bureau- u. 8 J. Werkstattpraxis, 

durchaus erfahren im Mühlen-, Mo¬ 

toren- und allgem. Maschinen-Bau, 

wünscht Stellung zu ändern. 
Gefl. Offerten sub Chiffre Z. A. 926 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

W Stellegesuch. 
Jüngerer Architekt, mehrere 

Jahre im Ausland tätig, SUCht En¬ 
gagement in Zürich auf 15 März 

event. 1. April 1905. Gute Zeug¬ 

nisse sowie Handskizzen zur Ver¬ 

fügung. Gefl. Offerten unter Z. F. 1006 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
Schweizer (Maurer und Steinmetz), 

tüchtig und zuverlässig, Absolvent 

einer königl. Bauschule, 2'/, Jahre 

Bureaupraxis, SUCht zu sofort Stel¬ 
lung. — Offerten erbeten sub 

Z. J. 1034 an Rudolf Mosse, Zürich. 

Zivil Ingenieur 
mit 4 Jahren Hochschulbildung, i-/2 

Jahren Praxis im Vermessungswesen, 

wünscht seine Stelle zu verändern. 

Offerten unter Chiffre Z. S. 1043 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
mit mehrjähriger Praxis im In- und 

Auslande, geübt im Entwurf^ und in 

der Perspektive sucht dauernde, 
selbständige Stelle. 

Offerten unter Chiffre Z. V. 1021 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Maschinen-Ingenieur, 
Schweizer, mit abgeschlossener Hoch¬ 

schulbildung und dreijähriger Praxis 

im allgemeinen Maschinenbau in der 

Schweiz und in Amerika, SUCht 
Stellung in Zürich oder Umgebung. 

Finanzielle Beteiligung nicht aus¬ 

geschlossen. Offerten unt. Z. K. 1010 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Diplomierter 

II J 

2 Jahre Praxis, SUCht Stelle sofort 

auf Bureau oder Strassen- od. Eisen¬ 

bahnbau. Offerten unter Z. X. 473 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Imiker. 
Theor. geb. Masch.- u. Elektro¬ 

techniker, tüchtig und energisch, 
mit vieljähriger Praxis im Intal- 
lationswesen, Betrieb von Elektri¬ 
zitätswerken und vorzüglichen 
Kenntnissen im Bahnbetrieb 

sucht Muni 
per sofort, event. auch später. 
Es wird nur auf selbständige lei¬ 
tende Stellung reflektiert. 

Offerten beliebe man zu richten 
unter Chiffre Z. Z. 850 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

si)atcnt'|^tircauf 
i lJ..^Umiin(llngWerdmühle9.ZÜrichf 
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Teclmiber, 
durchaus selbständig auf Bauplatz 

und Bureau, mit langjähriger Er¬ 

fahrung im Hoch- und Tiefbau, 

sucht Stellung als Bauleiter oder 

Bauführer bei grösserem Unter¬ 

nehmen. Referenzen zu Diensten. 

Offerten unter Chiffre Z. L. 1011 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ein intelligenter, junger Mann 

sucht Stellung als 

Zeichner 
in einem bautechnischcn Bureau. 

Gut bewandert im Anfertigen von 

Details und Konstruktionsplänen, so¬ 

wie auch im Heliographieren von 

Pausen aller Art. Gute Zeugnisse 

stehen zu Diensten. Offerten sub 

Chiffre Z. V. 874 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architecte 
diplome par le Gouvernement 
Francais — desirc faire concours 

en association avec architecte Suisse 

ou diriger grands travaux. — Hautes 

rcfdrences. — S'adrcsser sous init. 

z. R. 892 ä Rodolphe Mosse, Zürich. 

Beteillguns. 
Ein technisch und kaufmännisch 

gebildeter Mann mit langjährigen 

praktischen Erfahrungen und sehr 

grossem Bekanntenkreise sucht be¬ 

hufs Gründung eines Geschäftes tcchn. 

Branche, einen Teilhaber, Kaufm. 
oder Techniker, mit einer Einlage 

von 20 — 30 Mille. 
Event, würde sich Suchender auch 

an einer bestehenden Maschinen¬ 

fabrik od. einem Installationsgeschäft 

mit einer Einlage von gleicher Höhe 

aktiv beteiligen. Gefl. Offerten be¬ 

fördert unter Chiffre Z. C. 878 die 

Annoncen-Expedition Rudolf Müsse 
in Zürich. 

Jüngerer, künstlerisch begabter 

Architekt, 
gewandt auch in Innendekoration 
und Perspektive, auf unser Bureau 

gesucht. — Offerten mit Gehaltsan¬ 

sprüchen und Handskizzen an 

Kuder & Müller, Zürich II. 

Dampfkessel 
gesucht. 

Es wird aus erster Hand ein ge¬ 

brauchter, gut erhaltener Dampfkessel 

von 30—40 m2 Heizfläche für 5 Atm. 

Betriebsdruck zu kaufen gesucht. 
Offerten werden erbeten unter 

Chiffre Z. B. 402 an die Annoncen- 

Expeditien 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Steinbruch. 
Zu verkaufen ein leistungsfähiger, 

gut eingerichteter Steinbruch (Jura¬ 

kalkstein) mit Geleiseanschluss. 

Jahresproduktion über 10 000 Tons. 

Anfragen unter Chiffre B. C. 5048 

an Rudolf Mosse, Basel. 

Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- 
und Strassenbau empfiehlt sich 

B. Emch, Ingenieurbureau, Bern, 
Mattenhofstr. 37- 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 
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Basel, Bern, St. Gallen, 

Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
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des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Yereins nnd der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

Bä XLV. ZÜRICH, den 11. Februar 1905. If= 6. 

Schulhaus und TurnhaUe Lichtensteig. 

Bau-Ausschreibung. 
Ueber die Ausführung von Erd-, Maurer- und Steinmetz- 

arheiten wird hiemit freie Konkurrenz eröffnet. 

Pläne, Bedingungen und Offertformulare können vom 13. bis 20. 
Februar auf dem Rathaus in Lichtensteig (Interessenten wollen sich dies¬ 

bezüglich ged. an Herrn Seidel z. Rathaus wenden) oder beim bauleiten¬ 

den Architekten, Herrn 0. Schröter, Zürich IV, cingesehen werden. Zu 

persönlicher Auskunftgabe ist Herr Architekt Schröter am 20. Februar auf 

dein Rathaus in Lichtensteig zu treffen. 

Verschlossene Offerten mit der Aufschrift «Schulhausbaute» sind an 

den Präsidenten des Schulrates, Herrn A. Maeder, bis zum 4. März a. C. 

einzusenden. 

Lichtensteig, den 7. Februar 1905. Der Schulrat. 

Neubau der Taggenburger Bank, 
Filiale Rorschach. 

Zur öffentlichen Konkurrenz werden ausgeschrieben : Die innem 
Granitarbeiten (Treppen), Kolzrolladen, Gipser-, Stuccateur-, 
Glaser-, Schreiner-, Kunstschlosser- und Malerarbeiten, Wand- 
und Bodenbeläge (Platten, Parquet, Linoleum, Kork etc.). 

Pläne, Bedingungen und Eingabeformulare liegen von Donnerstag 

den 16. Februar an, je vormittags von 10—12 Uhr auf dem Bureau des 

Unterzeichneten zur Einsicht auf. 

Die Offnrten sind bis 25. Februar 1905 verschlossen mit der Auf¬ 

schrift „Neubau der Toggenburger Bank, Filiale Rorschach“ an den 
Präsidenten der Baukommission, Herrn Gemeindeammann Hintermeister, 
einzureichen. 

Rorschach, den 11. Februar 1905. 

Adolf Gaudy, Architekt. 

Neubau der thurgauischen Kantonalbank 
in Weinfelden. 

Die Schlosserarbeiten werden zur öffentlichen Konkurrenz aus¬ 

geschrieben. 

Pläne, Bedingungen und Eingabeformulare können im Bureau des 

Bauführers in Weinfelden eingesellen werden. 

Die Offerten sind bis zum 16. Februar 1905 verschlossen, mit der 

Aufschrift «Bauarbeiten Neubau thurg. Kantonalbank in Weinfelden» an 

den Unterzeichneten einzureichen. 

Frauenfeld, den 7. Februar 1905. 

Alb. Brenner, Architekt. 

— 
Personen- 1 

liefert 

J. Ruegger, , 

1. (Dnrennufzüse 
als Spezialität 

Maschinenfabrik, II0 e p 1 
Birsigstrasse 5, BaöCl. 

Beim Vermessungsamt der Stadt Zürich ist eine Geometer 

stelle neu zu besetzen. Die Besoldung beträgt je nach Leistungen und 

Dienstalter 2500 — 5000 Fr. 

Bevorzugt werden patentierte jüngere Geometer, welche sich nament¬ 

lich auch über gute Leistungen im Zeichnen ausweisen können. Tüchtige, 

gutempfohlene Bewerber wollen ihre schriftlichen Anmeldungen mit Zeug¬ 

nisabschriften über Bildungsgang, praktische Tätigkeit und Gehaltsansprüche 

bis zum 16. Febuar 1905 dem Vorstande des Bauwesens I, Stadt¬ 
haus Zürich, einsenden. 

Allfällige Auskunft über Dienst- und Anstellungs-Verhältnisse erteilt 

der Stadtgeometer, Zähringerplatz 3. 

Zürich, den 31. Januar 1905. 

Kanzlei des Bauwesens I. Abt. 

Stellen-Aossclireibiing*. 
Die Gemeinde Neuhausen ist im Falle, einen Gemeinde- 

ingenieur sofort fest anzustellen. Bewerber haben sich über 
den Besitz eines Patentes als Konkordatsgeometer, sowie 

über Kenntnisse im Ingenieurfach auszuweisen. Ueber die 

näheren Verhältnisse, wie Antritt, Besoldung etc., erteilt 

Auskunft Herr J. Moser, Gemeindepräsident, an welchen 
spätestens bis zum 24. Februar a. c. Anmeldungen zu 

richten sind. 

Neuhausen, den 8. Februar 1905. 

Der Gemeinderat. 

J. Ammann & Cie. 
Waag-enfabrik, Eiinalingen. 

Filiale in St. Gallen: 
H. Wild, Eichmeister. 

Waagen in allen 
Konstruktionen 

von 1 bis 50 000 kg Tragkraft. 

Lieferanten für eidg. Post- und 

Zoll, Direktion der eidg. Bauten, 

eidg Konstr.-Werkstätte S.B.B., 

Rhät. Bahn, J. S., Sihltalbahn, 

Gaswerke Zürich, Bein, St. Gallen, 

Basel, Luzern, Freiburg, Kon¬ 

stanz, Padua u. s. w. 
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czz Erstklassige, hochfeuerfeste und säurefeste Fabrikate. S5i 
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Schweizerische Bundesbahnen 
Kreis II. 

iolinhoHou Basel. 
Zur Konkurrenz wird ausgeschrieben: 

1. Die Ausführung der Unterbauarbeiten für die Ueberführung der 

St. Jakobsstrasse mit Tieferlegung der Stammlinie und Erstellung einer 

zweiten Spur der Verbindungsbahn von der Münchensteinerstrasse bis zur 

Hardtstrasse, mit zirka 56000 mz Erdbewegung, 5200 m2 Mauerwerk und 

1100 mz Chaussierung. 

2. Die Lieferung der Eisenkonstruktion, zirka 87 Tonnen Gewicht, 

und die Einbetonierung derselben. 

Pläne, Vorausmasse und Ausführungsbestimmungen können im Bureau 

des Oberingenieurs in Basel, Leimenstrasse 2, eingesehen werden. 

Schriftliche Uebernahmsangebote sind bis 9. März 1905, abends 

6 Uhr, verschlossen der Unterzeichneten Kreisdirektion einzureichen mit der 

Ueberschrift: «St. Jakobsstrassenüberführung 1 al Unterbau» 
J b j b) Eisenkonstruktion». 

Später eintreffende Angebote finden keine Berücksichtigung. 

Basel, den I. Februar 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 

Schweizerische Bundesbahnen 
Kreisdirektion II. 

Sfellenausschreibung. 
Vakante Stelle: Bauleitender Architekt für den Bahnhofumbau Basel. 

Erfordernisse: Abgeschlossene Hochschulbildung. Mehrjährige Praxis 

im Baufache. Nachweis über erfolgreich geleitete grössere Bauten. 

Besoldung: Fr. 4500.— bis 6500.— pro Jahr. 

Anmeldungstermin: 28. Februar 1905. 

Anmeldung schriftlich an die Kreisdirektion II der Schweizerischen 

Bundesbahnen in Basel. 

Bemerkungen: Dienstantritt 15. Mai 1905. 

Basel, den 25. Januar 1905. 

__ Kreisdirektion II. 

Technikum in Genf. 
Fach-Schule für Bautechniker, Zivil-Ingenieure, 
= Mechaniker und Elektrotechniker. 

Anstalt modernsten Charakters; Unterricht ebensowohl 
theoretisch als praktisch. Zeichensäle, Werkstätten und 
Laboratorien mit allen denkbaren Bequemlichkeiten, Ein¬ 
richtung nach den neuesten Prinzipien der Hygiene. 

In den Ateliers wird praktisch betrieben: Photo¬ 
graphie, Galvanoplastik, elektrotechnische Arbeiten, Zu¬ 
richtung und Montage von neuen Maschinen, Präzisions- 
Werkzeugmaschinen, elektrischen Motoren u. a. m. 

Auskunft und Prospekt zu beziehen durch die 

Oirehtion de l'Enseignement professionnel ä la Prairie, 
22, Rue de Lyon, GEHE 

Geigersehe Fabrik, G. in. b. H. 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 

—— Karlsruhe i. B. - -- 
Spül- und Absperr-Vorrichtungen für Kanäle, Kläranlagen u. s. w. 

Schachtabdeckungen. 
Sinkkasten für Strassen-, Hof- und Haus-Entwässerung. 

Kran- und Schlammabfuhr-Wagen zum Reinigen von Sinkkasten. 

Hewälirte Knnstrukljon**n. - Höchste Auszeichnungen. - Solide Ausführung. 

Man verlange illustriertes Preisbuch gratis. 

In nahezu 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 
Breslau — Dresden — Düsseldorf — Frankfurt a. M. — Hannover — Innsbruok 
Karlsruhe — Kiel — Köln — Mannheim — Mülhausen i. E. — Münohen — Posen 

Sofia— Stettin — Strassburg i. E. — Stuttgart — Wien — Zürich u. s. w. 

Cechnikum Streite, Mecklenb. 
.Ingen.-, Meister-, Technikerkurse. + Masch. u. Elektrotechn. 

DHoch-u. Tiefbau. ♦ Elsenkonstr. * Tischlerei. * Lehrwerkstatt. 

Eintr.tägl. Einzelunterr. Abgek.Stud. Progr. gratis. 

Zu verkaufen: 
Eine noch sehr gut erhaltene, bis vor kurzem im Betrieb befindliche 

elektrische Lichtanlage 
bestehend aus; 

2 horizontalen Tandem-Compoundmaschinen mit Doppclschiebcrsteue- 

rung und Kondensation, System Escher Wyss & Cie. Lcistnng nor¬ 

mal 60 P. S., maximal 90 P. S., bei 7,5 Atmosphären und 150 
Touren; mit allem Zubehör. 

2 horizontale Flammrohrkessel mit einer Anzahl Siederohre von total 

70 m2 Heizfläche, komplett mit allem Zubehör; fernci mit 2 hori¬ 

zontalen zylindrischen Vorwärmern und einem Injektor, 

r Laufkran für 2000 ker. 

2 Gleichstrom-Dynamo Oerlikon, jede für 120 Volts und 500 Amperes 
bei 500 Touren. 

1 Reserve-Kollektor, 

ca. 100 m Bleikabel. 

1 Schaltanlage. 

Die Anlage kann während der üblichen Bureauzeit besichtigt werden. 

Anfragen sind an die Verwaltung des Stadttheaters Zürich zu 
richten. Der Verkauf wird beabsichtigt, weil die Anlage durch die Liefe¬ 

rung des Stromes durch das städt. Elektrizitätswerk überflüssig geworden ist. 

Stelle Ausschreibung, 
Zur Vollendung der Katastervermessung der Stadt Luzern ist infolge 

Ablebens des bisherigen Inhabers die Stelle des 

Stadtgeometers 
sofort neu zu besetzen. Voraussichtliche Dauer der Anstellung ca. zwei 

Jahre. 

Die Anstellungsbedingungcn können auf der unterfertigten Direktion 

eingesehen werden. 

Bewerber, die im Besitze des Konkordatsgeometerpatentes sein 

müssen, wollen ihre Anmeldungen bis zum 20. Februar der Baudirektion 

der Stadt Luzern zuhanden des Stadtrates einreichen. 

Luzern, den 7. Februar 1905. 

Namens der Baudirektion der Stadt Luzern, 
Der Direktor: 0. Schnyder. 

Aktien-Gesellschaft „Union" i« Biel 
FABRIK IN METT. 

I. Schweizerische Fabrik (Or elektrisch geschweissti bttin 
O Patent Nr. 27199. 

===== Ketten aller Art. ======== 

für industrielle u. landwirtschaftliche Zwecke. 
Grösste Leistungsfähigkeit. Ketten von höchster Tragkraft. 

Autiert, Mer & Cü 
Cossonay-Gare 
fabrizieren als 

Spezialität: 

für 

Kranen, 

Aufzüge, 

Transmissionen, 

V erankerungen, 

Gerüste, Seilbahnen, 

Bergwerke, Blitzableiter 

etc. etc. 

aus Flusseisen u. Gusstahldraht 
von höchster Bruchfestigkeit. 
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Gnsmotoren-Fabrlk Deutz 1 
Filiale Zürich fj 

Waisenhausgasse 7, b. Hauptbahnhof. 

S Benzin -Cokomoti ven KJ 
ST für Fe^hahnen, Fabrikgeleise, Strassenbahnen. ÜJ) 

JfA Billiger, absolut gefahrloser Betrieb, kein Geruch und keine Rauch- lA 
fy« und Russbelästigung, kein Anheizen. Jederzeit sofort betriebsbereit, 

IjJ Benzin- und Petrol-Lokomobilen 
Schiffsmotoren, Motorboote BQ 

B8 Gas-, Benzin^, Petrolmotoren 
von 1/2 —1200 P. S. und darüber. 

Deutzer Kraftgasmotoren 
v. 4 — 6000 P.S. Kohlenvcrbr. D/2—3 Cts. pr. Pferdekraft u. Stunde. 

66,000 Motoren im Betrieb. I 
77' 

I 

Schweiz 

bauen als Spezialität: 

Säge- und Holzbearbeitungsmaschinen 
jeder Art, neuester Konstruktion. 

Dandsägen, Abricht- u. Hobelmaschinen 
mit Ringschmierlager, 

moderne Transmissionen. 
Courante Maschinen auf Lager. 

Auf Wunsch Prospekte und 

Ingenieurbesuch. 

p olvtecbnisches Institut. \riedbergi .J 
Akademische Lehranstalt mit Speziai-Kursen * bei Frankfurt a. M. 

«r HrchitcKtcn „„a Bauingenieure. 

In einer schweizerischen Maschinenfabrik ist die Stelle des 

Chefs der Kesselschmiede 
zu besetzen. — Gute theoretische und praktische Ausbildung mit sicherer 

Erfahrung im Kessel- und Schiffsbau, fester und ruhiger Charakter sind 

Haupterfordernisse. Es wird nur auf eine erste Kraft reflektiert. An¬ 

meldungen mit Curriculum vitae, Zeugnissen, Referenzen und Photographie, 

nebst Angabe über Zeitpunkt des Eintrittes und Ansprüche erbeten unter 

Chiffre Z. Y. 749 an die Annoncen-Expcdition Rudolf MOSSe, Zürich. 

Grössere Fabrik nebst grossem Terrain 
infolge Liquidation sofort zu verkaufen. 
Bahnstation Nähe Zürich (Limmattal), 16000 m2 Land. Fabrikbau 

von 1000 m2 Bodenfl., Dampfkessel, Dampfmaschine, Wasser- und Gas¬ 

einrichtung, eigene elektr. Beleuchtung. 

Bureaugebäude, zweistöckig, 400 m2 Bodenfl., mit zugehörigem 
Mobiliar. 

Das Ganze für jede Industrie geeignet. 

Gefl. Anfragen unter Chiffre Z. B. 102 an Rudolf MOSSe, Zürich. 

Industrie. 
Eine grösserere Landgemeinde des Kantons Zürich, unweit einer 

Stadt, Bahnstation der S. B. B., mit guter Zugsverbindung, wünscht mit 

einigen Industriellen, die geneigt wären in dieser Ortschaft Industrie ein¬ 

zuführen, in Unterhandlung zu treten. Elektr. Kraft, elektr. Licht, Wasser 

nach Bedarf, würde zu ausserordentlich billigen Preisen abgegeben. Geleise¬ 

anschluss leicht möglich. Bauland zu billigem Preise, event. gratis erhältlich. 

Gefl. Anfragen unter Chiffre Z. X. 748 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Messe, Zürich. 

Verlangen Sie Gratisproben. 

Der beste 

Bleistiftgummi 
ist die gesetzlich geschützte Marke „Pythagoras“. Derselbe 

radiert vorzüglich, ohne das Papier im geringsten anzugreifen. 

Gebrüder Scholl, Fraumünsterstr. 8, Zürich. 

Kunstgewerbliche Anstalt 
für Glasmalerei, Glasätzerei und Kunstverglasungen. 

Fried. Berbig, Zürich II 
Gegründet 1877. Gegründet 1877. 

Glasmalereien für Kirchen und Profanbauten, 
Moderne Kunstverglasungen 

in Bleifassung, für Veranden. Treppenhausfenster. Einfallende Ober¬ 
lichter und Glasabschlüsse mit Verwendung der farbenreichsten 

amerik. Opalescentgläser, englische Riffel- und Ornamentgläser. 

Metallverglasungen 
in Messing. Kupfer u. Nickelfassung, für Möbel. Glasabschlüsse und 

Türfüllungen in farbigen und facettierten Gläsern. 

Farbenskizzen und Kostenberechnungen zu Diensten. 
Höchste 

Auszeichnungen. r 

J. Rukstuhl, Basel 
erstellt auf Grundlage vieljähriger Erfahrung 

aller Systeme 

Warmwasser — NiedeFdrucbdarapf etc. 
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Bis 681 Kraftersparnis 681» 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
- - gegenüber allen andern Systemen. - ■ 

A. Kündig-Honegger & Co., 
Ventilationsgeschäft, Zürich. 

Innert 2 Jahren wurden Über 150 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

König!. Baugewerkschule in Stuttgart. 
Das Sommersemester 1905, welches die Vorklasse, sowie die Klassen I, II, III und V der Hochschule für 

Bautechniker umfasst, beginnt am 27. März und endigt am 31. Juli. Aufnahmegesuche sind vor dem 1. März an die 

Direktion der K. Baugewerkschule, Kanzleistrasse 29, zu richten. Die Aufnahmeprüfung findet am 24. März, von 

morgens 7 Uhr an, statt, wobei die bisher gefertigten Zeichnungen vorzulegen sind. Das Unterrichtsgeld beträgt für 

Angehörige des Deutschen Reiches 50 M., für Ausländer 100 M. im Semester. Schulprogramme werden kostenfrei 

verschickt. 

Stuttgart, 7. Februar 1905. Die Direktion: 

Walter. 

Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie 
vorm Friedr. Siemens ChaHlOttefabriken inSNauheim.'1' «>V 

FGusrfBste Produkte ^egiicherArt’^*iam°^e*u ^'nas^siiica^ Alicmicco Qtnnfün Trichter, Kanalsteine, etc.; Retorten 
nUdgllooG; 0IU|Jlull; für Gaswerke; Muffeln; Poröse Steine Steine, feuerfeste Mörtel und Thone; ^ iui «aowcuvc, 1 

Fa9onsteine aller Art für Hochöfen, Winderhitzer, Koks-, Kupol-, Y für Heisswindleitungen, Schiffskessel etc. 

Glüh-, Schweiss-Oefen etc., für Konverter, Stahl- und Roheisen- i Säurefeste Steine, -Zylinder, -Rohre, -Platten, -Pfeiler 
Pfannen, für Ring-, Schacht- und andere keramische Brennöfen, etc., glasiert und unglasiert, 
für Wasserglaswannen, Kesseleinmauerungen, Lokomotiv-Schirm- Chamottemörtel, Dfnasmörtel, Schweisssand, 

steine etc. Zement. 

TR 0LLEYDRAHT, R AILBONDS 
BETRIEBSSEILE 

FÜR" ELEKTRISCHE BAHNEN 
FÜR BERGBAHNEN 

E FELTEN & GUILLEAli 
_ _ ____ ■ ■ 

ME CÄRLSWERK ACEGES. j 
D RAHT-, DRAHTSEIL- u m o K AB E L FA BRIK. 

Vertreter für die Schweiz: Kägi & 016., Wintertliur. 

Schmidt § Schmidweber 
Zürich V • Hydraulische Säge-, Schleif- und Drehwerke « Dietikon 

Werkstätten für Architektur-, Monumental- und Bildhauer-Arbeiten 
Reichhaltiges Lager der verschiedensten Sorten Marmor, Granit, Syenit & Sandstein 

Neueste maschinelle Einrichtungen |§ Prima Referenzen schweizerischer 
daher prompteste Lieferung, bei exakter ||l| und ausländischer Architekten, Bildhauer 

und kunstgerechter Ausführung. H und Privater. 
- Kostenvoranschläge gratis und nrnmnt. - 
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Doktor-ln$„ 
denz, Sprachkenntnissc, 

29 J., mit mit vielseitigen prakt. Erfah- 
ij rungen. bewandert in der kaufm. Korrespon- 

Spezialist in modernen Kesselhäusern- 
richiungen,Feuerungen, Ueberhitzern, Bekohlungsanlagen, Betriebskontroiic. 

ferner i. Gasmotoren-, Ventilatoren- u. allg. Mascliinenbau. insbesondere i’. 

techn. Untersuchungen v. Maschinen. Verbessern v. Anlagen mit bedenten- 

den wissenschaftl. Kenntnissen, sucht i. Maschinenb. >tellung. ev. als Assistent 

d. techn. Direktors. Ia Referenzen, beste Bildung, gute Familie: massig 

Gehaltsansprüche. Angebote u. A. E. 3540 an 

Rudolf Mosse, Erfurt. 

Personen- und Warenaufzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb, 

jy Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 

Hydr. Marmor- u. Granit-Säge- u. Polierwerke 

Jean Haertscli, Rtieineck (St. Gallen], 
Billigster Betrieb. 

Grösstes Lager weisser und bunter ieinster Marmore, Granit, Syenit, Serpentin. 
Ausführung aller Bauarbeiten in den vorzüglichsten in- und aus¬ 

ländischen Baumaterialien, feinster Möbel, Wandverkleidungen, 

Bodenbeläge, Cheminees, Taufsteine, Altäre etc. etc. 

mm Bildhaueratelier, mmm 
Muster und Kostenvoranschläge gratis. — Ausgezeichnete Referenzen. 

Elektrische Bauwinden 
fahrbar 

und feststehend 

für alle 

vorkommenden 

Windearbeiten 

vorzüglich 

geeignet. 

MENCK & HAMBROCK, ALTONA-HAMBURG 32. 

Konkurrenzlose 
Ausführung Glas-MpUUten Grösste 

Haltbarkeit 

zu Wand- u. Deeken-Verkleidungen, Fassadendekorationen etc 
===== Eigenes Verfahren. = 

Grösste Isolierfähigkeit gegen Säuren, Wandfeuchtigkeit etc. 

R. Dietrich & Cie., Altstetten-Zürich. 

Gesellschaft der 

Ludwig von RoHr££fiH Eisenwerke 
Filiale: Gie§§erei Ilern liefert: 

Efsenbohnmaterifll 

infinit Hw# a5s Laufkräne, und feste oder fahrbare flBDBZßUgß JBuBi All Drehkräne für Hand und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

als Drehscheiben und Schiebebühnen 
für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rfllen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten. 

zahnstangenoMu; komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische ZemGntsteinpreSSGn. 
• 1 1 Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. :— 1: 

J. 6)illi, Sohn, I Chur. 

C. Wüst & Ci in Seebach-Zürich 
bauen als Spezialität: 

Elektrische Personen- und Warenaufzüge 
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System. 

Beste Aufzugswinde der Begenwart, 
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jedes Lichtnetz 

(also auch Einphasenstrom) angcschlossen werden kann. 

Eine Druckknopfsteuerung eigenen Systems ermöglicht die Benützung 

des Aufzuges Ohne Führer durch jedes Kind. 

Billigste Anschaffungs- und Betriebskosten. 

Absolut ruhiger Gang. Präciseste Steuerung. Vorzügl. Fangvorrichtung. 
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführlichen Prospekt. 

_Feinste Referenzen über ausqeführte Anlagen._ 

Knllmin * Lina, Frankluri a. I 
152 Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. 2^ 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 
Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

KlOSet - Anlägen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen, Wasserleitungen, Bade-Änlagen. 
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liefert kaufe- nflMDFtTDflffFNMfllTFN Pa,e,,, Geling * Porter, 

und mietweise UHliri J I uHJilLUWHLLLlif mit oder ohne mechanischem 
Strassenaufbrecher; in Gebrauch bei einer grossem Anzahl Schweiz. Behörden. 

Steinbrecher, Lokomobilen, sowie sämtliches Material für Bau-Unternehmer. 
Ferner sämtliche Maschinen zur Strassenrcinigung, wie: 

Kehrmaschinen 

Sehlammabzugmasehinen 

Sprengwagen 
- Kataloge und Preislisten gratis und franko. ===== 

Gesellschaft der 
L. von Roll’schen Eisenwerke 

Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, ’atent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Fe8te Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige, 

Steinbruch-Gesellschaft OstermundKen in Liq. 
in Ostermundigen bei Bern 

liefert noch während des Jahres 1905 wie bisher: Roh bossißrte blaue, 
graue und gelbe Sandsteins in jeder Grösse aufs Mass oder behauen 

nach Plänen und Zeichnungen. 

Hochfeuerfeste Steine 
sowie 

Prima feuerfeste €rie 
letztere lose in Waggons und sackweise, 

staatl. geprüfte, vorzügliche Materialien für alle Verwendungszwecke 
liefert billigst 

Eugen Franck, 
===== Fabrik feuerfester Produkte = 

Malsch b. Karlsruhe I. B. 
(Geschäftsgründung 1838.) 

Erstklassige Referenzen. Eigener Bergbaubetrieb. 

Asphaltfabrik Käpfnach 
f vormals Brändli &. Cie., HORGEN. 

Spezial-Geschäft 
für Isolierungen gegen Feuch¬ 

tigkeit und Grundwasser. 

Asphaltbeläge, Asphalt- und 

Ilolzzcmcntbcdachungcn. 

i'; Parketts in Asphalt. 

Goldene Medaille Zürich 1894. 
.UEBERBUND. 

ABDECKUNGvon FUNDAMENTEN. 
TELEPHON. 

Telegramme: Asphalt Horgen. 

Diesel-Motoren 
Wirtschaftlich vorteilhafteste 

Verbrennungsmotoren 

zum Betriebe mit 

billigen 
flüssigen Brennstoffen. 

Alleinige Fabrikanten für die Schwei?: 

GEBRÜDER SULZER 
Winterthur. 

Die Motoren werden in Grössen von 20 P.S. 

an aufwärts ausgeführt. 
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INHALT: L’architecture contemporaine dans la Suisse romande: Lausanne II. 

Der Hausgarten. (Schluss.) — Ueber einige neuere Blockapparate. (Schluss.)— Simplon- 

Tunnel. — Preisausschreiben: Plakat, Festkarte und Festpostkarte für das XXL eidg. 

Sängerfest 1905 in Zürich. — Konkurrenzen : Das Börsengebäude am Fischmaikt in 

Basel. — Miscellanea: Bau des neuen Schlachthofes in Zürich. Turnschanze in Solothurn. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Rickentunnel. Monatsausweis über die Arbeiten am 

Siinplontunnel. Fresken der Küche zu Goldbach. Einkaufsstelle der Eiektrizitätsweike. 

67 

Neuanlage der städtischen Gaswerke in Bern. Restauration des Domes von San Lorenzo 

in Lugano. Knabensekundarschulhans in Bern — Bestattung von ProC L. v. Tetmajer. 

Nekrologie : f F. Allemann. — Literatur: Asynchrone Drehstrommotoren. .Aus der 

amerikanischen Werkstattpraxis*4. Academy Architecture and Architectural Review. — 

Vereinsnachrichten: Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein: Protokoll; Sitzung. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender : Das XXXVI. Adressverzeichnis. 

Hiezu I afel III: Hotel des Postes et des Telegraphes ä Lausanne. 

SCHWEIZER ISCHE BA UZEIT (;\G 

Fig. 1. Hotel des Postes et des Telegraphes a Lausanne. — Architectcs: MM. Jost, Bezenccnet 4- Giranüt. — Facade sud 

L’architecture contemporaine dans la 
Suisse romande. 

Par A. Lambert, architecte. 

Lausanne II. Hotel des Postes et des Telegraphes. 
(Avec planche III.) 

A 1 Ouest de 1 Hotel de la Banque cantonale Vaudoise1), 
et sur le meine alignement de la Place St-Francois ä Lau¬ 

sanne, s’eleve le majestueux Hotel des Postes et des Telegra¬ 
phes. Ce bätiment fut mis au concours par le Departement 

federal de l’interieur en 1894, et les projets de Messieurs 
Jost, Btzcut cuet o® Girardet, avant obtenu un premier et 

j un second prix, ces architectes furent charges de l’elabo- 
| ration des plans et devis definitifs. Apres diverses reduc- 

tions et modifications apportees au programme de la construc- 
j hon, dans le but de diminuer le coüt de celle-ci, les plans 

furent adoptes par les chambres föderales dans leur session 
de Mars 1896. Les travaux commences la meine annee 
furent acheves ä la fin de 1900. 

_P*an a ete dispose de facon a menager du cöte 

') Voir tome XLIV, pages 269 et 275 

sud une cour aussi grande que possible, destinee au ser- 

' ice des fourgons des messageries. Cette cour a une surface 
de 1300 /;/- sans les voies d acces. Au-dessous de celle-ci 

et derriere la terrasse compensant la declivite du sol du 

cöte sud, se trouvent de vastes remises pour les voitures 
de la poste, et divers locaux servant de depöts et d'ateliers 
pour le telephone. 

La terrasse cu Sud donne au monument, vu du cöte 
du lac, un caractere tres grandiose et conserve ä la facade 
posterieure (Fig. i) les proportions de celle du Nord, ou 
facade principale sur la place St-Francois (Planche III). 

Le bätiment proprement dit, dont la surface est de 
1840 ;//2, se compose d’un sous-sol, d un rez-de-chaussee 

et de trois etages; il contient, outre les administrations des 

Postes, des Telegraphes et du Telephone, la Direction 
d ai 1 ondissement des douanes. Ces Services ont ete distribues 
de la inaniere suivante dans les differents etages: 

Le sous-sol est specialement reserve aux archives de 
la poste, au chauffage central, aux depöts et magasins du 

telegraphe et du telephone, ainsi qu ä la chambre d arrivee 
des cables telephoniques. L n ascenseur relie cet etage avec 
le rez-de-chaussee et les combles (fig. 2 page 68). 
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Le rez-de-chaussee (fig. 3) est entierement occupe par 
les Services de la poste, sauf les locaux affectes ä la consi- 
gnation des telegrammes qui sont attenants ä la salle des 

vestibule pour le 
correspondant 

guichets. Cette salle formant grand 
public est composee de cinq travees 
cinq arcades de la faqade principale; les 
milieu forment tam- 
bour; les arcades du 
fond correspondent 
ä celles de la faqade 
et sont fermees par 
des guichets ä trois 
compartiments sur- 
montes d’un fronton 
ä oeil de boeuf. 

La salle de 7 m de 
large sur 23 m de 
long est recouverte 
d’une voüte en ber- 
ceau, surbaissee et 
renforcee d’arcs au 
droit des piliers; au- 
dessus de chaque 
arcade, une penetra- 
tion forme une lunette 
decoree d’ornements 

relief; cette deco- 

aux 
trois arcades du 

Hotel des Postes 
Architectes : 

et le dechargement des colis. Les deux extremites du bäti- 
rnent au Nord sont marques par les cages d’escaliers prin- 
cipaux; ces escaliers sont executes dans le meine exprit 
que la salle des guichets, soit dans une architecture d'une 
noble simplicite, grandes surfaces appareillees, portes monu¬ 
mentales, et note deeorative gaie sur fond severe; superbe 

grille en fer forgb 
et des Telegraphes ä Lausanne. 
MM. Jost, Bezencenet <Sf Girardet. 

en 
ration est d’un fort 
bei effet sur le mur 
de la grande voüte 
en berceau, simulant 
un appareil de pierres 
de taille lisses. Les 
deux extremites de la 
salle sont occupees 
par des portes mo¬ 
numentales, donnant 
acces ä droite ä la 
consignation des tele¬ 
grammes, gauche 
aux casiers a serrures 
(voir coupe fig. 6). 

L’architecture de ce 
vestibule produit une impression de tranquillite et de richesse 
cossue sans aucune surcharge, et cela tient surtout ä la 
repartition tres habile des parties decorees: guichets, 
lunettes et portes sur les grandes surfaces nues des piliers 
et de la voüte, ainsi qu’aux proportions gene¬ 
rales, malgre le peu de hauteur (7 m, dimen- 
sion egale ä la largeur). La seule chose qui 
trouble, ä notre avis, la beaute de cette salle, 
est la saillie des tambours d’entree, eveillant 
l’impression d’un oubli repare. Dans une 
composition aussi monumentale, nous voudrions 
voir les piliers de l’entree assez puissants pour 
former tambour sans avoir recours aux saillies 
de guerite ä l’interieur. 

Les cinq guichets doubles, dont nous 
avons parle, communiquent avec le bureau 
des lettres et des messageries et avec celui des 
mandats. Les deux grandes divisions des lettres 
et des messageries, s’etendent sur toute la partie 
sud de l’edifice, et elles forment un seul et 
meme local avec le bureau des mandats, dont 
elles sont separees par des cloisons de 2,50 m 
de hanteur. 

Les locaux s’ouvrent au Midi sur un trot- 
toir en granit situe au niveau du plancher du 
rez-de-chaussee, soit ä 0,80 m au-dessus du sol 
de la cour. Ce trottoir abrite par une marquise vitree de 
6,05 m de saillie, construite sur toute la longueur de la 
faqade sud, sert au Service des facteurs des messageries, 
ainsi qu’au triage des sacs et colis. Les fourgons postaux 
viennent se ranger sous la marquise pendant le chargement 

Fig. 6. Coupe transversale. — Echelle 1 : 400. 

d’un style Louis XV 
ä Louis XVI plus re- 
cent que celui du reste 
de l’edifice mais bien 
d’accord avec le reste 
tout de m6me (fig. 7, 
page 70). 

Lorsque l’architecte 
de talent indique lui- 
meme la decoration, 
il peut sauter d’un 
style ä l’autre sans 
produire la moindre 
dissonnance; nous le 
savons du reste par 
l’exemple des anciens 
monuments qui furent 
souventremanies dans 
des styles differents, 
sans que l’harmonie 
en ait ete troublee. 
Mais que dire de ces 
appareils de chauffage 
qui s’etendent preten- 
tieusement contre le 
beau nu du mur et 
au-dessous de la riche 
balustrade en fer for- 
ge? Ici l’architecte a 
dü prendre un article 
bdurärft 'Üb Jlä täbrique 
et alors, c’est la tache 
d’huile sur la belle 
piece d’etoffe! 

Quel rapproche- 
ment singulier ä faire 

au point de vue de la culture moderne dans ses aspirations 
pratiques et esthetiques, entre les executions techniques d’une 
des premieres maisons du monde pour ses installations de 
chauffage et ses constructions de machines d’une part et ses 

Fig. 2. Plan du sous-sol. — Echelle 1 : 800. 

appareils de chauffage de l’autre ! D’un cöte, tout ce que la 
Science et l’ingeniosite moderne ont pu creer de plus parfait, de 
l’autre un objet pitoyable, n’ayant, cela va sans dire, aucune 
beaute en lui-meme, mais ce qui est bien pire, jetant un 
cri discordant dans un ensemble harmonieux. II semble que 
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l’ingenieur moderne admet comme fait acquis, que lorsque 

les exigences scientifiques sont remplies, l’apparence est 
absolument negligeable, et que la susceptibilite de la vue 

est une infirmite guerie depuis longtemps. Et quel parti 

auraient tire de ces elements, des epoques plus favorisees 

Hotel des Fostes et des Telegraphes 

au point de vue artistique, oü tout objet devait avoir une 

forme elegante, quoique conforme a sa fonction! 

Mais retournons ä notre plan, c’est crier dans le de- 

sert que de vouloir, aujourd’hui, concilier un peu hart et 

la pure construction technique. 

Le premier etage (fig. 4) contient les bureaux de l’ar- 

rondissement postal avec sa chancellerie, la caisse postale, 
les locaux pour les estampilles de valeur, le contröle et la 

section du materiel, ainsi que les bureaux et la caisse de 

la direction des douanes. 

Les bureaux du telegraphe et du telephone ainsi que 

l’appartement du concierge occupent le second etage; le 
corps central nord de ce meme etage contient les appareils 

:,Jj[u&Ifee at JVIotrsIe,,,Les formules des telegrammes, consignees 
au rez-de-chaussee, sont transportees dans la salle des 
appareils Morse, au moyen d’un propulseur automatique 
actionne par un moteur electrique. 

La salle des telephones et tous les Services qui en 

dependent ont ete installes au troisieme etage (fig. 5); ils 

sont relies avec la salle des appareils Morse par un monte- 
depeches. 

A part les deux escaliers principaux dont nous avons 
parle et qui relient le premier et le second etage, divers 

Der Hausgarten. 
Aus «Deutsche Gartengestaltung und Kunst.» von Camillo Karl Schneider.*) 

(Schluss.) 

Wie kann man nun aber den Garten im einzelnen 

künstlerisch gestalten? Ich höre gar manchen Leser so 

fragen und will deshalb versuchen, das Wesentliche hervor¬ 

zuheben. 

Zwei Hauptbedingungen sind im Garten zu erfüllen: 

Ihn mit dem Hause in innigen Zusammenhang zu bringen 

und gleichzeitig ihn dem Charakter des Landes anzupassen, 

darin er liegt. Ich sage dem Charakter des „Landes“, 

nicht der „Landschaft“. Im Garten, wo landschaftliche 

Charaktere nicht zur Geltung gebracht werden können, 

erscheint in der Behandlung und Wahl des lebenden Ma¬ 

terials eine viel grössere Freiheit erlaubt, als im Park. 

Doch können wir auch in Norddeutschland Motive aus 

dem Garten Italiens und dessen Material im Prinzip ebenso 

wenig verwerten, wie Pflanzen aus den Tropen. Aber 

unter den Gewächsen, die in Mitteleuropa und klimatisch 

analogen Landstrichen der übrigen Teile der nördlichen 

gemässigten Zone gedeihen, haben wir unbeschränkte Wahl 

— wenn wir sie bezahlen und ihnen gute Existenzbedin¬ 

gungen bieten können. Jedenfalls wäre es ganz verkehrt, 

engere Grenzen zu ziehen. Da der Garten umso schöner 

sein wird, je besser dies verwendete Material ist und je 

mehr es sich den örtlichen Verhältnissen akklimatisiert, so 
wird der wohlüberlegende Schöpfer bei der Wahl jeder 

einzelnen Pflanze bedenken, ob sie „zur vollen Schönheit“ 
gelangen kann. Er wird auch nach Möglichkeit zu ver¬ 

meiden suchen, solche Gewächse zu nehmen, die nur 

während der wärmsten Monate sich frei zeigen lassen, 

sonst aber des Schutzes in irgend welcher Art bedürfen. 

Denn die künstlerische Einheit des Gartens wird sofort 

gestört, sowie bestimmte, für den Gesamteindruck wich¬ 

tige Objekte durch „Schutzmittel“ den Blicken entzogen 

werden. Und soll nicht der Garten zu allen Jahres¬ 

zeiten einen „Charakter“ zu wahren suchen, wie auch 

die Natur in jedem Monat „schön“ genannt werden 

darf! Wir wollen es wenigstens anstreben! 

Die Beziehung zum Hause drückt sich im Garten 

vor allem in seiner Gliederung aus. Und ferner eben 

darin, dass wir dem Hause ein landschaftliches Motiv 

nicht gegenüberstellen. Sowie wir im Sinne von Langes 

Naturgarten den Garten als Rest einstiger Landschaft 

betrachten, bleibt er dem Hause fremd und kontras¬ 

tiert damit. Als „erweiterte Wohnung“ aber darf er 

das nicht. 

Wenn aber Haus und Garten als Glieder eines Orga¬ 

nismus erscheinen sollen, muss ihre Anlage Hand in 

Hand gehen. Das Tonangebende ist in jedem Falle das 

Haus. Es ist der Schlüssel für die Raumgliederung des 

Gartens. Doch liegt der Schwerpunkt seines Einflusses in der 

Lage, nicht in seiner äusseren Form. Je nachdem das Haus 

Fig. 3. Plan du rez-de-chaussde. — Echelle 1 : 800. 

escaliers de Service font communiquer entre eux les locaux 

des administrations, dont les bureaux sont situes dans des 

etages differents. (A suivre.) 

*) Siehe Literatur S. 53. 
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im Mittelpunkt, am Ende oder am Beginn des Gartenterrains 

liegt, wird dessen Einteilung wechseln; sie wird aber bei 

gleicher Lage des Hauses ziemlich dieselbe sein, wie auch 

der Stil des Gebäudes sein mag. 

Erst in die durch die Architektur gegebenen Grund¬ 

formen tritt die Pfanze ein. Sie ordnet sich ihnen unter, 

sucht aber ihre Individualität so viel als möglich zu wahren. 
Demgemäss wird in 

jedem einzelnen Falle 

die Wahl der Pflanzen 

tunlichst auf solche zu 

beschränken sein, die 

sich ohne Zwang ein¬ 
gliedern lassen. Zwang 

soll dabei nicht gleich 

bedeutend mit „Schnitt“ 

sein. Es gibt viele Ge¬ 

wächse, die sich be¬ 

schneiden lassen, ohne 

dadurch in ihrer „Natür¬ 

lichkeit“ beeinträchtigt 

zu werden. Man denke 

nur an den Buchsbaum. 

Auch Kronenbäumchen 

von Weiss- und Rot¬ 

dorn, Kugelakazien, Py¬ 

ramideneichen und an¬ 

dere Pflanzen lassen sich 

sehr wohl beschneiden. 

Dass lebende „Hecken“ 

ein hohes künstlerisches 

Moment auch in unserm 

Garten bilden können, 

sagte ich bereits früher— 

nur dürfen sie nicht zu 

Imitationen von Mauern 

ausarten! 

Auf das Gehölz- oder 

Blumenmaterial im ein¬ 

zelnen hier einzugehen, 

ist unmöglich. Solche 

Sachen müsste man an¬ 

schaulich durch Photo¬ 

graphien darstellen. An 

der Hand von Bildern 

liesse sich auch ein aus¬ 

gezeichneter Ueberblick 

über vorhandene Gärten 

geben. Man müsste da¬ 

bei nicht, wie es Schultze- 
Naumburg (in einer für seine Zwecke natürlich sehr 

berechtigten Weise) tut, einzelne Momente herausgreifen, 

sondern verschiedene Ansichten aus demselben Garten, 

im Wechsel der Jahreszeiten, zur Darstellung bringen. Nur 

zehn Gärten abweichender Gestaltung so geschildert böten 

unendlichen Stoff zum Nachdenken und Anregung in Hülle 

und Fülle. Unsere Zeit ist ja eine Zeit der Illustrationen. 

Vielleicht wird es mir möglich, den Garten einmal in 

einer derartigen Monographie zu behandeln. 

Noch ein Element im Garten, dessen Bedeutung 

Schultze-Naumburg mit Recht hervorgehoben, müssen wir 

besprechen: die Gartenlaube. Sie bildet häufig ein künst¬ 

lerisches Moment in den alten Gärten, die uns dieser 

Künstler zeigt. Besonders wenn sie sich in einem grossem 

Garten zum Begriff des Gartenhauses ausgewachsen hat. 

Die neue Zeit hat bisher weder auf dem Gebiet des 

Gartenhauses noch der Laube neue Typen geschaffen, 

„sondern —- wie Schultze-Naumburg der Wahrheit gemäss 

schreibt — nur alles Erdenkliche erfunden, was die gute 

alte Laube verballhornen konnte. Sogar Lauben aus Eisen 

hat man ersonnen, obgleich doch hier die unmittelbare Be¬ 

rührung des dünnen, frostigen Materiales beim Sitzen 

geradezu abscheulich ist.“ „Aber auch, wo man beim Holz 

bleibt, sucht man neuerungssüchtig nach Veränderung der 

guten, überlieferten Formen und findet nur alberne Spiele¬ 

reien. Das Vernünftige und sich unmittelbar aus dem Sinn 

ergebende ist doch das einfache Spalierwerk, wie man es 

seit altersher anwandte, um das Umklettern und Einspinnen 

der Pflanzen nach Möglichkeit zu erleichtern“ . . . „Das 

Spalierwerk . . . ist stets die natürliche Wandung der Laube 

gewesen und wird es bleiben. Es ist kaum nötig, zu 

untersuchen, ob die 

Heiterkeit, die aus dem 

luftigen Gitterwerk, das 

in seinen klaren Hori¬ 

zontal- und Vertikal¬ 

linien sich so einfach 

dem Auge definiert, 

mehr den Assoziations¬ 

werten, die es uns mit 

dem Garten verbinden, 

oder mehr den klaren, 

schlichten Formen selbst 

entspringt. “ 

„ Auch die Laube 

durchläuft alle Stadien 

vom schlichtesten Plätz¬ 

chen bis zum vorneh¬ 

men Pavillon des fürst¬ 

lichen Gartens, und die 

Lösungen, die die ge¬ 

festigte Kultur dafür 

fand, sind überall gleich 

schön.“ 

Ein wirklicher Künst¬ 

ler wird auch heute die 

Frage der Laube oder 

des Gartenhauses im 

rechten Sinne lösen, 

ohne die alte Zeit zu 

kopieren. Aber die 

Pseudokunst, die sich 
in unseren Gärten so 

ganz besonders breit 

macht, hat in der Tat 

die hirnverbranntesten 

Dinge ersonnen. Sie 

hat unter der Devise: 

„so natürlich wie mög¬ 

lich“ Lauben, Brücken 

und manches andere 

noch in die Garten¬ 

anlagen unserer neuen 

Quartiere gebracht, dem 

gegenüber die künstlichen Rehe, Zwerge und dergleichen 

„Zierstücke“ an Sinnlosigkeit beinahe zurückstehen. 

Ueber einige neuere Blockapparate 
von Dr. A. Tobler, Professor am eidg. Polytechnikum. 

(Schluss.) 

III. Das automatische Blocksystem der Pariser Stadtbahn. 

Auf der im Ausstellungsjahr 1900 eröffneten Pariser 

Stadtbahn (Chemin de fer Metropolitan!) kam gleich von 

Anfang an der von der „Continental Hall Signal Company“ 

in Brüssel angegebene automatische Block zur Einführung. 

Wir haben die successiven Verbesserungen dieser eigen¬ 

artigen Signalisierungsmethode mit Interesse verfolgt; durch 

eingehende Studien an Ort und Stelle war es uns möglich, 

in alle technischen Einzelheiten einzudringen, und wir sind 

namentlich den Herren Hirsch und Cumont, Direktoren der 

„Societe francaise des Signaux Electriques pour Chemins de 

Fer“, die z. Z. den Signalbetrieb der Stadtbahn leitet, zu 

ganz besonderm Danke verpflichtet. 
Ursprünglich war die Blocksignalisierung eine bedin¬ 

gungsweise („Revue generale des Chemins de Fer“ 1900, 

II. Semester, S. 452); es kamen grüne und weisse Lichter 

Hotel des Postes et des Telegraphes ä Lausanne. 
Architectes: MM. Jost, Bezencenet Sf Girardct. 

Fig. 7. Escalier principal. 



ii. Februar 1905.] SCHWEIZER ISCHE BAUZEITUNG 7i 

zur Verwendung. Das grüne Licht galt als Haltsignal, aber 

nur in beschränktem Sinne, d. h. nach Ablauf einer ge¬ 

wissen Zeit durfte der Maschinenführer das Signal „mit 

Vorsicht“ überfahren. Die Bahnleitung hatte diese Ein¬ 

richtung verlangt, wie es scheint aus Rücksicht für das 
Publikum, damit es nie vorkomme, dass ein Zug genötigt 

sei, vor dem im Tunnel angebrachten, auf Halt stehenden 
Einfahrtsignal längere Zeit zu verweilen! Uns kam die 

Sache gleich bedenklich vor, umsomehr, als die Maschinen¬ 

führer keine „Eisenbahnleute“ waren, denen der Respekt 

vor den Streckensignalen in Fleisch und Blut übergegangen 

ist, sondern meist aus den Tramwaykondukteuren oder 

aus ähnlichen Berufen entnommen wurden. Am 20. Oktober 

1900 ereignete sich dann der bekannte Unfall zwischen 

den Stationen „Champs Elysees“ und „Concorde“, wo in¬ 
folge Ueberfahrens eines Haltsignales und anderer Umstände 

ein Zusammenstoss erfolgte.1) Man ersetzte nun schleunigst 

die grünen Lichter durch rote, die als absolutes Haltsignal 

gelten ; nur mit spezieller Erlaubnis des Stationsvorstandes 
darf der Führer ein auf Halt stehendes Signal überfahren. 

Der „permissive“ Block von 1900 war also durch einen 

„positiven“ ersetzt worden; die Schaltung aber blieb un¬ 

verändert; wir verweisen bezüglich derselben auf einen 
Aufsatz, den Herr L. Kohlfürst in dieser Zeitschrift ver¬ 

öffentlicht hat.2) 

Seit dem Frühjahr 1902 ist der positive Block durch 

den affirynativen oder absoluten verdrängt worden, d. h. die 
Signale zeigen in der Ruhelage rotes Licht. Es bot dieses 

u. a. den Vorteil, die von Herrn Kohlfürst in seinem Auf¬ 

satz erwähnten Handtaster, deren unrichtige Benutzung 

Gefährdung im Gefolge hatte, entbehren zu können. Ferner 

wurden, um das unerlaubte Ueberfahren eines Haltsignals 

sofort zu konstatieren, sogenannte „Contröleurs ä sonnerie“ 

eingeführt. Jedes auf „Halt“ befindliche Signal b öffnet sich, 

wenn ein Zug das rückwärts liegende Signal a passiert, 
vorausgesetzt, dass die Strecke a bis b von keinem andern 

Zuge besetzt ist. Zwei aufeinanderfolgende Züge sind stets 
durch mindestens zwei Haltsignale gedeckt. Das Aus¬ 

da es ja nicht von rückwärts her geöffnet werden kann; 
ebenso müssen beim Einfahrtsignal der Endstation (Ter¬ 

minus) von Hand zu stellende Umschalter zur Verwendung 
kommen. 

Die Apparate des „Block Hall“ haben seit 1900 keine 

wesentlichen Aenderungen erfahren. Das Relais (Abb. i6j 
ist ausserordentlich kräftig 

gebaut, die vielen (6 bis 8) 

Kontakte werden in sehr 

sicherer Weise durch am 

Abb. 17. Semapborelektromagnet. 

Masstab 1 : 3. 

Anker festgeschraubte Ansätze hergestellt, die sich mii 
reibendem Drucke gegen die senkrecht angeordneten, als 

ziemlich starre Federn ausgebildeten Ruhe- und Arbeits¬ 

kontakte legen. Der Widerstand des Elektromagnetes ist 
in der Regel von der Ordnung 30 Ohm. Der Semaphor¬ 

elektromagnet (Abb. 17) zeigt 

Das automatische Blocksystem der Pariser Stadtbahn. 

Abb. 18. Hallscher Schienenkontaktapparat. — Masstab 1 : 10. 

fahrtssignal am Anfang der Blockstrecke (Tete de Ligne) 

muss natürlich in der Ruhelage die Freistellung einnehmen, 

') Vergleiche «Echo de Paris», 21. Oktober 1900. — Die ganz 

unrichtigen Ansichten über das Blocksystem, die dort den gläubigen Lesern 

aufgetischt werden, übergehen wir mit Stillschweigen. 

2) Bd. XXXVIII, S. 46. 

die bekannte, schon in den 
50er Jahren von Wheatstone 

und namentlich von Dr. M. 

Hipp benutzte Anordnung 

der gekrümmten Polschuhe, 
die keine Kreisbogen son¬ 
dern exzentrische Kurven 

bilden. Bei der Drehung des 

Ankers, im entgegengesetzten 

Sinne des Uhrzeigers, ver¬ 
mindert sich der Abstand 

zwischen Anker und Polschuh 
stetig; dieser Kunstgriff er¬ 
möglicht einen grossen Hub, 

auf den es ja hier ankommt. 
Der Elektromagnet hat 70 

Ohm Widerstand; die nor¬ 
male Stromstärke für Relais 
und Semaphor ist von. der 

Ordnung 60 Milliampere. Zum 

Betrieb der Apparate dienen 
Batterien aus grossen Kupfer¬ 
sulfatelementen, ähnlich dem 

bekannten Lockwoodtypus; 
die Zinkelektrode wird nach 
einem besondern, geheim ge¬ 
haltenen Verfahren amalga- 

miert; dem Vernehmen nach 
sichert dieses Verfahren eine 

sehr konstante elektromotorische Kraft von ungefähr 1 Volt. 

Der Hallsche Schienenkontakt ist schon wiederholt be¬ 
schrieben worden, sodass wir nicht weiter bei demselben 

verweilen wolleu; die vorzügliche Abbildung (Abb. 181, 
die wir der Gefälligkeit der Hall Signal Co. in Brüssel 

verdanken, bedarf nach dem, was schon Herr Kohlfürst 
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über den Apparat berichtet hat, wohl keiner nähern Er¬ 

läuterung. 
Wir gehen nun zur Betrachtung der Stromläufe über 

und schicken zunächst folgende Bemerkung voraus. So ein¬ 

fach die Apparate des Hallschen Blocksystems sind, so 

bietet doch das Verständnis des Zusammenarbeitens der 

Stationen dem weniger mit dem Gegenstände Vertrauten 

anfänglich erhebliche Schwierigkeiten; so lehrt uns wenig¬ 

stens die Erfahrung unserer Vorträge. Wir haben nun ver¬ 

sucht, das Stromschema möglichst einfach zu gestalten und 

dasselbe für drei Stationen: Anfangspunkt der Blockstrecke, 

eine Station mit Ein- und Ausfahrtssignal, und die End¬ 

station der Strecke, eingerichtet. Es scheint uns diese 

Endstation C endlich besitzt einen Einfahrtssemaphor E> 

und drei Relais mit je zwei Arbeits- und je einem bezw. 

zwei Ruhekontakten. E2 ist im Tunnel angebracht; am 

Ende des Perrons befinden sich die beiden Glocken 6 und 

Gi, sowie der Taster T. 

Verfolgen wir nun den Lauf eines Zuges, der in A 

zur Abfahrt bereit ist. S zeigt weisses Licht, denn sein 

Elektrosemaphor wird durch die Batterie b, in B erregt; 

der Stromlauf ist: bx, VR, f 2, (unter VR bezw. CR 

verstehen wir immer das vollständige Relais mit Anker 

und Kontakten, während, wenn es sich um den Elektro¬ 

magneten des Relais allein handelt, dieser mit nt 1 ” R, 

m C R bezeichnet wird), CR, o, j, m V R, 7, S, Erde, — b,. 

Das automatische Blocksystem der Pariser Stadtbahn. 

Abb. 19. Schematische Darstellung des Stromlaufes von der Station C über B nach A. 

f>^ 

Darstellungsweise (Abb. 19 und 20) zum Verständnis der 

Wirkungsweise vollkommen ausreichend. 

Die Ausgangsstation A enthält lediglich einen Semaphor 

(nach Abb. 17) und ein doppeltes Pedal; für uns kommt 

vorderhand lediglich das Pedal p, in Betracht, das andere 

pc .bezieht sich auf die später zu erläuternde „Kontrolleur¬ 

schaltung“. Die Zwischenstation B besitzt einen Einfahrts¬ 

und einen Ausfahrtssemaphor (jeweilen mit E und S be¬ 

zeichnet), ausserdem zwei Relais zu jedem Signal. Das 

rechts gelegene Relais V R wird „Streckenrelais“ (relais de 

voie), das linksgelegene C R „Kontrollerelaisu genannt; bei 

letzterem ist der Verbindungsdraht der beiden Elektromag¬ 

netspulen an Erde gelegt. V R und C R besitzen zwei Ar¬ 

beitskontakte /und /,, d. h. bei angezogenem Anker verbin¬ 

den die Hakenfedern f / die über ihnen hegenden Kon¬ 

taktköpfe. V R enthält ferner einen Ruhekontakt o,, dessen 

beide Federn bei abgerissenem Anker einander berühren; 

CR hat zwei solche Ruhekontakte o und Ganz gleich sind 

die dem Signal S beigeordneten Relais VXR und CXR ange¬ 

ordnet, mit dem Unterschied jedoch, dass bei Vx R die 

rechte Hakenfeder/, beständig, d. h. auch bei abgerissenem 

Anker mit dem obern Kopfe in Verbindung steht. Die 

Der Zug fährt aus und betätigt das auf Ruhe¬ 

strom geschaltete Pedal px ; dadurch wird die 

Strombahn von m VR und S unterbrochen; 

der Anker von V R fällt und bleibt unten, 

S wird rot. Nun muss das Einfahrtssignal E 

in B weiss werden. Die Batterie G in B hat 

bis jetzt folgende Strombahn betätigt: G —, 

CXR, o, j, CR, o1; j, VR, fi, 5, Erde. Nun 

bildete aber die Feder f von VR durch 

Anliegen an den Kontaktknöpfen einen Kurz¬ 

schluss für den Elektrosemaphor E, durch 

das Fallen von V R wir<d derselbe aufge¬ 

hoben, E stromerfüllt and daher weiss. Der 

Zug passiert das Pedal p2 des Einfahrtssignals 

E von B. CR muss nun gehoben werden. 

Der Stromlauf ist: G> Pi, G linke Spule 
von m C R, Erde; C R zieht an und der 

Anker bleibt gehoben und der Stromlauf wird: b2, -)-, rechte 

Spule m C R, Erde, 9, VR, o1} 10, C R, f — G- Durch 

das Heben von C R werden o und ox unterbrochen und 

somit VXR in B stromlos, da die Strombahn der Batterie G 
vom Kontaktschlusse in ox von CR abhängt. VXR fällt und 

E wird stromlos, daher rot. 

Soll nun der Zug, der in Station B zwischen E und 

S sich befindet, seine Fahrt fortsetzen, so muss das Aus¬ 

fahrtssignal S weiss werden. In der Tat hat das FalleD 

von V, R dies bewirkt und zwar durch Schliessen der Bat¬ 

terie G in C : G ~K 11) B> Vx R, f, S, Erde, C, CR f, 
— bb, S wird ivciss. 

Der ausfahrende Zug betätigt das Pedal p3. CXR wird 

gehoben und der Stromlauf: G -p, I2) m Cx R (linke 

Spule) Erde, — G, nachher G -p, 13, Vx R, ox, Cx R, f, 
18, rechte Spule, Erde — b3. Nun ist aber auch der Kon¬ 

takt ox von Cx R unterbrochen (Strombahn C, G +» T9> 
21, B, Cx R, ox, Erde, C, f mVR — G)! VR in C fällt. 

Die Batterie G in B sendet auch im Moment, wo das Pe¬ 

dal p3 betätigt wird, Strom nach A über: G -p, I2i 
f 14, Vx R, o, 14, V R, m, 1, S, Erde, — G ,* S in R wird 
weiss und bleibt in dieser Lage, da gleichzeitig V R ge- 
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hoben wird und den Ruhezustand herstellt. Kontakt ox in 

V R öffnet sich und die Zirkulation des Stromes von b2 

durch die rechte Spule m C R wird aufgehoben ; CR fällt. 

Das oben erwähnte Fallen von V R in C bedingt 

auch das Fallen von CR in C (Strombahn: b6 -J-, //, 

V R} f1} if, m C R, 13, f, 13 — bC} in /, unterbrochen). 

CR hat bei /, die Strombahn b5 -f, iio, B 77, Vx R) f, 

S, Erde — b5 unterbrochen, S wird rot. ■* Die Glocke G im 

Terminus läutet; es bedeutet dies, dass der Zug das Aus¬ 
fahrtspedal pz in B passiert hat. Es muss nun der Taster 

T gedrückt werden, wodurch die Strombahn über b6 -f-, 

13, V R, o, 77, m C1 R, 77, T, 77, — b6 geleitet wird. 

Cx R wird gehoben und unterbricht die Strombahn der 

Batterie b7 bei ox ; G schweigt. Das Einfahrtssignal E2 in 

C wird weiss. (b7 -f-, V R ox , Erde, E2, Cx R, f — b7). 
Der Zug befindet sich jetzt zwischen B und C. Er 

P 1 
passiert E2 und betätigt das Doppelpedal 4 ; Vx R in B 

Pb ' 
wird gehoben (C, b8 -F, z#, px, 18} B, 18, 6, m Vx R, 6, 

Erde, — b8), dadurch wird 

so ist inzwischen (durch die Betätigung von p2 durch Zug 1) 

das Relais Ci? in B gehoben worden ; die Strombahn des 

Basculeurs wird geschlossen: B, b2 -j-, m C, A, Pedal pc) 

7, Erde, B, VR 9, ox, C R,f, 1o, — b2. Die Klappe mC 

fällt und lässt durch eine einfache weiter unten zu be- 

1 sprechende Schaltung eine Glocke ertönen. Letztere kann 

nur nach Oeffnen einer plombierten Türe im Apparat¬ 

schrank durch Heben und Einklinken der Klappe des Bas¬ 

culeurs zum Schweigen gebracht werden. Im Terminus ist 

die Schaltung etwas weniger einfach, indem dort der Kon- 

troleur in Tätigkeit tritt, wenn ein Zug das Ausfahrtssignal 

S in B passiert, bevor der Beamte im Terminus dasselbe 

freigemacht hat. Um das ohnehin ziemlich verwickelte 

Schema (linke Seite von Abbildung 19) nicht unübersicht¬ 

lich zu machen, haben wir die zur Strombahn des Kon- 

troleurs gehörigen Teile weggelassen und dafür in Abbil¬ 

dung 20 besonders dargestellt, es sind also stets die Ab¬ 
bildungen 19 und 20 mit einander zu betrachten. Es habe 

nun Zug 1 das Signal E2 passiert; er ist durch E2 und 
durch S in B gedeckt, 

c B A 

HF V) 
CtR CR VR C/R V/R CR VR 

unten oben oben unten oben unten oben 

'• GF 
Z 

C,R CR VR C/R V/R CR VR 
unten oben oben unten oben unten unten 

•P *O 
z 

#' 
C,R CR VR C/R V,R CR VR 

unten oben oben unten unten oben unten 

t uv - •* ff "O 
CiR CR VR C/R V/R CR VR 

unten unten unten oben unten unten oben 

•S " #£ so 
C/R CR VR C/R V/R CR VR 

oben unten unten Oben unten unten oben 

v , 
— •' nr iT so 

C/R CR VR CR V/R CR VR 
unten unten oben unten oben unten oben 

ox in Vx R unterbrochen, 

die rechte Spule von 

m Cx R wird stromlos, b3 
wird unterbrochen und 

Cx R fällt. Das Pedal p5 
hebt V R in C: b9 

79, Z>5, 20, m V R, — b9. 
Dadurch fällt aber Cx R 

in C, da die Strombahn 

von bG am Kontakt o von 

V R unterbrochen wird; 
die Glocke Gx im Termi¬ 

nus ertönt: bG -|-, 7/, 

VR /], 7/, C R, 0, Erde, 

G1} 77, — b6. Das Läu¬ 
ten von Gx zeigt an, dass 

der Zug E2 passiert hat, 
bzw. dessen am Tunnel¬ 
ausgang befindliches Pedal 

J. E2 wird rot (Unter¬ 

bruch der Strombahn b7 

in f Cx R durch Fallen 

von C1 R). Es wird nun 
wieder der Taster T ge¬ 

drückt nnd dadurch C R 

gehoben (b6 +, 7/, V Rfx, 
7j, m C R, 22, 77, r, 77, 

— bG) und, weil C R 0 
unterbrochen, schweigt Gx und C R bleibt gehoben. (br> 

73, f V R, m C R} f 7/, — bG). 

Es erübrigt nun noch die Eingangs erwähnte Vor¬ 

richtung des „ Contröleur ä Sonncrie “ des Nähern zu er¬ 

läutern. 
Jedes Pedal besteht eigentlich aus zwei kontaktmachen- 

den Teilen, die Funktion des ersten, />,, p2, />s, haben 

wir bereits kennen gelernt. Der vorhandene zweite Strom- 

schliesser, der gleichzeitig mit dem ersten betätigt wird, 

gehört der Kontrollanlage an und hat eine besondere Lei¬ 

tung an Erde zu legen. Zum Verständnis der Einrichtung 

genügt es, die Stationen A (Tete) und C (Terminus) der 
Besprechung zu unterziehen. Das Kontrolpedal pc (Ab¬ 

bildung 19) ist durch eine Leitung mit dem Klappenelek¬ 

tromagneten m C, „Basculeur“ genannt, verbunden, von 

letzterem führt ein Draht zum -\- Pot der Batterie b.2. 
Nehmen wir nun an, Zug 1 habe A verlassen, das Unter¬ 

brechungspedal px hat das Relais VR in B zum Fallen 
gebracht und das Ausfahrtssignal S rot gemacht, pc hat 

allerdings an der Bewegung von px teilgenommen, aber 

keinen Schluss der Strombahn von m C veranlasst, da der 
Anker von C R unten ist. Zug 1 fährt also in B ein und 

ist, wie wir gesehen haben, durch die roten Signale S und 

E gedeckt. Ueberfährt nun ein zweiter Zug das Signal S, 

Das automatische Blocksystem der Pariser Stadtbahn. 

Tgedrückt, dann Ruhelage 

Abb. 21. Schematische Darstellung der Signale während der Fahrt des 

Zuges Z von A nach C. 

C R ist unten und die 
Situation entspricht der 

Abbildung 20. Das Relais 

C R besitzt nun noch 
einen zweiten Ruhekontakt 

oXt der, wenn geschlossen, 

der Batterie b10 einen 

Schluss über den Kontakt 

f eines weitern Relais 

C2 R ermöglicht (bu, —, 
24, /1, 26 m C2 R, 26, 2p, 
C R oX} — bi0). Macht 
nun Terminus S in B frei, 

so hebt sich, wie wir oben 

sahen, das Relais C R, o, 
wird unterbrochen, C2 R 

fällt und öffnet die Kon¬ 

takte f und fi, sodass die 
zum Basculeur m C füh¬ 
rende Leitung 2j bei f 

unterbrochen wird. Ueber¬ 
fährt nun aber ein in B 

wartender Zug das Signal 

S, bevor dasselbe frei ge¬ 

macht wurde, so ist Relais 
C2 R nach dem ebenge¬ 

sagten gehoben und die 
Leitung 23 wird durch 

das Kontaktpedal />'3 in B 
an Erde gelegt. Stromlauf: bxx -f-, Erde, B, p'z, 23, nach C. 
C2 R, fi 23, m C, — Pol. Die Klappe von m C fällt und 
die Batterie bxx bekommt einen zweiten Schluss: b]X —, 
Erde} Klappenkontakt 0, Glocke C2, 27, — b\X. 

In der Abbildung 21 haben wir der Uebersichtlichkeit 

halber das Zusammenarbeiten, bezw. die Stellungen der 

Signale und die Situation der Linien- und Kontrollrelais 
für die Fahrt eines Zuges Z von A nach C dargestellt. 

Wir haben in den Abteilungen I und II unserer Ab¬ 
handlung jeweilen die Frage der Einwirkung atmosphäri¬ 

scher Elektrizität auf den Betrieb der Apparate untersucht. 

Beim Block Hall, der keine polarisierten Elektromagnete 
besitzt und mit Ruhestrom arbeitet, ist eine unbeabsichtigte 

Einwirkung durch Gewitterströme natürlich ganz ausge¬ 
schlossen. Die Tatsache, dass das Freisignal durch Strom¬ 

schluss gegeben wird, bildet die beste Sicherheit der Ein¬ 
richtung. 

Am 10. August 1903 ereignete sich bekanntlich 

zwischen den Stationen Couronne und Menilmontant die 

Brandkatastrophe, der viele Menschen zum Opfer fielen. 

Der brennende Zug befand sich auf Geleise II zwischen 
den Signalen E Couronne und S Menilmontant; für das 

Geleise I zeigte S Menilmontant, wo ein Zug, der von dem 

Brande nichts wusste, zur Abfahrt bereit war, weisses Licht. 

Im Moment, wo sich der Führer dieses Zuges anschickte, 
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Abb. 2. Gartenanlage zu Morristown N. J. von Landschafts-Architekt Daniel W. Lavgton. 

in den Tunnel einzufahren, verwandelte sich das weisse 

Lieht in S in rot, sodass der bereits in Bewegung befind¬ 

liche Zug wieder anhielt. Durch den brennenden Zug 

waren nämlich die Leitungen des Geleises I gestört worden, 

was gerade noch im richtigen Zeitpunkt das Fallen des 

Relais V R in Couronne und dadurch das Blockieren von 

S Menilmontant zur Folge hatte; sonst wäre der Zug in 

den Brandherd hineingefahren und hätte unterwegs die sich 

zu Fuss durch den Tunnel flüchtenden Passagiere des ver¬ 

unglückten Zuges I gefährdet! 

Es dürfte von Interesse sein auch einige Worte über 

den Unfall, der sich am 18. Januar 1904 auf einer der 

nordöstlichen Linien der Stadtbahn ereignete, zu sagen. 

Die Station Combat liegt zwischen den Stationen 

Belleville und Allemagne. Die beiden ersten sind unter¬ 

irdisch und die letztere als Viadukt ausgeführt. Zur Ver¬ 

bindung von Combat und Allemagne musste das Ge¬ 

leise in einer starken Steigung angelegt werden, um den 

Uebergang vom Tunnel zum Viadukt zu ermöglichen; des¬ 

halb war vor Allemagne kein Einfahrtssignal angebracht, 

damit nie ein Zug, falls dasselbe auf „Halt“ stände, auf 

der Rampe halten müsste. Es ergab sich nun folgende 

Situation: Zug 48 blieb infolge eines Maschinendefektes 

zwischen Allemagne und Combat liegen ; er war nach rück¬ 

wärts durch die auf „Halt“ stehenden Signale S und E 

von Combat gedeckt. Zug 42 überfuhr mit Autorisation 

des Stationschefs in Combat diese beiden Signale, um dem 

Zug 48 Hülfe zu bringen ; „programmgemäss“ ertönte der 

Wecker des „Kontroleurs“, der dem Signal E entsprach. 

Die Klappe des letztem wurde wieder gehoben. Zug 42 

bereitete sich nun vor, den verunglückten Zug vor sich 

herzuschieben. Der von Belleville kommende Zug 40 über¬ 

fuhr nun ebenfalls autorisiert das Signal E Combat, der 

„Kontroleur“ trat wieder in Funktion, sodass Combat aber¬ 

mals benachrichtigt wurde, dass Strecke Combat-Allemagne 

blockiert sei. Da sich nun infolge verschiedener Umstände 

die Fahrt der Züge 48 und 42 verzögerte und deshalb S 

Combat immer sich nicht „Frei“ stellen wollte, fanden 

telephonische Verhandlungen zwischen den Stationschefs in 

Combat und Allemagne statt, wobei offenbar ein „non,, 

für „oui“ angenommen wurde. Man glaubte nun in Combat, 

die Blockeinrichtung sei defekt geworden und liess den 

Zug jo abgehen, der dann auf den letzten, glücklicherweise 

leeren Wagen des Zuges 42 aufstiess. Da der Führer die 

Gefahr noch im letzten Moment bemerkt hatte, konnte er 

durch energisches Bremsen den Stoss erheblich abschwächen, 

sodass die Sache sehr glimpflich ablief. Auch in diesem 

Falle traf also das Blocksystem nicht die mindeste Schuld 

und es wurde nur die alte Erfahrung bestätigt, dass im 

Eisenbahnbetrieb das Telephon den Telegraphen niemals 

vollständig zu ersetzen vermag! 

Simplon-Tunnel. 

Dem uns soeben zugekommenen, am 25. Januar 1905 

ausgegebenen 25. Vierteljahresbericht über die Arbeiten 

am Simplontunnel entnehmen wir in gewohnter Anordnung 
die wesentlichen Angaben über den Fortschritt der Arbeiten 

und ihren Stand zu Ende des Jahres 1904. 

Die Arbeit vor Ort im Richtstollen und im Parallelstollen der 

Nordscite war auch in diesem Quartal eingestellt. Der Firststollen an 

dieser Seite wies einen Fortschritt von 276 m und der Vollausbruch einen 

solchen von 2x5 m auf. Infolge der eingetretenen Erschwernisse ist auch 

an der Südseite die Arbeit nur langsam von statten gegangen und werden 

für den Richtstollen des Tunnel I nur 52 m und für den Parallelstollen 

70 m Fortschritt aufgewiesen. Der Firststollen daselbst ist im Quartal um 

294 m und der Vollausbruch um 260 m gefördert worden. Die Gesamt¬ 

leistung betrug nordseits 6368 m3 Aushub und 1974 m3 (2I7 m) Hauer¬ 

werk, südseits 14 501 ?ii3 Aushub und 7972 wz3 (367 vi) Mauerwerk. Aus 

Tabelle I ist der Stand der Gesamtleistungen je zu Anfang und Ende des 

Berichtquartals zu entnehmen. 

Die Stollen der Südseite wurden mit einem mittlern Querschnitt 

von 6,4 ?nl für den Richtstollen und 7 m<i für den Parallelstollen vorge 

>) Siehe Literatur S. 79. 
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Abb. 1. Landhaus am Hudson. Von Architekt A. L. V. Hoppin. 

trieben. Die Anzahl der in jedem Stollen in Betrieb stehenden Bohr¬ 

maschinen betrug durchschnittlich 3,5, die wahrend 19,5 Arbeitstagen im 

Hauptstollen und 20 Arbeitstagen im Parallelstollen 40 bezw. 55 Bohran¬ 

griffe ausgeführt haben. Mittels Maschinenbohrung sind im Vierteljahr im 

ganzen aus beiden Stollen 624 m3 Aushub gefördert worden mit einem 

Aufwand von 2435 kg Dynamit und 743,2 Arbeitsstunden, wovon 289 auf 

die Bohrarbeit und 454,2 auf die Schutterung entfielen. Durch Hand¬ 

bohrung sind im Vierteljahr auf allen Baustellen zusammen 11842 ms Aus¬ 

hub bewirkt und dafür 13208 kg Dynamit und 92541 Arbeitertagschichten 

beansprucht worden. 

Im Tagesdurchschnitt arbeiteten im Quartal: 

auf der Nordseite Südseite Zusammen 

im Tunnel 557 1280 1837 

ausserhalb des Tunnels 248 474 722 

Total 805 1754 2559 

gegen 2882 im vorhergehenden Vierteljahr. Das Maximum der gleichzeitig 

im Tunnel beschäftigten Leute betrug auf der Nordseite 230, auf der Süd¬ 

seite 510. 

Tabelle I. 

Gesamtlänge des Tunnels 19 729 m Nordseite-Brieg SiidsGite-lseile Total 

Stand der Arbeiten Ende Sspt. 1904 Dez. 1904 Sspt. 1904 Oez. 1904 Sspt. 1904 Dez. 1904 

Sohlenstollen im Haupltunnel tn 10376 10376 9110 9162 19486 I953S 

Parallelstollen. vi 10154 10154 9102 9172 19256 19326 

Firststollen. vi 9824 IOIOO 8228 8522 18052 18622 

Fertiger Abbau. VI 9855 10070 8120 8380 17975 18450 

Gesamtausbruch. A 103237 409385 414571 429075 8778 H 898000 

Verkleidung, Länge. m 9689 9906 79°4 8271 17593 18177 
Verklcidungsmauerwcr k 100957 102931 99290 107202 200147 210193 

Geologische Verhältnisse. 

Von der Stelle bei Km. 9,110, wo der Vortrieb im Richtstollen der 

Südseite am 6. September 1904 eingestellt werden musste bis zu der Stelle, 

die die Stollenbrust am 31. Dezember 1904 erreicht hatte, wurde der 

gleiche körnige, glimmerführende Kalkschiefer angetroffen. Dieser hatte 

unmittelbar bei der Verwerfung in Km. 9,110 ein \yeisses, marmorähn 

liches Aussehen und nahm bei Km. 9,120 eine grauere Färbung an. Die 

von zahlreichen Calcit- und Quatzadcrn durchzogenen Schichten verlaufen 

normal zur Achsenrichtung und fallen im allgemeinen mit 10 bis 15 0 nach 

Nordwesten ein. Das Gestein entspricht ganz dem, in welchem der Vor¬ 

trieb des Stollens auf der Nordscitc zum Stillstand gekommen ist. Die 

Verwerfung von Km. 9,110 des llauptstollers wurde mit geringer Ver¬ 

schiebung auch im Parallelstollcn angefahren. Während aber im Stollen 1 

der Wasscrcinbruch durch Einsturz der Decke einige Meter hinter der 

Verwerfung erfolgte, trat im Stollen II das heisse Wasser aus Erosions¬ 

kanälen unmittelbar in der Verwerfung selbst zu Tage. 

Die Messungen der Gesteinstemperatur vor Ort waren durch den 

Wasserzufluss bei Km. 9,100 unmöglich; eine Messung, die am 31. Dezem¬ 

ber 1904 vor Ort vorgenommen wurde, ergab die Temperatur von 45 "C. 

Die Tabelle II entfällt somit aus diesem Quartalbcricht. 

In den Tabellen III und IV sind wie üblich die Beo achtungcn zu 

sammengestcllt, die im Bcrichtsvierteljahr in den -tändigen. 1,5 m tut«.- 

Sondicrlöchcrn der Stationen für Temperaturbeobachtungen und für die 

Tunnelluft unweit der letztem gemacht wurden. 

Tabelle III. Nordseite-Brieg. — Parallelstollen. 

Abstand vom Datum Temperatur ' 

Stolleneingang m der Messungen des Gesteins der Luft 

I 24. Oktober 18,; 19-5 
500 { 24. November 16.0 i 

1 27. Dezember 1 5,0 15.0 

I 24. Oktober 21,7 23.5 
IOOO z 24. November 20.S 21.; 

1 27. Dezember 20.1 20.5 

I 24. Oktober 25.2 27.0 

2000 Z 24. November 24.9 26.0 

1 27. Dezember 24-4 25.0 

1 24. Oktober 27.4 29,s 
3 ooo 24. November 2 7.2 2S.0 

27. Dezember 26.S 2 7» 5 

I 24. Oktober 30,0 3°-5 
4000 -! 24. November 29.9 30.0 

1 27. Dezember 29.2 29,2 

| 24. Oktober 51.0 32.0 

;ooo 2 24. November 31,2 31.0 

1 27. Dezember 30.S 3°-4 

I 24. Oktober 33° 33° 
6000 z 24. November 3 • ~ 3H4 

1 27. Dezember 32,S 31.° 

1 24. Oktober 35.S 

7000 { 24. November 3 12.0 

1 27. Dezember 35-4 31.6 

1 24. Oktober — 34.o 
Sooo 24. November 37.0 32.5 

1 27. Dezember 36.6 32,2 

I 24. Oktober 34-S 2 7,0 
9000 J 24. November 33,8 24.0 

1 27. Dezember 34-6 29.5 

95/2 I 24. Oktober l6,6 2S. > 
Kulmin.iii«nvu»kl * 24. November 36,1 19.0 

Stollen 11 27. Dezember 34-4 21.0 

95 7 2 
im Stollen I ^ 

24. Oktober 

24. November 

27. Dezember 

3S,> 

3S,7 
38,4 

31.0 

30-° 
29,0. 

I 24. Oktober 35,8 29,0 
10000 24 November 2C 2 27,0 

1 27. Dezember 34, S 26,0 
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Tabelle IV. Südseite-Iselle. — Haupttunnel und Parallelstollen. 

Abstand vom Lage der Datum Temperatur 0 C. 

Stolleneingang 7/1 
Station der Messungen des 

Gesteins 
der Luft 

Haupttunnel 11. Oktober 2 2,0 25,5 

0
 

0
 

u-l » 19. November 22,0 24,0 

» 23. Dezember 21,8 24,8 

1 Haupttunnel 11. Oktober 24,0 25,5 
IOOO / » 19. November 23,4 24,2 

1 » 23. Dezember 23,5 25,2 

1 Idaupttunnel 11. Oktober 24,0 25,5 
2000 / » 19. November 24,4 25,0 

1 » 23. Dezember 24,4 26,0 

I Haupttunnel 11. Oktober 24,0 24,8 

3000 / • » 10. November 24,2 25,2 
1 » 23. Dezember 24,6 26,5 

I Plauptturmel 11. Oktober 24,6 25,0 
3800 J » 19. November 24,9 25,6 

1 » 23. Dezember 25,6 27,0 

I Haupttunnel 11. Oktober 25,0 25,0 
4000 l » 19. November 24,5 25,0 

\ » 23. Dezember 24,8 27,0 

\ Haupttunnel 11. Oktober 22,5 24,8 

4200 / » 19. Novembei 22,6 25,0 

1 » 23. Dezember 23,9 27,0 

f Haupttunncl 11. Oktober 18,5 26,0 

44oo { » 1 ' 19. November 18,4 26,7 

\ » 23. Dezember 19,1 28,5 

| Parallelstollen II. Oktober 19,8 18,0 

^000 ' » 19. November 19,8 17,0 

1 » 23. Dezember 19,4 W,4 

1 Parallelstollen 11. Oktober 26,0 21,0 

6000 ' » 19. November 26,0 20,5 

1 » 23. Dezember 25,2 20,0 

1 Parallelstollen 11. Oktober 27,0 23,0 
7000 < » 19. November 26,4 2 2,2 

I » 23. Dezember 26,0 23,3 

1 Parallelstollen 11. Oktober 28,6 27,0 

8000 I » 19. November 28,0 27,0 

1 » 23. Dezember 28,0 26,5 

1 Parallelstollen II. Oktober 36,5 27,5 
9000 ' » 19. November 33,6 26.0 

l 23. Dezember 3R2 26,8 

Der Wasserandrang auf der Nordseite ist mit 200 Sek.// im ganzen 

gleichgeblieben, wie im letzten Quartal, auch die warmen Quellen vor Ort 

sind ungeachtet des Anschlagens von analogen und ergibigen Quellen auf 

der Südseite nicht zurückgegangen. Die Temperatur des warmen Wassers 

hinter den Abschlusstorcn hat sich auf 45,3 0 C erhalten; das durch die 

Undichtheiten des Tores im Parallclstollen zu Tage tretende Wasser hat 

nur 43,2 0 C und das beim Tunnelportal ausfliessendc noch 26 0 C. An 

Härte war neuerdings eine Zunahme zu bemerken. 

Auf der Südseite hat das Vortreiben des Parallelstollens, nach Ein¬ 

stellung der Arbeit vor Ort im Ilauptstollen bei Km. 9,110, an der gleichen 

Verwerfung einen sehr starken Wassereinbruch ergeben, durch den die 

warme Quelle im Stollen I an Ergibigkeit stark zurückging. Immerhin 

scheinen diese Quellen der beiden Stollen nicht ganz dent gleichen Regime 

anzugehören, da die im Parallclstollen mit nahezu 47 0 C austraten und 

fast ganz von Südwesten cinströmten, während jene im Ilauptstollen von 

Nordosten zu stammen scheinen und ihre Temperatur 45,5 0 C beträgt. 

Mehrere grosse Quellen sind beim Fortschrciten des Parallelstollens bei 

Km. 9,125 bezw. dem Querstollen 45 aufgetreten, während das Gestein in 

Stollen I auf der gleichen Strecke nahezu trocken blieb; erst am letzten 

Dezember sind hier vor Ort wieder einige kräftig strömende, neue Wasser¬ 

adern angeschlagen worden. Das Tunnelwasser wurde am Südportal im 

Quartal mit 88x bis 875 Sek.// gemessen, wovon 133 Sek.// von den 

heissen Quellen stammten. 

Für Ventilation und Kühlung förderte der durchschnittlich mit 388 

minütlichen Umdrehungen laufende grosse Ventilator auf der Seite von 

Rrieg in 24 Stunden 2935000 nV Luft in den Parallelstollen; durch den 

Qucrstollen bei Km. 10,104, trat diese in den Haupttunnel über. Ihre 

Temperatur war daselbst von 3,78 0 C beim Ventilatorenhaus auf 27 11 C 

gestiegen. Im Haupttunnel wurde die Luft durch Zerstäuberanlagen in 

zwei Stufen, einmal um 3,5 0 C und sodann wieder um 6 0 C gekühlt. Das 

cingeführte Druckwasser zur Luftkühlung, sowie zum Betrieb der Kühlan¬ 

lagen und der Förderpumpe, die das Wasser aus dem letzten Teil der 

Stollen hebt, betrug 96 Sek.//, es hatte eine Anfangstemperatur von 2 0 C 

und von 6 bis 10 0 C an den Verwendungsstellcn beim Austritt aus der 
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— An der Seite von Iselle liefen die zwei gekuppelten Ventilatoren 

mit durchschnittlich 380 Umdrehungen in der Minute. Sie pressten in 

24 Stunden 2461540 z«3 Luft in den Tunnel; diese wurde durch denQuti 

Stollen bei Km. 9,150 aus Stollen II in den Stollen I übergeführt. Da¬ 

selbst hatte sic sich von 5,56 ü C Aussentemperatur auf 26,8 0 C erwärmt. 

Der bei genanntem Querstollen erstellte Stollenventilator förderte ui 

24 Stunden 196000 m3 Luft vor Ort des Richtstollens und 186000 )//'•■ 

vor Ort des Parallclstollens, woselbst diese, nachdem sic beim Stollen- 

ventilator durch Zerstäuber gekühlt worden war, mit 26,8 0 C austrat. Das 

Kühlwasser wurde den Quellen bei Km. 4,400 mittels einer durch ein 

Lokomobil angetricbenen Pumpenanlage entnommen. Das geförderte Kühl¬ 

wasser betrug 50 Sek.//, es kann bis auf 70 Sek. 7 vermehrt werden. Seine 

Temperatur steigt von 14,5 °C bei Km. 4,400 auf I9°C bei Km. 9,150. 

An Druckwasser wurden 30 Sek.// in den Tunnel befördert, das bei 5 0 ( 

Anfangstemperatur beim Pumpenhaus mit 22,8 °C am Stollenventilator und 

mit 24,3 0 C aus den Bohrmaschinen austrat. 

Aus der Tabelle V sind die Lufttemperaturen vor Ort zu ersehen. 

Tabelle V. 

Mittlere Nordseite-Brieg Südseite-Iselle 

Temperatur Richtslollen Parallelstollen Itichtstollen Parallelstollen 

Während des Bohrens — — 30,6° C 29,5 0 C 

» d. Schutterung — — 31,6° C 3H0 0 C 

Höchste Temperatur 
Während d.Schutterung — — 34,o° C 32,0° C 

Von den andern Arbeitsstellen werden als Höchsttemperaturen an¬ 

gegeben: Auf der Nordseite im Firststollen 30,5 0 C, bei der Mauerung 

29 0 C bis 30 0 C, auf der Südseite für die entsprechenden Arbeitsstellen 

31,0 0 C bezw. 29.0 0 C bis 30,5 °C. 

Bei den Querstollcn ist auf der Nordseitc keine Acnderung cingc- 

treten. Auf der Südseite sind 45 Querstollcn mit einer Gesamtlänge von 

652,5 m fertig erstellt. Mittels Maschinenbohrung ist vom 10. bis 19. 

Dezember ein weiterer Querstollen bei Km. 9,150 eingeschaltet worden, 

zu dem Zwecke das Fortschreiten des Richtstollens I zu fördern und den 

Luftzutritt aus dem Parallelstollen nach dem Hauptstollen möglichst nahe 

vor Ort zu bringen. Im Querstollen bei Km. 9,100, der dazu bestimmt 

ist, das aus dem Stollen V kommende Wasser in den im Parallelstollcn 

liegenden Entwässerungskanal zu führen, ist das Vcrkleidungsmauerwerk mit 

einem lichten Profil von 1,72 »V am 19. Oktober fertig gestellt worden. 

In Tabelle VI ist die Gesamtleistung an Mauerwerk ersichtlich. 

Tabelle VI. 

Bezeichnung der 

Arbeiten 

Nordseite-Brieg Südseite-Iselle 

Stand Ende 

Sept. 1904 

Stand Ende 

Dez 1 90t 
Fortschritt Stand Ende 

Sept 1904 

Stand Ende 

Dez. 1904 
Fortschritt 

m3 ;/z3 ;«3 m3 in* m3 

Rechtsseitiges Widerlager 23056 23643 587 20214 21680 1466 

Linksseitiges 20063 20506 443 22634 24226 1592 
Scheitelgewölbe .... 45727 4667 I 944 41025 43535 2510 

Sohlengewölbe. 3441 3441 — 3863 5531 1668 

Kanal. 00
 

0 0
 8700 — I 1554 12290 736 

Zentrale Ausweichstelle 7331 8338 1007 — — — 

Gesamtausmass . 108318 I I I299 2981 99290 107262 7972 

Am Schlüsse des Quartals waren an Mauerungsarbeiten fertig: Auf 

der Seite von Brieg beide Widerlager auf 9917 m, das Scheitelgewölbe 

auf 9897 m Länge, sowie Sohlengewölbe in einer Länge von 1062 ?n ; auf 

der Seite von Iselle das rechte Widerlager auf 8290 m, das linke Wider¬ 

lager auf 8300 7)i und das Scheitelgewölbe auf 8250 m Länge. Das 

Sohlengewölbe war auf einer Strecke von zusammen 1260;« ausgeführt. 

Der grosse Kanal ist im Stollen I bis Km. 4,443 fertig gestellt. In den 

Querstollen bei Km. 3,700, 4,100 und 4,400 sind Kanäle in einer Gesamt¬ 

länge von 50 7)i erstellt worden, um das Wasser in den Ablaufkanal des 

Parallelstollens überzuführen. 

Die tägliche Durchschnittsleistung für das Vierteljahr beziffert der 

Bericht für die Nordseite mit 100 m3 Aushub bei einem Dynamitverbrauch 

von durchschnittlich 47 kg, sowie 38 7/e3 Mauerwerk; für die Südseite 

mit 172 7/13 Aushub bei 123 kg Dynamitverbrauch, und 94 )7i3 Mauerwerk. 

Unfälle sind auf der Nordseitc 105 vorgekommen, darunter zwei 

schwere. Auf der Südseite wurden 128 Unfälle gemeldet, von denen einer 

mit tötlichem Ausgang. 

Leitung. 
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Preisausschreiben, 

Plakat, Festkarte und Festpostkarte für das XXI. eidg. Sänger¬ 
fest 1905 in Zürich. (Bd. XLIV, S. 305.) Zu diesem Preisausschreiben, 

dessen Endtermin am 31. Januar abgelaufcn war, sind 105 Entwürfe für 

das Plakat, 62 Entwürfe für die Feslkarte und 46 Entwürfe für die Fest- 

postkartc eingereicht worden. An Preisen wurden erteilt: 

Für das Plakat: 

T. Preis (300 Fr.) Maler K. Zürcher in Zürich. 

II. Preis (200 Fr.) Maler Burkhard Mangold-Kraus in Basel. 

III. Preis (100 Fr.) W. Gimmi in Zürich. 

Anerkennungspreis (100 Fr.) Lithograph. Institut von E. Winter in Zürich. 

Für die Festkarte: 

I. Preis (100 Fr.) II, Schmid, Atelier für moderne Raumkunst in Zürich. 

II. Preis (75 Fr.) Hans Danner in Zürich. 

III. Preis (50 Fr.) Maler Alfred Marxer in Rüschlikon. 

Für die Postkarte: 

I. Preis (100 Fr.) II. Schmid, Atelier für moderne Raumkunst in Zürich. 

II. Preis (75 Fr.) Kunstmaler Theodor Barth in Deisscnhofcn bei München. 

III. Preis (50 Fr.) Architekt und Kunstmaler AI. Rotier in Zürich. 

Sämtliche Entwürfe werden am 10., 11. und 12. Februar jeweils von 

morgens 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im Zunfthaus «zur Meise» in Zürich 

in den ehemaligen Räumen des städtischen Arbeitsamtes öffentlich aus¬ 

gestellt. 

Konkurrenzen. 

Das Börsengebäude am Fischmarkt in Basel. (Bd. XLIV, S. 179; 

Bd. XLV, S. 42 u. 53.) Als Verfasser der mit Ehrenmeldungen bedachten 

Entwürfe haben sich gemeldet: 

Entwurf Nr. 6 mit dem Motto : « Tradition » die Architekten Sutter und 

Burckhardt in Basel. 

Entwurf Nr. 21 mit dem Motto: «Rosa», Architekt W. Mund in Basel. 

Entwurf Nr. 37 mit dem Motto : « Glatteis », die Architekten Professor 

Robert Ritlmeyer in Winterthur und Daniel Alfred Bernoulli 

in Basel. 

Entwurf Nr. 39 mit dem Motto : «St. Georg», Architekt Max Alioth in Basel. 

Entwurf Nr. 44 mit dem Motto: « Tempora mutantur» die Architekten 

Heinz Mehlin von Weil und Hans Xlauser von Bern, 

z. Z. in Stuttgart. 

Das zum Ankauf empfohlene Projekt Nr. 16 mit dem Motto -Basler 

Typus» stammt von den mit dem I. Preis ausgezeichneten Architekten 

Weideli und Bischof, z. Z. in Mannheim. 

Miscellanea. 

Der Bau des neuen Schlachthofes in Zürich. Infolge des Be¬ 

schlusses der Gemeinde vom 18. Jan. 1903, auf dem nordöstlichen Teil des der 

Stadt gehörigen Grundstückes zwischen der projektierten Flerdernstrasse, der 

projektierten Verlängerung der Bäckerstrasse und der Eisenbahnlinie von Zürich 

nach Baden einen Schlachthof mit einem Kostenaufwand von 3600000 Fr. 

zu erbauen und nach Beendigung der Verhandlungen mit der Bundesbahn¬ 

verwaltung wegen des anzulegendcn Verbindungsgeleises sowie mit den 

Anstösscrn, gab der Stadtrat am 23. Mai 1903 Weisung, einen Architekten 

zur Anfertigung der Pläne zu suchen. Es wurde demnach von der Bau¬ 

verwaltung mit dem Architekten Gustav Uhlmann in Mannheim, der früher 

dort Stadtbaurat war und sich ganz auf den Bau von Schlachthöfcn ver¬ 

legt hat, ein Vertrag abgeschlossen, wonach er die Anfertigung einer 

Planskizzc und die besondere fachmännische Mitwirkung bei der Bauleitung 

übernimmt, während die Herstellung der Ausführungspläne und die Bau¬ 

leitung dem Adjunkten des Stadtbaumcisters unter unmittelbarer Aufsicht 

des Vorstandes des Bauwesens I. übertragen werden. Im Dezember legte 

Uhlmann der Schlachthofbaukommission einen Uebersichtsplan vor und nach¬ 

dem die Kommission die von den frühem Vorentwürfen!) abweichenden 

Vorschläge Uhlmanns angenommen hatte, genehmigte der Stadtrat am 

6. Juli 1904 den Vorentwurf G. Uhlmanns. Nach weiterer Genehmigung 

des Vorentwurfs zum Verwaltungs- und Wirtschaftsgebäude und der Aus¬ 

führungspläne zu den übrigen Hochbauten, suchte die Kommission durch gründ¬ 

liche Prüfung dieser Pläne die Kostenberechnung, die sich auf 4 } 50 000 Fr. 

belief, mithin den Kredit um 750000 Fr. überstieg, auch in Bezug 

auf die vom Tiefbauamtc berechneten Tiefbauarbeiten, zu vermindern. Es 

gelang denn auch, die Planvorlage durch Acnderung des I.ageplans, durch 

x) Vergl. «Das Schlacht- und Viehhofprojekt der Stadt Zürich 
Bd. XXXI, S. 139 und 145. 

Verzicht auf einzelne Bauteile und durch Aenderungen und Reduktionen 

einer Reihe von Bestandteilen derart zu gestalten, dass sie den bewilligten 

Kredit nur um 250000 Ir. übersteigt, was eine neuerliche Befragung der 

Gemeinde nach Ansicht des Stadtrats nicht nötig macht. Der Stadtrat 

legt nun dem Grossen Stadtrat den so gewonnenen Uebersichtsplan mit 

den Ausführungsplänen und dern Kostenvoranschlag im Betrage von 

3850000 Fr. zur Genehmigung vor. 

Die Turnschanze in Solothurn bei der untern Aarebrücke, über 

deren geplanten Abbruch wir bereits S. 15 d. Bl. berichtet haben, -cheint 

wirklich verloren zu sein. Das soll», wie ein Einsender im Bund» be¬ 

richtet, «nur desswegen geschehen, weil die Regierung zum Bau eines 

neuen Zeughauses einen Haufen Füllmaterial braucht. Wir dächten, man 

sollte in einer Stadt wie Solothurn vor allem darauf bedacht sein, die alte, 

reizvolle Silhouette mit allen verfügbaren Mitteln zu -chützen und zu 

bewahren. Wie durch kritiklose Bauten vorhandene Schönheiten verdorben 

werden können, zeigt, gerade in Solothurn der geschmacklose Rathausanbau 

in klassischer Weise. Es ist ungemein zu bedauern, dass die zur Wahrung 

alter Denkmäler berufene Schweizerische Gesellschaft für Erhaltung histo¬ 

rischer Kunstdenkmälcr entweder nicht gut unterrichtet ist oder nicht ge¬ 

nügend Initiative und Einfluss besitzt, solchen Vandalismen energisch 

entgegenzutreten. Daher bleibt vorerst nichts anderes übrig, als immer 

wieder die Allgemeinheit aufzufordem, gegen die Vernichtung derartiger 

kultureller Werte zu protestieren; vielleicht werden dadurch auch mass¬ 

gebende Persönlichkeiten allmählich auf die drohenden Gefahren aufmerksam 

gemacht. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Tickentunnel. Im Monate 

Januar weist der Sohlenstollen der Südseite einen Fortschritt von nur 

3,2 m, jener auf der Nordseite einen solchen von 137.9 m auf, sodass die 

betreffenden Stollen eine Länge 1015,6 ?n und 1820,5 m, zusammen von 

2836,1 tti erreicht hatten oder rund 33% der gesamten Tunnellänge. Im 

Firststollen und Vollausbruch ist nur auf der Südseite gearbeitet worden, 

wo diese mit Ende des Berichtsmonates auf 705 m bezw. 566 m vor¬ 

gerückt waren. Das Mauerwerk der Widerlager war südseits auf 518»/, 

nordseits auf 14 i?i, das Gewölbemauerwerk auf 506 m bezw. 106 m Länge 

fertig erstellt. Die durchschnittliche Arbeiterzahl auf allen Baustellen zu¬ 

sammen belief sich im Januar auf 557. Nachdem die Sprengarbeiten in der 

Grubengaspartie, bei 466;« bis 531 tn vom Portal, vollendet waren, ist am 

30. Januar auf der Südseite die Arbeit vor Ort im Richtstollen wieder aufge¬ 

nommen worden. Derselbe liegt z. Z. im Kalksandstein. Auf der Nordseite 

wurde Sandstein mit Mergelbänken von 10 bis 12 >:i Mächtigkeit abwech¬ 

selnd durchfahren; der Stollen war fast ganz trocken. Die Arbeiten im 

Freien ruhten an beiden Tunnelausgängen auch im Monat Tanuar gänzlich. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Simplontunnel. Die Ar¬ 

beiten im Richtstollen der Nordseite waren, wie im letzten Monat, ein¬ 

gestellt. Auf der Südseite wurde im Januar die zurückgebliebene Strecke 

des Richtstollens von Km. 9,111 bis Km. 9,134 teils mit Maschinenbohrung, 

teils mit Handbohrung durchgeschlagen. Vor Ort wurde in zwei Arbeits¬ 

perioden, vom 12. bis zum 15. und vom 17. bis zum 31. Tanuar, mit 

Maschinenbohrung gearbeitet und der Richtstollen von Km. 9.185 bis 

Km. 9,245 vorgetrieben. Der mittlere Tagesfortschritt betrug 3.75 m. Es 

blieben somit zu Ende Januar noch 109 m durchzuschlagen, um die Stollen¬ 

brust der Nordseite zu erreichen. Der Richtstollen lag in grauem, von 

Quarzadern durchzogenen Kalkschiefer. Die Gesteinstemperatur betrug 

43i5 °C; das Tunnelwasser ist Ende des Berichtsmonats mit 849 Sek. 7. 

gemessen worden, einschliesslich der aus den heissen Quellen bei Kn . 9.100 

bis Km. 9,245 kommenden 149 Sek. /. Die mittlere Arbeiterzahl belief 

sich bei den im Tunnel beschäftigten Leuten auf 1754, ausserhalb des 

Tunnels auf 63S, im ganzen somit auf 2392 gegen 2493 im Vormonat. 

Die Fresken der Kirche zu Goldbach. Die Kirche zu Goldbach 

bei Ueberlingen am Bodensce birgt alte Wandmalereien, die von Franz 

Xaver Kraus entdeckt, nach seiner Ansicht aus den Zeiten des Reichenauer 

Abtes \\ itigowo (985— 997) stammen und als Werke der Reichenauer 

Malerschule zugleich mit den bekannten Wandmalereien der St. Georgs¬ 

kirche auf der Reichenau entstanden sein sollen. Im Herbst vorigen Iahres 

legte Professor Dr. Künstle aus Freiburg i. B. zehn neue Bilder blos, die 

noch älter zu sein scheinen. Dr. Künstle verlegt ihre Entstehung in das 

IX. Jahrhundert und hält sic für den ältesten vorhandenen Schmuck einer Kirche 

diesseits der Alpen. Ein \ ergleich dieser Gemälde mit den W andmalereien. 

die sich über den Gewölben im Dachboden der Kirche des Frauenklosters zu 

Münster in Graubünden erhalten haben und schon seit Tahren der Ver¬ 

öffentlichung harren, wäre interessant, da diese Bilder vielleicht noch früher 

entstanden sein dürften. 

Einkaufsstelle der Elektrizitätswerke. Auf einer Versammlung 

von Mitgliedern der über 200 Werke des In- und Auslandes umfassenden 
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Vereinigung der Elektrizitätswerke, die unter dem Vorsitz des Stadtbaurats 

Uppenborn in München tagte, wurde eine «Einkaufsstellc der Elektrizitäts¬ 

werke» gegründet. Der neuen Vereinigung, die den gemeinsamen Einkauf 

der für den Betrieb von Elektrizitätswerken nötigen Materialien anstrebt, 

traten sofort 28, auf der Versammlung vertretene Werke bei. 

Die Neuanlage der städtischen Gaswerke in Bern. Zum Umbau 

und zur Erweiterung des städtischen Gaswerkes in Bern hat der Gemeinderat 

dem Stadtrat Anträge unterbreitet, die einen Kostenaufwand von zwei 

Millionen Franken erfordern. 

Die Restauration des Domes von San Lorenzo in Lugano ist auf 

die Initiative des Bischofs Peri Morosini den Architekten Maraini und 

Guidini für die Fassade und Maler Barzaghi für das Innere an vertraut 

worden. Die Wiederherstellungsarbeiten sind auf 130000 Fr. veranschlagt. 

Knabensekundarschulhaus in Bern. Für den Neubau eines Knaben- 

sekundarschulhauses mit Turnhalle auf dem Spitalacker in Bern wird der 

Stadtrat der Gemeinde eine Forderung von 930000 Fr. zur Genehmigung 

vorlegen. 

Die Bestattung von Professor L. v. Tetmajer. 

Mit grossen Ehren hat die Wiener technische Hochschule ihren 

Rektor Professor L. v. Tetmajer zur letzten Ruhe geleitet. Die Studenten¬ 

schaft in feierlichem Aufzuge, seine Kollegen und zahlreiche hervorragende 

Vertreter von Behörden und von Korporationen, denen Tetmajer nahege¬ 

standen, beteiligten sich an der Feier. Von der Wohnung des Verstorbenen 

bewegte sich der Zug nach dem Gebäude des Polytechnikums, vor dessen 

Tor der Prorektor, Professor Neuwirtli dem Dahingegangenen einen Nach¬ 

ruf widmete, den wir nach einem Berichte der Wiener Neuen freien Presse 

wiedergeben : 

«Unser verehrtes akademisches Oberhaupt, Se. Magnifizenz der 

Rektor dieser Hochschule, Hofrat Ludwig v. Tetmajer, ist unmittelbar von 

der Ausübung lehramtlicher Pflichterfüllung von den unhörbaren Boten des 

Todes zum Heimgang für immer gefordert worden. Todwund hat v. Tet¬ 

majer die Stätte erfolgreichsten Wirkens verlassen, um nie mehr zu ihr 

zurückzukehren. Auf dieser letzten Fahrt hält er hier an der Pforte dieser 

Hochschule, die vor wenigen Jahren seine Berufung und seinen Eintritt in 
O m rr. 

ihren Lehrkörper freudigst und mit den grössten Hoffnungen iür eine viel¬ 

jährige Tätigkeit begrüsste. Durfte doch die Gewinnung v. Tetmajers, 

dessen internationale fachmännische Bedeutung weithin anerkannt war und 

der Hochschule selbst zur unvergänglichen Ehre gereicht, hochgespannte 

Erwartungen für die erfolgreichste Einschaltung seines Wissensgebietes in 

den Rahmen der Hochschuldisziplinen erwecken. Was du, teurer Heimge¬ 

gangener, in der kurzen dir beschiedenen Wirkenszeit als Lehrer und mit 

der Errichtung und Einrichtung des mechanisch-technischen Laboratoriums, 

mit seiner mustergiltigen Weiterführung und Ausgestaltung, mit der Aus¬ 

arbeitung des Planes für ein die verschiedensten Zweige der Technik berück¬ 

sichtigendes Zentrallaboratorium, mit der Anknüpfung und Aufrechterhaltung 

fördersamster Beziehungen zu technischen Fachvereinen und zur Industrie 

geleistet hast, lässt uns im Hinblick auf das nun unerfüllbare Grössere, das 

wir von dir erhofften, die ganze Wucht unseres Verlustes doppelt schwer 

empfinden. Unser Meister und unvergleichlicher Lehrer, ein siegesbewusster 

Führer zur ernsten Arbeit, ist uns entrissen. Rastloses Schaffen und nie 

erlahmende Energie, ein weiter Blick und eine vorurteilslose grosse Auf¬ 

fassung haben dich rasch zu hohen Ehren und neidlos anerkannter inter¬ 

nationaler Bedeutung emporsteigen lassen. Mit dir scheidet nicht nur ein 

bahnbrechender Gelehrter und Lehrer, ein grosser Organisator und eine 

seltene Zierde der Technikerschaft des In- und Auslandes, sondern auch 

ein hochgeschätzter Kollege, dem Treue und Freundschaft in wahrhaft edler 

Form zu pflegen ein Herzensbedürfnis war.» Baurat Julius Koch sprach 

Abschiedsworte im Namen der Architekten und Ingenieure. «Tetmajers 

geistiger Einfluss,» sagte er, «drang in weite Fernen. Er war anregend 

und befruchtend in grossen Kreisen. Sein Streben ging dahin, die Wissen¬ 

schaft mit der Praxis enge zu verbinden. Ergebnisse diesen Strebens 

waren die tngenieurlaboratorien, die er in fremden Landen ins Leben rufen 

konnte und die er hier an der Stelle kurzen Schaffens eifrig bestrebt war, 

zu gründen und zu fördern. Eine grosse Anstalt dieser Art hat er für 

Wien geplant und ihre Gründung mit aller Kraft unternommen. Leider ist 

die starke Hand nun erlahmt. Aber wir wollen als Erben seiner Anregungen 

weiterwirken und das frisch Begonnene zu fördern trachten.» Hierauf 

sprach als Delegierter des schweizerischen Schulrates und der Professoren 

am eidgenössischen Polytechnikum in Zürich Professor F. Schule. Er gedachte 

der Gründung des internationalen Verbandes, dessen Präsident der Ver¬ 

storbene war und der zum Zwecke hat, Forscher und Techniker aller Länder 

gemeinsam wirken zu lassen, um die Fragen des Studiums und der Prüfung 

der Materialien der Technik einheitlich zu lösen. Er feierte Tetmajer als 

Dozenten und als Forscher, als Gründer und langjährigen Leiter der 

schweizerischen Materialprüfungsan-talt und wegen seiner uneigennützigen 

Hingebung da, wo es hicss, zum Nutzen der technischen Hochschule und 

der Industrie der Schweiz Fortschritte zu zeitigen. Der ungarische Bahn¬ 

oberingenieur M. Gergurevic sprach im Namen der beiden ungarischen 

Vereine, die sich aus ehemaligen Hörern des Zürcher Polytechnikums 

rekrutieren. Der Obmann des Technisch-akademischen Gesangvereines, 

Czizek, nahm als Sprecher der Studentenschaft Abschied von dem toten 

Rektor. 

Hierauf setzte sich der Trauerzug in Bewegung nach der altkatho¬ 

lischen Kirche in der Salvatorgasse, wo die Einsegnung vollzogen wurde. 

Dann wurde der Sarg gehoben und nach dem Westbahnhof gebracht zur 

Ueberführung nach Zürich, woselbst nach der Verfügung des Verstorbenen 

die Kremation stattfinden solP.e. 

Nur wenige Freunde und frühere Kollegen Tetmajers vom Zürcher 

Polytechnikum erhielten Kunde von der für diesen letzten feierlichen Akt 

anberaumten Stunde, da er nach Wunsch der Angehörigen in aller Stille 

vollzogen werden sollte. Sie liessen es sich aber nicht nehmen, hinzuzueilen 

um ihrem tief betrauerten Freunde und Mitarbeiter den letzten Abschieds- 

gruss zu entbieten. Als der kleine Kreis um den mit Blumen und Bändcr- 

schmuck überreich geschmückten Sarg versammelt war und dieser der Flamme 

übergeben werden sollte, trat dem Bedürfnisse des Augenblicks entsprechend, 

Professor A. Heim vor und sprach folgende Worte, während der Sarg in 

die Glut eingeführt wurde: 

« Verehrte Trauerversammlung ! 

Wir erfüllen eine Pflicht der Pietät gegen den edlen, uns allen so 

lieben und hochgeachteten Verstorbenen, Herrn Hofrat Ludw. v. Tetmajer, 

indem wir, seinem so oft im Leben ausgesprochenen Wunsche entsprechend, 

seine irdischen Reste hier durch das Feuer bestatten. 

Geweihte Flamme ! nimm sie auf, und löse sie rasch auf in deiner 

reinigenden Glut! 

Das, was der Verstorbene seinen Nächsten, was er uns allen, seinen 

Kollegen, seiner Wissenschaft und durch sie der ganzen Menschheit ge¬ 

wesen ist, das bleibet bestehen und wirket fort. Wir wollen es bewahren 

in treuem, dankbarem Andenken für und für ! 

Wir steh’n vor dir, Unendlichkeit 

An Stoff und Kraft, an Raum und Zeit. 

Du schufest uns, du nimmst uns wieder, 

In deinen Ketten sind wir Glieder. 

Gib, dass ein Strahl von deinem Licht 

Durch unser irdisch Dasein bricht, 

Und lenke du der Menschen Streben, 

Nach deinen Zielen unser Leben!» 

Nekrologie. 

t F. Allemann. Wieder betrauern die Mitglieder der G. e. P. einen 

ihrer ältesten Kollegen! Ingenieur Franz Allemann-Gisi ist in seinem 

67. Lebensjahr am 3. Februar d. J. in Bern einer, im Gefolge einer Ope¬ 

ration aufgetretenen Lungenentzündung erlegen. Allemann stammte aus 

Solothurn, wo er am 26. April 1838 geboren wurde und die untern Schul¬ 

klassen besuchte. Nach Vollendung seiner Mittelschulbildung in Lausanne 

und einem vorübergehenden Aufenthalt in Königsberg trat er im Jahre 

1856 in die Fachlehrerabteilung des eidg. Polytechnikums und studierte an 

unserer Hochschule, bis sich ihm im Jahre 1858 Gelegenheit bot, beim 

Bahnbau Bern-Biel eine erste Anstellung zu erhalten; später finden wir ihn 

bei Strassenbauten in Graubünden beschäftigt. Im Jahre 1873 wurde er 

von der Stadt Aarau angestellt, wo er zunächst den Gewerbekanal baute 

und dann bei verschiedenen Arbeiten für die Stadtverwaltung tätig war. 

Im Jahre 1881 unternahm er die Herstellung des «Wasserwerkes Aabach» 

in Horgen, an welche Arbeit sich ähnliche am Zürichsee und im Glarner- 

land anschlossen. Der Kanton Aargau stellte ihn 1885 für die Arbeiten 

der Aarekorrektion bei Döttingen-Klinge au an, die ihn bis zum Jahre 1S90 in 

Anspruch nahmen. Von diesem Zeitpunkt finden wir Allemann bis 1894 mit 

den nach seinen Plänen ausgeführten Arbeiten für den Schiffahrtskanal und 

die Flafenanlage bei Interlaken beschäftigt. Von Zürich aus, wo er sich 

aus Rücksichten für seine Familie 1894 niedergelassen hatte, baute er das 

Elektrizitätswerk Albbruck der Gesellschaft für Holzstoffabrikation und 

führte für die gleiche Firma eine Reihe von Arbeiten in Italien aus. Im 

Jahre 1899 zog er nach Bern; daselbst beschäftigte ihn in der letzten Zeit 
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ein Projekt für die Regulierung der Aare bei Bern, das bei seinem Tode 

zur Vorlage bereit gestellt war. 

Allcmann lebte ganz seiner Arbeit und seiner Familie, nahm aber 

stets auch herzlichen Anteil an dem Geschicke seiner Kollegen und brachte 

allen technischen Fragen, die jeweils im Vordergründe der Diskussion 

standen, lebhaftes Interesse entgegen. Seine Fachgenossen werden dem 

schlichten, biedern Manne das beste Andenken bewahren. 

Literatur. 

Die asynchronen Drehstrommotoren, ihre Wirkungsweise, Prüfung und 

Berechnung von Dr. Gustav Benischke, Chef-Elektriker. lieft V der 

Elektrotechnik in Einzel-Darstellungen. ITerausgegeben von Dr. 

G. Benischke. Mit zwei farbigen Tafeln und 112 Abbildungen. 1904. 

Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. Preis geh. 

5,5° M-, gcb. 6 M. 

Durch die übersichtliche Anordnung des Stoffs und dank der ge¬ 

drängten Behandlung desselben würde tatsächlich dieses Werk in besonderem 

Masse sich eignen für «Studierende der höheren technischen Schulen und 

für Ingenieure, die bereits in der Praxis stehen und über einzelne Gebiete 

der Elektrotechnik zuverlässig unterrichtet zu sein wünschen», welchen 

Kreisen die Ankündigung des Verlegers das Werk empfiehlt, wenn nicht 

gewisse Mängel dieses Werks gerade den Anfängern, für die es bestimmt 

ist, direkt Irrtümcr ctnpllanzen könnten. 

Nach einer kurzen Einleitung über Wcchselstromprinzipien wird die 

Wirkungsweise der asynchronen Drehstrommotoren analytisch und mittels 

Diagrammen behandelt; nach einem eingeschalteten Abschnitt über das An¬ 

lassen und die Geschwindigkeitsregulierung dieser Motoren, folgen dann 

wieder Diagramme, welche die Wirkungsweise der Asynchronmaschinen 

als Generatoren und als Bremsen erläutern; auch die Anwendung dieser 

Motoren in Kaskadenschaltung wird erklärt. In den zwei letzten Ab¬ 

schnitten gelangt dann die Prüfung und die Berechnung der asynchronen 

Drehstrommotoren zur Behandlung. 

An dem Werk ist die Doppelspurigkeit der analytischen und gra¬ 

phischen Behandlung deswegen auszusetzen, weil der Anfänger den Zu¬ 

sammenhang zwischen beiden umsonst sucht, namentlich sollte der in der 

analytischen Behandlung verwendete Streuungskoeffizient zu den später ver¬ 

wendeten Streuungskoeffizienten in Beziehung gebracht werden. Im Ab¬ 

schnitt über die graphische Behandlung verführt die Ausdrucksweise des 

Verfassers in Bezug auf die Verwendbarkeit des Diagramms von Heyland 

von 1900 zu falschen Auffassungen. Er sagt nämlich auf Seite 68, diesem 

Diagramme liege die Voraussetzung eines sekundären Streufeldes gleich 

Null zu Grunde, während es heissen sollte, Heyland mache keinen Unter¬ 

schied zwischen primären und sekundären Streulinien, die doch verschie¬ 

dener Phase sind, sondern er behandle beide gemeinsam und in Phase mit 

dem Primärstrom. Im Abschnitt über die Tourenvariation ist die Methode 

der Polumschaltung unmotiviert mit einigen absprechenden Bemerkungen 

abgetan. Der schwerste Einwurf muss indessen gegen den Abschnitt 

über die Berechnung der Drehstrommotoren erhoben werden, indem bei 

der Berechnung der wichtigsten elektrischen Grösse, des Magnetisierungs¬ 

stroms, Irrtümcr Vorkommen; auf Seite 138 bis 140 werden im Zahlen¬ 

beispiel unrichtige Schcitclwerte der magnetischen Induktion berechnet und 

mit diesen in der Tabelle auf Seite 147 unrichtige magnetische Wider¬ 

stände der magnetisierten Eisenteile aufgestellt; ferner enthalten die Formeln 

120 bis 122 und 129 bis 130 auf den Seiten 142, 143, 152 und 153 

einen unrichtigen Wicklungsfaktor zur Berechnung der magnetomotorischen 

Kraft; alle diese Unexaktheiten bewirken, dass der im Zahlcnbeispiel be¬ 

rechnete Magnetisierungsstrom erheblich zu klein ausgefallen ist. 

Der Druck des Textes, der Illustrationen und der zwei farbigen 

Tafeln, welche Wicklungsschemata darstcllen, ist einwandfrei. Das vorlie¬ 

gende Werk empfiehlt sich äusserlich auch durch sein angenehmes hand¬ 

liches Format. IV. A”. 

„Aus der amerikanischen Werkstatt-Praxis“, von Paul Möller, Ing. 

(Berlin, 1904. Verlag von Julius Springer, Fol. 141 Seiten mit 2b; 

Textbildei n). Preis geh. 3 M. 

Vor zwei Jahren machte der Verfasser im Aufträge des Vereins 

deutscher Ingenieure eine sechsmonatliche Reise nach den Vereinigten 

Staaten, um den dortigen Werkstattbetrieb zu studieren. Der in der Ver¬ 

einszeitschrift erschienene Bericht über diese Studienreise liegt nun in 

Buchform vor und ist damit weitern Kreisen zugänglich geworden. Er ver¬ 

dient in der Tat die volle Beachtung der Fachgenossen; denn, wenn auch 

nicht alles, was in Amerika gute Dienste leistet, auf europäische Ver¬ 

hältnisse passt, so liegt doch in diesen Schilderungen sehr viel des Inter¬ 

essanten und des Anregenden, was schliesslich doch auch, in entsprechen¬ 

der Abänderung, auf unserem Boden gedeihlich wirken kann; beginnt doch 

auch bei uns der Uebcrgang vom MaschirienAzze zur Maschinenfabrikation 

sich mehr und mehr vorzubereiten und zu entwickeln. Wir haben darum 

schon vor eilf Jahren in den nordamerikanischen Werkstätten die Empfin¬ 

dung bekommen, es sei uns vergönnt, einen Blick in unsere eigene Zu¬ 

kunft zu tun. 

Der Verfasser gibt zunächst ein knapp urnrissenes Bild von den 

Ursachen, die dem amerikanischen Maschinenbau eine besondere Richtung 

gegeben haben. Ein grosser, stark anwachsender Bedarf und teure Arbeits¬ 

kräfte zwangen, schnell und viel zu fabrizieren. Den Weg dazu bildete die 

Beschränkung auf wenige Sondergebiete. Die Möglichkeit, ihn zu be- 

schreitcn, gab die Weite und Gleichförmigkeit des Marktes. Lohn- und 

Arbeiter-Verhältnisse und Arbeitsweise übten eine starke Wechselwirkung 

auf einander aus. Das Prinzip der Austauschbarkeit der einzelnen Maschinen- 

bestandtcile führte zu einer sorgfältigen Kontrolle; es werden darum die 

Messwerkzeuge in dem Berichte einlässlich besprochen. An einer Reihe von 

charakteristischen Beispielen wird sodann gezeigt, wie bei komplizierten 

Stücken, an denen mehrere Flächen zu bearbeiten sind, durch die Anwen¬ 

dung besonderer Einspannvorrichtungen (jigs) Genauigkeit und Schnellig 

keit der Ausführung zugleich erreicht wird. Es folgt eine kurze Schilde¬ 

rung der Gesenkschmiederei. Der Abschnitt über Schleifen und Frä-en 

dürfte kaum viel neues bringen; auch der elektrische Einzelantrieb wird 

bei uns schon vielfach angewandt. Die Verwendung der Druckluft für 

pneumatische Hämmer zum Meissein, Nieten und drgl. ist bei uns eben¬ 

falls schon cingeführt; dagegen ist unseres Wissens noch neu für unsere 

Werkstätten die Verwendung zum Betriebe von Hebevorrichtungen, beson¬ 

ders für solche, die den schweren Werkzeugmaschinen zu ihrer Bedienung 

beigegeben sind. 

Ein grösserer Abschnitt ist der Anlage und der Einrichtung der 

Werkstätten gewidmet. Wenn man jenseits des Ozeans mehr rationell an¬ 

gelegte Maschinenwerkstätten findet, als bei uns, so liegt der Grund frei¬ 

lich nicht darin, dass hier das Verständnis für die Vorteile einer einheit¬ 

lichen Anlage fehlt; der Amerikaner kommt aber viel öfter in die Lage, 

aus dem Vollen zu schöpfen und zu schaffen, während der Europäer nur 

zu häufig von dem Wust der Vergangenheit eingeengt ist. 

Mit besonderm Interesse haben wir die beiden letzten Abschnitte 

gelesen, die von der Organisation der Maschinenfabriken und von den 

Löhnen und Lohnsystemen handeln. Mit Hülfe von zahlreichen Formu¬ 

laren wird gezeigt, wie die Anwesenheitskontrolle ausgeübt wird, wie die 

Arbeit verfeilt und kontrolliert, wie die Grundlage für die Lohnauszahlung, 

für die Kalkulation gewonnen wird, usw. Dass in Bezug auf die Lohnver- 

hältoisse auch jenseits des Ozeans das so schwierige Problem noch keine 

allseitig befriedigende Lösung gefunden hat, wird kaum befremden, sind 

doch die Gegensätze zu gross, wo die eine Partei möglichst viel und mög¬ 

lichst gute Arbeit zu erhalten sucht, während die andere für möglichst viel 

Geld möglichst wenig .Arbeit geben will. Aber interessant ist es, die 

Mittel kennen zu lernen, die für die Lösung versucht worden sind. R. E. 

Academy Architecture and Architectural Review. 1904 II. Edited by 

Alex. Koch, Architect. Published at «Academy Architecture . _;S Theo¬ 

balds Road, London W. C. XVI. Jahrgang. Bd. 26. Preis geh. 5 Fr., 

geb. 6 Fr. 

In bekannter Reichhaltigkeit und vorzüglicher Ausstattung ist soeben 

das XXVI. Heft dieser bewährten Publikation erschienen, die als Erste eng¬ 

lische Bauweise auf dem Kontinent verständlich zu machen verstand und 

damit den Grund zu jener Entwicklung unseres Hausbaues und Kunstgewerbes 

legte, die immer mehr an Verbreitung und Anerkennung zunimmt. Auch 

diesmal wird in bunter Reihe eine Fülle interessanter Architektur- und 

Skulpturwerke vorgetuhrt, von der Restauration der Tiber-Insel zu Rom 

durch Architekt Rene Patouillard in Paris, bis zu dem wohl nur als Groteske 

beachtenswerten Entwurf Germanenkneipe des Architekten A. Sasse. Wenn 

wir eines auszusetzen haben, so ist es das Fehlen guter moderner deutscher 

oder schweizer Arbeiten. Ausgesuchte Entwürfe z. B. der letzten Schul¬ 

hauskonkurrenz in Solothurn oder der eben beendeten Börsenkoukurrenz 

in Basel vermöchten neben den Schöpfungen der englischen Kollegen vor¬ 

trefflich zu bestehen. Durch das freundliche Entgegenkommen des Verlegers 

sind wir in der Lage, als Illustrationsproben auf den Seiten 74 u. 7> zwei 

Abbildungen geben zu können, von denen die eine A Housc on the Hud¬ 

son", eine Arbeit des Architekten F. L. V. Hoppin. die andere eine 

reizvolle Gartenanlage des Landschafts-Architekten Daniel IV. Langton 

darstellt. \\ ir sind überzeugt, dass es nur dieses kurzen Hinweises bedarf, 

um dem bekannten Werke bei alten und neuen Freunden eine gute Auf¬ 

nahme zu verschaffen. 

Redaktion: A WALDNER, A. JEGHER, DR- C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 
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V ereinsnachrichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Protokoll der 6. Sitzung im Winterhalbjahr 1904 05. 

Mittwoch den 18. Januar 1905, abends 8 Uhr, auf der Schmiedstube. 

Vorsitzender: Herr Strassenbahndirektor A. Bertschinger. 

Anwesend 41 Mitglieder. 

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und genehmigt. 

Mitteilungen: Herr Direktor Hall von der Maschinenfabrik Oerlikon tritt 

von der Winterthurer Sektion in die unsere über. — Herr Dr. W. Kummer 

tritt nach Rückkehr aus dem Ausland wieder in den Verein ein. 

Zur Aufnahme haben sich sodann neu angemeldet: die Herren 

Architekt Fritz Hafner, Oberingenieur E. Vaterlaus vom Starkstrominspek- 

torat, und Ingenieur Siegfried Herzog, Redakteur der Schweiz, elektrotechn. 

Zeitschrift. 

Der Vorsitzende gibt bekannt, dass das Lokalkomitee für die 41. 

Generalversammlung des Schweiz. Ingenieur- und Architekten-Vercins zur 

finanziellen Unterstützung der Veranstaltung in nächster Zeit eine Samm¬ 

lung eröffnen werde. Plerr Bertschinger empfiehlt den Mitgliedern auf’s 

Angelegentlichste, recht erkleckliche Beiträge zu zeichnen, deren der Verein 

zur würdigen Gestaltung des Festes unbedingt bedarf. 

Als erstes Haupttraktandum des Abends folgt sodann der Bericht 

und Antrag der vor.Jahresfrist vom Verein gewählten Schifahrtskommission. 

Namens der Kommission referiert deren Präsident, Herr Ingenieur Peter 

über den Verlauf und die Beschlüsse der ersten Generalversammlung der 

«Rheinschiffahrts-Interessenten», die im Monat Dezember vorigen Jahres in 

Basel stattgefunden. Zum Vorsitzenden dieser Vereinigung wurde National¬ 

rat Dr. Paul Speiser in Basel und als Vertreter der Nordostschweiz unser 

Mitglied, Professor F. Becker, gewählt. 

Herr Peter empfiehlt dem Verein den bereits vom Vorstand gut¬ 

geheissenen Antrag der Kommission auf Anschluss an den «Verein für die 

Schiffahrt auf dem Oberrhein», welchen offiziellen Namen sich diese Gesell¬ 

schaft gegeben hat, nach Mitteilung von Herrn Professor Becker, der die 

Ausführungen des Herrn Peter noch ergänzt. Die allgemeine Diskussion 

über diese Angelegenheit wird noch benützt von Herrn Ingenieur v. Muralt, 

der den Vorschlag unserer Schiffahrtskommission ebenfalls unterstützt, da 

die Zürcher von jeher bei jeder Neuerung auf dem .Gebiete des Verkehrs¬ 

wesens an der Spitze marschierten. Ohne Gegenantrag wird hierauf der 

Beitritt zum «Verein für die Schiffahrt auf dem Oberrhein» beschlossen. 

Der Vorsitzende verdankt der Spezialkommission ihre Tätigkeit, in der zu¬ 

versichtlichen Erwartung, dass sie noch weiter amten und den Ingenieur- 

und Architekten-Verein über den weitern Verlauf der Bestrebungen für 

Förderung der Schiffahrt auf dem Oberrhein, sowie der damit zusammen¬ 

hängenden wasserbautechnischen Fragen jcweilen orientieren werde; auch 

die Behandlung der Frage der einheitlichen, gesetzlichen Ordnung des 

Wasserrechtes harre noch der Erledigung. 

Das zweite Haupttraktandum bildet der Vortrag über die «Sernf- 

thälbahn von Herrn Ingenieur Joh. Keiler, der sich in letzter Stunde noch 

in sehr zuvorkommender und verdankenswerter Weise dem Vereine zur 

Verfügung stellte an Stelle eines andern Mitgliedes, das wegen Verhinde¬ 

rung den auf heute angesagten Vortrag nicht halten konnte. 

Herr Keller entwirft zunächst einen gedrängten Ueberblick über die 

Geschichte dieser von der interessierten Einwohnerschaft des Glarner Klein 

thalcs schon seit lange angestrebten, aber aus finanziellen Gründen oftmals 

aufgeschobenen Bahnverbindung von Schwanden nach Elm. An 1 land eines 

zahlreichen und ausführlichen Planmaterials erlaufe t der Vortragende so¬ 

dann die Anlage der von ihm entworfenen und unter seiner Leitung zur 

Zeit in Ausführung befindlichen Baute. Sowohl der Unterbau, wie die 

Stationsanlagen und das in Aussicht genommene Rollmaterial usw. erinnern 

lebhaft an die in unserer Nähe befindliche Strassenbahn Dietikon Brem- 

garten. Herr Keller hebt hervor, dass man in Anbetracht der verfügbaren 

Mittel sich bei der ganzen Disposition und Ausstattung der Balm auf das 

unumgänglich Notwendige und Einfachste beschränken musste, indessen 

hinsichtlich Solidität der Ausführung, Betriebssicherheit und Zweckmassig¬ 

keit der Anlage trotzdem nichts unterlassen habe. In Bezug auf die 

Plazierung der Kraftstation wird aufmerksam gemacht, dass deren günstige 

Lage ungefähr in der Mitte der Bahnlänge eine äusserst einfache und bil¬ 

lige Stromverteilung ermöglicht. 

Da Herr Keller in Aussicht nimmt, später, d. h. nach Vollendung 

der Baute, die auf Mitte Sommer des laufenden Jahres erwartet wird, eine 

Beschreibung in unserem Vereinsorgan zu veröffentlichen, kann hier davon 

Umgang genommen weiden, auf die Einzelheiten des Vortrages einzutreten. 

An der regen Diskussion beteiligen sich die Herren Prof. Becker, 

Direktor Bertschinger, Direktor Huber, Ingenieur Solka, Ingenieur Thoinann 

und der Vortragende. 

Der \ orsitzende dankt Herrn Keller bestens für seine interessanten 

Ausführungen und gibt der Erwartung Ausdruck, dass sich im Laufe des 

nächsten Sommers einmal Gelegenheit bieten werde, dem Sernfthal einen 

Besucli abzustatten und sein neues Verkehrsmittel zu besichtigen. 

Schluss der Sitzung 10 l/2 Uhr. 

Für den Aktuar: IV. D. 

Sitzung 

Mittwoch, den 15. Februar 1905, abends 8 Uhr, auf der Schmiedstubc. 

Vortrag des Herrn Ingenieur Lüchingcr über die Kraftwerke im 

St. Gallischen Rheintal in Verbindung mit der Binnengewässer-Korrektion. 

Auswärtige Kollegen und eingeführte Gäste sind zu den Sitzungen 

jederzeit willkommen. 

Ziirieh -Acn-10. Febrttai?- 1905.- - . Iler ^Präsident. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Das XXXVI. Adressverzeichnis 
(grosse Ausgabe) 

soll auf die Ende Juli 1905 in Aussicht genommene 50-jährige Jubiläumsfeier 

des eidg. Polytechnikums, d. h. bis spätestens Mitte gleichen Monates fertig 

erstellt sein. Die Mitglieder werden daher höflichst ersucht, allfällige 

Adressänderungen 
und Textergänzungen beförderlich einsenden zu wollen. 

Der Sekretär: F. Mousson, Ingenieur, 

Rämistrasse 28, Zürich I. 

Submissions-Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

12. Februar Präsident Oehninger Adlikon (Zürich) Maurer-, Schreiner-, Parkett-, Glaser- und Malerarbeiten in der Lehrerwohnung. 

13- » Hrch. Stutz Madetswil (Zürich) Erstellung einer Wasserleitung in Madetswil (etwa 900 m Gussrohren von 60 mm usw.) 

u- B. Koller, Gemeindeammann Fislisbach (Aargau) Feldwegregulierungen. Gesamterdbewegung 2500 m3, Beschotterung 3200 m3. 

u- Rektorat der Winterschule Brugg (Aargau) Erstellung eines Schuppens für die landwirtschaftliche Winterschule in Brugg. 

15. y> Material Verwaltung Zürich, Limmätstr. t8 Lieferung von etwa 3000 m3 Pflastersteinen für Fahrbahnpflästerung. 

16. » Bureau des Bauführers Weinfeldcn (Thurgau) Schlosserarbeiten zum Neubau der thurgauischen Kantonalbank in Weinfelden. 

17- » Kanalisationsbureau Basel, Rcbgasse 1 Ausführung der Rümelinbachkanalisation, Länge etwa 123 m. 

18. 
1 s. 

Strassenbalmdirektion 

Hochbaubureau des 

Oberingenieurs der S. B B. 

Zürich, Waisenhausq. 1 

Zürich, ehemaliger 

Rohmaterialbahnhof 

Geleiseverlegungsarbeiten für die städtische Strassenbahn Zürich. 

Ausführung der Grab-, Maurer- und Steinhauerarbeiten für Einrichtung von Transit- 

postbureaux im ehemaligen Lagerhause im Hauptbahnhof. 
20. j> Paul Hürlimann, Architekt Langrüti-Wädcnsvveil 

(Zürich) 

Erd-, Maurer-, Kunststein-, Zimmer-, Spengler-, Schreiner- und Glaserarbeiten zum 

Schulhaus-Neubau in Langrüti. 

20. » Kantonsbaumeister Luzern Maurer- und Zimmerarbeiten für einen Anbau an das Verwalterhaus im Sedel. 

20. Obermaschincningcnicur 

des Kreises IV der S. B. B. 

St. Gallen Lieferung von etwa 160 t Bremsklotzguss für die Werkstätten der S. B. B. in Rorschach 

und in Chur. 
2 2. * A. Schenker, Architekt Aarau Schreiner- und Malerarbeiten, sowie Lieferung der Riemenböden, der Plättchenböden 

und Schulbänke zum Schulhausbau Full-Reuenthal. 

25- Adolf Gaudy, Architekt Rorschach Granitarbeiten (Treppen), Holzrolladen, Gipser-, Stukkateur-, Glaser-, Schreiner-, Kunst¬ 

schlosser- und Malerarbeiten, Wand- uud Bodenbeläge zum Neübau der Toggen- 

burger Bank, Filiale Rorschach. 1 '. • : : < , e ■ 

4- März 0-. Schröter, Architekt Zürich IV Erd-, Maurer- und Steinmetzarbeiten zum Schulhaus und Turnhalle in Lichtensteig. 
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Schwei?. Xflolith - (Steinholz) -fabriK Wildegg 

Sr. P. Karrer^ 
vorm. Rilliet & f^arrer. 

Ö Patent Nr. 9080. 

Au? Blindboden aufgeschraubt; 
au? Zementbeton in Mörtel verlegt. 

flaeh allen Dessins in Viereck, reehteek, aehteek 

und in 3 Farben, Parkett ähnliche Form. 

XyEoiith feuersicher, warm. Steinholz schalldämpfend, solid. 
Muster, Prospekte, Album und Atteste gratis und franko. 

Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 m1 

Böden und ca. 10 000 Treppenstufen gelegt. 

Scluonrzufilder UM 
JVteyer 8t Bohrmann 

limi«len« (Baden). 
Grosser Bruchbetrieb in 

feinkörnigem weissem u. rotem Granit, von höchster Druckfestigkeit. 

Pflastersteine (25 000 w2 jährlich), 

Sockel, Treppentritte, Säulen, Platten, Flussbausteine, 
Randsteine. 

Der rote Granit fand Verwendung zu folgenden Denkmälern: 
Telldenkmal Altdorf, Bubenbergdenkmal Bern, Weltidenkmal 

Aarau, Vadiandenkmal St. Gallen, etc. 

Zementröhren-pormen 
H. Kieser, Zürich. 

Diplom der Schweiz. Landesausstellung Zürich 1883. 
Diplom I. Kl. der kantonalen Gewerbeausstellung Zürich 1894. 
Silberne Medaille der Schweiz. Landesausstellung Genf 1896. 

Ment-floliieD 
O Patent No. 19425 

mit armierten Seitenwandungen für 

beliebige Spannweiten. 

Feuersicher, 
Schalldicht, 
Einfachster Einbau, 
Grosse Tragfähigkeit. 

Die fertig erstellten Balken 
werden im Bau frei ohne jede Ver¬ 

schalung auf die Tragmauern an¬ 

einander gelegt und die Fugen nach¬ 

träglich vergossen. 

Internationale 

Sicprtiiieii-Gesellschaft 
in LUZERN 

Aufzügefabrik 

Alfred Schindler, Luzern 
Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen, 

Zur modernen Ausstattung eines Neubaus 
gehören vor allem Oberlichtöffner. 

Die besten Systeme sind: Augusta, heute am meisten gekauft; 
Herkules und 

Victoria. 
Prospekte und Modelle 

franko. 

E. ^fiillen-jWeisten, 
Zürich, Gemüsebrücke. 

U. BOSSHARD 
Bleicherweg 4 

ZÜRICH 

Turbinen mit 

Präzisionsregulierung 
cTJi Patent 25500. 

Wasserhebemaschinen. 

I 
Ol 

8 
O 

5 

35-jähriger Erfolg <8> <$> 27 Medaillen. 

Gegen 
Feuchtigkeit der Mauern, 

frischen Gips 
und Salpeterbildung 

Anstreichen auf Zement. 

Caron’ 

sehe 

Tünchen 
Alleinverkauf für die Schweiz: 

Gips-Union A.-G„ Stadthausquai 11, Zürich. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin. 

Soeben erschien: 

Die 

Kaiser Wilhelm-Brücke 
über die Wupper bei Müngsten 

im Zuge der Eisenbahnlinie Solingen-Remscheid. 

Mit Genehmigung der Königlichen Eisenbahn-Direktion Elberfeld herausgegeben 

von Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg, 

A.-G., Werk Nürnberg. 

Bearbeitet von 

W. Dietz, 
Professor an der Königl. Techn. Hochschule in München. 

In zwei Bänden. 

Mit 194 Textfiguren und 48 litho graphis chen Tafeln. 

In Leinwand gebunden Preis M. 50,—. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 

RöhrengerMndungsstlicke (Fittings) aus schmiedbarem Eisenguss 
Marke +G F+ 

für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen von ij8—4" engl. Gasgewinde. 

Höchste Widerstandsfähigkeit gegen inneren Druck. Exakteste Bearbeitung. 

FormstÜCke für Flanschenröhren in Stahlguss für starke Beanspruchungen, 

Stahlformguss: Martinstahl, Converterstahl, 

Schmiedbarer Eisenguss: Temperguss, Weichguss. 

Gusstücke für alle Zweige der Industrie, in allen Härtegraden, roh oder bearbeitet, 
als Ersatz für Schmiedstücke. 

Aktiengesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 
vorm. Georg- Fiseber 

Schaffhausen (Schweiz). Singen (Grossh. Baden). 

Rolir-Ilrumien 
,l,7 nach unserem 

" jahrzehntelang 

bewährten 

System. 

Volle 

Erschliessung 

der wasser¬ 

führenden Erd¬ 

schichten, 

daher 

grösste 
Ergiebigkeit. 

Ausgeführt 

für viele 

Wasserwerke, 

Industrien, 

Brauereien, 

Private. 

Bopp & Reuter, Mannheim 
Maschinen- u. Armaturen- Fabrik 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlioh gesohiitzt. 

Präzisions- und 
Schul Reisszeuge. 

E.O. Riete &Co„ 
Chemnitz i. Sachsen. 

in jeder Grösse 

OFENFABRIK 
5ursee * j 

Bäder 
Toiletten 

Closets 
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^uisbausteine 
5, 7, 10 und 14 cm stark für 

Scheidewände. 

Referenzen und Muster gerne zu Diensten 
Die Generalvertretung 

Baumaterialienfabrik Giesshübel, 
Bureau: Usteristrasse 5, Zürich I. 

Die flktieMlschaft der Maschinenfabrik 
von Louis Giroud in Oiten 

baut 

pen 
aller Art, zur Wasserversorgung von Fabriken, Villen, Hotels 

und ganzen Ortschaften. 
Kolbenpumpen für alle Druckhöhen, langsam gehende und Schnelläufer, für 

Transmissions-, Dampf-, Gas-, Petrol- und Elektromotorenbetrieb. 

Ferner Zentrifugalpumpen, Teer- und Ammoniakwasserpumpen, 
Rotationspumpen System Enke, Transmissionen, Armaturen und Apparate 

für Gasfabriken, Dampf Wäschereianlagen. 
1 Offerten werden aut gefällige Anfrage sofort zugestellt. • " 

ICHTPAUS-ATELIER, 
MTPAUS-PAPIERE, \ 

ICHTPAU S-LEINEN, I 
ICHTPAUS-APPARATE. 

AGER 
IEFERÜNG ■ IEFE 

4 A. M 

Anfertigung von Lichtpausen auf Papier oder Leinwand mit weissem oder blauem 

Grund bis 120X265 Centimeter an einem Stück. Schnellste Bedienung unter Diskretion. 

für blauen oder weissen Grund, eigenes, anerkannt bestes Fabrikat mit Garantie für stets 

gleichmässiges und sicheres Arbeiten. Nicht Konvenierendes wird umgetauscht und 
koulante und prompte Bedienung zugesichert. Probemuster gratis auf Verlangen. 

Druckfedersystem, eigene, sehr solide Konstruktion. Waschbecken, Entwicklungsbecken. 

Kourante Grössen stets auf Lager. Fahrgestelle. Blechbüchsen zum Aufbewahren. 

mit pneumatischer Pressung (Pat. Sack), der beste, praktische Kopierrahmen der Gegenwart 

für elektrische Belichtung (Pat. Hall), bewährtes, bestes System für künstliche, vom I ages- 
licht unabhängige Belichtung. Kann von Interessenten im Betrieb besichtigt werden. 

in bewährten Pauspapieren und engl. Pausleinwand für Original-Pausen zu Lichtpauszwecken. 

kompletter Einrichtungen und aller Ersatzteile für Lichtpaus-Ateliers. Wellkarton in 
Rollen, 80 und 100 Centimeter breit. Leichtestes und praktisches Packmaterial. 

ESSERLI, Zürich, Aeltestes heliographisches Atelier. Teleplp }k 1590. 
Lavaferstrasse 25. Prospekte und Preislisten zu Diensten. 

Masclnfatt St. Georgen lei St Gallen, Com. Ges. 
Ludwig v. Süsskind. 

Moderne Francisturbinen, mit höchstem Nutzeffekt, speziell auch bei 

stark reduzierter Wassermenge. 

Hochdruckturbinen, Spezialkonstruktion für Gefälle bis 900 m. 

Präzisionsregulatoren für alle Turbinensysteme. 

Moderne Transmissionen: Universalsupports mit Ringschmierlager. 

Warenaufzüge. 
Projekte, Kostenanschläge gratis. — 

Aktiengesellschaft vormals 

Joh. Jacob Bieter & Co., Winterthur 
Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 

Komplete Anlagen für 

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 

Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische Anlagen: 
Turbinen francis, 3onval, öirarä, felton, 

Präzisionsregulatoren, hyüraulische und elektrische Jremsregulatoren. j 
Elektrische Strassenbahnen mit Gleich- u. Mehrphasenstrom. 
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20. Zürich G. F. Ulrich, nieoer 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 

Niederlage der acht amerikanischen Bommerbänder für \\ indfangtüren. 

Moderne Tür- und fensturbeschläge 
in feinster Ausführung und in allen Farben. 

Permanente Ausstellung. 
Musterbücher franko. Auf Wunsch Auswahlsendungen. 

LUDW. LOEWE & Co. 
Akt.-Ges. Berlin N. W. Huttenstrasse 17 20. 

Werkzeugmaschinen amerikanischer Bauart. 
Drehbänke 
Bohrwerke 
Hinterdrehbänke 

Zentrierfutter 
Fräser 
Reibahlen 

Abstechmaschinen 
Zentriermaschinen 
Shapinpmaschinen 

Fräsmaschinen 
Aut. Räderfräsmaschinen 
Kopierfräsmaschinen 

Werkzeuge 

Revolverbänke 
Automaten 
Rundschleifmaschinen 
Gewindebohrer 
Schneidzeuge 
Kaliber und Lehren 

Generalvertreter für die Schweiz: 

RUDOLF FALKNER, Ing., LIESTAL. 

Joseph Vögele, Mannheim 
liefert seit 1842: 

Weichen jeder Bauart und Spur¬ 

weite für Haupt-und Nebenbahnen; 

Herzstücke; Kreuzungen; 
Drehscheiben und Schiebebühnen 

für Lokomotiven und Wagen, mit 

Hand-, Dampf- und elektr. Antrieb. 

Drehscheiben mit Fuhrwerk be¬ 

fahrbar ; 

Rangierwinden, Spills, elektr. ange¬ 

trieben, Stellwerke,Schlagbäume. 

Vertreter für die Schweiz: 

U. Wolf, Ing., Zürich. 

(0 

für Terra33oarbeiten 
liefere ich stets prompt: 

Marmorkörnungen und Marmorwürfel 
sowie 

Steinsande für Cementkunststeine 
in allen Farben und in ausgezeichneter Qualität. 

E. Schwenk, Terrazzo- u. Stein-Werke, Ulm a. Donau. 
Muster zu Diensten. Preise billigst. 

m 
MMH 

mt 

i 

Zentrale f. Erfindungen u. Verwert. 

Filiale Zürich: H.Blum, Hornerg. 15. 

Emil Steiner 
Mech. Werkstätte und 

Maschinenhandlung 

Wiedikon-Zürich 
empfiehlt sich zur Lieferung 

von neuen und gebrauchten 

Werkzeugmaschinen t 
Drehbänke, Bohrmaschinen, 

Hobelmaschinen, Feldschmieden elc. 
Transmissionen 

in allen Systemen u. Dimen¬ 

sionen. Stets grosses Lager 

in gebrauchten und neuen 

Wellen, Riemenscheiben, Häng-u. Stehlager 
zu billigen Preisen. 

J. Nörr Zürich & 

Bahnhofstr. 77. 
Aeltesles grösstes Spezialhaus für 

echte porös I fl ff ft II 
wasserdichte LUIICII 

Nonveautes 
Stoffe meterweise. 

Elegante Massarbeiten: 
Veston-ARZüge». Fr. 65.— an 
Paletots- „ „ „ 45 — „ 
Fertige Lodenartikel 

in reichster Auswahl. 
Modell-Album franko. 

Heliographie- und 
== Paus-Papiere 

Lichtpausen 
Heliographie 

liefern 

Hatt&Cif, Zürich, 
Auf der Mauer 4. Telephon 4146. 



Bd. XLV Nr. 6.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [11. Februar 1905. 

Hehler & Co., Aarau 
Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgiessereien 

empfehlen als Spezialität: 

Stahlg-eleise und Wagen 
für Bauunternehmer u. industrielle Etablissements, 

Schubkarren und Perronwagen, Seilbahnen 
verschiedener Systeme, 

Beton- und Mörtelmischmaschinen, eidg. Patent, Sand- und Kies-Waschmaschinen, 
Baggermaschinen für Nass- und Trockenbaggerung, Baggerlöffel, 

Torfpressen mit zugehörigem Rohmaterial, 

Transmissionen 
mit ordinären und Ringschmierlagern, 

mechanische Aufzüge, Elevatoren, 
Rohrmühlen und Kollergänge 

für Zementfabriken etc. 

Grauguss, Haberlandguss. 

Zeitzer Eisengiesserei u. Maschinenbau Aktien-Gesellschaft. | 
Zweigniederlassung KÖLN-EHRENFELD, vorm. LOUIS JÄGER. 

Kie^eleimaschiiien 
iS?"' aller Art wie; Strangpressen, Falzziegelpressen, Nackpressen, Walzweike, Tonmischer, 

Komplette Ziegelei-Anlagen, Falzziegel, Tonröhren und Chamotte-Fabriken. 

Zerkleinerungsmaschinen 
für Hartzerkleinerung. Komplette Zerkleinerungs-Anlagen, Schotteranlagen, Kieszerkleine¬ 

rungen, Kokszerkleinerungs- und Siebanlagen, Transmissionen. 

Prospekte und Preislisten gratis. 

Unsere t 

Pat. Reibungs-Kupplung 
zeichnet sich aus durch > 

Einfache, solide Konstruktion; , 
Leichtes, stossfreies Ein- und Ausrücken während 1 > 

des Betriebes; 
Geringe Abnützung; 
Vollkommene Sicherheit gegen selbsttätiges Ein- , 

und Ausrücken; 
Bequeme Zugänglichkeit aller Teile; / 
Billige Preise. b 

pflaschinen-FabpilvSt.Qeorgenb.St.Qallen., ’ 
Kom.-Ges. c 

Ludwig v. Süsskind. 1 

A. Jucker, Nachf. v. 

JucKer-Wegmann, 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schiff lande 22, Zürich. 

§5. “* 

& 
5* 

SS 
& 
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SS 

« 
gS 
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Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich -Unterlag-Papiere. 
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Thonwerk Biebrich, A.-G. 
Biebricb a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige FRUfiriingsanlagRn notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form» u. Normalsteine, Gloverringe,Mörtel etc. 

Neeser & Cie., Zürich V 
Wiesenstrasse 11 

Mechanische Werkstätte 
empfiehlt sich den hh. Architekten und Bauunternehmern 
für folgende Spezialitäten: 

Abteilung I 
Brücken 
Eisenkonstruktionen 
Dächer 
Wellblechbauten 
Warenhäuser — Eiserne Rolladen 
Veranden und Baikone 
Gewächshäuser, Wintergärten 
Treppen, Säulen, eiserne Fenster 

Reparaturen aller Art. 
Statische und Kostenberechnungen. 

Abteilung II 
Kranen 
Fördermaschinen 
Transmissionen 

Abteilung III 
Einrichtungen für 

Pneumatische Fundationen 
Caissons, Material-Schleusen 
Personen-Schleusen etc. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und HosaiR-Cementplatten 

em pfehler 

Vogt & Cie. (vormals Luzern 

der 

Generalvertreter 

Marmor-Mosalkplatten-Fabrik Hochdorf. 

Wasser-Reinigungs-Anlagen 
Dampfmaschinen 

Filterpressen 

Armaturen 

fl. L 0. Dehne, 
Pumpen 

Maschinen¬ 
fabrik, Holle 0. S. 

Alleinvertreter für die Schweiz: 

J. Terrisse, 21 Rue Toepffer ä Geneve. 

Atelier für Vervielfältigung techn. Zeichnungen. 
A. Kyffel 

Telephon 6027. — - vorm. E. R. Bertschmann. — Telephon 6027. 

51 Schipfe ZÜRICH I, Schipfe 51. 

Lichtpausverfahren nach den neuesten Methoden 
in tadelloser Ausführung. 

Heliographie, positiv, negativ und Sepiaverfahren. 

Negrographie, Kopien in tiefschwarzen, scharfen Linien 
und reinweissem Grund, auf Paus-, Zeichen- oder Leinwand- 

Papier, in diversen Stärken. 

Rascheste Ausführung bei jeder Witterung. 

Sorgfältige, prompte u. billige Bedienung. — Muster u. Preise zu Diensten. 

Verkauf von Heliographie-, Paus- u. Zeichenpapier, 
Lichtpausapparate und Utensilien. — Billige Bezugsquelle. 

Otto Wehrle, Emmendingen (Baden), 
Maschinenfabrik, Kesselschmiede, Kupferschmiede. 

lir moderne Rrauerei- u. Mälzerei-Einrichtungen. 

O) 
C/i 
CS 

CD 

GO 
cd" 

OP 
wmtm 

Dampfkessel jeden Systems und jeder Grösse. 

Reservoirs, Vorwärmer, Asphalt- u. Seifenkessel, Eisenkonstruktionen. 
Blecharbeiten und Kupferschmiedarbeiten jeder Art. 

Transmissionen neuester Konstruktion, Pumpen und Aufzflge 
für alle Zwecke. 

Apparate für die chemische Industrie. 

FENESTRA 
Fabrik von Eisenkonstruktionen, G. m. b. H. 

Frankfurt a. M.-Bockenltefm. 
Spezialität: 

Schmiedeiserne 
Fenster u. Oberlichte 
nach D. R. P. 138886. — System Fenestra. 

Schweizer-Patent Nr. 28702. 
An den Kreuzungsstellen nicht aufge¬ 
schnitten. Von höchster Festigkeit. 

Bedürfen keine 
Verstärkungskonstruktionen. 

In enger Scheibenteilung einbruchsicher. 
Dekoratives Aussehen; grösste Lichtdurchlässigkeit. 

Glänzende Zeugnisse und Urteile. 

Fenestrafenstersprossen zum Einsternmen in Holzrahraen. 

Man verlange Prospekte. 

HANF¬ 
DRAHT- SEILE 

für Aufzüge, Kranen, 
Transmissionen etc. 

Bindseile - Schlingen 

Gerüst-Stricke 
Maurerschnüre, Senkeischnüre 

Drahtbürsten 
Bast-Tragbänder 

Wagenfett — Seilschmiere 
empfiehlt bestens 

D. Denzler, mech. Seilerei, 
Zürich. 

150 HP 
Comp. Dampfmaschine 

zweizylindrig mit Ventilsteuerung 
fast so gut wie neu, ist mangels 

Gebrauch billig zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen sub Chiffre Z. X. 

923 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich 

Rudolf Mosse 
Alleinige Inseraten-Annahme für die 

„Schweiz. Bauzeitung“. 
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Gutehoffnungshütte, 
Aktien verein für Bergban und Hüttenbetrieb 

in Oberhäuten 2 (Rheinland) 
fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 

Achsen and. Radreifen aus t,cslcm s,emena'™fünag?nlJier LA°^»motiven •Tender' 
ffl ff Al*i linA sowohl Speichenräder als auch gewalzte Scheibenräder aus bestem Siemens - Marttn- 

umu^7I lrlfr? Flusseisen für Wagen aller Art, 

fertige Radsätze für WaBen auch 141 

'*s**js- General-Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stehler, Zürich. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber noooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix". 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELiEPHOn 3866. — 

Siemens Regenerativ-Gaskaminöfen 
D. R. P. 

Gas-Badeöfen 
vorzüglichste Konstruktion. 

Heissomsser-Wandapparate 
D. R. G. M. 

grösste Leistungsfähigkeit. 

Das Neueste und Beste: 

Siemens Gaskocher u. Herdplatten. 

Friedr. Siemens, Dresden-A. 
Vertretung für die Schweiz: 

Elektrotechnische Fabrik „LUTZ“, Zürich I. 

Avis an die Tit. Inserenten der 
i Schweizerischen Bauzeitung. 
Inserate, welche in der nächsten Nr. der „Schweiz. 

Bauzeitung“ (Samstags) erscheinen sollen, sind bis spätestens 
Mittwoch abend an Unterzeichnete Stelle einzuliefern. 

Annoncen-Administration der „Schweiz. Bauzeitung“. 

Isoiierlilze [Orden Hochbau. Tür- u. Fenster¬ 
dichtungsfilz, Wandbekleidungs- 

iilz. Schalldämpfende Unterlagsfilze zur Herstellung 
schallsicherer Decken, für Haschinenfundamente. 

Filzfabrlk AtlHof .JZttFSSm. 

Hinterindisches 

Hartholz „Limh" 
ist das eheste Material für Fussböden. 

Grösste Widerstandsfähigkeit gegen Abnützung. 
Geringste Veränderlichkeit des Volumen, laut Befund der 

Eidg. Materialprüfungsanstalt in Zürich. 

Muster zu Diensten. 

Parquets in einheimischen Holzarten, ss Riemen in Asphalt 
Chalet-Ban. 

Höflichst empfiehlt sich die 

Parquet- & Chalet-Fabrik Interlaken. 

J. Banning A. G. 
Maschinenfabrik 

62 Hamm i. W. sa 
liefert als Spezialität: 

Dampfhämmer für Schmiede- und 

Gesenkarbeit in allen Grössen, 

zum Betrieb mit Dampf od. kom¬ 

primierter Luft. 

Hydraulische Pressen u. Scheeren. 
Ganze Walzwerks - Einrichtungen 

für Eisen, Stahl, Messing etc: 

Universal-Walzwerke, 

Feineisen-Walz. werke in Duo, Trio 

und Doppelduo. 
Mittel- und Grob-Walzwerke, 

Blech-Walz werke. 

Scheeren für Bleche, Luppen und 

Profileisen. 

Luppenbrecher. 
Warmsägen und Pendelsägen. 
Rollgänge. Dampfwippen. 
Kohlenstampfanlagen. 

Vertreter: 

Hermann Trog, Basel. 

Zu verkaufen 
eventuell Licenz abzugeben: 

Schweizer. Patent Nr. 24170 
betreff. Strassenbahnwagen. welcher 

durch Verschieben der Fenster unter 

das Dach, aus einem geschlossenen 

Wagen in einen offenen Wagen um¬ 

wandelbar ist. Reflektanten wollen 

sich melden bei der Patentanwalts - 

firma Bourry - Sequin & Co., 
29 Schützengassc. Zürich I. 

Industrieland, 
servitutenfrei, geeignet für Fabrik¬ 
bauten, Geschäftshäuser, Werk¬ 
stätten. Kellereien etc., billig 

zu verkaufen. 
Lage unmittelbar an Güterbahnhof 

auf Stadtgebiet. Quartierplan durch¬ 

geführt, es kann sofort gebaut wer¬ 

den. Kiesboden, trocken und eben. 
Bequeme Zufahrt, Geleiseanschluss 

an die S. B. B. und Anschluss an 

die städtischen Kraftwerke leicht aus¬ 

zuführen. Tramverbindung mit der 

Stadt. Entfernung vom Paradeplatz 

10 Minuten. 
Kaufsantritt sofort. Anzahlung 

nach Belieben. 
Offerten bef. unt. Chiffre C. 352 Z. 

Haasenstein &, Vogler, Zürich. 
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Tüchtiger, selbständiger 

Geometer. 
Offerten unter Angabe der Ge¬ 

haltsansprüche unter Chiffre Za G 156 

an die Annoncen-Expedition Rudolf 
Mosse, St. Gallen._ 

Ingenieur gesucht: 
Sehr erfahren in Entwurf und Be¬ 

rechnung von Konstruktionen in be¬ 

waffnetem Zement. Ohne la Refe¬ 

renzen unnütz sich zu melden. Offert, 

sub. Hc 776 G an Haasenstein & 
Vogler, Genua. 

Gesucht: 

Hauptbedingung: Beherrschung der 

franz. Sprache in Wort und Schrift 

(spez. Kenntnisse der techn. Aus¬ 

drücke). Eintritt auf 15. März. 

Offerten mit Zeugnisabschriften u. 

Gehaltsansprüchen erbeten unter H. 

541 F. an Haasenstein & Vogler, 
Freiburg (Schweiz). 

Turbinenbau. 
Renommierte Turbinenbau-Anstalt 

SUCht zu baldigem Eintritt in 

leitende Stellung 
akademisch gebildeten, selbständigen 

und erfahrenen 

Ingenieur, 
der speziell mit dem Bau moderner 
Francisturbinen vollkommen ver¬ 

traut ist, sowie mit Aufnahme, Pro¬ 

jektierung und Ausführung grosser 

Anlagen. 

Angebote unter Chiffre Z. U. 995 

durch die Annoncen-Exped. Rudolf 
Mosse, Zürich erbeten. 

Gesucht. 
Wegen Kränklichkeit des In¬ 

habers (Schweizer) wird zur 

Leitung eines älteren 

IPF“ Export-Geschäftes 
(Maschinen, Werkzeuge etc.) 

in e. Hauptstadt Süddeutsch¬ 
lands ein energischer und 
erfahrener Fachmann ge¬ 
sucht. Angenehme Lebens¬ 

stellung. Event, würde das Ge¬ 

schäft später abgetreten. Vor¬ 

erst Kommanditbeteiligung mit 

Mk. 10000 gewünscht. Gefl. 

Offerten mit Referenzen (auch 

Photogr.) sub E. L. 822 an 

Industrie-Verlag in Zürich. 

Gesucht 
Zu sofortigem Eintritt 

Architekt, 
mit akadem. Bildung, erste Kraft, 

gewandt im Detail, statisch. Berech¬ 

nungen undVoranschlag, für dauernde 

Anstellung. 

Adolf Gaudy, Architekt, 

_Rorschach._ 

Betriebs-Techniker, 
4 J. Bureau- u. 8 J. Werkstattpraxis, 

durchaus erfahren im Mühlen-, Mo¬ 

toren- und allgem. Maschinen-Bau, 

wünscht Stellung zu ändern. 
Gefl. Offerten sub Chiffre Z. A. 926 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
auf das technische Bureau 
eines Baugeschäftes am Zürich¬ 

see ein tüchtiger 

Bautechniker, 
selbständiger Zeichner u. ener¬ 

gischer Bauführer, sicher in 

Statik u. Kostenvoranschlägen 

zum sofortigen Eintritt. 

Off. unt. Chiffre Z. Y. 1249 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Beteiligung. 
Ein technisch und kaufmännisch 

gebildeter Mann mit langjährigen 

praktischen Erfahrungen und sehr 

grossem Bekanntenkreise sucht be¬ 

hufs Gründung eines Geschäftes techn. 

Branche, einen Teilhaber, Kaufm. 
oder Techniker, mit einer Einlage 

von 20 — 30 Mille. 
Event, würde sich Suchender auch 

an einer bestehenden Maschinen¬ 

fabrik od. einem Installationsgeschäft 

mit einer Einlage von gleicher Höhe 

aktiv beteiligen. Gefl. Offerten be¬ 

fördert unter Chiffre Z. C. 878 die 

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 
in Zürich. 

guchhalter und 
Korrespondent. 

Tüchtiger und selbständiger Buch¬ 

halter u. Korrespondent für deutsche 

und französische Sprache, in UU- 
gekündigter Steilung, im Bau¬ 
fach bewandert, sucht auf i. Juli 

a. c. dauerndes Engagement. — Gefl. 

Offerten sub Chiffre Z. E. 1005 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Stellegesuch. 
Jüngerer Architekt, mehrere 

Jahre im Ausland tätig, SUCht En¬ 

gagement in Zürich auf 15. März 

event. 1. April 1905. Gute Zeug¬ 

nisse sowie Handskizzen zur Ver¬ 

fügung. Gefl. Offerten unter Z. F. 1006 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Ingenieur, 
Absolvent Polytechnikum Zürich, mit 

bestem Zeugnis über praktische 

Betätigung auf Bureau u. Bauplatz, 

SUCht Stelle auf Anfang März 

oder später. 

Offerten gefl. sub Chiffre Z. E. 680 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger, strebsamer 

Maschinentechniker 
24 Jahre alt, m. Technikum-Bildung 

und sechsjähriger Werkstattpraxis 

als Mechaniker, auch vorzügl. Kennt¬ 

nisse im Armaturenbau, sucht Stel¬ 
lung auf April in Betrieb od. Bureau. 

Gefl. Offerten sind erbeten unter 

Z. z. 925 an Rudolf Mosse, Zürich. 

Techniker, 
durchaus selbständig auf Bauplatz 

und Bureau, mit langjähriger Er¬ 

fahrung im Hoch- und Tiefbau, 

sucht Stellung als Bauleiter oder 

Bauführer bei grösserem Unter¬ 

nehmen. Referenzen zu Diensten. 

Offerten unter Chiffre Z. L. 1011 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zivil Ingenieur 
mit 4 Jahren Hochschulbildung, l1/., 

Jahren Praxis im Vermessungswesen, 

wünscht seine Stelle zu verändern. 

Offerten unter Chiffre Z. S. 1043 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
mit mehrjähriger Praxis im In- und 

Auslande, geübt im Entwurf und in 

der Perspektive sucht dauernde, 
selbständige Stelle. 

Offerten unter Chiffre Z. V. 1021 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Ein junger 

Ingenieur 
der Maschinentechnik, repräsentable 

Erscheinung, der das eidgen. Poly¬ 

technikum in Zürich mit gutem Er¬ 

folge absolvierte (7 Semester), nach¬ 

her I Jahr Bureau- und Werkstatt¬ 

praxis durchgemacht hat, SUCht 
auf 1. März od. nach Uebereinkunft 

eine Anstellung. Offerten sub Chiffre 

Z, Q. 94t an Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Ingenieur. 
Abs. eines Technikums, drei Semester 

Hochschule, mit bestem Zeugnis über 

praktische Betätigung, sucht Stellung 

in Eisenbahn- und Brückenbau. Gefl. 

Offerten unter Chiffre Z. Q. 1166 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
Baugewerkschule mit 1 absolv., mit 

mehrjährig, g. Bureaupraxis, sucht 

auf 1. März Stellung in Architektur¬ 

bureau od. gr. Baugeschäft. la Re¬ 

ferenzen. 

Offerten unter Z. O. 1164 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Diplom-Ingenieur, 
Absolvent einer Techn. Hochschule, 

3/4-jähr. Bureaupraxis, sucht Stellung 

auf Konstruktionsbureau für Wasser¬ 

oder Dampfturbinen-, Dampfmaschi¬ 

nen- oder Pumpenbau. Guter Kon¬ 

strukteur, sicherer Rechner. Militär¬ 

frei. Eintritt sofort. 

Offerten unter Chiffre Z. H. 1158 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

i^Bautechniker^ 
dipl., 27 Jahre alt, mit prima Re¬ 

ferenzen über erfolgreiche Praxis in 

Architektur- und Bau - Geschäften 

sucht Beteiligung 
mit 10 — 15 mille an solidem Ge¬ 

schäft. Offerten unter Z. W. 1322 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
mit Hochschulb., künstl. befähigt, 

mehrjähr. Praxis in ersten Bureaux 

des In- und Auslandes, gewandt im 

Entwurf, Konstruktion, Statik, Bau¬ 

leitung, mit reichen praktischen Er¬ 

fahrungen, 

wünscht als Teilhaber, 
Mitarbeiter oder Bureauchef in be¬ 

stehendem Architekturbureau oder 

besseren Baugeschäft einzutreten. 

Offerten unter Chiffre Z. A. 1076 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

(11. Februar 1905. 

Maschinen-Ingenieur, 
Schweizer, mit abgeschlossener Hoch¬ 

schulbildung und 3jähriger Praxis im 

allgemeinen Maschinenbau in der 

Schweiz und in Amerika, sucht Stel¬ 

lung in Zürich oder Umgebung, 

finanzielle Beteiligung nicht aus¬ 

geschlossen. Offert. unterZ. K. 1010 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

FOr Architekten. 
Ein akademisch gebildeter Archi¬ 

tekt, tüchtiger Zeichner für Pläne 

von Fabrikgebäuden, Villen und 

Wohnhäusern, sucht baldmöglichst 

Engagement unter bescheidenen An¬ 

sprüchen. Beste Zeugnisse längjähri¬ 

ger Tätigkeit stehen zu Diensten. 

Offerten unter Chiffre B. S. 5083 

an Rudolf Mosse, Basel. 

Angehender 

Architekt 
(Deutsch-Schweizer) mit 3 Semestern 

Hochschulstudium, noch ohne Praxis, 

wünscht Volontär-Stellung vom 

15. März bis 15. Juni in Baugeschäft. 

Offerten sub S. N. 6048 an 

Rudolf Mosse, Stuttgart. 

Gas- und Wasserfach. 
Perfekter, bilanzsicherer Kauf¬ 

mann, 30 Jahre alt (Württemberger), 

mit techn. Kenntnissen im Installat.- 

Fach, sucht 

Vertrauensstellung. 
Offerten sub De 770 Q an 

Haasenstein & Vogler, Basel. 

Offerten 
unter (Stjiffre... beförbert bie 

ülitnottce«''@gV^k*oit 

mtbolf SKofie 
3n@unbevteubon2Innoncen 
lieft man täglich biefeit 

& gdjtuftfafj, ein 23emei§, tnie 
man fich mehr uitb mehr, 
felbft bei flehten 'Jtnjcigcn, 

I toie öefudjen unb «tu* 
geboten alter 2trt ber 5ln= 
noncen=®£pebition fftubolf 
üffoffe bebient. Sen 3nfe= 
renteu ertoacfjfen hierbttrd) (mancherlei föorteite, mie 
foftenf rete fachnninnifche U3e= 
ratuni] mitiBejug auf jtnecf= 
mäßige Ulbfaffuug unb 'ilu§s 
ftattmtg bei- Annonce, 
richtige Söahf ber Sffätter, 
ftrengfte $i§fretion (eilt* 

I laitfenbe Offerten merbett 
^ bem 3-nferenten uneröffnet 

jitgeftellt), fomie eine Grs 
fparttiä an Soften, 3ctt 

unb fUrbeit» 

ZÜRICH 

Theaterstrasse No. 5 

Stgenturcn in 2tarau, 33afel, 
93crit, SBiet, Gljur, St. ©alfett, 
©taruS, Saufanne, Sitjern, 

Scbafftjaufen, Solothurn. 

I Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- 
| und Strassenbau empfiehlt sich 

B. Emch, Ingenieurbureau, Bern, 
Mattenhofstr. 37 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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Bä XLY. ZÜRICH, den 18. Februar 1905. N° 7. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Ueber die Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Maler-, Gypser-, Parquet-, 

Plättliboden- und Asphaltarbeiten für das Konviktgebäude und die 

Kapelle des 

Kollegiums in Altdorf 
wird hiemit Konkurrenz eröffnet. 

Die Pläne und Bauvorschriften können jewcilen Samstag den 18. 

und 25. Februar auf dem Bureau des Kantonsingenicurs cingesehen werden. 

Eingabeformulare sind bis zum letztgenannten Tage jederzeit ebendaselbst 

erhältlich. 

Die Offerten sind bis und mit 26. März 1905 verschlossen und mit 

der Aufschrift «Kollegium und Kapelle» versehen, der kantonalen Bau- 

Direktion in Spiringen einzureichen. 

Altdorf, den 11. Februar 1905. 

Im Aufträge der Kollegiumbaukommission, 

Der Landschreiber: R. LUSS6F 

Onsserversorsuns Lyss. 
Es werden folgende Arbeiten zur Ausführung ausgeschrieben: 

1. Eine Einlauf- und Messbrunnstube; 

2. Schwebeleitung, 15 cm Zementröhren, ca. 2200 ?n lang, inkl. 

Grab arb eit; 
3. Reserveir von 200 z«3, event. in armiertem Beton, wozu Bewerber 

Pläne einzureichen haben; 
4. Leerlauf von Messbrunnstube und Reservoir in 15 an Zementrohr, 

ca. 500 m lang, inkl. Grabarbeit; 
5. Druckleitung, bestehend aus ca. 7200 m Gussröliren von 1S0, 

150, 120, 100, 90 mm, fertig gelegt, inkl. Grabarbeit; 

47 Ueberflurhydranten; 

Hauszuleitungen und Installationen. 

Uebernahmsofferten sind schriftlich und verschlossen bis 2. März 1905 

an Geometer Ami in LySS zu richten, wo die Pläne und Bauvorschriften 

jeweilen von l1/2 bis 5 Uhr nachmittags eingeschen werden können. 

6. 
7- 

Ausschreibung 
von Sauarbeiten Ir das Evangelische TöchterinsIM 

in Dörgen. 
Die Glaser- und Schreinerarbeiten, sowie Lieferung von 

HolzrOlladen werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Pläne und 

Bedingungen liegen im Bureau des Unterzeichneten zur Einsicht auf und 

sind Offerten bis i.Märza. c. verschlossen, mit der Aufschrift «Bauarbeiten 

für das Töchterinstitut« versehen, ebenfalls an den Unterzeichneten ein¬ 

zusenden. 

Horgen, den 17. Februar 1905. 

H. Schärer, Architekt. 

Gold. Med. 

Thun 1899 Schnitzer-Schule Brienz Gold. Med. 

Paris 1900 

Anfertigung von Bau- und Möbelschnitzereien, 
Tieren u. menschlichen Figuren nach eigenen od. gegebenen Zeichnungen 

Stellen-Ausschreibiin^. 
iil§s|vi Die Gemeinde NeuiläliSen i>t im Falle, einen Gemeinde 
ingenieur sofort fest anzustellen. Bewerber haben sich über 
den Besitz eines Patentes als Konkordatsgeometer, sowie 

über Kenntnisse im Ingenieurfach auszuweisen. Ueber die 
näheren Verhältnisse, wie Antritt, Besoldung etc., erteilt 

Auskunft Herr J. Moser, Gemeindepräsident, an welchen 
spätestens bis zum 24. Februar a. c. Anmeldungen zu 

richten sind. 
Neuhausen, den 8. Februar 1905. 

Der Gemeinderat. 

Bureau-Chef. 
T Olt'mit Pr°kura für unser Bureau in Zürich gesucht. — Eintritt 
UClUvX sofort. — Repräsentationsfähige, sprachkundige Bewerber mi: 

techn. und kaufm. Bildung wollen ihre Offerten mit Zeugnissen und Angabe 

der Gehaltsansprüche an den Präsidenten des Verwaltungsrates, Herrn 

H. Schärer, Architekt in Horgett, richten. 

A.-G. Schweizerische Granitwerke. 

Thonuerk Biebrich, A.-(S. 
Biebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form-u.Hormalsteine(Glovßrrin|e,Mörtel etc. 

r 
141/2 an, 360 oder 4000, mit allem Zubehör, Fr. 675.— 

12 an, 360 „ 4000, „ „ „ „ 515.— 

vorrätig bei 

C. F. Billwiller & Cie., Zürich, 
Clausiusstrasse 4, b. Polyteehnikum. 
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Konkurrenz-Ausschreiben. 
Ueber die Lieferung von Gestellen für das Archiv- 

und Bibliothekgebäude in Ghur wird hiemit freie Konkur¬ 
renz eröffnet. Bewerber haben ihre Offerten unter Beilage 

der bezüglichen Zeichnungen bis zum 15. März a. c. ein¬ 

zureichen. 

Nähere Auskunft erteilt das gefertigte Departement. 

Chur, den 11. Februar 1905. 

Bas Erziehungsdepartement, 
J. J. Stiftler. 

Stelle-Ausschreibung. 
Infolge Demission des bisherigen Inhabers ist die Stelle des 

Direktors der Licht- und Wasserwerke in Thun, be¬ 

stehend in Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerk mit Installations- 

Geschäft neu zu besetzen. 

Einem Elektrotechniker, welcher auch den 3 andern Betriebs¬ 

zweigen vorstehen kann, wird der Vorzug gegeben. Für einen 

solchen beträgt die Besoldung je nach Leistungen und Dienstalter 

Fr. 5000. — bis Fr. 6400. — jährlich. 

Bewerber belieben ihre Dienstofferten unter Angabe des Alters 

und der bisherigen Tätigkeit, sowie unter Beifügung allfälliger 

Befähigungsausweise bis den 4. März nächsthin an die Gemeinde¬ 

kanzlei Thun einzusenden, bei welcher Amtsstellc auch nähere 

Auskunft erhältlich ist. 

Thun, den 14. Februar 1905. 

Die technische Kommission. 

Ingenieur. 
Erfahrener, energischer Mann, der in den Betriebsverhältnissen einer 

grösseren Wasserwerkzentrale bewandert ist und sich im Turbinenfach, 

sowie in der Prüfung und Handhabung elektrischer Messinstrumente aus¬ 

kennt, findet dauernde Anstellung in einem grösseren Elektrizitätswerk. 

Honorar nach Uebereinkunft. Nähere Auskunft erteilt Herr Ingenieur 

A. Jegher, Zürich. 

Wirtschaftshalle, 
25,5 m lang, 16,5 in breit, 6,5 m hoch, schöne, bereits neue Holz¬ 

konstruktion, ist billig auf Abbruch 

zu verkaufen. 
Eignet sich zu jedem Zwecke, als Festhalle, Turnhalle etc. 

DoMerbahn-Aktiengesellsclialt lürich. 

Fabrik zu vermieten oder zu verkaufen. 
Zufolge Umzug der Brauerei zum Kardinal in Freiburg in ihre Neu¬ 

anlage beim Bahnhof Freiburg offeriert dieselbe zum Mieten oder Verkauf 

zu vorteilhaften Bedingungen, ihre Sämtlichen SebällliChkeitCm der 

alten Anlage: Bureau, Maschinenhalle, Sulzer’scher Dampfkessel, Werk¬ 

stätten, Ställe, Keller, Remise und Magazine, elektr. Kraft 80 P. S., Wasser, 

Gas, eventuell mit Eismaschine. 

Sich zu wenden an die 

Brauerei zum Kardinal in Freiburg [Schweiz). 
Fugenfreier unverbrennbarer 

Kunstholz liToS'lP Bodenbelag 
in beliebiger Farbe, wird direkt auf rauhen Beton, aus¬ 
getretene Steinplatten und Holzböden aufgebracht, erhärtet 

innerhalb 24 Stunden und bildet einen vollkommen fugen- 

und staubfreien, feuersichern, schalldämpfenden und warmen 

Belag aus einem einzigen Guss, von grösster Dauerhaftigkeit. 

Peinlich fachgemässe Ausführung durch Spezialarbeiter. 

Eigenes Imprägnierungsverfahren. 

Prospekte, Muster, Kostenanschläge gratis. 

Ch. 11. Pfister & Co., 10 Leonhardstrasse, Hasel. 
Fabrik bautechnlsoher Spezialitäten. 

1 

1 

Technikum ins Kantons Zürich in WifiifirillllF. 
Fachschulen f. Bautechniker, Maschinentechniker. Feinmechaniker, 
Elektrotechniker, Chemiker, Geometer, Eisenbahnbeamte, für 

Kunstgewerbe und Handel. 
Instrukrionskurs liir Zeichnungslehrer an gewerblichen Fortbildungsschulen. 

Das Sommer-Semester beginnt am 19. April 1905. 
Aufnahmeprüfung am 17. April. Anmeldungen nimmt bis zum 1. April 

' " ' Die Direktion des Technikums. 

5 

Zu verkaufen: 
Eine noch sehr gut erhaltene, bis vor kurzem im Betrieb befindliche 

elektrische Lichtanlage 
bestehend aus; 

2 horizontalen Tandcm-Compoundmaschinen mit Doppelschiebcrsteuc- 

rung und Kondensation, System Eschcr Wyss & Cie. Lcistnng nor¬ 

mal 60 P. S., maximal 90 PS., bei 7,5 Atmosphären und 150 

Touren; mit allem Zubehör. 

2 horizontale Flammrohrkessel mit einer Anzahl Siederohre von total 

70 z«2 Heizfläche, komplett mit allem Zubehör; fernci mit 2 hori¬ 

zontalen zylindrischen Vorwärmern und einem Injektor. 

1 Laufkran für 2000 k<T. 
o 

2 Gleichstrom-Dynamo Ocrlikon, jede für 120 Volts und 500 Amperes 

bei 500 Touren. 

1 Reserve-Kollektor, 

ca. 100 m Bleikabel. 

1 Schaltanlage. 

Die Anlage kann während der üblichen Bureauzcit besichtigt werden. 

Anfragen sind an die Verwaltung des Stadttheaters Zürich zu 

richten. Der Verkauf wird beabsichtigt, weil die Anlage durch die Liefe¬ 

rung des Stromes durch das städt. Elektrizitätswerk überflüssig geworden ist. 

Industrie. 
Eine grösscrcre Landgemeinde des Kantons Zürich, unweit einer 

Stadt, Bahnstation der S. B. B., mit guter Zugsverbindung, wünscht mit 

einigen Industriellen, die geneigt wären in dieser Ortschaft Industrie ein¬ 

zuführen, in Unterhandlung zu treten. Elektr. Kraft, elektr. Licht, Wasser 

nach Bedarf, würde zu ausserordentlich billigen Preisen abgegeben. Geleisc¬ 

anschluss leicht möglich. Bauland zu billigem Preise, event. gratis erhältlich. 

Gefl. Anfragen unter Chiffre Z. X. 748 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Messe, Zürich. 

Grössere Fabrik nebst grossem Terrain 
infolge Liquidation sofort zu verkaufen. 
Bahnstation Nähe Zürich (Limmattal), 16000 itP Land. Fabrikbau 

von 1000 rn2 Bodenfl., Dampfkessel, Dampfmaschine, Wasser- und Gas¬ 

einrichtung, eigene elektr. Beleuchtung. 

Oureaugehäüde, zweistöckig, 400 w2 Bodenfl., mit zugehörigem 

Mobiliar. 

Das Ganze für jede Industrie geeignet. 

Gefl. Anfragen unter Chiffre Z. B. 102 an Rudolf MOSSO, Zürich. 

J. (Baiser & Cie. 
Winterthur. 

Spezial-Geschäft für 

Hochkamine, 

Masohinen-Fundamente. 
Ofenbauten 

für alle industriellen Zwecke. 

Ziegelei-Anlagen. 
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Generalvertreter der Korksteinfabrik Grünzweig & Hartmann, G. rn. b. H., Ludwigshafen a. Rh 
Erste, älteste und grösste Korksteinfabrik des Kontinents. 

Baukonstruktion aus Rorkstein 
.— OrfgmaT-Xorkstreifen 30 mlm- 

Linoleum. 
Reform Korksteinplattcn 
Mörtel orior Kitt 

Beton . Dachpappe^ 

Armierte Korkplatten 

Fussboden-und 

Beckenconstructionen 

Korksteine und Korksteinplatten 
für baugewerbliche Zwecke. 

Zur Isolierung für: 

Ziegel-, Schiefer-, Metall- und Holzzement-Dächern 
Massivdächern aller Art, Betondächern etc.; 

Massiven Mauern und Fachwerk-Wänden; 

Feuchten Wänden und Untergeschossräumen; 
Gewölben und Fussboden; 

Scheidewänden und Fensternischen; 

Kühlräumen, Eis- und Lagerkellern. 

Zur Herstellung von: 

Elastischen und schalldämpfenden Fussboden-Unter 
lagen für Linoleum; 

Leichten, freitragenden Scheidewänden; 

Zwischendecken und Deckenverschalungen; 
Warm- und Kaltluft - Kanälen für Heizungs- unc 

Ventilations-Anlagen; 

Telephonzellen. 

Als selbständiges Bauelement für 

Wohnhäuser, Villen, Stallungen, Personen- und Lagerhallen, Remisen, ambulante Lazarette, Sanatorien, Baracken 

Wärterhäuschen, Pavillons, Schutzhütten etc. 

Ausführung 

jeder Art Arbeiten 
unter Garantie. 

Tausende von 

Referenzen u.Zeugnissen 
aus allen Ländern. 

Eigenes 

Architektur-Rureau 
zur Konstruktion 

von 

Korksteinbauten. 

Kataloge, 

Kostenberechnungen, 

fachkundige Ratschläge 
und Projekte 

prompt und gratis. 

Langjährig geschultes 

Monteur-Personal. 
Grosses Lager, 

rasche Bedienung 
jrwnr 

WANNER & C 

HORGEN. 

WANNER & C' 

HORGEN. 

Grand Hotel „Erzherzog Johann“ am Semmering. 
Einbau sämtlicher Mansardenräume, Herstellung von Dachschrägen, Scheidewänden, 

Gangwänden etc. aus Korkstein. 

ORZUGE: Kurze Bauzeit, rasches Austrocknen, Schutz gegen Temperatureinflüsse, 
feuersicherer Schutz der hölzernen Dachkonstruktion. 
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Bis 681 Kraftersparnis 681 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
- - gegenüber allen andern Systemen. 

A. Knndig-Ilonegfer & Co., 
Ventilationsgeschäft, Zürich 

Innert 2 Jahren wurden über 150 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Eisen- und Metallgiesserei. Spezialität: Maschinen- u. Apparatenbau. 

Mittlere und schwere üterhzeusmnschinen amerikanischer und deutscher Bauart, 
nur in Präzisionsausführung. 

Generalvertretung für die Schweiz: Ingenieur Rud. Falkner in Liestal b. Basel. 

Leitspindel-Drehbänke 
Karussell-Drehbänke 
Säulen-Bohrmaschinen 
Radial-Bohrmaschinen 
Mehrspindel- 

Bohrmaschinen 
Hobelmaschinen 

do. für Schienen 
do. für Bleche 

Stossmaschinen 
Shapingmaschinen 
Horiz. Bohr- u. Fräs¬ 

maschinen 
Horizontale Bohrwerke 
Zylinder-Bohrmasch. 
Fräsmaschinen m. horiz. 

u. vertik. Spindeln 
Blech-Biege- u. Richt¬ 

maschinen 

Räder-Drehbänke 
Achsen-Drehbänke 
Räder-Ausbohrmaschin. 
Schienen-Bohrmaschin. 
Kurbelzapfen • Ausbohr¬ 

maschinen 
Pleuelstangen Ausbohr¬ 

maschinen 
Hydraul. Pressen zum 

Aufziehen der Räder 
Bandagen-Drehbänke 
Aufwurfhämmer 
Riemenscheiben - Bohr¬ 

maschinen 
Wellen-Drehbänke 
Geschoss-Drehbänke 
Spezialmaschinen für 

Eisenbahn-Werkstätten 
Horizontal-Bohr- und Fräsmaschine mit elektrischem Antrieb. 

etc. etc. etc. 

Aktiengesellschaft vormals 

Joh. Jacob Rief er & Co., Winterthur 
Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 

Komplete Anlagen für 

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 

Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische Änlagen: 
Turbinen prancis, 3onval, Girant, Pelton, 

Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische gremsregulatoren. 
Elektrische Strassenbahnen mit Gleich- u. Mehrphasenstrom. 
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Gesellschaft der 

Ludwig von Roirschen Eisenwerke 
Filiale: GiCSSCm Bern liefert: 

Hebezeuge jeder Art 
als: Laufkrane, und feste od. fahrbare 

Drehkrane für Hand- und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für 

hydraulischen, elektrischen und Trans¬ 

missionsbetrieb. 

Eisenbahnmaterial 
als: Drehscheiben und 

Schiebebahnen 
für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, 

für Vignol- und Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung 

und Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau; kompi. Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene 

patentierte Systeme.) Seit 1898 15 Tou- 

risten-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen 
für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische Cementsteinpressen. 
= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. = 

Echt schlesischen Holzzement. 
Asphalt-Dachpappen in allen Stärken 

Prima Carbolineum. 

Jj|£ 
* 

K.»*e 

re«e° 

■YvÜS 
ue'A ü‘ 

Isolier-Paplere. 
Isolier-Filzkarton. 

Spezialitäten. — Vertretungen. 

Exploitation de Marbre de la Garriere de Daviaz 
MASSONGEX (Valais). 

Pierre dure de qualite exccptionnelle (superieure mais a =similable a 

celles de Collombey et Arvel), ä grain fin homogene gris-clair, rose-vert, 

rösistant ä plus de 1600 kilos au centim&trc carre; inalterable aux intem- 

peries. — Pour travaux de constructions soignees: Pierre de taih; de 

premier choix pour bätiments, marbreries, etc. 

Envoi d’6chantillons et devis sur vu des plans et dessins soumis. 

Vente de Mastic Meyer. 
Cette carri&re, en bon £tat d’exploitation et bien outillee, serail 

c£d6e au besoin a un preneur intelligent connaissant la partie. Conditions 

avantageuses. 

C. CHAMOREL 
Entrepreneur et marchand de pierres, La Borde, Lausanne. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

S ägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 110 000 Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Qrand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TEDEPHOri 3866. — 

für alle Zwecke 

liefert billigst 

Chr. Oechslin, Schaffhausen, 
Draht- und Hanfseilerei. 

Cement-,KnlK-& Cementstelnfahrlk 
Räpfnaeh b. Horgen 

empfiehlt ihre seit 25 Jahren in der verschiedensten Verwendung erprobten 

Produkte wie: 

Cementsteine 
in allen Formaten für Rohbau und gewöhnliches Mauerwerk, 

Kaminformsteine, div. Formsteine 
für Schächte und Stollenmauerung, 

Gartensteine und Platten, leichte Tuffsteine 
für Scheidewände und Riegelmauerwerk, ferner 

la. Röhrencement, Hydr. Scliwar. Kall and Cementröhren 
IO—60 cm weit. 

Normenfestigkeit, prompte Bedienung und billigste Preise zusichernd. 

Wasser-Reinigungs-Anlagen 
Dampfmaschinen 

Filterpressen 

Armaturen 

Pumpen 

fl. L. fl. Dehne, Maschinen¬ 
fabrik, Holle o. S. 

Alleinvertreter für die Schweiz: 

J. Terrisse, 21 Rue Toepffer ä Geneve. 

Rufzügefabrik 

Alfred Schindler, Luzern 
Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 
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Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen, 



Als Vertreter (für die ganze Schweiz) des 

Stahlwerks-Verbandes, Düsseldorf 
liefern wir: 

Schweres Cisenbahn-Oberbau-Material, 
als: Stahlschienen, Flusseisenschwellen, Befestigungsmaterial — für Normalbahnen. 

Leichtes Eisenbahn-Oberbau-Material, 
als: Stahlschienen, Flusseisenschwellen, Befestigungsmaterial — für Lokalbahnen, Bergbahnen etc. 

Oberbau-Material für Strassenbahnen, 
als: Rillen- und sonstige Schienen, nebst allem Kleineisenzeug. 

Rollbahn-Schienen und komplettes Rollbahn-Gelelse. 

Ferner: V)eiCheil, KreUZU^d etc 

für Eisenbahn- und Strassenbahn-Oberbau aller Systeme. 

Für Offertstellung in diesen Materialien, Einsendung von Profilskizzen und 

Anfertigung von kompletten Oberbauzeichnungen halten wir uns empfohlen 

ITZ MARTI WINTERTHUR. 

esrtojj/tt a8$. 

#.. . . . 3 0- ^ 
tjp >9.5 /ui \zctj 

Schiene ca 
24,sKaprm. 

Eisenschwelle 

Marmor-MosaikplaUen 
Einfache und MosaiK-CementpIatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrlk Hochdorf. 

Schweizerische Bundesbahnen 
Kreis II. 

Die Zimmerarbeiten der Dachstühle für das neue Aufnahmsgebäude 

im Bahnhof Basel mit zirka 180 tn3 abgebundenem Bauholz sind samthaft 

oder in Abteilungen zu vergeben. 
Pläne, Vorausmasse und Uebernahmsbedingungen sind in dem Bureau 

der Bauleitung (Zentralbahn'platz, altes Postgebäude) zur Einsicht aufgelegt. 

Uebernahmsofferten sind bis 13. März 1905, abends 6 Uhr, ver¬ 
schlossen und mit der Aufschrift: «Zimmerarbeiten Aufnahmsgebäude Basel» 

der Unterzeichneten Direktion einzureichen. 

Basel, den 15. Februar 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 
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Patent-Inhaber: 

Sequin & Knobel, 
Zlvll-Ingenieur-Bureau für modernen Fabrikbau 

RÜTI (Zürich). 

O Patent Nr. 23428 

V orteile: 
1. Unabhängigkeit der Gebäudelage von der Himmelsrichtung, 

2. Geringstes Gewicht bei sehr guter Isolation, 
3. Unübertroffene Lichtwirkung mit spezieller Lüftungsvorrichtung, 
4. Rasche und billigste Erstellung bei jeder Jahreszeit, 
5. Beste Eignung auch für schwierige klimatische Verhältnisse, 
6. Widerstandsfähigkeit gegen Feuer; billige, feuersichere Impräg¬ 

nierung durch Flammenschutz-Anstrichmasse. 

Empfohlen als rationellstes System für 

Magazine, Lagerhäuser, Werkstätten, Maschinenfabriken, 

Giessereien, Elektrizitätswerke, Spinnereien, Webereien, 

Bleichereien, Färbereien, Güterhallen, Markthallen, etc. 

Vertretung und Ausführung: 

E. Baumberger & Koch, 
Unternehmung für Dachkonstruktionen- und Bodenbelags-Arheiten 

BASEL. 
Hi 

Cement- u. Magnesitm, 
sowie sämtliche Anstrichfarben. 

S. H. COHN, Farbenfabriken, 
Berlin S. 59, Kottbuser Damm 70 C. 

Begründet Wörlitz 1796.-— 

eue flachkonstruktion für Fabrik-flau 
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I N H A l/r : Vergleichende UnteiSuchungen an Reaktioi.s-Niederdrucktuibinen. 

— L’architeclnre contempornine dans la Suisse romande, Lausanne II. — Zur Urabstim¬ 

mung der G. e. P. über die Reorganisation des eidg. Polytechnikums. — Sitnplon-'l unnel. 

— Miscellanea : Ein neues Polizeigebtiude in Bern. Ein Bau- und Verkehr-nniseu ii in 

Berlin. Ein Elektrizitätswerk an der Veveyse. Errichtung eines Kranzius-Denkmnls Das 

Wawelschloss in Krakau. Eine Ausstellung religiöser Malerei. Ein nettes Kunstaus¬ 

stellungs-Gebäude in München. Internationale Simplon-Ausstellung in Mailand. Wasser- 

veisorgung in Prag. Bernina-Bahn Eidgen. Kunstkommi ion. —Konkurrenzen: Parla¬ 

mentsgebäude in Montevideo. Post- und Telegraphcngebüude in La Chaux-de-Fonds. — 

Nekrologie . f II. Juvct. t Johann Müller. —- Korrespondenz. Vereinsnachiteilten * 

Züricher Ingenieur- und Architekten-Verein. (J, e. P : XXXVI Adreseverzeichni 

Hiezu Tafel IV : Hotel des Poslts et des 'I «ilegraphes ä Lausanne. 

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester (Quellenangabe gestattet. 

Vergleichende Untersuchungen an Reaktions- 
Niederdruckturbinen.') 

Von Professor Dr. Franz Fräsil in Zürich. 

Nachdruck verboten. 

Im Herbst 1903 hat der hohe schweizerische Schul 
rat den Kredit zum Ausbau der Niederdruckturbine in der 

hydraulischen Abteilung des Mascliinenlaboratoriums am 

eidgenössischen Polytechnikum auf Francisanordnung be¬ 
willigt; die Herstellung 

der betreffenden Bestand¬ 
teile — das sind zwei 

Leiträder mit Finkschen 
Schaufeln und vier Lauf¬ 

räder nebst Zubehör — 

wurde der Erbauerin der 

Niederdruckturbine, der 
Firma Escher Wvss & Cie. 
in Zürich übertragen. 

Die Firma brachte das 
bestellte Material im 

Frühling des Jahres 1904 

zur Ablieferung ; im ver¬ 

gangenen Sommersemes¬ 
ter bildete die Unter¬ 

suchung einer Garnitur 

den Gegenstand einer 

Schlussdiplomarbeit aus 
dem Gebiete des Tur¬ 

binenbaues und nebst- 
dem wurden seither 

mit derselben Garnitur 

Kursübungen abgehal¬ 
ten. 

Im Laufe des vergangenen September und Oktober 
sind mit dem gesamten Material eingehende Versuche an¬ 
gestellt worden. 

Die Beschreibung dieser Versuche und der bei den¬ 

selben erzielten Resultate, die Vergleichung letzterer mit 
den Ergebnissen früherer Versuche, sowie einige auf diese 

A. Die Versuchsobjekte. 

Die Konstruktion und Disposition der Niederdruck- 

turbine ist im Bericht über die Einrichtung des Maschinen- 

laboratoriums im Band XLII, Nr. 20 und 21 der Schweiz. 

Bauzeitung beschrieben; speziell die Anordnung als Francis¬ 

turbine ist daselbst in Abbildung 33 skizziert. 

Die gelieferten Garnituren umfassen : 

1. Ein Leitrad A mit 16 drehbaren Leitradschaufeln 

samt zwei Laufrädern (Nr. I und Nr. II) mit je 14 Schau¬ 
feln, jedes konstruiert 

für einen Wasserkonsum 
von 0,600 tnz Sek. bei 

5 m Gefälle. 
2. Ein Leitrad B mit 

ebenfalls 16 drehbaren 

Leitradschaufeln samt 

zwei Laufrädern (Nr. III 

und IV) mit je 12 Schau¬ 

feln, jedes für einen 

Wasserkonsum von 

0,600 y;/3/Sek. bei 5 tu 
Gefälle konstruiert. 

Die zu einem Leitrad 
gehörenden Laufräder 

sind bei sonst gleichen 

Dimensionen nur inso¬ 
weit verschieden, dass 
deren Eintrittsschaufel¬ 

kanten in verschiedenen 

Abständen von der Achse 

angeordnet sind, sodass 
das eine Laufrad mit 

grösserem, das andere 
mit kleinerem Schaufel¬ 

spalt arbeitet; ausserdem unterscheiden sich die beiden 
Gruppen von einander durch den Reaktionygrad, für welchen 

sie konstruiert sind, wie aus der nachstehenden Dimensions¬ 
tabelle gefolgert werden kann. 

Die Dimensionen der Leiträder A und B, sowie der 

zugehörigen Laufräder sind aus der Tabelle auf Seite 82 zu 

III IV I 

Abb. 3 und 4. Die vier I.aufräder. 

Vergleichungen basierende Schlussfolgerungen bilden den 

Gegenstand des nachfolgenden Berichtes. 

>) In einem am 23. November 1004 vor dem Zürcher Ingenieur- und 

Architcktcn-Verein gehaltenen Vortrag hat Herr Prof. Dr. Fräsil über die 

Ergebnisse dieser Untersuchungen in kurzer Weise berichtet und die erwei¬ 

terte Veröffentlichung seines Berichtes in der Schweizerischen Bauzcitung 

jn Aussicht gestellt. Die Red. 

ersehen; Abbildung Nr. 1 zeigt den Einbau einer Garnitur 
im Turbinengehäuse, Abbildung 2 (S. 821 gibt den Kon¬ 

struktionsplan der Turbine, die Abbildungen Nr. 3 und 4 

stellen die vier Laufräder dar. 
In den Abbildungen 5 und 6 ^S. 83) ist die Stellung 

der Leitradschaufeln gegen die Laufradschaufeln für die 
verschiedenen Garnituren dargestellt. 

Die Verstellung der Leitradschaufeln behufs Regulie- 
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rung von Hand erfolgt mittelst des aus den Abbildungen 

1 und 2 ersichtlichen Regulierringes mit Zahnrädergetriebe. 

Das Saugrohr taucht frei ins Unterwasser ein. 

B. Zweck und Programm der Versuche. 

Wie schon aus der Beschreibung der Räder zu ent¬ 

nehmen ist, war in erster Linie beabsichtigt, durch ver¬ 

gleichende Untersuchungen an Rädern von sonst gleicher 

Konstruktion und Aus¬ 

führung den Einfluss Vergleichende Untersuchungen an 

der Grösse des Schau¬ 

felspaltes und weiter 

die Wirkungsweise von 

Rädern gleicher Kon¬ 

sumsfähigkeit aber von 

verschiedenem 

tionsgrad 

Reak- 

zu bestim¬ 

men ; ausserdem sollten 

auch an sich die Grund¬ 

lagen vermehrt werden, 

deren Kenntnis zur 

Bestimmung der ver¬ 

schiedenen Verluste in 

Turbinen im Allgemei¬ 

nen nötig ist. 

Demgemäss war auch 

das Programm ein sehr 

breites: Bremsung der 

einzelnen Systeme bei 

verschiedenen Eröff¬ 

nungen des Leitradquer¬ 

schnittes, bei verschie¬ 

denen Gefällen, vom 

Stillstand bis zum Leer¬ 

lauf; möglichst kontrol¬ 

lierte Gefälls- und Was¬ 

sermessungen für jeden 

Bewegungszustand der 

einzelnen Systeme; Be¬ 

stimmung der Aussen- 
widerstände durch Spezialversuche. Während der Versuche 

fand das ursprüngliche Programm eine wesentliche Erweite¬ 

rung dadurch, dass es bei der Art der weiter unten beschrie- 

Dimensionstabelle. 

Abb. 2. Konstruktionsplan der von Escher 

Masstab 

Leitrad A B Bemerkungen 

Lichte Weite 

Breite B 

Grösster j Schau 

Mittlerer v wink 

Kleinster J &■ 

ja -s 
OJ 

Austrittsdurchmesser 

Schaufelzahl 

( S m 13 
* § 2 
S c 1 

M 

61 mm 

100 » 

27 0 

19 ” 

11 0 
868 mm 

16 

70 mm 

100 » 

31 0 

22 0 30’ 

14 0 

866 mm 

16 

Siehe hiezuAbbil- 
dungen 5 und 6. 

Laufrad I II III IV 

Eintritts-Radius.mm 404 416 4O4 416 über die Schau¬ 
fel-Eintrittskante 
gemessen 

Eintrittswinkel. 8o° 30' 00
 

0
0

 0
 

47 0 
51 0 an der voreilen¬ 

den Fläche des 
Zellenraums ge- 

Schaufelzahl. 14 14 12 12 messen 

Wirksamer Austrittsradius r.^in mm 
als Schwerpunktsrad'us: 

Der Austrittsflache gerechnet . 322,8 322,8 3U 3U 

Durch Versuch bestimmt . . . 323 323 3U 3U hierüber s. Kap.F 

Diese Dirnen- 

Austrittsfläche ..... ml 0,1215 0,1215 0,1034 0,1034 
sionen geben 
wegen d.Krüm¬ 
mung d. Durch¬ 

flussprofils 
nicht die wirk- 

Schaufelwinkel am Austritt . 22 0 30’ 22 0 30' 18 0 34' i8° 34' liehe Austritts¬ 
fläche und den 
wirklichen Aus¬ 
trittswinkel 

Gewicht.kg 252,2 250,5 268,5 263,5 

Massenträgheitsmoment kg'mj Sek.2 2,636 2,6l8 2,800 2,746 

benen Beschaffung des Aufschlagwassers durch die grosse 

Sulzersche Zentrifugalpumpe (S. Abb. 24 und 30 des oben 

erwähnten Berichtes betreffend das Maschinenlaboratorium 
Bd. XLII, S. 231 und 240) möglich wurde, Versuche bei 

konstanter Beaufschlagung, variabler Tourenzahl, zugemes¬ 

sener Wassermenge und dementsprechend veränderlichem 
Gefälle anzustellen, im Gegensatz zu der bisher gebräuch¬ 

lichen Methode, die Untersuchungen bei konstantem Gefälle 

durchzuführen ; es wird 
Reaktions-Niederdruckturbinen. sich aus dem Spätem 

ergeben, dass sich diese 

Versuchsmethode ge¬ 

rade für die Bestim¬ 

mung der Einzeln wider¬ 

stände gut eignet. 

C. Der Betrieb 

Die Wasserbeschaf¬ 
fung erfolgte, wie schon 

mitgeteilt, durch die 

grosse Sulzersche Zen¬ 

trifugalpumpe, welche 

von der Dreifachexpan- 

sions-Dampfmaschine 
der kalorischen Abtei¬ 

lung im Maschinenlabo¬ 

ratorium angetrieben 

wird. Die Lieferungs¬ 

fähigkeit der Pumpe 

wurde durch Einstellen 

der Tourenzahl am Re¬ 

gulator der Dampfma¬ 

schine den Bedürfnissen 

angepasst; bei denjeni¬ 

gen Versuchsserien, bei 

welchen die Erhaltung 

möglichst konstanten 

Gefällesangestrebt war, 

1 : 10. wurde der Ueberschuss 

der gehobenen über 

die von der Turbine jeweilen konsumierte Wassermenge, über 

den Ueberfall des Oberwasserkastens der Turbine abgeführt, 

dessen Ueberfallskante auf eine dem gewünschten Gefälle 

entsprechende Höhe eingestellt war; bei den oben er¬ 

wähnten, nachträglich eingeschalteten Versuchsserien wurde 

der Ueberfall ausgeschaltet, die Lieferungsfähigkeit der 

Pumpe so eingestellt, dass das Oberwasserniveau in mög¬ 

lichst tiefe Lage kam und auf diese Art alles von der 

Pumpe gelieferte Wasser der Turbine zugeführt. Die hiebei 

aufgetretenen Erscheinungen werden später ausführlich be¬ 

schrieben werden. 
Die sachgemässe Anordnung betreffs Verwendung 

des Betriebsmaterials und Zuteilung des Betriebspersonals 

sei hiemit der Betriebsleitung bestens verdankt. 

D. Die Messeinrichtungen. 

a. Gefällsmessung. 

Für diese waren am Oberwasserkasten und am Ge¬ 

häuse offene Piezometer angeschlossen, durch welche einer¬ 

seits der Stand des Oberwasserspiegels im Oberwasser¬ 

kasten, andererseits derjenige Wasserstand beobachtet 

werden konnte, der dem Druck im Gehäuse entsprach; es 

wurde hiedurch ein Mass für die Beurteilung des Gefälls- 

verlustes vom Wasserkasten bis ins Gehäuse und gleich¬ 

zeitig in der Stetigkeit der Veränderungen in beiden Piezo¬ 

metern eine geeignete Kontrolle für die Ablesungen erhalten; 

an der Beobachtungsskala der Piezometer wurden Meeres¬ 

höhen abgelesen. Die Höhe des Unterwasserspiegels an 

der Turbine wurde mittels Schiebepegels (Siehe Abb. 15 

in Bd. XXXIV, S. 207 der Schweiz. Bauzeitung) ebenfalls in 

Meereshöhen abgelesen. Die Einstellung der Skalen, und 

zwar sowohl jene der bereits genannten, als auch die der 

im nächsten Absatz aufgeführten, geschah durch ein, an 

einen städtischen Fixpunkt angeschlossenes Nivellement. 

Wyss 8f Cie. gelieferten Versuchsturbinen. 
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b) Wassermessung. 

Die Wassermessung erfolgte im Prinzipe an dem in 

den Untergraben der Turbine, d. i. den Messkanal der 

hydraulischen Abteilung (siehe Abb. 23 im Bd. XLII, S. 230 

der Schweiz. Bauzeitung) eingebauten vollkommenen Ueber- 

fall, mittelst zweier Schwimmer, deren Skalen derart einge¬ 

stellt waren, dass die mit dem Schwimmer verbundenen 
Zeiger bei gerade bis zur Ueberfallskante gefülltem Kanal auf 

Null standen,r und durch einen in der Nähe der Schwimmer 

angebrachten Schiebepegel, dessen Nullstellung durch 

direktes Einmessen mittelst Wasserwage von der Ueber¬ 

fallskante aus bestimmt wurde; die Schwimmer sind 

behufs Vermeidung von Strömungsstörungen nicht im 

Kanal direkt sondern in zwei Seitenräumen aufgestellt, 
welche mit dem Kanal, der an der betreffenden Stelle in 

Holz ausgeführt ist, durch einige Löcher in der Kanalwand 

in Kommunikation stehen, sonst aber vollständig abgedichtet 

sind. Die Disposition derselben, sowie des Schiebepegels 

sind aus Abbildung 7 (S. 84) und der photographischen 

Aufnahme (Abb. 8, S. 85) ersichtlich. 
Die Ueberfallsbreite beträgt 0,800 m bei 1,000 m 

Kanalbreite. Die Ueberfallskante ist auf Höhenquote 455,133 ni, 
die Kanalsohle direkt am Ueberfall auf Höhenquote 454,695 m 

gelegen; die Ebene der Schwimmerachsen liegt 0,88 m, der 

Schiebepegel 1,320 m oberhalb des Ueberfalls. Die Länge 
des Kanals von der Unterwasserkammer unterhalb der Tur¬ 

bine bis zum Ueberfall beträgt 13,2 m. Um das Wasser 

im Kanal zu beruhigen und ihm eine möglichst wellenfreie 

Strömung zu geben, sind am Kanaleingang drei Rechen 
(siehe oben erwähnte Abb. 23 des Messkanals Bd. XLII, 

S. 230) eingebaut; ausserdem konnte durch Einlegen von 

Staubrettern am obern Rechen der Wasserspiegel im 

Unterwasserkasten auch bei kleinem Wasserkonsum immer 

so gehalten werden, dass das Saugrohr der Turbine zu¬ 

verlässig tauchte. 
Der so angeordnete Ueberfall und ein kleinerer von 

500 mm Breite dienen schon seit Betriebsbeginn des Labora¬ 
toriums als Messtation für die Wassermessübungen der 

Studierenden; mit dem kleinern Ueberfall konnten, unter 

Benützung des hinter dem Ueberfall befindlichen Kanalteiles 
als Aichreservoir, direkte Ueberfallsprüfungen und Ver¬ 

gleichungen mit bekannten Ueberfallsformeln vorgenommen 

werden; mit dem 0,800 m breiten Ueberfall wurden solche 

Vergleichungen bei Ausarbeitung der Messungen mit dem 

hydrometrischen Flügel angestellt. In beiden Fällen stellte 

es sich aber heraus, dass bei den vorliegenden Verhältnissen 

keine der für die Vergleichungen herangezogenen vier 

Formeln, d. h. der Formeln von Frese (siehe Zeitschrift des 

Vereins deutscher Ingenieure, Jahrgang 1890, S. 1285 u. f. 1 

von Wex (siehe Wex, Hydrodynamik, Entwicklung neuer 
Formeln zur Berechnung der Abflussmenge), von Brasch¬ 

mann (siehe Rühlmann, Hydromechanik), von Redtenbacher 

(siehe Redtenbacher, Resultate aus dem Maschinenbau 1 
genau stimmte; namentlich zeigte es sich bei den Aus¬ 

arbeitungen der Flügelmessungen, die zur Lösung der 

Eingangs erwähnten Diplomaufgabe aus dem Gebiete des 
Turbinenbaues im Sommersemester 1904 durchgeführt wur¬ 

den, dass bei kleinern Wassermengen die Formel von 
Braschmann, bei grossem Wassermengen diejenige von 

Redtenbacher mit den Messungsresultaten in besserer Ueber- 
einstimmung waren. Diese Messungen wurden mit dem 

zum Inventar der hydraulischen Abteilung gehörenden 

Amslerschen hydrometrischen Flügel Nr. 219 vorgenommen, 
der zu Beobachtungen der Zeit für 50 Flügelumdrehungen 
mit dem bekannten elektrischen Läutwerk, ausserdem aber 

mit einem Telephon ausgerüstet ist, das jede Flügelum¬ 
drehung signalisiert und somit eine gute Beobachtungskon¬ 

trolle ergibt. Es sei noch erwähnt, dass die Kontakteinrich¬ 
tung für das Telephon (nach Konstruktion von Prof. Dr. 

J. Amsler-Laffon) derart getroffen ist, dass bei normaler 
Drehung des Flügels ein einfaches Signal, bei umgekehrter 
Flügeldrehung (in Wirbeln und rückströmendem Wasser) 

ein Doppelsignal hörbar wird. Im vorliegenden Fall kam 

diese Einrichtung nicht zum Gebrauch, da durchwegs posi¬ 

tive Strömung vorhanden war. 
Auf Grund der erwähnten Beobachtungen erschien es 
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Vergleichende Untersuchungen an Reaktions-Niederdruckturbinen. 

Daten der Aichung: 

Ueberfall- 

höhe 

in 

Wassermenge gern, mit Flügel : Wert der 

Aichungs- 

kurve 

in3) Sek. 

Ab¬ 

weichung 

in °/o, 

T<2 
=IOO- 

q 

Quadrate 

der Ab¬ 

weichun¬ 

gen 

°'o 

Ueberfall- 

höhe 

in 

Wassermenge gern, mit Flügel: Wert der 

Aichungs- 

Ab¬ 

weichung 
Ouadrate 

der Ab¬ 

weichun¬ 

gen 

°/o 
Datum 

Nr. 599 
O m3/Sek. 

Nr. 47i 

-)- z/z3Sek. 

Nr. 219 

® in3\Sek. 
Datum 

Nr. 599 

O »z3/Sek. 

Nr. 471 

T in3! Sek 

Nr. 219 

£ in3! Sek. 

kurve 

„z3/Sek. 
JQ 

=IOO- 

Q 

0,263 9- 9. 04 0,2010 — — 0,1991 ■T o,95 0,9020 0,4598 15. 11. 04 -- — 0,4880 0,4876 + 0,01 0,0001 

0,270 9- 9. 04 0,2087 — - 0,2080 + o,34 0,1155 0,4600 14. II. 04 — — 0,4880 0,4878 0,00 0,0000 

0,270 9- 9. 04 — 0,2078 — 0,2080 - 0,09 0,0081 0,4618 II. I 1. 04 — — 0,4825 0,4908 — 1,66 0,7605 

0
 

to
 

00
 

O
o 24. 5- °4 — — 0,2280 0,2248 4" I,42 2,0170 0,4740 8. 9.04 0,5056 — — 0,5109 — 1,04 0,4050 

°,33J4 21. 11. 04 — — 0,2868 0,2886 — 0,62 0,3845 0,4740 8. 9. 04 — 0,5104 — 0,5109 + O,01 0,0001 

o,344 8. 9 °4 — 0,3öS 7 — 0,3068 -j- 0,62 0,3845 0,4768 10. 11. 04 — — 0,5220 0,5161 + 1,14 1,3000 

0,35^ 8. 9. 04 — 0,3170 — o,3G7 - - 0,22 0,0424 0,4790 7. 9.04 0,5218 — — 0,5197 + 0,40 0,1600 

0,3600 8. 9. 04 — 0,3280 — 0,3298 — 0,54 0,2918 0,4860 7. 9.04 0,5346 — — 0,5319 + 0,51 0,2600 

0,3604 22. 1 x. 04 — — 0,3300 0,3304 - 0,01 0,0001 0,4880 9. 9.04 0,5380 •—• — o,5354 + 0,49 0,2400 

0,3720 20. 5- °4 — — 0,3460 0,3480 — 0,57 0,3250 o,4915 8. 9. 04 0,5460 — — 0,5412 + 0,89 0,7920 

0,3860 19. 5- 04 — — 0,3660 0,3687 - o,73 0,5335 o,49! 5 8. 9. 04 — o,5397 — 0,5412 -0,28 0,0784 

0,3910 20. 5 °4 — — 0,3723 0,3764 - 1,09 1,0940 0,495° 6. 6. 04 — — 0,5420 o,5478 - 1,06 1,1250 

0,4225 13- 9. 04 0,4193 — — 0,4257 — 1,5° 2,2500 0,4965 7. 9.04 0,555° — — o,55oo + 0,635 0,6730 

0,4225 13- 9. 04 — 0,4290 — 0,4257 + o,77 o,5935 o,497o 8. 9. 04 O
 

Ln
. 

Dn
 

O 00
 

— — 0,5506 0,00 0,0000 

0,4232 17- 11.04 — — o,4335 0,4268 4- T57 2,4650 0,497° 8. 9. 04 — o,5537 — 0,5506 + 0,93 0,8660 

0,435° 27. 5- °4 — — 0,445° 0,4461 — 0,22 0,0484 0,4975 13. 9.04 0,5542 — — o,552i 4" 0,38 0,1447 

o,4435 r3- 9. 04 — 0,4620 — o,4595 + o,54 0,2920 o,4995 9. 9. 04 0,5554 — — o,5558 — 0,01 0,0001 

0,4500 27. 5- 04 — — 0,4800 0,4710 + i,9i 3,6500 0,5030 4. 6. 04 — — 0,5570 0,5619 — 0,87 0,7580 

o,45i 14. 9. 04 0,4650 — — 0,4723 — 1-55 2,4005 0,5040 9. 9.04 — 0,5640 — 0,5639 0,00 0,0000 

0,453 27. 5- °4 — — 0,4680 0,4762 — C72 2,9558 

Die mittlere Abweichung in °/0 0,863 %; a = 39 Zahl der Messungen. 



i8. Februar 1905.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 35 

geboten, durch eine Reihe von eingeschalteten Flügelmes¬ 

sungen die Prüfung des Ueberfalls zu erweitern; hiefür 

wurde folgendes Programm in Aussicht genommen : 
In einer Anzahl von Versuchsserien verschiedenen 

Wasserkonsums werden Dauerversuche mit gleichzeitigen 

Flügelmessungen und Ueberfallsbeobachtungen eingeschaltet. 

Es werden für die Messung zwei andere Flügel und zwar 

in einem Messprofi] 3,6 m vor dem Ueberfall der Ottsche 

Flügel Nr. 599 mit ovaler Stange, in einem zweiten Mess¬ 

profil 5,4 m vor dem Ueberfall der Ottsche Flügel 
Nr. 471 verwendet. Die Messungen finden mit 

beiden Flügeln gleichzeitig und mit möglichst 

gleicher Punktverteilung in den Profilen statt. 

Beide Flügel sind mit elektrischem Läutwerk 
und Epperscher Aufhelfung ausgerüstet und ge¬ 

hören ebenfalls zum Inventar der hydraulischen 

Abteilung; deren Konstanten wurden ebenso wie 

diejenigen des Flügels Nr. 219 vom eidgenössi¬ 
schen hydrometrischen Bureau auf dessen Flügel¬ 

prüfungsstation in Worblaufen bestimmt. Ausser¬ 

dem wurden später, nach Abschluss der Versuche 

gelegentlich des Unterrichtsbetriebes mit Flügel 

Nr. 219 an der Messtelle des Flügels Nr. 599 

noch weitere Messungen vorgenommen. Die drei 

Flügel sind auf Abbildung 9 mit ihren Ausrüs¬ 
tungen ersichtlich. 

Nach Ausreihung derjenigen Versuche, bei 
denen durch Versagen des Läutwerkskontaktes 

Störungen und damit Unsicherheiten eingetreten 
sind, und solcher Resultate, die weit über die 

deutlich ausgeprägte Kurve hinausfielen, die durch 

das Diagramm in Abbildung 7 bestimmt ist, in 

welchem als Abszissen die jeweiligen Ueberfalls- 
höhen, als Ordinaten die gemessenen und in bekannterWeise 

berechneten Wassermengen eingetragen sind, ergab sich, dass 

für den vorliegenden Fall eine Spezialformel zu bestimmen 
sei, für deren Aufstellung folgende Erwägungen in Betracht 

kamen: Der Ueberfall zählt nach den Erörterungen Freses in 
seinem Berichte über die Herrnhäuser Versuche (siehe Zeit¬ 
schrift des Vereins deutscher Ingenieure, Jahrg. 1890 S. 1310) 
zwar zu denjenigen mit Seitenkontraktion, wobei diese je¬ 

Versuche von Castel und Lesbros angedeutet, dass bei 

kleinen Ueberfallsbreiten und wachsendem Verhältnis 
-'G 

(wobei B die totale Kanalbreite bedeutet) sich der Ueber- 
fallskoeffizient mit wachsendem h demjenigen Wert nähert, 

der dem Ueberfall ohne Seitenkontraktion, also dem Fall 

— = 1 entspricht. Dies stimmt nun mit den Versuchs¬ 

ergebnissen gut überein und es wurde daher die Formel 

Abb. 8. Wassermesstation im Maschinenlaboratorium am eidg. Polytechnikum. 

S| S2 Schwimmer, P0 Schiebepegel für den Ueberfall, F, F2 hydr. Flügel, P, P2 Schiebepegel 
für die Flügelmessung. 

für den Ueberfallskoeffizienten u auf Grundlage der Frese- 

schen Entwicklungen bestimmt. 
Frese setzt,« — <<0 • f, wobei «0 den Koeffizienten für 

unendlich grossen Kanalquerschnitt, f den Korrekturkoeffi¬ 

zienten für endlichen Querschnitt bezeichnet. Es wurde 

nun letzterer ganz der Form nach und mit denselben Kon¬ 
stantenwerten beibehalten, wie er sich in der Herrnhäuser 

Formel vorfindet, und mit zweimaliger Ausgleichung durch 
die Methode der kleinsten Quadrate die Konstanten 

von «o bestimmt, wobei mit Rücksicht darauf, dass 

im gegebenen Fall ~ — konstant = 0,80 m ist, die 

beiden Endglieder in «0 zusammengezogen wurden. 

Es ergab sich hiemit für den Ueberfall in seiner 
bestehenden Disposition und für die angewandten 

Messeinrichtungen folgende Formel für den Ueber¬ 

fallskoeffizienten : 

| o.6374 — 
0,01391 ) 

/ b \2 0,0375 ] 

U) ~~i~ °>°25 H 
—/ A \3 , } 
(/T °-oaoJ 

Abb. 9. Die hydraulischen Flügel. 

doch wegen der kleinen Breite von 0,8 m als unvollkom¬ 

men ausgebildet zu betrachten ist. An der angegebenen 
Stelle konstatiert Frese, dass dies der Fall ist, wenn mit 

h die Ueberfallshöhe, mit b die Ueberfallsbreite bezeichnet 
wird, 

bei h — 0,2 0,3 0,4 0,5 m 

b < 1,5 2,0 2,5 3,0 m ist. 
Auf Seite 1341 desselben Berichtes wird dieser Um¬ 

stand noch näher beleuchtet und speziell unter Hinweis auf 

h \2 

jr) * 

wobei H die jeweilige zu h gehörige Wasserfiete 

an der Messtelle bedeutet. 
Es wäre vielleicht mit Rücksicht auf die Be¬ 

deutung der Faktoren «0 und e sachlicher gewesen, 
die Konstanten von £ und nicht diejenigen von «ft 

den gegebenen Verhältnissen anzupassen; bei dem 

empirischen Charakter dieser Grössen und dem 

speziellen Zwecke einerseits, andererseits da sich 
die Rechnung hiedurch vereinfachte, erscheint die 

durchgeführte Konstantenbestimmung aber doch 

genügend genau, was durch das Diagramm und die 
berechnete Grösse des mittlern wahrscheinlichen Fehlers, 

der + o,863°/0 beträgt, bestätigt sein dürfte. Im Diagramm 
ist die mit wachsendem h eintretende Annäherung an die 

Formel für Ueberfälle ohne Seitenkontraktion ersichtlich. 

Für die Ausarbeitung der Versuche, bzw. die Berechnung 
der Wassermenge aus der gemessenen Ueberfallshöhe mittelst 

2 
der Formel 0 = — /t - b h j 2 g h wurde die 

(Forts. oben gefundene Formel für u benützt. folgt.') 
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L’architecture contemporaine dans la 
Suisse romande. 

Par A. Lambert, architccte. 

Lausanne II. Hotel des Postes et des Telegraphes. 
(Fin, avec planche IV.) 

L’edifice et ses annexes sont eclaires au moyen de 

800 lampes electriques de 16 et 25 bougies et de 11 lam- 

pes ä arc. La commune de Lausanne 

a ä livrer le courant electrique ne- 

cessaire ä l’eclairage, eile dispose 

d’une force de quatorze mille chevaux 

pris au Rhone ä St-Maurice; comme 

reserve cependant, en cas d’avarie 

survenant au transport de force de 

St-Maurice ä Lausanne ou au reseau 

de distribution urbain, l’Administra- 

tion föderale a juge necessaire de 

s’assurer un eclairage independant 

du reste de la ville. En consequence, 

le service d’electricite de la ville de 

Lausanne installa une turbine com- 

mandant directement une dynamo 

ä courant continu, pouvant, soit 

charger une batterie d’accumulateurs, 

soit travailler de concert avec celle- 

ci ä l’alimentation des lampes. La 

turbine a ete livree par M. J. Duvil- 

lard ä Lausanne, eile developpe 

40 chevaux effeetifs ä l’allure de 

720 tours par minute sous une chute 

de 120 metres d’eau. La batterie 

d’accumulateurs se compose de 70 

elements fournis par la fabrique 

d’Oerlikon, les 28 premiers elements 

servent au reglage de la tension, et 

sont mis en circuit au moyen d’un 

reducteur double provenant de la 

maison Schlickert de Nuremberg. Le 

tableau de distribution a ete con- 

struit et monte par la societe d’elec- 

tricite Alioth, les instruments de 

mesure proviennent de la maison 

Hartmann et Mann de Francfort 

s. Main. 
Le b ätiment principal est chauffe 

au moyen d’un Systeme central ä 

vapeur ä basse pression (0,15 atin. 

en marehe normale) installe par la 

maison Sulzer freres ä Winterthour. 

Deux chaudieres tubulaires horizon¬ 

tales, disposees au sous-sol et con- 

struites pour chargement periodique 

et feu permanent, produisent la 
vapeur; dies sont calculees pour fournir 440000 calories 

ä l’heure, par une temperature minimale de —150 centi- 

grades. A cet effet, chacune de ces chaudieres a une 

surface de chauffe de 28 m2. 
Les fondations des murs du bätiinent ont ete etablies 

de fa^on ä ce que la Charge du sol, qui est forme de mo- 

raines, ne depasse pas 3 kg par centimetre carre. Le socle 

du bätiment a efö execute en marbre de St-Triphon; la 

|)ierre de tadle du rez-de-chaussee et de la salle des gui- 

chets provient des carrieres de St-Imier. Aux etages supe- 

rieurs on a employe la pierre blanche de Savonnieres 

et le liais de Morley. Les grands escaliers interieurs ont ete 

construits en pierre de Villebois et en röche de Hauteville. 

Les paliers portant ces escaliers sont en ciment arme, ils 

coupent les grandes baies et sont par consequent soumis 

ä un effort de torsion tres considerable; ils ont ete con¬ 

struits en consequence et 11’ont subi aucun tassement. 

Le granit des escaliers exterieurs et du trottoir au Midi 

de l’Hötel des Postes a ete tire des carrieres du Tessin, 

celui des escaliers de service, ä l’interieur, provient de 

Colombey. 
Les planchers de tous les etages, ainsi que la ter- 

rasse sur les remises ont ete executes en beton arme Systeme 

Hennebique; ils ont ete construits par MM. S. de Molins, 

ingenieur, et A. Ferrari, entrepreneur. Celui de la terrassc 

a une portee de 9 m; il Supporte le roulage des fourgons 

et voitures postales, et est calcule pour une surcharge de 

1500 kg par m2. L’etancheitc absolue est obtenue par une 

couche de ciment ligneux emprisonne sous 10 cm de beton 

ordinaire sur le quel sont poses les carrelages d asphalte 

comprime permettant le roulage. Les planchers de 12 w 

de portee, n’ayant que 0,48 m d’epaisseur sans nervuies 

apparentes, portent toutes les cloisons des bureaux en porte- 

ä-faux. Les colonnes du rez-de-chaussee portent 140 tonnes 

avec un diametre de 0,55 m et une hauteur de 7 m. Le 
Systeme Hennebique a rendu de grands Services dans cette 

construction en permettant la solution aisee de problemes 

difficiles. 
Les principales dispositions du plan s’accusent nette- 

ment dans les faqades et donnent ä l’architecture de celles- 

ci un caractere en rapport avec la destination de 1 edifice. Le 

monument, vu du cöte du Nord (fig. 1, page 67), presente un 

bloc puissant, flanque de quatre pavillons; la fagade princi- 

pale est interrompue dans son axe par un avant-corps peu 

saillant. Les ailes sont recouvertes d’une haute toiture do- 

minee encore par les toits plus eleves des pavillons et du 

corps central; ces toits sont decores de lucarnes monu j 

Architectes: MM. Jost, Bezencenet Sf Girardet a Lausanne. 

Fig. 9. Detail des pavillons d’escaliers. — Echelle i : 100. 
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mentales, en parties ä deux etages, et de chemi- 

nees colossales. 
Ces dispositions sont celles de 1 architecture 

fran^aise de la Renaissance; c est aussi dans 
l’esprit de ce style que sont traitees les fac;ade> 
composees d’un rez-de-chaussee a arcades et ä 

refend et de deux etages a fenetres simples 

(fig. 8). Les grandes fenetres ä meneaux de pierre 
des pavillons d'escaliers (fig. 9) accentuent le 

caractere de chäteau Renaissance indique par les 

toits distincts sur chaque corps de bätiment et 
leur decoration de lucarnes et de cheminees, 
tandis que les pilastres ioniques embrassant deux 

etages du corps central, les richcs ornements du 

haut des piliers d’angle, les cartouches servant 

de clef aux arcs des pavillons d angle: decorations 
coupant le bandcau du rez-de-chaussee nous re- 

portent ä une epoque plus tardive. Le tout, par- 

faitement fondu et assimilg du r<;ste, donne un 
cxemple fort reussi de l’application des principe.» 

de 1’architecture fran^aise. 
Le coüt total de l’Hötel des 1'Ostes et de ses 

annexes, y compris les murs de soutenement 

s’eleve ä la somme de 2335428 francs. Ce monu- 

ment qui fait le plus grand honneur ä ses auteurs, 
tient dignement sa place a cöte des types gran¬ 
dioses de ce genre d’etablissements df»nt la Confe- 

deration avait dejä dote auparavant les villes d< 

Geneve et de Neuchätel. 

Zur Urabstimmung der 
Gesellschaft ehemaliger Polytechniker 

über die Reorganisation des 
eidg. Polytechnikums. 

Dem im Dezember letzten Jahre.» an die 

Mitglieder der G. e. P. versandten 42. Bul 
ist ein Fragebogen beigelegt, der bis zum 28. Fe¬ 
bruar a. c. ausgefüllt*%und dem Sekretariat 

Gesellschaft zugestellt werden'soll. 
Da seit dem Empfange dt s Bulletins ^ aume 

Zeit verflossen i»t, so wollen wir nicht ermangeln, 
die Leser unseres Vereinsorgans auf obigen D r- 

min aufmerksam zu machen und ihnen die Aus¬ 

füllung und Rücksendung des Bogens dnng 
zu empfehlen; denn eine geringe Beteiligung an 

der Abstimmung könnte leicht missdeutet und 

als Gleichgültigkeit gegenübe r der Anstalt, 
wir so vieles zu verdanken haben, aufge fasst 

werden.* Ja wir betrachten die Beteiligung an 
der Abstimmung für jeden ., Ehemaligen “ al.» 

eine Ehrenpflicht, die e r se ine r .. alma mater " 

schuldet. 
Der Ausschuss der Gesell-chaft hat dem 

Fragebogen ein umfangreiches Aktenmatenal i- 

gegeben. Da wir jedoch wissen, da>s bei dt 1 
grossen Arbeitslast, die der technische Beruf 

jedem auferlegt, viele, auch bei dem besten \\ illen 
nicht Zeit finden, sich in das Studium der vor¬ 
liegenden Materie zu vertiefen und sich eine 
ausgesprochene Meinung herauszubilden, so wollen 

wir es versuchen, in gedrängter Kürze unsere 
Ansicht darzulegen. Dabei bezwecken wir vor¬ 
nehmlich zum Nachdenken über die vorgelegtt n 

Fragen anzuregen und möchten auch jeden 
Schein einer Beeinflussung der Abstimmung ver¬ 

mieden haben. 
Mit Giern Ausschuss der Gesellschaft gehen 

wir hinsichtlich der Frage 3 vollkommen einig. 
Auch wir glauben, dass die Titel-Aenderung nur 

akademischen Wert hat und da deren Durch¬ 
führung konstitutionelle Bedenken entgegen- 
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stehen, so halten wir es für empfehlenswert, die Beant¬ 

wortung dieser Frage offen zu lassen. 

Was die erste und zweite Frage anbetrifft, so stehen 

wir durchaus auf dem Boden des Schulrates und der Mehr¬ 

heit des Professoren-Kollegiums. Wir nehmen an, dass 

der Schulrat, dem ja auch angesehene Mitglieder der G. e. P. 

angehören, die Frage der Studienfreiheit und der Ab¬ 

schaffung der Promotionen ernstlich und reiflich erwogen 

hat, bevor er einstimmig dafür eingetreten ist. Ihm stan¬ 

den zwei Gutachten des Professoren-Kollegiums und eine 

Meinungs-Aeusserung der Studierenden zur Verfügung und 

es darf vorausgesetzt werden, dass die Leitung unserer 

Anstalt, die sowohl mit der Lehrerschaft, als mit der 

Praxis in enger Fühlung steht, am besten wissen muss, 

was unserem Polytechnikum frommt. Der Schulrat weist 

in seinem Berichte an das eidg. Departement des Innern 

(abgedruckt in der Schweiz. Bauzeitung, Bd. XLIII, Nr. 25 

vom 18. Juni 1904) darauf hin, dass, wenn man in der 

Reorganisations-Angelegenheit einen Schritt vorwärts wagen 

wolle, man diesen ganz tun und nicht halbwegs stehen 

bleiben solle. Die frühem Reformen schufen keine defini¬ 

tiven Zustände und riefen infolge ihrer Halbheit die 

gegenwärtige Bewegung hervor, die, sofern man ihr nicht 

Rechnung tragen will, zu einer Quelle steter Beunruhigung 

würde. Das Polytechnikum bedarf aber dringend der 

definitiven Konsolidierung seiner organisatorischen Ein¬ 

richtungen. Dabei soll die Studienfreiheit konsequent 

durchgeführt werden. Je komplizierter und verzweigter 

der technische Beruf wird, desto mehr muss die Indivi¬ 

dualisierung, wie die freie Wahl der Fächer sie gestattet, 

ermöglicht werden. Erleichtert wird der Schritt durch die 

bessern Leistungen der Mittelschulen und die höhere 

Bildungsstufe der eintretenden Studierenden. 

Gerade dieser letztere Umstand wird viel zu wenig 

beachtet. Die Zeiten sind glücklicherweise vorbei, in denen 

man es für nötig fand, den jungen Studierenden am 

Gängelband durch die Anstalt zu führen. Will man eine Hoch¬ 

schule schaffen, die den Universitäten ebenbürtig gegen¬ 

übersteht, so gebe man ihr auch die entsprechenden Frei¬ 

heiten. Die Universitäten haben sogar in den Zeiten des 

dunkelsten Mittelalters ihre Lernfreiheit zu wahren gewusst 

und der hohe Glanz, der von ihnen ausging, war zumeist 

ihrer freiheitlichen Organisation zu verdanken. Die deut¬ 

schen technischen Hochschulen haben Studienzwang und 

Promotionswesen als veraltete Institutionen schon längst 

abgeschafft und die bewundernswerten Leistungen unseres 

Nachbarlandes auf allen Gebieten der Technik verdankt 

Simplon-Tunnel. 

Nach telegraphischer Mitteilung aus Iselle bleiben heute 

den 17. Februar, mittags 12 Uhr, noch 32 m 
des Südstollens vorzutreiben, bis derjenige der Nordseite erreicht sein wird, 

sodass, wenn keine Störungen mehr eintreten (was nicht ausgeschlossen 

ist), der Durchschlag gegen Ende der nächsten Woche bezw. vor dem 

25. Februar erwartet werden kann. 

Dieser Durchschlag wird sich nicht in der Weise vollziehen, wie 

das sonst der Fall ist, wo von beiden Seiten her die Stollen vorgetrieben 

werden, und kurze Zeit nachdem ein erstes Loch in der Scheidewand ent¬ 

standen ist, dasselbe so erweitert werden kann, um Personen den Durch¬ 

gang mit nachfolgendem Umarmen usw. zu ermöglichen. Am Simplon 

musste, wie bekannt, der Stollenvortrieb der Nordseite im Mai vorigen 

Jahres, nachdem er bis 809 m über den Kulminationspunkt vorgerückt war, 

eingestellt werden, weil die im Tunnel zur Verfügung stehende Menge 

Druck- und Kühlwasser nicht mehr ausreichte, um das heisse Gebirgs- 

wasser und das Betriebs- und Kühlwasser über den Kulminationspunkt rück¬ 

wärts zu pumpen und gleichzeitig die Arbeitsstellen im Tunnel genügend zu 

kühlen. 

Die vorsorglich eingebauten eisernen Dammtüren mussten geschlossen 

und das hinterste, 240 m lange Stollenstück zwischen Dammtüre und «Vor 

Ort» seinem Schicksal überlassen werden. In kurzer Zeit füllte sich dieses 

Stollenstück mit heissem Wasser, das gegenwärtig noch durch eine 600 ?n 

lange und 40 cm weite hölzerne Röhre durch den eigenen Druck nach dem 
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es nicht zum geringsten Teil seinen wohlorganisierten 

technischen Hochschulen. Das eidg. Polytechnikum sollte 

hier nicht Zurückbleiben, sondern sich den Bedürfnissen 
des modernen Lebens anpassen. 

Indem wir den Fragebogen in nachfolgender Weise 

ausfüllen, glauben wir uns auch im Einklang mit dem 

Schweizervolk zu befinden, dessen Vertreter in den eidg. 

Räten mit Nachdruck für eine freiheitliche Gestaltung 

unseres Polytechnikums eingetreten sind. In allen Fällen 

handeln wir im Sinne unserer akademischen Jugend, der 
die Zukunft gehört! 

Fragebogen. 

1° Sind Sie mit der Beibehaltung des obligatorischen Studien¬ 

planes während des ersten Jahreskurses im Sinne der Eingabe 

des Ausschusses an das eidg. Departement des Innern ein- 

verstanden'! Antwort: Nein ! 

2° Sind Sie mit der Beibehaltung der Promotionen beim Ueber- 

gang vom 1. in den II. Kurs einverstanden! Antwort: Nein! 

J° Halten Sie es für angezeigt, dass der Ausschuss die Anregung 

auf Aenderung der bisherige?i offiziellen Bezeichnung „Eid¬ 

genössische polytechnische Schule“ unterstütze! Antwort: 

JOHN E. BRÜSTLEIN, Ingenieur, 

Ehrenmitglied der G. e. P. — Mitglied des Ausschusses von 1869—1872. 

H. DIETLER, Gotthardbahndirektor, 

Ehrenmitglied der G. e. P. — Mitglied des Ausschusses von 1869—1879. 

Professor G. GULL, Architekt, 

Mitglied des Ausschusses seit 1902. 

A. JEGHER, Ingenieur. 

Ehrenmitglied — Präsident der G. e. P. von 1892—1898. 

Mitglied des Ausschusses von 1879—1898. 

J. MAST, Ingenieur, 

Mitglied des Ausschusses von 1878—1885. 

J. REBSTEIN, Professor, 

Ehrenmitglied — Präsident der G. e. P. von 1881 —1885. 

Mitglied des Ausschusses von 1878—1888. 

A. ROTHENBACH, Maschinen-Ingenieur, 

Mitglied des Ausschusses von 1869—1876. 

A. WALDNER, Ingenieur, 

Ehrenmitglied — Mit j A. R. Harlacher und j H. Paur Mitglied des 

Gründungs-Komitees der G. e. P. 

Mitglied des Ausschusses von 1869—1879. 

Professor Dr. W. WYSSLING, Direktor des Elektr.-Werks a. d. Sihl, 

Mitglied des Ausschusses von 1888—1898. 

Tunnelkanal beim Kulminationspunkt getrieben wird und von da nach der 

Nordseite, bezw. nach der Rhone abfliesst. Sobald der Südstollen an das 

Stollenende der Nordseite herangekommen sein wird, wird sich durch ein 

entstandenes Loch oder Spalte das Wasser des Nordstollens in den Süd¬ 

stollen ergiessen, wo einstweilen, bis sich der Nordstollen entleert hat, 

nicht gearbeitet werden kann. Hernach muss, nachdem inzwischen die 

Kühlwasserleitung zum Bespritzen des heissen Wassers und Kühlen der 

Wände herangeführt sein wird, die Durchschlagsstelle auf das Stollenprofil 

erweitert werden; allein dann wird es noch lange nicht möglich sein, den 

240 m langen Stollen, dessen Wände die Temperatur von 47 °C haben und 

dessen Sohle mit heissem Wasser bedeckt ist, zu durchschreiten und an 

die Dammtüre zu gelangen ; erst muss die Sohle des Nordstollens, die bei 

der Durchschlagsstelle 2 m höher liegt als diejenige des Südstollens, weil 

der Nordstollen von der Dammtüre an mit 1 °/00 steigt, vertieft bezw. aus¬ 

gesprengt und gleichzeitig das Gestein mittelst Bespritzen der Wände und 

Einblasen von gekühlter Luft gekühlt werden. Diese Arbeiten werden einige 

Wochen Zeit erfordern und erst nach Vollendung derselben kann man von 

der Südseite her die Dammtüren erreichen. 

Diese Verhältnisse machen es unmöglich, den Durchschlag gleich 

nach Anzapfung des heissen Stollenwassers der Nordseite zu feiern, da das 

erste Erfordernis für eine solche Feier, die Begrüssung von Nord und Süd 

im Tunnel und damit eine gemeinschaftliche Feier des Ereignisses fehlen 

würde. Die Bauunternehmung hat deshalb in Aussicht genommen, die Durch¬ 

schlagsfeier, bei welchem Anlasse zum ersten Male in feierlicher Weise 

die Dammtüre geöffnet werden soll, in der zweiten Hälfte März zu ver- 
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anstalten. Eine genaue Ermittlung über das Zusammentreffen der Stollen, 

bezw. der Tunnelachscn kann erst nach Oeffnung der Dammtüre, d. h. nach 

der Durchschlagsfeier vorgenommen werden, dagegen kann eine Schätzung 

der Abweichungen nach Seite und Höhe stattfinden, nachdem die Durch¬ 

schlagsstelle auf das Stollenprofil erweitert sein wird. Jn diesem Sinne 

werden die Telegramme, die nach dem Durchschlage das Zusammentreffen 

melden werden, aufzufassen sein. 

Miscellanea. 

Ein neues Polizeigebäude in Bern. Der Gemeinderat unterbreitete 

dem Stadtrat den Beschluss, auf dem der Gemeinde gehörenden Areal an 

der Prcdigergassc und verlängerten Nägeligassc mit einem Kostenaufwand 

von 600000 Fr. ein Polizeiverwaltungsgebäudc mit drei Stockwerken und 

ausgebautem Dachgeschoss zu erbauen, in dem neben der gesamten Poli- 

zcivcrwaltung mit ihren sechs verschiedenen Abteilungen und dem Kaserne¬ 

ment für das Polizeikorps auch das Zivilstandsamt, die Bureaux des Kreis¬ 

kommandanten und des Sektionschefs, sowie die Armendirektion und die 

Schuldirektion untergebracht werden sollen. 

Ein Bau- und Verkehrsmuseum in Berlin soll im ehemaligen 

Hamburger-Bahnhofs-Gcbäude eingerichtet und bereits im Jahre 1906 er¬ 

öffnet werden. In dem Museum werden vor allen Dingen die zahlreichen 

Modelle von Betriebseinrichtungen und Bauwerken untergebracht werden, 

die s. Z. für die Ausstellungen in Chicago, Paris, Düsseldorf und St. Louis 

von der preussischcn Eisenbahnverwaltung hergestellt worden sind; ebenso 

auch die Modelle und Pläne aus dem Gebiete des Hochbaus und Wasser¬ 

baus, die bisher leider nur notdürftig in dazu eingerichteten Stadtbahn¬ 

bögen aufgehoben wurden. 

Ein Elektrizitätswerk an der Veveyse. Auf Grund eines Gut¬ 

achtens des Ingenieurs C. Rutticaz, nach dein aus der Veveyse im Mini¬ 

mum 1140, im Maximum (während 282 Tagen jährlich) 3290 P. S. zu ge¬ 

winnen wären, hat der Gemeinderat von Vevey um die Konzession für ein 

Elektrizitätswerk an der Veveyse nachgesucht. Die Anlage soll nach dem 

erwähnten Gutachten auf 1200000 Fr. und die verwendbare P.S. in 

Vevey auf 53 Fr. zu stehen kommen. 

Errichtung eines Franzius-Denkmals. In Bremen hat sieh ein 

Komitee gebildet, das die Errichtung eines Denkmals für den am 23. Juni 

1903 verstorbenenOberbaudirektor Ludwig Franzius, den genialen, in 

der ganzen Welt hochgeschätzten Altmeister des Wasserbaus, anstrebt. Alle 

Fachgenossen werden aufgefordert, durch Beiträge die beabsichtigte Ehrung 

des verdienten Mannes zu ermöglichen. 

Das Wawelschloss in Krakau, die alte Königsburg, die bis jetzt 

als Kaserne benutzt wurde, wird nach Vereinbarung des galizischen Landes¬ 

ausschusses mit der Militärverwaltung bis August d. J. von dieser geräumt 

werden. Das historisch denkwürdige Schloss mit dem Senatorenturm soll 

dann wiederhergestellt werden, nach einem der diesjährigen LandtagssessioD 

zu unterbreitenden Programm. 

Eine Ausstellung religiöser Malerei. Im städtischen Museum zu 

Elberfeld ist eine Ausstellung eröffnet worden, in der die Bestrebungen 

der modernen Kunst in der neuern religiösen Malerei dargestellt werden 

sollen. Nur Maler, die als eigentliche Führer auf diesem Gebiete gelten 

können, Eduard von Gebhard, W. Steinhausen, Hans Thoma und Fritz von 

Uhde, sind zugezogen worden. 

Ein neues Kunstausstellungs-Gebäude in München. Sämtliche 

Künstlcrgruppcn erbaten vom Kultusminister anstatt des Glaspalastes ein 

neues monumentales Ausstellungsgebäude, das in dem an den Glaspalasl 

anstossenden, verlegbaren Botanischen Garten innerhalb von Parkanlagen 

errichtet werden sollte. 

Zur internationalen Simplon-Ausstellung in Mailand, die wie be¬ 

richtet 1906 stattfinden wird2), sollen bis jetzt die Regierungen von Frank¬ 

reich, der Schweiz, von Nordamerika, Japan, Oesterreich-Ungarn und 

mehrern südamerikanischen Staaten ihre Beteiligung zugesagt haben. 

Wasserversorgung von Prag. Die Baukosten des Wasserwerks, 

das Prag, Karolinenthal, Schmichow, Weinberge und Zizkow mit Wasser 

versorgen und bis Ende 1907 fcrtiggestellt sein soll, sind auf 12 Mill. Fr. 

veranschlagt. 

Bernina-Bahn. Mit der Ausarbeitung des Detailprojektes für die 

Bernina-Balm Pontrcsina-Campocologno ^Tirano) ist zur Zeit die Bauunter¬ 

nehmung Alb. Buss Sp Cie. in Basel beschäftigt. 

Eidgenössische Kunstkommission. Der Bundesrat hat zum Präsi¬ 

denten der Kunstkommission für den Rest der Amtsdauer Professor Güster.' 

Gull in Zürich, dermaligen Vizepräsidenten ernannt. 

1) Vergleiche Nekrolog. Bd. XLII, S. 11. 
2) Bd. XLIU, S. 159. 

Konkurrenzen. 

Parlamentsgebäude in Montevideo. (Bd. XLII, S. 194.) Leber das 

Ergebnis dieses Wettbewerbs, dessen Einlieferungstermin bereits am 24. April 

1904 abgclaufcn war, erhalten wir von einem Beteiligten folgende Mit¬ 

teilungen : Ein I. und III. Preis wurden nicht erteilt, dagegen zwei II. Preise 

an die Projekte mit den Motti «Hispania und Agraciada . Des weitem 

erhielten Ehrenmeldungen begleitet von Vergütungen von je 600 Pesos = 

3000 Fr. die folgenden sieben Entwürfe zugesprochen: Nr. 1 Themis , 

Xr. 6 "Fortitudo nostra lex», Nr. 20 de Abril de 1813», NT. 22 Festina 

lentc», Nr. 25 Silvcstrc Blanco», Nr. 26 XAP» und Mars 1904 . Die 

Namen der Verfasser sind im Bericht des Preisgerichtes nicht enthalten. 

Wir erfahren jedoch, dass das Projekt mit dem Motto Mars 1904 von 

unserm Landsmann Herrn Architekt Alexander Koch in London, dem Heraus¬ 

geber der Academy Architccture», stammt. Der Ausgang diese- Wett¬ 

bewerbs, zu dem wir schon bei unserer Ankündigung nicht zuraten 

konnten, ist ein neuer Beweis dafür, wie vorsichtig man derlei Ausschrei¬ 

bungen aufzunchmcn hat; immerhin muss anerkannt werden, dass die ganze 

hohe Summe, welche für Preise ausgesetzt war, verteilt werden soll; auch 

ist eines der mit einem II. Preise bedachten Projekte zur direkten Ausführung 

empfohlen und mit einigen Modifikationen in Aussicht genommen worden. 

Wrarum es angesichts dessen nicht den I. Preis erhielt, ist unerfindlich. 

Post- und Telegraphengebäude in La Chaux-de-Fonds Bd. XLIV. 

S. 224; Bd. XLV, S. 66). Das Preisgericht, das gestern seine Verhand¬ 

lungen beendete, hat folgende fünf Preise erteilt: 

I. Preis (1800 Fr.) dem Projekt mit dem Motto: 25 °» der Architekten 

Pulp ins und Dural in Genf. 

II. * (1100 Fr ) dem Projekte mit dem Motto: «Grand village» der 

Architekten E. Vomier und /.. Ja<juillard in Neuenburg. 

III. « «ex aequo* (700 Fr.) dem Projekte mit dem Motto: «Mandat 

der Architekten E. Lambelet und Boillot in La Chaux-de-Fonds. 

III. « «ex aequo» (700 Fr.) dem Projekte mit dem Motto: Drei in 

einander verschlungene Kreise (gez.) von Architekt M. Schal/en- 

brand in La Chaux-de-Fonds. 

III. « «ex aequo» (700 Fr.) dem Projekte mit dem Motto : Postillon I. 

der Architekten J. U. Debcly und A. Jeanmaire in Cernier und 

La Chaux-de-Fonds. 

Sämtliche Arbeiten sind von Sonntag den 19. d. M. ab 14 Tage 

lang im Bibliotheksaal des cidg. Parlamentsgebäudes zu Bern ausgestellt. 

Nekrologie. 

t H. Juvet. Am 13. Februar d. J. starb zu Genf an einem Schlag¬ 

anfall Architekt Henri Juvet in seinem 51. Lebensjahr. Unser Kollege war 

am Vormittag des genannten Tages in seinem Arbeitszimmer mit seinem 

Unternehmer an der Arbeit, als das Geschick ihn plötzlich ereilte. Die 

vielen Freunde, die er in seiner Vaterstadt und auch ausserhalb derselben 

zählte, sind von der Trauernachricht schmerzlich überrascht worden, denn 

sein blühendes Aussehen und seine kräftige Gestalt schienen ihm ein hohe- 

Alter zu verbürgen. Juvet war in Genf geboren und bildete sich, nachdem 

er daselbst die Mittelschulen durchlaufen hatte, an der Ecole des Beaux 

Arts in Paris für seinen Beruf aus. Das Architckturbureau, das er nach 

Beendigung seiner Studien in seiner Vaterstadt eröffnete, war von Anfang 

an sehr beschäftigt. Die vielen Privatbauten, die der beliebte Architekt 

ausgeführt hat, zeichnen sich alle durch vornehmen Stil aus: bei öffent¬ 

lichen Bauten, so namentlich bei der Irrenanstalt Bel-Air. beim Schulhause 

in der Rue de Neuchätel und manchen andern, hat er sich in hervorragen¬ 

der Weise betätigt. Seinem Namen sind die Leser der Schweiz. Bau¬ 

zeitung ferner bei manchem Wettbewerb begegnet, seis, dass er unter den 

preisgekrönten Bewerbern war. seis, dass er als Mitglied des Preisgerichte> 

wirkte, zu welchem Amt ihn seine hervorragende Bildung, sein feiner Ge¬ 

schmack und nicht in letzter Linie sein offenes und biederes. Vertrauen 

erweckendes Wesen besonders befähigt erscheinen Hessen. Sein Andenken 

wird bei Allen, die ihn kannten, in Ehren bestehen ! 

t Johann Müller. Am 13. Februar starb in Altdorf nach langer 

Krankheit Ingenieur Johann Müller, der seit 1S92 dorten als Kantons- 

ingenieur von Uri amtete. Johann Müller, der am iS. Juni 1S46 in Zug 

geboren wurde, besuchte in den Jahren 1S64 bis 1S6S die Ingenieurschule 

des Eidg. Polytechnikums und war dann nach kurzer Beteiligung an den 

Tracierungsarbeiten bei Porrentruv von 1S69 bis 1S75 bei den verschie¬ 

densten Ingenieurbauten in Oesterreich tätig So arbeitete er 1S69 bis 

1S70 an der Tracierung und am Bau der Linie Franzensfeste-Villach, 1S70 

bis 1S71 an der Tracierung der Anschlusslinie Sissek-Novi an die türki¬ 

schen Bahnen, IS71 bis 1S72 bei der k. k. Generalinspektion der Oesterr. 
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Eisenbahnen, und 1872 bis 1875 am Hafenbau in Triest. 1875 in die 

Heimat zurückgekehrt, fand er zunächst bis 1877 Beschäftigung bei der 

Schweiz. Nordostbahn beim Bau der Linie Winterthur-Koblenz, wurde dann 

Sektionsingenieur bei der Tösskorrektion in Bauma und 1887 Kantons¬ 

ingenieur in Zug. 1888 bis 1892 leitete er die Wildbachverbauung in 

Niederurnen und Bilten (Kt. Glarus), und fand schliesslich 1892 Anstellung 

als Kantonsingenieur von Uri. Mitten heraus aus dieser Tätigkeit hat ihn 

der Tod abberufen und sein erfahrungsreiches Leben beschlossen. Freunde 

und Bekannte aber werden dem rührigen Manne stets ein treues Ange¬ 

denken bewahren. 

Korrespondenz. 

Wir erhalten nachstehende Zuschrift : 

« Um möglichst rege Beteiligung von Seiten der Architekten hervor¬ 

zurufen, wurde beim Wettbewerb für das neue Schulhaus in Nyon der Passus 

in das Programm aufgenommen, dass im Prinzip der Autor des erstprämi¬ 

ierten Projektes mit der Ausführung betraut werde. Als solcher bewarb 

ich mich für die Uebernahme der Bauleitung. Nun sah sich der Gemeinde¬ 

rat von Nyon, dem ein Deutsch-Schweizer als Bewerber unangenehm war, 

veranlasst, von Herren Baudin & Camoletti, Verfasser des mit dem vierten 

Preise bedachten Entwurfes, und mir je ein zweites Projekt ausarbeiten zu 

lassen. Ohne dem Preisgericht oder dessen Urteil nahe zu treten, konnte 

mir die betreffende Behörde nun sagen, das zweite Projekt Baudin-Camoletti 

gefalle ihr jetzt am besten und sei zur Ausführung bestimmt worden. 

Ich sehe mich daher veranlasst, die Herren Kollegen der deutschen 

Schweiz auf diese Auffassung des im erwähnten Passus stehenden Wortes 

Prinzip» aufmerksam zu machen, da zur Zeit noch Wettbewerbe mit den 

gleichen Pr°grammt>cd>ngungcn offen sind, und der mit dem ersten Preise 

beglückte Architekt von dem Gemeinderatspräsidenten auch mit den Worten 

abgefertigt werden könnte : Sie müssen doch begreifen, dass Herr Architekt 

X in Genf in Hier einen sehr grossen Bekanntenkreis hat und sehr gut 

angeschrieben ist. 

Wo liegt nun aber der Fehler? Gewiss zum grössten Teil bei den 

Architekten selbst. In solchen Fällen sollte Gerechtigkeitssinn Unberech¬ 

tigten verbieten, sich um die Ausführung zu bewerben. Durch Kollegialität 

und Vermeidung undelilaten Wettbewerbs sollten wir es so weit bringen, 

dass sich die Gemeinden direkt an den bezüglichen Architekten wenden 

müssen, statt dass dieselben schon am Tage der Bekanntmachung des 

Resultats von einer grossen Anzahl Bewerbern bestürmt werden. Dieses 

Vorgehen erniedrigt unsern Stand zu demjenigen (man möchte sagen) der 

Commis-voyageurs. Der Vorteil, den die Gemeinden aus dem Konkurrenz¬ 

verfahren oder der Gratiskonsultation ziehen, sollte aufgewogen werden 

durch loyales Vorgehen gegenüber den Konkurrierenden, steht doch meisten¬ 

teils die ausgesetzte Prämie in keinem Verhältnisse zu der riesigen Menge 

eingegangener Arbeit. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Bern, den 8. Februar 1905. W. Lehmann, Architekt.» 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR- C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

Vereinsnachrichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Protokoll der 7. Sitzung im Winterhalbjahr 1904 05. 

Mittwoch den 1. Februar 1905, abends 8 Uhr, auf der Schmicdsüibc. 

Vorsitzender: Herr Strasscnbahndirektor A. Bertschinger. 

Anwesend 52 Mitglieder und Gäste. 

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und dem Verfasser, 

Herrn Ingenieur W. Dick bestens verdankt. 

In den Verein werden folgende Herren aufgenommen: Architekt 

Fritz Hafner, Oberingenieur E. Vaterlaus und Ingenieur Siegfried Herzog. 

Infolge Wegzuges von Zürich tritt Herr Ingenieur Zehndcr aus dem 

Verein aus. 

In Wien wurde mitten in einer Vorlesung am 30. Januar der der¬ 

zeitige Rektor der technischen Hochschule, Herr Prof, von Tctmajer, von 

einem Schlaganfall betroffen, und starb wenige Stunden darauf. Der Vor¬ 

sitzende gedenkt mit einigen Worten dieses um die technische Wissen¬ 

schaft so hochverdienten Mannes, welcher viele Jahre am hiesigen Poly¬ 

technikum wirkend, dieses erst vor wenigen Jahren verlassen hat. Die An¬ 

wesenden erheben sich zu Ehren des Verstorbenen von ihren Sitzen. 

Herr Prof. G. Gull hält einen Vortrag über Julius Stadler, den 

genialen Architekturlehrer und Professor am Polytechnikum, welcher am 

27. November 1904 in Thun gestorben ist. Unter Vorzcigen eines ausser¬ 

ordentlich reichen Bildermaterials, Aquarell-Studien und Skizzen aus dem 

Nachlass des Verstorbenen, entwirft der Vortragende ein treues Bild seines 

ehemaligen Lehrers und Freundes. 

Im Verlaufe des Vortrages macht Prof. Gull den Anwesenden auch 

die höchst überraschende Mitteilung, dass das bereits als endgültig verloren 

geglaubte Protokoll unseres Vereins aus den Jahren 1838 —1870 anlässlich 

der Ordnung eines Nachlasses wieder' zum Vorschein gekommen ist. Der 

nachfolgende zweite Akt bot Gelegenheit, die Mitglieder mit dem Inhalt 

dieser Vereinschronik bekannt zn machen. 

Eine Diskussion findet nicht statt und der Vorsitzende schliesst um 

9,/2 Uhr die Sitzung. 

Der Aktuar: E. P. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Das XXXVI. Adressverzeichnis 
(grosse Ausgabe) 

soll auf die Ende Juli 1905 in Aussicht genommene 50-jährigc Jubiläumsfeier 

des eidg. Polytechnikums, d. h. bis spätestens Mitte gleichen Monates fertig 

erstellt sein. Die Mitglieder werden daher höflichst ersucht, allfällige 

Adressänderungen 
und Textergänzungen beförderlich einsenden zu wollen. 

Der Sekretär: F. Mousson, Ingenieur, 

Rämistrasse 28, Zürich I. 

Submissions-Anzeiger. 

Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

20. Februar Ingenieur des Gaswerks Zürich, Beatenplatz 1 Bauarbeiten zur Vergrösserung des Lokomotivschuppens beim Gaswerk in Schlieren. 

20. » Kant. Baudepartement Solothurn Erstellung einer Koch- und Waschküche in der Heil- und Pflegeanstalt Rosegg. 

20. » Karl Bürgi Feusisberg (Schwyz) Neubau einer Sennhütte für die Hüttengesellschaft Oberburg-Feusisberg. 

20. Eduard Brauchli Berg (Thurgau) Alle Arbeiten für einen Neubau in Weinfelden. 

20. » Hochbaubureau Basel Zimmer- und Schreinerarbeiten für die Schulpavillons beim Gotthelfschulhaus. 

20. 7> Willi. Martin, Architekt Kreuzlingen (Thurgau) Arbeiten für die Vergrösserung einer Fabrikanlage in Kreuzlingen. 

21. Bürgerratskanzlei Chur Erstellung eines Abortanbaues für die Waisenanstalt Masans. 

21. Adolf Vogel Oberurnen (Glarus) Bau eines Wohnhauses in Oberurnen. 

21. 7> K. Bührer, Präsident Bibern (Schaffhausen) Sämtliche Arbeiten und Lieferungen zur Anlage einer Wasserversorgung. 

22. » A. Niederer, z. Post Oberuzwil (St. Gallen) Erstellung einer Badeanstalt in Oberuzwil. 

22. 5> Gemeinderatskanzlei Illnau (Zürich) Sämtliche Bauarbeiten für die Kanalisation im Dorfe Bisikon. 

23- y> Städt. Hochbauamt Zürich Aufstellung einer vorhandenen Baracke als Gantstube an der Basteigasse. 

24. » Städt. Hochbaubureau St. Gallen, 

Rosenbergstrasse 1 

Zimmer-, Dachdecker-, Flaschner- und Malerarbeiten sowie I-Balken-Lieferung zum 

Neubau einer Mädchenbadanstalt und eines Volksbades in St. Gallen. 

25- n C. Huber-Löhrer Waldkirch (St. Gallen) Neuerstellung der Wasserleitung von Vormühlenen nach Schauenberg und Vögeliberg. 

28. Ackeret, Architekt Weinfelden (Thurgau) Verschiedene Bauarbeiten im Kantonsspital zu Münsterlingen. 

1. März . H. Schärer, Architekt Horgen Glaser- und Schreinerarbeiten im Evangelischen Töchterinstitut Horgen. 

1. » Ad. Därendinger Waldhaus b. Lützelflüh Schreiner-, Zimmermanns- und Maurerarbeiten in der Kirche in Lützelflüh (Bern). 

1. J. U. Deb£ly, Architekt Cernier (Neuenburg) Installationsarbeiten für eine Zentralheizung im Postgebäude in Cernier. 

2. 7> ' ? Arni, Geometer Lyss (Bern) Anlage einer Wasserversorgung (Reservoir 200 Gussrohren 7200 m) usw. in Lyss. 

15- » Erziehungsdepartement Chur (Graubünden) Lieferung von Gestellen für das Archiv- und Bibliothekgebäude in Chur. 

26. 7> Bureau des Kantonsingenieurs Altdorf (Uri) Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Maler-, Gipser-, Parkett-, Plättliboden- und Asphalt¬ 

arbeiten für das Konviktgebäude und die Kapelle in Altdorf. 
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Gleichstrom, Drehstrom und 

Einphasen Wechselstrom 

Stromzuführung 
durch Luftleitung für Trollen, Bügel u. Kontakfrute 

oder durch Drifte Schiene 

Komplette Ausrüstung von 
Motorwagen und elektrischen Lokomotiven 

Elektrisch 
betriebene 

Gesellschaft der 
L. von Roll’schen Eisenwerke 

Eisenwerk Clus an. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wcllensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, Patent, als 

Stchlagcr, Hängclagcr, Wand- und Säulcn-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwcllcn und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

| Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
■i sich B.Etnch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. yj 

Schweiz. XylolIth-(Steinholz)-FabrIK Wiidess 
Dr. P. Karrer, vorm. Rilliet & Karrer. 

O Patent Nr. 9080 

Jreppenstafoi ans Xylolilh 
für Belag von 

Eisernen Treppen; Hölzernen und Betontreppen; 
Wendeltreppen; abgelaufene Sandsteintreppen. 

Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 

Unisfarben oder mit gefärbtem Treppenläufer. 
£3= Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 tri1 Böden und 

ca. lOOOO Treppenstufen gelegt, 

£2 Erstklassige, hoebfeuerfeste und säurefeste Fabrikate. S5< 
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Stall-Einrichtungen 

A. Stotz 
Eisengiesserei und 

Apparate-Dauanstalt 

Stuttgart VIII 
gegründet 1860 

liefert als Spezialität: 

Transport-Apparate 
für Massengüter jeder Art, 

wie Elevatoren, 

Transporteure,‘^Aufzüge, 

Transportschnecken, 

Förderrohrc, Kessel- 

beschickungs - Anlagen 

etc. etc. 

in allen Grössen und 

für alle Verhältnisse. 

Zerlegbare Treib- 
und Stahlbolzenketten. 

Herstellung von schmied¬ 

barem Eisenguss, 

Temperstahlguss und 

Grauguss in 

anerkannt [vorzüglicher 

Qualität. 

Kataloge, Projekte 

und Ingenieurbesuch zur 

Verfügung. 

ErstklassigeReferenzen. 

1 IIVFFD M erhellen dunkle Räume durch 

LUXrCK-rKIalviLn TAGESLICHT. 
Kellerbeleuchtung durch Einfallichte. 

Für bestmögliche Lichtausnützung verlange man unsere 

kostenlosen Voranschläge. 

Feuersichere Fenster aus Elektroglas. 
Broschüren und amtliche Gutachten durch das 

Deutsche Luxfer-Prismen-Synd. 
G. m. b. H. Berlin S., Ritterstrasse 26. 

Fabriken in Berlin u, Bodenbach a. E. 

ALLEINVERTRETER liir die Ostsclw/elz: ROB. LOOS ER, ZÜRICH V. 
Konkordiastrasse 22, beim Römerhof. Telephon Nr. 652. 

Gold. Medaille: Zürich, Bern, Genf. 

Gebr. Lincke, Zürich. 

A. Jucker, Nachf. v. 

JuoKep-Wegmann, 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schifflände 2 2, Zürich. i 
& 

& 

SS 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach- 
paopen, Bodenbelag- u. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 

J. Banning A. G. 
Maschinenfabrik 

Hamm i. W. sa 
liefert als Spezialität: 

Dampfhämmer für Schmiede- und 

Gesenkarbeit in allen Grössen, 

zum Betrieb mit Dampf od. korn- 

primieitcr Luft. 

Hydraulische Pressen u. Scheeren. 
Ganze Walzwerks - Einrichtungen 

für Eisen, Stahl, Messing etc: 

Uni vcrsal-Walzwerke, 

Feinciscn-Walzwerkc in Duo, Trio 

und Doppelduo, 
Mittel- und Grob-Walzwcrkc, 

Blech-Walz werke. 

Scheeren für Bleche, Luppen und 

Profileisen. 

Luppenbrecher. 
Warmsägen und Pendelsägen. 
Rollgänge. Dampfwippen. 
Kohlenstampfanlagen. 

Ver tre t er: 

Hermann Trog, Basel. 

Rordorfsche Verbindungshaften 
für Boden- und Dachverschalung 

liefern in drei Grössen die Eisenhandlungen, sowie die 

Patentinhaber: Gebrüder Rordorf, auf der Mauer 5, Zürich. 

p 
J 

grsonen- i 
liefert 

L Ruegger, 

1. tünrenaufzüge 
als Spezialität 

Maschinenfabrik, B o « p 1 
Birsigstrasse 5, JDdöCl. 

Gelochte und gepresste Bleche 

(s^L jeder Art. 

Metalldraht-Gewebe 
in Messing, 

Kupfer, Bronze etc. in jeder Nummer 

sowie sämtliche 

Maschinen für Papier-, Pappen- 
und 

Holzstoff-Fabrikation. 

jVEaschinenbau und jlfietalltuchfabrik /Hd.-ges. 

JRaguhn i. Anh. 
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Zentralheizungsfabrik Bern A.-G. 
empfiehlt sich zur Erstellung von Zentralheizungen aller Systeme. 

Fabrik: Station Ostermundig’en. Depot: Rubenber^platz 9, Bern. 

V 

1 
in Holz 

Patent O 28168 
eignen sich am besten für grosse Spannweiten bis 40,00 m 

bei Turnhallen, Konzertsälen, Kirchen, 
Lagerhäusern, Fabriken, Markthallen, Magazinen etc. etc. 

Billigste Konstruktion bei rascher Ausführung. Kann durch An¬ 

strich gegen Feuer geschützt werden. Beliebige Oblichtanordnung. 

■ ■■ ■ -= Prima Referenzen. ===== 

Hans Sanzi, Zimmermeister, Basel. 

Konstruktionspläne und statische Berechnungen nach jeder 

Facettier-, Schleif¬ 
und Polierwerke Seebach, 

Spiegelbelege-Anstalt 
Fensterglas 

Draht- und Rohglas 

Glasjalousien etc. etc. 

Grambach & Linsi, Brunng. 8 & 10, Zürich 
Spezialität: 

uXgt ™ 

Telegramm Grambachlinsi Zürich. in allen Fagonen. Telephon 2290. 

Höchste Auszeichnung 

Goldene Medaillen 
Zürich 1894, Genf 1896. 

Man verlange Preise über alle 

Tafelgläser, dä wir nicht 

reisen lassen. 

Oehler 
IVIasehinenfabrik, 

Spezialitäten: 

Transmissionen 
- mit gewöhnlichen 

und Ringschmierlagern. 

Baggermaschinen 
für Nass- 

und Trocken-Baggerung, 

Baggerlöffel. 

Stahlgeleise 
und 

Wagen 
für Bauunternehmer und 

industr. Etablissemente. 

Grauguss 
etc. 

& Co., Aarau 
Eisen« und Stahlgiessereien 

Spezialitäten: 

Mechanische AutziSge, 
Transportschnecken, 

Elevatoren 
für die 

verschiedensten Zwecke. 

Betonmischmaschinen 
patentiert, 

Bremsbersanlißen, 
Luftseilbahnen 

verschiedener Systeme. 

Perronwagen. 
Eiserne Karren. 

Haberlandguss 
etc. 
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Zement-floliltialken 
Ö Patent No. 19425 

mit armierten Seitenwandungen für 

beliebige Spannweiten. 

Feuersicher, 
Schalldicht, 
Einfachster Einbau, 
Grosse Tragfähigkeit. 

Die fertig erstellten Balken 
werden im Bau frei ohne jede Ver¬ 

schalung auf die Tragmauern an¬ 

einander gelegt und die Fugen nach¬ 

träglich vergossen. 

Internationale 

Siegwartbalken-Gesellschaft 
in LUZERN 

C. Wüst & Ci in Seebach-Zürich 

Dynamit 
Anerkannt beste Sorten 

verschiedene Stärken 

für alle SprengzWecke. 

Zündschnüre 
Sprengkapseln 

\r\ 
liefert 

Dynamit Nobel A.-G. Zürich 
Mythenstrasse 21. 

Fabrik in Isleten (Uri). 

'w Depöts in der ganzen Schweiz. ^ 

Otto Wehrte, Emmendingen (Baden), 
Maschinenfabrik, Kesselschmiede, Kupferschmiede. 

für moderne Brauerei- u. Mälzerei-Einrichtungen. 

00 

CD 

OO 

CTP 
Dampfkessel jeden Systems und jeder Grösse. 

Reservoirs, Vorwärmer, Asphalt- u. Seifenkessel, Eisenkonstruktionen. 
Blecharbeiten und Kupferschmiedarbeiten jeder Art. 

Transmissionen neuester Konstruktion, Pumpen und Aufzüge 
für alle Zwecke. 

=== Apparate für die chemische Industrie. 

IÜh I Lina, MH a. I 
£32 Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. §3 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 
Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset- Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 
bauen als Spezialität: 

Elektrische Personen- und WarenaufzUge 
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System. 

Beste Aufzugswinde der Gegenwart, 
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jedes Lichtnetz 

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann. 

Eine DfUCkknOpfsteUGrung eigenen Systems ermöglicht die Benützung 

des Aufzuges Ohne Führer durch jedes Kind. 

Billigste Anschaffungs- und Betriebskosten. 

Absolut ruhiger Gang. Präciseste Steuerung. Vorzügi. Fangvorrichtung. 
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführlichen Prospekt. 

Feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen. 

Aktien-Gesellschaft „Union" io Diel 
FABRIK IN METT. 

I. SchviizBrischi Fabrik lür elektrisch geschwtissii letten 
<£ Patent Nr. 2719». 

===== Ketten, aller Art. ===*= 

für industrielle u. landwirtschaftliche Zwecke. 
Grösste Leistungsfähigkeit. Ketten von höchster Tragkraft. 

8 
■ 

8 

Hydr. Marmor- u. Granit-Säge- u. Polierwerke 

Jean Haertsch, Mheineck (St. Gallen]. 
Billigster Betrieb. 

Grösstes Lager weisser und bunter feinster Marmore, Granit, Syenit, Serpentin. 
Ausführung aller Bauarbeiten in den vorzüglichsten in- und aus¬ 

ländischen Baumaterialien, feinster Möbel, Wandverkleidungen, 

Bodenbeläge, Cheminees, Taufsteine, Altäre etc. etc. 

mmm Bildhaueratelier, wmmmmm 
Muster und Kostenvoranschläge gratis. — Ausgezeichnete Referenzen 

I 
■ 

8 
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Kern $ C9, Aarau. 
20 erste Auszeichnungen. 13 Gegründet 1819. 0 Grand Prix Paris 1889. 

Erstklassige Instrumente 
für 

Topographie, Geodäsie, Astronomie. 
Präzisions-Nivellierinstrumente und Miren. 

Alle grösseren Instrumente tragen Zeissoptik. 

Libelle Zwieky. — Wesentliche Konstruktions-Neuerungen. — Dosenlibelle Mollenkopf. 

Feinste Schweizer Präzisions-Reisszeuge. 
Rundsystem. 

Patente: zfrkeikopf, bei welchem Feststcckcn der Axc und toter Gang aus- 

-■--— geschlossen. 

Geradehalter der Kopfgriffe. 
ReiSSfeder Ideal, zum sofortigen Wiedercinstellcn aur innegehabte 

Strichstärke nach Reinigen der Feder. 

Spitzenregulator, etc. etc. 

Alle unsere Instrumente wtr 
tragen unsere gesetzlich fUF” 

geschützte Fabrikmarke fflßF“ 

Kataloge 1904. 
Telegramme: Kern Aarau. 

Telephon. 

Unsere f 

Pat. Reibungs-Kupplung 
zeichnet sich aus durch 

Prospekte und Preislisten gratis. 

Einfache, solide Konstruktion; 
Leichtes, stossfreies Ein- und Ausrücken während 1 

des Getriebes; 
Geringe Abnützung; 
Vollkommene Sicherheit gegen selbsttätiges Ein- 

und Ausrücken; 
Bequeme Zugänglichkeit aller Teile; 
Billige Preise. 

pdasohinen-fabFiKSt.Qeopgenb.St.Qallen. 
Kom.-Ges. 

Ludwig v. Süsskind. 

Werkzeogmaschinenfabrik 
sa sa sa Ludwigshafen sa sa sa 

H. Hessmüller, Ludwigshafen a. Rhein. 
Goldene Medaille. Nürnberg 1896. 

Spezialitäten: 

Schwere Einständer-Hobelmaschinen 
für 1000—2000 Millimeter Breite, neu rekonstruiert von 
hervorragender Leistung. 

Vertikal-Fräsmaschinen 
bis zu 1000 Millimeter Ausladung. 

Horizontal-Bohrwerke 
bis zu 180 Millimeter Spindelstärke, in diversen An¬ 

ordnungen modernster Konstruktion. 

Horizontal- und Plan-Drehbänke 
für 1S00—5000 Millimeter Durchmesser. 

Radial-Bohrmaschinen 
bis 2500 Millimeter grösster Radius. 

Zylinder-Bohrmaschinen 
für Bohrungen bis 2000 Millimeter Durchmesser. 

Neueste Patent-Lufthämmer 
bis zu 1000 Kilogramm Bärgewicht, von unerreichter 
Leistung, für Riemen- und elektrischen Betrieb. 

VERTRETER: Mäcker & Schaufelberger, 
Unterer Mühlesteg, Zürich I. 

Bäder 
Toiletten 
Closets 

Geiger&Muri 
Luzern 
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J. Mi, Sohn, Hunirik, Chur. 

Personen- und Warenaufzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 

1 

Asphaltfabrik Käpfnach 
f vormals Brändli & Cie., HORGEN. 

Spezial-Geschäft 
für Isolierungen gegen Feuch¬ 

tigkeit und Grundwasser. 

Asphaltbeläge, Asphalt- und 

Holzzementbedachungen. 

* Parketts in Asphalt. & 

Goldene Medaille Zürich 1894. 

ABDECKUNG von FUNDAMENTEN. 
TELEPHON. 

Telegramme: Asphalt Morgen. 

Jolts Rühe, St. Gallen 
Marmor- und Granit-Industrie. 

€0 
Lager in Roh-Marmor, weiss und farbig. 

Steinsäge und Werkstätte bei St. Fiden. 

Uebernahme von Steinhauerarbeiten aller Art in 

Gotthard-Granit. 
Versand ab Steinbruch. 

Kleinere Aufträge ab Werkplatz St. Fiden. 

Präm.: Chicago 1893, Schlosser-Fachausst. Berlin 1889 u. 1896, Ehrend., g'old., silb., 
bronz. Medaill. Berliner Türschllesser-Fabrik Schubert & Werth, Berlin C., 
• Prenzlauerstrasse 41. (Grösste Türschliesser-Fabrik Europas.) - 

„REAL“ 
pneuma¬ 

tisch. 

Tür-Schlosssicherung 

„ADLER“ 

Neu! 

„PRIMUS“ 

hydraulisch. 

Beide automatisch mit langjährig bewährt. Sicher-1 „TYRAS“ Marke Reichshund, 
heitshebel, können selbst durch willkürliches Zu-1 sicherster Schutz gegen Ein- 
ßchlagenderTürmchtruiniertwerden.3Jähr.Garant. | bruch und Diebstahl, 

Vorteilhafteste und bequemste Bezugsquelle i 
sämtlicher 

cffiessg q rä fscfiaftcn 
als : 

JMess- und Nivellierlatten, Fluchtstäbe, Nivellier- 
f Instrumente, Theodolite pp, Zeichentische(D.R.G.M) I 
' Reissbretter, Lichtpausapparate (gew. u. elektrische)i 

------ - ~ - sämtliche Zeichen- und Bureau-Utensilien u. s. w. 

C. Weiland, Liebenwerda 
Spezialfabrik von Messgerätschaf ten, geod. 

Instrumenten und technischen Artikeln. 

Technisches Versandgeschäft 

Reich illustrierter Katalog kostenfrei. 
FitriK kfsrke. 

Gustav Heyde, Dresden vn, 
Friedrichstrasse 18. 

sas» Theodolite U. sasa 
Vermessungs-Instrumente 

aller Art. 

Bon-Theodolite 
in allen Preislagen. 

Winkelprismen. Reisszeuge. 

Sämtl. Messgeräte. 

Vertretung und Musterlager 

für die Schweiz: 

C. F. Billwiller & Co., Zürich. 

RolladenfMHou 
Wilh. Baumann. 

Aeltestes Etablissement dieser Branche in der Schweiz. 
Vorzüglich eingerichtet. 

Holzrolladen 
aller Systeme. 

Rolljalousien 
mit eiserner Federwalze 

Patent <G> 5103 
Diese Rolljalousien bilden unbestritten 

den bequemsten u. elegantesten Fenster¬ 
verschluss. Die Handhabung ist sehr ein¬ 
fach und praktisch, weshalb das System 

überall mit Vorteil angewendet wird. 

^ Zugjalousien 

t^ollsehutz wände. 
Jalousieladen. 

Ausführung je nach Wunsch in einheimischem, 
nordischem oder überseeischem Holze. 

e 35-jäliriger Erfolg <&> <$> 27 Medaillen. 

| Gegen CaroiT 
’S Feuchtigkeit der Mauern, 
« frischen Gips sehe 

und Salpeterbiidung 
«3 Anstreichen auf Zement. __ Tünchen 
g Alleinverkauf für die Schweiz 

1 Gips-Union A.-G., Stadthausquai 11, Zürich. 

A vis an die Tit. Inserenten der 
Schweizerischen Bauzeituni. 

Inserate, welche in der nächsten Nr. der „Schweiz 

Bauzeitung“ (Samstags) erscheinen sollen, sind bis spätestens 
Mittwoch abend an Unterzeichnete Stelle einzuliefern. 

Annoncen-Administrntion der „Schweiz. Bauzeitung“. 
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MißctilnenfiiDrlli Burthhardt, Basel 
Aktiengesellschaft. 

Kompressoren und 
Vakuumpumpen 

ein- und mehrstufig, mit Dampf-, Riemen- oder 

elektrischem Antrieb. 

Ueber 1100 Maschinen ausgeführt. 

Paris 1900: Grand Prix. 

hanf- orig r 
DRAHT- ötlLE 

für Aufzüge, Kranen, 
Transmissionen etc. 

Bindseile — Schlingen 

Gerüst-Stricke 
Maurerschnüre, Senkelschnüre 

Drahtbürsten 
Basf-Tragbänder 

Wagenfett — Seilschmiere 
empfiehlt bestens 

DJetlZler, mech. Seilerei, 
Zürich. 

Betonpfaiil- 
Ramraen ® 

hervorragend bewährt. 

Menck & Hnmbrocli 
Altona-Hamburg32. 

Zu verkaufen 
eventuell Licenz abzugeben: 

Schweizer. Patent Nr. 24170 
betreff. Strassenbahnwagen, welcher 

durch Verschieben der Fenster unter 

das Dach, aus einem geschlossenen 

Wagen in einen offenen Wagen um¬ 

wandelbar ist. Reflektanten wollen 

sich melden bei der Patentanwalts¬ 

firma Boisrry - Sequin & Co., 
29 Schützengasse, Zürich I. 

Gesucht: 
Für das Konstruktionsbureau einer 

Maschinenfabrik für allgem. Ma¬ 

schinenbau in der Westschweiz ein 

Maschinen-Ingenitur 
Verlangt wird: Hochschulbildung, 

Werkstattpraxis u. mehrjährige Praxis 

auf guten Konstruktionsburcaus, selb¬ 

ständiges, rasches u. sicheres Arbeiten. 

Erwünscht: Erfahrungen im Bau 

von Plebevorrichtungen und Wchr- 

einrichtungen und Eignung, den Bu¬ 

reauchef zu vertreten. 

Anmeldungen mit Angaben über 

bisherige Tätigkeit, Alter etc. sub 

Chiff. Z. K. 1585 an die Annoncen- 

Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ucbernehmer, Spezialist der Tram - 
u. Schmalspur-Eisenbahn-Wagen- 
malerei mir* sucht Arbeit auf 
Akkord oder Taglohn. — Gute 

Zeugnisse. 

Helg, Manhorget 3, Lausanne. 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlich gesohützt 

Präzisions- und 
Schul Reisszeuge. 
E.O.Richter&Co., 
Chemnitz i. Sachsen 

Industrieland, 
servitutenfrei, geeignet für Fabrik¬ 
bauten, Geschäftshäuser, Werk¬ 
stätten, Kellereien etc., billig 

zu verkaufen. 
Lage unmittelbar an Güterbahnhof 

auf Stadtgebiet. Quartierplan durch¬ 

geführt, es kann sofort gebaut wer¬ 

den. Kiesboden, trocken und eben. 

Bequeme Zufahrt, Geleiseanschluss 

an die S. B. B. und Anschluss an 

die städtischen Kraftwerke leicht aus¬ 

zuführen. Tramverbindung mit der 

Stadt. Entfernung vom Paradeplatz 

io Minuten. 

Kaufsantritt sofort. Anzahlung 

nach Belieben. 

Offerten bef. unt. Chiffre C. 352 Z. 

Haasenstein &, Vogler, Zürich. 

Mise au concours. 
La commune de Cernier met 

au concours les tiavaux d’iustalla- 

tion du chauffage central dans le 

bätiment de l'hotel des postes. Les 

entrepreneurs disposes a se charger 

de ce travail peuvent prendre con- 

naissancc des plans aupres de M. 

J. U. Debely. architecte a Cernier, 

lequel recevra les soumissions jusqu- 

au ierniars 1905. 

Methodische Anleitung 
in moderner, gewandter 

Mosdiinenknlkultition 
durch praktisch tätigen Kalkulateur 
gesucht. — Offerten sub Chiffre 

Z. Z.1400 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt, 
sucht sofort Stelle in einem soliden 

Baugeschäft der Schweiz, wo ihm 

Gelegenheit gegeben wäre, sich bei 

günstigen Verhältnissen am Geschäft 

zu beteiligen. 
Offerten unter Chiffre Z. S. 1568 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Commandite. 
Aelterer. erfahrener Unternehmer, 

mit grossem Bauinventar für Eisen¬ 

bahn- u. Tunnelbau, und disponiblem 

Kapital, sucht stille Beteiligung 
bei seriösem, grösserem Bauunter¬ 

nehmen. — Offerten unter Chiffre 

Z. X. 1513 an Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
mit mehrjähriger Praxis im In- und 

Auslande, gewandt im Entwurf, Per¬ 

spektive und Baufülirung, sucht 
dauernde Stellung in Architektur¬ 

bureau oder grösserem Baugeschäft. 

Offerten unt. Chiffre Z. P. 1615 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu kaufen gesucht 
für kleinere Badeanstalt, gut erhal¬ 

tenen Dampf- oder Heizkessel, 
Reservoir, Wannen, Duschen, 
Röhren u. andere Zubehörde. 
Offerten unter gefl. Preis-, Grössen- 

und Beschaffenheitsangabe an Ellen¬ 
berg in Derendingen (Solothurn!. 
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Turbinenbau. 
Renommierte Turbinenbau-Anstalt 

SllCht zu baldigem Eintritt in 

leitende Stellung 
akademisch gebildeten, selbständigen 

und erfahrenen 

Ingenieur, 
der speziell mit dem Bau moderner 
Francisturbinen vollkommen ver¬ 

traut ist, sowie mit Aufnahme, Pro¬ 

jektierung und Ausführung grosser 

Anlagen. 

Angebote unter Chiffre Z. U. 995 

durch die Annoncen-Exped. Rudolf 
Mosse, Zürich erbeten. 

Gesucht: 

Hauptbedingung: Beherrschung der 

franz. Sprache in Wort und Schrift 

(spez. Kenntnisse der techn. Aus¬ 

drücke). Eintritt auf 15. März. 

Offerten mit Zeugnisabschriften u. 

Gehaltsansprüchen erbeten unter H. 

541 F."an Haasenstein & Vogler, 
Freiburg (Schweiz). 

Ingenieur gesucht: 
Sehr erfahren in Entwurf und Be¬ 

rechnung von Konstruktionen in be¬ 

waffnetem Zement. Ohne Ia Refe¬ 

renzen unnütz sich zu melden. Offert, 

sub. Hc 776 G an Haasenstein & 
Vogler, Genua._ 

On demande 
un bon constructeur (dessina- 

teur) de machines ä vapeur et 
d’appareils de condensation pour 
grande usine en France. — Envoyer 

certificats et conditions. — Ecrire 

sous chiffres R. 1655 X. ä 

Haasenstein & Vogler, Geneve. 

Ein Bauzeichner, 
gebildet, geübt im Entwerfen und 

Ausarbeiten von Projekten. — Bei¬ 

lage von Skizzen zur Offerte er¬ 

wünscht. 

E° Bauführer, geschult. 

Kenntnis der italien. Sprache er¬ 

wünscht. Ausweis über prakt. Er¬ 

fahrung wird verlangt, ebenso selb¬ 

ständiges Anfertigen von Konstruk¬ 

tionszeichnungen. 

Offerten mit Gehaltsansprüchen u. 

Angabe des möglichen Eintritts unt. 

Chiffre Z. Y. 1524 an die Annoncen- 

Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
für das Konstruktionsbureau einer 

grossem mcchan. Werkstätte 

mit guter Technikumsbildung, Werk¬ 

statt- und Bureau-Praxis im allgcm. 

Maschinenbau. Anmeldungen mit 

möglichst vollständigen Angaben 

nimmt unter Chiffre Zag. E. 75 

Rudolf Mosse, Bern, entgegen. 

Bautechniker, 
tüchtiger, energischer Bauführer, flot¬ 

ter Zeichner, zuverlässig in Ausfüh¬ 

rung grösserer Betoneisenbauten, m. 

Bureauarbeiten vertraut, ital. Sprach- 

kenntnissen, militärfrei, Ia Zeugn. 

SUCht auf April dauernde Stelluug. 
Gefl. Offerten sub Z. M. 1612 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Tüchtiger, energischer 

Bauführer, 
flotter Zeichner mit io-jähr. Praxis u. 

Technikumbildung, sucht dauerndes 

Engagement auf einem Architektur¬ 

oder Baubureau. Beste Referenzen. 

Offerten erbeten unter Chiftre Z. H. 

1608 an Rudolf Mosse, Zürich. 

Diplom-Ingenieur, 
Absolvent einer Techn. Hochschule, 

3/4-jähr. Bureaupraxis, sucht Stellung 

auf Konstruktionsbureau für Wasser¬ 

oder Dampfturbinen-, Dampfmaschi¬ 

nen- oder Pumpenbau. Guter Kon¬ 

strukteur, sicherer Rechner. Militär¬ 

frei. Eintritt sofort. 

Offerten unter Chiffre Z. H. 1158 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Boutechnlher, 
Baugewerkschule mit 1 absolv., mit 

mehrjährig, g. Bureaupraxis, sucht 

auf 1. März Stellung in Architektur¬ 

bureau od. gr. Baugeschäft. Ia Re¬ 

ferenzen. 

Offerten unter Z. O. 1164 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

mit langjähriger Praxis, akad. geb., 

geschäftsgew., erste Kraft, wünscht 

Stellung in der Schweiz. Suchender 

ist mit allen modern. Berechnungs¬ 

arten vollkommen vertraut. 

Gefl. Angebote unter Z. M. 1362 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Architekt, 
seit mehreren Jahren in einem grös¬ 

seren Schweiz. Architektur- u. Bau¬ 

geschäft tätig, der auch als Bau¬ 
führer schon verschiedene grössere 

Bauten ausgeführt hat, sucht auf 

kommendes Frühjahr seine Stellung 

zu ändern. 

Gefl. Offerten unter Z. O. 1389 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Masch.-Ing. mit langjähr. Praxis 

im allg. Masch.- u. Lok.-Bau, gew. 
Lok.-Führer der S. B. B., sucht ver¬ 
antwortungsvolle Stellung im Eisen¬ 
bahndienst. Offerten sub Z. K. 1460 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
mit Hochschulb., künstl. befähigt, 

mehrjähr. Praxis in ersten Bureaux 

des In- und Auslandes, gewandt im 

Entwurf, Konstruktion, Statik, Bau¬ 

leitung, mit reichen praktischen Er¬ 

fahrungen, 

wünscht als Teilhaber, 
Mitarbeiter oder Bureauchef in be¬ 

stehendem Architekturbureau oder 

besseren Baugeschäft einzutreten. 

Offerten unter Chiffre Z. A. 1076 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Techniker, 
2 Sem. Technikum (Geometerabtlg.), 

3 Jahre Feld- u. Bureaupraxis, der 

ital. Sprache mächtig, guter Zeichner, 

sucht auf Bau oder Bureau unter 

bescheidenen Ansprüchen baldmögl. 

Anstellung. Offerten unter Chiffre 

Z. Q. 1416 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger, gutempfohlener Mann, mit 

4 Jahren Werkstattpraxis, welcher 

per Ende März das Technikum in 

Winterthur absolviert, sucht auf April 

Anstellung als Betriebstechniker, 
Betriebs-Assistent, Abteilungschef 
etc. in einer Fabrik für Maschinen¬ 

bau. Gefl. Offerten unter Chiffre 

Z. T. 1494 an die Annoncen-Expcd. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauführer 
gesetzten Alters, theoretisch gebildet, 

mit langjähriger Praxis, auch in der 

Buchhaltung bewandert, mit allen 

Arbeiten auf Bau und Bureau best, 

vertraut, sucht, gestützt auf prima 

Zeugnisse dauernde Vertrauensstclle. 

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. H. 

1558 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger diplomierter 

Bauteclmiker 
SUCht Stelle in ein Baugeschäft 

oder Architekturbureau. 

Gefl. Offerten unter Z. W. 1547 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

im Entwerfen,Detaillieren, Anfertigen 

von Konstruktions-Zeichnungen etc., 

sowie im Berechnen erfahren, sucht, 
gestützt auf gute Zeugnisse, sofort 

oder 1. März d. J. Stellung in gross. 

Architekturbureau oder Baugeschäfte. 

Gefl. Offerten unter Z. X.1548 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Geometer 
patentiert, mit prima Referenzen, 

sucht Stellung auf I. März a. c. 

Offerten sub Z. W. 1522 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ein jüngerer 

der die IV. Kl. am Technikum Burg¬ 

dorf absolviert hat, sucht Stolle für 

sofort auf ein Bureau eventuell Bau¬ 

platz. Offerten unter Chiffre Z. H. 

1583 sind zu richten an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur, 
Schweizer, techn. Hochschulbil¬ 

dung, vieljährige Praxis im allgem. 

Maschinen- und Hebezeug-Bau, Spe¬ 

zialkenntnisse im Fabrik-Bau (Werk¬ 

stätten, Giesserei etc.) und div. Ein¬ 

richtungen, sucht dauernde Stellung. 

Sprachkenntnisse, Ia Zeugn. u. Ref. 

Gefl. Offerten sub Chiffre E. 69 

an Rudolf Mosse, Bern. 

-Bureau 
Prospekte 
u. Auskunft 

gratis 

[18. Februar 1905. 

Angehender 

Architekt 
(Deutsch-Schweizer) mit 3 Semestern 

Hochschulstudium, noch ohne Praxis, 
wünscht Volontär-Stellung vom 
15. März bis 15. Juni in Baugeschäft. 

Offerten sub S. N. 6048 an 
Rudolf Mosse, Stuttgart. 

Architekt, 
gewandt im Detaillieren, Perspektive, 
Konstruieren, Kostcnaufstcllungcn, 
fleissig u. zuverlässig, mit praktischer 
Erfahrung, militärfrei, sucht Stellung. 
Offerten sub Chiffre B. Q. 5110 an 

Rudolf Mosse, Basel. 

Bauführer 
(Hochbau) 

im Alter von 28 Jahren, praktisch 
und theoretisch gebildet, sucht ge 
stützt auf die besten Zeugn. dauernde, 
selbständige Stellung in einem Bau- 
gcschäftc oder Architekturburcau. 

Mehrere Jahre Bauleitender bei 
Staatsbauten, zur Zeit im Auslande. 
Kenntnisse der französischen Sprache. 

Gefällige Offerten unter Chiffre 
Z. U. 1520 an die Annoncen-Expcd. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

^ Bautechniker 
dipl., 27 Jahre alt, mit prima Re¬ 
ferenzen über erfolgreiche Praxis in 
Architektur- und Bau - Geschäften 

sucht Beteiliguni 
mit 10 — 15 mille an solidem Ge¬ 
schäft. Offerten unter Z. W. 1322 
an Rudolf Mosse, Zürich. 

Uebersetzungen von technischen 

Akten, Katalogen etc., deutsch-fran¬ 

zösisch u. vice-versa, werden billigst 

und diskret besorgt. 

Roh.Robert,Thunstrasse38, Bern. 

Junger insetiieur, 
Abs. eines Technikums, drei Semester 

Hochschule, mit bestem Zeugnis über 

praktische Betätigung, sucht Stellung 

in Eisenbahn- und Brückenbau. Gefl. 

Offerten unter Chiffre Z. Q. 1166 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen 
eventuell Licenz abzugeben: 

Schweizer Patent Nr. M 
betreffend Funkenfänger an Loko¬ 

motiven, welcher einen direkten 

Uebertritt der Feuergase aus den 

Feuerrohren in das Kamin verhin¬ 

dert. — Reflektanten wollen sich 
melden bei der Patenlanwaltsfirma 

Bourry-Sequin & Co., 
Schützengasse 29, Zürich I. 

Zu verkaufen. 

fahrbar, 80/120 cm. 

M. Hüni, Ingenieur, Horgen. 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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sofern beim Herausgeber 
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Abonnements 
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W ochen schrift 
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Inserate 
nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 

Zürich., 
Basel, Bern, St. Gallen, 

Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart, Wien. 

des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Yereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

Bä XLV. ZÜRICH, den 25. Februar 1905. m 8. 

Ausschreibung 
von Bauarbeiten Ir das Evangelische Töchterinstilut 

in Morgen. 
Die Glaser- und Schreinerarbeiten, sowie Lieferung von 

Holzrolladen werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Pläne und 

Bedingungen liegen im Bureau des Unterzeichneten zur Einsicht auf und 

sind Offerten bis i.Märza. c. verschlossen, mit der Aufschrift «Bauarbeiten 

für das Töchterinstitut« versehen, ebenfalls an den Unterzeichneten ein¬ 

zusenden. 

Horgen, den 17. Februar 1905. 

H. Schärer, Architekt. 

Bauausschreibung 
für die 

Ausführung der ca. 9000 Meter langen Gasleitung in 
Mannesmann - Rohren von 70 Millimeter Durchmesser 

nach der Stadt Diessenhofen. 
Pläne, Bauvorschriften, Vertragsbedingungen und Eingabeformulare 

liegen bei der Direktion des Gaswerkes zur Einsicht auf. 

Offerten sind verschlossen mit der Aufschrift »Gasleitung nach 

Diessenhofen» bis zum 10. März 1905 an die Unterzeichnete Stelle ein- 

aureichen. 

Schaffhausen, im Februar 1905. 

Städt. Licht- & Wasserwerke 
Abteilung Gaswerk. 

Wasserversorgung Dintikon (Aargai). 

Bau-Ausschreibung. 
Sämtliche Arbeiten zur Wasserversorgungsanlage der Gemeinde 

Dintikon werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben : 

Quellenfassung, Reservoir 300 m3, Leitungsnetz 120 mm (1200 m), 

100 mm (1100 m), 75 mm (1000 m), 17 Hydranten, Grabarbeit, 

Formstücke etc. 

Das Reservoir wird event. in armiertem Beton ausgeführt. Dies¬ 

bezügliche Eingaben müssen von Plänen begleitet sein. 

Pläne und Bauvorschriften liegen auf der Gemeindekanzlei Dintikon 

zur Einsicht auf. Eingaben sind an Herrn Gemeindeammann Meier in 
Dintikon zu richten. Letzter Eingabetermin 10. März a. c. Oeffnung der 

Eingaben den 11. März, nachm. 2 Uhr. 

Baden, 24. Februar 1905. 

Die Bauleitung : M. Keller-Merz. 

Konkurrenz-Ausschreibung. 
Für das neue Schulhaus in Fahrwangen sind folgende Arbeiten 

au vergeben: 
I. Die Anfertigung von drei Haustüren in slavonischem Eichenholz. 

II. Die schmiedeisernen Geländer und Türfüllungen. 

Eingabefrist: Ende Februar 1905. 
Auskunft erteilen: 

Baden, den 16. Februar 1905. Dom & FÜChSÜD, M. 

sä la Repetitions-Theodolite äs 
i41/2 cm, 360 oder 4000, mit allem Zubehör, Fr. 675.— 
12 cm, 360 » 4°°°, » » » „ 515.— 

C. F. Billwiller & Cie., Zürich 
Clausiusstrasse 4, b. Polytechnikum. 

Elektrische Bahn Staimtad-Engelberg. 
Infolge Rücktrittes des bisherigen Inhabers ist die Stelle eines 

Depot-Chefs 
bei unserer Unternehmung auf den 1. April 1905 zu besetzen. Reflektanten 

wollen ihre Offerten unter Angabe der bisherigen Tätigkeit und der Gehalts- 

Ansprüche bis zum 10. März an die Unterzeichnete Betriebsdirektion ein¬ 

senden. 

Bewerber, welche eine technische Schule mit Erfolg besucht haben, 

oder welche schon in ähnlicher Stellung tätig gewesen sind, erhalten den 

Vorzug. 

Stansstad, den 18. Februar 1905. 

Die Betriebsdirektion: 
A. Kolb. 

Univenalrechenschieher System Peter. 
Dritte verbesserte Ausgabe, 25 cm Teillänge, soeben erschienen. 

Generalvertrieb: EUGEN DENZLER, Papeterie, Zürich V. 

Bau-, Säg- und Brertn- 
Holz-Verkauf. 

Der Magistrat der Stadt Feldkirch in Vorarlberg bringt auf dem 

Submissionswege: 

831 Stück Sägblöcke mit 497 Fest-Meter, 
954 Stück Baustämme mit 476,7 Fest-Meter, 

in 20 Abteilungen, 

198 Stück Sägblöcke und Baustämme gemischt mit 
90,5 Fest-Meter, in S Abteilungen, 

756 Raum-Meter Tannen- und Fichten-Brennholz, in 14 
Abteilungen, 

zum Verkaufe. 
Das Bau- und Sägholz ist ohne Rinde gemessen und wurde in den 

Monaten November und Dezember v. J. gefällt. 

Käufer, welche auf dieses Bau-, Säg- und Brennholz reflektieren¬ 

wollen ihre Offerte, getrennt nach Abteilungen per Fest- resp. Raum-Mete, 

schriftlich und verschlossen bis längstens 10. März 1905 an den ger 
fertigten Magistrat einreichen. 

Behufs Zustellung des Holzverzeichnisses sowie zur Vorzeigung des 

Materials und näherer Auskunfterteilung betreffend Kaufbedingungen usw. 

wende man sich an die Herren Anton Weinzierl, Mag.-Rat, oder Stadt¬ 

förster Benedikt Jenny hier. 

Stadtmagistrat 
Feldkirch, am 16. Febr. 1905. 

Der Bürgermeister: Dl*. Peer. 

| Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
M sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. yp. 



ßd. XLV Nr. 8.J SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 

Schweizerische Bundesbahnen 
Kreis II. 

Ureibig von Zimmerarbeiten. 
Die Zimmerarbeiten der Dachstühle für das neue Aufnahmsgebäude 

im Bahnhof Basel mit zirka 180 nP abgebundenem Bauholz sind samthaft 
oder in Abteilungen zu vergeben. 

Pläne, Vorausmasse und Uebernahmsbedingungen sind in dem Bureau 
der Bauleitung (Zcntralbahnplatz, altes Postgebäude) zur Einsicht aufgelegt. 

Uebernahmsofferten sind bis 13. März 1905, abends 6 Uhr, ver¬ 
schlossen und mit der Aufschrift: «Zimmerarbeiten Aufnahmsgebäude Basel» 
der Unterzeichneten Direktion einzureichen. 

Basel, den 15. Februar 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 

Schweizerische Bundesbahnen 
Kreisdirektion II. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Die Kreisdirektion II der Schweizerischen Bundesbahnen in Basel 

eröffnet hiemit Konkurrenz über die Ausführung der Erd-, Maurer- und 
Chaussierungs-Arbeiten betreffend di6 Erweiterung der Station Cortebert. 

Pläne, Querprofile und Uebernahmsbedingungen können auf dem 
Bureau des Bahningenieurs Dclsberg eingesehen werden. 

Offerten sind mit Aufschrift «Stationserweitcrung Cortebert » späte¬ 
stens bis 15. März 1905 verschlossen an die Kreisdircktion II in Basel 
einzusenden. 

Basel, den 18. Februar 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 

Ingenieur. 
Erfahrener, energischer Mann, der in den Betriebsverhältnissen einer 

grösseren Wasserwerkzentrale bewandert ist und sich im Turbinenfach, 
sowie in der Prüfung und Handhabung elektrischer Messinstrumente aus¬ 
kennt, findet dauernde Anstellung in einem grösseren Elektrizitätswerk. 
Honorar nach Uebereinkunft. Nähere Auskunft erteilt Herr Ingenieur 

A. Jegher, Zürich. 

Stelle-Ausschreibung. 
Infolge Demission des bisherigen Inhabers ist die Stelle des 

Direktors der Licht- und Wasserwerke in Thun, be¬ 

stehend in Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerk mit Installations- 

Geschäft neu zu besetzen. 

Einem Elektrotechniker, welcher auch den 3 andern Betriebs¬ 

zweigen vorstehen kann, wird der Vorzug gegeben. Für einen 

solchen beträgt die Besoldung je nach Leistungen und Dienstalter 

Fr. 5000. — bis Fr. 6400. — jährlich. 

Bewerber belieben ihre Dienstofferten unter Angabe des Alters 

und der bisherigen Tätigkeit, sowie unter Beifügung allfälliger 

Befähigungsausweise bis den 4. März nächsthin an die Gemeinde¬ 

kanzlei 'f'hun einzusenden, bei welcher Amtsstelle auch nähere 

Auskunft erhältlich ist. 

Thun, den 14. Februar 1905. 

Die technische Kommission. 

Fabrik zu vermieten oder zu verkaufen. 
Zufolge Umzug der Brauerei zum Kardinal in Freiburg in ihre Neu¬ 

anlage beim Bahnhof Freiburg offeriert dieselbe zum Mieten oder Verkauf 
zu vorteilhaften Bedingungen, ihre sämtlichen Gebäulichkeiten der 
alten Anlage: Bureau, Maschinenhalle, Sulzer’scher Dampfkessel, Werk¬ 
stätten, Ställe, Keller, Remise und Magazine, elektr. Kraft 80 P. S., Wasser, 
Gas, eventuell mit Eismaschine. 

Sich zu wenden an die 

- Brauerei zum Kardinal in Freiburg (Schweiz)r 

I25. Februar 1905. 

Bei der Baudirektion der Stadt Bern i*t infolge Hinscheidr* 
des bisherigen Inhabers neu zu besetzen die Stelle eines 

Tiefbmi-Technihen 
in der \. Besoldungsklasse (Anfangsbcsoldung 3200 Fr., Maximum 4000 Fr.) 
Bewerber müssen auch im Besitze des Geometer-Patentes sein. Antritt: 
x. April 1905, event. nach Vereinbarung. Schriftliche Anmeldungen mit 
Angabe der bisherigen Tätigkeit sind bis 4. März 1905 an die Baudirektion 
der Stadt Bern einzusenden. 

Beste Werkzeuge 
für Gypser, Maurer, Zementer 

Christen & Cie., Bern. 
Illustr. Preisliste umgehend. 

Bekanntmachung. 
Die Konkurrenzentwürfe für das neue Postgebäude 

in La ChaUX-de-FondS sind vom 19. Februar bis und mit 

dem 5. März nächsthin von 9 bis 12 Uhr vormittags und 

von 2 bis 5 Uhr nachmittags im Bibliotheksaal des neuen 

Bundeshauses in Bern öffentlich ausgestellt. 

Bern, den 17. Februar 1905. 

Die Direktion der eidg. Bauten. 

Wasserbau-Techniker, 
in Projektierung und Ausarbeitung von Kostenanschlägen für Wasserkraft- 
Anlagen vollkommen selbständiger Arbeiter, tüchtiger Bauleiter, zum sofor¬ 
tigen Eintritt gesucht. Anträge mit Gehaltsansprüchcn unter: «W. U. 470» 
befördert Rudolf Mosse, Wien, I. Seilerstätte 2. 

Masch.-In$. mit langjähr. Praxis im allg. Masch.- u. Lok.-Bau, gew. 
Lok.-Führer der S. B. B., sucht verantwortungsvolle 

Stellung im Eisenbahndienst. Offerten sub z. K. T460 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Bullinann s Lin, Frankfurt a. M. 
IK2 Spezialfabrik für sanitäre Anlagen, 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 

Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset- Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 

Atelier tür Vervielfältigung techn. Zeichnungen. 
A. RyfTel 

Telephon 6027. — VOrm. E. R. BertsChmaim. — Telephon 6027. 

51 Schipfe ZÜRICH I, Schipfe 51. 

Lichtpausverfahren nach den neuesten Methoden 
in tadelloser Ausführung. 

Heliographie, positiv, negativ und Sepiaverfahren. 
Negrographie, Kopien in tiefschwarzen, scharfen Linien 
und reinweissem Grund, auf Paus-, Zeichen- oder Leinwand- 

Papier, in diversen Stärken. 
Rascheste Ausführung bei jeder Witterung. 

Sorgfältige, prompte U. billige Bedienung. — Muster u. Preise zu Diensten. 

Verkauf von Heliographie?» Paus- u. Zeichenpapier, 
Lichtpausapparate und Utensilien. — Billige Bezugsquelle. 
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Bestes Isoliermaterial 

erzielt über Nutzeffekt! 

Remamt besteht aus karbonisierten S6iden-Zöpfen, -Polstern und -Decken 

Remanit ist unerreicht als Isoliermittcl für: 

Zcntralheizungs- u. Warmwasscr-Anlagen gegen Wärme-Verluste 

Kaltvvasser-Leitungcn gegen Einfrieren u. Schwitzen. 

General-Vertretung 

und Depot: 

Ausführung jeder Art Isolierungen durch eigene Facharbeiter. 

WANN ER & Cü, HORGEN. 
Spezialgeschäft für Isolierungen aller Art. 

MascMEDtatt St. Georaen bei St Rallea, Cob. Ges. 
Ludwig v. Süsskind. 

Moderne Francisturbinen, mit höchstem Nutzeffekt, speziell auch bei 

stark reduzierter Wassermenge. 

Hochdruckturbinen, Spezialkonstruktion für Gefälle bis 900 m. 

Präzisionsregulatoren für alle Turbinensysteme. 

Moderne Transmissionen: Universalsupports mit Ringschmierlager. 

Warenaufzüge. 
ZZZ Projekte, Kostenanschläge gratis, z^z 

Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie 
vorm. Friedr. Siemens Chamottefabriken in Wirges (Westerwald) 

und Bad Nauheim. 
DREM)E\. 

Feuerfeste ProduktejegiicherArt’^tiam°tte‘u Dinas^siiicah Steine, feuerfeste Mörtel und Thone; 
Faconsteine aller Art für Hochöfen, Winderhitzer, Koks-, Kupol-, | für Heisswindleitungen. Schiffskessel etc 

Glüh-, Schweiss-Oefen etc., für Konverter, Stahl- und Roheisen- i Säurefeste Steine, -Zylinder, -Rohre, -Platten, -Pfeiler 
Pfannen, für Ring-, Schacht- und andere keramische Brennöfen, ^ etc., glasiert und unglasiert, 
für Wasserglaswannen, Kesseleinmauerungen, Lokomotiv-Schirm- : Chamottemörtel, Dfnasmörtel, Schweisssand, 

steine etc. Zement. 

Alierriieeo Qtnnfon Trichter. Kanalsteine, etc.; Retorten 
HUOgUoOGj OlUpiClly für Gaswerke; Muffeln; Poröse Steine 

Gutehoffnungshütte, 
Aktienyerein für Bergbau und Hüttent>etriet> 

in Olberbansen 2 (Rheinland) 
fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 

Achsen und Radreifen aus bcs,cm Sicmens vMa^£‘auer ‘^omoätcn■Tender’ 
flrfg>Al>illRA sowohl Speichenräder als auch gewalzte Scheibenräder aus bestem Siemens - Martin- 

® Husseisen für Wagen aller Art, 
|*u|>f |Bh«|gütvA für Wagen aller Art, sowohl für Voll- als auch für 

AlitU9<tli#ir Neben- und Klein-Bahnen. 

General-Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stehler, Zürich. 

Zentralheizungen GEBR. LlNCKE, ZÜRICH. 
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J. Pohlig, fl.4, Cüln. 
Maschinenfabrik: Cöln-Zollstock. 

Fabrik für Eisenkonstruktionen: Brühl b. CÖln. 

Drahtseilbahnen 
über 1500 Anlagen in allen Weltteilen ausgeführt. 

Y erladevomchtuiig'en. 
Selbstgreifer. 

Zahlreiche Ausführungen. Beste Referenzen. 

Man verlange Spezialkataloge. 
Verteter für die Schweiz: Civ.-Ing. Jos Englert-Faber, Basel, Schützengraben 31. 

Elektr Kapselmotoren 
Vollkommen gedeckte Bauart. 

Vorteile : 
Alle Drahtverbindungen und beweg¬ 

lichen Teile sind eingeschlossen 
und vor Staub und Feuchtigkeit 

geschützt. 

Kohlenbürsten 
für Spannungen über 50 Volt. 

Ringschmierlager. 
Geringe Bürstenverschiebung und 

daher keine Funken. 

Geringe Erwärmung. 

Hoher Nutzeffekt. 

Passend für Spannungen von 30 150 Volt. Von dem 4pferdigen Motor an aufwärts werden alle Modelle 

auch für 250 Volt gebaut und zwar als selbstregulierende Nebenschlussmaschinen. 

Installation kompletter Beleuchtungsanlagen mit und ohne Accumulatoren. 

Ferner empfehle mich auch für Lieferung von 
magnetischen Scheideapparaten für Müllereien, Messinggiessereien und allen Fabriken mit Zer¬ 

kleinerungsapparaten ; 

Permanenten Stahlmagneten; 
Telephon-Apparaten mit ganz neuem, laulsprechendem Mikrophon; 

Haus- und Hotel-Sonnerien, elektrische Uhren; 
Sicherheitsvorrichtungen gegen Einbruch; 

elektr. Türöffnern, Apparaten für phys. Laboratorien; 
Vernicklung, Versilberung, Verkupferung aller Art Gegenstände. 

H. Zellweger in Ilster, 

Fabrik für elektr. Maschinen und Apparate. 

[25. Februar 1905. 

<£> Zürich <#> 
Dahnhofstr. 77. 

Arllrtlrs frtulrs Sprmlbiu fv 

echte porös Inrinn 
wasserdichte LUllCll 

Noaveaute» 
Stoffe meterweise. 

Elegante Massarbelten: 
Vistin-Anzige i. fr. 65.— ai 
Pal8tats-.45 -,, 
Fertige Lodenartlkel 

ln reichster Auswahl. 
Modell-Album franko. 

formerwerkzeuge 
für 

Kunststein-Fabrikation 

Kantenürecher. Spachteln, Schautein 
empfiehlt 

f. Kienast, Winterthur. 
Illustrierte Preislisten stehen zu Diensten. 

J. Banning A. 0. 
Maschinenfabrik 

£2 Hamm 1. W. s» 
liefert als Spezialität: 

Dampfhämmer für Schmiede-1 und 

Gesenkarbeit in allen Grössen, 

zum Betrieb mit Dampf od. kom¬ 

primierter Luft. 

Hydraulische Pressen u. Scheeren. 
Ganze Walzwerks - Einrichtungen 

für Eisen, Stahl, Messing etc: 

Uni versal-Walzwerke, 

Feineisen-Walzwerke in Duo, Trio 

und Doppelduo, 
Mittel- und Grob-Walzwerke, 

Blech-Walz werke. 

Scheeren für Bleche, Luppen und 
Profileisen. 

Luppenbrecher. 
Warmsägen und Pendelsägen. 
Rollgänge. Dampfwippen. 
Kohlenstampfanlagen. 

Vertreter: 

Hermann Trog, Basel. 

Präzisions- 

Reisszeuge. 
Clemens Riefler, 
Nesselwang u. München 

(Bayern). 

Gegründet 1841. 

.Paris 1900 Grand Prlx‘. 
Illustrierte Preislisten gratis. 

Die Zirkel der ech¬ 

ten Rieflerreisszeuge 

sind am Kopf mit dem 

Namen RIEFLER 

gestempelt. 
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Rufzügefabrik 

Alfred Schindler, Luzern 
Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Spezialgeschäft für 

sämtliches 

Zeichenmaterial> 

Gebrüder Scholl 
Fraumünsterstr. 8 — ZÜRICH 

Entwurf-, Werkstatt- u. la tier. geleimte 

Zeichenpapiere; Paus- u. Liehtpaus- 

papiere. Pausleinwand. Bristolkartons. 

Millimeterpapiere. — Farben, Auszieh¬ 

tuschen, Bleistifte, Pinsel. 

Aarauer Reisszeuge. 
Reissbretter, Reisschienen, Winkel. 

Lichtpausapparate. Zeichentische. 

mARmoR-*RBE,Tlir? cs jeder Art sa 
liefert 

Gehr. Pfister’s nacht. B. Pfister 
Marmor-Industrie, Sägen-, Schleif-, Polier-u. Drehwerke. 

<—-—* IIor sch ach «—- 
Eigene Brüche. Eigene Brüche. 

Grandes Garrieres de St-Imier m 
Steinbrüche in St. Imier und Villeret 

Oeschger, L’Hardy & Co., 
Nachfolger von Rothacher & Co. 

■ Hellgelber Kalkstein 

Druckfestigkeit 1892 kg per cm2, politurfähig, gieich- 

mässige Struktur, Werkstücke in allen Grössen bis zu 5 m3. 

GSHi Grosser Steinmetzbetrieb, Steinsägerei etc. HCD 

Neu! W Sfeu! 

Der PQtentkOChherd mit Heisswasserbatterie 
ist der beste existierende Kochherd. 

Erhitzen grosser Wassermengen 

in verblüffend kurzer Zeit. Ver¬ 

stopfen der Röhren wie bei Heiz¬ 

schlangen etc. vollständig ausge¬ 

schlossen, daher jede Gefahr und 

Reparaturkosten beseitigt. Erhitzen 

des Wassers nicht auf indirektem, 

sondern auf direktem Wege. Pa¬ 

tent in allen Kulturstaaten ange¬ 

meldet. Kein Badeofen mehr 
nötig. Nur solideste, elegante 

Ausführung unter Garantie. Man 
verlange Preise, Referenzen und Prospekte direkt bei der Fabrikationsstclle 

Spezialgeschäft für technische Anlagen 

E. Burger, Emmishofen (Kt. Thurgau). 
NB. Die Batterie ist zum Einbau in bestehende gute Herdanlagen sehr 

geeignet. 

ElsenHrulitionen 
jeder Art 

Veranden, Vordächer, Qlasbaufen, 
Wendeltreppen, 

Eiserne Treppenanlagen, 
Guss- und sohmiedeiserne Geländer, 

Ornamentguss, Wellblech-Bauten 

Suter-Strehler & Cii 
Wellblech-Walzwerk Zürich. 

Ad. Nchnlthesi, 
Zinkornamentfabrik 

Mühlehachstr. 62 & 64 Zürich V. 

Ornament-Arbeiten in Zink, Kupferetc. 

für innere und äussere Dekoration, Metall¬ 
bedachungen für Kuppeln, Türme etc., Well¬ 
bleche für Berghotels, Perrondächer, Lager¬ 

schuppen etc., solideste u. billig. Bedachung, 

mont. ohne Bretterverschalung. Patent-Re- 
gistratur-Schränke mit od. ohne Rolladen- 

Verschluss. Firnunbuchstaben in Zink, Kupfer 

etc. mit und ohne Vergoldung. Bewährteste 

Verkupferung aller Blecharbeiten, lieber¬ 
nah me sämtlicher Spengler- und Holz¬ 
zementarbeiten etc. — Reichhaltiges 
Musteralbum u.illustr. Prospekte zu Diensten. 

J. Rukstuhl, Basel 
erstellt auf Grundlage vieljähriger Erfahrung 
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I Sohwei?. Xylolith - (Steinholz) - fabriK Wildegg 

2)r. P. Karrer, 
vorm. Rilliet & t^arrer. 

Ö Patent Nr. 9080. 

und 
Trottoirs, Keller- 

Asphalt- 
Zement-Arbeiten aller Art 

Korridore, Remisen. ur.d Brauerei-Hoden, Terrassen, 

Magazine, Durchfahrten etc. 

Asphaltierung von Kegelbahnen. 
Holzpflasterungen Beton-Bau 

Stallböden Plättli-Böden 

Antieläolithböden, öl- und säure- Asphalt - Blei - Isolierplatten zur 

fest, für Fabriken, Maschinen- Abdeckung von (jewölben, Fun¬ 

räume etc. damenten, Unterführungen etc. 

Asphalt-Parkett Dachpapp-Dächer 

Holzzement-Dächer. 
Mehrjährige Garantie für alle Arbeiten. 

E. Baumberger & Koch, Basel 
Asphalt- und Zementbaugeschäft. 

Auf Blindboden aufgeschraubt; 
auf Zementbeton in Mörtel verlegt. 

f4aeh allen Dessins in viereek, reehteek, aehteek 

und in 3 Farben, Parkett ähnliche F°rm* 

Xylolith feuersicher, warm. Steinholz schalldämpfend, solid. 

Muster, Prospekte, Album und Atteste gratis und franko. 

Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 nt2 
Böden und ca. 10 000 Treppenstufen gelegt. ^ 

ThoiKuerk Biebrich, fl.-(3. 
Biebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Celluloselabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, cQj Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

Gesellschaft der 
L. von Roll’schen Eisenwerke 

Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

02 

2$ 1 ^ 
c/5 a> 

! Di 
> er ja 2 

n <*d a 

kT?-- 

Erstklassige, hochfeuerfeste und säurefeste Fabrikate. 

Retorten,Porm-u. Normalsteine,Gloverringe,Mörtel etc. 

J. GHIII, Sohn, Maschinenlabrlk, Chor. 

Personen- und Warenaufzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

PSF“ Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen, 

Schweiz. AUUumulotoren - Fabrik A.-G. 
Grossoberflbchenplntten 

(System Plante) 

Stationäre und transportable 
Batterien 

für 

Beleuchtungs-, Puffer- und 
Traktionszwecke, 

Zugbeleuchtungsbatterien. 

Marly-Ie-Grand. 
Hassen- a. perl. Gitterplatten 

(System Faure) 

Batterien für Messzwecke. 
Laboratoriumsbatterien mit 

geringster Selbstentladung in Ruhe. 
Batterien für medizin. Zwecke. 
Telegraphen- u. Automobilzündungs-Zellen. 

Batterien u. Elemente für alle Spezialzwecke. 
Preislisten und Kostenberechnungen aui Verlangen gratis. 

Ingenieur-Bureau Basel, Jurastrasse 31. 
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INHALT: Die Kreuzkirche zu Zürich. I. — Rhcin-Seitenkanal oder 

freier Oberrhein? — Vergleichende Untersuchungen an Reaktions-Nieder¬ 

druckturbinen. (Forts.) — Wettbewerb für das Börsengebäude am Fischrnarkt 

zu Basel. I. — Miscellanea: Entwicklung des modernen Automobils. Turn¬ 

schanze in Solothurn. Staatliche landwirtschaftliche Lehranstalt in Rennes. 

Ausgrabungs-Ergebnisse in Algerien. Laufenburger Kraftwerk. Neuer Dom 

zu Berlin. Erweiterungsbauten im botanischen Garten zu Bern. Kanalisation 

von St. Gallen. — Nekrologie: f H. Zweifel. — Literatur: Eingegangene 

literarische Neuigkeiten. — Berichtigung. — Der Durchschlag des Simplon- 

Tunnels. — Vereinsnachrichten: Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

G. e. P.: Das XXXVI. Adressverzeichnis. 

Hiezu Tafel V: Die Kreuzkirche zu Zürich. 

» VIII: Die Unternehmer des Simplon-Tunnels. 

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Die Kreuzkirche zu Zürich. 
Erbaut von den Architekten Pfleghard Sf Ilaefeli in Zürich. 

(Mit Tafeln V, VI und VII.1) 

I. 

Da wo am Römerhof zu Zürich die letzten Häuser¬ 

kolosse allmählich durch kleinere und freistehende Gebäude 

abgelöst werden und mehr und mehr die grünen Wiesen 

und Rebgeläncle des Zürichbergs zum Vorschein kommen, 

hat sich die Kirchgemeinde Neumünster, welche die frühem 
Ausgemeinden Hottin¬ 

gen, Hirslanden und 

Riesbach umfasst, den 
Bauplatz für ihr neues 

Gotteshaus gewählt. Die 

neue Kreuzkirche, die 
morgen feierlich einge¬ 

weiht werden wird, 

steht frei auf mächtiger 

Terrasse an der Berges¬ 
lehne, nahe der Stadt 

und doch mit weitem 

Ausblick über den See 

bis zu den fernsten 
Schneebergen. Ihr ent¬ 

gegengesetzt, zu Füs¬ 

sen des Uetlibergs er¬ 
hebt sich die wohl¬ 

gefällige Kirche von 
Enge; was lag da näher, 
als für dieses Gottes¬ 
haus ohne zu kopieren 

ähnliche Formen zu 

wählen und diese den 

umliegenden Häusern 

der Stadt anzupassen. 
Man schloss sich demnach im Entwürfe an die zur Zeit 

Louis XVI. üblichen Bauformen an und suchte sie für den 

vorliegenden Zweck und unsere Zeit weiterzubilden. 

Den vom Römerhof Nahenden begrüssen die stattliche 

Säulenhalle, die den Haupteingang auszeichnet, die säulen¬ 
getragene Kuppel, die das Ganze krönt, und die festliche 

Freitreppe, die im Verein mit freundlichen Gartenanlagen 
den Bau mit seiner Umgebung in Zusammenhang bringt. Und 
wer noch weiter steigt, die Rütigasse hinauf oder gegen 

die Dolderstrasse zu, erkennt deutlich die Seitenschiffe mit 
ihren mächtigen Bogenfenstern, den Chor, der die Orgel, 

die Sängerbühne und die Unterweisungszimmer birgt, und 
beobachtet, wie es möglich ist, durch das an der Rückseite 

angebaute Treppentürmchen in die Glockenhalle der Kuppel 
zu gelangen. W7er noch höher steigt die Bergstrasse ent¬ 

lang oder hinauf zur Schneckenmannstrasse, der gewahrt 
dann allmählich, wie sich die von unten ineinander ge¬ 

schobenen Formen zur klaren und einfachen Grundform 
des Kreuzes lösen. 

Um sich der Kirche selbst zu nähern, kann der Fuss- 
gänger entweder die grosse Freitreppe wählen, die an der 

Brunnengrotte, mit einem von Bildhauer Bösch trefflich 
modellierten Löwenkopfe, vorbei emporführt, oder den nur 

durch wenige Treppenstufen unterbrochenen Fussweg be¬ 

nützen, der von der Strassenkreuzung an der Rütigasse 
beginnt. Für die am Berge' wohnenden Kirchgenossen ist 

ein Zugang am obern Ende der Rütigasse geschaffen worden, 

x) Die Tafeln VI und VII werden den folgenden Nummern beigelegt 

werden. 

während sich für Wagen die Fahrstrasse von der Dolder- 

strasse her um die Kirche herum zieht. Die Freitreppe endet 

an der Vorhalle, die als Unterfahrt dient und deren Giebel 

von vier fast 10 m hohen und 1 m dicken Säulen mit 

reichen Kapitälen getragen wird. Hier ist der Hauptein¬ 
gang, eine stattliche Türe mit breiter Umrahmung, deren 

Sturz durch einen gleichfalls von Büsch modellierten Kopf, 

Christus am Kreuze, geziert ist. Zu beiden Seiten sind 

zierliche, von Schlosser Bertuch in Zürich geschmiedete 

Leuchter angebracht. Ein Ueberzug von Kupferblech schützt 

sowohl die Türflügel wie auch die beiden seitlichen Pforten 
gegen die Schäden der 

Witterung. Als Mate¬ 

rial für die Säulen und 

sonstigen äussern Stein¬ 

hauerarbeiten fand Sa- 

vonnierestein Verwen¬ 

dung, zur Hintermaue¬ 

rung in den untern Tei¬ 

len Bruchsteinmauer¬ 
werk, weiter oben Back¬ 

stein. Die Fundamente 

sind aus Beton erstellt 

worden. 
Die Gründungsarbei¬ 

ten bereiteten insofern 

Schwierigkeiten, als die 

Vorgefundene Moräne 
sich ungleichartig mit 

wasserführenden Sand¬ 

aderndurchsetzt erwies. 

Deswegen mussten die 
Fundamente derart ver¬ 

breitert und in den 
Grund eingesenkt wer¬ 

den, dass sich die durch¬ 

schnittliche Bodenbe¬ 
anspruchung bis auf 1,9 kgjcm* reduzieren liess. Die 
hiefür erforderlichen, gewaltigen Betonmassen wurden 

entsprechend ihrer Beanspruchung in verschiedenen Quali¬ 

täten erstellt. Die unterste etwa 2 m starke Schicht in hyd¬ 
raulischem Kalkbeton im Verhältnis 1 : 21/2 : 4, dann in der 

Höhe von 1,40 in Portlandbeton im Verhältnis 1 : 3 : 61 2. 

worauf 1,20 m hoch Portlandbeton im Verhältnis von 
1:2:5 folgte. Die Verwendung von Kalkbeton setzte 

genügende Abbindezeit vor Eintritt grösserer Belastungen 

voraus. Die Tiefe der Fundamente beträgt 5,5 bis 6 w 
unter Kirchenboden. 

Durch das Hauptportal betritt man einen Windfang, 

der nicht nur den Zweck hat, die Zugluft von dem Kirchen- 

innern abzuhalten, sondern auch gleichzeitig als Vorraum 
den Besucher auf das feierliche Innere des Gotteshauses 

vorbereiten soll. Demgemäss finden wir hier in kleinerem 

Masstabe ähnliche Dekorationsmotive verwendet wie in der 
Kirchenhalle, nach der sich eine breite Glastüre öffnet. 

Das Auge des Eintretenden wird gefangen durch die freie 
Wirkung des weiten hellen Raumes und durch die Samm¬ 

lung allen Schmuckes um Kanzel und Altar, die sich beide 
dem Haupteingange gegenüber inmitten der rundum ver¬ 

sammelten Gemeinde erheben. Nur die hier verwendete 

Kreuzform gibt die Möglichkeit, eine so grosse Zahl Zu¬ 
hörer in so geringer und gleichmässiger Entfernung zur 

Kanzel zu setzen und dabei doch jedem der Plätze unbe¬ 
hindert von Säulen oder Pfeilern freien Ausblick zu geben. 

Die Bänke im Erdgeschoss sind teilweise im Kreise um 
die Kanzel angeordnet und bieten für 750 Personen Platz, 

Abb. 1. Blick auf die Kreuzkirche von der Rütistrasse aus. 



92 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [Bd. XLV Nr. 8. 

während die Emporen zusammen 650 Kirchgänger auf¬ 

nehmen können; so gewährt die Kirche im ganzen für 

1400 Personen Raum. Die Breite der Schiffe ist 12,5 m, 

die Entfernung der hintersten Plätze im Längsschiff von 

der Kanzel 22,5 m) die gesamte Breite des Innenraumes im 

Querschiff gemessen etwa 28 m und die Plöhe bis zum 

innern Kuppelgewölbe ungefähr 14 m. 

Kanzel, Altar und Orgel als Mittelpunkte der gottes¬ 

dienstlichen Handlung sind zu einer Gruppe vereint. Da¬ 

bei wurden Kanzel und Altar als wichtigste Teile in die 

Gemeinde gerückt und mit wertvollen bildnerischen Reliefs 

Figuren sind etwas mehr als lebensgross in schwachem 
Relief gehalten; trotzdem modelliert sich alles in klarer 
Weise, sodass die beiden Kunstwerke auch durch die wirk¬ 

same Verteilung der Massen und Ausnützung des Raumes, 

durch die Gemessenheit der Bewegungen und die Feinheiten 
des Ausdrucks alles Lob verdienen. 

Vor dieser Gruppe, um zwei Stufen über dem son¬ 

stigen Kirchenboden erhöht, steht der Altartisch. Als Tisch 

gekennzeichnet, aber in reichlicher Grösse, ist er von 

Schmid & Schmidweber in Zürich aus schwarzem poliertem 

Granit erstellt und mit einem starken und ornamentierten 

Die Kreuzkirche zu Zürich. 

Erbaut von den 

Architekten l'ßeghard 4' Haefeli in Zürich. 

Abb. 2 und 3. Grundrisse vom 

Erdgeschoss und von der Emporenanlage. 

Masstab 1 : 500. 

sowie Mosaik geschmückt, während darüber, mehr im 

Hintergründe, die Orgel mit dem Sängerchor angeordnet 

worden ist. Die Kanzel mit dem von fröhlichen Kinder¬ 

gestalten umgebenen Fuss und der mit Rosen-Girlanden 

reich dekorierten Brüstung lehnt gegen die Kanzelwand, die 

zum Zeichen der Sammlung und des Abschlusses leicht 

nach hinten gebogen ist. Die sonst gerade obere Ab¬ 

schlusslinie wird von einem überhöhten Mittelstück unter¬ 

brochen, unter dem die Kanzelnische zur höchsten Steige¬ 

rung der Wirkung reich mit Goldmosaik ausgelegt ist. 

Die Seitenteile der Kanzelwand füllen Reliefdarstellungen 

der klugen und törichten Jungfrauen, von Bildhauer Bösch 
in Rom modelliert; links die klugen, die in pflichtgetreuer 

Bereitschaft von Christus begrüsst in das Himmelreich ein- 

gehen, rechts die törichten, die den entscheidenden Mo¬ 

ment versäumt, enttäuscht geschlossene Türen finden. Die 

Bronzeband geziert. Seine Schwere deutet 

auf seine Unverrückbarkeit, die dunkle 

Farbe soll ihn von dem sonstigen hellen 

Steinmaterial besonders auszeichnen. 

Die Orgel hält 47 klingende Re¬ 

gister mit annähernd 3000 Pfeifen und 

wurde durch Orgelbauer Goll in Luzern 

nach seinem neuen, rein pneumatischen System erstellt. 

Ihr Antrieb erfolgt durch einen Schmidschen Wasser¬ 

motor, der über dem hintern Mitteleingang aufgestellt ist. 

Die Orgelfassade aus Eichenholz ist mit reichem Schnitz¬ 

werk ausgestattet. 
Der übrige Kirchenraum erscheint einfach und in 

hellen Farben gehalten. Die breiten Gurtbogen, welche 

die mächtigen Pfeiler verbinden und den ganzen Kuppel¬ 

aufbau tragen, wurden ihrer Funktion entsprechend mit 
Kassetten geschmückt, die weitgespannten Emporenträger, 

sowie ihre Brüstungen mit Spruchtafeln. Das flache Ge¬ 
wölbe, das den Kuppelbau aus akustischen Gründen nach 

dem Innern der Kirche begrenzen muss, schliesst eine 

zierliche Rosette, die in Form einer niedrigen Flachkuppel 

den äussern hohen Kuppelaufbau andeutet. 
(Schluss folgt.) 

- 
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Abb. 4. Querschnitt durch Kirche 

und Kuppel mit Blick auf die Kanzelwand und 

die Orgelempore. 

Die Kreuzkirche zu Zürich 

Erbaut von 

den Architekten Pfleghard Sf Haefeli 

in Zürich 
Masstab i : 200, 

rjnnna 

* 15 
i» ihit> 



94 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG |Hd. XLV Nr. 8. 

Die Kreuzkirche zu Zürich. 

Abb. 5. Blick auf die Emporen. 

Rhein-Seitenkanal oder freier Oberrhein? 
Von A. Gelpke, Ingenieur in Basel. 

„Tout ce qui n’est pas naturel est imparfait“, lautet 

ein Ausspruch Napoleons. 

In Anwendung auf die Wasserstrassenfrage des Ober¬ 

rheingebietes würden diese Worte besagen, dass alle Be¬ 

strebungen, die nicht im Einklang stehen mit einer natür¬ 

lichen, von allen lokal und zeitlich beschränkten Erwägungen 

losgetrennten Entwicklung dieses Problems, unmöglich eine 

vollkommene Lösung bieten können. Zwei Versionen stehen 

sich hier gegenüber: Kanalstrasse oder freier Strom. Wel¬ 

cher von diesen beiden Varianten wird zukünftig, sowohl 

in verkehrstechnischer wie in allgemein verkehrswirtschaft¬ 

licher Hinsicht die Priorität gebühren? 

In Ansehung der durch die revidierte Rheinschiffahrts¬ 

akte gewährleisteten internationalen Verkehrsrechte, die der 

Usurpation von Sonderrechten in der Form von Stapel- 

Umschlagsgerechtigkeiten usw. ein Ziel setzten, wird somit 

hier jene Fassung der Schiffahrtsfrage in Betracht fallen, 

die bei einem Minimum der aufzuwendenden Kosten der 

Allgemeinheit den grössten Nutzen zu sichern vermag. 

Nun steht ja ausser Zweifel, dass bei der gegebenen 

Verfassung des Stromlaufes eine künstliche Kanalstrasse 

mit der Sicherung einer Verkehrskontinuität von mindestens 

300 Tagen im Jahre einer Stromstrasse von 190 Tagen 

durchschnittlicher Verkehrsdauer und stark wechselnden 

Wasserständen, somit schwankenden Fahrtiefen gegenüber 

unbedingt überlegen dasteht. Selbst nach einer durch Ein¬ 

schränkungsbauten ausgeführten Niederwasserregulierung 

würde der Kanal seine Gleichwertigkeit mit dem Strome 

als Verkehrsstrasse behaupten können. Wer wird aber bei 

einer objektiven Beurteilung der Verhältnisse, ohne absicht¬ 

liche Verkennung der wirklichen Tatsachen, nicht mit der 

Möglichkeit rechnen wollen, dass noch eine Reihe von 

andern Gesichtspunkten bisher ausser Betracht blieben, die 

entscheidend auf die Lösung des Problems einzuwirken 

bestimmt erscheinen? 

Erstens hat man heute schon mit einem, wenn auch 

noch bescheidenen Stromverkehr oberhalb Strassburg zu 

rechnen. Das Interesse an einer dauernden Offenhaltung 

der Stromstrasse für die Schiffahrt ist somit gegenwärtig 

ein viel erweitertes. Zweitens wird dadurch die Frage 

der Niederwasser-Erhöhung des Rheins in Basel von 300 m 1 

sekundlicher Durchflussmenge auf 500 m'A durch Regulie¬ 

rung der grössern Seen mit viel mehr Nachdruck als bisher 

verfolgt werden. Der Einfluss solcher Massnahmen auf die 

Wasserführung des Stromes, von Basel abwärts bis nach 

Köln, wäre von unberechenbarer Tragweite in Bezug auf 

die Verbesserung der Verkehrsfähigkeit desselben. A priori 

erkennbar und an Hand der Pegelstände zu bestimmen 

wäre die Verlängerung der Schiffahrtsdauer unmittelbar 

vor und nach der eigentlichen Verkehrsperiode. Mit je¬ 

weiligen Zuschussbeträgen von durchschnittlich 150 bis 

200 mA\Sek. kann die Schiffahrtsdauer auf mindestens 

300 l äge ausgedehnt werden. Dadurch wird nicht nur ein 

Teilstück des Stromes beeinflusst, sondern es erfährt der 

ganze Verlauf desselben eine Besserung der Wasserstände. 

Irrtümlich ist dabei die Auffassung, als ob die Durchführung 

eines solchen Seeregulierungssystems, bei dem lediglich 

die Regelung der normal zulässigen Niveaudifferenzen in 

Betracht fällt, aussergewöhnliche finanzielle Opfer erfordere. 

Von allen Varianten, wie Niederwasserregulierung, Seiten¬ 

kanal und Seeregulierung bietet die Letztere die klarste, 

einfachste und in ihrer Wirkung am unmittelbarsten sich 

geltend machende Lösung der Schiffahrtsfrage. Mit weniger 

als der Hälfte der Summe, welche die Erstellung des Rhein- 

Seitenkanals erfordert (31 Mill. Mk.), ist die Sicherung der 

Verkehrskontinuität auf dem gesamten Oberrhein, wenigstens 

während 10 Monaten, geiuährlcistct. 

Nun ist aber mit dieser Erkenntnis die Frage der 

Schiffahrtsverbesserung des Stromes noch keineswegs er¬ 

schöpft ; denn parallel mit der dauernden Erhöhung der 

Niederwasserstände geht die Initiative zur Ausbeutung des 

Oberrheins für hydro-elektrische Energiegewinnung. Wenn 

auch der Strom unterhalb Basel nicht mehr wie auf der 

Strecke Schaffhausen-Basel natürliche Gefällskonzentrations- 

punkte, wie die Stromschnellen in Rheinfelden, Laufenburg, 

Abb. 6. Ansicht des Hauptportals. 
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Die Kreuzkirche zu Zürich. 

Erbaut von den Architekten Pßeghard Jfaefeli in Zürich. 

Aufnahme für die Schweizerische Bauzcitung. Aetzung von Meisenbach, Riffarth cf Cie. in München. 

Abb. 7. Blick auf Kanzelwand und Orgelempore. 

Kadelburg usw. aufweist, so bietet doch das hohe Nieder¬ 

wasserquantum (300 m3 gegenwärtig, 500 m3 nach erfolgter 
Seeregulierung) in Verbindung mit einem hohen durch¬ 

schnittlichen Gefälle von annähern d 1 °/00 und ausserordent¬ 
lich günstigen Terrainverhältnissen für den Bau von kurzen 

Kanalstrecken, unter Benützung der alten Rheinarme, alle 

Gewähr für eine ökonomische Gewinnung von Wasser¬ 
kräften. So ist heute schon abzusehen, dass mindestens 

50 m des Stromgefälles für elektrische Energiegewinnung, 

im Laufe der Jahre somit 250 000 P. S. (ohne Vorregulierung: 
150 000 P. S.) zur Verwertung gelangen können. Selbst¬ 

verständlich wird die Wahrung der Integrität des Stromes 

als Schiffahrtsstrasse durch den Einbau von Schleppzugschleu¬ 

sen gesichert bleiben müssen. Damit tritt eine partielle 
Kanalisierung des Oberrheins als natürliche Folge seiner Ver¬ 

wertung als Kraftquelle ein. Die Schiffbarkeit des Stromes 
erfährt so neuerdings eine wesentliche Verbesserung. 

Zieht man nun eine. Parallele zwischen dem partiell 

kanalisierten Strom und dem ebenfalls hydraulischer Energie¬ 

gewinnung dienenden Rhein-Seitenkanal, so resultiert Fol¬ 
gendes : Beim Kanal werdfen jeweilen an den Schleusen¬ 

stellen 50 bis 60 m3\Sek. (sollte eine solche Wasserentnahme 
nicht gegen Art. 30 der Rheinschiffahrtsakte verstossen?) 

hydraulisch verwertet, beim Rhein an den Kraftstellen min¬ 

destens das zehnfache (500 ;//3). Dass die Erstellungskosten 

lür die Pferdeeinheit an der Turbinenwelle der Rheinwerke 
sich unvergleichlich viel billiger stellen werden, als bei den' 
Gefällss tufen des Kanals, somit der elsässischcn, wie der 

badischen Industrie in viel rationellerer Weise gedient wäre, 
bedarf keiner weitern Begründung. Und was den Wert 

der Wasserstrasse anbelangt, . so ist eine ausgeglichene 

Wasserführung des Stromes mit Sicherung der Verkehrs¬ 
kontinuität, partieller Kanalisierung und mit einer mehr oder 

weniger intensiv durchgeführten Niederwasserregulierung 

geeignet, auch die weitestgehenden Ansprüche in Bezug 
auf die Verkehrsfähigkeit des Stromes vollauf zu befriedigen. 
Unter keinen Umständen kann aber ein Rhein-Seitenkanal 

Sondernheim-Strassburg (80 km) eine vollwertige Oberrhein¬ 
strasse ersetzen, oder es müsste ein vollständiger Au>bau 

solcher Kanäle auf dem rechten, wie auf dem linken Strom¬ 

ufer in der Gesamterstreckung der Oberrheinebene erfolgen, 

was ja selbstverständlich ausgeschlossen ist. Demnach bleibt 
festzuhalten, dass, wie immer auch die gegenwärtige Lage 

der Schiffahrtsfrage sich gestalten mag, die natürliche Ent¬ 
wicklung des Gesamtoberrheins in verkehrstechnischer wie in 

wirtschaftlicher Hinsicht durch nichts behindert werde n kann. 

Wenn also von den drei der Schiffahrtsverbesserung 

des Oberrheins in der Hauptsache zugrunde liegenden 

Massnahmen: wie Niederwasserregulicrung, Seeregulierung, 

partielle Kanalisierung als Folge hydraulischer Energie¬ 
gewinnung, jede einzelne an sich schon genügte, einen be¬ 

friedigenden Stand der Schiffahrtsverhältnisse zu garan¬ 

tieren, so ist nach Massgabe der internationalen Bedeutung 

der IVasscrstrasse für den Warenaustausch zwischen Mittel¬ 

meer und Nordsee, besonders auch im Hinblick auf den 
Konkurrenzwettbewerb der westfranzösischen Bahnen in 

Verbindung mit dem Simplon, der vollständige Ausbau der 

Oberrheinstrasse Basel-Mannheim unter Anwendung sämt¬ 

licher Hilfsmittel als conditio sine qua. non aufzufassen. 
Die Betonung dieser Version ist vom Standpunkte der all¬ 

gemeinen verkehrswirtschaftlichen Interessen Mittel-Europa-, 
wie namentlich in Hinsicht auf die Sicherung, Festigung, 
sowie Vermehrung des Exportes Deutschlands auf dem 

schweizerischen, wie auf dem italienischen Markte so drin¬ 
gender Natur, dass alle halbwertigen Bestrebungen in der 

Gestalt von Rhein-Seitenkanälen, die ausschliesslich parti- 
kularistische Ziele verfolgen, ohne weiteres ausgeschaltet 

werden. 
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Vergleichende Untersuchungen an Reaktions- 
Niederdruckturbinen. 

Von Professor Dr. Franz Präsil in Zürich. 

Nachdruck verboten. 

(Fortsetzung.) 

D. Die Messeinrichtungen. 

c) Leistlingsmessung. 

Diese erfolgte mittelst eines Prony’schen Zaums, der 

an einer auf der vertikalen Turbinenwelle aufgekeilten Brems¬ 

scheibe angebracht war und mittelst Winkelhebels und Druck¬ 

stange auf eine Dezimalwage drückte. Das Bremszeug ge¬ 

hört zum Inventar der 

hydraulischen Abteilung 

und wurde von der 

Firma Escher Wyss & 

Cie. geliefert; es ist für 

Leistungen bis zu 200 

P. S. dimensioniert; die 

Bremsscheibe hat 1 in 

Durchmesser bei 0,25 m 

Breite. Dieselbe ist für 

innere Kühlung einge¬ 

richtet; das Kühlwasser 

wird durch Schleifringe 

zu- und seitlich abge¬ 

führt, derart dass es mit 

dem Betriebswasser nicht 

zusammenkommt. Der 

Balken des Bremszaums 

musste seiner grossen 

Länge wegen gestützt 

werden, was durch Auf¬ 

hängung an den über 

der Turbine befindlichen 

Kran erfolgte, mittelst 

eines Hängezeuges, des¬ 

sen Achse möglichst lotrecht eingestellt wurde; bei grosser 

Länge eines solchen Hängezeuges ist bekanntlich mit mas¬ 

sigen Abweichungen von der senkrechten Lage ein bedeu¬ 

tender Fehler mit einer solchen Aufhängung nicht verbunden. 

Die Bremsbalkenlänge und die Hebel - Dimensionen 

ergaben nach zweimaliger Messung im Mittel folgende Formel 

für die Bremsleistung: 

Kommt diese Komponente mit Bezug auf den Radius 

des Aufhängepunktes ganz zur Geltung, so ergibt sich als 

entsprechender Maximal-Betrag am Hebelarm L für 1 nun 
Abweichung: 

4 d 1 °,994 # AP -± 0,14 - = t 0,0295/’^. 

Der Betrag ist als Korrektur der Bremsbelastung po¬ 

sitiv, wenn H entgegengesetzt, negativ, wenn // im Sinne 

der Drehrichtung wirkt. Bleibt bei einer Versuchs-Serie die 

Aufhängung in gleicher Lage, so ist die Korrektur bezüglich 

der Bremskraft eine konstante, bezüglich der Leistung pro¬ 

portional der Umdrehungszahl. Trägt man, wie dies bei Aus¬ 

arbeitung der Versuche 

geschehen ist, die Werte 

dieser Grössen als Or- 

dinaten auf eine Abszis¬ 

senachse, auf der die 

minutlichenUmdrehungs- 
zahlen eingetragen sind, 

so kommt die Korrektur 

als Parallelverschiebung 

der Bremskraft oder Mo- 

mentenkurve zum Aus¬ 

druck ; es wird also der 

allgemeine Verlauf der¬ 

selben wohl quantitativ, 

aber nicht qualitativ ge¬ 

ändert, was für die spä¬ 

tem Erörterungen von 

Wichtigkeit ist. 

Die zur Messung der 

Bremsbelastung verwen¬ 

dete Wage (von Ammann 

und W ild in Lrmatingen) 

ist eine eiserne Dezimal¬ 

wage mit zwei Laufge¬ 

wichten, mit denen die 

W agebelastung auf Zehntelkilogramm abgelesen u d auf 

Dekagramm geschätzt werden kann ; die Wage wurde vor den 

Versuchen kontrolliert und deren Angaben richtig befunden. 

Für die Zählung der Umdrehungszahlen war ein aku¬ 

stisches Signal angebracht; bei jedem Zustand wurde von 

mehrern Beobachtern gleichzeitig gezählt und zwar immer 

während einer ganzen Minute. 

Abb. 11. Leitrollenantricb für die Ablaufver.suclie. 

P = Piezometer für die Oberwasser-Stände. 

wobei P die Netto-Bremsbelastung, n die minütliche Um¬ 

drehungszahl und N1, die Bremsleistung in Pferdestärken 

darstellen. 

Die Bremse funktionierte während der ganzen Versuchs¬ 

reihe anstandslos bis zu etwa 80 minütlichen Umdrehungen; 

unter dieser Tourenzahl war eine Einstellung nicht mehr 

durchführbar. Die Tara des Bremszeuges wurde vor oder 

nach jeder Versuchs-Serie, mehrfach auch doppelt bestimmt. 

Da bekanntlich das Drehmoment bei 

durch 71 ,t Nb 

gegebenen N[, und 

Md 716,2 Kilogrammeter 

bestimmt ist, so folgt für die reduzierte Bremshebellänge 
716,2 

1 = -75- = 4,743 m- 

Man kann nun den Einfluss der Aufhängung wie folgt 
bestimmen: 

Der Aufhängepunkt am Balken liegt 0,994 m von ^er 
Achse entfernt (siehe Abb. 10). Die Länge des Hängezeuges 
beträgt 1,288 m; 

durch eine einge¬ 

schaltete Feder¬ 

wage wurde der 

Zug Z in dersel¬ 

ben gelegentlich der 

Ausarbeitung der 

Diplomarbeit mit 
rund 180 kg be¬ 

stimmt. Für 1 mm 

Abweichung des untern Aufhängepunktes von der durch 

den obern Aufhängepunkt geloteten Vertikalen ergibt sich 

eine 1 lorizontalkomponente der Zugkraft Z von 

H 
„ 0,001 

Z 1,288 
0,14 kg. 

d) Messung der äussern Widerstände. 

Dieselbe erfolgte durch Ablaufversuche, indem nach 

Demontieren des Saugrohres ein Riemenantrieb eingerichtet 

wurde, mittelst dessen die unbeaufschlagte Turbine von der 

in ihrer Nähe befindlichen Hochdruckturbine von Bell in 

Umdrehung versetzt werden konnte. Da die Welle der 

letztem horizontal liegt, musste ein Leitrollenpaar einge¬ 

schaltet werden, das samt Lagerung von der Firma Hürli- 

mann in Zürich geliefert wurde ; die Disposition ist aus 

Abbildung 11 ersichtlich. Der Ablaufzustand wurde her¬ 

beigeführt durch Abwerfen des Riemens, was am Leitrollen¬ 

ständer leicht ausgeführt werden konnte. 
Die Messung der Umdrehungszahlen erfolgte durch 

ein von Usteri-Reinacher für die hydraulische Abteilung 

geliefertes Registrierwerk (siehe Abbildung 12), das im 

Wesen aus einem von einem Uhrwerk angetriebenen Morse¬ 
apparat besteht, bei dem für die Einstellung verschiedener 
Geschwindigkeiten der Papierbahn ein Differentialtriebwerk 

und Stufenschnurrollen, sowie zum Ein- und Ausrücken 

eine Kupplung verwendet ist. Der Apparat hat zwei Schreib¬ 

stifte, von denen der eine von Hand aus betätigt werden 

kann und die auf Abbildung 13 ersichtlichen obern Linien 
ergibt, wenn man in bestimmten, an einer Uhr beobachteten 

Zeitintervallen an einem Hebel drückt. Der andere Schreib- 
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stift wird vom Anker eines Elektromagneten bewegt, dessen 

Magnetisierung durch Einschalten eines Stromes erfolgt, 

wofür im gegebenen Fall eine Kontakteinrichtung mit der 

früher erwähnten akustischen Signaleinrichtung verbunden 

war, sodass bei jeder Umdrehung ein Stromschluss und 
damit eine Aufzeichnung erfolgte, wie dies aus der untern 

Linie der Abbildung 13 zu ersehen ist. 
Die Kontakteinrichtung ist vom Maschinisten der 

elektrischen Abteilung des Laboratoriums installiert worden ; 

der Strom wurde der Akkumulatorenbatterie des Labora¬ 
toriums entnommen, nachdem sich herausgestellt hatte, dass 

bei grossen Tourenzahlen ein von 12 galvanischen Ele¬ 

menten gelieferter Strom noch nicht genügte; es musste 

dann zu dem Zweck ein Lampen widerstand vorgeschaltet 

es sind die Versuche für jeden Beaufschlagungszustand im 

Prinzip derart durchgeführt worden, dass nach geeigneter 

Einstellung der Wasserlieferung mit einer Bremsbelastung 

begonnen wurde, bei der die minütliche Umdrehungszahl 

der Turbine zwischen den Werten 100 bis 120 in der Minute 

sich einstellte; bei kleinern Beaufschlagungen begann man 

auch bei noch niedrigem Werten. Dann wurde die Brems¬ 

belastung gesteigert, bis jene kleinste Umdrehungszahl erreicht 
war, bei der sich mit der Bremse noch ein guter Beharrungs¬ 

zustand erzielen Hess, und von da ab wurde die Brems¬ 

belastung wieder in, dem Bedarf entsprechenden, mehr oder 

weniger gleichmässigen Intervallen vermindert bis zum 

Leerlauf. 

Hierauf wurde bis zum Stillstand abgebremst, wobei 
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Abb. 13. Registricrstreifen eines Ablaufversuches. 

werden. Nach Installation dieser Einrichtungen funktio¬ 
nierte der ganze Apparat anstandslos. 

E. Die Versuche. 

Ueber die Durchführung der Wassermessungen mit 
den hydrometrischen Flügeln ist bereits sub I), b berichtet. 

Die Bremsversuche waren in folgender Weise orga¬ 
nisiert : 

Die Piezometer- und Pegelablesungen zur Gefällsbe- 
stimmung, sowie die Wageablesungen wurden von Herrn 
Ingenieur Allitsch, Assistent am eidgen. Polytechnikum, 

besorgt1), die Ablesungen an den Schwimmern und am 

Schiebepegel des Ueberfalls für die Wassermessungen, sowie 

die gesamte Protokollierung der Beobachtungen vom Bericht¬ 
erstatter durchgeführt; die Zählung der minütlichen Um¬ 

drehungszahl erfolgte beiderseits. 

Abb. 12. Das Registrierwerk. (U Uhrwerk, s Registrierwerk.) 

Die Bremse wurde zum Teil vom Maschinisten der 
hydraul. Abteilung, Herrn Krebser, zum Teil von einem der 

Hilfsarbeiter des Maschinenlaboratoriums geführt; die Ein¬ 
stellung der Beaufschlagung, sowie alle für die Herstellung 
der verschiedenen Versuchszustände notwendigen Montage¬ 

arbeiten sind ebenfalls von Letztgenanntem besorgt worden. 

Jedes Rad wurde, wie schon eingangs erwähnt, bei 
verschiedenen Gefällen und Beaufschlagungen gebremst und 

x) Herrn Allitsch sei für seine dienstbereite und gewissenhafte Mit¬ 

hülfe bei Vornahme der Versuche und bei Berechnung der Versuchsresultate 

der beste Dank ausgesprochen. 

mit Rücksicht auf die Veränderlichkeit des Bremsdruckes 

bei verschiedenen Stellungen des Laufrades gegen das Leit¬ 

rad in einigen Fällen mehrere Aufnahmen stattfanden. 

(Auf eine eingehende Untersuchung dieser Erscheinung wurde 

dermalen verzichtet, dieselbe bleibt für später Vorbehalten, i 
Nach jeder solchen Versuchsreihe wurde die Tara gemessen. 

Die Beobachtungsziffern wurden gleichzeitig mit der 

Protokollierung graphisch registriert durch Diagramme, in 
welchen auf den Umdrehungszahlen als Abszissen die zu¬ 
gehörigen Werte von Gefälle, Ueberfallshöhe und Brems¬ 
belastung als Ordinaten eingetragen wurden. Zeigten sich, 
wie z. B. bei Rad II, auffällige Erscheinungen im Verlauf 

der erhaltenen Kurven, so wurden die Versuche ein- oder 

mehrmals, eventuell unter Gefällsweehsel wiederholt. Solche 

I Diagramme sind in den Abbildungen 14, 15, 16, 17 iS. 98 
und 99) dargestellt. 

Nachdem sich die auf Seite 82 erwähnte Möglichkeit 
ergeben hatte, die Versuche in dem Sinne durchzuführen, 

dass die Turbine bei fest eingestellter Beaufschlagung das 

ganze, von der Zentrifugalpumpe geförderte Wasser kon¬ 
sumieren musste, wurden bei Vollbeaufschlagung die Paral- 

lelversuchs-Serien, d. i.: 1. die Bremsung bei möglichst kon¬ 
stantem Gefälle, 2. die Bremsung bei möglichst konstanter 

Wassermenge systemisiert. Die Diagramme (Abb. 18. 
S. 98) geben eine Vergleichung solcher Parallelversuche 
mit Rad II. 

Bei diesen Versuchsserien wäre es sehr günstig gewesen, 
wenn sich trotz der hiebei auftretenden Variationen des Ober¬ 

wasserstandes die Lieferungsfähigkeit der Pumpe leicht hätte 
konstant halten lassen können. Möglich wäre dies wohl 

gewesen, indem es nur einer genauen Einstellung der Pumpe 
auf die nötige Tourenzahl oder aber eines regulierbaren 

Seitenabflusses bedurft hätte. Letzteres wurde tatsächlich 
versucht, doch stellte sich die Anwendung beider Hilfsmittel 

als derart zeitraubend heraus, dass von ihrer Verwendung 

Abstand genommen, dafür jedoch für die Erhaltung mög¬ 
lichst vieler Beobachtungen bei verschiedenen Gefällen unter 

sonst gleichen Verhältnissen gesorgt wurde. 

In der gezeichneten Versuchsserie für konstanten 

Wasserkonsum hört die starke Steigung der Gefällslinie 
bei 11 — 220 wieder auf, da von da ab wiederum Ueberlauf 

eingetreten ist. Bei spätem Versuchen wurde durch Ver¬ 

kleinerung des Anfangsgefälles diesem Uebelstand abgeholfen 
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und die Kurven ohne diesen Abfall erhalten. Selbstver¬ 

ständlich ist sorgfältig darauf geachtet worden, dass zur 

Zeit der Ablesungen Beharrungszustand vorhanden war. 

In solcher Weise hat man im Ganzen 68 Bremsserien 

an den vier Rädern durchgeführt und es sind die Auf¬ 

nahmen anstandslos verlaufen. 

Vergleichende Untersuchungen an Reaktions- 

Niederdruckturbinen. 

Nach Abschluss der Bremsversuche fanden die Ab¬ 

laufversuche statt, die zuerst an Rad III in der beschriebenen 

Weise vom Berichterstatter selbst, dann für Rad IV von 

Herrn Ingenieur Ruoff, Assistent am eidgenössischen Poly¬ 

technikum, durchgeführt wurden. *) Eine Fortsetzung mit 

den Rädern I und II konnte wegen des seither aufgenom¬ 

menen Unterrichtsbetriebes nicht stattfinden. 

für die Räder I und IV und die Bremsscheibe durch Wägen 

und Auspendeln, für die Welle durch Rechnung durchge¬ 

führt. Es ergab sich hieraus folgende Tabelle: 

50 100 150 200 
Umdrehungen m der Mm. 

Abb. 18. Parallelversuchc mit Rad III. 

Die zur Berechnung der Aussenwiderstände durch die 

Ablaufversuche nötige Trägheitsmomentsbestimmung wurde 

>) Herrn Ing. Ruoff, sowie dem Personal des Maschinenlaboratoriums 

sei für ihre Mitwirkung bei den Versuchen hiemit gedankt. 

Gegenstand Gewicht 

h 

Massenträgheitsm, 

kg/mJSek. 

Bremsscheibe 814,5 9,403 

Welle 1410,0 2,945 

Rad I 252,2 2,636 

Rad II 25°,5 2,618 

Rad III 268,5 2,800 

Rad IV 263,5 2,746 

Im Mittel ergibt sich hieraus für die rotieren¬ 

den Teile ein Gewicht von 2483 kg, ein Massen¬ 

trägheitsmoment von 15,108 kgjmjSek.2 

Der Verlauf der Ablaufversuche mit Rad III 

ist aus Abbildung 19 (S. 100) ersichtlich, in der als 

Abszissen die Zeit, als Ordinaten die mit Hilfe 
des auf Seite 96 beschriebenen Registrierapparates 

erhaltenen, totalen Umdrehungszahlen von Beginn 

des Versuches ab eingetragen sind. 
Die Auswertung des Widerstandsmomentes aus 

diesen Versuchen hat auf folgender Grundlage statt¬ 

gefunden : 

Bekanntlich ist die Winkelbeschleunigung -A1- einer 
do) 

dt 

rotierenden Masse durch das Gesetz bestimmt 
dco M 

dt J 
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Umdrehunqen derTurbins in der Minute 

Abb. 17. Bremsproben-Ergebnisse bei Rad II. 

Hierbei bedeuten o» die Winkelgeschwindigkeit, t die 
Zeit, M das wirksame Moment und J das Massenträgheits¬ 
moment bezogen auf die Drehachse. 

Während der Ablaufsperiode ist M == — Mw — dem 
durch Zapfenreibung, durch Ventilationswirkung und Luft¬ 
widerstand der in der Luft röhrenden Teile, sowie durch 

alle sonstigen kraftverzehrenden Einflüsse bestimmten Wider¬ 

standsmoment. Zu letztem gehören im gegebenen Fall, 
die Reibung der für die Kühlwasserzuführung angebrachten 
Schleifringe und der Feder, die als Anschlag am Reil der 

Bremsscheibe die akustische Signalvorrichtung für die Touren¬ 
zahl bildete, und welche daher bei den Ablaufversuchen in 

gleicherweise montiert und in Funktion waren, wie bei den 
Hauptversuchen. 

Es wären hiezu auch alle jene Widerstände zu rechnen, 
die durch Waten der rotierenden Teile im Wasser ent¬ 

stehen, doch ist die Anwendung der Ablaufmethode für die 
Bestimmung dieser Verluste in der vorliegenden Versuchs¬ 
disposition nicht durchführbar und es muss die Erweiterung der 
Versuche nach dieser Richtung hin noch Vorbehalten bleiben. 

Wäre Mw während der ganzen Ablaufperiode konstant, 
so müssten die erhaltenen, im Diagramm dargestellten 
Kurven Parabeln sein, wie aus folgendem zu ersehen ist. 

d(0 Mw r 1 

- — folgt 

Mw , _ dtp 
~T~ 

Aus 
dt 

10 = (0. 
dt 

spricht, um den sich die rotierenden Teile seit Beginn der 
Beobachtungen gedreht haben; es ist daher, wenn s die 
totale Umdrehungszahl bedeutet, r/ 2;rs. Wenn o>, die 

Winkelgeschwindigkeit darstellt zur Zeit t = o, also zu 
Beginn der Ablaufperioden, so folgt hiermit; 

(lz ojo Mw 

/ und 

wo 

H55, 000 

gggg Überfall kante Messüberfall * r y «- ? 

900 

800 

700 -== 

H-r 

Kanalsohle am obern Flüge. '-re >orc* * ~ 

MxanaisohlelamMessüberfa. 

8 0 lo\p 2I0 »jo «i? SC 

“df,S9S 

z:c 2c 

Abb. ic 

Umdrehungen der Turtme 

Gcfälls- und Leberfallsbeobachtun^en. Rad II. 

da 

konstant ist dies die Gleichung einer Parabel, 

und —_71' Konstante sind. 
4 ^ J 

wobei (f, den Bogen bedeutet, der dem totalen Winkel ent- 

Mit M, 

(Op 

2 71 

Um nun die Ablaufkurve zu untersuchen, kann man 
sich durch eine einfache Umformung ein leicht übersicht¬ 

liches Verfahren herausbilden: Dividiert man nämlich jedes 
beobachtete z durch die zugehörige Zeit / ic und / sind am 
Registrierstreifen ablesbar), so erhält man 

/ 2 \ w0 AI-,. 

l~) = -v = — - VT7 • /: 

dies ist die Gleichung einer Geraden mit / als Abszisse 
und v als Ordinate. 

Die Anfangsordinate dieser Geraden hängt nur von 
der bei Beginn der Ablaufperiode vorhandenen Winkel¬ 
geschwindigkeit o)0 und die Neigung derselben gegen die 
Koordinatenachsen von der Grösse von M. ab. Ist .1/ für 

alle Versuchsreihen konstant, so erhält man parallele Ge¬ 
rade und wenn man innerhalb einer Versuchsreihe von 

verschiedenen Zeitpunkten ausgeht, so erhält man eben¬ 
falls parallele Gerade. Ist M. innerhalb einer Versuchs- 

1 eihe nicht konstant, so erhält man mit r = — eine von den 
* 

Geraden abweichende Kurve. 

Aus den für Rad III erhaltenen Ablaufkurven wurden 
mit diesem \ erfahren die Kurven der Abbildung 19 iS. 100> 

abgeleitet, aus denen ersichtlich ist, dass zwar weder inner¬ 
halb einer \ ersuchsreihe die v-Kurven rein linear sind, noch 

dass die Kurven der einzelnen Versuche parallel verlaufen; 
ein Zeichen, dass die äussern W iderstände nicht nur inner¬ 
halb einer Y ersuchsreihe, sondern auch von Versuchsreihe 

zu \ ersuchsreihe variieren. Das letztere ist jedenfalls da 
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sonst alles unverändert geblieben ist, auf die Veränderlich¬ 

keit der Lagerreibung zurückzuführen. 
Immerhin sind die Abweichungen von der Geraden 

namentlich in der mittlern Partie der Kurven so geringe, 

dass man einen Mittelwert ableiten kann. Es ergeben sich 

hiermit als angenäherte Gleichungen von y: 

für Versuch I y = 4*83 
0,05672 t 

)) )) II y = 4,38 0,05600 t 

V )) III y = 4,7° 0,05640 t 

V V IV y = 4>42 — 0,05200 t 

)) V V y - 6,00 — 0,05500 t 

V )) VI y = 4,90 0,05220 t 

trägt, während bei den Ablaufversuchen 2490 kg in Ro¬ 

tation waren, so kann man das Moment der den erstem 

Gewichten entsprechenden Widerstände mit 

Mw — 4,8 kgjm 

schätzen, welches Moment bei einer minütlichen Umdreh¬ 

ungszahl der Turbine von 175, einer Leistung von 1,17 

P. S. entspricht, was bei rund 40 P. S. disponibler 

Leistung einen der Turbine zukommenden Mehrbetrag an 

Wirkungsgrad von 2,9 °/0 ergibt. 

Die Resultate der eigentlichen Bremsversuche kommen 

im nächsten Kapitel zur Schilderung. (Forts, folgt.) 

Vergleichende Untersuchungen an Reaktions- 

Niederdruckturbinen. 

Da nun allgemein y — t Wo Mu 

2 7t 4 71 J 

ist, so folgt für den absoluten Wert des Widerstands¬ 

moments : 

Aus Versuch I Mw = 4n • 0,05672 J = 0,713 J 
)) )) II Mw = 4 n • 0,05600 J = 0,704 J 
)) )) III Mw = 4 TT ■ 0,05640 J — 0,709 J 
)) )) IV Mw = 471 0,05200 J = 0,653 J 

)) )) V Mw = 4 TT ■ 0,05500 J = 0,691 J 

V JJ VI Mw = 471 • 0,05220 J = 0,656 J 

oder im Mittel Mw = 0,688 J und hieraus mit dem für 

das Massenträgheitsmoment gefundenen Mittelwert 

J — 15,108 kglmjSek.2 ; Mw — o,688- 15,108= i°,4kg/m. 
In diesem Moment ist nun allerdings auch der Ven¬ 

tilationsverlust im Laufrad inbegriffen; um hierüber einen, 

wenn auch nur qualitativen Aufschluss zu erhalten, wurden 

an Rad IV Ablaufversuche bei offenem und bei geschlos¬ 

senem Leitapparat gemacht, die folgende Resultate er¬ 

geben haben: 
Bei offenem Leitapparat ist Mw — 7,69 kgjm, 

,, geschlossenem Leitapparat ist Mw = 8,35 kgjm. 

Die Vermehrung des Momentes bei geschlossenem 

Leitapparat ist auf den Widerstand zurückzuführen, den 

die Luftströmung im Spalt und in den engen Zwischen¬ 

räumen der auf Schluss gestellten Drehschaufeln erfährt. 

Während der Ablaufversuche mit Rad III war der 

Leitapparat immer ganz geöffnet und es erhellt aus der 

Abweichung der Werte von Mw für offenes Leitrad, dass 

jedenfalls der Einfluss der Lagerveränderung, wie derselbe 

durch die Montage bei Auswechseln der Räder herbeige¬ 

führt wurde, von grösserem Einfluss ist als der Ventilations¬ 

verlust. Vorbehältlich näherer Untersuchung dieser Frage 

wurde in spätem Untersuchungen als Widerstandsmo- 

mentenwert der um etwa 15% verminderte Wert des für 

Rad III gefundenen Moinentenwertes, also 
Mw = 8,9 kgjm 

eingesetzt. 
Berücksichtigt man noch ferner, dass das Totalgewicht 

des Bremszeuges samt Bremsscheibe rund 134° kg be¬ 

Wettbewerb für das 

Börsengebäude am Fischmarkt zu Basel. 

I. 

Wir veröffentlichen nachstehend das Gutachten des 

Preisgerichtes zu diesem Wettbewerb und beginnen unsere 

Darstellung der preisgekrönten Arbeiten mit der Publi¬ 

kation der hauptsächlichsten Ansichten, Grundrisse und 

Schnitte des mit einem II. Preise „ ex aequo “ ausgezeich¬ 

neten Projektes Nr. 33 mit dem Motto: „La bourse ou la 

vie“ von Architekt Erwin Heman in Basel. Den erst- 

prämierten Entwurf, zu welchem wir die Bildstöcke nicht 

sofort erhalten konnten, werden wir in unserer nächsten 

Nummer veröffentlichen. 

Gutachten des Preisgerichts. 
Das zur Beurteilung der Konkurrenzpläne für ein Böräengebäudc am 

Fischmarkt in Basel ernannte Preisgericht trat auf Einladung des Bau- 

departements des Kantons Basel-Stadt am 23. Januar 1905, vormittags 

9 Uhr vollzählig im Ausstellungssaal der Allgemeinen Gewerbeschule, wo 

die eingelaufenen 61 Projekte gut und übersichtlich aufgehängt waren, zu¬ 

sammen . Der Vorsteher des Baudepartements, Herr Reg.-Rat Reese, bc- 

grüsste im Namen des Regierungsrates das Preisgericht und sprach den 

Wunsch aus, dasselbe möchte nach Prüfung der Arbeiten seine Ansicht 

äussern über die prinzipielle Frage einer Ueberbauung der Spiegelgasse. 

Eine solche Ueberbauung war laut Programm den Konkurrenten freigestellt. 

Als Protokollführer 

wurde Herr Th. Hüner- 

wadel,Hochbauinspek¬ 

tor II. des Baudeparte¬ 

ments bezeichnet. 

Der Präsident kon¬ 

statiert, dass im ganzen 

61 Projekte rechtzeitig 

eingelaufen seien. Ein 

weiteres Projekt ge¬ 

langte erst Montag den 

16. Januar an das Se¬ 

kretariat des Baude¬ 

partements und wurde 

wegen verspäteter Ab¬ 

lieferung von der Be¬ 

urteilung ausgeschlos¬ 

sen. Die Projekte sind 

in der Reihenfolge 

des Einganges nume¬ 

riert von 1 bis 39 und 

39a bis 60 und tragen 

die nachstehend ange¬ 

gebenen Motti bezw. 

Kennzeichen : 

1. « Hammer », 

2. Geldbeutel (gez.), 

3. «Merkur», 4. Weis- 

ses Kreuz in rotem, 

rundem Feld (gez.), 5. «Der Handelsstadt», 6. «Tradition», 7. «Firn», 

8. «Jakob Sarbach» I, 9. «Fortuna», 10. «Cartouche», 11. «St. Jakob», 

12. «Luftschlösser», 13. «Skizziert», 14. Pfauenfeder (gez.), 15. «Im 

Januar 1905», 16. «Basler Typus», 17. «Börseplätzli», 18. «Platz-Frage», 

19. Band mit Baslerwappen und Inschrift: Basel 1905 (gez.), 20. «Handel 

II. Preis «ex aequo». Motto: «La bourse ou la vic . 

Verfasser: Arch. Erwin Heman in Basel. 
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Ansicht der Fassade an der Marktgasse. — Masstab 1 : 250. 

und Wandel», 21. «Rosa», 22. «Hie Basel», 23. «Mercurius», 24. «Sein 

oder Nichtsein, das ist die Frage», 25. «Börsenspiel», 26. «1905», 

27- Igel (gez.), 28- Drei Ringe mit Pfeil (gez.), 29. «Glück», 30. «Uf dr 

Hschmärt», 31. «S», 32. «Denn er kanns ja bezahlen», 33. «La bourse 

ou la vie», 34. «Beatus ille liomo», 35. «Verliert er?», 36. «Spiel», 

37. «Glatteis», 38. «Altes und Neues», 39. «St. Georg , 39a. «St. Martin», 

40. «Viribus unitis», 41. «Jura», 42. «Banzai» , 43. «Galopp-Skizze», 

44. «Tempora mutantur», 45. «Lälli», 46. Französisches 5 Frankenstück 

des Baudepartements auf die Bedingungen des Programmes hin geprüft 

worden. Das Resultat lag den Preisrichtern in einer tabellarischen Zu¬ 

sammenstellung vor. Abweichungen vom Programm, die einen Ausschluss 

von der Beurteilung gerechtfertigt hätten, kamen nicht vor. Beim ersten 

gemeinschaftlichen Rundgang kamen diejenigen Projekte zur Eliminierung, 

bei denen Grundriss sowohl als Aufriss und die architektonische Behandlung 

in keiner Weise befriedigten und eine Prämiierung ausschlossen. E* dnd 

dies die Projekte: Nr. 4, 9, 10, 11, 13. 20. 27, 2S, 35, 41, 43. 54, 56. 

Grundrisse vom Eidgeschoss sowie vom ersten und zweiten Obergeschoss. — Masstab 1 : too. 

(durchgedruckt), 47. Goldscheibe (gez.), 48. K. P.», 49. «Mer wänd lucgc 

was die Ilcrrc säged», 50. «Jakob Sarbaeh» II, 51. , Kontrapunkt» mit Mod., 

52. Kartusche mit Baselstab (gez.), 53. «Pari», 54. «Im Zeichen des Fort¬ 

schritts», 55. «Van der Beurse», 56. Heimweh», 57. ..Bach", sS. «Januar 

1905», 59- «Basel», 60. «Hausse». 

In verdankenswerter Weise sind sämtliche Projekte durch Beamte 

Das Projekt Nr. 59 wurde ausgeschlossen, weil die Grundrisse ab¬ 

weichend vom Programm im Masstab 1 : 100 gezeichnet sind. 

Bei einem zweiten Rundgange, bei welchem die Gesichtspunkte wie 

im ersten, jedoch in verschärftem Masse geltend gemacht wurden, kamen 

folgende Projekte zum Ausschluss: Nr. 1. 2. 3. 5. 7, 15. iS. 22, 24. 25. 29. 

3°> 32, 34- 39a, 42. 44, 45- 46. 47, 48. 49, 50. 51. 52, 53, 55. 57, 5S. 60. 
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II. Preis 

Es verblieben zur weitern Beurteilung die Projekte: Nr. 6, 8, 12, 

14, 16, 17, 19, 21, 23, 26, 31, 33, 36, 37, 38, 39, 40. 

Nach einer gemeinsamen Besichtigung der jetzigen Börsenlokale, so¬ 

wie der Baustelle am Fischmarkt und ihrer nähern Umgebung wurden im 

dritten Rundgange vorgenannte 17 Projekte nochmals einlässlich geprüft 

und im einzelnen besprochen 

wie folgt: 

Nr. 6. Motto: «.Tradition'». 

Haupteingang und Treppen¬ 

haus am Fischmarkt gelegen, 

kleinlich, zu gering in den 

Abmessungen, Lesesaal zu tief, 

hinterer Teil schlecht beleuch¬ 

tet. Dieser könnte abgeschnit¬ 

ten und zu den Läden geschla¬ 

gen werden. Direkte Beleuch¬ 

tung des Büchermagazins gut. 

Vorsaal, Börsensaal und Ne¬ 

benräume für den Betrieb ge¬ 

eignet und klar angeordnet. 

Für die Nebentreppe ist ein 

zu grosser und bedeutender 

Raum in Anspruch genommen. 

Auf die Lösung des II. Stockes 

ist zu wenig Wert gelegt. Die 

Fassaden halten sicli an die 

Motive der BaslerHäuser des 

18. Jahrhunderts. Mittelbau am 

Fischmarkt in den Verhältnis¬ 

sen zu schlank. Der Charakter 

der Architektur im allgemeinen 

gut, das Detail nicht überall 

zu loben. Das Erdgeschoss 

des Anbaues im Verhältnis 

zum Aufbau zu mager. Die 

Innenausstattung ist nüchtern. 

Nr. 8. Motto: «Jakob Sarbach» 1. Der Eingang an der Marktgasse 

durch eine Vorhalle in ein geräumiges Vestibül vorzüglich. Treppenhaus 

klar, Läden gut aber tief. Das einseitige Licht für diese Tiefe kaum aus¬ 

reichend. Lesesaal gut beleuchtet, aber knapp in den Abmessungen. 

Büchermagazin zu gering dimensioniert mit ungenügender Beleuchtung und 

Ventilation. Im Hauptstock oberes Treppenpodest zu schmal. Vorsaal, 

Börsensaal und Nebenräume befriedigend gelöst. Die Decke des Börsen¬ 

saals sollte zur Erzielung besserer Verhältnisse und einer guten Akustik bis 

Gurtgesims tiefer gelegt werden. Der Zugang zu Kursblatt und Börsen¬ 

kommission zu wenig Licht. Der allgemeine Architekturcharakter erinnert 

an Basler-Bauten des 18. Jahrhunderts. Vorzugsweise ist die Fassade 

an der Marktgasse zu loben, während diejenige am Fischmarkt an Zerris¬ 

senheit leidet. 

Nr. 12. Motto: «Luftschlösser». Eingang, Vestibül und Treppe 

interessant. Lesesaal im hintern Teil ohne Licht. Die Verbindung von 

Treppenaustritt, Vorsaal und Börsensaal missglückt, während die guten Ver¬ 

hältnisse des letztem, sowie die Anordnung der Nebenräumc zu loben sind. 

Die Architektur einfach und bescheiden. Der vordere Giebel des Börsen- 

saalcs löst die Geschlossenheit der Baugruppe auf. 

Nr. 14. Kennzeichen: Pfauenfeder (gez.). Die grosslinige Anlage 

wirkt auf den ersten Blick bestechend. Vestibül nach aussen zu offen, es 

fehlt der Windfang, Lesesaal zu tief, im hintern Teil zu wenig Licht und 

Ventilation. Die Magazine könnten auf Kosten des Lesesaals vergrössert 

werden. Die Treppe mündet im obern Stock direkt in den Vorsaal, wo¬ 

durch dieser den Charakter des geschlossenen Raumes verliert. Die Form 

des Börsensaales unschön. Die Unterbringung der Tclephonzellen in be¬ 

sonderem Raum ist unzulässig. Die schwere Architektur entspricht nicht 

den Anforderungen, welche sowohl für den Bau, als für den Platz ge¬ 

wünscht werden müssen. 

Nr. 16. Motto: «Pasler Typus». Die Lösung des Einganges und des 

untern Vestibüls befriedigt nicht. Beim Eingang fehlt der Windfang. Be¬ 

leuchtung des Vestibüls ungenügend. Lescsaal gut. Für Büchermagazin 

wäre der hintere Teil des Vestibüls zweckmässiger gewesen als die Lage 

am Fischmarkt. Wegen einfacherer und klarerer Disposition namentlich 

des ersten Stockes, welcher den Zwecken der Börse gut entspricht, wird 

die blaue Variante vorgezogen. Dagegen sind die beiden Treppenhäuser 

zu opulent. Garderobe zu klein. Unlogisch ist die Unterstützung der Börsen¬ 

saalwand im Erdgeschoss. Das Acusserc baut sich in einfachen schlichten 

Formen auf. Die Verhältnisse der Fassaden sind gut. Die Perspektive, 

künstlerisch reizvoll dargestcllt, zeigt eine gute Lösung des Platzabschlusses 

gegen die Spiegelgassc. 

x\r. iy. Motto: < Börseplätzli». Erdgeschoss einfach und klar dis¬ 

poniert. Der Raum am Fischmarkt würde sich besser für einen I aden 

eignen als für das Bücher- 

Wettbewerb für das Börsengebäude zu Basel. magazin. Die rechteckige \n- 

ex aequo . Motto: < La bourse ou la vie . —Verf.: Arch. E. lleman in Basel. bildung des Grundrisses führte 

zu Ersparnissen in der Ueber 

bauung, wodurch das Börscn- 

plätzchcn an der Spiegelgasse 

ermöglicht wurde. Das Haupt¬ 

geschoss zeigt die nämliche 

Klarheit in der Disposition. 

Die Architektur ist in den 

Massen gut. Der Eckpfeiler 

Marktgassc-Fischmarkt und der 

runde Turm stören die Flächen¬ 

wirkung der Fassade. Die an- 

gcdcutetc Figurengruppe auf 

dem erwähnten Eckpfeiler ist 

ausser Masstab. 

Nr. /jp. Kennzeichen: Pand 

mit Paslenoappcn und Inschrift 

Basel 1905. Der Grundriss 

zeigt beim ersten Anblick 

klare Linien, weist aber erheb¬ 

liche Verstüsse auf in der 

Anordnung der Räume. Die 

Architektur ist nüchtern. 

Nr. 21. Motto: «Rosa . 

Eingang, Vestibül und Treppen 

haus praktisch angelegt. Lesc¬ 

saal und Büchermagazin zum 

grossen Teil ohne Licht und 

Luft. Abortanlage unpraktisch 

und viel zu reichlich. Oeffentliche Aborte unnötig. Die ganze Disposition 

des ersten Stockes befriedigend gelöst. Der Aufbau der Fassaden gut, 

doch dürfte das Detail namentlich der Fassade am Fischmarkt einfacher 

und mehr im Sinne des Anbaues gehalten sein. Die innere Architektur, 

soweit sie aus den Schnitten ersichtlich, ist unbedeutend. 

Innen-Ansicht des Börsensaales. 

Blick in das Treppenhaus vom Vorplatz aus. 
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Nr. 23. Motto: «Mercurius». Das opulente Treppenhaus entbehrt 

des Windfangs. Lesesaal gut gelegen und gut beleuchtet Die Anordnung 

der Läden mit ihren Nebenräumen befriedigt nicht. Im obern Stock zu 

knappes Treppenpodest vor dem Vorsaal. Der langgestreckte Vorsaal räum¬ 

lich ungünstig. Die neben dem Saaleingang gelegenen Telephonräumc 

sollten gegen Börsensaal vollständig offen sein. Der Aufgang vom Vor¬ 

saal aus zum zweiten Stock unstatthaft. Die Architektur ist schlicht und 

einfach 

Nr. 26. Motto: «1903». Vorhalle, Vestibül und Treppe, sowie Lese¬ 

saal und Läden einfach und gut angeordnet. Abtritte zu weit vom Lcsc- 

saal entfernt. Das Trep¬ 

penhaus mündet im Ober¬ 

geschoss direkt in den 

Vorsaal, wodurch der¬ 

selbe zum Vestibül wird. 

Abtritte nur vom Vor¬ 

saal aus zugänglich. 

Grundriss des I. Stockes 

im übrigen gut dispo¬ 

niert. Börsensaal nur 

durch Oberlicht beleuch¬ 

tet. Architektur im Gan¬ 

zen und im Detail un¬ 

bedeutend und derb. 

Nr. 31. Motto: «S». 

Lesesaal und Bücher¬ 

magazin schlecht be¬ 

leuchtet. Die beidsei¬ 

tigen nicht zugfreien 

Eingänge in das Vesti¬ 

bül des Lesesaals un¬ 

zweckmässig. Der Raum, 

der für Läden abge¬ 

trennt werden könnte, 

zu klein. Der obere 

Stock entspricht den 

Bedürfnissen mit Aus¬ 

nahme des Raumes für 

das Kursblatt, der kein 

Licht hat. Börsensaal 

nur mit Oberlicht be¬ 

leuchtet. Die im Saal an¬ 

gebrachte Galerie wert¬ 

los. Die Architektur ist nicht harmonisch zusammengearbeitet. Das Dach 

bietet keine gute Silhouette. 

Nr. 33. Motto: »La bourse ou la 1ne». Lesesaal und Büchermagazin 

sehr gut. Anordnung der Läden gut. Eingang, Vorplatz und Treppenhaus 

gut gelöst, aber ungenügend beleuchtet. Im obern Stock ist direkte Ein¬ 

mündung der Treppe in den Vorsaal zu tadeln. Im übrigen sind die 

Räume für den Börsensaal mit Ausnahme einzelner Details den Bedürfnissen 

entsprechend angeordnet. Die Nischen im Börsensaal beeinträchtigen die 

Räume für Kursblatt und Telegraph. Die vorhandenen innern und äussern 

j Perspektiven zeugen von Geschick und Talent für die Lösung der Aufgabe. 

Nr. 36. Motto: «Spiel». Lesesaal, Büchermagazin und Läden gut, 

dagegen Eingang und Treppe umständlich gelöst. Beleuchtung des Vesti- 

1 büls ungenügend. Der fünfeckige Börsensaal dürfte sich im Aufriss nicht 

! günstig gestalten. Kursblatt und Abtritte liegen zu weit entfernt. Archi- 

!: tcktur einheitlich und geschickt gezeichnet. 

Nr. 37. Motto: «.Glatteis». Eingang, Vestibül und Treppenhaus weit- 

| räuinig und gut angelegt. Lesesaal im hintern Teil zu tief. Büchermagazin 

sehr gut. Aborte schlecht beleuchtet. Lage von Treppenhaus, Vorsaal und 

1 Börsensaal gut, dagegen sollte das Bureau des Börsenkommissärs direkt 

j mit dem Börsensaal verbunden sein. Eine direkte Verbindung des Kurs- 

1 blattes mit dem Börsensaal Hesse sich durch Weglassen einer Telcphon- 

I zelle leicht erreichen. Der Platz auf den Galerien des Börsensaales für 

den Betrieb nutzlos. Der Börsensaal ist im Aeussern in geschickter Weise 

zur Geltung gebracht. 

Nr. 3R. Motto: «Altes und Neues». Unteres und oberes Vestibül 

schlecht beleuchtet. Im obern Stock liegt der Kommissär zu weit vom 

Börsensaal ab. Die Anlage der Tclcphonzcllen in einem besondern Raum 

ist mit dem Betrieb unvereinbar. Die beiden Erker am Saal sind ohne 

jede praktische Bedeutung und in durchaus unnötiger Zierart. Die Gesamt¬ 

silhouette ist gut, dagegen sind die Detailformen nicht aus einem Guss. 

Nr. 39. Motto: «St. Georg». Vorhalle und Vestibül gross angelegt. 

Der Zugang vom Treppenaustritt bis zum Börsensaal umständlich. Der 

Grundriss des obern Stockes kompliziert. Die Fassaden bilden eine reiche 

Baugruppe, in spätgotischen Formen mit angenehmem Wechsel von glatten 

Flächen und reich dekorierten Partien und sind auch dem Fischmarkt¬ 

brunnen gut angepasst. 

Nr. 40. Motto: Viribus unitis . Vestibül und Büchermagazin un¬ 

genügend beleuchtet. Die Wirkung des Börsensaalcs wird -einer fünf¬ 

eckigen Form wegen keine günstige sein. Die Baumasse hat keine gute 

Silhouette, die Fassaden sind uninteressant. 

Die besprochenen Projekte wurden auf Grund der vorstehenden 

Kritik von Neuem einer 

sorgfältigen Prüfung un¬ 

terworfen, welche ergab, 

dass nochmals eine An¬ 

zahl derselben ausge¬ 

schieden werden musste, 

da sic gegenüber den 

noch verbleibenden Ar¬ 

beiten für die Prämi¬ 

ierung nicht in Betracht 

kommen konnten. Es 

sind dies die Projekte 

Nr. 12, 14, 19, 21. 

23, 26, 31, 38, 39, 40. 

Es verblieben somit 

in letzter Wahl sieben 

Projekte. 

Bevor zur Preisertei¬ 

lung geschritten werden 

konnte, waren zunächst 

noch Anzahl und Höhe 

der Preise grundsätzlich 

festzulegen. 

Nach Programm ste¬ 

hen dem Preisgericht 

für die Prämiierung der 

drei bis vier besten Ar¬ 

beiten 5000 Fr. zur 

Verfügung. Das Preis¬ 

gericht war in seiner 

Mehrheit der Ansicht, 

dass die Qualitäten der 

in engster Wahl verblie¬ 

benen Projekte die Erteilung eines ersten Preises rechtfertigen und be¬ 

schloss, vier Preise zu erteilen wie folgt: 

einen I. Preis im Betrage von 1600 Fr. 

zwei II. Preise im Betrage von je 1200 > 

einen III. Preis im Betrage von 1000 

Nach Erledigung dieser prinzipiellen Frage wurden auf Grund einer 

letzten, eingehenden Einzelprüfung der in engster Wahl stehenden Arbei.cn 

noch die Projekte Nr. 6, 16 und 37 ausgeschieden und von den noch ver¬ 

bleibenden vier Projekten beschloss das Preisgericht einstimmig: 

den I. Preis dem Projekt Nr. 17 mit Motto: Börseplätzli zu geben, 

die beiden II. Preise den Projekten: 

Nr. 8, mit Motto: «Jakob Sarbach 1 

und Nr. 33. mit Motto: «La bourse ou la vic 

und mit sechs gegen eine Stimme den III. Preis dem 

Projekt: Nr. 36. mit Motto: Spiel . 

Die Eröffnung der Umschläge ergab als Verfasser: 

des Projektes Nr. 17: Herrn Hermann Weide.':, Architekt von Oberhofen. 

z. Z. in Mannheim in Societät mit Herrn Robert 

Bischoff, Architekt, 

S: Herrn Emanuel Er locker, Architekt z. Z. in Stuttgart. 

33: Herrn Erzoin Heman, Architekt in Basel, 

» » > 36: Herren Romang 4' Bcrnoulli. Architekten in Basel. 

Das Projekt Nr 16 mit Motto: «Basler Typus möchte das Preis¬ 

gericht der ausschreibendeu Behörde zum Ankauf empfehlen, hauptsächlich 

als Illustration eines glücklichen Platzabschlusses gegen die ^picgelgassc. 

Ferner beschliesst das Preisgericht für bemerkenswerte Leistungen 

folgende Projekte mit Ehrenmeldungen auszuzeichnen: 

Nr. 6, mit Motto: Tradition , Nr. 21, mit Motto: «Rosa , Nr. 37, 

mit Motto: Glatteis . Nr. 39. mit Motto: St. Georg . Nr. 44. mit Motto 

«Tempora mutantur . 

Wettbewerb für das Börsengebäude am Fischmarkt zu Basel. 

II. Preis «ex aequO/>. Motto: La bourse ou la vie/-. — Verfasser: Arch. Erwin Ileman in Basel. 

Perspektive des Gebäudes vom Fischmarkt aus. 
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Wettbewerb für das Börsengebäude 

am Fischmarkt zu Basel. 

II. Preis «cx acijuo . Motto: La bourse ou la vic 

Verfasser: Architekt Erwin Heman in Pasel. 

Längsschnitt durch das Treppenhaus und den Saal. — Masstab i : 250. 

Bei der Beurteilung des Börsensaales wurde denjenigen Projekten 

der Vorzug gegeben, welche für die Beleuchtung hohes Seitenlicht oder 

solches in Verbindung mit Oberlicht gewählt haben. 

Allgemein muss bemerkt werden, dass die Konkurrenz als eine er¬ 

freuliche Erscheinung eine ganze Reihe interessanter und guter Architekturen 

aufweist, dagegen ist zu bedauern, dass so wenig gute Grundrisslösungen 

gefunden worden sind. 

Das Preisgericht ist im Interesse des Stadtbildes mit einer Ueber- 

bauung der Spiegelgasse einverstanden, sofern ein vollständiger Anschluss 

an die gegenüberliegenden Häuser gesucht wird, und würde es sehr bc- 

grüssen, wenn es der Regierung gelingen würde, die Grundlagen für die 

Verwirklichung einer derartigen Lösung der Platzfrage zu schaffen. 

Falls die Behörde Wert darauf legt, so sind die Unterzeichneten 

Preisrichter gerne bereit, für die Begutachtung eines zur Ausführung be¬ 

stimmten Projektes ihre Dienste anzubieten. 

Basel, den 24. Januar 1905. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Leonh. Friedrich. J. Beguin. Karl Moser. E. Schaefer. 

A. v. Speyr. R. v. Wurstemberger. Fr. Zweifel. 

Miscellanea. 

Ueber die Entwicklung des modernen Automobils lautet das 

Thema eines Vortrages, den Ingenieur Isenclahl in der Sitzung des Vereins 

deutscher Maschinen-Ingcnicure vom 21. Januar d. J. gehalten hat. 

Nicht weniger als fünf Länder streiten sich um die Ehre, das Mut¬ 

terland des Automobilismus zu sein; die Engländer stützen sich darauf, 

dass bei ihnen zuerst Dampfwagen auf den Strassen gefahren seien; die 

Franzosen nennen als Erbauer des ersten Dampfwagens den Artillerieoffi¬ 

zier Cugnot; in Wien fuhr in den sechziger Jahren des vorigen Jahrhun¬ 

derts Siegfried Marcus nächtlicherweile durch die Strassen, und die Ameri¬ 

kaner erblicken in Seiden den Schöpfer des Automobils. 

Tatsächlich aber muss Deutschland als das Mutterland des modernen 

Automobilismus gelten, denn erst der Cannstatter Ingenieur Göttlich 

Daimler war es, der durch seine Erfindung des schnelllaufenden Ben¬ 

zinmotors mit Viertakt das neue Verkehrsmittel lebenskräftig und entwick¬ 

lungsfähig gestaltete. Zuerst trat Daimler im Jahre 1865 mit einem mit¬ 

tels eines schnellaufenden Benzin-Viertakt-Motors betriebenen Motorzwei¬ 

rad hervor. Alsbald ging er einen Schritt weiter und baute seinen Motor 

in einen gewöhnlichen Wagen ein, dessen Hinterräder durch Riemen an¬ 

getrieben wurden. Kurz nach Daimler trat auch Benz in Mannheim mit 

einem Wagen eigener Konstruktion auf. Bemerkenswert ist, dass sowohl 

Benz wie Daimler bald die Wasserkühluug an ihren Wagen anbrachteu. 

Der kleine Benz-Wagen mit liegendem Motor und offenem Kurbelgehäuse 

hat bald eine grosse Zahl von Anhängern gefunden. 

Während Daimler in Deutschland seinen Wagen mit hintenstehen¬ 

dem, vertikalem Motor baute, gingen die Franzosen Panchard und Levasseur 

andere Wege und schufen anfangs der 90er Jahre die Grundform des heu¬ 

tigen Automobils, indem sie den Motor vorn vertikal zwischen die Vorder¬ 

räder stellten, eine Kühlschlange anwendeten, die Kraft des Motors auf 

das Getriebe durch eine Konuskuppelung übertrugen und den Wagen auch 

mit Rückwärtsgang ausstatteten. 

Bei seiner rapiden Entwickelung ist der Automobilismus im 

grossen und ganzen dem Benzin-Motor-Wagen als dem einfachsten und im 

Betriebe billigsten treu geblieben. Das Anwachsen der Automobilindustrie 

lässt sich am deutlichsten aus folgenden Zahlen erkennen. Die Zahl der 

in Frankreich erzeugten Wagen belief sich: 

im Jahre 1898 auf 

0
 

00 Wagen im Werte von 8 300 000 Fr. 

» » 1899 » x 900 » » » » 9 500000 » 

» » 1900 » 5 000 » » » » 27 500 000 » 

» 1901 » 8 800 » » » » 5 3 000 000 » 

» 1902 » 16 500 » » » » 99000 000 » 

» » 1903 » 19 500 » » » » 136 000 000 » 

» » 1904 » 22 000 .» . » » » 176 000 000 » 
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Der Mittelpreis der Wagen betrug 1898 4500 Fr. und stieg bis 

zum Jahre 1904 auf 8000 Fr. 

Die Höchstgeschwindigkeit der ersten Wagen betrug bereits 20 bis 

25 Kilometer. Bei dem im Jahre 1895 abgehaltenen Wettrennen Paris- 

Bordeaux-Paris wurde die Strecke Paris-Bordeaux in 24 Stunden zurück¬ 

gelegt; im Jahre 1903 gebrauchte man hierzu nur etwa fünf Stunden ! 

Die Turnschanze in Solothurn. Bedauerlicher Weise hat der Kantons- 

rat trotz der Eingabe des Vorstandes der Schweiz. Gesellschaft für Erhaltung 

historischer Kunstdenkmäler und trotz der Bemühungen anderer Vereine und 

weitsichtiger Männer den Antrag des Rcgicrungsratcs auf Abbruch der alt- 

ehrwürdigen Turnschanze zur Gewinnung von Aus/üllmaterial zum Beschluss 

erhoben. Wie wir vernehmen, wird eine ausserordentliche Gemeindever¬ 

sammlung geplant, zum Zwecke einer Eingabe an die Kantonsbehörden um 

Einstellung des Abbruchs und Uebernahme der Schanze durch die Stadt. 

Wir wünschen diesen Bestrebungen allen Erfolg. Unsere bezügliche Notiz 

in Nr. 6, Seite 77 dieses Bandes hat die in Solothurn erscheinende Wochen¬ 

zeitung, den «Fortschritt», zu Erörterungen veranlasst, aus denen entnommen 

werden muss, unsere Mitteilungen seien von Solothurn aus eingesandt oder 

doch wenigstens inspiriert worden. Dem ist nicht so. Wir verfolgen von 

Zürich aus die Bautätigkeit in der gesamten Schweiz und halten es für eine 

der vornehmsten Pflichten der Schweizerischen Bauzeitung, überall dort, wo 

Gefahr besteht, dass die Wirkung schöner alter Stadtbilder oder Bauwerke 

durch Abbruch (Turnschanze in Solothurn) oder durch Zu- und Umbauten 

(Rathaus in Solothurn) zwecklos zerstört wird, warnend einzugreifen. Auch 

das, wie der « Fortschritt» meint, «allzusehr im Verborgenen blühende Rat¬ 

haus haben wir, leider zu spät, selbst entdeckt. Wir hoffen in Bälde 

darauf zurückzukommen und dann im Bilde dartun zu können, was wir ge¬ 

schmacklos nennen. Vorerst freuen wir uns, dass auch der «Fortschritt 

der Ansicht ist, wir würden damit vielen einen guten Dienst erweisen. B. 

Die staatliche landwirtschaftliche Lehranstalt in Rennes. In 

Frankreich gibt es zur Zeit drei staatliche landwirtschaftliche Lehranstalten, 

in denen junge Leute, die sich entweder der Verwaltung der grossen Erb¬ 

güter oder dem landwirtschaftlichen Unterricht widmen wollen, herangebildet 

werden. Davon ist die mit einem Internat verbundene Anstalt in Rennes, 

deren Gebäude massiv unter vorwiegender Verwendung von Granit und Kalk¬ 

stein mit einem Aufwand von etwa 650 000 Fr. erbaut wurden, die Jüngste. 

Nach Mitteilungen des «Genie civil» enthält das zweistöckige Hauptge¬ 

bäude mit "ff-förmigem Grundriss im Kellergeschoss Küche- und Wirt¬ 

schaftsräume, im Erdgeschoss die Lehr- und Arbeitssäle und im Ober¬ 

geschoss die Wohn- und Schlafräume der Schüler und Lehrer. Parallel 

zum Längsflügel des Hauptgebäudes liegt ein zweiter eingeschossiger Bau 

mit Laboratorien und Arbeitszimmern, der in der Mitte durch einen grossen 

Hörsaal für 180 Studierende und seitlich durch glasbedeckte offene Hallen 

mit dem Hauptgebäude in Verbindung steht. Die Höfe und sonstigen 

nicht bebauten Flächen sind mit Ausnahme des von den vorspringenden 

Querflügcln eingeschlossenen Vorhofs mit Lehrgärten ausgestattet. 

Ausgrabungs-Ergebnisse in Algerien. Dem Berichte von Albert Bal/u 

im «Journal Officiel» über die im Jahre 1904 vorgenommenen französischen 

Ausgrabungsarbeiten in Algerien entnehmen wir folgendes: Die wichtigsten 

Funde wurden bei Timgad gemacht. Dort legte man vier Häuser, eine 

christliche Basilika, kleine Thermen, die Bibliothek von Thamugadi, ver¬ 

schiedene Inschriften und Sgraffitomalereien blos. Letztere stellen einen 

von einem Pferd gezogenen Wagen, einen Kämpfer und ein wildes Tier, 

einen schwimmenden Schwan, ein in Windeln liegendes Kind, ein Vier¬ 

gespann u. a. in. dar. Eine grosse Anzahl von Gegenständen aus ge¬ 

branntem Ton, Marmor, Blei, Glas und Bronze sind dem Museum über¬ 

wiesen worden; ebenso mehrere Schmucksachen, darunter als schönstes 

Stück ein silberner Ring mit einem ellipsenförmigen Karneol, in den ein 

aufrecht stehender, laubbekränzter Pan eingeschnitten ist. Die zahlreichen 

in Timgad gefundenen Mosaiken erforderten die Erbauung eines neuen 

grossen Saales zu den schon bestehenden drei Räumen des Museums. 

Das Laufenburger Kraftwerk. Der im vorigen Jahr in Deutsch¬ 

land gegründete «Bund Heimatschutz" hat an den Grossherzog von Baden 

und die Regierungen von Baden und der Schweiz eine Eingabe gerichtet, 

deren Schluss lautet: 

Der Bund Heimatschutz bittet, vor der Erteilung der jetzt schwe¬ 

benden Konzession Gutachten der ersten technischen Autoritäten in Deutsch¬ 

land und der Schweiz einzuholen oder ein Preisausschreiben unter den 

Ingenieuren aller Länder veranstalten zu lassen, um eine Ausnützung der 

Laufenburger Wasserkräfte unter tunlichster Erhaltung der Naturschönheit 

zu ermöglichen und erbietet sich nötigenfalls, wenn die beteiligten Regie¬ 

rungen dazu keine Mittel zur Verfügung stellen können, diese seinerseits 

aufzubringen. 

Der neue Dom ZU Berlin, von Geh. Regierungsrat Prof. J. C. Basch¬ 

dorf und seinem Sohne Prof. Otto Baschdorf in Berlin erbaut, wird am 

27. Februar mit grossen Feierlichkeiten cingeweiht. Damit wird ein Werk 

vollendet, dessen Gedanke nach langer Vorentwicklung, 1888, durch Kaiser 

Friedrich aufgegriffen und seither in ununterbrocher Folge zum glücklichen 

Ende gebracht wurde. 

Erweiterungsbauten im botanischen Garten zu Bern. Der Grosse 

Rat bewilligte nach den Anträgen der Regierung 200000 Fr. für verschiedene 

Erweiterungsbauten im botanischen Garten, davon 65000 Fr. für einen 

neuen Hörsaal und x 15 000 Fr. für den Neubau eines Orangerie- und 

Palmenhauses. 

Kanalisation von St. Gallen. Der Gemeiriderat von St. Gallen 

beantragt bei der ausserordentlichen Gemeinde-Versammlung die Einführung 

einer Schwemmkanalisation und Entwässerung für das -tädtische Gebiet, 

was 3 Mill. Fr. erfordern wird. 

Nekrologie. 

f Heinrich Zweifel. Am vergangenen Samstag starb in Herisau, 

erst 53 Jahre alt, Ingenieur Heinrich Zweifel aus Haslen (Kt. Glarus;, der 

seit 1893 dort das Amt des Kantonsingenieurs bekleidete, als erster Inhaber 

der damals neu geschaffenen Stelle. Nach Absolvierung der Ingenieur- 

Schule am eidgenössischen Polytechnikum in den Jahren 1872 bis 1876 

war er zunächst 1876 und 1877 als Ingenieur beim Betrieb der Nordost¬ 

bahn tätig gewesen, hatte 1877 bis 1885 als Bauführer an der floss 

korrektion gearbeitet und sich von da ab bis 1893 a's Ingenieur bei den 

Befestigungsbauten am Gotthard beteiligt. Er war ein tüchtiger und ge¬ 

schätzter Beamter, der in allem seinen ganzen Mann stellte; sein Tod be¬ 

deutet für Freunde und Bekannte einen schmerzlichen Verlust. 

Literatur. 

Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung Vorbehalten : 

Grundriss der Wärmetheorie. Mit zahlreichen Beispielen und An¬ 

wendungen. Nach Vorträgen an der kgl. technischen Hochschule in Stutt¬ 

gart von Professor Dr. Jakob J. Weyrauch. Erste Hälfte: I. Erhaltung der 

Energie. Erster Hauptsatz. II. Wärme und Arbeit. Zweiter Hauptsatz. 

III. Ueber Wärmemotoren im allgemeinen. IV. Von den Gasen. V. Ueber 

Luftmaschinen. VI. Aus der Chemie und kinetischen Gastheorie. VII Ueber 

Verbrennungsmotoren. Mit 107 Figuren im Text. 190;. Verlag von 

Konrad Wittwer in Stuttgart. Preis geh. 12 M. 

Technische Untersuchungsmethoden zur Betriebskontrolle, ins¬ 

besondere zur Kontrolle des Dampfbetriebs. Zugleich ein Leitfaden für 

die Uebungen in den Maschinenbaulaboratorien technischer Lehranstalten. 

Von Julius Brand, Ingenieur, Oberlehrer der kgl. vereinigten Maschinen¬ 

bauschulen zu Elberfeld. Mit 16S Texthguren und zwei lithographischen 

Tafeln. 1904. Verlag von Julius Springer in Berlin. Preis geb. 6 M. 

Die angewandte Elastizitäts- und Festigkeitslehre. Auf Grund¬ 

lage der Erfahrung bearbeitet von L. v. Tetmajer, Professor der Techni¬ 

schen Hochschule Wien, Mitglied der kgl. schwedischen Akademie der 

Wissenschaften usw. Dritte umgearbeitete Auflage. Mit 294 Abbildungen 

im Text und elf Tafeln. 1905. Verlag von Franz Deuticke in Leipzig und 

Wien. Preis geh. 16 M. 

Die Regelung der Kraftmaschinen. Berechnung und Konstruktion 

der Schwungräder, des Massenausgleichs und der Kraftmaschinenregler in 

elementarer Behandlung. Von Max Tolle, Professor und Maschinenbau¬ 

schuldirektor. Mit 372 in den Text gedruckten Figuren und neun Tafeln. 

1905. Verlag von Julius Springer in Berlin. Preis geb. M. iS,7o. 

Die Steuerungen der Dampfmaschinen. Von Carl Leut, Professor 

an der kgl. technischen Hochschule in Berlin. Zweite, sehr vermehrte und 

umgearbeitctc Auflage, zugleich als fünfte Auflage des gleichnamigen Werkes 

von Emil Rlaha. Mit 553 in den Text gedruckten Figuren. 190t. Verlag 

von Julius Springer in Berlin. Preis geb. 20 M. 

Die Berechnung der achsialen Aktionsturbinen auf zeichnerischem 

Wege. Von Ingenieur Ignaz Dickl. Mit 35 in den Text gedruckten Ab¬ 

bildungen. Verlag von Spielhagen & Sehurich in Wien. Preis geh. M. 4.20. 

Berichtigung. 

Aus der amerikanischen Werkstattpraxis. Von Faul M Iler. In¬ 

genieur. Verlag von Julius Springer in Berlin. Infolge eines Versehens 

wurde bei der Besprechung dieses Werkes der Preis des gehefteten Exem- 

plares mit nur 3 M. angegeben, während er 8 M. beträgt. Wir bitten, 

unsere Angaben dementsprechend zu berichtigen. 
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Der Durchschlag des Simplon-Tunnels. 
(Mit Tafel VIII.) 

Am 24. Februar, morgens 7 Uhr 20 Min. erfolgte der 

Durchstich des Simplon-Tunnels ziemlich genau in der 

Weise, wie er in unserer letzten Nummer vorausgesagt 

worden war. Zwar wird es, infolge der ausnahmsweise 

schwierigen Verhältnisse, unter denen der Durchschlag 

erfolgte, noch Wochen dauern, bis eine wirkliche Verbin¬ 

dung von Nord und Süd hergestellt sein wird; aber für die 

Geschichte des Tunnelbaues bildet der 24. Februar einen 

wichtigen Gedenktag; denn nun erst kann man sagen, dass 

die wesentlichsten Hindernisse überwunden und die Voll¬ 

endung des Werkes innert Monaten gesichert ist. 

Obschon die offizielle Feier des Durchschlages von Seite 

der Unternehmung erst in einigen Wochen stattfinden soll, 

möchten wir heute schon unserer Freude über das Gelingen 

eines AVerkes, das in den Annalen des Tunnelbaues einzig 

dasteht, Ausdruck geben und den Männern, die den Bau 

unternommen und durchgeführt haben, unsere Glückwünsche 

darbringen, indem wir gleichzeitig auf beifolgender Tafel 

ihre Bilder veröffentlichen. Einer davon ist zwar nicht 

mehr unter den Lebenden: Der geniale Brandt, nach dessen 

Sj^stem der Bau angeordnet und durchgeführt worden, ist 

wie ein Held auf dem Kampfplatz gefallen. Ein ähnliches 

Schicksal, wie das Favres im Gotthard-Tunnel, war ihm be- 

schieden. Auch ihm war es nicht vergönnt, nach so viel 

gewaltiger Arbeit seinen Ehrentag mitzufeiern. Aber mit 

dem Bau des Simplon-Tunnels wird der Name Alfred Brandt 

stets aufs Innigste verknüpft sein. 

Wenn der Unternehmer gedacht wird, so seien auch 

die Ingenieure nicht vergessen, die durch ihre Intelligenz, 

ihre Erfahrung, ihre strenge, aufreibende Arbeit das Werk 

in so vorzüglicher Weise gefördert haben ; auch der Arbeiter 

sei gedacht, die namentlich in den heissen Partien fast 

übermenschliches geleistet haben. Manche davon sind im 

Kampfe mit den Naturkräften gefallen, andere mussten ihre 

Gesundheit zum Opfer bringen. 

Es ist ein eigentümliches Zusammentreffen, dass fast 

genau ein Vierteljahrhundert zwischen dem Durchschlag des 

Gotthard- und des Simplon-Tunnels liegt. Am 29. Februar 

1880 fand der erstere statt. Wie der Bau des Gotthard- 

Tunnels, mit Ausnahme der sogenannten „blähenden Strecke“, 

ein verhältnismässig einfacher war, so erfolgte auch dessen 

Durchschlag ohne Schwierigkeit. Nach dem Fallen der 

Scheidewand war die Verbindung zwischen Nord und Süd 

sofort hergestellt. Vom Beginn der Arbeiten bis zum 

Zusammentreffen in der Mitte lag ein Zeitraum von rund 
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7 V2 Jahren, während für den 33% längcrn Simplon-Tunne! 
nur etwas mehr als 6'/2 Jahre erforderlich waren. Die Unter¬ 

nehmung hatte sich zwar verpflichtet, den ganzen Bau in 

5V2 Jahren auszuführen und wir erlaubten uns damals (in 
Bd. XXII, Nr. 14 v. 7. Okt. 1893) diese Baufrist als eine 

unerhört kurze zu bezeichnen, was zu verschiedenen Gegen¬ 

bemerkungen Anlass gab. Die Tatsachen haben uns jedoch 

recht gegeben. Allerdings darf nicht unerwähnt bleiben, 

dass der Durchschlag des Simplon-Tunnels wesentlich früher 

erfolgt wäre, hätten sich die geologischen Verhältnisse so 

günstig erwiesen, wie am Gotthard. Dass es überhaupt mög¬ 

lich war, alle Hindernisse zu bewältigen, muss in erster Linie 

den grossartigen Installationen der Unternehmung zur reich¬ 

lichen Einführung von Luft und Kühlwasser in die Tunnel¬ 

röhre zugeschrieben werden, abgesehen von den geradezu 

vorbildlich dastehenden Einrichtungen zur Erhaltung des 

Gesundheitszustandes der Arbeiterschaft. Ohne allen Zweifel 

hat die Unternehmung alles getan, was unter den vorhan¬ 

denen schwierigen Verhältnissen geleistet werden konnte. 

Ihr wird die Anerkennung der gesamten Technikerschaft 

gesichert und ein ruhmvolles Andenken gewahrt bleiben. 

__ W. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. &, Zürich II. 

V ereinsnachrichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 
jpF“ Sitzung *^§§ 

Mittwoch den 1. März 1905, abends 8 Uhr, auf der Schmiedstubc. 

Vortrag des Herrn Ing. Schule, Professor am eidgen. Polytechnikum, 

über Das Ingenieurwesen in den Vereinigten Staaten , mit Projektionsbildcrn. 

Auswärtige Kollegen und cingeführte Gäste sind zu den Sitzungen 

jederzeit willkommen! 

Zürich, den 25. Februar 1905. Der Präsident. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Das XXXVI. Adressverzeichnis 
(grosse Ausgabe) 

soll auf die Ende Juli 1905 in Aussicht genommene 50-jährigc Jubiläumsfeier 

des eidg. Polytechnikums, d. h. bis spätestens Mitte gleichen Monates fertig 

erstellt sein. Die Mitglieder werden daher höflichst ersucht, allfällige 

Adressänderungen 
und Textergänzungen beförderlich einsenden zu wollen. 

Der Sekretär: F. Mousson, Ingenieur, 

Rämistrasse 28, Zürich I. 

Submissions-Anzeiger. 

Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

27. Februar Eidgenössisches Baubureau Thun Zimmer-, Spengler- und Dachdeckerarbeiten für die teilweise Erneuerung der Be¬ 

dachung der Kasernenstallungen in Thun. 

27. Architekt G. Braun Chur Die Erd-, Maurer-, Zimmermanns-, Dachdecker-, Schreiner- und Glaserarbeiten zu 

grossem Neubauten im Somvixertal bei Truns. 

28. » Hch.Willi, Gemeindeschreiber Oberweningen 

(Zürich) 

Sämtliche Arbeiten und Lieferungen zur Anlage einer Wasserversorgung in Ober¬ 

weningen mit einem Reservoir von 350 m3. 

28. Strasseninspektorat Zürich, Beatenplatz Etwa 13000;«2 Steinpflästerungen in Zürich, für 1905. 

28. Eidgenössisches Baubureau Zürich, Clausiusstr. 6 Sämtliche Arbeiten für die Erstellung eines Zollgebäudes in Arbon. 

1. März Gemeindekanzlei Oberkirch (Luzern) Erd-, Maurer-, Zimmer-, Schlosser-, Dachdecker- und Spenglerarbeiten samt Lieferung 

der erforderlichen Materialien zum Schulhausbau Oberkirch. 

1. Ed. Stapfer, Zivilpräsident Niederwil 

Henggart (Zürich) 

Oeffnen und Wiedereindecken von etwa 200 m Fassungsgräben, Liefern und Legen 

der Röhren nebst Erstellung der Brunnenstuben in Niederwil. 

3- J. Wipf, Architekt Thun (Bern) Schreiner- und Schlosserarbeiten zum Neubau der Kantonalbankfiliale Thun. 

4- Martin, Architekt Krcuzlingcn (Thurgau) Erstellung eines Wachsaales, Einsetzen neuer Fenster und neuer Kreuzstöcke, sowie 

Verputzarbeiten an der Anstalt Münsterlingen. 

4- y> Flochbaubureau Basel Grab- und Maurerarbeiten für die neue Abwartwohnung des Vesalianums. 

4- Hochbaubureau Basel Gipser- und Schreinerarbeiten für die Anstalt zur guten Herberge bei Riehen. 

4- Rudolf Müller, Architekt Zürich IV, Unterstrass Erd-, Maurer-, Zement-, Zimmermanns- und Spenglerarbeiten, sowie die Lieferung 

der T* und | |-Eisen für ein Kohlenmagazin am Sihlquai. 
10. Gemeindekanzlei Dintikon (Aargau) Sämtl. Arbeiten und Lieferungen für die Wasserversorgung in Dintikon. (Reservoir 300 m3) 

'3- Bureau der Bauleitung Basel, 

Zentralbahnplatz 

Zimmerarbeiten der Dachstühle für das neue Aufnahmegebäude im Bahnhof Basel mit 

etwa 180 m3 abgebundenem Bauholz. 

LS- Bureau d. Bahningenieurs Delsberg (Bern) Erd-, Maurer- und Chaussierungsarbeiten zur Erweiterung der Station Cortebert. 

LS- Ortsvorsteher Diessenhofen 

(Thurgau) 

Erstellung des Gasleitungsnetzes mit Zuleitungen, öffentlichen Beleuchtungsanlagen 

und einem Gasbehälter von 400 m3 Nutzinhalt samt Bassin in Diessenhofen. 



Kunstgewerbliche Anstalt l 
für Glasmalerei, Glasätzerei und Kunstverglasungen. 

Fried. Berbig, Zürich II 
Gegründet 1877. Gegründet 1877. 

Glasmalereien für Kirchen und Profanbauten, 
Moderne Kunstverglasungen 

in Bleifassung, für Veranden. Treppenhausfenster, Einfallende Ober¬ 
lichter und Glasabschlüsse mit Verwendung der farbenreichsten 

amerik. Opalescentgläser, englische Riffel- und Ornamentgläser. 

Metallverglasungen 
in Messing, Kupfer u. Nickelfassung, für Möbel. Glasabschlüsse und 

Türfüllungen in farbigen und facettierten Gläsern. 

Farbenskizzen und Kostenberechnungen zu Diensten. 
Höchste 

Auszeichnungen. 

Hydr. Alarmor- u. Granit-Säge- u. Polierwerke 
Jean Haertscli, Rlieineek (St. Gallen). 

Billigster Betrieb. 
Grösstes Lager weisser und bunter feinster Marmore. Granit Syenit. Serpentin. 

Ausführung aller Bauarbeiten in den vorzüglichsten in- und aus¬ 

ländischen Baumaterialien, feinster Möbel. Wandverklei bmgen, 

Bodenbeläge, Chcminecs. Taufsteine. Altäre etc. etc. 

■man Bildhaueratelier. ■■■■■■ 
Muster und Kostenvoranschläge gratis. — Ausgezeichnete Referenzen. 

I 
\ 

Bis 681 Kraftersparnis 681 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
— gegenüber allen andern Systemen. ~ 

A. Kündig-llonegger & €o„ 
Ventilationsgeschäft, Aiiricli. 

Innert 2 Jahren wurden über 15 0 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Gesellschaft der 

Ludwig von RoII'ihMs Eisenwerke 
Filiale: Oiesserel Bern liefert: 

Ha1%A«VA1|AA BAflAM fixt als Laufkräne, und feste oder fahrbare tlBDßZßll§8 jßQßl An Drehkräne für Hand und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

Ef*AnlufhnmHtAMiffl als Drehscheiben und Schiebebühnen 
EISßllDannmaienni für Wagen und Lokomotiven; Hand, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 
Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zahnstangenoberbao; Komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische ZementsteinprGSSCn. 

- Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

; und Kostenvorauschläge stehen zu Diensten. ■ . ■ ■ — 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und Hosaik-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrik Hochdorf. 

Otto Wehrte, Emmendingen (Barten). 
Maschinenfabrik, Kesselschmiede, Kupferschmiede. 

Spezialfabrik für moderne Brauerei- u. Mälzerei-Einrichtungen. 

CP 

CP 

Op 
CP 

CTQ 
Dampfkessel jeden Systems und jeder Grösse. — 

Reservoirs. Vorwärmer. Asphalt- u. Seifenkessel. Eisen konstruktiocen. 
Blecharbeiten und Kupferschmiedarbeiten jeder Art. 

Transmissionen neuester Konstruktion. Pumpen und Aufzüge 
für alle Zwecke. 

:=xrr= Apparate für die chemische Industrie. 
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Gnssbansteine 
5, 7, to und 14 cm stark für 

§eheidewä fr 15483 
Referenzen und Muster gerne zu Diensten 

Die Generalvertretung 

Baumaterialienfabrik Giesshübel, 
Bureau: Usteristrasse 5, Zürich I. 
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Zeitzer Eisengiesserei u. Maschinenbau Aktien-Gesellschaft. 
Zweigniederlassung KÖLN-EHRENFELD, vorm. LOUIS JÄGER. 

Zieg’eleimascli inen 
aller Art wie: Strangpressen, Falzziegelpressen, Nackpressen, Walzweike, Tonmischer, 

Komplette Ziegelei-Anlagen, Falzziegel, Tonröhren und Chamotte-Fabriken. 

Zerkleinerungsmaschinen 
für Hartzerkleinerung. Komplette Zerkleinerungs-Anlagen, Schotteranlagen, Kieszerkleine¬ 

rungen, Kokszerkleinerungs- und Siebanlagen, Transmissionen. 

iS 

E 
£ 
E 
£ 
E 
£ 

E 
£ 

E 
£ 
E 
£ 
E 

Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 4 

Georg Fischer, Schaffhausen (Schweiz). 3 
- 3 

§talllformg’USS: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 5 

3 

3 

3 
2 
3 

2 
3 
2 
3 
2 _J 

vorm. 

Material 
für Eisenbahnen, 

Lokomotivfabriken, 
Maschinenbau, 

Eisenkonstruktions- 
Anstalten, 

sowie für alle Zweige 

der Industrie, 

in allen wünschbaren 

Härtegraden, in jeder 

geeigneten Form, in 

dichter, sauberer Aus¬ 

führung, roh oder be¬ 

arbeitet, als Ersatz für 

die verschiedensten 

Schmiedestücke. 

Spezialität 
in 

Dynomostahlsuss 
von höchster 

Permeabilität. 

Eigene 

Versuchs-Anstalt für 

Festigkeitsprüfungen, 

Permeabilitäts- und 

Hysteresis - Untersuch¬ 

ungen. 

Chemisches 

Laboratorium. 

Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität nach 
eingesandten und vorhandenen Modellen. 

Ausgedehnte Spezialeinrichtungen für Massenfabrikation. 

Röhrenyerbindnngsstücke (Fittings) Marke +G F+ 
in schmiedbarem Guss, für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von V8 bis 4" engl. Gasgewinde. — Schwarz und verzinkt, in unübertroffener 

Qualität und Ausführung. Jedes Stück genau kontrolliert. Höchste Widerstandsfähigkeit gegen innern Druck. 

Reichhaltiges Lager. Export nach allen Ländern. 

Filiale: Fittingsfabrik Singen (Grossh. Baden). 

LUDW. LOEWE & Co. 
Akt.-Ges. Berlin N W. Huttenstrasse 17—20. 

Werkzeugmaschinen amerikanischer Bauart. 
Drehbänke 
Bohrwerke 
Hinterdrehbänke 

Zentrierfutter 
Fräser 
Reibahlen 

Absiechmaschinen 
Zentriermaschinen 
Shapingmaschinen 

Fräsmaschinen 
Aut. Räderfräsmaschinen 
Kopierfräsmaschinen 

Werkzeuge 

Revolverbänke 
Automaten 
Rundschleifmaschinen 
Gewindebohrer 
Schneidzeuge 
Kaliber und Lehren 

Generalvertreter für die Schweiz: 

RUDOLF FALKNER, Ing., LIESTAL. 

Zu verkaufen. 
iionni 

fahrbar, 80/120 cm. 

M. Hirns, Ingenieur, Borgen. 

A. Jucker, Nachf. v. 

JuokeF-Wegmann, f 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schifflände 22, Zürich. 
1 

I 
Grosses Lager 

von 

Pauspapieren, Pauslelnen, 8? 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
>v in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzetnentpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u 

r-t. 
8 
$ Teppich-Unterlag-Papiere. 
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G. Wüst & Ci in Seebach-Zürich 
bauen als Spezialität: 

Elektrische Personen- und Warenaufzüge 
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System. 

Beste Aufzugswinde der Gegenwart, 
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jedes Lichtnctz 

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann. 

Eine DrUCkknOpfstCUGninCJ eigenen Systems ermöglicht die Benützung 

des Aufzuges Ohne Führer durch jedes Kind. 

Billigste Anschaffungs- und Betriebskosten. 

Absolut ruhiger Gang. Präciseste Steuerung. Vorzügl. Fangvorrichtung. 
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführlichen Prospekt. 

Feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen. 

Industrie. 
Eine grösserere Landgemeinde des Kantons Zürich, unweit einer 

Stadt, Bahnstation der S. B. B., mit guter Zugsverbindung, wünscht mit 

einigen Industriellen, die geneigt wären in dieser Ortschaft Industrie ein¬ 

zuführen, in Unterhandlung zu treten. Elektr. Kraft, elektr. Licht, Wasser 

nach Bedarf, würde zu ausserordentlich billigen Preisen abgegeben. Geleise¬ 

anschluss leicht möglich. Bauland zu billigem Preise, event. gratis erhältlich. 

Gefl. Anfragen unter Chiffre Z. X. 748 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Wirtschaftshalle, 
25,5 m lang, 16,5 m breit, 6,5 m hoch, schöne, bereits neue Holz¬ 

konstruktion, ist billig auf Abbruch 

zu verkaufen. 
Eignet sich zu jedem Zwecke, als Festhalle, Turnhalle etc. 

Dolderbahn-Aktiengesellschaft Zürich. 

Patent-einkenen-Greiniagger 
zum Anhängen an 

jeden vorhandenen Kran 
event. auch Winde, 

vorzüglich geeignet für kleinere 

Baggerarbeit. 

Greifer stets auf Lager, werden auch 
zur Miete abgegeben. 

Menck & Hambrock, 
Altona-Hamburg 32. 
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Dieses Adressbuch, welches in seiner Art als einzig 
in der elektrischen Branche dasteht, enthält ein vollstän¬ 

diges Verzeichnis aller Elektrischen Licht- und Elektrischen 
Kraftanlagen, sowie der im Betriebe befindlichen und 

geplanten Elektrischen Strassenbahnen in Gross-Britannien, 

und eine Spezial-Liste der Elektrischen Lichtanlagen und 
Elektrischen Bahngesellschaften in Indien und den eng¬ 
lischen Kolonien. 

Neben anderen wichtigen Auskünften bringt das Werk 

auch ein genaues Namenverzeichnis aller Direktoren, 
Behörden, Ingenieure, Sekretäre (Einkäufer) und sonstigen 

einflussreichen Verwaltungsbeamten sämtlicher Elektrischen 

Licht- und Strassenbahngesellschaften von Gross-Britannien. 
Jeder Ort ist separat gehalten, und die dazu gegebenen 

ausführlichen Berichte über die betreffenden elektrischen 
Unternehmungen bringen auch genaue Daten über deren 

maschinelle Einrichtung, Rentabilität, überhaupt über alles, 
das für denjenigen von Nutzen sein kann, welcher in 
elektrischen Unternehmungen interessiert ist. 

Einen ganz besonderen Wert hat dieses Auskunfts¬ 
buch für die h abrikanten, denen es die Möglichkeit bietet, 

ohne weiteres diejenigen Personen zu ermitteln, welche 

lür den Einkauf der betreffenden Artikel oder Speziali¬ 

täten in Frage kommen, denn in jedem einzelnen Falle 
sind Name und Adresse genau angegeben. 

cs ssn?s ssi cs ssn?2 ssn?2 S3 cs s^ cs s^ cs cs s^ cs 

Das Buch erscheint im Verlage von: 

HAZELL, WATSON & UltlEy, Li, 
52, Ltong Aere, LONDON, W- C. 

Bestellungen auf dieses Buch nimmt entgegen: 

F. F. W. STIELER, BERLIN W., 
Kurfürstenstrasse 149. 
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Dampfhydraulische Schmiedepresse. 

Haniel & Lueg 
Maschinenfabrik 
Eison- und Stahlwerk 

Düsseldorf-Grafenberg. 
Ilydr. Nieteinrichtungen mit beweglichen und festen 

Nietern, 

Hydr. Blechbiegemaschinen, 

Hydr. Flansch- und Börtelmaschinen. 

Hydr. Schmiedepressen, Scheren, u. s. w. 

Hydr. Hebevorrichtungen, 

Schmiedestücke aus Stahl, Flusseisen und Nickelstahl, 

in jeder Grösse bis zu 40 000 kg Stückgewicht, 

Stahlformguss bis zu 50000 kg Stückgewicht. 

Vertreter für öie Schweiz: Ingenieur fi. Stubin, Zürich, B^nhofstr. 94. 
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FabrllcZelohen 
gesetzlioh geiohUtzt. 

Prüzisions- und 
Schul Reisszeuge. 

E. 0. Riete & Co, 
Chemnitz i.Sacbsu. 

Zerlegbare 
1’n‘ili- 

TCetten 
genau calibrirt 

und auf der Streck 
maschine probirt, 

sowie 

schmiedbaren 
Guss- und 
Stahlguss 

L. 
O 

fertigen prompt und 

in bester Qualität 

Gross & Froelich 
Stuttgart. 

Für Massenartikel mit Formmaschinen neue¬ 
ster und bester Construction eingerichtet. 

Iffatent'fötiriau 
* IJ. H11 (II 1111(1 lng.Werdmuhleg ZÜridlf 

FENEST1U 
Fabrik von Eisenkonstruktionen, g. m. b. h. 

Frankfurt a. M.-Bockenlieim. 
Spezialität: 

Schmiedeiserne 
Fenster u. Oberlichte 
nach D. R. P. 138 886. — System Fenestra. 

Schweizer-Patent Nr. 28702. 
An den Kreuzungsstellen nicht aufge¬ 
schnitten. Von höchster Festigkeit. 

Bedürfen keine 
Verstärkungskonstruktionen. 

In enger Scheibenteiiung einbruchsicher. 
Dekoratives Aussehen; grösste Lichtdurchlässigkeit. 

Glänzende Zeugnisse und Urteile, cnrrnrrzn; 

ronoctrafonctorcnrnccon bester Ersatz für Holzsprossen 
I Gliuull QIGIIOIGI ö|JI UdöGII zum Einsteinmen in Holzrahmen. 

Man verlange Prospekte. 
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35-jähriger Erfolg <8> 27 Medaillen. 

Gegen 
Feuchtigkeit der Mauern, 

frischen Gips 
und Salpeterbildung 

Anstreichen auf Zement. 

CaroiT 

sehe 
Tünchen 

Alleinverkauf für die Schweiz: 

| Gips-Union A.-G., Stadthausquai II, ZUNCl). 

Neeser & Cie., Zürich V 
Wiesenstrasse 11 

Mechanische Werkstätte 
empfiehlt sich den hh. Architekten und Bauunternehmern 
für folgende Spezialitäten: 

Abteilung I 
Brücken 
Eisenkonstruktionen 
Dächer 
Wellblechbauten 
Warenhäuser — Eiserne Rolladen 
Veranden und Baikone 
Gewächshäuser, Wintergärten 
Treppen, Säulen, eiserne Fenster 

Reparaturen aller Art. 
Statische und Kostenberechnungen. 

Abteilung 11 
Kranen 
Fördermaschinen 
Transmissionen 

Abteilung III 
Einrichtungen für 

Pneumatische Fundationen 
Caissons, Material-Schleusen 
Personen-Schleusen etc. 

Personen- n. Wnrennufziige 
liefert als Spezialität 

JßllOfinoi* Maschinenfabrik, Bnapl 
■ lUICtJJJCI, Birsigstrasse 5, UÄOGi. 
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Oehler § Co., 
Aarau, 

Maschinenfabrik, Eisen- u. Staiilgiessereien. 

Betonmischmaschinen, 

mechanische Aufzüge u. Elevatoren, 

Grauguss, 

Haberlandguss etc. 

Spezialitäten: Stahlgeleise und Wagen für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente, 

eiserne Schubkarren, Kistenkarren, Perronuagen und liandfuhrseräte aller Art, 
Bremsberganlagen 

und Luftseilbahnen ver¬ 

schiedener Systeme, 

Schiebebühnen 

und Drehscheiben für 

Normal- und Schmalspurbahnen, 

Baggermaschinen, Torfpressen mit zugehörigem Rollmaterial, 

Konkurrenzlose 
Ausführung Qlus-(Dundp]iitten Grösste 

Haltbarkeit 

Patent Nr. 30424 
zu Wand- n. Deeken-Verkleidungen, Fassadendekorationen etc 

--- Eigenes Verfahren. = = 

Grösste Isolierfähigkeit gegen Säuren, Wandfeuchtigkeit etc. 

R. Dietrich & Cie., Altstetten-Zürich. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabnk von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 110 000 Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltaasstellung Paris 1900: 

Höchst« Auszeichnung „Orand Prix“. 

filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELEPHON 3866. — 

Hinterindisches 
I* Hartholz „Limh 

ist das beste Material für Fussböden. 
Grösste Widerstandsfähigkeit gegen Abnützung. 

Geringste Veränderlichkeit des Volumen, laut Befund der 
Eidg. Materialprüfungsanstalt in Zürich. 

Muster zu Diensten. 

Parquets in einheimischen Holzarten, s» Riemen in Asphalt 
Chalet-Bau. 

Höflichst empfiehlt sich die 

Parquet- & Chalet-Fabrik Interlaken. 

Geräte & Werkzeuge 
für Hoch- nnd Tiefbau. 

H Förder-Vorrichtung 
mit selbsttätiger Aas- 

nnd Zartickschwenknng der Fördermasse. 

Grosse Leistung. 

Ersparnis an Arbeitern. 

Bopp&Reufhep, Mannheim. 

Heliographie- und 
== Paus-Papiere 

Lichtpausen 

Hatt&CIf, Zürich, 
Auf der Mauer 4. Telephon 4146; 

Industrieland, 
servitutenfrei, geeignet für Fabrik¬ 
bauten, Geschäftshäuser, Werk¬ 
stätten, Kellereien etc., billig 

zu verkaufen. 
Lage unmittelbar an Güterbahnhof 

auf Stadtgebiet. Quartierplan durch¬ 

geführt, es kann sofort gebaut wer¬ 

den. Kiesboden, trocken und eben. 

Bequeme Zufahrt, Geleiseanschluss 

an die S. B. B. und Anschluss an 

die städtischen Kraftwerke leicht aus¬ 

zuführen. Tramverbindung mit der 

Stadt. Entfernung vom Paradeplatz 

io Minuten. 

Kaufsantritt sofort. Anzahlung 

nach Belieben. 

Offerten bef. unt. Chiffre C. 352Z. 

Haasenstein &, Vogler, Zürich. 

Zentrale f. Erfindungen u. Verwert. 

Filiale Zürich: H. Blum, Homerg. 15. 

3^** Wir bitten die Leser, 
bei Berücksichtigung der An¬ 
zeigen auf die 

„Schweizerische 
Bauzeitunf @ 

Bezug zu nehmen. 
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Gesucht: 
Für das Konstruktionsbureau einer 

Maschinenfabrik für allgem. Ma¬ 

schinenbau in der Westschweiz ein 

Maschinen-Ingenieur 
Verlangt wird: Hochschulbildung, 

Werkstattpraxis u. mehrjährige Praxis 

auf guten Konstruktionsbureaus, selb¬ 

ständiges, rasches u. sicheres Arbeiten. 

Erwünscht: Erfahrungen im Bau 

von Hebevorrichtungen und Wehr¬ 

einrichtungen und Eignung, den Bu¬ 

reauchef zu vertreten. 

Anmeldungen mit Angaben über 

bisherige Tätigkeit, Alter etc. sub 

Chiff. Z. K. 1585 an die Annoncen- 

Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

On demande 
un bon coustructsur (dessina- 

teur) de machines ä vapeur et 
d’appareils de condensation pour 
grande usine en France. — Envoyer 

certificats et conditions. — Ecrire 

sous chiffres R. 1655 X. a 

Haasenstein & Vogler, Geneve. 

Rolladenfabrik 
sucht 

für die Schweiz tüchtigen, in Bau¬ 

kreisen gut eingeführten, der deut¬ 

schen und französischen Sprache 

mächtigen 

Reisenden 
zu baldigem Eintritt. Angebote mit 

Photographie und Zeugnisabschriften 

unter S. N. 6265 an 

Rudolf Mosse, Stuttgart. 

Tüchtiger 

oder tätiger Kaufmann mit 

Fachkenntnissen, für Accjllisi- 
tion, Montageleitung u. Pro¬ 
jektierung für Licht-, Kraft- 

u. andere elektrische Anlagen 

zu baldigem Eintritt gesucht 
in grösseres elektrisches Ge¬ 

schäft. Offerten mit Angabe 

bisheriger Tätigkeit nebst Ge¬ 

haltsansprüchen unter Chiffre 

Z. A. 1801 an die Annoncen- 

Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt, 
sucht sofort Stelle in einem soliden 

Baugeschäft der Schweiz, wo ihm 

Gelegenheit gegeben wäre, sich bei 

günstigen Verhältnissen am Geschäft 

zu beteiligen. 
Offerten unter Chiffre Z. S. 1568 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Bau- und Mfiihrer, 
guter Zeichner und Entwerfer, auch 

mit Bureau-Arbeiten und Kostcn- 

voraaschlägen vertraut, deutsch und 

französisch sprechend, im Alter von 

28 Jahren, sucht gestützt auf sehr 

gute Zeugnisse dauernde Anstellung 

in einem Bau- oder Architektur- 

Bureau auf anfangs April. Offerten 

unter Z. Z. 1825 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 
Bau-Aufseher 

für einen grossen Bau in Graubünden. 

Verlangt wird Erfahrung im Tunnel¬ 

bau, Wasserbau und Hochbau. Be¬ 

werber müssen durchaus vertraut mit 

Messinstrumenten sein, die italieni¬ 

sche Sprache beherrschen u. zeichnen 

können. 

Offerten nur seitens bewährter 

Kräfte mit Zeugnissen, Referenzen, 

Gehaltsansprüchen u. Angabe, wann 

Eintritt ehestens möglich ist. 

Offerten sub Z. P. 1665 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junser Ingenieur, 
Abs. eines Technikums, drei Semester 

Hochschule, mit bestem Zeugnis über 

praktische Betätigung, sucht Stellung 

in Eisenbahn- und Brückenbau. Gefl. 

Offerten unter Chiffre Z. Q. 1166 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger, gutempfohlencr Mann, mit 

4 Jahren Werkstattpraxis, welcher 

per Ende März das Technikum in 

Winterthur absolviert, sucht auf April 

Anstellung als Betriebstechniker, 
Betriebs-Assistent, Abteilungschef 
etc. in einer Fabrik für Maschinen¬ 

bau. Gefl. Offerten unter Chiffre 

Z. T. 1494 an die Annoncen-Exped. 

Rudolf Mosse, Zürich. 
Projektierungs- 

IntlonioiiK Ingenieur • 

Wir suchen per sofort jüngeren 

Ingenieur, gewandt im Projektieren, 

der deutschen und französischen 

Sprache vollständig in Wort und 

Schrift mächtig. Bewerbungen mit 

Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 

Gehalts-Ansprüchen zu richten an 

Sociele Fransaise d’ElecIricite A. E. G. 
Paris, 22, Rue Richer. 

Techniker, 
2 Sem. Technikum (Geometerabtlg.), 

3 Jahre Feld- u. Bureaupraxis, der 

ital. Sprache mächtig, guter Zeichner, 

sucht auf Bau oder Bureau unter 

bescheidenen Ansprüchen baldmögl. 

Anstellung. Offerten unter Chiffre 

Z. Q. 1416 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 
Gartenbesitzer und Blumen¬ 

freunde wird es interessieren, das : 

ein neues Katalog-Gartenbuch von 

M. Peterseim's Blumengärtnereien in 

Erfurt erschienen ist. Es wird ein¬ 

geleitet mit den Worten: 

«Auch das Beste, was wir bilden 

«bleibt ein ewiger Versuch.» 

Das Katalog-Gartenbuch wird — man 

wende sicli direkt an die Gärtnereien 

Peterseim — kostenlos versandt. 

Bauführer 
gesetzten Alters, theoretisch gebildet, 

mit langjähriger Praxis, auch in der 

Buchhaltung bewandert, mit allen 

Arbeiten auf Bau und Bureau best, 

vertraut, sucht, gestützt auf prima 

Zeugnisse dauernde Vertrauensstelle. 

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. H. 

1558 an die Annonccn-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 
Angehender 

Architekt 
(Deutsch-Schweizer) mit 3 Semestern 

Hochschulstudium, noch ohne Praxis, 

wünscht Volontär-Stellung vom 

15. März bis 15. Juni in Baugeschäft. 

Offerten sub S. N. 6048 an 

Rudolf Mosse, Stuttgart. 

Junger Ingenieur 
(Zivil-Ingenieur), 23 Jahre alt, 

Schweizer, Absolvent des eidg. Poly¬ 

technikums, mit 6 Monaten Burcau- 

praxis, sucht auf Ende des Semesters 

Anstellung. 

Offerten unter Z. F. 1681 an 

Rudolf Mosse, Zürich Eisenbetonbau. 
Dipl. Ingenieur (eidg. Polyt.), drei 

Jahre Praxis (zwei in Eisenbeton), 

guter Statiker und Entwerfer, sucht 

auf 1. April 1905 sich zu verändern. 

Offerten erbeten unter S. 0. 6244 an 

Rudolf Mosse, Stuttgart. 

Französisch. 
Dipl. Masch.-Ing. erteilt frasIX. 

Unterricht. 
Off. sub Chiffre Z. M. 1737 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

fSs I FÄ S i 

Geometer, 
guter Zeichner, der franz. u. italien. 

Sprache mächtig, mit mehrjähr. Pra¬ 

xis in Bahn- und Wasserprojekten, 

sucht Stellung auf 1. April event. 

vorher. 

Offerten unter Chiffre E. 75 an 

Rudolf Mosse, Bern. 

Dipl. Bauingenieur 
mit guten Zeugn. sucht Voiontär- 
stellung bei renomm. Firma. Franz. 

Schweiz bevorzugt. 

Offerten unter Chiffre Z. Y. 1774 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
mit mehrjähriger Praxis im In- und 

Auslande, geübt im Entwurf und in 

Perspektive, in allen Bureau-Arbeiten 

bewandert, sucht dauernde, selb¬ 
ständige Stellung. 

Offerten unter Chiffre Z. FI. 1808 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauzeichner, 
tüchtig in Konstruktion und Detail- 

Voranschlägen, Perspektive, mit 

guten Zeugnissen, sucht Stellung. 
Offerten sub Chiffre B. Z. 5126 an 

Rudolf Mosse, Basel. 

Diplom-Ingenieur, 
Absolvent einer Techn. Hochschule, 

3/4-jähr. Bureaupraxis, sucht Stellung 

auf Konstruktionsbureau für Wasser¬ 

oder Dampfturbinen-, Dampfmaschi¬ 

nen- oder Pumpenbau. Guter Kon¬ 

strukteur, sicherer Rechner. Militär¬ 

frei. Eintritt sofort. 

Offerten unter Chiffre Z. FI. 1158 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Maschinen-Ingenieur, 
mit Bureau- und Werkstattpraxis in 

der Schweiz und in Amerika, kauf¬ 

männisch gebildet, sucht Steilung 
in gut gehendem Fabrikationsgeschäft. 

Beteiligung nicht ausgeschlossen. 
Offerten unter Z. V. 1821 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen: Ein älterer 

Kessel 
von ca. 730 ms Inhalt, als Press- 

luftbehältcr für einen Betriebsdruck 
von 7 Atm. 

Offerten sub Chiffre Z. M. 1837 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Elektrotechniker 
gesucht. Jüngerer Mann mit Tcch- 

nikumsbildung und der Projektierung 

kleinerer Strom-Verteilungs-Anlagen 

vertraut, findet sofort Stelle. Schwei¬ 

zer bevorzugt. 

Schriftliche Offerten mit Photo¬ 

graphie, Zeugniskopien und Angabe 

der Gehaltsansprüchc, Militär-Ver¬ 

hältnisse etc. zu richten an die 

Aktiengesellschaft 

Brown, Boveri & Cie. 
in Baden. 

Uebersetzungen von technischen 

Akten, Katalogen etc., deutsch-fran¬ 

zösisch u. vice-versa, werden billigst 

und diskret besorgt. 

Roh.Robert,Thunstrasse 38, Bern. 

Zu verkaufen 
eventuell Licenz abzugeben: 

Schweizer Patent Ifr. 26068 
betreffend Funkenfänger an Loko¬ 

motiven, welcher einen direkten 

Uebertritt der Feuergase aus den 

Feuerrohren in das Kamin verhin¬ 

dert. — Reflektanten wollen sich 

melden bei der Patenlanwaltsfirma 

Bourry-Sequin & Co., 
Schützengasse 29, Zürich 1. 

Emil Steiner 
Mech. Werkstätte und 

Maschinenhandlung 

Wiedikon-Zürich 
empfiehlt sich zur Lieferung 

von neuen und gebrauchten 

WerkzeugmaschineD t 
Drehbänke, Bohrmaschinen, 

Hobelmaschinen, Feldschmieden etc. 
Transmissionen 

in allen Systemen u. Dimen¬ 

sionen. Stets grosses Lager 

in gebrauchten und neuen 

Wellen, Riemenscheiben, Häng-u.Slehlager 
zu billigen Preisen. 

Hotels, Restaur.« Priv. 

in jeder Grösse 

OFENFABRIK 
SurSEE ^ 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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Insertionspreis: 
F ür die 4-gespaltene Petitzeile 

oder deren Raum 30 Cts. 
Haupttitelseite: 50 Cts. 

Inserate 

nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen - Expedition 

RUDOLF MOSSB, 
Z üri ch, 

Basel, Bern, St. Gallen, 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart, Wien. 

des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Yereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

Bä XLV. ZÜRICH, den 4. März 1905. N- 9. 

Bauausschreibung 
für die 

Ausführung der ca. 9000 Meter langen Gasleitung in 
Mannesmann - Röhren von 70 Millimeter Durchmesser 

nach der Stadt Diessenhofen. 
Pläne, Bauvorschriften, Vertragsbedingungen und Eingabeformulare 

liegen bei der Direktion des Gaswerkes zur Einsicht auf. 

Offerten sind verschlossen mit der Aufschrift »Gasleitung nach 

Diessenhofen» bis zum io. März 1905 an die Unterzeichnete Stelle ein¬ 

zureichen. 

Schaffhausen, im Februar 1905. 

Städt. Licht- & Wasserwerke 
Abteilung Gaswerk. 

Kollegium in Altdor 
ln Abänderung und Berichtigung der unter dem Titel «Ausschreibung 

von Bauarbeiten» in diesem Blatte erschienenen Publikation wird andurch 

als Schlusstag für die Eingabe der Offerten für Uebernahme der Schreiner-, 

Glaser-, Schlosser-, Maler-, Gypser-, Parquett-, Plättliboden- und Asphalt¬ 

arbeiten für das Konviktgebäude und die Kapelle des 

Kollegiums in Altdorf. 
sowie für Offerten auf Uebernahme der Abort- und Waschanlagen daselbst 

Montag, der 6 März, 
bezeichnet. Offerten-Formulare sind bis zu diesem Tage jederzeit erhältlich 

bei Herrn Architekt Georg Meyer in Andermatt. Pläne und Bauvorschriften 

können Samstag den 4. März auf dem Baubureau in Altdorf eingesehen 

werden. Offerten sind, mit der Aufschrift ,.Kollegium“ versehen, an die 

Baudirektion Uri in Spiringen zu richten. 

Baudirektion Uri. 

Elektrische Hahn Stansstad-Engelberg. 
Infolge Rücktrittes des bisherigen Inhabers ist die Stelle eines 

Depot-Chefs 
bei unserer Unternehmung auf den 1. April 1905 zu besetzen. Reflektanten 

wollen ihre Offerten unter Angabe der bisherigen Tätigkeit und der Gehalts- 

Ansprüche bis zum 10. März an die Unterzeichnete Betriebsdirektion ein¬ 

senden. 
Bewerber, welche eine technische Schule mit Erfolg besucht haben, 

oder welche schon in ähnlicher Stellung tätig gewesen sind, erhalten den 

Vorzug. 

Stansstad, den 18. Februar 1905. 

Die Betriebsdirektion: 
A. Kolb. 

olytecbwisches Institut, 'griedberq. K| 
Akademische Lehranstalt mit Speziai-Kursen ® bei Franklurt a. M, !•; 

a^^ö^Hrcl>lieimj^m^Baufiigenleurc^| 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis IV. 

Vakante Stellen. 
Ingenieur I. Klasse für statische Berechnungen, eiserner Brücken und 

Stellwerkanlagen. Besoldung Fr. 4500—6500. 

Ingenieur II. Klasse für Bauten und Anlagen auf Stationen und an der 

Bahnlinie. Besoldung Fr. 3300—4800. 

Zeichner II. Klasse. Besoldung Fr. 1400—2200. 

Anmeldungstermin: 19. März 1905. 

Anmeldung schriftlich an den Oberingenieur Kreis IV, St. Gallen. 

Dienstantritt: 1. Mai 1905. 

St. Gallen, den r. März 1905. 

Die Kreisdirektion IV. 

Ansichreibnu^. 
Die Aufnahme des Perimeterplanes für die Verbauung der 

Sihl in Studen, Unteriberg, wird anmit zur freien Bewerbung aus¬ 

geschrieben. 
Anmeldungen nimmt bis 15. März 1905 entgegen: Herr Baupräsident 

M. A. Reichlin in Schwyz. 
Schwyz, den 27. Februar 1905. 

Die Bezirkskanzlei Schwyz: Aug. RÜegg, Landschreiber. 

Bau-, Säg- und Brenn- 
Holz-Verkauf. 

Der Magistrat der Stadt Feldkirch in Vorarlberg bringt auf dem 

Submissionswege: 

831 Stück Sägblöcke mit 497 Fest-Meter, 
954 Stück Baustämme mit 476,7 Fest-Meter, 

in 20 Abteilungen, 

198 Stück Sägblöcke und Baustämme gemischt mit 
90,5 Fest-Meter, in 8 Abteilungen, 

756 Raum-Meter Tannen- und Fichten-Brennholz, in 14 
Abteilungen, 

zum Verkaufe. 
Das Bau- und Sägholz ist ohne Rinde gemessen und wurde in den 

Monaten November und Dezember v. J. gefällt. 

Käufer, welche auf dieses Bau-, Säg- und Brennholz reflektieren¬ 

wollen ihre Offerte, getrennt nach Abteilungen per Fest- resp. Raum-Mete, 

schriftlich und verschlossen bis längstens 10. März 1905 an den ger 

fertigten Magistrat einreichen. 

Behufs Zustellung des Holzverzeichnisses sowie zur Vorzeigung des 

Materials und näherer Auskunfterteilung betreffend Kaufbedingungen usw. 

wende man sich an die Herren Anton Weinzierl, Mag.-Rat, oder Stadt¬ 

förster Benedikt Jenny hier. 

Stadtmagistrat 
Feldkirch, am 16. Febr. 1905. 

Der Bürgermeister: Dl*. Peer. 

I Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und, Strassenbau empfiehlt 
■i sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. 3 7. 
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Schweizerische Bundesbahnen 
Kreisdirektion II. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Die Kreisdirektion II der Schweizerischen Bundesbahnen in Basel 

eröffnet hiemit Konkurrenz über die Ausführung der Erd-, Maurer- und 

Chaussierungs-Arbeiten betreffend die Erweiterung der Station Cortebert. 
Pläne, Querprofile und Uebernahmsbedingungen können auf dem 

Bureau des Bahningenieurs Delsberg eingesehen werden. 

Offerten sind mit Aufschrift «Stationserweiterung Cortöbert» späte¬ 

stens bis 15. März 1905 verschlossen an die Kreisdirektion II in Basel 

einzusenden. 

Basel, den 18. Februar 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis II. 

Bekanntmachung. 
Die Konkurrenzentwürfe für das nene Postgebände 

in La ChaUX-de-FondS sind vom 19. Februar bis und mit 

dem 5. März nächsthin von 9 bis 12 Uhr vormittags und 

von 2 bis 5 Uhr nachmittags im Bibliotheksaal des neuen 
Bundeshauses in Bern öffentlich ausgestellt. 

Bern, den 17. Februar 1905. 

Die Direktion der eidg. Bauten. 

Stelle-Ausschreibung. 
Infolge Demission des bisherigen Inhabers wird die Stelle eines 

Erweiterung der Station Laufen. 
Die Lieferung und Aufstellung der Eisenkonstruktion für die Strassen- 

unterführung in Station Laufen, Gewicht zirka 133 Tonnen, wird hiermit 

zur Bewerbung ausgeschrieben. 

Pläne, Vorausmass und Ausführungsbestimmungen können im Bureau 

des Sektionsingenieurs in Basel, Wallstrasse 14, eingesehen werden. 

Schriftliche Uebernahmsangebote sind bis 23. März 1905, abends 

6 Uhr, verschlossen der Unterzeichneten Kreisdirektion einzureichen, mit 

der Ueberschrift: „Strassenunterführung Laufen“. 
Später eintreffende Angebote finden keine Berücksichtigung. 

Basel, den 23. Februar 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweiz. Bundesbahnen. 

Geländerausschreibung. 
Die Stadt Freiburg eröffnet freie Konkurrenz über Lieferung und Auf¬ 

stellung von ungefähr 280 laufende Meter Metallgeländer für die Alpen- 

strassc. Bedingungen liegen im Bureau des Herrn Rudolf Weck, Ingenieur, 

Reichengasse 14 in Freiburg, zur Einsicht auf, wo Pläne und Devis bis 

zum 31. März, 6 Uhr abends, einzureichen sind 

Im Aufträge des Gemeinderats, 
Der Ingenieur: B. W6Ck. 

Wildbachverbauungen, Flusskorrektionen, 
Strassen- und Brückenbau. 

Praktisch erfahrener Tiefbautechniker, 28 Jahre alt (verheiratet), 

zurzeit in Staatsstellung, sucht infolge vorläufiger Einstellung der bis dato 

geleiteten Arbeiten, für Baujahr 1905 Position als 

Bauführer. 
Event, würde auf Wunsch auch Jahresstelle angenommen. 

Suchender leitet seit mehr als drei Jahren die Korrektionsarbeiten 

eines der gefährlichsten Wildbäche der Schweiz (inkl. Strassen- u. Brückenbau), 

ist fix in Aufnahme von Strassen-Anlagen etc. — Prima Referenzen. 

Gefl. Offerten unter Chiffre R. Z. 500 an 

Rudolf Mosse, Luzern. 

Vermessungsarbeiten 
inkl. den dazu gehörenden Plänen, Massen ti. Kostenberechnungen, speziell 

für Strassenbau, zu übernehmen gesucht. 

Offerten unter R. Z. J. an Rudolf MoSSe, Luzern. 

K. MibIw Hothsdinle in ütullprl 
Die Vorlesungen des Sommersemesters beginnen am 26. April. 

Gegen Einsendung von 50 Pfg. (Ausland 60 Pfg.) erfolgt Zusendung des 

Programms. Eintrittsbedingungen unentgeltlich. 

Bauinspektors der Stadt Burgdorf 
zur Wiederbesetzung ausgeschrieben. Anfangsbesoldung Fr. 3400 p. Jahr. 

Dienstantritt per 15. April 1905. 

Bewerbungen, mit Zeugnissen begleitet, sind bis und mit 15. März 

künftig der Gemeinden tsschreiberei Burgdorf einzureichen, aliwo 

auch die Obliegenheiten in Erfahrung gebracht werden können. 

Burgdorf, 22. Februar 1905. 

Der Gemeinderat. 

Ingenieur. 
Erfahrener, energischer Mann, der in den Betriebsverhältnissen einer 

grösseren Wasserwerkzentrale bewandert ist und sich im Turbinenfach, 

sowie in der Prüfung und Flandhabung elektrischer Messinstrumente aus¬ 

kennt, findet dauernde Anstellung in einem grösseren Elektrizitätswerk, 

Honorar nach Uebereinkunft. Nähere Auskunft erteilt Herr Ingenieur 

A. Jegher, Zürich. 

Schulthess & Co., Druck u. Verlag, Zürich. 

Kontinuierliche Träger. 
Interpolierbare Tabellen zum raschen Aufträgen der Einflusslinien 
für Momente und Scherkräfte, sowie Kurven für verteilte Lasten. 

Von Gustav GriOt, Brückeningenieur. — Preis gebd. 8 Fr. 

Das Buch gibt nicht nur für Brücken, sondern auch bei allen 

im Hochbau, in Eisen und armiertem Beton vorkommenden Kon¬ 

tinuitätsfragen rasch und mühelos die nötigen Werte. 

Industrie. 
Eine grösserere Landgemeinde des Kantons Zürich, unweit einer 

Stadt, Bahnstation der S. B. B., mit guter Zugsverbindung, wünscht mit 

einigen Industriellen, die geneigt wären in dieser Ortschaft Industrie ein¬ 

zuführen, in Unterhandlung zu treten. Elektr. Kraft, elektr. Licht, Wasser 

nach Bedarf, würde zu ausserordentlich billigen Preisen abgegeben. Geleise¬ 

anschluss leicht möglich. Bauland zu billigem Preise, event. gratis erhältlich. 

Gefl. Anfragen unter Chiffre Z. X. 748 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

D. BOSSHARD 
Bleicherweg 4 

ZÜRICH 

Turbinen mit 
Präzisionsregulierung 

Patent 25500. 
' 

Wasserhebemaschinen. 
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(örabnu-Technilier, 
in Projektierung und Ausarbeitung von Kostenanschlägen für Wasserkraft- 

Anlagen vollkommen selbständiger Arbeiter, tüchtiger Bauleiter, zum sofor¬ 

tigen Eintritt gesucht. Anträge mit Gehaltsansprüchcn unter: *W. U. 470» 

bcfördert Rudolf Mosse, Wien, I. Seilerstätte 2. 

Wasserkraft 
veräusserlich, 120 Pferde, sehr konstant, Mittelschweiz gelegen, Eisenbahn¬ 

station. Sehr günstige Verhältnisse und Bedingungen. 

Anfragen unter Chiffre V. 1112 Y. an 

Haasenstein & Vogler, Bern. 

Kantonales Technikum In Bur$dorf S Fachschulen 
liker, Maschinen- und Elektrotechniker, Chemiker. 

Das Sommersemester 1905 beginnt Dienstag, den 18. April 
und umfasst an allen Abteilungen die I., III. und V. Klasse. Die 

Aufnahmsprüfung findet Montag, den 17. April statt. Anmeldungen 
zur Aufnahme sind bis spätestens den xo. April schriftlich der Direk¬ 
tion des Technikums einzureichen, welche zu weiterer Auskunfts¬ 
erteilung gerne bereit ist. 

Beste Menge 
für Gypser, Maurer, Zementer 

Christen & Cie., Bern. 
Illustr. Preisliste umgehend. 

Sämtliche Materialien für Holzzementbedachungen. 
Echt schlesischen Holzzament. C* 

. 
er ^ Isoller-Paplere. 

Spezialitäten. — Vertretungen. 

Asphalt-Dachpappen in allen Stärken 

Prima Carbolineum. W 

\Soi 

Meynndier & Cie., Zürich, Kla-ss,,“se3? — Jelephon 1143. 

Aufzügefabrik 

Alfred Schindler, Luzern 
Ingenieur^Eleetrieien. 

Une place d’adjoint du chef d’exploitation 
dans une grande centrale d’dlectricitd de la Suisse frangaise est ä pour- 
VOir. Les postulants doivent avoir un an de pratique des reseaux de dis- 

tributions, spdeialement des rdseaux en cäbles Souterrains. Ils doivent 

poss^der parfaitement la langue framjaise. 

Les offres avec curriculum vite, rdfdrenccs et pretentions sont a 

adiesser sous chiffre H. 1151 ä Haasenstein & Vogler, Lausanne. 

Zu Verkaufen: 
Eine noch sehr gut erhaltene, bis vor kurzem im Betrieb befindliche 

elektrische Lichtanlage 
bestehend aus: 

2 horizontalen Tandem - Compoundmaschinen mit Doppelschieber¬ 
steuerung und Kondensation, System Escher Wyss & Cie., Leistung 

normal 60 P. S, maximal 90 P.S. bei 8 Atmosphären und 160 

Touren, mit allem Zubehör ; 

2 horizontalen Flammrohrkesseln mit einer Anzahl Siederohren von 

total 70 m2 Heizfläche, komplett mit allem Zubehör, ferner mit 

2 horizontalen zylindrischen Vorwärmern und einem Injektor; 

1 Laufkran für 2000 kg-, 

2 Gleichstrom-Dynamos Oerlikon, jede für 120 Volt und 500 Amp. 

bei 650 Touren; 

1 Reserve-Kollektor; 
ca. 100 Meter Bleikabel; 

1 Schaltanlage. 
Die Anlage kann während der üblichen Bureauzeit besichtigt werden. 

Anfragen sind zu richten an die 

Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 
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Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Verwaltung des Stadttheaters Zürich. 
Der Verkauf wird beabsichtigt, weil die Anlage durch die Lieferung 

des Stromes durch das städt. Elektrizitätswerk überflüssig geworden ist. 

Die Anlage ist seit 13 Jahren im Betrieb, d. h. aber nur während 

der Theatervorstellungen, ca. 1000 Betriebsstunden jährlich. Dieselbe ist 

in tadellosem Zustande. Die Anlage wird ab Ort und Stelle billigst 

abgegeben. 
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35-jähriger Erfolg O <&■ 

Gegen 
Feuchtigkeit der Mauern, 

frischen Gips 
und Salpeterbildung 

Anstreichen anl Zement 

27 Medaillen. 

CaroiT 
sehe 

Tünchen 
Alleinverkauf für die Schweiz: 

Gips-Union A.-G., Stadthausquai 11, Zürich. 
Von Behörden vorgeschrieben! 

Regenslcber. Vorzügliche Lültnog. 

KÖLn-LinDEnTM/\L 

Mlnian « Lina, MM a. M. 
Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. SOI 

Eiserae Bedürfnis-Hänschen. 
Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

KlOSet “ Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 
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Bis 681 Kraftersparnis 681 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
- ■ gegenüber allen andern Systemen. - - 

A. Kündig-Honegger & Co., 
Ventilationsgeschäft, Zürich. 

Innert 2 Jahren wurden über 15 0 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Eisen- und Metallgiesserei. Spezialität: Maschinen- u. Apparatenbau. 

Mittlere und scheuere (Derkzeusmaschlnen amerikanischer und deutscher Bauart, 
nur in Präzisionsausführung. 

Generalvertretung für die Schweiz: Ingenieur Rud. Falkner in Liestal b. Basel. 

Leitspindel-Drehbänke 
Karussell-Drehbänke 
Säulen-Bohrmaschinen 
Radial-Bohrmaschinen 
Mehrspindel- 

Bohrmaschinen 
Hobelmaschinen 

do. für Schienen 
do. für Bleche 

Stossmaschinen 
Shapingmaschinen 
Horiz. Bohr- u. Fräs¬ 

maschinen 
Horizontale Bohrwerke 
Zylinder-Bohrmasch. 
Fräsmaschinen m. horiz. 

u. vertik. Spindeln 
Blech-Biege- u. Richt¬ 

maschinen 

Radsatz-Drehbank. 

Räder-Drehbänke 
Achsen-Drehbänke 
Räder-Ausbohrmaschin. 
Schienen-Bohrmaschin. 
Kurbelzapfen-Ausbohr¬ 

maschinen 
Pleuelstangen Ausbohr¬ 

maschinen 
Hydraul. Pressen zum 

Aufziehen der Räder 
Bandagen-Drehbänke 
Aufwurfhämmer 
Riemenscheiben - Bohr¬ 

maschinen 
Wellen-Drehbänke 
Geschoss-Drehbänke 
Spezialmaschinen für 

Eisenbahn-Werkstätten 
etc. etc. etc. 

Aktiengesellschaft vormals 

Joh. Jacob Rieter & Co., Winterthur 
Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 

Komplete Anlagen für 

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 

Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische Anlagen: 
Turbinen francis, 3onval, ßirard, Pelton, 

Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische Bremsregulatoren. 
Elektrische Strassenbahnen mit Gleich- u. Mehrphasenstrom. 



Bd. XLV Nr. 9.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG (4. März J905. 

Gesellschaft der 

Ludwig von Roll'^ü Eisenwerke 
Filiale: fÄIeSSerel Hern liefert: 

Hebezeuge jeder Art 

Elsenbahnmaterial 

als Laufkräne, und feste oder fahrbare 

_ _ Drehkräne für Hand- und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

als Drehscheiben und Schiebebühnen 
für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten. 

Zahnstangenoberbau; Komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische ZementstGinprCSSCn. 
■ ■ Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. ~ 

J. Mi, Sohn, HiiiH, Chur. 

Personen- und Warenaufzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. ^ 

Hydr. Marmor- u. Granit-Säge- u. Polierwerke 

Jean Haertscli, Rheineck (St, Gallen). 
Billigster Betrieb. 

Grösstes Lager weisser und bunter feinster Marmore, Granit, Syenit, Serpentin. 
Ausführung aller Bauarbeiten in den vorzüglichsten in- und aus¬ 

ländischen Baumaterialien, feinster Möbel, Wandverkleidungen, 

Bodenbeläge, Chemin£es, Taufsteine, Altäre etc. etc. 

■tmai Bildhaueratelier. ■■■■■■ 
Muster und Kostenvoranschläge gratis. — Ausgezeichnete Referenzen. 

1 
I 

1 u 

I 

Personen- u. fflnrennufzüse 
liefert als Spezialität 

J. Rueyijer, Basel. 

Marmorbrüche von Oaviaz 
in MASSONGER (Wallis). 

Harter Stein von ganz vorzüglicher Qualität (besser aber ähnlich 

demjenigen von Collombey und Arvel), von gleichartigem feinem Korn, 

hellgrau, rötlich-grün, widerstandsfähig auf mehr wie 1600 kg per ml: 

unverwüstlich in allen Unbilden der Witterung. — Bestgeeignet für feinere 

Bauten; fertige Steine in grösster Auswahl für Gebäude, Steinhauercien etc. 

— Versand von Mustern und Kostenberechnungen nach Plänen und Zeich¬ 

nungen. — Verkauf des Steinkitts Meyer. 
Dieser Steinbruch, in bestem Betriebszustande und mit dem erfor- 

lichen Werkzeug wohl versehen, kann einem intelligenten Käufer rnit Fach¬ 

kenntnissen unter vorteilhaften Bedingungen abgetreten werden. 

C. Chamorel, Bauunternehmer und Bausteinhandlung, 

La Borde, Lausanne. 

Neu! 1K Neu! 

Der PdtentKOClllierd mit Hewasserlierie 
ist der beste existierende Kochherd. 

Erhitzen grosser Wassermengen 

in verblüffend kurzer Zeit. Ver¬ 

stopfen der Röhren wie bei Heiz¬ 

schlangen etc. vollständig ausge¬ 

schlossen, daher jede Gefahr und 

Reparaturkosten beseitigt. Erhitzen 

des Wassers nicht auf indirektem, 

sondern auf direktem Wege. Pa¬ 

tent in allen Kulturstaaten ange¬ 

meldet. Kein Badeofen mehr 
nötig. Nur solideste, elegante 

Ausführung unter Garantie. Man 
verlange Preise, Referenzen und Prospekte direkt bei der Fabrikationsstelle 

Spezialgeschäft für technische Anlagen 

E. Burger, Emmishofen (Kt. Thurgau). 
NB. Die Batterie ist zum Einbau in bestehende gute Herdanlagen sehr 

geeignet. 

Grandes Garrieres de St-lmier m 
Steinbrüche in St. Imier und Villeret 

Oeschger, L’Hardy & Co., 
Nachfolger von Rothacher & Co. 
= Hellgelber KaJkstein 

Druckfestigkeit 1892 kg per cm-, politurfähig, 

massige Struktur, Werkstücke in allen Grössen bis zu 5 

COM Grosser Steinmetzbetrieb. Steinsägerei etc. ] 

gleich- 

m3. 
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Frits Marti, A.-Q. 
WINTERTHUR. 

von 

©rahtseil-Bahnen 
neuesten verbesserten Systems. 

Grosse Solidität. — Sicheres Funktionieren. — Einfache Bedienung. 

Weitgehende Garantien. — Kostenanschläge gratis. 
Einfaches und billiges Transportmittel 

für Erze, Kohlen, Lehm, Sand, Holz, Ziegelsteine, Kalk, Zement, Getreide etc. etc. 

Unabhängig von der Bodenbeschaffenheit, überall anwendbar. 
Grösste Steigungen und sehr grosse Spannweiten zulässig. 

Maschinenhallen & Werkstätten ln Wallisellen h. 

Bau (Internehmer-Materiai. 
> 

Kl. Lokomotiven. Pumpen. Ventilatoren. 
Transportable Stab 1 bahnen, 

Rollbahnschienen, Rollwägelchen, Radsätze,Bandagen, 

Kupplungen, Stahlgussräder für Rollwagen, Dreh¬ 

scheiben, Achsen, Kreuzungen. 

Lokomobilen. ZZZ^^: 
Drahtseile, Kabelwinden, Stahl- & Kupferdrähte. 

Neuester Gas- & Petrolenm-lVIotor 
(höchste Auszeichnungen). 

Zürich und in Bern b. Weyerraannshaus. 

Neue Nachkonstruktion für fabrik-flau 

Sequin & Knobel, 

O Patent Nr,. 23428 

Vorteile: 
1. Unabhängigkeit der Gebäudelage von der Himmelsrichtung, 

2. Geringstes Gewicht bei sehr guter Isolation, 
3. Unübertroffene Lichtwirkung mit spezieller Lüftungsvorrichtung, 
4. Rasche und billigste Erstellung bei jeder Jahreszeit, 
5. Beste Eignung auch für schwierige klimatische Verhältnisse, 
6. Widerstandsfähigkeit gegen Feuer; billige, feuersichere Impräg¬ 

nierung durch Flammenschutz-Anstrichmasse. 

Empfohlen als rationellstes System für 

Magazine, Lagerhäuser, Werkstätten, Maschinenfabriken, 

Giessereien, Elektrizitätswerke, Spinnereien, Webereien, 

Bleichereien, Färbereien, Güterhallen, Markthallen, etc. 

Vertretung und Ausführung: 

E. Baumberger & Koch, 
Zivll-Ingenieur-Bureau für modernen Fabrikbau 

RÜTI (Zürich). 
Unternehmung für Dachkonstruktionen- 

BASE&. 
und Bodenbelags-Arbeiten 

Thomflerk Biebrich, JL-fl. 
Biebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, form- u. Normalsteine, Gloverrin£e,Mörtel etc. 

für alle Zwecke 
liefert billigst 

Chr. Oechslin, Schaffliausen, 
Draht- und Hanfseilerei 

Feuerschutz Holz-Anstrich-Farbe 
Ch. H. PFISTER & Co., Basel, 

Fabrik bautechnischer Spezialitäten. 

Aktien-Geseilscluff „Union" io Biel 
FABRIK IN METT. 

I. Schweizerische Fabrik für elektrisch geschweieste letten 
£> Patent Nr. 27199. 

s Ketten aller* Art. -J- 

fur industrielle u. landwirtschaftliche Zwecke. 
Grösste Leistungsfähigkeit. Ketten von höchster Tragkraft. 
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Die Seilbahn nach der Grütschalp ist die erste 
Sektion der Bergbahn Lauterbrunnen-Mürren, deren zweite 

Sektion die elektrische Adhäsionsbahn Grütschalp-Mürren 

bildet. Die Bauausführung der Bahn erfolgte in den Jahren 

1890 und 1891, nachdem 1887 die Konzession erteilt 

worden war; ihre Eröffnung fand am 14. August 1891 statt. 

Die Seilbahn, deren Betriebslänge bei einem Höhenunter¬ 
schied von 670 m und einer Durchschnittssteigung von 

55,47%, 1380 m beträgt, wurde mit Wasserübergewicht be¬ 

trieben. Das dem Staubbach hiefür entnommene Betriebs¬ 

wasser gelangte auf Grütschalp in ein Reservoir von 100 z/z3 

F assungsvermögen. 

Die Baukosten der Seilbahn beliefen sich auf 834000 Fr., 

oder rund 604000 Fr. für den kmA) 

Da die Wagen (Abb. 2, S. m), mit ihren schwer¬ 

fälligen Wasserkasten, pro Fahrgast ein verhältnismässig 

zu grosses Gewicht hatten und das Wassereinlassen je nach 

der Personenzahl sowie die Bedienung von Regulierbremse, 

Kühlwasser- und Regulierhahn (zur Ausgleichung des Seil¬ 
gewichtes durch Ablassen von Wasser, entsprechend der 

Abnahme der Schwerkraftskomponente desselben) umständ¬ 
lich waren, so schien ein Umbau und die Einführung des 
elektrischen Betriebes sehr angezeigt. 

Auf Anfrage hin arbeitete die Schweizerische Loko- 

motiv- und Maschinenfabrik in Winterthur verschiedene 
Projekte aus, von denen das nachfolgend beschriebene zur 
Ausführung gelangte. 

Abb. 1. Station Lauterbrunnen. 

0 0,5 
I_" '■ ‘ - " 1 ‘ ' I---*-1 

Abb. 3. Die Seilrollenkammer der alten Anlage. 

Längsschnitt. — Masstab 1 : 50. 

Der Lieferungsvertrag, am 6. September 1901 abge¬ 
schlossen, umfasste den ganzen Umbau der Seilbahn (aus¬ 
schliesslich die Fundationen, den Hochbau und die Lieferung 

des Seils), d. h. zwei neue Seilbahnwagen, die Motoren¬ 
station, die Erstellung der Zuleitungslinie von der Genera¬ 

toren- zur Seilbahnstation Grütschalp, die Akkumulatoren¬ 
batterie im alten Turbinenhaus nebst der Schalttafel, den 

Leitungen, Instrumenten und der Reservearmatur. Eines der 

Wagenuntergestelle war bis Ende November 1901 zu liefern, 
sodass es mit Hülfe eines alten Wagens in die obere Station 

gezogen werden konnte. Am 15. Mai 1902 sollte die neue 

b Näheres siehe Schweiz. Bauzeitung Bd. XX, S. 41 ; ferner IValloth, 

Seilbahnen der Schweiz; Strub, Spezialbahnen, insbesondere die Bergbahn 

Lauterbrunnen-Mürren. 

Anlage betriebsfähig sein. Mit dem ersten Untergestell war 

auch der ganze mechanische Antrieb zu liefern, um noch 

vor Winter nach 

Grütschalp beför¬ 

dert zu werden. 

Die Lokomotiv- 

fabrik ihrerseits 

vergab die Ausfüh¬ 
rung des elektri¬ 

schen Teiles an 

die Aktiengesell¬ 
schaft vorm. Joh. 

Jacob Riet er &• Cie. 
in Töss. 

Die alte Sta/ions- 
anlage. In der al¬ 
ten Stationsanlage 

war eine Seilumien- 

kungsrolle von 
3600 mm Durch¬ 

messergelagert, auf 
die das Seil, ohne 

besondere Lenkrol¬ 
len, auf- und ablief. 

Um dies zu ermög¬ 

lichen, sind die Ge¬ 
leise im obersten Stück auseinander gezogen, sodass dort vier 

Schienen liegen, während die ganze übrige Strecke, mit 

Ausnahme der Ausweichstelle, nur drei Schienen hat. Diesem 

Umbau der 
Seilbahn Lauterbrunnen-Grütschalp. 

Von Siegfried Abt, Ingenieur in Winterthur. 

- Nachdruck verboten. 
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Umstande entsprechend lag es auf der Hand, die Antrieb¬ 

seilrolle für die neue Anlage horizontal, bezw. in der Stei¬ 

gung von 60 °/0, zu verlegen und das Seil von derselben 

direkt nach den Wagen laufen zu lassen. Damit war gleich¬ 

zeitig auch der Durchmesser der Umlenkseilrollen bestimmt, 

die, um den seitlichen Schwankungen des Seiles Rechnung 

zu tragen, so gross als möglich ausgeführt wurden. Ab¬ 

bildung 3 gibt einen Schnitt durch die alte Seilrollenkammer. 

Die mechanische Einrichtung der Antriebstation. Die 

Seilrollen sind in der Bahnneigung von 6o°/0 gelagert; dabei 

den Umlenkrollen zwei Achterschlingen, um vom dritten 
Lauf der Antriebrolle nach dem andern Wagen zurück¬ 
zukehren. 

Lin doppeltes Gestell aus Fagoneisen, gut verankert, 
mit Zement vergossen und am obern freien Ende aufge- 

gehängt, nimmt die Lager der Seilrollen und das erste Vor¬ 

gelege auf. Letzteres, eine stehende Welle, trägt einen 

Stahlgusskolben und über demselben ein konisches Rad 

mit Holzzähnen. Die zweite Vorgelegewelle liegt horizontal 

und wird durch drei Stehlager, sowie ein Lager an der 

Umbau der 

Seilbahn Lauterbrunnen-Grütschalp. 

Abb. 4. Die mechanische Einrichtung 

der obern (Antrieb-) Station. 

Erbaut von der 

Schweizerischen Lokomotivfabrik 

in Winterthur. 

Grundriss und Längsschnitt. 

I : 100. 

wurde das Spurlager der grossen Seilrolle direkt auf den 

Gussfuss des alten Stupflagers gesetzt (Abb. 4 und 5). Die 

Antriebseilscheibe ist zweiteilig ausgeführt, mit drei Seil¬ 

läufen von 3,6 m Durchmesser, und hat oben einen aufge¬ 

schraubten, zweiteiligen Zahnkranz (D = 3600, Z = 150). 

Bei normaler Wagengeschwindigkeit von 1,25 m in der 

Sekunde macht das Rad 6,5 Umdrehungen. Die Umlenk- 

seilrolleli von 2,95 m Durchmesser sitzen auf gemeinsamer 

Achse und sind 5 m von der Antriebscheibe entfernt. 

Damit das Seil richtig aufläuft, sind sie um einen geringen 

Winkelbetrag gegen die grosse Rolle geneigt. Die Anord¬ 

nung von zwei getrennten Seilläufen gestattet Ausgleichung 

der Schwankungen im Seilzug. Das Seil läuft vom Wagen 

nach dem ersten Lauf der Antrieb-Rolle, bildet dann mit 

Dynamomaschine aufgenommen. Ausser dem kleinen koni¬ 

schen Rad trägt sie ein Stirnrad, das durch den Delta¬ 

kolben des Motors angetrieben wird. Der Dynamoantrieb, 

sowie das kleine konische Rad sind verschalt. Zur Ver¬ 

minderung des Geräusches ist das Stahlgusstirnrad des 

Antriebes mit Zement und Holz ausgekleidet. 
Ein Gleichstrommotor, 80 bis 100 P. S. leistend, 

mit 520 Umdrehungen in der Minute und für 550 Volt 

Betriebsspannung bemessen, treibt die Anlage. Der Motor ist 

als Nebenschluss-Motor gebaut, und wirkt bei überlastetem, 

abwärts fahrendem Seilbahnwagen als Bremse, indem er, 

sobald eine gewisse Tourenzahl erreicht wird, als Generator 

arbeitet und rückwärts Strom nach der Zentrale (zur 

Ladung der Batterie) abgibt. 
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Auf der zweiten Vorgelege welle sitzen zwei Brems¬ 
scheiben von 1000 mm Durchmesser, von denen die eine 

als Handbremse, die andere als selbsttätige Bremse funk¬ 
tioniert. Spindeln mit Rechts- und Linksgewinde, in Ver¬ 

bindung mit Ketten und Handrädern, gestatten jede Brems¬ 

scheibe mit einem Holzklotzpaar zu betätigen. Der die selbst¬ 

tätige Bremse auslösende Geschwindigkeitsregulator wird 

durch Zahnräder angetrieben und wirkt auf ein Hebelwerk, 

das ein Gewicht von So kg frei macht. Ein Drahtseil läuft 
über eine Rolle, die auf der Spindel der selbsttätigen 

Standes angeordnet. Der Umkehranlasser ist in Form eines 

Kontrollers gebaut und ermöglicht durch einfache, sichere 

Manipulationen das Vor- und Rückwärtslaufen des Motors. 

Aus den Abbildungen 7 und 8 ist das Schema der elek- 

der Motorstation. für den Nebenschluss-Motor. 

Irischen Einrichtung der Station zu ersehen. Zur Rechten 

hat der Führer das Pedal zum Auslösen der selbsttätigen 
Fallbremse, darüber die Räder für Hand- und automatische 

Bremse. Ueber der Eingangstüre ist der Distanzenzeiger. 

Letzterer wurde als Scheibe ausgebildet, auf der ein durch 

Schneckentrieb bewegter Doppelzeiger sich verschiebt. 

Während einer Fahrt macht der Zeiger eine halbe Umdre¬ 

hung, steht somit am Ende der Fahrt senkrecht. Auf der 

den Weg markierenden Linie sind die Hektometer aufge¬ 

tragen, sodass die Stellung der Wagen jederzeit genau er¬ 

kennbar ist. 
Das Tachometer steht in der Nähe des Geschwindig¬ 

keitsregulators, und wird mit Riemen und konischen Rädern 

bewegt. 

Abb. 9. Ansicht des Motors auf der Antriebstation. 

Eine an den Schienen angebrachte Auslösvorrichtung 

setzt durch Hebel und Stangen, die selbsttätige Stations¬ 

bremse in Tätigkeit, sobald der Wagen sich auf 2 m dem 

Puffer genähert hat. Gleichzeitig, wie überhaupt bei jedem 

Spiel der automatischen Bremse, wird der elektrische Strom 
unterbrochen. Abbildung 10 gibt die Anordnung der auto¬ 

matischen Bremse in schematischer Darstellung. Für jeden 

Wagen ist ein besonderer Puffer notwendig, da die Geleise 
oben auseinandergezogen sind. Auf einer langen Stange 

mit Kopf sitzen vier normale Pufferfedern, die einen Gesamt- 

Federweg von 400 mm gestatten. 

Das Drahtseil, aus den Werken von Felten & Guil- 

laume in Mülheim am Rhein stammend, hat einen Durch¬ 

messer von 33,6 mm. Im Albertschlag geflochten, besteht 

es aus sechs Litzen und einer Hanfseele. Jede Litze setzt 
sich aus 16 Tiegelgusstahldrähten zusammen, von denen 

die sieben Kerndrähte 1,85 mm Durchmesser, die neun Um¬ 

fangsdrähte 2,65 mm Durchmesser haben. Die garantierte 

Bruchfestigkeit beträgt 63 000 kg, das Gewicht für den lfd. m 

3)75 kg. Obwohl das Seil der alten Bahnanlage den An¬ 
forderungen noch lange genügt hätte, zog es die Bahn¬ 

gesellschaft dennoch vor, anlässlich des Umbaues auch da- 
Seil zu erneuern. Dasselbe wurde im Herbst 1901 auf der 

Strecke verlegt. 
Die Wagen. Wie für die Station, so wurden auch 

für den Wagenumbau verschiedene Projekte aufgestellt, 

unter andern ein solches für einen Aussichtswagen, dessen 

einzelne Sitzreihen stufenförmig übereinander angeordnet 
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sind, sodass die Fahrgäste talwärts schauend einen unge¬ 

hinderten Ausblick auf die gegenüberliegenden Berge des 
Jungfraumassivs geniessen. 

Die ausgeführten Wagen (Abb. n) sind zweiachsig. 
Das auf zylindrischen Tragfedern ruhende Untergestell ist 

sehr einfach und leicht gebaut. Es besteht aus zw^ei Längs- 

[Bd. XLV Nr. 9. 

Wagens laufenden Welle mit Hebeln vom Führerstand aus 

während der Fahrt verriegelt gehalten. Segeltuchvorhänge 

schützen die obere Hälfte des Wagens gegen Sonnenschein 

oder Regen. An den Endabteilen sind Tritte und Griffe 

angebracht, um ein bequemes Aussteigen auf offener Strecke 
zu ermöglichen. 

Umbau der Seilbahn Lauterbrunnen-Grütschalp. 

Abb. 11. Der neue Wagen. 

Erbaut von der Schweizerischen Lokomotivfabrik in Winterthur. 

trägem aus [ Eisen mit entsprechenden Traversen und 

Stossbalken, auf welch letztere ein Puffer aus Eichenholz 

aufgeschraubt ist. Auf jeder Achse befindet sich ein Zahn¬ 

rad und rechts und links davon, aber in gewissem Abstand 

aufgekeilt, je eine Stahlgussbremsscheibe mit Rillen von 

45 °. Die mit gewöhnlichem Spurkranz versehenen Griffin¬ 

laufräder sitzen mit Bronzebüchsen lose auf den Achsen. 

Die Bremsbänder sind aus Nickelstahl, 125 mm breit und 

7 mm dick, und haben Bronzegarnitur. 

Die Wagenkasten enthalten sechs Abteile, von denen 

das unterste sieben Sitzplätze, die vier mittlern je zehn 

und das oberste sieben Sitz- und acht Stehplätze enthalten. 

Im ganzen sind somit 62 Plätze vorhanden, doch kann der 

Wagen bequem 70 Fahrgäste aufnehmen. Es ist nur eine 

Fahrklasse vorhanden. Zum Einladen von grossem Gepäck 

kann die Seitenwand des obern Abteils türartig nach innen 

gedreht werden, während gleichzeitig durch Aufklappen der 

Bank ein grosser Raum geschaffen wird. 

Der Stand des Führers ist je nach der Fahrrichtung 

oben oder unten, und wird durch ein leichtes Geländer 

gegen den Passagierraum abgeschlossen. Auf dem obern 

Führerstand ist ein Telephon angebracht, das mit Hülfe 

des Kontaktstabes einen mündlichen Verkehr mit den Sta¬ 

tionen und dem Maschinisten gestattet. 

Der Fussboden der Wagen liegt bei einer Stei¬ 

gung der Linie von 52 °/0 horizontal. Die Schiebetüren 

sind nur auf einer Seite des Wagens angebracht (entspr. 

der Doppelspur) und werden durch Drehen einer längs des 

Bei dem linken Wagen kann der Kasten entfernt und 

durch eine Holzbrücke ersetzt werden, die im Frühjahr und 

Herbst den Transport von Bauholz, Steinkohlen u. drgl. 

ermöglicht. Eine Einrichtung zum Langholztransport in 

Abb. 12. Der neue Wagen bei der untern Station. 

beschränktem Masse ist auch unter den Kasten angebracht 

worden. Das Gewicht eines Wagenkastens beträgt 3100 kg. 

Jeder Wagen ist mit einer Hand-, sowie mit einer 

selbsttätigen Bremse ausgerüstet, von denen jede unabhängig 

Schnitt und Untersicht. 

Masstab i : 60. 
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von der andern die Bremswirkung auf beide Achsen ver¬ 

teilt. Beide Bremssysteme können von den Wagenenden 
aus mit Spindel oder Pedal bedient werden. Das Aufstei¬ 

gen des obern Zahnrades und Entgleisen des Wagens wird 

durch einen beweglichen, unter die ] Eisen der Zahnstange 

greifenden Fanghacken wirksam verhindert. Das Gewicht des 

Untergestells beträgt 4850 kg, dasjenige des vollständigen, 

Abb. 2. Der alte Wagen mit Wasserballast. 

leeren Wagens 7950 kg. Da die neuen Wagen bedeutend 

leichter sind als die alten, sind sie auch betriebssicherer, 

und nehmen überdies die Aufmerksamkeit des Personals 
nicht so in Anspruch, weil der Wagenführer sein Augen¬ 

merk nur noch auf die Strecke selbst zu richten hat. Die 

Wagenbremsen kommen nur ausnahmsweise zur Wirkung 
und sind deshalb einem geringen Verschleiss unterworfen. 

Die Zentrale befindet sich, 1,35 km von der Grütsch- 
alpstation entfernt, am Staubbach, von wo aus die elektri¬ 

sche Kraft mittelst Freileitung nach der Motorenstation 
übeitiagen wird. Sie enthält eine Turbine von etwa 

130 P.S. Leistung bei 675 minütlichen Umdrehungen. 

Direkt mit der Turbinenwelle gekuppelt ist ein Gleichstrom¬ 
generator, gebaut für eine Spannung von 550 bis 600 Volt. 

Um die bei dem Bahnbetrieb vorkommenden erheblichen 

Kraftschwankungen aufzunehmen und gewissermassen aus¬ 

zugleichen, ist eine Akkumulatorenbatterie (sogen. Puffer¬ 
batterie) parallel mit dem Generator geschaltet, die eine 

Kapazität von 85 Amperestunden bei einstündiger Ent¬ 

ladung besitzt. Die aus etwa 300 Elementen bestehende, von 

der Akkumulatorenfabrik Oerlikon gelieferte Batterie nimmt 
in den Betriebspausen den Generatorstrom und bei Talfahrt 

den eventuellen Bremsstrom auf, und hat im übrigen den 

Generator zu unterstützen. Laut Programm soll sie im¬ 

stande sein, gleichzeitig auf beiden Bahnstrecken je einen 

vollbelasteten Zug mit absoluter Sicherheit bergwärts zu 

führen. Abbildung 13 gibt das Schaltungsschema der Zentrale. 

Im Herbst wird die Batterie entleert, und die Säure 

in mit Bleiblech ausgefütterten Holzbehältern aufbewahrt. 

Der Akkumulatorenraum ist bergwärts an das alte Turbinen¬ 

haus der Grütschalp-Mürrenbahn angebaut. Turbine und 
Generator stammen ebenfalls von dieser Bahn her und sind 

nur durch Anbringung eines neuen Regulators, sowie eine.- 
Schwungrades ergänzt worden. 

Die auszuführenden Hochbauten bestanden, wie aus der 

Abbildung 12 teilweise ersichtlich ist, aus der Verlängerung 
der untern sowie der obern Einfahrthalle, da die neuen 

Wagen bedeutend länger sind als die alten. In der obern 

Station musste der Raum für die Umlenkrollen ausge¬ 

sprengt und die Fundamente für den ganzen Antrieb beto¬ 
niert werden. 

Die Gesamtkosten des Umbaues haben etwa 80000 Fr. 
betragen. 

Die Kollaudation fand am 28. Mai 1902, die Betriebs¬ 
eröffnung am 1. Juni des gleichen Jahres statt. 

Die Kreuzkirche zu Zürich. 
Erbaut von den Architekten Pfleghard Sf Haefeli in Zürich. 

(Mit Tafel VI.) 

II. 

Wir schicken dem Schluss unseres Artikels über die 
neuerbaute Kreuzkirche, den wir in der folgenden Nummer 10 

veröffentlichen werden, in dieser Nummer Tafel VI mit 

der Ansicht der Kanzel und Kanzelwand voraus. Tafel VII 

mit den Kanzelwand-Reliefs von Bildhauer Bösch werden 
wir Nummer 10 beilegen. (Schluss folgt.» 

Wettbewerb für das 
Börsengebäude am Fischmarkt zu Basel. 

II. 

In unserer Veröffentlichung der prämiierten Arbeiten 
dieses Wettbewerbs fahren wir heute fort durch Wiedergabe 

der wichtigsten Blätter des mit dem I. Preise ausgezeichneten 

Entwurfes Nr. 17 mit dem Motto: „Börseplätzli“ von den 
Architekten Hermann Weidcli von Oberhofen, z. Z. in Mann¬ 

heim, und Robert Bischoff in Karlsruhe auf den Seiten 112 

bis 115. Vas die Beurteilung der Arbeit anlangt, verweisen 
wir auf das preisgerichtliche Gutachten, das auf den Seiten 101 

bis 104 dieses Bandes enthalten ist. (Schluss folgt.» 

Zur Geschichte des Simplon-Unternehmens. 
Von Ingenieur S. Pcsfalozzi in Zürich. 

Einleitung. 

Es dauerte bekanntlich ziemlich lange, bis die Schweiz 
ihr erstes Bahnnetz erhielt. Während dieses Verkehrs¬ 
mittel in den Nachbarländern der Schweiz schon in den 

30er Jahren küss gefasst hatte und in den 40er Jahren 

sich Eisenbahnnetze entwickelten, die allmählich bis an 
unsere Grenzen heranreichten, war in der Schweiz 

selbst, trotz mehrfacher dahinzielender Bestrebungen, bis 
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zu Anfang der 50er Jahre mit einer einzigen Ausnahme 

noch gar nichts geschehen, um dieses neue Verkehrsmittel 

auch bei uns einzuführen. Die Gründe hierzu lagen teils 

in Abneigung und mannigfachen Vorurteilen gegen diese 

Neuerung, teils in den politischen Zuständen, den herrschen¬ 

den Zwistigkeiten und Rivalitäten und der zu weit ge¬ 

triebenen Kantonalsouveränität. Diese Verhältnisse änderten 
sich mit Annahme 

und Einführung 

der Bundesverfas¬ 

sung von 1848, 

denn es war eines 

der ersten Ge¬ 

schäfte der neu 

ernannten Bun¬ 

desbehörden, die 

Möglichkeit der 

Anlage von Eisen¬ 

bahnen in der 

Schweiz einerPrü- 

fung zu unterzie¬ 

hen. Nach Ein¬ 

holung einer An¬ 

zahl von Gutach¬ 

ten und Experten¬ 

berichten über die 

technischen und 

Rentabilitäts -Ver¬ 

hältnisse, und 

nach einlässlichen 

Beratungen im 

Schosse von Kom¬ 

missionen kam 

1852 das Bundes¬ 

gesetz über den 

Bau und Betrieb 

der Eisenbahnen 

zustande, durch 

das die Anlage 

der Eisenbahnen den Kantonen und der Privattätigkeit 

überlassen wurde und auch die Erteilung von Konzessionen 

zunächst Sache der Kantone sein sollte, allerdings unter 

Genehmigung durch den Bund. Dieses Gesetz gab den 

Anstoss zur Bildung einer ziemlichen Anzahl von Gesell¬ 

schaften für Erstellung von Eisenbahnen in den verschie¬ 

denen Teilen der Schweiz. 

Dachte man sich den Bau von Eisenbahnen in der 

gebirgigen Schweiz an sich schon mit grossem Schwierig¬ 

keiten und Kosten verknüpft als in den vorwiegend ebenen 

Nachbarländern, so erschien vollends die Anlage einer 

Schienenverbindung über die Alpen zur direkten Verbindung 

der Schweiz mit Italien als etwas Ungeheuerliches, Unaus¬ 

führbares. Als Hauptschwierigkeiten galten einerseits die 

grossen, für die Bahn erforderlichen Steigungen, anderseits 

die langen Tunnels, die durchgebrochen werden mussten, 

wenn man die Bahn nicht fast bis zur Höhe des Gebirgs- 

kammes hinaufführen wollte. Um zuerst die Steigungen 

zu erwähnen, so glaubte man noch um die Mitte der 40er 

Jahre des vorigen Jahrhunderts, bei dem damaligen Stand 

der Eokomotivbautechnik, dass es nicht möglich sein werde, 

Steigungen über 15 °/oo mittelst blosser Adhäsion zu be¬ 
wältigen, sondern man nahm für so stark geneigte Strecken 

entweder den Seilbetrieb mittelst stationärer Dampfmaschinen, 

oder dann das System der „atmosphärischen Eisenbahn“ in 

Aussicht. Auch die vom schweizer. Bundesrat beigezogenen 

englischen Experten empfahlen den Seilbetrieb überall da, 

wo die Steigungen grösser würden als 16 bis i70/o0 (so z- B. 

am Hauenstein). Von einer eigentlichen Alpenbahn wollten 

die Experten vollends nichts wissen, wenngleich schon 

im Jahre 1845 vom bündnerischen Ingenieur La Nicca eine 

durchgehende Bahnverbindung zwischen den Kantonen 

Graubünden und Tessin über den Eukmanier in Vorschlag 

gebracht worden war. Der Bundesrat nahm in seiner Bot¬ 

schaft den nämlichen Standpunkt ein und äusserte sich: 

fBd. XLV Nr. 9. 

„Der Unterbruch durch das Gebirge ist ein grosser Uebel- 

stand, aber der Kranz der Alpen stellt allen andern 

Konkurrenzlinien die gleiche Schwierigkeit entgegen.“ I>i< 
nationalrätliche Kommission sprach sich über die Präge der 

Alpenbahn nicht aus; dagegen verwarf sie die von den 

Experten befürwortete Anwendung der Steilrampen mit 

Seilbetrieb und war der Ansicht, dass sich auch stärkere 

Steigungen bis zu 

25 °/00 mit den ge¬ 
wöhnlichen (seit¬ 

her sehr vervoll- 

kommneten) Ad- 

häsions - Lokomo¬ 

tiven ganz gut 

befahren lassen, 

wie sich dieses an 

verschiedenen Or¬ 

ten im Ausland 

(in Nordamerika, 

am Semmering, 

auf der Rauhen 

Alp in Württem¬ 

berg) erprobt 

habe. Der in den 

Jahren 1848 his 

1853 durchge¬ 

führte Bau der 

Bahn über den 

Semmering war 

das erste Beispiel 

einer wirklich 

durchgehenden 

Alpenbahn, aber 

für weitere Ver¬ 

suche deshalb 

nicht massgebend, 

weil ihre Scheitel¬ 

höhe nur auf 898 m 

über Meer liegt 

und der das Gebirg durchbrechende Tunnel nur 1430 m 

lang ist. Aber auch mit Zulassung einer Steigung von 

25 °/oo war die Ueberschreitung des Alpenmassivs in der 
Schweiz noch eine fast unlösbare Aufgabe. Wollte man 

das Gebirge an seinem Fuss oder in geringer Höhe 

durchstechen, so erhielt man einen Tunnel von solcher 

Länge, dass man zur Vollendung mit den damals bekannten 

Hülfsmitteln viele Jahrzehnte gebraucht hätte. Ging man 

dagegen mit dem Scheiteltunnel so hoch hinauf, dass er 

nur eine mässige Länge erforderte und zur Beschleunigung 

der Arbeit Schächte von geringer Höhe vorgesehen werden 

konnten, so wurden die beidseitigen Zufahrtslinien unver¬ 

hältnismässig lang, bis die erforderliche Höhe erstiegen 

war, und ihre Entwicklung erforderte einen gewaltigen 

Aufwand an Erdarbeiten, Mauerungen, Kunstbauten usw. 

Alle diese Hindernisse stellten sich dem Bau einer Alpen¬ 

bahn vorläufig noch entgegen. 

I. Die erste Bahngesellschaft der «Ligne d’Italie». 

1853 bis 1865. 

Als die schweizerischen Bundesbehörden im Jahre 

1852 das Eisenbahngesetz erlassen und darin bestimmt 

hatten, den Bau und Betrieb der Eisenbahnen den Kantonen 

und der Privattätigkeit zu überlassen, bildeten sich wie er¬ 

wähnt zahlreiche Gesellschaften zur Erstellung von Eisen¬ 

bahnen. Unter diesen befand sich auch eine Gruppe 

französischer Finanzmänner, welche die Absicht verfolgten, 

eine Eisenbahnverbindung zwischen Frankreich und Italien, 

beziehungsweise dem damaligen Königreich Sardinien längs 

dem Südufer des Genfersees, durch das Tal der Rhone 
und über den Simplon herzustellen. An der Spitze dieser 

Finanzgruppe stand Adrien de La Valette in Paris. Zur 
Erreichung ihres Zweckes musste sie die Konzession des j 
Kantons Wallis zur Führung der Bahn durchs Rhonetal 

auswirken, und erhielt wirklich von der Walliser Regierung 

Wettbewerb für das Börsengebäude am Fischmarkt zu Basel. 
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unterm 11. Januar 1853 eine erste Konzession für eine 

Eisenbahn von Bouveret bis Sitten, die am 22. Januar 1853 

vom Grossen Rate genehmigt wurde. Die Konzessionäre 

gaben der zu erbauenden Bahn den ihren Zweck bezeich¬ 

nenden Namen „Eigne d’ Italic“. Mit dem Beginn des Baues 
beeilten sie sich nicht, verlangten aber im Jahre 1854 noch 

die Konzession für die übrigen im Kanton Wallis 

zu erstellenden Strecken, nämlich von Bouveret 

bis zur savoyischen Grenze bei St. Gingolphe 
und von Sitten über Brig bis an die sardinische 

Grenze, mit der Befugnis jedoch, die Bahn einst¬ 

weilen nur bis Brig zu bauen. Auch diese Kon¬ 
zession wurde am 29. November 1854 von der 

Regierung erteilt und am 4. Dezember 1854 vom 

Grossen Rate genehmigt. Diese beiden Konzes¬ 

sionen oder eigentlich „Uebereinkiinfte“ enthielten 

verschiedene ganz eigentümliche und für den Staat 

höchst lästige Bedingungen. Unter andern) sollte 
der Staat nach dem ursprünglichen Wortlaut alle 

Expropriationen, Erdarbeiten und Kunstbauten 

selbst übernehmen, sowie alles zum Bau nötige 
Holz liefern, dafür von der Gesellschaft nur mit 

1600000 Fr. in bar, und für den Restbetrag in 

Aktien entschädigt werden. Die Konzessionäre 
beanspruchten sogar das alleinige Recht für den 

Transport von Personen und Waren über den 
Simplonpass während der Bauzeit und wollten 

die Zugänge zu den verschiedenen Naturmerk¬ 

würdigkeiten im Wallis (Aussichtspunkte, Gletscher, 
Seen, Wasserfälle) für das allgemeine Publikum 

abschliessen und nur gegen Bezahlung von Taxen 
zu ihren Gunsten gestatten. Während die Be¬ 

hörden des Kantons diese ungeheuerlichen Zu¬ 
mutungen glaubten über sich ergehen lassen zu 

sollen, fand dagegen der Bundesrat, dass diese 
Bedingungen mit den eidgenössischen Gesetzen 

und dem Postregal nicht in Einklang standen und versagte 
ihnen seine Genehmigung. 

Nach den Konzessionen von 1853 und 1854 hätte 

die Strecke Bouveret-Martignv in zwei Jahren, Martigny- 
Sitten in vier Jahren und Sitten-Brig in fünf Jahren, vom 

Datum der Plangenehmigung an gerechnet, vollendet sein 
sollen; von Brig aufwärts nach dem Simplon sollten die 

Blick auf das «Bürseplätzli von Südosten. 

Arbeiten im März 1857 beginnen. Indessen dauerte es 
geraume Zeit, bis es den ursprünglichen Konzessionären ge¬ 
lungen war, eine Gesellschaft zur Beschaffung des nötigen 
Kapitals zusammenzubringen; ein 1854 gemachter Versuch 

misslang gänzlich. Nachdem man für den Baubeginn Frist¬ 

verlängerung hatte verlangen müssen, konnte erst im April 
1856 eine fa->t ganz au- Franzosen bestehende Gesellschaft 
mit einem auf 25 Mill. Fr. festgesetzten Aktienkapital kon¬ 
stituiert werden, die ausser der Walliser Konzession noch 

die sardinischen Konzessionen, einerseits für die Strecke 
längs des südlichen Genferseeufers, anderseits vom Simplon 

Innen-Ansicht des Börsensaals. 

über Domo d’ Ossola bis nach Arona am Langensee erwarb. 

Die Regierung von Wallis benutzte diese Konzession-Über¬ 
tragung, um mit der neuen Gesellschaft am 24. Mai 1857 
einen abgeänderten Vertrag abzuschliessen, der für den 
Staat weniger lästige Verpflichtungen enthielt. Der Staat 

hatte hiernach bloss auf eine Länge von 20 km das Land 
aus den unbebauten Gemeindegütern abzutreten, sowie 
400 ha Waldboden und Holz bis auf den Betrag von 

22000 /;/3 zu liefern; dafür sollte er mit 1200000 Fr. 
entschädigt werden, wovon 900000 Fr. in bar zu zahlen 

waren. Nach den Statuten vom 20. Februar 1858 hattr 

die Gesellschaft der Ligne d’ Italie einen Verwaltungsrat 
von 11 Mitgliedern und ein Direktionskomitee von 3 Mit¬ 

gliedern, bestehend aus den Herren La Valette, Monter- 
nault und Staat>rat Claivaz; der Sitz der Gesellschaft war 

in Genf. 
Nachdem die ersten Einzahlungen auf die Aktien gr- 

leistet worden waren, war die Gesellschaft immerhin in der 

Lage, den Bau der Strecke Bouveret-Sitten einer Unter¬ 
nehmerfirma ä forfait zu übertragen und die Arbeiten so 

weit zu fördern, da-- da- Teilstück Bouveret-Martignv am 

14. Juli 1859, die Strecke Martigny-Sitten am 10. Mai 1860 
eröffnet und dem Verkehr übergeben werden konnten. 

Jedoch traten bald nach Gründung der Gesellschaft in 
deren Verwaltungsrat und Direktion Differenzen und StreitL- 

keiten zu Tage, indem namentlich La Valette und den 

ersten Gründern vorgeworfen wurde, <ie hätten sich die 
Konzessionsübertragung zu teuer bezahlen la-~en und au- 

dem Geld der Aktionäre eine ansehnliche Summe al- 

Gründergewinn in die eigene Tasche gesteckt, wogegen 
sich natürlich La Valette und sein Anhang zur Wehr 

setzten. Auch soll in der Rechnungsführung eine grosse 
Unordnung geherrscht haben. Die Aktionäre selbst wurden 

durch diese Beschuldigungen misstrauisch und ein Teil von 
ihnen verweigerte die fernem Einzahlungen. Die Mehr¬ 
heit des Verwaltungsrates wollte gegen die säumigen 
Aktionäre exekutiv vergehen; sie beschloss sogar 1861, die 

Herren La Valette und Claivaz in ihren Funktionen ein- 

Wettbewerb für das Börsengebäude am Fischmarkt zu Basel. 

I. Preis. — Verfasser: Arcfi. //. Weideli in Mannheim und R. Hi.chofJ in Karlsruhe. 
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zustellen und den Oberingenieur abzuberufen. Diese Mass- 
regel wurde aber von der Regierung von Wallis nicht an¬ 

erkannt ; sie erklärte, einzig La Valette als Vertreter der 

Gesellschaft gelten lassen zu wollen. Da inzwischen die 

Bauarbeiten auf den begonnenen Strecken nicht vorrückten, 
und die Fortsetzung des 

[Bd. XLV Nr. 9. 

tigten Gratifikationen zu decken, Sie waren aber für die 

Weiterführung der Bahn unzureichend. Daher konnte vom 

Jahre 1861 an nicht mehr stark gearbeitet und die konzessions- 

mässigen Termine nicht innegehalten werden. Da auch 

der Betrieb der fertigen Linie keine glänzenden Ergebnisse 

Betriebes auf der fertigen 

Strecke gefährdet schien, 

so verfügte die Regierung 

mit Zustimmung des Gros¬ 
sen Rates am 23. Septem¬ 

ber 1861 die Bahngesell- 

schait unter Sequester zu 

stellen und für die Ver¬ 

waltung eine fünfgliedrige 

Regiekommission einzu¬ 
setzen, der auch die Her¬ 

ren La Valette und Clai- 

vaz angehörten. Es er¬ 

folgten hierauf Protestatio¬ 
nen, Prozesse vor den Ge¬ 

richten in Genf, Martigny, 

Paris, Rekurse an die 

Bundesbehörden usw. und 
es wäre wohl schwer ge¬ 

wesen , aus dieser ver¬ 

worrenen Lage herauszu¬ 

kommen, wenn nicht durch 

Vermittlung des Bundes¬ 

rates zwischen den Haupt¬ 

interessenten am 9. Fe¬ 

bruar 1862 eine Verstän¬ 

digung hätte herbeige¬ 

führt werden können. Die 

Verwaltung konnte in der 

Weise erneuert werden, 

dass sie der Regierung 

von Wallis genehm war, 

und die Beteiligung der 

Wettbewerb für das Börsengebäude am Fischmarkt zu Basel. 

I. 7’reis. Motto: «Börseplätzli». - Verfasser: Arch. H. Weideli in Mannheim und R. Bischof in Karlsruhe. 

' 1 1- 

Ansicht der Fassade an der Marktgasse. — Masstab i : 250. 

Bahngesellschaft an der damals geplanten Rhonekorrektion 

konnte geregelt werden. — Statt der vorgesehenen 25 Milk 

Fr. in Aktien hatte die Gesellschaft nur etwa 16 Milk Fr. zu¬ 

sammenbringen können; 1860 war es ihr gelungen, noch 

aufwies, so musste die Gesellschaft am 30. Juni 1865 ihre 

Insolvenz erklären und sich von neuem sequestrieren lassen. 

Damit war die erste Periode der „Simplonbahn“ abge¬ 

schlossen. (Forts, folgt.) 

Lagcplan. — Masstab 1 : 2500. 

lür J5 Milk Pr. Obligationen aufzubringen. Diese Summen 

genügten zwar, um die Linie Bouveret-Sitten fertig zu bauen 

und die ungemein hohen Kosten für die Administration, 

die Bauzinsen und verschiedenen mehr oder weniger berech- 
Grundriss vom Erdgeschoss. —Masstab 1:500. 
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Miscellanea. 

Ein elektrisch betriebener Personenwagen mit Petrolmotor ist 

auf der North Eastern Railway in Betrieb gestellt worden, als erster Ver¬ 

such die elektrischen Motoren eines Eisenbahnfahrzeuges direkt durch einen 

I. Preis. 

rung. Der Hub beträgt 254 mm und die Umdrehungszahl im Mittel 420, 

im Maximum 480. Er ist mit forcierter Schmierung versehen; die Ventile 

sind durch eine Daurnenwelle betätigt. Die Kühlung der Zylinder erfolgt 

durch Wasserzirkulation mit Clarkson-Radiator und Blackmann-Ventilator. 

Die durch Drosselung bewirkte Regulierung geschieht automatisch, kann 

aber auch von Hand bedient 

Wettbewerb für das Börsengebäude am Fischmarkt zu Basel. werden. Der Generator -itzt 

Motto: Börseplätzli». — Verfasser: Architekten II. Weiäeli in Mannheim und R. Hi schaff in Karlsruhe. auf der Kurbelwelle de- 

_ Petrolmotors; cs ist eine 
A • . . - T ~~~~—S. . . 

Glcichstromdynamo von 

55 kw Leistung, kompound 

gewickelt und wird separat 

erregt; die Spannung be¬ 

trägt 300 bis 500 Volt Die 

durch Riemenantrieb be¬ 

tätigte Erregerdynamo ist 

auf dem Generatorgehäuse 

montiert und leistet 33 , kw 
bei 72 Volt Spannung. Aus¬ 

ser der Erregung für den 

Generator liefert diese Dy¬ 

namo den Strom für 30 Lam¬ 

pen zu 16 Kerzen und cs 

kann ihre Spannung zur 

Ladung einer unter dem 

Wagenkasten installierten 

kleinen Batterie bis auf 

95 Volt erhöht werden ; die 

Batterie hat eine Kapazität 

von 120 Amperestunden; sic 

besteht aus 38 Zellen und 

dient zur Ingangsetzung des 

Petrolmotors, wobei der 

Generator als Anlassmaschine 

benutzt wird. 

Nur das vordere Dreh¬ 

gestell des Wagens ist mit 

Motoren ausgerüstet und 

zwar ist für jede Achse des¬ 

selben ein 55pferdiger Wc>- 

tinghouse-Seriemotor ange¬ 

ordnet mit einfacher Räderübersetzung im Verhältnis iS : 64. Eine magne¬ 

tische Westinghouse-Nowell-Bremse ist in jedem Drehgestell untergebracht. 

Der durch einen kleinen Motor elektrisch angetriebene Luftkom¬ 

pressor liefert die Luft für die Signalpfeife. 

Die Steuerung des Fahrzeug- erfolgt durch 

Scrieparallelkontroller; zum Anlassen wird die 

Gcncratorspannung auf _|00 Volt reguliert und 

zwar mittels Erregerrheostaten. die in jedem der 

beiden Bedienungsräume untergebracht sind. Nach 

dem Anfahren wird die Spannung allmählich auf 

500 \ olt gesteigert, sodass eine Zugsgeschwindig¬ 

keit von 5S km in der Stunde erreicht werden 

kann. Zum Anhalten werden die Manipulationen 

in umgekehrtem Sinne vorgenommen, wobei für 

das nächste Anfahren die Spannung wieder auf 

400 Volt hinuntergesetzt wird. Mittels der Kon¬ 

troller Stellung auf «Serie und Parallel» und 

durch die Möglichkeit der Generatorspannungs¬ 

variation wird eine erhebliche Zahl von Zwischen¬ 

geschwindigkeiten erreicht. Der M agen kann inner 

10 Minuten in Gang gesetzt werden: sein Vorrat 

an Petrol und M asser reicht für einen eintägigen 

Betrieb aus. 

Die beiden letzten Opfer des Simplon- 
Tunnels. Das feierliche Ereignis des Durch¬ 

schlages sollte nicht vorübergehen, ohne seine 

Opfer zu fordern. L ngeachtet der Absicht der Tun¬ 

nelbauunternehmung, den Zugang zur Durchschlag¬ 

stelle ausser dem dabei beschäftigten Personal 

Längsschnitt durch Vorplatz, Vorsaal und Saal. — Masstab 1:250 

Explosionsmotor zu betätigen. Der Wagen ist 16 m lang, 2,4 m breit, 

mit vier Achsen und zwei Bogicgestellen; er wiegt 35 t und enthält 52 

Sitzplätze für Fahrgäste. An dem einen Ende des Wagens ist die rund 

Ltgamit: t, 2, 3, 4, 

der Abwartwohnung. 

Räume 

Grundrisse vom ersten und zweiten Obergeschoss. — Masstab sOO. 

3,5 m lange Abteilung für den Antriebsmechanismus, am andern Ende eine 

kleine Abteilung für den Führer angeordnet. 

Der Pctrolmotor hat nach der in Electrieal Review erschienenen 

Beschreibung vier liegende Zylinder vom Wolseleytyp, mit 215 mm Boh- 

zunächst niemandem zu gestatten, konnte nicht verhindert werden, dass eine 

Anzahl von Personen, die in mehr oder weniger amtlicher Stellung in Iselle 

anwesend waren, auf die Nachricht vom erfolgten Durchschlag hin um 9 Uhr 

in den Tunnel einfuhren und bis an die Durchschlagstelle zu gelangen 
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suchten. Unweit der letztem sahen sich viele derselben genötigt, umzukehren 

und manche konnten nur mit Hülfe der Arbeiter den Zug wieder erreichen. 

Unter diesen befand sich Carlo Grassi, ein 50-jähriger Angestellter der 

Bauunternehmung, in Domodossola domiziliert, der, bald nachdem er den 

Tunnel-Ausgang erreicht hatte, das Bewusstsein verlor und nach einer Stunde 

den Geist aufgab. ln gleich bedauerlichem Zustand langte der 45-jährige 

königl. italienische Eisenbahninspektor, Ingenieur Cavaliere BiatlCO wieder 

in Iselle an; zuerst schien er sich dank der ihm sofort von anwesenden 

Ingenieuren und vom Personal der Unternehmung zugewendeten Pflege zu 

erholen; noch am 25. Februar nachmittags liess er selbst seinen Angehörigen 

ein beruhigendes Telegramm zukommen. Am Abend des gleichen Tages ver¬ 

schlimmerte sich sein Zustand aber wieder und um 10 FTir starb auch er! 

Es scheint, dass der Aufenthalt in der mit warmen Dünsten geschwängerten 

Atmosphäre und der Umstand, dass die Ventilation vor Ort gerade versagt 

hatte, sowie dass sich im Nordstollcn offenbar in grosser Menge giftige Gase 

angehäuft hatten, die mit dem heissen Wasser nach dem Südstollen über- 

strömten, an dem Unglück die Schuld tragen. Bei beiden Toten stellten 

die Aerzte Kohlenoxydvergiftung fest. Auch manche andere Teilnehmer der 

Fahrt hatten Mühe, sich von deren Folgen, Schwächeanfällen und Uebel- 

keiten, zu erholen. Die Unternehmung hatte veranlasst, dass nach dem 

Durchschlag sämtliche Arbeiter schleunigst den Tunnel verliessen; bald nach 

I Uhr mittags fuhr am 24. Februar der letzte Arbeiterzug aus dem Tunnel 

aus, sodass die aussergewöhnlichen Umstände, unter denen der Durch¬ 

schlag vor sich ging, ausser den zwei genannten keine weitern Opfer ge¬ 

fordert haben. 

Die Wiederherstellung des Dogenpalastes in Venedig unter Bau¬ 

meister Rupolo macht rasche Fortschritte und soll, was die dringlichsten 

Arbeiten anlangt, in zwei Jahren vollendet sein. Der Piazzetta zu wurde 

die Mauer bis zum Dache neu errichtet, ebenso im Saale des grossen 

Rates. An dem Teile des Palastes, der an die Markuskirche grenzt, sind 

zahlreiche Strebepfeiler aufgeführt und Fensterumrahmungen neu eingesetzt 

worden. Wie man in alten Zeiten restaurierte, zeigte sich z. B. an einer 

Stelle, wo ein mächtiger Balken, der das Mauerwerk stützt, von der Feuers¬ 

brunst im Jahre 1577 stark beschädigt war. Da Ponte, der für die Re¬ 

publik manche bedeutende Festung errichtete, Baggermaschinen erfand, 

sowie die Rialto- und Seufzerbrücke erbaute, war auch Architekt des Dogen¬ 

palastes. Er wagte nicht, den schadhaften Balken durch einen neuen 

zu ersetzen, sondern entwarf einen Mauerbogen, der ihn stützte. 

Rütligruppe für das Bundeshaus. Der Bundesrat hat das Preis¬ 

gericht für die im Parlamentsgebäude ausgestellten Rütligruppen aus den 

Herren Professor Auer in Bern, als Präsident, Lachenal in Genf, Benziger 

in Einsiedeln, Wild in St. Gallen, Reymond in Paris, Eandry in Neuenburg, 

Heer in München, Volz in Karlsruhe, Butti in Mailand, Giron in Vevey 

und Jung in Winterthur bestellt. Sobald diese Herren sich zur Annahme 

der Wahl bereit erklärt haben, wird das Departement des Innern die Ver¬ 

sammlung der Jury anberaumen. 

Der neue Schlacht- und Viehhof zu Mannheim, der von Stadt¬ 

baurat a. D. G. Uhlmann in Mannheim erbaut worden ist, wird in der 

«Deutschen Bauzeitung» eingehend dargestellt und beschrieben. Architekt 

Uhlmann ist mit der Anfertigung der Planskizze und der fachmännischen 

Mitwirkung bei der Bauleitung des neuen Schlachthofes in Zürich (Bd. XLV, 

S. 77) betraut worden; dadurch bietet die an und für sich bedeutende und 

lehrreiche Anlage wohl auch weitern Kreisen Interesse. 

Der Palast der Päpste in Avignon, der in den letzten Jahrzehnten 

den Truppen als Kaserne diente, soll nun in ein Museum für religiöse 

Kunst umgewandclt werden. Die Restauration des Schlosses wird die 

Stadt Avignon übernehmen; dabei sollen die päpstliche Kapelle, der Kon- 

klavcsaal und die Privatgemächer in dem Zustand wiederhergestellt werden, 

wie sie zu Zeiten Gregors XI. waren. 

Eine Bau- und Industrie - Ausstellung in Wien 1908 ist vom 

Niederösterreichischen Gewerbevercin zur Feier des sechzigjährigen Regie¬ 

rungsjubiläums des Kaisers Franz Joseph I. geplant. 

Konkurrenzen. 

Neubau eines Gesellschaftshauses der Drei E. Gesellschaften in 
Klein-Basel. (Bd. XLIV, S. 285.) Zu diesem Wettbewerb, dessen Einliefe- 

rungstermin am 28. Februar abgelaufen war, sind 19 Arbeiten eingereicht 

worden. Das Preisgericht wird sich am 6. und 7. März zu seinen Beratungen 

versammein. 

Schulhaus in Colombier. (Bd. XLIV, S. 286.) Zu dem am 15. Februar 

abgclaufencn Preisausschreiben für ein Schulhaus in Colombier sind, wie 

uns soeben berichtet wird, 65 Projekte eingegangen; das Preisgericht wird 

Samstag den 4. März zusammentreten. 

Literatur. 

Architektur-Skizzen. Herausgegeben von Architekt //. />////»/;, Pud. t 

an der Akademie der bildenden Künste in Karlsruhe. 48 Tafeln in 

Mappe. Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart. Preis 10 M. 

Architekt Hermann Billing, der an der Grossh. Akademie der 

bildenden Künste in Karlsruhe über «die Architektur in der Landschaft 

und ihren Zusammenhang mit den Schwesterkünsten, der Malerei und dei 

Skulptur» vorträgt, sucht das Bewusstsein des innern Zusammenhangs der 

drei Künste als unbedingte Notwendigkeit für eine künstlerische Erziehung 

zu wecken und zu vertiefen. Er veröffentlicht zu diesem Zwecke in der 

vorliegenden Mappe Zeichnungen seiner Hörer, die als Erläuterungen zu 

den Grundgedanken seiner Vorträge dienen sollen. Der Maler und Bild¬ 

hauer wird durch sie auf den Geist der Architektur aufmerksam gemacht 

werden, wird in ihnen eine wertvolle Stärkung und Erziehung des neu er¬ 

wachten Gefühls für die Gesamtwirkung, d. h. des Stilgefühls finden und 

neben der monumentalen Wucht gewaltiger Bauwerke auch auf die Gegen¬ 

sätze der starren Bauformen zum Landschaftsbildc und zur Skulptur hinge¬ 

wiesen. Der Architekt hinwiederum wird, abgesehen von der Erkenntim 

all dieser Momente, an den gebotenen Blättern auch noch die mannig¬ 

faltigen Möglichkeiten studieren, durch die er unter Zuhülfenahme rein 

malerischer Mittel Gleichgewicht und Wirkung in seinen Bauten zu erreichen 

und zu vermehren vermag. Für alle Künstler aber enthalten die Skizzen 

durch die moderne verschiedenartige Darstellungsweisc ausserdem reiche 

Anregung und Belehrung. So kann das interessante, vortrefflich ausge- 

stattetc Werkchen jedem Architekten, der vorwärts zu streben gesonnen 

ist, aufs beste empfohlen werden. 

Eingegangene literarische Neuigkeiten ; Besprechung Vorbehalten: 

Der Wasserbau. Nach den Vorträgen, gehalten am finnländischcn 

polytechnischen Institute in Ilclsingfors von M. Strukel, Professor der 

Ingenieurwissenschaften. I. Teil, enthaltend: Ursprung, Vorkommen und 

Eigenschaften des IVassers; Stauwerke, Fischwege. II. vermehrte Auflage mit 

198 Seiten Text, 103 Textfiguren und 15 Tafeln. 1904. A. Twietmeyer 

in Leipzig und Förlags-A. B. Helios in Helsingfors. Preis geh. 14 M. 

Die wirtschaftliche Bedeutung der projektierten Wasserkraft¬ 
anlagen bei Laufenburg. Vortrag gehalten in der III. Jahresversammlung 

der freien Vereinigung ehern. Laufenburger Bezirksschüler am 16. Oktober 

1904 von A. Trautweiler. Gedruckt im Aufträge des Gemeinderats Laufen¬ 

burg. Zu beziehen durch Osw. Suter in Laufenburg. 

Grosstadterweiterungen. Ein Beitrag zum heutigen Städtebau. Mit 

einem Plane und zwei Abbildungen im Text. Von Ludwig Hercher, Regie¬ 

rungs-Baumeister in Bonn. 1904. Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht 

in Göttingen. Preis geh. M. i,6o. 

Baumaterialien-Lehre mit besonderer Berücksichtigung der badischen 

Baustoffe. Zusammengestellt und bearbeitet von Hermann Zahn, Reallehrer 

an der Grossh. Baugewerkschule in Karlsruhe. II. (III.) Auflage. Verlag 

von J. J. Reiff in Karlsruhe. Preis geh. 3 M. 

Soll ich eine Schreibmaschine kaufen ? Wegweiser für Kaufleute 

und Private von G. Hunziker. Verlag: Art. Institut Orell Fiissli in Zürich. 

Preis geh. 1 M. 

Die Durchschlagstelle im Simplontunnel. 

Am Tage des Durchschlages des Simplontunnels war eine Aufnahme der 

Durchschlagstelle der Hitze halber unmöglich. Nachdem die Kühlwassereinrich¬ 

tung im südlichen Stollen wieder zum Spielen gebracht worden war, fuhr am 

26. Februar abends eine kleine Expedition in den Tunnel ein, um durch einige 

Abmessungen einen etwas genauem Aufschluss über Form und Lage des Aus¬ 

bruches zu erhalten. Man fuhr so nahe als nur möglich, d. h. bis auf etwa 

700 m, heran. Die Luft war recht erträglich, nur unmittelbar an der Durch¬ 

schlagstelle selbst herrschte eine hohe Temperatur, sodass daselbst der Auf¬ 

enthalt nur für wenige Minuten möglich war, worauf man sich jeweilen 

wieder etwas weiter zurück zur Ausmündung der Luftleitung begab, um 

dann wieder von Neuem vorzugehen. Die gesamte Zeitdauer des Aufent¬ 

haltes in der Nähe der Durchschlagstelle betrug etwa eine Stunde. Der 

Schütter lag auf eine Länge von 22 bis 25 m von vor Ort zerstreut und in 

einer Höhe bis etwa 80 cm, sodass man stellenweise nur gebückt gehen konnte. 

Ein Tceil dieses Schutters war vom Nordstollen herübergeschwemmt worden. 

Die nebenstehende Skizze enthält die Darstellung der Durchschlagstelle 

mit einigen Abmessungen. Da für die nachfolgenden Konstatierungen weder 

für die seitliche Uebereinstimmung noch für die Höhe von einem Tunnelfix 

punkt ausgegangen werden konnte, so war man nur auf die gegenseitige 

Lage der Stollenwandungen angewiesen. Diese Angaben sind somit als 
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Die Durchschlagstelle im Simplon-Tunnel. 

Langenschnittdi -b 

Ansicht von Süd im 
Profit c d e-f 

Skizze nach einer 

Aufnahme von 

Professor M. Rosenmund 

am 26. Februar 1905. 

Masstab I : 100. 

Schutterrand 

Ise/te- 

Honzontatschnrtt g-e-t-h 

provisorisch zu betrachten; eine definitive Kontrolle wird erst stattfinden 

können, nachdem der Verkehr zwischen Nord- und Südseite hergestellt ist. 

Die Westwand des Nordstollens liegt genau in der Fortsetzung der 

Westwand des Südstollens, so weit sich dies überhaupt bei der unregel¬ 

mässigen Form der Wandungen beurteilen lässt. Die Uebereinstimmung 

der Ostwände konnte nicht genau festgestellt werden, da in der östlichen 

Hälfte der Durchbruchstelle ein 1,20 zzz bis 1,50 zzz breiter Vorsprung stehen 

geblieben ist. Vom obern Rand der Westwand des Nordstollens ergiesst 

sich die heisse Quelle, die am 18. Mai 1904 zur Einstellung der Arbeiten auf 

der Nordseite geführt hat, nunmehr in den Südstollen hinein. Die Breite der 

Oeffnting beträgt 2 zzz. Abgesehen von dieser Quelle läuft vom Norden 

her nur ganz wenig Wasser über den Sohlenrand nach Süden ab. Die Sohle 

des Südstollens liegt rund 2,8 zzz tiefer als diejenige des Nordstollens. 

Gemäss Längenprofil war von der Dammtüre der Nordseite aus die Sohle 

mit 1 °/00 Steigung vorgetrieben worden, lag daher an der Durchschlagstelle 

auf Höhe 701,34 zzz, während die Sohle des Südstollens mit 7 °/o0 in Tunnel- 

sohlenhöhe vorgetrieben wurde und an der Durchschlagstelle 698,8 zzz haben 

sollte. Die Differenz beträgt 2,54 zzz, d. h. 0,2 bis 0,3 zzz weniger als der 

gemessette Flöhenabstand der Sohlen. Die vorgenommene Messung bezieht 

sich nur auf eine einzige Stelle der Sohle, wie schon bemerkt ohne jegliche 

Benützung eines Fixpunktes ; sie liegt innerhalb des durch die Unebenheiten 

des Bodens bedingten Fehlers. 

Für die Längenkontrollen war den Vortriebingcnicuren auf der Süd¬ 

seite die Entfernung von einem bei Querschlag 44 befindlichen Fixpunkt 

bis zur Tunnelbrust Nordseite zu 471,3 zzz angegeben worden. Mit fort¬ 

schreitender Arbeit wurden neue Fixpunkte weiter einwärts angelegt, der 

letzte derselben sollte 87,4 zzz von der Durchschlagstellc entfernt liegen. 

Die nachgemessene Entfernung vom gleichen Punkte bis zur Durchschlag¬ 

stelle ergab 85,8 z«, d. h. 1,6 zzz weniger. Obgleich auch diese Zahl noch 

keine endgültige sein kann, da die letzten Messungen vor dem Durchschlag 

sowohl auf der Nord- wie auf der Südseite unter schwierigen Verhältnissen 

ausgeführt werden mussten, scheint es doch wahrscheinlich, dass der Durch¬ 

schlag etwas früher stattfaud als vorgesehen worden war. Es ist auffallend, 

dass die gleiche Erscheinung auch am St. Gotthard, Arlberg und den 

meisten andern grossem Alpentunnels beobachtet wurde. Nur am Mont 

Cenis fand ein späteres Zusammentreffen statt als erwartet war. 

Die Differenz betrug: 

beim St. Gotthard 7,6 zzz auf 15 km Länge 

» Arlberg 3,0 zzz » 10 km » 

» Simplon I bis 2 zzz » 20 km » 

Am St. Gotthard betrug die seitliche Abweichung nach einer unter 

schwierigen Verhältnissen von Prof. Dr. Koppe durchgeführten Messung 

0,5 zzz, nach andern Angaben 0,3 zzz, die Abweichung in der Höhe nur 0,05 zzz. 

l\f. Rosenmund. 

Korrespondenz. 

Betreffend die Schulhauskonkurrenz in Nyon gehen uns noch die folgen¬ 

den zwei Schreiben zu, mit deren Abdruck wir die Kontroverse schließen : 

Geehrter Herr Redakteur! 

Wir können nicht unterlassen, die in einem Briefe in Nummer 7 

Ihres werten Blattes hinsichtlich eines Wettbewerbs um eine Schule in 

Nyon befindlichen Anspielungen und Behauptungen zu widerlegen. In diesem 

Briefe greift uns Herr Architekt Lehmann, unter dem Vorwände, ein Prinzip 

zu verteidigen, persönlich an, ohne dazu den geringsten Grund zu haben. 

Eine Bedingung des Wettbewerbes lautet wie folgt : 

«Les projets primes deviennent la propriete de la Commune de 

Nyon, qui pourra en faire usage pour la construction comme bon lui 

semblera. En principe, l’elaboration des plan deünitifs et la direction des 

travaux seront confiüs ä l’auteur du projet classe premier: ccpendant la 

Municipalite se reserve tonte libertc a cet egard. 

Diesem Vorbehalt gemäss, der jedoch von Herrn Lehmann nicht er¬ 

wähnt ist, übte die Gemeinde von Nyon nach dem Wettbewerb ihr Recht au-. 

Nach Prüfung der Vorzüge der gekrönten Entwürfe wurde neuerdings 11m 

ein Projekt von zwei preisgekrönten Konkurrenten ersucht (Lehmann I. Preis. 

Baudin & Camoletti IV. Preis). Nach dem neuen Wettbewerb wurde unser 

Entwurf angenommen, und zwar nicht unserer «Handlungen. Beziehungen 

oder unserer Nationalität wegen , sondern ganz einfach, weil unser Entwurf 

von verschiedenen Gesichtspunkten aus demjenigen des Herrn Lehmann 

überlegen war. Die sich auf uns beziehenden Anspielungen seines Briefes 

sind sämtlich falsch. 

Vorerst versichern wir kategorisch, dass wir in Nyon weder grössere 

noch kleinere Beziehungen haben, da wir dort Niemanden kennen. 

Was Empfehlungen betrifft, finden wir allerdings seltsam. da'S Herr 

Lehmann bei den andern das tadelt, was er fiir sich selber als erlaubt 

betrachtet. Herr Lehmann spricht daun von Gerechtigkeit, von gewerblicher 

Solidarität usw. Wir versichern aufs bestimmteste, dass wir in der An¬ 

gelegenheit keine uudelikaten oder unehrlichen Schritte oder Handlungen taten. 

Hat dagegen Herr Lehmann nicht Schritte getan, um uns die Bau¬ 

leitung zu entreissen. obwohl er genau wusste, dass unser Entwurf ange¬ 

nommen war? Das sind Handlungen, die unser Gewerbe zum Range von 

Commis-Voyageurs erniedrigen". 

Aus diesen Gründen nehmen wir dieVorschriften für Ehrlichkeit und Takt, 

die der Brief von Herrn Lehmann enthält, nicht an. Seine Angriffe und Ein¬ 

flüsterungen hingegen zwingen uns leider, ihm ein formelles Dementi zu geben. 

\\ ir bitten Sie, unsere Erwiderung in einer Ihrer nächsten Nummern 

zu veröffentlichen, und empfehlen uns 

Mit Hochachtung 

Genf, 22. Februar 1905. //. Baudin et A. Camoletti, Arch. 
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An die Redaktion der Schweiz. Bauzeitung, Zürich. 

Auf die Zuschrift der Herren Baudin & Caraoletti habe ich folgen¬ 

des zu erwidern: 

Tatsache ist, dass sie sich kurz nach dem Urteil des Preisgerichts 

angelegentlichst um die betr. Bauleitung bewarben und auch die Ausarbeitung 

eines zweiten Projektes übernahmen unter Benutzung der im erstprämiierten 

Entwürfe enthaltenen Grundidee, nämlich der Stellung des Schulhauses 

parallel (statt senkrecht) zur Strasse und daherige Beleuchtung der Klassen 

von Osten und richtige Ausnutzung des zur Verfügung stehenden Baulandes. 

Wer in diesem Falle dem andern die Bauleitung entrissen hat, liegt 

klar auf der Hand und bedarf keiner weitern Erörterung. 

Der von den Herren Baudin & Camoletti erwähnte Zusatz zur 

Programmbedingung betr. die Zuteilung der Bauleitung kann nur in Betracht 

gezogen werden, wenn der 1. Preis z. B. zufällig einem zur Bauausführung 

nicht befähigten Architekten zufällt, ansonst überhaupt der ganze Passus 

nicht ernst zu nehmen ist. 

Im übrigen verweise ich auf meine erste Zuschrift, die ich aufrecht 

erhalte und gebe zum Schluss der Hoffnung Ausdruck, die Vereine der 

deutschen Schweiz möchten gleichzeitig mit dem Ingenieur- und Architekten- 

Verein des Kantons Waadt, der sich momentan mit dieser wichtigen Frage 

beschäftigt, die Ausarbeitung eines vollständigem Reglements betr. das 

Konkurrenzverfahren befürworten, das solche unhaltbaren Zustände beseitigt. 

Mit Hochachtung 

Bern, 27. Februar 1905. W. Lehmann. Arch. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR. C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

V ereinsnachrichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Protokoll der 8. Sitzung im Winterhalbjahr 1904/05. 

Mittwoch den 15. Februar 1905, abends 8 Uhr, auf der Schmiedstube. 

Vorsitzender: Herr Strassenbahndirektor A. Bertschinger. 

Anwesend 53 Mitglieder und Gäste. 

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und genehmigt. 

Die Herren Ingenieur W. Wolf und Architekt E. Angst-Frey, welche 

beide Herren bisher Mitglieder des Schweiz. Ingenieur- und Architekten- 

Vereins waren, haben sich auf ergangene Anfrage hin bereit erklärt, unserer 

Sektion beizutreten. 

Zur Aufnahme in den Verein hat sich angemeldet: Herr Ingenieur 

A. Hirzel. 

Es folgt der Vortrag des Herrn Ingenieur Lüchinger über die Kraft¬ 

werke im st. gallischen Rheintal in Verbindung mit der Binnengewässer¬ 

korrektion, über den ein besonderes Referat mitgeteilt wird. An der Dis¬ 

kussion beteiligen sich die Herren Oberst Locher, Prof. Zwicky, Ingenieur 

Ritter, Ingenieur von Muralt und der Vortragende. 

Herr Oberst Ed. Locher macht sodann der Gesellschaft noch einige 

sehr interessante Mitteilungen über den bevorstehenden Durchschlug des 

Simplontunnels, der sich infolge der ganz aussergewöhnlichen Verhältnisse 

und Schwierigkeiten, wie sie bei diesem Riesenweik vorliegen, auf andere 

Weise vollzieht, als das sonst der Fall zu sein pflegt. (Vergl. hierüber 

Nr. 7 der «Schweiz. Bauzeitung ^ vom 18. Februar 1905.) 

Schluss der Sitzung 10 Uhr. 

Der Aktuar: E. B. 

Referat 

über den Vortrag des Herrn Ingenieur L. Lüchinger: 

Die Kraftwerke im st. gallischen Rheintal in Verbindung 
mit der Binnengewässerkorrektion. 

Im Jahr 1892 wurde der Staatsvertrag zwischen Oesterreich und 

der Schweiz abgeschlosen, nach welchem der untere Durchstich bei Fus>ach, 

der obere bei Diepoldsau auszuführen und die beidseitigen Binnengewässer 

zu regulieren waren. Dementsprechend ist im Jahre 1895 die Korrektion 

der st. gallischen Binnengewässer in Angriff genommen worden, die nun¬ 

mehr nahezu vollendet ist. 

Durch dieselbe wurde das links vom Rhein liegende Terrain ent- 

sumpft, indem der Höhenunterschied zwischen der Sohle des Binnenkanals 

und jener des Rheins bis 5,0 m beträgt; zugleich wurden die bei Hoch¬ 

wasser gefährlichen Oeffnungen für die Ableitung der Seitengewässer im 

Rheindamm geschlossen. Am Binnenkanal, der mit drei Gcfällsstufcn ausge¬ 

führt worden ist, wurden Wasserkräfte gewonnen, die vom Kanton St. Gallen 

selbst ausgebaut werden. Die drei Kraftzentralen befinden sich in Lienz. 

Oberriet und Montlingen; sie liefern zusammen im Minimum 613 .S'., im 

Maximum 1117 P.S. Die Wasserbauarbeiten wurden vom Rheinbaubureau 

geleitet; die Turbinenanlagen von Escher Wyss & Cie. und die elektrische 

Einrichtung die Kraftzentralen sowie die Primärleitung und Transforma¬ 

torstationen werden von der Maschinenfabrik Oerlikon ausgeführt, ln den 

beiden Kraftzentralen Lienz und Oberriet werden je zwei, in der Zentrale 

Montlingen drei hydro-elektrische Einheiten von je 200—220 P.S. Leistung 

aufgestellt. Die Kraftabgabe erfolgt durch die Gesellschaft für Verwertung 

elektrischer Energie vom R. B. C. , welcher die Erstellung der Sckundär- 

leitungen unter Oberaufsicht des Kantons übertragen ist. Mit den Arbeiten 

zur Trockenlegung des Geländes wurde eine vom Kulturingenieur des 

Kantons St. Gallen, Herrn Schüler, rationell angelegte Güterzusarnmenlegung 

im Werdenberg und Oberrheintal durchgeführt. L. 

Submissions - Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

5. März Pfarrer Oswald Linthal (Glarus) Maurer-, Werkstein- (Granit, Sand- und Kunststein) sowie Zimmerarbeiten zur katho¬ 
lischen Kirche nebst Pfarrhaus in Linthal. 

6. » Adolf Gaudy, Architekt Rorschach Erd-, Maurer-, Zimmer-, Dachdecker- und Spenglerarbeiten zu einem Neubau. 
8. 5» Altwegg, Gemeindeammann Frauenfeld (Thurgau) Gipser-, Glaser-, Schreiner-, Schlosser- und Malerarbeiten, sowie die Lieferung von 

Läden, Böden usw. zum evangelischen Pfarrhaus in Bürglen. 
8. A. Betschon, Architekt Baden (Aargau) Zimmer- und Schmiedearbeiten sowie die Rabitzgewölbe zum Kirchenumbau Würenlingen. 
8. Konrad Fisch Schocherswil (Thurg.) Erstellung eines neuen Käsereigebäudes mit Schweinestallungen in Schocherswil. 

9- 
» Städt. Hochbauamt Zürich Ausführung der Erd- und Maurerarbeiten für die Bedürfnisanstalt am Utoquai. 

10. » Gemeindekanzlei Birsfelden (Baselland) Maurer-, Zement-, Steinhauer-, Zimmer- und Schreinerarbeiten zum Schulhausaulbau. 
10. Kirchenpflege Kloten (Zürich) Erstellung eines neuen Kirchengeläutes und einer neuen Turmuhr in Kloten. 
IO. » Ingenieur des Gaswerks Zürich, Beatenplatz I Ausführung der Erd- und Maurerarbeiten für das neue Apparatenhaus und das Reiniger¬ 

gebäude mit Regenerierräumen im Gaswerk in Schlieren. 
IO. Kantonsbauamt Bern Schreiner-, Gipser- und Glaserarbeiten sowie die Beschlägelieferungen und Lieferung 

samt Montierung der Rolladen für das neue Oberseminar in Bern. 
IO. J> Kantonsrat Gätzi Engelburg (St. Gallen) Liefern und Legen von 1300 m gusseisernen Muffenröhren von 70 und 60 mm. 
IO. Posthalter Frei Unt.-Stammheim(Zch.) Alle Bauarbeiten für die Renovation des Schulhauses. 
11. A. Betschon, Architekt Baden (Aargau) Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Spengler-, Dachdecker- und Gipserarbeiten für 

das Christliche Dienstboten- und Arbeiterinnenheim Baden. 

13- Direktion der eidg. Bauten Bern, 
Bundeshaus, Westbau 

Sämtliche Bauarbeiten für die Erstellung von zwei Stallungen für je 60 Pferde beim 
Zentralremontendepot auf dem Beundenfeld in Bern. 

14. Eidg. Baubureau Zürich, Clausiusstr. 6 Alle Bauarbeiten für die Erstellung eines Zollgebäudes in Thayngen-Schlatt. 

15- N. Mezger Altorf (Schaffhausen) Alle Arbeiten und Lieferungen zur Anlage einer Wasserversorgung in Altorf. 

i5- Baupräsident M. A. Rcichlin Schwyz Aufnahme des Perimeterplanes für die Verbauung der Sihl in Studen, Unteriberg. 

15- Gemeindeammann von Rohr Kestenholz (Solothurn) Alle Arbeiten zur Erstellung einer Wasserversorgung in Kestenholz (Solothurn). 
18. Albert Rimli, Architekt Frauenfeld Kupferbedachungs-, Gipser-, Stukkatur-, Marmor-, Glasmaler-, Bleiverglasungs-, Glaser¬ 

und Schlosserarbeiten zur katholischen Pfarrkirche in Frauenfeld. 
18. Kantonales Hochbauamt Zürich, untere Zäune 2 Malerarbeiten für «Rechberg» und Kaserne. Zimmer- und Parkettarbeiten für die 

Kaserne Zürich. 

23- Sektionsingenieur der S. B. B. Basel, Wallstrasse 14 Lieferung und Aufstellung der Eisenkonstruktion zur Strassenunterführung in Station 
Laufen (133 t). 

31« Rudolf Weck, Ingenieur Freiburg, 
Reichengasse 14 

Lieferung und Aufstellung von ungefähr 280 lfd. m Metallgeländer für die Alpenstrasse 
in Freiburg. 
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fahrbare und tragbare 

für Fabrikations-, Montage- u. Bauzwecke 

= Elektrisch angetriebene = 
Schleif- und Polier-Hpparate 
für Kollektoren und allgemeine Zwecke 

Oerlikon oerukon 

BEI ZvRIC^ 

Gesellschaft der 

L. von Roll’sehen Eisenwerke 

Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

■j Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus- 

$ führungsform; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

1 Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
| Seilerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, cQi Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

1 Teste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

[ für Massivwellen und Hohlwellen. « 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

Rudolf Mosse, Zürich, 

Schweiz. Xylolith-(Steinholz)-FubriK Uildess 
Dr. P. Karrer, vorm. Rilltet & Karrer. 

Ö Patent Nr. 9080 

treppenstufoi aus Xylolith 
für Belag von 

Eisernen Treppen; Hölzernen und Befontreppen; 
Wendeltreppen; abgelaufene Sandsteintreppen. 

Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 
Unisfarben oder mit gefärbtem Treppenläufer. 

{3“ Einzig ln der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 m2 Böden and 
ca. lOOOO Treppenstufen gelegt. ,=§^$ 

152 Erstklassige, hochfeuerfeste und säurefeste Fabrikate, ssi 



Bd. XLV Nr. 9.J SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG (4. März 1905. 

DER JflßRGflDG 190$ 
DES 

fr 

OF 

IN DREHT BRITI, INI ID THE COLONIES11 i 
Herausgegeben von C. S. Vesey-Brown, M. Inst. C. E., M. I. E. E. 

DRUCK- UND VERSANDFERTIG IM JANUAR 1905. 

PREIS Fr. 15.50 bei Franko-Lieferung. 

Dieses Adressbuch, welches in seiner Art als einzig 
in der elektrischen Branche dasteht, enthält ein vollstän¬ 

diges Verzeichnis aller Elektrischen Licht- und Elektrischen 
Kraftanlagen, sowie der im Betriebe befindlichen und 

geplanten Elektrischen Strassenbahnen in Gross-Britannien, 

und eine Spezial-Liste der Elektrischen Lichtanlagen und 
Elektrischen Bahngesellschaften in Indien und den eng¬ 

lischen Kolonien. 

Neben anderen wichtigen Auskünften bringt das Werk 

auch ein genaues Namenverzeichnis aller Direktoren, 

Behörden, Ingenieure, Sekretäre (Einkäufer) und sonstigen 

einflussreichen Verwaltungsbeamten sämtlicher Elektrischen 

Licht- und Strassenbahngesellschaften von Gross-Britannien. 

Jeder Ort ist separat gehalten, und die dazu gegebenen 

ausführlichen Berichte über die betreffenden elektrischen 

Unternehmungen bringen auch genaue Daten über deren 

maschinelle Einrichtung, Rentabilität, überhaupt über alles, 

das für denjenigen von Nutzen sein kann, welcher in 

elektrischen Unternehmungen interessiert ist. 

Einen ganz besonderen Wert hat dieses Auskunfts¬ 

buch für die Fabrikanten, denen es die Möglichkeit bietet, 

ohne weiteres diejenigen Personen zu ermitteln, welche 

für den Einkauf der betreffenden Artikel oder Speziali¬ 

täten in Frage kommen, denn in jedem einzelnen Falle 

sind Name und Adresse genau angegeben. 

Das Buch erscheint im Verlage von: 

HAZELL, WATSON & MB, LI, 
52, Gong Re re, LkOflDOlSl, W* C. 

Bestellungen auf dieses Buch nimmt entgegen: 

F. F. W. STIELER, BERUH W., 
Rurfürstenstrasse 149. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und HosaiK-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrlk Hochdorf. 

Asphaltfabrik Käpfnach 
f vormals Brändll &. Cie., BORGEN. 

Spezial-Geschäft 
für Isolierungen gegen Feuch¬ 

tigkeit und Grundwasser. 

Asphaltbeläge, Asphalt- und 

Holzzementbedachungen. 

•fe Parketts in Asphalt. 

.UEBERBUND. 

ABDECKUNGvon FUNDAMENTEN. 

Goldene Medaille Zürich 1894. 

TELEPHON. 
Telegramme: Asphalt Horgen. 

t-lUtal 
£1 Patent No. 19425 

mit armierten Seitenwandungen für 

beliebige Spannweiten. 

Feuersicher, 
Schalldicht, 
Einfachster Einbau, 
Grosse Tragfähigkeit. 

Die fertig erstellten Balken 
werden im Bau frei ohne jede Ver¬ 

schalung auf die Tragmauern an¬ 

einander gelegt und die Fugen nach¬ 

träglich vergossen. 

Internationale 

in LUZERN 

Wasser-Reiniguiigs-Anlagen 
Dampfmaschinen 

Filterpressen 
Armaturen 

Pumpen 

(I. L. <i. Dehne, "Sär Halle c. S. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 

J. Terrisse, 21 Rue Toepffer a Geneve. 



Bd. XLV Nr. 9.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [4. März 1905. 

Oehler & Co., Aarau 
Maschinenfabrik, Eisen- und Stahl-Giessereien 

empfehlen als Spezialitäten: 

Stahlgeleise und Wagen für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente. 

Eiserne Sehubkarren und Handfuhrgeräte, Perronwagen aller Art, 

Haberland-Eisen- und Stahlfaeon-Guss 

Ersatz für 
Schmiedeisen. 

Ersatz für 
Stahl. 

Beton- und Mörtolmischmachinen. — Kies- und Sandwaschmaschinen. 

Baggermasehinen für Nass- und Trockenbaggerung, Baggerlöffel. 

Brcmsbercjanlacjefi, Liuftseilbahnen verschiedener Systeme. 

Transmissionen. — Torfpressen. — Kolleryänge und Rohrmühlen. 

= Grauguss etc. ===■ 

Deutsch-Oesterreichische 

Mannes man nröhren - Werke 
Düsseldorf 

Anerkannt beste Sorten 

Dynamit versc^ie^ene starken 
für alle SprengzWecke. 

liefern 

CO (fi 

« W 
^ CD 

Rohrleitungen für Roclidiiick 
aus nahtlosem Mannesmann Stahlrohr 

mit patent. Ooppelbördel-nansch-Verbindung 

und anderen Verbindungsarten. 

Grosse Längen. — Höchste Betriebssicherheit. 

Vertreter: Alf. Diener & Cie., Zürich. 

Zündschnüre 
Sprengkapseln 

liefert 

äiM 1 Dynamit Hobel A.-G. Zürich 
Mythenstrasse 21. 

Fabrik in Isleten (Uri). 

Depöts in der ganzen Schweiz, «^v 

Geweihhaus Dietzel 
* München, Bayerstr. 1. * $ 

_ 

Grösstes Spezialgeschäft \ 
für effektvollste Dekoration mit 

Geweihen 
Hirschköpfen, Lüsterweihehen. 

Eigene Bildhauerei. 

Anfertigung auch nach eingesandten Skizzen 

und Entwürfen. 
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Facettier-, Schleif¬ 
und Polierwerke Seebach, 

Spiegelbelege-Anstalt 
Fensterglas 

Draht- und Rohglas 

Glasjalousien etc. etc. 

Grambach & Linsi, ßrunng. 8 & 10, Zürich 
Spezialität: «s- 

unbelegt © fj m ^ ~ ^ 1) Ia. belegt 

plan facettiert 

Telegramm Grambachlinsi Zürich. in allen Fa$onen. Telephon 2290. 

Höchste Auszeichnung 
Goldene Medaillen 

Zürich 1894, Genf 1896. 
Man verlange Preise über alle 

Tafelgläser, da wir nicht 
reisen lassen. 

m*>**/<n «m»4 

Unsere 
1 

Prospekte und Preislisten gratis. 

Pat. Reibungs-Kupplunfl 
zeichnet sich aus durch 

Einfache, solide Konstruktion; 
Leichtes, stossfreies Ein- und Ausrücken während 1 > 

des Getriebes; 
Geringe Abnützung; 
Vollkommene Sicherheit gegen selbsttätiges Ein- 

und Ausrücken; 
Gequeme Zugänglichkeit aller Teile; 
Gillige Preise. 

fdasohinen-fabril? Sl.Qeongenb. St.Qallen. 
Kom.-Ges. 

Ludwig v. Süsskind. 

Joseph Vögele, Mannheim 
liefert seit 1842: 

Weichen jeder Bauart und Spur¬ 

weite für Haupt- und Nebenbahnen; 

Herzstücke; Kreuzungen; 
Drehscheiben und Schiebebühnen 

für Lokomotiven und Wagen, mit 

Hand-, Dampf- und elektr. Antrieb. 

Drehscheiben mit Fuhrwerk be¬ 

fahrbar; 

Rangierwinden, Spills, elektr. ange¬ 

trieben, Stellwerke,Schlagbäume. 

Vertreter für die Schweiz: 

W. Wolf, Ing., Zürich. 

Flügel-Pumpen 
zum Heben von Wasser, 

Petroleum, Lauge etc. 

wtzim L .. 

Bopp & Reuther, Mannheim. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ucber noooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltavsstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELEPHON 3860. — 

Vorteilhafteste und bequemste Bezugsquelle i 
sämtlicher 

cMcssgerälsoRaflen 
als : 

(Mess- und Nivellierlatten, Fluchtstäbe, Nivellier- 
fInstrumente, Theodolite pp, Zeichentische (D.R.G.M.) i 

f Reissbretter, Liehtpausapparate (gew. u. elektrische)£ 
' sämtliche Zeichen- und Bureau-Utensilien u. s. w. 

C. Weiland, Liebenwerda 
Spezialfabrik von Messgerätschaften,geod. 

Instrumenten und technischen Artikeln. 

Technisches Versandgeschäft 

Reich illustrierter Katalog kostenfrei. 
Fabrik Marke. 

C. Wüst & Ci in Seebach-Zürich 
bauen als Spezialität: 

Elektrische Personen- und Warenaufzüge 
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System. 

Beste Aufzugswinde der Gegenwart, 
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an JCdCS Lichtn©tz 

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann. 

Eine DrUCkknOpfstGUeriUtg eigenen Systems ermöglicht die Benützung 

des Aufzuges Ohne Führer durch jedes Kind. 

Billigste Anschaffungs- und Betriebskosten. 

Absolut ruhiger Gang. Präciseste Steuerung. Vorzügl. Fangvorrichtung. 
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführlichen Prospekt, 

Feinste Referenzen über ausgetührfe Anlagen. 
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Alleinvertretung für die Schweiz: 

r fabrik in Basel und in 

Beste wetterfeste Anstrich- u. Fassaden-Farbe. 
Man verlange 

Prospekte und Musierkarlen in 60 verschiedenen Farbentönen. 

Geiler— Fabrik, G. m. b. H. | 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 

—Karlsruhe i. B. ==— 
Spül- und Absperr-Vorrichtungen für Kanäle, Kläranlagen u. s. w. 

Schachtabdeckungen. 
Sinkkasten für Strassen-, Hof- und Haus-Entwässerung. 

Kran- und Schlanilliabfuhr-Wagen zum Reinigen von Sinkkasten. 

Bewährte Konstruktionen. — Höchste Auszeichnungen. - Solide Ausführung. 

Man verlange illustriertes Preisbuch gratis. 

In nahezu 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 
BreslauI — Dresden — Düsseldorf — Frankfurt a. M. — Hannover — Innsbruok 
Karlsruhe — Kiel — Köln — Mannheim — Mülhausen i. E. — München — Posen 

Sofia — Stettin — Strassburg I. E. — Stuttgart — Wien — Zürich u. s. w. 

Universal-Löffelbagger 
zum Abgraben von Erdmassen und Ver¬ 

laden derselben in Wagen, auch als 

Kran zum Heben von Lasten und 

als Greifbagger verwendbar. 

Spezial-Löffelbagger 
für verschiedene Zwecke von Erdbewe¬ 

gungen bauen als Spezialität 

Menck& Hambrock, 
Altona-Hamburg 32. 

Cement-, Kalk-A Cementsteiiifnlirlh 
Räpfnaeh b. Borgen 

empfiehlt ihre seit 25 Jahren in der verschiedensten Verwendung erprobten 
Produkte wie: 

Oementsteine 
in allen Formaten für Rohbau und gewöhnliches Mauerwerk, 

Kaminformsteine, div. Formsteine 
für Schächte und Stollenmauerung, 

Gartensteine und Platten, leichte Tuffsteine 
für Scheidewände und Riegelmauerwerk, ferner 

la. Rölumement, Hydr. Schwer. Kalk und Cementrohren 
10—60 cm weit. 

Normenfestigkeit, prompte Bedienung und billigste Preise zusichernd. 

Ausführung CHK-Mplotten ä 
O Patent Nr. 30424 

zu Wand- u. Deeken-Verkleidungen, Fassadendekorationen etc 

— - Eigenes Verfahren. == 
Grösste Isolierfähigkeit gegen Säuren, Wandfeuchtigkeit etc. 

R. Dietrich & Cie., Altstetten-Zürich. 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlioh gesohützt. 

Präzision!- und 
Schul Reisszeuge. 

E.O. Richter &Co„ 
Chemnitz I. Sachsen. 

Erst prämiierte 

best. Konstruktion 

und feinster Aus¬ 

führung. 

Keine 
Schlacken¬ 

bildung. 

Gebr. Lincke, 
Zürich, 

Seilergraben57 59 

f 
I 
$ 

& 
S8 

$8 
$8 

ft 

A. Jucker, Nachf. v. 

Jucken-Wegmann, | 
Papierhandlung z. Hecht. §5 

Schifflände 22, Zürich. 
_1 Sts? 

& 
Grosses Lager ^ 

von & 

Pauspapieren, Pausleinen, ^ 
und Zeichnenpapier, ^ 

Rollen und Bogen, jA 
in nur vorzüglichen Qualitäten. lg 

Holzsementpapier, Dach- ® 
paopen, Bodenbelag- u. S 

Teppich-Unterlag-Papiere. ^ 

cpm. Fischer 
k 7ürichI 

J. Banning A. G. 
Maschinenfabrik 

® Hamm i. W. s» 
liefert als Spezialität: 

Dampfhämmer für Schmiede- und 

Gesenkarbeit in allen Grössen, 

zum Betrieb mit Dampf od. kom¬ 

primierter Luft. 

Hydraulische Pressen u. Scheeren. 
Ganze Walzwerks - Einrichtungen 

für Eisen, Stahl, Messing etc: 

Uni versal-Walzwerke, 

Feineisen-Walzwerke in Duo, Trio 

und Doppelduo, 
Mittel- und Grob-Walzwerke, 

Blech-Walz werke. 

Scheeren für Bleche, Luppen und 
Profileisen. 

Luppenbrecher. 
Warmsägen und Pendelsägen. 
Rollgänge. Dampfwippen. 
Kohlenstampfanlagen. 

Vertreter: 

Hermann Trog, Basel. 

Masch.-Ing. mit langjähr. Praxis 
im allg. Masch.- u. Lok.-Bau, gew. 
Lok.-Führer der S. B. B., sucht ver¬ 
antwortungsvolle Stellung im Eisen¬ 
bahndienst. Offerten subZ. K. 1460 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Bmiinienieur, 
31 Jahre alt, mit 7 Jahren Praxis 

in Bau und Bureau, sucht auf 

1. Mai oder später Stellung. 
Offerten unter Chiffre Z. L. 2111 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur, 
Absolvent des eidg. Polytechnikums, 

4 Jahre Praxis im Eisenbetonbau, 

dreier Sprachen mächtig, SUCht 

Stellung auf i. April, ev. früher, 

im In- oder Auslande. Gefl. Offerten 

unter Chiffre Zag. E. 105 an 

Rudolf Mosse, Bern. 

Ein tüchtiger, selbständiger und 
solider 

Huf- und Wagenschmied, 
auch auf Bauarbeit und Steinhauer¬ 

geschirr bewandert, sucht Stelle in 

einem Baugeschäft, Fuhrhalterei oder 

als Reparateur in eine Fabrik. Gefl. 

Offerten unter Fc. 1309 Z. an 

Haasenstein & Vogler, Zürich. 

Zu kaufen gesucht. 
Gebrauchte, aber gut erhaltene 

Betonmischmaschine 
mit einer Leistung von 60—100 m3 
pro Tag. 

Gefl. Offerten unt. Chiffre Z.N. 1963 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen 
eventueU Lizenz abzugeben: 

betreffend Dispositif d'attelage auto- 

matique des voitures de chemin de 

fer destind a remplaeer les crochets 

et les chaines et ä servir de tampon. 

Reflektanten wollen sich melden 

bei der Patentanwaltsfirma Bourry- 
Sgquin & Co., Schützengasse 20 
Zürich I. 

La Cle du Chemin de fer 
61ectrique du Val-de-Ruz met 
au concours le poste de 

Chef ^Exploitation 
de son entreprise. 

Les postulants devront avoir fre¬ 

quente avec succes une £cole tech- 

nique et poss£der quelques connais- 

sances pratiques d’un Service de 

traction par l'eiectricite. La prefe¬ 

rence sera donnee a des eiectriciens 

ayant dejA occupe un poste analogue. 

Entree en fonctions le ier mai pro- 

chain au plus tard. Adresser les 

offres avec certificats, references et 

pretentions ä la Direction soussignee. 

iusqu'au 18 mars 1905. 
Cernier. le 28 fevrier 1905. 

Cie du Chemin de ter Reoi 
du Val-de-Ruz: 

La Direction. 
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Bautechniker, 
Bd. XLV Nr. 9.] 

Projekfierungs- 
Ingenieur. 

Wir suchen per sofort jüngeren 

Ingenieur, gewandt im Projektieren, 

der deutschen und französischen 

Sprache vollständig in Wort und 

Schrift mächtig. Bewerbungen mit 

Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 

Gehalts-Ansprüchen zu richten an 

Societe Franpaise d'Electricite A. E. G. 
Paris, 22, Rue Richer. 

On demande 
un bon constructeur (dessina- 

teur) de machines ä vapeur et 
d’appareils de condensation pour 

grande usine en France. — Envoyer 

certificats et conditions. — Ecrire 

sous chiffres R. 1655 X. ä 

Haasenstein & Vogler, Geneve. 

Tüchtiger 

ttlroMiier 
oder tätiger Kaufmann mit 

Fachkenntnissen, für Acquisi- 
tion, Montageleitung u. Pro¬ 
jektierung für Licht-, Kraft- 

u. andere elektrische Anlagen 

zu baldigem Eintritt gesucht 
in grösseres elektrisches Ge¬ 

schäft. Offerten mit Angabe 

bisheriger Tätigkeit nebst Ge¬ 

haltsansprüchen unter Chiffre 

Z. A. 1801 an die Annoncen- 

Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Tiichl., selbständ. Architekt, 
sehr flotter Zeichner, auf möglichst 

sofort gesucht. Bewerber mit 

Lebenslauf, Zeugnissen, Zeichnungen 

(Skizzen), Altersangabe an Architek¬ 

turbureau Lang-Wolff, Wiesbaden, 
Luisenstrasse 23. 

Gesucht für sofort: 
Ein jüngerer, tüchtiger 

Bautechniker 
oder Architekt, guter Konstrukteur 

und flotter Zeichner. Prima Zeug¬ 

nisse erforderlich. 

Eugen Propst, Architekt Zürich. 

Gesueht: 

Bfluzeichner, 
tüchtig in Konstruktion, Detail und 

Voranschlägen. — Eintritt 15. März 

oder 1. April. Offerten mit Gehalts- 

ansprüchen sub Z. D. 2054 an die 

Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Un bon 

trouverait emploi chcz ic sous- 

signd. Entree immddiate. Travail 

assurd pour 1 a 2 ans. Bonnes rdfe- 

rences et connaissance de la langue 

frangaise exigees. L. Hertling, 
architectc, Fribourg (Suisse). 

matinbfäureaui 
2 IJ. HumündlnqV/erdmühleQ-ZÜrichf 

Gesucht 
auf das Bau- und Katasterburcau 

Rorschach ein 

Geometergehiilfe, 
gut im Zeichnen und selbständigen 

Aufnehmen. Anmeldungen mit Zeug¬ 

nissen und Gehaltsansprüchen bis 

zum 14. März an Th. Bringolf, 
Gemeindegeometer. 

Gesucht 
zu sofortigem Eintritt ein tüchtiger 

Bauzeichner 
nach Schaffhausen. Offerten mit 

Zeugnisabschriften und Gehaltsan¬ 

sprüchen unter Chiffre A. B. 56 an 

die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Schaff hausen. 
Junger, stiller 

Architekt, 
flott im Entwurf und Detail gesucht, 
event. per sofort. Offerten mit Le¬ 

benslauf und Gehaltsansprüchen sub 

Chiffre B. Q. 5135 an 

Rudolf Mosse, Basel. 

Gesucht. 
Ein theoretisch gebildeter, im 

Eisenbahnbau erfahrener Ingenieur, 
welcher gewöhnt ist, selbständig zu 

arbeiten, für Terrainaufnahmen und 

Ausarbeiten des definitiven Baupro¬ 

jektes einer Normal- und einer Draht¬ 

seilbahn. Dienstantritt 1. April 1905. 

Anmeldung unter Chiffre Z. O. 3000 

mit Ausweis über Studiengang und 

bisherige Praxis nebst Gehaltsansprü¬ 

chen sind zu richten an die Annoncen- 

Expedition Rudolf Mosse, Biel. 

als Chef eines Konstruktionsbureaus 

für allgemeinen Maschinenbau. Ver¬ 

langt: ausreichende, erfolgreiche Pra¬ 

xis, erste Arbeitskraft, abgeschlossene 

Hochschulbildung, Alter nicht über 

36 Jahre. Erwünscht: Erfahrungen 

in Krahnbau und Sprachenkenntnisse. 

Stellung bei guten Leistungen dau¬ 

ernd und gut saläiriert. 

Offerten sub Chiffre Z. 1138 Y. an 

Haasenstein & Vogler, Basel. 

Gartenbesitzer und Blumen¬ 
freunde wird es interessieren, dass 

ein neues Katalog-Gartenbuch von 

M. Pcterseim’s Blumengärtnereien in 

Erfurt erschienen ist. Es wird ein- 

gcleitet mit den Worten : 

«Auch das Beste, was wir bilden 

«bleibt ein ewiger Versuch.» 

Das Katalog-Gartenbuch wird — man 

wende sich direkt an die Gärtnereien 

Peterseim — kostenlos versandt. 

Eisenbeton 
Dipl. Ingenieur (eidg. Polytech¬ 

nikum), mit zweijähriger Praxis in 

Eisenbeton, guter Statiker und 
Entwerfer, vollständig vertraut mit 

allen Bureauarbeiten, SUCht auf den 

1. April oder später eine möglichst 

selbständige Stelle, gleichgültig, in 

welchem Lande. Offerten erbeten 

unter S. L. 6417 an 

Rudolf Mosse, Stuttgart. 

tüchtiger, energischer Bauführer, flot¬ 

ter Zeichner, zuverlässig in Ausfüh¬ 

rung grösserer Betoneisenbauten, m. 

Bureauarbeiten vertraut, ital. Sprach- 

kenntnissen, militärfrei, la Zeugn., 

SUCht per April dauernde Stellung. 
Gefi. Offerten sub Z. D. 2129 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Eisenbetonbau. 
Dipl. Ingenieur (eidg. Polyt.), drei 

Jahre Praxis ■ (zwei in Eisenbeton), 

guter Statiker und Entwerfer, sucht 

auf x. April 1905 sich zu verändern. 

Offerten erbeten unter S. O. 6244 an 

Rudolf Mosse, Stuttgart. 

Bau- und Werkführer, 
guter Zeichner und Entwerfer, auch 

mit Bureau-Arbeiten und Kosten¬ 

voranschlägen vertraut, deutsch und 

französisch sprechend, im Alter von 

28 Jahren, sucht gestützt auf sehr 

gute Zeugnisse dauernde Anstellung 

in einem Bau- oder Architektur- 

Bureau auf anfangs April. Offerten 

unter Z. Z. 1825 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger 

Bauzeichner 
sucht sofort Stelle auf Bureau bei 

oder als Bauführer. 
Offerten sub Chiffre Z. E. 1955 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Werkführer 
der Bauspenglerei, Gas-, Wasser- 
und Closet-Anlagen, Alter 30 Jahre, 

praktisch und theoretisch gebildet, 

8 Jahre Werkstatt-Praxis, seit eini¬ 

gen Jahren Geschäftsführer, sucht ge¬ 

stützt auf gute Zeugnisse und beste 

Referenzen dauernde, ähnliche Stel¬ 

lung im In- oder Auslande. 

Derselbe ist auch uiit dem Lohn- 

und Krankenwesen bestens vertraut, 

sowie mit der Kontor-Praxis. 

Gefl. Offerten sub Chiffre Z.V. 1896 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Gewandter, serieuser 

Techniker 
mit ersten Zeugnissen, der ein Schweiz. 

Technikum absolviert und mehrjäh¬ 

rige prakt. Kenntnisse hat, wünscht 
passendes Engagement. Gefl. Offer¬ 

ten unter Chiffre Z.P. 1890 vermittelt 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Jünger Ingenieur, 
Absolvent des eidg. Polytechnikums, 

dreier Landessprachen mächtig, SUCht 
auf 1. April 1905 Anfangsstellung im 

Eisenbahn- oder Wasserbau. 
Offerten unter Chiffre Z. Y. 2024 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Elektro¬ 
techniker, 

erfahren in der Berechnung und 

Ausführung von elektrischen Ver¬ 

teilungsnetzen, gesucht nach dem 

Ausland. Französische Sprache 

verlangt. Offerten sub Chiffre 

Z. U. 2095 an die Annoncen-Expe 

dition Rudolf Mosse, Zürich. 

[4. März 1905. 

Selbständig arbeitender 

llautecliniker 
sucht Stellung als Zeichner und Bau¬ 

führer in Architckturbureau oder Bau 

geschäft. 

Offerten unter Chiffre Z. G. 2057 au 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Techniker, 
mit mehrjähriger Feld- UDd Bureau¬ 

praxis SUCht Steile auf Ingenieur 

oder Geometerburcau, bei guten 

Zeugnissen und bescheidenen An¬ 

sprüchen. Eintritt sofort. 

Offerten unter Chiffre Z. F. 2056 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Theor. gcb. Masch.- und Elektro¬ 

techniker, tüchtig und energisch, mit 

vieljähriger Praxis im Installations- 

wesen, Betrieb von Elektrizitätswerken 

und vorzüglichen Kenntnissen im 

Bahnbetrieb 

sucht Stellung 
per sofort, event. auch später. 

Offerten beliebe man zu richten 

unter Chiffre Z. L. 2061 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautedinilier, 
tüchtiger, energischer Bauführer, 
gewandter Zeichner, SUCht per 

15. März oder 1. April 1905 Stellung 

in einem Baugeschäft od. Architektur¬ 

bureau. Platz Basel bevorzugt. 

Gefl. Offerten sub Z. S. 2093 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

(Architekt) mit längerer Bureau¬ 

praxis SUCht, gestützt auf gute Zeug¬ 

nisse, per 1. April passende Stellung. 

Gefl. Offerten unter Z. O. 2114 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, bisher in erstklas¬ 

sigem Bureau tätig, SUCht Stelle als 

Bauführer. 
Offerten unter Z.P. 2115 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker 
(Architekt), 29 Jahre, gewandter 

Zeichner, im Veranschlagen, Ab¬ 

rechnen firm, in Bauleitung erfahren, 

mit langjähriger Praxis bei Privaten 

und Behörden, sucht Stellung 
zum 1. April er. Gefl. Offerten er¬ 

beten unter Z. N. 2113 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger, strebsamer 

Nnschlnen- 
Teclmlker, 

Absolvent eines Technikums, 
mit bestandener praktischer 
Lehre, gewandter Zeichner, 
SUCht per April nächsthin Stellung 
in Betrieb oder Bureau. 

Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre 

Z. M. 2112 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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Offertausschreibung. 
Bei den 

Vergebung : 
städtischen Strassenbahnen in Wien gelangen zur 

Universal-Zahnräderfräsmaschine, 
Universal-Fräsmaschine, 
Keilnutenziehmaschine, 
Schraubenschneidmaschine, 
Exzenterpresse, 
Holzdrehbank, 
Räderpresse, 
Achsgeraderichtmaschine. 

Näheres hierüber in der Kundmachung und der Beschreibung welche 

von der Hauptwerkstätte, Wien, XIII. Anschützgasse 15. zu be 
kommen ist. 

PT fionkurreoz-Eröffoun^. 
über die Erstellung der Wasserversorgung in Kestenholz (Ki. Solothurn). 

Die Wasserversorgungskommission eröffnet Konkurrenz über die 
Ausführung nachstehender Arbeiten: 

a) Pumpenhaus mit Transformatorenturm; 

b) Rohrleitung vom Pumpenhaus zum Reservoir, 1360 m Gussrohr, 
75 mm. 

c) Reservoir, 250 m3 Inhalt (eventuell aus armiertem Beton); 

d) Hauptleitungsnetz, 2436 m Gussrohr, 150, 120, 100, 75 mm; 

e) Zuleitungen zu den Häusern, aus Gussrohren, 40 mm ; 
f) Hausinstallationen. 

Pläne und Bauvorschriften können vom 8. bis 11. März im Schul- 

hause besichtigt werden und erteilt Herr Gemeindeammann von Rohr die 

notwendige Auskunft. Es können bei ihm Eingabeformulare bezogen werden. 

Offerten sind bis zum 15. März 1905 mit der Ueberschrift «Wasser¬ 

versorgung» an Herrn Gemeindeammann Rud. von Rohr in Kestenholz 
einzureichen. 

Kestenholz (Kanton Solothurn), den 5. März 1905. 

__Die Wasserversorgungskommission. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis IV. 

Vakante stellen. 
Ingenieur I. Klasse für statische Berechnungen, eiserner Brücken und 

Stellwerkanlagcn. Besoldung Fr. 4500 — 6500. 

Ingenieur II. Klasse für Bauten und Anlagen auf Stationen und an der 
Bahnlinie. Besoldung Fr. 3300—4800. 

Zeichner II. Klasse. Besoldung Fr. 1400—2200. 

Anmeldungstermin: 19. März 1905. 

Anmeldung schriftlich an den Oberingenicur Kreis IV, St. Gallen. 
Dienstantritt: 1. Mai 1905. 

St. Gallen, den 1. März 1905. 

Die Kreisdirektion IV. 

Steinbruch-Gesellschaft Ostermundtyen in Uq. 
ln Ostermundlgen bei Bern 

liefert noch während des Jahres 1905 wie bisher: Roh bOSSierte blaue 
graue und gelbe Sandsteine in jeder Grösse aufs Mass oder behauen 
nach Plänen und Zeichnungen. 

Amschreibang. 
Die Au*nahme des Perimeterplanes für die Verbauung der 

Slhl In Studen, Unteriberg, wird anmit zur freien Bewerbung aus¬ 
geschrieben. 

Anmeldungen nimmt bis 15. März 1905 entgegen: Herr Baupräsident 
M. A. Reichlin in Schwyz. 

Schwyz, den 27. Februar 1905. 

_Die Bezirkskanzlei Schwyz: Aug. RÜegg, Landschreiber. 

Wasserversorgung*. 
Die Einw. Gemeinde AttiSWÜ, Amt Wangen (Bern) eröffnet hTemit 

Konkurrenz über die Erstellung einer 

- Wasserversorgung, - 
bestehend in: 

Quellenkammer, Reservoirs 250 m3. Leerläufe. 

Leitungsnetz, 40—150 mm, 3000 lfd. m mit S. H. etc. 
3. 20 Ueberflurhydranten (Cluser). 

4. Hauszuleitungen und Installationen. 
5. Sämtliche Grabarbeiten. 

Ab 15. März liegen Pläne und Bauvorschriften in der Gemeinde¬ 

schreiberei auf, wo auch die Eingabeformulare zu beziehen sind. Schrift¬ 

liche Offerten sind bis 25, März 1905 an den Unterzeichneten zu richten. 

Attiswil, im März I905. 

Dr. H. Meyer, Gemeindepräsident. 

g 
8 

g 
i 
g 
ü 
g 
% 

Hausteinlieferungen aus 

Muschelsandstein 
aus dem STEIN HOF in Othmarsingen. 

Spez. Gewicht Wasseraufnahme Druckfestigkeit per cm3 u. kg 

2«56 2,1 % 800—1300 
Der seit Jahrhunderten verwendete körnige, wetterbeständige 

Stein eignet sich für Gewölbebrücken, Auflagerquadern, Vorsatzsteine, 

Sockel, ganze Fassaden,Tür- u. Fenster-Einfassungen, Balkon-Platten etc! 

Lenzburg. Th. Oertschinger, Baumeister. 
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Vakante Stelle eines Kantons-Ingenieurs. 
Die durch rodesfall erledigte Stelle des Kantonsingenieurs von 

Appenzell A. Rh., mit Amtssitz in Herisau, wird hiermit zu freier Bewerbung 

ausgeschrieben. Jahresbesoldung 4500 Fr. nebst Diäten (Naehtgeld bei 

Dienstverrichtungen ausserhalb des Wohnortes und Reiseentschädi<nm* 
nach Tarif). ö * 

Anmeldungen sind persönlich und schriftlich bei Herrn Landammann 
Lutz in Lutzenberg bis zum 31. März 1. J. zu machen. 

Herisau, den 7. März 1905. 

Aus Auftrag des Regierungsrates : J. J. Tobler, Ratschreiber. 

Zementröhren-formen 
H. Kieser, Zürich. 

Diplom der Schweiz. Landesausstellung Zürich 1883. 
Diplom I. Kl. der kantonaleir Gewerbeausstellung Zürich 1894. 
Silberne Medaille der Schweiz. Landesausstellung Genf 1896. 
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Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis II. 

Erweiterung der Station Laufen. 
Die Lieferung und Aufstellung der Eisenkonstruktion für die Strassen- 

unterführung in Station Laufen, Gewicht zirka 133 Tonnen, wird hiermit 

zur Bewerbung ausgeschrieben. 

Pläne, Vorausmass und Ausführungsbestimmungen können im Bureau 

des Sektionsingenieurs in Basel, Wallstrasse 14, eingesehen werden. 

Schriftliche Uebernahmsangebote sind bis 23. März 1905, abends 

6 Uhr, verschlossen der Unterzeichneten Kreisdirektion einzureichen, mit 

der Ueberschrift: „Strassenunterführung Laufen“. 
Später eintreffende Angebote finden keine Berücksichtigung. 

Basel, den 23. Februar 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweiz. Bundesbahnen. 

Geländerausschreibung. 
Die Stadt Freiburg eröffnet freie Konkurrenz über Lieferung und Auf¬ 

stellung von ungefähr 280 laufende Meter Metallgeländer für die Alpen¬ 

strasse. Bedingungen liegen im Bureau des Herrn Rudolf Weck, Ingenieur, 

Reichengasse 14 in Freiburg, zur Einsicht auf, wo Pläne und Devis bis 

zum 31. März, 6 Uhr abends, einzureichen sind 

Im Aufträge des Gemeinderats, 
Der Ingenieur: R. Weck. 

Konkurrenz-Eröffnung. 
Die Generaldirektion der schweizerischen Bundesbahnen eröffnet 

hiermit Konkurrenz über die Lieferung eines HalbsalOndampfSChiffeS 
auf den Bodensee. 

Die Bauvorschriften können beim Obermaschineningenieur der 

Generaldirektion in Bern bezogen werden. 

Die Offerten sind mit der Aufschrift «Angebot für ein Halbsalon¬ 

schiff» spätestens bis 15. April 1905, verschlossen, an die Generaldirektion 

der schweizerischen Bundesbahnen in Bern einzureichen und sind bis zum 

31. Mai 1905 verbindlich. 

Bern, den 3. März 1905. 

Generaldirektion der 
__Schweizerischen Bundesbahnen. 

Stelle-Ausschreibung, 
Für die Bearbeitung der Ausführungspläne und die Montageleitung 

für die im städt. Gaswerk Bern projektierten Neubauten wird ein tüchtiger 

Gas-Ingenieur 
zu engagieren gesucht. Bauzeit lx/2—2 Jahre. Event, kann bleibende An¬ 

stellung als Betriebsbeamter in Aussicht gestellt werden. Es können nur 

solche Bewerber berücksichtigt werden, die sich ausser über den Besitz 

allgemeiner technischer Kenntnisse, insbesondere über Erfahrung im modernen 

Gasanstaltsbetrieb und über längere Werkstätte- u. Montagepraxis ausweisen. 

Schriftliche Anmeldungen mit Angabe der Gehaltsansprüche nimmt 

bis zum 18. ds. die Unterzeichnete Direktion entgegen. 

Gas- und Wasserversorgung, Bern, 
Der Direktor: Roth. 

Neubau der Katholischen Kirche 
in Brugg (Kt. Aargau). I 

Uebcr die Ausführung des Rohbaues: Erd-, Maurer-, Granit-, I 
Sandstein-, Zimmer-, Dachdecker- und Spcnglerarbeiten wird Konkurrenz | 
eröffnet. 

Pläne und Bedingungen liegen vom 16. März an bei Herrn Pfarrer 

Hausheer in Brugg und beim Unterzeichneten zur Einsicht auf, wotcll 
auch die Eingabcformularc bezogen werden können. Donnerstag, den 

23. März, nachmittags 3—7 Uhr, ist der Unterzeichnete behufs Auskunft¬ 

erteilung persönlich im kathol. Pfarrhaus in Brugg zu treffen. 

Die Eingaben sind bis zum 31. März a. C. verschlossen und mit ' 

der Aufschrift „Neubau der Kathol. Kirche Brugg“ an die Kathol. Kirchen 
baukommission in Brugg zu richten. 

Rorschach, den 11. März 1905. 

Adolf Gaudy, Architekt. 

Uosserbou-Techniher, 
in Projektierung und Ausarbeitung von Kostenanschlägen für Wasserkraft- 

Anlagen vollkommen selbständiger Arbeiter, tüchtiger Bauleiter, zum sofor 

tigen Eintritt gesucht. Anträge mit Gehaltsansprüchcn unter: «W. U. 470 ■ 
befördert Rudolf Mosse, Wien, I. Seilerstätte 2. 

Stelle-Ausschreibung. 
Infolge Demission des bisherigen Inhabers wird die Stelle eines 

Bauinspektors der Stadt Burgdorf 
zur Wiederbesetzung ausgeschrieben. Anfangsbcsoldung Fr. 3400 p. Jahr. 

Dienstantritt per 15. April 1905. 

Bewerbungen, mit Zeugnissen begleitet, sind bis und mit 15. März 

künftig der Gemeinderatsschreiberei Burgdorf einzureichen, aiiwoi 

auch die Obliegenheiten in Erfahrung gebracht werden können. 

Burgdorf, 22. Februar 1905. 

Der Gemeinderat. 

Ingenieur~Eleetrieien. 
Une place d'adjoint du chef d'exploitation 

dans une grande centrale d’Mectricitö de la Suisse frangaise est ä pOUF 

VOtr. Les postulants doivent avoir un an de pratique des reseaux de dis 

tributions, specialement des reseaux cn cäbles Souterrains. Ils doiven: 

posseder parfaitement la langue frangaise. 

Les offres avec curriculum vitas, references et pr6tentions sont 

adiesser sous chiffre h. 1151 a Haasenstein & Vogler, Lausanne 

Uechnikum Streife, Mecklenh 
Ingen.-, Meister-, Technikerkurse. ♦ Masch. u. Elektrotechn. 

^ Hoch-u. Tiefbau. * Elsenkonstr. * Tischlerei. * Lehrwerkstatt. 

Eintr.tägl. Einzelunterr. Abgek.Stud. Progr. gratis. 

Zu kaufen gesucht. 

Westschweizer. Technikum in Biel. 
Fachschulen: 

1. Die Uhrenmacherschule mit Spezialabteilung für Rhabilleure und 

Remonteure ; 

2. Die Schule für Maschinentechniker, Elektrotechniker, Monteure, Klein- 

und Feinmechaniker; 

3. Die Bauschule; 

4. Kunstgewerbe-, Gravier- und Ciselierschule mit Spezialabteilung für 

Uhrenschalendekoration; 

5. Die Eisenbahn- und Postschule. 

(Der Eintritt in die letztere findet nur im Frühling statt.) 

Unterricht deutsch und französisch. 
Im Wintersemester: Vorkurs zur Vorbereitung lilr den Eintritt im Frühling. 

Aufnahmsprüfungen den 1. Mai 1905, morgens 8 Uhr, im Tech¬ 

nikumsgebäude. Beginn des Sommersemesters den 3. Mai 1905. Anfragen 

und Anmeldungen sind an die Direktion zu richten. Schulprogramm gratis. 

Biel, 1. März 1905. 
Der Präsident der Aufsichtskommission: 

Aug. Weber. 

Für die Wiederherstellung des Schlosses Marschlins benötige ich ca 

10,000 gute, alte Dachziegel 
von möglichst einheitlicher Grösse und Form, franko Station Landquar 

geliefert. Offerten mit Preisangabe sind einzusenden an 

Eugen Frobst, Architekt, Zürich. 

| Zürich. - Liegenschaft und Bauland zu verkaufen, f 
H Die Liegenschaft zum „DrahtSChltlidll11, mit einem Flächen- fc: 

jji inhalt von ca. 4500 m2 an der Wasserwerkstrasse und dem zukünf- p 
u tigen, rechtsseitigen Limmatquai, vis-ä-vis dem Landesmuseum und 

& 6 Minuten vom Hauptbahnhof entfernt gelegen, sowie das Wohnhaus 

pt an der Wasserwerkstrasse, sind getrennt oder zusammen zu verkaufen, 

n Erstere umfasst gut erhaltenes Wirtschafts-, Wohn- und 

EH Magazingebäude, grosse Kellereien etc. und eignet sich vorzüglich 

jj| für Ueberbauung (Strassenfront über 100 m). Projekte ausgearbeitet. 

rj Nur für la Reflektanten. — Agenten ausgeschl. Gefl. schriftl. 

H Anfragen an Chiodera & TsChudy, Architekten, Zürich II. 
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Zu verkaufen: 
Eine noch sehr gut erhaltene, bis vor kurzem im Betrieb befindliche 

elektrische Lichtanlage 
bestehend aus: 

2 horizontalen Tandem - Compoundmaschinen mit Doppelschieber¬ 
steuerung und Kondensation, System Escher Wyss & Cie., Leistung 

normal 60 P.S., maximal 90 P.S. bei 8 Atmosphären und 160 

Touren, mit allem Zubehör ; 

2 horizontalen Flammrohrkesseln mit einer Anzahl Siederohren von 
total 70 »z2 Heizfläche, komplett mit allem Zubehör, ferner mit 

2 horizontalen zylindrischen Vorwärmern und einem Injektor; 

1 Laufkran für 2000 kg-, 

2 Gleichstrom-Dynamos Oerlikon, jede für 120 Volt und 500 Amp. 

bei 650 Touren; 

1 Reserve-Kollektor; 
ca. 100 Meter Bleikabel; 

1 Schaltanlage. 
Die Anlage kann während der üblichen Bureauzeit besichtigt werden. 

Anfragen sind zu richten an die 

Verwaltung des Stadttheaters Zürich. 
Der Verkauf wird beabsichtigt, weil die Anlage durch die Lieferung 

des Stromes durch das städt. Elektrizitätswerk überflüssig geworden ist. 

Die Anlage ist seit 13 Jahren im Betrieb, d. h. aber nur während 

der Theatervorstellungen, ca. 1000 Betriebsstunden jährlich. Dieselbe ist 

in tadellosem Zustande. Die Anlage wird ab Ort 'und Stelle billigst 

abgegeben. 

Wasserkraft 

OCR JflßRGflOG 1905 
DES 

mpeil nur 
Herausgegeben von C. S. Vesey-Brown, M. Inst. C. E., H. I. E. E. 

DRUCK- UND VERSANDFERTIG IM JANUAR 1905. 

PREIS Fr. 15.50 bei Franko-Lieferung. 

veräusserlich, 120 Pferde, sehr konstant, Mittelschweiz gelegen, Eisenbahn¬ 

station. Sehr günstige Verhältnisse und Bedingungen. 

Anfragen unter Chiffre V. 1112 Y. an 

Haasenstem & Vogler, Bern. 

Baumgärtner’s Buchhandlung, Leipzig. 

Eine neue Architekturgeschichte: 

Geschichte der Baukunst 
von Dr. D. Joseph 

2 Bände mit 773 Abbildungen. Eleg. geb. 20 M. 
Aus einer Besprechung der «Illustrierten Zeitung», Leipzig 

(November 1904): 

Der Verfasser hat mit diesem neuen Werke ein geradezu ideales 

Lehrbuch geschaffen, das sich von allen Phrasen freihält. Das 

beste Lob eines Lehrbuches kommt diesem im vollsten Umfang 

zu: man lernt ungemein. 

ö 
Sa 

l 
s 

35-jähriger Erfolg <£> O 27 Medaillen. 

Gegen 
Feuchtigkeit der Mauern, 

frischen Gips 
und Salpeterbildung 

Anstreichen auf Zement. 

Caron’ 
sehe 

Tünchen 
Alleinverkauf für die Schweiz: 

Gips-Union A.-G., Stadthausquai 11, Zürich. 

Z entr ifug-alpump en 

jeder Art, 

speziell 

Hochdruck- 

Zentrifugal¬ 

pumpen 

Menck & Hambrock, yntona-JCamburg 32. 

Dieses Adressbuch, welches" in seiner Art als einzig 
in der elektrischen Branche dasteht, enthält ein vollstän¬ 

diges Verzeichnis aller Elektrischen Licht- und Elektrischen 
Kraftanlagen, sowie der im Betriebe befindlichen und 

geplanten Elektrischen Strassenbahnen in Gross-Britannien, 

und eine Spezial-Liste der Elektrischen Lichtanlagen und 
Elektrischen Bahngesellschaften in Indien und den eng¬ 
lischen Kolonien. 

Neben anderen wichtigen Auskünften bringt das Werk 

auch ein genaues Namenverzeichnis aller Direktoren, 
Behörden, Ingenieure, Sekretäre (Einkäufer) und sonstigen 
einflussreichen Verwaltungsbeamten sämtlicher Elektrischen 

Licht- und Strassenbahngesellschaften von Gross-Britannien. 
Jeder Ort ist separat gehalten, und die dazu gegebenen 

ausführlichen Berichte über die betreffenden elektrischen 

Unternehmungen bringen auch genaue Daten über deren 

maschinelle Einrichtung, Rentabilität, überhaupt über alles, 

das für denjenigen von Nutzen sein kann, welcher in 
elektrischen Unternehmungen interessiert ist. 

Einen ganz besonderen Wert hat dieses Auskunfts¬ 

buch für die Fabrikanten, denen es die Möglichkeit bietet, 
ohne weiteres diejenigen Personen zu ermitteln, welche 

für den Einkauf der betreffenden Artikel oder Speziali¬ 

täten in Frage kommen, denn in jedem einzelnen Falle 

sind Name und Adresse genau angegeben. 

C2 S3IKS2 S31152 SOI SOI S3 C2 S3fC2 S3 C2 SS C2 23 C2 §3 £3 

Das Buch erscheint im Verlage von: 

HAZELL, WATSOH & VIHE9, Ld, 
52, Ltong Äcre, LONDON, W- C. 

Bestellungen auf dieses Buch nimmt entgegen: 

F. F. W. STIELER, BERUH W., 
I^uriürstenstrasse 149. 
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Die flktleittesellscliaR der Hinenfibrik 
von Louis DM in Olten 

baut 

aller Art, zur 

Pumpen 
Wasserversorgung von Fabriken, Villen, Hotels 

und ganzen Ortschaften. 
Kolbenpumpen für alle Druckhöhen, langsam gehende und Schnelläufer, für 

Transmissions-, Dampf-, Gas-, Petrol- und Elektromotorenbetrieb. 

Ferner Zentrifugalpumpen, Teer- und Ammoniakwasserpumpen, 
Rotationspumpen System Enke, Transmissionen, Armaturen und Apparate 

für Gasfabriken, Dampfwäschereianlagen. 
= Offerten werden aut gefällige Anfrage sofort zugestellt. —1 

Gutehoffnungshütte, 
Aktienverein fttr Bergbau und Hiittenbetrieb 

in Oberhansen 2 (Rheinland) 
fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 

Aeli^en UVld aUS bestem Siemens-Martinstahl für Lokomotiven, Tender, 

Radgerippe 
und Wagen aller Art, 

sowohl Speichenräder als auch gewalzte Scheibenräder aus bestem Siemens - Martin- 
Flusseisen für Wagen aller Art, 

dPWbuvtiwIf tulaatwA für Wagen aller Art, sowohl für Voll- als auch für 
Hitü tA 9*•\>MaNeben- und Klein-Bahnen. 

General-Vertreter für die Schweix: Gebr. Stehler, Zürich. 

TELEGRAPHEN.-TELEPHI 
INSTALLATION 

)N i 
S- 

LICHT-und KRAFTKABE L 
L E ITUNCEN. 

C- FEITEN eGUIUE 
-J ■ 

AUl 
m 

ME CARLSWERK ACT.GES. •] 
iLHeim a.rhein. 

^ DR A HT, P R A H T J SEIL E und DRAHT WAR EN. 
Vertreter für die Schweiz: Kägi & Cie., Winterthur. 

UHHUrii Sl Georgen n St Gallen, Coi. Ges. 
Ludwig v. Süsskind. 

Moderne Francisturbinen, mit höchstem Nutzeffekt, speziell auch bei 

stark reduzierter Wassermenge. 

Hochdruckturbinen, Spezialkonstruktion für Gefälle bis 900 m. 

Präzisionsregulatoren für alle Turbinensysteme. 

Moderne Transmissionen: Universalsupports mit Ringschmierlager. 

Warenaufzüge. 
Projekte, Kostenanschläge gratis. : 
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KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 110 000 Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELEPHOn 3866. — 

ßd. XLV Nr. IO.) 

Filiale Zürich 
Wafsenlinusquai 7, b. Hauptbahnhof. 

Deutz er JVIotoren 
von 1'2—1200 A. S. und darüber 

für Gas, Benzin, Petrol, Acetylen etc., 
anerkannt vorzüglichste Konstruktion 

mit geringstem Brennstoffverbrauch. 

Hraftgasmotoren 
von 4—6ooo R.S. Kohlen verbrauch für nur l'/2—3 Cts. pro 
eff. Pfcrdekraftstundc. Prima Referenzen über zahlreiche in der 

Schweiz ausgeführtc Anlagen von 6—300 P.S. 

Motoren für elektrische Beleuchtungsanlagen. 
; Benzin- und Petrol-Lokomobilen, ; 
) Sctslffsmoforen, Motorboote. I 

ISenxin- Lokomotiven. i 
/ 66 000 Motoren im Betrieb. ( 

Kunstgewerbliche Anstalt 
für Glasmalerei, Glasätzerei und Kunstverglasungen, 

Fried, ßerbig, Zürich li 
Gegründet 1877. Gegründet 1877. 

Glasmalereien für Kirchen und Profanbauten, 
Moderne Kunstverglasungen 

in Bleifassung, für Veranden. Treppenhausfenster. Einfallende Ober¬ 
lichter und Glasabschlüsse mit Verwendung der farbenreichsten 

amerik. Opalescentgläser, englische Riffel- und Ornamentgläser. 

Metallverglasungen 
in Messing. Kupfer u. Nickelfassung, für Möbel. Glasabschlüsse und 

Türfüllungen in farbigen und facettierten Gläsern. 

Farbenskizzen und Kostenberechnungen zu Diensten. 
Höchste 

Auszeichnungen. 

Rufzügefabrik 

Alfred Schindler, Luzern 
Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Neeser & Cie., Zürich V 
Wiesenstrasse 11 

Mechanische Werkstätte 
empfiehlt sich den hh. Architekten und Bauunternehmern 
für folgende Spezialitäten: 

Abteilung I 
Brücken 
Eisenkonstruktionen 
Dächer 
Wellblechbauten 
Warenhäuser — Eiserne Rolladen 
Veranden und Baikone 
Gewächshäuser, Wintergärten 
Treppen, Säulen, eiserne Fenster 

Reparaturen 

Abteilung II 
Kranen 
Fördermaschinen 
Transmissionen 

Abteilung III 
Einrichtungen für 

Pneumatische Fundationen 
Caissons, Material-Schleusen 
Personen-Schleusen etc. 

aller Art. 
Statische und Kostenberechnungen. 

Thonuerk Biebrich, fl.-<3. 
Biebrieb a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Gellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampf kessel- 
und sonstige FeuerungSanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form- u. Hormaisteine, Gloverringe,Mörtel etc. 

Personen- u. (ünrenaufzüge 
liefert als Spezialität 

J. Ruegger, Basel. 
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Gustav Iteyde, Dresden VII, 
Friedrichstrasse 18. 

Theodolite U, sasa 
Vermessungs-Instrumente 

aller Art. 

Bnu-Theodolite 
in allen Preislagen. 

Winkelprismen. Reisszeuge. 

Sämtl. Messgeräte. 

Vertretung und Musterlager 

für die Schweiz: 

Z. F* Billwiller & Co., Zürich. 

liefert kaufs- 
und mietweise 
Strassenaufbrecher 

AKT.-GES., WIHTüHTHUH 

DAMPFSTRASSENUALZEN, !or,er 
in Gebrauch bei einer grossem Anzahl Schweiz. Behörden. Strassenlokomotiven 

zur Beförderung leichter und schwerer Lasten. 

Steinbrecher, Lokomobilen, sowie sämtliches Material für Bau-Unternehmer. 
Ferner sämtliche Maschinen zur Strassenrcinigung, wie: 

Kehrmaschinen Sprengwagen 

Sehlammabzugmasehinen 

Dampfstrassenwalzen zum Ausleihen vorrätig. 

s 1900: Grand Prix. 

B. WOLF 

231. 

Magdeburg- 
Buckau. 

Brennmaterial I fWOMfiDSS PN ausziellbaren Röhren¬ 
ersparende LUiyUIVIUDILlIi kesseln, insbesondere 

Patent-Heissdampf-Lokomobilen 
bis zu 400 Pferdestärken. 

Einzige in allen Grössen systematisch durchgeführte u. er¬ 

probte Spezial-Konstruktionen v. Ueberhitzer-Lokomobilen. 

Wirtschaftlichste Wärme-Kraftmaschinen der Gegenwart. 
Einfache Bedienung. Unbedingte Zuverlässigkeit. Hoher Kraftübeischuss. Gleichmässiger, geräuschloser Gang. 

Verwendung jedes Brennmaterials. Verwertung des Dampfes für Heiz- und Betriebszwecke. 

Zentrifugalpumpen für grosse und kleine Förderhöhen. 

Vertreter: Herman Wenzel, Ing., Zürich V, Feldeggstr. 46. 

Zur modernen Ausstattung eines Neubaus 
gehören vor allem Oberlichtöffner. 

Die besten Systeme sind: Augusta, heute am meisten gekauft; 
Herkules und 

Victoria. 
Prospekte und Modelle 

franko. 

E. JVIüllep-^leistep, 
Zürich, Gemüsebrücke. 

Bis 68 L Kraftersparnis 68,» 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Pramttl 
- ^ gegenüber allen andern Systemen. —~ 

.4. Kttndlg-ftftoiiegger & €o„ 
Ventilationsgeschäft, iftüricb. 

Innert 2 Jahren wurden Über 150 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

(O. D cuu in & (Du /) da U/Z/xc/D 

Uiitanftei/e c Zuo/ü/i ZU 

C/O 

V 

</an'A eia en e cJ rfiix ei/e?. 

r a/oe-t /ze/et : De/ix i Jje inn, Uäiic/i. 

Geräte« Werkzeug 
für Bauausführung 

für Gas- & Wasserleitung etc. 

Fördervorrichtung 
mit selbsstätig. Aus- oder Zurück¬ 

bringung der Fördermasse. 

Dopp & Rcuthcr, Mannheim. 

I 
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INHALT: Vergleichende Untersuchungen an Rcaktions-Niederdruck- 

turbincn. (Forts.) — Die Kreuzkirche zu Zürich. III. (Schluss.) — Jahrbuch 

des Schweizer, elektrotechn. Vereins. — Misccllanca: Eidg. Polytechnikum. 

Simplon-Feier des bern. Ing.- u. Arch.-Vereins. Besuch der deutschen Techn. 

Hochschulen im Winterhalbjahr 1904/05. Ausgrabungen an der Stelle des 

Apollo-Tempels in Didyma bei Milet. Monatsausweis über die Arbeiten am 

Ricken-Tunnel. Neuer Handels- und Industriehafen in Wien. Eidg. Polytech¬ 

nikum. Ausschmückung des Spcyrer Domes. Monatsausweis über die Arbeiten 

am Simplon-Turmel. — Konkurrenzen : Schulhaus in Colombier. Neubau eines 

Gesellschaftshauses der Drei E. Gesellschaften in Klein-Basel. Korrespondenz. 

— Vereinsnachrichten : Zürch. Ing.- u. Arch.-Verein. G. e. P.: Stellenvermittlung. 

Hiezu die Tafeln IX a und IX b: Vergleichende Untersuchungen an 

Reaktions-Niederdruckturbinen, sowie 

Tafel VII: Die Kreuzkirche zu Zürich; die Reliefs der Kanzelwand. 

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Vergleichende Untersuchungen an Reaktions- 
Niederdruckturbinen. 

Von Professor Dr. Franz ßrasil in Zürich. 

Nachdruck verboten. 

(Fortsetzung, mit zwei Tafeln IXa und IX b.) 

F. Die Versuchsresultate.x) 

Nach dem Vorbilde von Francis (siehe The Lowell 
hydraulic experiments) wurden für jedes Rad und für jede 

Beaufschlagungsart desselben die Hauptcharakteristiken in 
folgender Weise bestimmt: 

Die bei den verschiedenen Bremsbelastungen gezähl¬ 

ten Tourenzahlen n wurden durch die dem jeweilig gemes¬ 
senen Fotalgefälle H entsprechende Gefällsgeschwindigkeit 

C — V 2gll dividiert und als Abszissenwerte in einem 
Koordinatensystem angenommen, in welchem die aus der 
Bremsleistung, dem Gefälle und dem ebenfalls bei jeder 

Bremsbelastung gemessenen Wasservolumen 0 berechneten 
Werte des totalen Wirkungsgrades einerseits, anderer¬ 

seits die Werte als Ordinaten eingetragen wurden. 

Francis hat in seinen gleichartigen Diagrammen nur die 

W irkungsgradkurven dargestellt und zwar auf Abszissen¬ 

werte, die nicht durch x == n , sondern durch x = lt] be- 

stimmt sind, wobei die jeweilige Umfangsgeschwindigkeit 
am Eintrittsumfang des Rades bedeutet; mit Rücksicht auf 

den beabsichtigten, eingangs erwähnten Vergleich habe ich 

es vorgezogen, statt den nur von der Winkelgeschwin¬ 

digkeit zv abhängigen Wert ” als Abszissenwert zu nehmen. 

Die Werte von ~ ordnen sich, wie aus den Abbil¬ 

dungen 20 und 21 (Tafel IXa) zu ersehen ist, in jedem Fall 

mit Abweichungen, deren Grössenordnung diejenige der 

unvermeidlichen Beobachtungsfehler nicht übersteigen, in 
bestimmte Kurven ein, und diese Tatsache liefert bei dem 

Umstande, dass die Messungen bei verschiedenen Gefällen 
vorgenommen wurden (es betrug z. B. am vollbeaufschlagten 

Rad i bei 171 1/2 minütlichen Umdrehungen das Gefälle: 

4>°33> 4)39^, 4,581 und 4,621 m, am Rad III bei 187 1 /2 Um¬ 
drehungen: 3,781, 4,100, 4,346, 4,417 und 4,426 m), den 

experimentellen Nachweis für die grundsätzliche Richtigkeit 

des bisher aus der Theorie entnommenen Reduktionsver¬ 

fahrens bei Bremsversuchen, bei dem das Gefälle infolge 
der äussern Disposition nicht konstant gehalten werden 
konnte. 

Auch die Werte der Wirkungsgrade ?/ ordnen sich in 
charakteristische Kurven ein ; es sind hiebei die Abweichungen 

allerdings grösser als bei den Kurven —, was dadurch er¬ 

klärlich ist, dass bei Berechnung der Werte von die je- 

weilcn tatsächlich gemessene Bremsleistung in Ansatz ge¬ 
bracht wurde, deren Wert hei den verschiedenen Versuchs¬ 
serien durch die auf Seite 96 geschilderte Aufhängung 

jedenfalls verschieden beeinflusst wurde. Da jedoch die 

mittlern Abweichungen wenigstens für die Beaufschla¬ 
gungsarten mit grösserer Leitradöffnung nicht grösser als 

*) Für die sorgfältige Berechnung und Ausarbeitung der in diesem 

Kapitel zur Darstellung gelangenden Diagramme, sei den Herren Ingenieuren 

Jann und Neftcl, Assistenten am eidg. Polytechnikum, bestens gedankt. 

Berichtigung. Wie die Leser beachtet haben werden, sind die beiden 

Abbildungen 16 und 17 (S. 98 und 99) vom Setzer vertauscht worden. — 

Ausserdem ist richtig zu stellen, dass Abb. iS auf Seite 98 sich auf Rad II 

bezieht und nicht wie in der Unterschrift angegeben auf Rad III. 

Die Red. 

i 0,5 bis 0,8 °/0 sind, also innerhalb Grenzen liegen, 

die auch noch durch unvermeidliche Beobachtungsfehler 
bedingt sein können, erschien es für den beabsichtigten 

Vergleich genügend, die Wirkungsgrade, wie sich die¬ 

selben direkt aus den Berechnungen ergaben, zur Darstel¬ 

lung zu bringen. Durch die Resultate der Ablaufversuche 

ist es ermöglicht, den Einfluss der Aussenwiderstände für 

jeden einzelnen Fall in Rechnung zu stellen. 
Berücksichtigt man nun, dass für H konstant auch C 

konstant ist, so geben die Hauptcharakteristiken das Bild 

der Veränderlichkeit von Wasserkonsum und Wirkungsgrad 
in Abhängigkeit von Tourenzahl und Beaufschlagungsart 

und somit die Grundlage für die beabsichtigte Vergleichung 

der Räder. 

Dieser Vergleich liefert folgende Resultate: 

a) Bezüglich des Wasserkonsums. 

a) Bei vollkommen geöffnetem Leitapparat: 
1. Bei allen vier Rädern nimmt der Wasserkonsum 

vom Stillstand ab zuerst zu, bis zu einem Maximum, und 

dann wieder derart ab, dass beim Leerlauf weniger Wasser 
konsumiert wird, als bei Stillstand. 

2. Das Maximum des Wasserkonsums tritt bei allen 
Rädern bei einer Tourenzahl ein, die kleiner ist als die¬ 

jenige, bei welcher der Wirkungsgrad ein Maximum ist. 

3. Bei den Rädern I und II (kleinerer Reaktionsgrad 1 
liegt das Konsumsmaximum vom Wirkungsgradmaximum 

weiter entfernt als bei den Rädern III und IV (grösserer Reak¬ 
tionsgrad). 

4. Die Abnahme des Wasserkonsums vom Maximal¬ 

wert bis zu jenem des Leerlaufs findet bei den Rädern mit 

kleinem Schaufelspalt viel intensiver statt, als bei denjenigen 
mit grossem Schaufelspalt; bei Rad II (kleinerer Reaktions¬ 

grad, kleiner Schaufelspalt) zeigt sich bei einer Tourenzahl, 

die um etwa 18% über derjenigen des grössten Wirkungs¬ 
grades liegt, in auffallender Weise ein starker Abfall, wäh¬ 

rend bei Rad IV (grösserer Reaktionsgrad, kleiner Schaufel¬ 
spalt) ein solcher starker Abfall erst in der Nähe des Leer¬ 
laufes zu beginnen scheint. 

ß) bei verkleinerten Leitradöffnungen: 

5. Das Maximum des Wasserkonsums rückt dem Still¬ 
stand um so näher, je kleiner die Leitradöffnung wird; bei 

den Rädern mit kleinerem Reaktionsgrad tritt von halbge¬ 
öffnetem Leitapparat abwärts überhaupt kein Maximum im 

analytischen Sinn innerhalb des untersuchten Tourenzahl¬ 
gebietes mehr auf. 

6. Der sub 4 angedeutete auffallende Abfall bei den 
Rädern mit kleinem Schaufelspalt verringert sich mit kleiner 
werdender Leitradöffnung. Da nun ein solcher auffallender 

Abfall bei den Rädern mit grösserem Schaufelspalt über¬ 
haupt nicht konstatiert wurde, die Verkleinerung der Leitrad¬ 

öffnung bei der angewandten Regulierungskonstruktion mit 
einer Vergrösserung des Schaufelspaltes verbunden ist, so 
ist zu schliessen, dass dieser auffallende Abfall eben durch 
den kleinen Schaufelspalt verursacht ist. 

b) Bezüglich des Wirkungsgrades. 

cd Bei vollkommen geöffnetem Leitapparat: 
1. Der \ erlauf der Wirkungsgradkurven ist für die 

Räder I, III und IV ein parabelähnlicher; beim Rad II ist im 
Bereiche des auffallenden Konsumabfalls ein auffallender 
Wirkungsgradabfall zu konstatieren. 

2. Das Maximum des Wirkungsgrades liegt bei den 
Rädern mit kleinem Reaktionsgrad tatsächlich bei kleinerer 
lourenzahl, als bei Rädern mit höherem Reaktionsgrad und 

zwar für die Räder I und II bei n ^ 16,5 y 2 g H, für die 
Räder III und I\ bei n ^ 18,0 \ 2 g H; nachdem die Eintritts- 
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radien über die Schaufelenden gemessen für die Räder I 

und III einerseits, für II und IV anderseits, die Längen 

0,404 m bezw. 0,416 m haben, folgten für die günstigsten 

Umfangsgeschwindigkeitskoeffizienten ku = ——— folgende 
V 2 g H 

Werte: 

für Rad I : k 

„ Rad II : k 

„ Rad III : k 

„ Rad IV : k 

3. Die Leerlaufstouren¬ 
zahl ist für die Räder 

mit grösserem Schaufel¬ 

spalt grösser als für die¬ 

jenigen mit kleinerem 

Schaufelspalt. 

4. Der Wert des Wir¬ 

kungsgradmaximums ist 
für die Räder kleinern 

Reaktionsgrades nahezu 
gleich, und zwar 85%; 

bei den Rädern grösse¬ 

ren Reaktionsgrades er¬ 
gibt sich dieser Wert bei 

grossem Schaufelspalt 
mit 81 °/o, bei kleinem 

Schaufelspalt mit 82 °/0. 

Es ist hierbei zu bemer¬ 

ken, dass der effektive 

Wirkungsgrad der Tur¬ 

bine, wie solcher etwa 

bei Garantieuntersuchun¬ 

gen in Frage kommt, in 

beiden Fällen noch um 

denjenigen Betrag zu 

vergrössern ist, der den 

Reibungsverlusten durch 
das Bremszeuggewicht 

entspricht; ein Betrag, 

der nach den Resultaten 

der Ablaufversuche und 

unter Berücksichtigung 

des Einflusses der Auf¬ 

hängung mit etwa 2 % 

anzunehmen sein dürfte. 

ß) bei verkleinerten 

Leitradöffnungen : 

5. Das Maximum des 

Wirkungsgrades variiert 

bei Verkleinerung der 

Leitradöffnung ebenfalls 

im abnehmenden Sinn 
sowohl der Grösse als 

der Tourenzahl nach, bei 

der es eintritt; nur bei 

Rad I scheint der Wert 

des Maximums bei n/12 

Oeffnung, denjenigen bei 

12/r* noch etwas zu über¬ 
steigen. 

6. Bei den Rädern 

mit kleinerem Reaktions¬ 

grad' nähern sich die 

Wirkungsgradkurven für l2/13 und 1 Via Leitradöffnung 
sehr bedeutend; bei Rad II ist dies für Tourenzahlen 

» j> 21,5 yJ\gj{ auch noch für I0/12 Leitradöffnung der 
Fall. Bei Rad II zeigen sich in und über dem Bereich des 

Konsums-Wirkungsgradabfalls die grössten Abweichungen 
in den Wirkungsgradwerten. 

7. Bei 6/l2 Leitradöffnung zeigen die Wirkungsgrad¬ 

kurven bei allen Rädern gleichsinnige Abweichungen von 

der parobolischen Form, wozu bemerkt sei, dass bei 

den seither durchgeführten Versuchen mit anderer Dispo¬ 

sition des Saugrohrs diese Erscheinung ebenfalls konsta¬ 
tiert wurde. 

8. Bei den Rädern mit höherem Reaktionsgrad schnei¬ 
den sich bei n 16,5 y 2g // die Wirkungsgradkurven für 

12/i2> 11 /12 und 10/12 Leitradöffnung; es entspricht dies des 
bereits öfters konstatierten Erscheinung der Konstanz der 

Wirkungsgrades bei Beaufschlagungen von l2/12 bis 10/J2. 

Die aus den Hauptcharakteristiken abgeleiteten Wir¬ 

kungsgradcharakteristiken in Abhängigkeit des durch die 

Leitradöffnung bedingten Wasserkonsums (siehe Diagramme 

Abb. 22 und 23) zeigen ferner, 

9. dass bei den versuchten Rädern bei konstantem 

Gefälle und für diejenige Tourenzahl, die dem günstigsten 

Wirkungsgrad bei Vollöffnung des Leitapparates entspricht, 

der Wirkungsgrad nur bei Rad II sofort erheblich mit dem 

Wasserkonsum (d.h. also mit der Leitradöffnung) abnimmt und 
10. dass die Tourenzahlen günstigsten Wirkungsgrades 

für die einzelnen Beaufschlagungsverhältnisse linear mit dem 

bezüglichen Wasserkonsum variieren. 
Es sei hier bemerkt, dass es bei der geschlossenen 

= 0,698 1 . , 
> Z7 R,. — 0,022 

=: °)72° J ’i 
= 0,761 \ 11 
= 0,785/ Jk\ = 0,024 

Vergleichende Untersuchungen an Reaktions-Niederdruckturbinen. 

n/c °20 
TT 
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Rad IV. 

Abb. 22 u. 23. Wirkungsgrad-Charakteristiken 

als Funktion des relativen Wasserkonsums bei verschiedenen Beaufschlagungen. 
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Disposition der Turbine zu zeitraubend gewesen wäre, bei 

jeder Brems-Serie die tatsächliche lichte Austrittsweite aus 
dem Leitapparat zu messen, bezw. zu kontrollieren. Aus 

diesem Grunde wurde von einer Aufzeichnung der zu den 

einzelnen Werten von ~ gehörigen lichten Austrittsweiten 

abgesehen. 

Sind nun für ein Turbinensystem die Hauptcharakte¬ 

ristiken bekannt, so ist es möglich, Spezialcharakteristiken 

für die verschiedensten Fälle von Gefälls-, Wasserkonsums¬ 

und Tourenvariationen für dasselbe System abzuleiten, wie 

dies bei weiterer Ausarbeitung der Versuche durchgeführt 

wurde, und zwar für volle Oeffnung der Leitapparate je 

für ein konstantes Gefälle von 4,8 m und für konstanten 

Wasserkonsum von 0,550 m3/Sek. Beistehende Tabelle gibt 

IV die absolute Leistung La — - ® 1 in P. S. 
75 

V die Bremsleistung Le — La ■ r; in P. S. 

VI das Nutzgefälle Hn = rj . H in Meter, 

VII a bei konstantem H das Kraftmoment M — — in kg'm, 

VIIb bei konstantem Q, die dem Kraftmoment proportio¬ 

nale Grösse 100 , wobei der Faktor 100 nur des 
n 

besseren Masstabes halber beigefügt ist. 

In den Diagrammen für konstantes Gefälle erscheinen 
die Kurven von 

I als zur Abszissenachse parallele Gerade, 

III mit Ordinaten proportional denjenigen der Haupt- 
HI / Charakteristiken, 

Hauptcharakteristiken für die Räder I, II, III und IV bei 12/12 Beaufschlagung.1; 

Leitapparat A. Leitapparat B. 

Rad I. Dy — 808 mm. Rad II. Dy = 832 mm. Rad III. Dy = 808 mm. Rad IV. Dy = 832 mm. 

njc ujc 
Q 

1000 — V % njc ujc 

0
 

0
 

0
 

V°lo njc ujc 
Q 

1000 — VA njc ujc 
Q 

, IOOO-fr 
V % 

0 0 61,20 0 0 0 62,5 0 0 0 58,0 O o 0 59,o 

..... . 

0 

2 

V/~> 
CO O O

 61,85 16,25 2 0,087 62,95 17,0 2 

Vf) 
■H" 

0
0

 
0

 
0

 59,05 G,0 2 0,087 60.15 15,0 

4 0,16 9 62,41 31,70 4 0,174 63-40 33,o 4 0,169 60,05 29,0 4 0,174 61,20 29,25 
6 0,254 62,80 45,75 6 0,262 63,65 47,o 6 0,254 61,0 41,2 6 0.262 62.10 41.8 
8 0,338 63,10 57,60 8 0,348 63,78 59,2 8 0,338 61,85 52,25 8 0,348 62,85 53,2 

10 0,423 63,20 68,20 IO 0,436 63,72 69,4 10 0,423 62,60 6l,7 10 0,436 63,50 63,0 
1 2 0,507 63,08 76,75 12 0,523 63,45 77,7 12 0,507 63T5 69,5 12 0.523 63.90 7D3 
14 o,592 62,71 82,75 14 0,610 62,91 83,2 14 0,592 63,55 75,5 14 0,610 64,1 77t3 
16 0,676 62,12 84,70 l6 0,696 61,93 85,0 16 0,676 63,75 79,5 16 0,696 63-95 81,0 
18 0,761 61,18 83,80 1 18 0,784 60,55 83,65 17 0,719 63.75 80,5 U 0,740 63,80 81,8 
20 0,845 59,72 78,65 20 0,871 58,50 75,3 18 0,761 63,65 80,9 18 0,784 63,55 82,0 
22 0,930 57,75 68,75 2 I 0,916 56,95 67,6 20 0,845 63,30 79.5 20 0,871 62,75 79,8 
24 1,015 55,37 55,75 21,5 0,936 55,70 62,25 22 0,930 62,65 75,2 22 0,958 61.60 7 3?7 
26 1,100 52,65 40,09 2 2 0,958 54,00 58,1 24 1,015 61,65 67,35 24 *•045 60,05 63,1 
28 1,185 49-53 24,90 22,5 0,981 52,70 54,4 26 1,100 60,45 55,25 26 1,132 ^8.10 47-o 
3° 1,270 46,17 8,30 23 1,002 5D75 50,80 28 1,185 59,05 39,5 27 1,17 6 56,7 5 37-4 
3i 1,312 44,45 0 24 1,045 50,30 44,4 30 1,270 57,io 19,4 28 1.220 54,95 26,4 

26 1,132 46,85 28,7 3D56 i,334 54,82 0 29 1,263 52.95 U,7 
28 1,220 42,50 6,4 30,1 1.320 5°,4° 0 

28,5 1,244 41,05 0 

für die vier Fälle, die aus den Hauptcharakteristiken entnom- 
yz G) 

menen Werte von -1 ; und rj. Die Abbildung 24 (Tafel IX a) 

stellt die Spezialcharakteristiken, und zwar je links diejenigen 
für das konstante Gefälle, rechts diejenigen für konstanten 
Wasserkonsum dar. 

Die Umrechnung der Hauptcharakteristiken auf Spezial¬ 
charakteristiken erfolgt in folgender Weise: 

a) Für konstantes Gefälle {H = konstant). 

Durch C — V Pg H ist die Grösse C bestimmt; es 
können hiemit und mittelst der aus den Hauptcharakteristiken 

entnommenen Zahlenwerte von x = —, v = v und z = - 
C} ■ 1 c 

n und das zugehörige O und mit diesen Grössen absolute 
Leistung, Bremsleistung, Nutzgefälle und Kraftmoment be¬ 
rechnet werden. 

b) Für konstanten Wasserkonsum (O = konstant). 

Die Hauptcharakteristiken geben dieZahlenwerte 0 =-^ ; 

man kann für ein gegebenes O zu jedem z das zugehörige 

C rechnen, da C — -r-, und daraus mit H = — das ie- 
Q 2 g J 

weilige Gefälle mit n — x ■ C — x • ~ die zugehörigen Touren¬ 

zahlen bestimmen, womit wieder die Grundlagen für die 
weitere Rechnung gegeben sind. 

In diesen Diagrammen sind als Abszissen die minüt¬ 
lichen Tourenzahlen, als Ordinaten die jeweiligen Werte 
folgender Grössen eingetragen: 

I das Totalgefälle H in Meter, 

II der Wasserkonsum 0 in Kubikmeter/Sek., 
III der Wirkungsgrad tj in °/0, 

IV mit Ordinaten proportional O, 
V mit Ordinaten proportional O ■ rh 

VI mit Ordinaten proportional ??, und 

VHa als Linien, deren Ordinaten in der Ordinaten- 
achse, also für n = o, den grössten Wert haben und mit 

zunehmendem n mit veränderlicher Neigung in der Weise 

gegen die Abszissenachse abfallen, wie dies für Francis¬ 
turbinen zuerst von Pfarr in seiner für den Aufschwung 

des Francisturbinenbaues bahnbrechenden Publikation in der 
Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure (Jahrg. 1892, 

S. 797 — 805) auf Grund von eigenen Versuchen darge¬ 
stellt wurde. 

In den Diagrammen für konstanten Wasscrkonsnm er¬ 
scheinen hingegen die Kurven von 

I mit Ordinaten, die innerhalb des dargestellten 

Bereiches ein analytisches Minimum besitzen, 
II als eine zur Abszissenachse parallele Gerade, 

III mit Ordinaten proportional denen für »; der 

Hauptcharakteristiken, wobei jedoch das Bild doch 

gegenüber dem der Hauptcharakteristik verzerrt 
ist, da die Abszissenwerte in diesem Fall nicht 

mehr proportional ~ sind, 

IV mit Ordinaten proportional H, 
V mit Ordinaten proportional H ■ 

VI mit Ordinaten ebenfalls proportional H • 
N IIb mit Ordinaten, deren grösster Wert wie bei VII a 

für n — 0 erscheint, die jedoch im Gegensatz zu VIIa sich 

*) Dem von diesem Artikel zu erstellenden Sonderabdruck werden 

analoge Tabellen auch für kleinere Beaufschlagungen beigegeben werden. 
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mit ;/ derart verändern, dass der Verlauf der Linien als ein 

der Hauptsache nach linearer betrachtet werden kann, und 

zwar für alle Räder mit fast gleicher Neigung gegen die 
Abszissenachse. 

Diese Erscheinung ist wesentlich; sie führt darauf) im 

geradlinigen Verlauf der Momentenkurve das prinzipielle 

Gesetz der Kraftabgabe charakterisiert zu finden, die Ab¬ 

weichungen vom gradlinigen Verlauf hingegen als Mass der¬ 

jenigen Störungen zu betrachten, die einflussnehmend auf 

Leistung und Wirkungsgrad des Systems sind. 

Für die Beurteilung der Durchflusswiderstände gibt 

hiebei der Verlauf der Gefällskurve eine Grundlage, wie 

gestellt werden, jedoch unter Berücksichtigung des Um¬ 

standes, dass im Laufrad der Turbine neben dein Auftreten 

von Trägheitskräften, die einflussnehmend auf die Pressungs¬ 

zustände sind, eine Energieabgabe nach aussen stattfindet, 
die nun in der Variation des Wasserspiegels nicht mehr 

zum Ausdruck kommen, hingegen wohl in der abgegebenen 

Leistung oder in einer Grösse, die von der Leistung abge¬ 

leitet ist. 
/In 

Das ist eben der Wert von — dessen Ver- 
n 

änderlichkeit mit //, wie aus den Versuchen hervorgeht, sich 

einem bestimmten und zwar linearen Gesetz nähert. 

Um die Erscheinung des geradlinigen Verlaufes noch 

zu weiter zu konstatieren, 
Vergleichende Untersuchungen an Reaktions-Niederdruckturbinen. wurden die Versuche von 

Erancis an der Tremont- 

turbine (Abb. 25) und an 

dem von ihm zuerst kon¬ 

struierten Center-vent wa¬ 

ter wheel (Abb. 26) (s. The 

Lowell hydraulic experi- 

ments) benützt, indem auch 

für dieselben Spezialcha¬ 

rakteristiken für Q — kon¬ 

stant konstruiert und die 

Kurven bestimmt wur- 
n 

den; wie die Abbildung 

27 zeigt, ergibt sich 

auch in diesen Fällen ein 

linearer Verlauf dieser 

Grössen; dass bei einer 

Jonvalturbine der Ver¬ 

lauf der Momentenkurve 

sich der Hauptsache nach 

einer Geraden anschliesst 

und Q hiebei wenig va¬ 

riiert, ist bekannt. 

Die schon durch die 

Hauptcharakteristiken für 

Rad II und IV ersichtliche 

Erscheinung des auffal¬ 

lenden Konsumsabfalles kommt in den Spezialcharak¬ 

teristiken für H = Konstant in derselben Weise zum Aus¬ 

druck, wie in den Hauptcharakteristiken; für Q = Kon¬ 

stant erscheint hiebei an derselben Stelle eine auffallende 

Gefällszunahme, woraus zu schliessen ist, dass die Erschei- 

Abb. 26. Center-vent^water wheel von Francis. 

NB. Die Abbildungen 25 und 26 sind entnommen aus 

the Lowill hydraulic experiments. 

leicht aus folgender einfachen Betrachtung zu ersehen ist: 

Es sei irgend ein Gefäss mit einer Ansatzröhre von 

bestimmter Form und bestimmtem Querschnitt versehen. 

Führt man dem Gefäss eine bestimmte Wassermenge zu, 

so wird sich schliesslich ein Beharrungszustand einstellen, 

bei dem das Niveau des Wasserspiegels im Gefässe auf 

konstanter Höhe bleibt; 

verändert man nun den 

Zustand des Ansatzrohres 

in irgend einerWeise oder 

bringt sonst eine Verän¬ 

derung an einer Stelle 

des Gefässes an, wo Strö¬ 

mung herrscht, und zwar 

unter Beibehaltung der 

Grösse des eigentlichen 

Ausflussquerschnittes, so 

wird bei gleichbleibender 

Quantität des zuströmen¬ 

den Wassers das Niveau 

des Wasserspiegels im Ge¬ 

fässe eine andere Lage 

annehmen, sofern durch 

die geschehene Verände¬ 

rung eine Aenderung 
der Energieumwandlung 

im Gefäss bedingt ist. Das 

Mass der Lageveränderung des Wasserspiegelniveaus bestimmt 

die Grösse derjenigen Energie, welche im neuen Zustande 

zur Ueberwindung von Widerständen auf Bildung^und Er¬ 

haltung von Wirbelungen mehr oder weniger^aufgewendet 

werden muss. 

Dieselbe Betrachtung kann auch für die Turbine an¬ 

nung durch eine bedeutende 

Abb. 27. Spezialcharakteristiken 

der Tremont-Turbine und des Center-vent water wheel, 

abgeleitet aus den Versuchen von Francis in den Jahren 1849 und 1851. 

Erhöhung der Durchfluss¬ 

widerstände bedingt ’ ist. 

Da die Erscheinung an den 

beiden Rädern bei ver¬ 

schiedenen Umdrehungs¬ 

zahlen auftritt, so liegt 

die Vermutung nahe, dass 

für dieselbe der Reak¬ 

tionsgrad von Einfluss 

ist, worüber jedoch nur 

eine Fortsetzung der Ver¬ 

suche an Rädern anderer 

Reaktionsgrade sichern 

Aufschluss geben kann. 

In folgendem soll nun: 

auf theoretischer 

eine Prüfung 

der Erscheinung des ge¬ 

radlinigen Verlaufes der 

Momentkurve für Q = 

Konstant, und 
2. für ein Rad (Rad III) die Bestimmung der Wider¬ 

stände auf Grund der Spezialcharakteristiken durchgeführt 

werden. (Fortsetzung folgt.) 

1. 

Grundlage 
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Die Kreuzkirche zu Zürich. 
Erbaut von den Architekten Pfleghard Sf llaefeli in Zürich. 

(Mit Tafel VII.) 

III. (Schluss.) 

Die Tragekonstruktion für den Kuppelbau selbst besteht 
atis den grossen Tragebögen und den Widerlagsmauern, als 
welche die Seiten wände der Querschiffe benützt werden 

konnten. Die Tragebogen haben hohe parabolische Form, 

sodass sie sich der Drucklinie möglichst genau anschliessen, 
eine Stärke von 1,5/1,5 m und sind aus Klinkern in 

Zementmörtel gemauert. Die Zwickelgewölbe wurden eben¬ 
falls in Backstein mit Zementmörtel erstellt. Auf den 

Scheitel der Tragebögen und Zwickelgewölbe legt sich ein 
1,40/0,80 m starker armierter Betonring, der die Aufgabe 

hat, dem daraufgesetzten runden Tambourunterbau als solide, 

unverschiebbare Grundlage zu dienen. Ausserdem wurden 

die einzelnen Quaderschichten des Aufbaues verklammert 

und auch die Querträger für tlie Verankerung benützt. 
Am Kämpfer der Bögen fand Schlagkiesbeton im Verhält¬ 

nis von 1 : 1 */2 : 2^2 Portlandzement, und da, wo sich die 
rechnungsmässigen Kantenpressungen bis zu 45 kg für den 
cm2 steigern, Granit Verwendung. 

Bei der Berechnung und Konstruktion der Wider¬ 

lagsmauern bereiteten die Türdurchbrüche besondere 
Schwierigkeiten, zumal die entstehenden Horizontalschübe, 
namentlich auch bei Wind, das Zusammenwirken der bei¬ 

den Mauerteile als ein Ganzes verlangen. Die Mauern 
selbst konnten, weil sie aus grossen behauenen, zum Teil 

noch unter sich verklammerten Quadern bestehen, al- 
homogene Massen angenommen werden; aber an den 

Rändern der Türöffnungen mussten, in Anbetracht des dort 
fehlenden Materials die Beanspruchungen wachsen können, 

ohne das zulässige Mass zu übersteigen. Da die statische 

Untersuchung dieser Verhältnisse fast ganz auf Annahmen 
angewiesen ist, erschien es angemessen, die Meinung des 

in solchen Dingen als Autorität anerkannten Prof. PV. Flitter 
und diejenige des ebenfalls als Fachmann bekannten Inge¬ 

nieurs R. Maillard einzuholen, die beide die vorgesehene 
Konstruktion für zweckentsprechend erklärten und zur An¬ 

wendung von armiertem Beton für die Stürze und Bänke der 

Abb. 8. l.öwcukopf aus Ilronzc in «Icr Brutincnnisclic der Freitreppe. 
Von Bildhauer ./. P'ösch. 

Türöffnungen rieten, ln der Ausführung wurden dann diese 

Betonstürze als ein und zwei Meter hohe Bänder in der 
ganzen Länge der Mauer durchgeführt und reichlich armiert. 
Der Beton wurde mit Schlagkies in einer Mischung 1 : 11 a iä1/., 

Portlandzement hergestellt und die Quader der Widerlags¬ 
mauern aus den Brüchen von Wiehnachten bei 1 leiden be- 

Die Konstruktion hat sich ausgezeichnet bewährt. 

Die künstliche Beleuchtung des Innenraume- wird durch 
einen aus der Mitte der Kuppel herablas-baren Leuchter 

und durch elektrische Glühlampen, di« sich an den Wänden 

und Emporenbrüstungen regelmäßig verteilen, be-orgt. 
Unter der Sängerempore hinter der Kanzelwand -ind 

zwei Unterweisungszimmer untergebracht, deren grösseres, 
westliches mit den Originalmodellen für die Reliefs der 

Känzelwand und den Christuskopf über dem Hauptportal 

Abb. 9. Gipsmodell zu den Kapitalen der Säulen der Verhall 

geschmückt wurde. Neben dem kleinen Unterw<-i-ung-- 
zimmer liegt die Sakristei, die nur indirekte- aber glei« h- 
wohl reichliches Licht hat. Wei-ses Wandgetäfel und ein 

zierlicher Wandbrunnen geben dem Raume ein freund- 
liebes Gepräge. Von hier au- i-t der unter d< r Kanz< ' 

eingebaute, feuerfeste Archivraum zugänglich. 

Vier in den einspringenden Winkeln der Kreuz-ehiffe 
verteilte, mit hübschen Geländern von Schlo--ermeist' 
Theiler in Zürich gezierte Treppen, die auch direkt v«>n 
aussen betreten werden können, vermitteln den Verkehr zu 

den Emporen, über deren innern Türen -ich Darstellungen 
von den Wahrzeichen der vier Evangelisten befinden 

Aus dem nordöstlichen Treppenhause führt eine 
schmale Treppe höher hinauf zum Kuppelbau. Uebcr di« 
auf der Höhe de- Kirchendache- liegende Vierung-terra--- . 
durch die sich der Ucbcrgang vom viereckigen Unterbau 

zur runden Form de- Aufbaues vollzieht, gelangt man in 
die Läutestube und weiter hinauf zur offenen Glockenhalle, 
über tler sich die mit Kupfer eingedeckte Kuppel wölbt. 

Das von Rüetschi in Aarau gego--ene Geläute hänct 

in der offenen Säulenhalle, -oda-- -ich -ein Klang frei ent¬ 
wickeln kann. Der von der A.-G. Bos-hard «.V Cie. in Nätel- 

au-geführte Glockenstuhl i-t auf einen vierfü.—igen Bo' f 

gestellt, der am Widerlager der grossen Tragebögen -eii.« n. 

Stand findet und -o die Erschütterungen direkt auf di« 
starken Grundmauern überträgt. Da- Gewicht der Glocken 

kommt mit 10000 kg demjenigen in unserer Peter-kir 
gleich; wie dort ist auch hier die As-Glocke die grösste, 
zu der noch vier kleinere Glocken. C, E-, A- und C kommen 

Gutem altem Brauche entsprechend -chmücken Zierbänd« 
und Inschriften die Glocken, deren Aufhängepunkt« dn-ci 
Löwen und Greiffe ausgezeichnet werden, die wie die Z - 
bänder von Bildhauer Melzer -orgfältig modelliert wurd 

Die gesamten Maurerarbeiten haben Fictz c Leute, , : 

in Zürich au-geführt, die Steinhauer- sowie Sav «miniere-- 
arbeiten Brvner «S: Huber, die Quader der Vierung-pt cd« 
Lutz in Rorschach und die Granitarbeiten Antonini und. 
Daldini in Sa--ella, -owie die A.-G. Lavorgo. Alle orna¬ 
mentalen Bildhauerarbeiten stammen von den Bildbar er: 
Volkart, Abry und Götschi, -ämtliehe in Zürich. 

Der Bau wurde im Mai 1901 begonnen: an: :o. A 
1902 erfolgte die Grundsteinlegung und am 3i.Okt. 1903 zogen. 



124 SCH WEIZERISCHE BAUZEITUNG (Hd. XLV Nr i 

Das Jahrbuch des 

Schweizer. Elektrotechnischen Vereins.1) 

dcrung der S.E.V. zu seiner vornehmsten Aufgabe gemacht hat In ihrem 

erweiterten Ausbau setzen sielt die technischen PrüfanMallcn zusammen au- 

dem Starkstrominspcktorat, der Matcrialprüfanstalt und der AicliMattc 

Das Starkstrominspektorat, das den Bau und Betrieb von Stark-tnuii- 

anlagen überwacht, übt seine Tätigkeit bereits seit einer Reihe von Jahren 

aus. Die bedeutenden Erweiterungen, welche diese' Institut 

seit seiner Errichtung erfahren hat, liefern den besten B> - 

weis für die Zweckmässigkeit seiner Einrichtung und die 

Nützlichkeit seines Wirkens, die zu einem wichtigen Faktor 

für die gedeihliche Entwicklung der schweizerischen elek¬ 

trotechnischen Industrie geworden ist. 

Mit gleichem Verständnis für die praktischen Bedürf¬ 

nisse der einheimischen elektrotechnischen Industrie hat 

der S. E. V. die Matcrialprüfanstalt ins Leben gerufen und 

organisiert, die sich mit der Untersuchung elektrischer 

Installations- und Konstruktionsmatcrialicn, sowie von 

Apparaten befasst und bereits ein reiches Arbeitsfeld ge¬ 

wonnen hat. 

In engstem Anschlüsse an dieses schon seit längerer 

Zeit in voller Tätigkeit stellende Institut wird z. Zt. die 

Organisation der Aichstätte durchgeführt, deren Aufgabe 

zunächst in der Aichung elektrischer Messinstrumente im 

Aufträge von Fabrikanten, Konsumenten und Besitzern sol¬ 

cher Instrumente besteht. Diese Aichung kann in den 

dazu bereits vorzüglich eingerichteten Räumen der Aich¬ 

stätte selbst oder, was in einzelnen Fällen für eine cin- 

wandsfreie Aichung der Instrumente von besonderer Be 

dcutung ist, auf Verlangen auch am Aufstellungsorte des 

zu aichendcn Instrumentes vorgenommen werden. 

Durch die Schaffung dieser Institute, die durch Bei¬ 

fügung eines Zcntralburcaus eine einheitliche Organisation 

erfahren haben, hat der S. E. V. nicht allein der elektro¬ 

technischen Industrie der Schweiz, sondern auch allgemein 

allen Konsumenten elektrischer Flncrgic wichtige Dienste geleistet, die 

nicht hoch genug bewertet werden können in einem Lande, in dem die 

Benützung elektrischer Energie eine so allgemeine ist und mittelbar oder 

unmittelbar in unserem täglichen Leben eine Rolle spielt. 

Durch das im diesjährigen Jahrbuchc des Vereins enthaltene Orga¬ 

nisations-Regulativ werden die Aufgabe und Organisation der l’rüfanstalten 

und des denselben beigegebenen Zcntralburcaus, die diesbezüglichen Kom¬ 

petenzen der Generalversammlung des S.E.V. und der Aufsichtskommission 

über die Prüfanstaltcn geregelt, sowie die Rechte und Pflichten der 

Der vorliegende XV. Jahrgang 1904/05 dieses Jahr¬ 

buches weist hinsichtlich seines Inhaltes gegenüber seinen 

Vorgängern wesentliche Erweiterungen auf entsprechend 

der ausserordentlich vielseitigen, von Jahr zu Jahr wach¬ 

senden Tätigkeit des Schweizer. Elektrotechnischen Vereins. 

Die erste Abteilung enthält Vereinsmitteilungen. Aus 

dem Verzeichnis der Mitglieder des S. E. V. und des Ver¬ 

bandes Schweizerischer Elektrizitätswerke geht hervor, dass 

ersterer 233 Kollektiv-Mitglieder und 353 Einzelmitglieder 

umfasst, gegen 215 Kollektiv-Mitglieder und 323 Einzelmit¬ 

glieder im vorhergehenden Jahre, während die Mitglieder¬ 

zahl des Verbandes schweizerischer Elektrizitätswerke von 

82 im vorhergehenden Jahre auf 99 angewachsen ist. 

Die in dieser ersten Abteilung des Jahrbuches enthaltenen Bulletins, 

Berichte und Vorlagen behandeln hauptsächlich die Organisation, den 

weitern Ausbau und die Tätigkeit der technischen Priifanstdlten, deren För- 

') Jahrbuch des Schweizer. Fliektrotech. Vereins mit einer Beilage in 

Folioformat, enthaltend : Statistik über Starkstromanlagen, I5.jahrg. 1904/05. 

Redigiert vom Generalsekretär des S. E. V., Prof. Dr. W. IVyssling. 

Abb. 11. Ansicht des südlichen Unterweisungszimmers. 

Klienten der technischen Prüfanstalten festgesetzt. 

Im Anschlüsse an diese, die Organisation der Prüfanstaltcn betreffen¬ 

den Schriftstücke finden sich Bulletins über die vom Vereine festgesetzten 

ATormalien für Schtnelzsicherungen bei Niederspannungsanlagen, sowie die 

Normalien für Leitungsmaterial. Die hier nicdergelegten Beschlüsse 

der Normalienkommission und des Vorstandes über diese F'ragen bilden 

die Vollendung der Kuppeleindeckung. Nachdem dann im 

Laufe des Jahres 1904 die innere Ausgestaltung durchge¬ 

führt und am 24. August 1904 die Glocken aufgezogen 

worden waren, konnte am 26. Februar d. J. der vollendete 

Kirchenbau feierlich seiner Bestimmung übergeben werden. 

Die Kreuzkirche zu Zürich. 
Erbaut von den Architekten Pßeghard Sf Llacfeli in Zürich. 

Abb. 10. Blick von der Westempore in den Kirchenraum. 

Die Baukosten stellen sieh ungefähr wie folgt: 

Eigentlicher Kirehenbau.500 000 Fr. 

Innere Einrichtung.125 000 „ 

Umgebungsarbeiten.100 000 „ 

725 000 Fr. 

Da der Voranschlag sich auf 675 000 Fr. belief, sind 

Mehrkosten von etwa 50 000 Fr. entstanden, die durch 

die bedeutende Vergrösserung der Fundamente, die 

massive Herstellung der Gewölbe und den 

grossem Aufwand an Steinhauerarbeit erklärt 

werden. Ausserdem wurde ein schwereres Ge¬ 

läute und eine grössere Orgel angeschafft. In 

Rücksicht darauf erscheint die Uebersehreitung 

nicht allzu bedeutend und wird in der Freude 

an dem so wohl gelungenen Werke gewiss 

nicht allzu schwer empfunden. 
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Die Kreuzkirche in Zürich. 

Erbaut von den Architekten Pfleghard d Haefeli in Zürich. 

Die Reliefs der Kanzelwand von Bildhauer A. Bosch in Rom. 

Für die Schweizer. Bauzeitung photographiert von A\ Schiatter in Zürich. Aetzung und Druck von Meisenbach Riffarth cf Co. in München. 
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Die Kreuzkirche zu Zürich. 
Erbaut von den Architekten l'/leghard Sf Ihuf eit in Zürich. 

Nach einer Originalaufnahme für die Schweizer. Bauzeitung. Aetzung von Meisenbach, Ritfarth c~ Cie in München. 

Abb. 12. Ansicht der Kirche von Südvvesten von der Carmenstrassc aus. 

eine wichtige Ergänzung zu den vorn Vereine herausgegebenen Sicher¬ 

heitsvorschriften für elektrische Anlagen, die den Forderungen der Be¬ 

triebssicherheit und Vereinheitlichung der Apparate und Materialien Rech¬ 

nung trägt. 

Besondere Beachtung im Interesse der öffentlichen Sicherheit ver¬ 

dienen die im folgenden Bulletin enthaltenen Anweisungen über das Ver¬ 

halten gegenüber elektrischen Hochspannungsleitungen. 

Aus dem sich anschliessenden Protokoll der XVI. ordentlichen 

Generalversammlung des Vereins vom 16. August 19031) ist die erfreuliche 

Tatsache zu entnehmen, dass die Rechnung des Vereins für das Jahr 1902 03 

mit einem Vorschläge von Fr. 2399,20 abschliesst, gegenüber einem Vor¬ 

schlag von Fr. 352,25 im vorhergehenden Vereinsjahre. 

In Verbindung mit dieser Generalversammlung des S. E. V. fand in 

Lausanne am 15. August 1903 die Generalversammlung des Verbandes 

schweizerischer Elektrizitätswerke statt2). Interessante und praktisch wichtige 

Angaben von allgemeinem Interesse über die Ncrnstlampc, sowie andere 

Sparlampen, welche neuerdings auf den Markt gebracht werden und die 

Kohlenfadenglühlampe ersetzen sollen, enthält der im Anschluss an das Pro¬ 

tokoll dieser Generalversammlung ausführlich wiedergegebene Bericht der 

.Sparlampenkommission. Daraus geht hervor, dass sich die Nernstlampe 

für die schweizerischen Elektrizitätswerke nicht als brauchbar erwiesen hat, 

indem ausserordentlich kurze Brenndauer, rasche Abnahme der Leuchtkraft 

und verhältnismässig hoher Preis ihrer allgemeinen Anwendung eutgegen- 

stehen. Dagegen besitzt die Osmiumlampc wohl die Vorteile guter Oeko- 

nomie und konstanter Leuchtkraft, andererseits aber auch die Nachteile 

hoher Anschaffungskosten, niederer Betriebsspannung sowie grosser Hmtind- 

lichkeit beim Transport. 

Als wichtiges Mittel zur Erzielung eines geistigen Verkehrs unter 

den Mitgliedern des S.E.V. wird vom Vorstände die rege Unterstützung der 

neu entstandenen Schweizerischen Elektrotechnische» Zeitschrift empfohlen, in 

der künftig, als dem Publikationsorgan der beiden Verbände, sämtliche 

Vereinsnachrichten erscheinen sollen. Diese werden durch spezielle 

') Bd. XUI, S. 95. 

2) Bd. XI.II , S. 95, 106 

Bulletins, wie bisher, auch den Vercinsmitglicdern, die nicht Abonnenten :er 

genannten Zeitschrift sind, zur Kenntnis gebracht. 

Von den im Jahrbuch enthaltenen, an die Mitglieder des >. E. V. und 

des V. S. E gerichteten Zirkularen verdienen die Anfragen betreffend 

schadenstatistik besondere Beachtung. Wenn wir auf die gemeinnützige 

Bedeutung der bezüglichen Pläne des Generalsekrctariate- an dieser S ilc 

die Aufmerksamkeit aller Beteiligten ganz besonders lenken möchten. - 

geschieht dies in dem Wunsche, dass diese Arbeiten, deren Früchte jedem 

Einzelnen zugute kommen werden, durch die ausnahmslose Beteiligung aller 

Interessenten die weitgehendste Unterstützung und F rderung erfahren n clr. 

Die Tätigkeit der Atffsichtskommisst • 

erstrekte sich für das abgclaufenc Vercinsjahr 190304. "ie aus 

Jahresbericht dieser Kommission hervorgeht, auf die Ueberwachung dc- 

Betricbcs der Prüfanstaltcn sowie den Ausbau der Materialprüfanstalt und 

die Schaffung der Aichstätte. Aus den Berichten über diese einzelnen 

Institute entnehmen wir, dass das Stärksteuninspektora: in: dgc der l c 

nähme der eidgenössischen Starkstromkontrollc. sowie infolge eines V 

kommens mit dem Kanton Waadt, das in einer besondern Beilage abgc ir 

ist. wesentliche Erweiterungen erfahren musste. Ferner stellte c- - 

heraus, dass die Vereinigung des \ ercinsinspektoratcs mit dem eiligem ssischet 

Starkstrominspektorat wesentliche Vorteile mit sich bringt. Ucber die Ent¬ 

wicklung des Vereinsinspekiorates, sowie über die Anschluss werte der lc 

selben zur regelmässigen Inspektion unterstellten Anlagen geben att-fuhrl: 

Tabellen in besondern Beilagen Aufschluss. 

Die Materialprüfanstalt hat im abgelaufenen Jahre bereit- eine 

grössere Zahl von Prüfaufträgen ausgefiihrt, obgleich der gr -scre Teil Lr 

verfügbaren Arbeitszeit durch Studien und Einrichtungsarbeiten in Ar.spr 

genommen war. Aus der in einer Beilage enthaltenen Tabelle über 

Art der Prüfungen geht hervor, dass die bisher ausgeführten Arbeiten - cl 

hauptsächlich auf die Untersuchung von Leitungs- und Isoliermaterialiei 

erstreckten. Eine wichtige Arbeit wurde durch die Materialprüfanstalt n 

Unterstützung der eidgen. Materialprüfungsanstalt für die Normalienkomi :ss 

ausgeführt, nämlich die Prüfung der mechanischen und elektrischen Eig - 

schatten von hartem, halbhartem und weichem Kupferdraht. ;; Leser in 

Handel vorkommt. 
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Die weitere Entwicklung der Aichstätte hängt in erster Linie davon 

ab, ob der Bund das im Jahrbuch in einer besondern Beilage im Wort¬ 

laut wiedergegebene Gesuch des Vereins um Subventionierung dieses Institutes 

in günstigem Sinne beantworten wird. 

Aus der Rechnungsablage der Aufsichtskommission der Prüfanstalten 

seien folgende wesentliche Punkte hervorgehoben: 

Die Betriebsrechnung der technischen Prüfanstalten schliesst für das 

Jahr 1903/04 mit einem erheblichen Einnahmeüberschuss ab. Ein von der 

Betriebsrechnung abgetrenntes Installationskonto der Materialprüfanstalt und 

Aichstätte liefert den Ausweis über die Verwendung der aus dem Inspektorats- 

fonds und dem Ueberschuss der laufenden Rechnung der Aufsichtskommission 

überwiesenen Gelder. 

Von besonderer literarischer Bedeutung ist die zweite technische 

. Ibteilung des Jahrbuches, bearbeitet vom Generalsekretär Prof. Dr- 

IV. Wyssling. Diese Abteilung, welche als eine wertvolle Bereicherung 

der elektrotechnischen Literatur bezeichnet werden muss, enthält eine 

Studie über: « Die Tarife Schweizerischer Elektrizitätswerke für den Verkauf 

elektrischer Energie» und stellt als solche die Resultate einer von demselben 

Verfasser im Aufträge des Verbandes Schweizerischer Elektrizitätswerke 

bearbeiteten Statistik dar, die in separatem Bande den Mitgliedern des 

S. E. V. als vertrauliche Mitteilung zuging1). 

Während die bis dahin vorliegenden Arbeiten über Tarifsysteme von 

Elektrizitätswerken dieses Thema meist vom theoretischen Standpunkte aus 

behandeln und die Produktionsverhältnisse der elektrischen Energie als 

Grundlage nehmen, finden in vorliegender Studie, die von praktisch be¬ 

stellenden Systemen allein ausgeht, nicht die Produktionsverhältnisse allein, 

sondern auch die geschäftlichen Interessen der Konsumenten Berücksichtigung. 

Nur jene Systeme aber, die beide Faktoren berücksichtigen, werden in der 

Praxis geschäftliche Erfolge aufzuweisen haben. Aus diesem Grunde bildet 

die vorliegende Studie über die schweizerischen Tarifsysteme mit ihren 

ausserordentlich mannigfaltigen Bedingungen eine wertvolle Ergänzung der 

bis dahin vorliegenden Arbeiten über die theoretisch richtige Gestaltung 

der Tarifsysteme und besitzt als solche nicht allein Wert für die Elektrizi¬ 

tätswerke selbst, sondern auch eine gewisse Bedeutung in allgemeiner volks¬ 

wirtschaftlicher Beziehung. Besonders wertvoll für die Erweiterung der 

Kenntnisse von Tarifsystemen der Elektrizitätswerke im allgemeinen aber 

wird die vorliegende Studie dadurch, dass die zugrunde gelegten Erhe- 

x) Die Studie Prof. Wysslings ist bereits im November 1904 im Buch¬ 

handel erschienen bei F. Amberger in Zürich (Preis 3 Mark) und gelangt im 

lautenden Bande der «Schweiz. Elektrotechnischen Zeitung» ebenfalls zum 

Abdruck. Die Red. 

Abb. 13. Scitcnportal an der Westfront der Kirche. 

Die Kreuzkirche zu Zürich. 

Abb. 14. Ansicht einer der Eingangstüren auf die Emporen. 

bungen sich auf Elektrizitätswerke beziehen, die, wie wohl kaum in einem 

andern Lande, unter den verschiedensten Verhältnissen entstanden sind und 

arbeiten. Im Hinblick hierauf ist es um so mehr zu bedauern, dass der 

Verfasser bei vorliegender Arbeit von Seiten der Werke nicht in dem un¬ 

begrenzten Umfange Entgegenkommen gefunden hat, wie die Bedeutung der 

Arbeit dies gerechtfertigt hätte. Wir hoffen aber, dass in den kommenden 

Jahren dem Verfasser zur Ergänzung der vorliegenden, in mühsamer Arbeit 

gewonnenen Resultate die weitgehendste Unterstützung allseitig zuteil werde. 

Wir müssen cs uns versagen, auf die interessanten Ergebnisse dieser 

Statistik in ihren Einzelheiten, deren Studium den leitenden Stellen der 

Elektrizitätswerke in erster Linie angelegentlichst zu empfehlen ist, liier 

näher einzugehen und wollen nur die wichtigsten Resultate hervorheben. 

In der überwiegenden Mehrzahl unserer schweizerischen Elektrizitäts¬ 

werke finden im Gegensatz zu den Werken des Auslandes Pauschaltarife 

Anwendung. Den Grund für diese auffallende Erscheinung haben wir teils 

in der Entstehungsgeschichte, teils in den eigenartigen Bctricbsvcrhältnisscn 

der schweizerischen Elektrizitätswerke zu suchen. 

Mit der im Laufe der Zeit eintretenden, vielfach ganz bedeutenden 

Ausdehnung der Werke machten sich neue Forderungen geltend, denen man 

unter zäher Festhaltung an dem einmal eingebürgerten und beliebt gewordenen 

Pauschalsystem durch immer weitergehende Unterteilung des Tarifes in ver¬ 

schiedenen Staffeln nachzukommen suchte. Diese Massnahme führt in 

vielen Fällen zu ausserordentlich komplizierten Systemen , die in 

übersichtlicher und rationeller Weise nicht mehr durchführbar sind. In 

solchen Fällen kann der Uebcrgang zum Zählertarif sowohl dem Werke als 

auch dem Konsumenten Vorteile bringen, wenn es dem Werke gelingt, den 

Ansatz des Zählcrtarifs im Verhältnis zum Pauschaltarif richtig zu wählen. 

Dass dieser Uebcrgang von einem System zum andern und die richtige 

Wahl des Zählcrtarifs in mannigfacher Hinsicht Schwierigkeiten bietet, geht 

aus den bezüglichen Ausführungen deutlich hervor. Gleichzeitig aber wird 

auch der Weg angcdcutct, der einzuschlagcn ist, um diese Schwierigkeiten 

zu umgehen. 

Aehnlichc wichtige Gesichtspunkte lassen sich aus dem Studium der 

folgenden Abschnitte über die verschiedenen, zur Anwendung zu bringenden 

Rabattsysteme, den Verkaufspreis der Glühlampen und die Stromabgabc 

für Wärmezwecke und Motorenbetrieb gewinnen. (Schluss folgt.) 
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Miscellanea. 
Eidg. Polytechnikum. Nacli einer Versammlung der Studierenden, 

in der die Schaffung eines nach Fächern geordneten Katalogcs für die Biblio¬ 

thek besprochen wurde, hat der Verband der Polytechniker dem Schweiz. 

Schulrate untenstehendes Gesuch mit Motivierung, unterzeichnet von 865 

Studierenden, übergeben : 

Gesuch. 

Die Studentenschaft der eidgen. polytechnischen Schule empfindet 

seit langer Zeit den Mangel eines nach Wissenschaften geordneten Facli- 

katalogcs der Bibliothek. 

Die Unterzeichneten sprechen deshalb den hohen Behörden den 

Wunsch aus, es möchte die Schaffung eines Fachkataloges für die Bibliotkek 

des eidgen. Polytechnikums in allernächster Zeit veranlasst werden. 

Für die Studentenschaft der eidgen. polyt. Schule: 

Zürich, den 7. März 1905. Der Verband der Polytechniker: 

Der Aktuar: Der Präsident: 

Haus Keller, agr. Faul Faber, cand. mcch. 

(Es folgen 865 Unterschriften.) 

Motivierung. 

Die Bibliothek des eidgen. Polytechnikums mit ihren mehr als 40000 

Bänden bedeutet für uns ein grosses geistiges Kapital. Soll eine Bibliothek 

aber ihren Zweck in vollkommener Weise erfüllen, so ist es notwendig, 

dass eine leichte Benützung derselben möglich ist. Die Geschichte der 

Bibliothek beweist uns, dass unsere hohen Behörden von Anfang an bestrebt 

waren, dieses Ziel zu erreichen Und die Einrichtungen in Bibliothek und 

Lesesaal werden auch allgemein als mustergültig anerkannt. 

Als Hemmnis für eine leichte und allgemeine Benützung der Biblio¬ 

thek empfindet die Studentenschaft schon lange den Mangel eines nach 

Wissenschaften geordneten Fachkataloges. Nicht immer ist der Studierende 

in der technischen Literatur so orientiert, dass er die Namen der Autoren 

der für ihn passenden Werke kennt. Manches Werk eines jüngern Tech¬ 

nikers, das für uns Studierende wertvolle Aufzeichnungen enthält, bleibt in 

der Bibliothek unbenützt liegen, weil der Name des Verfassers in der 

Literatur noch wenig bekannt ist und ein Auffinden des Werkes in dem 

jetzt bestehenden, nur nach Autoren geordneten Kataloge direkt unmöglich 

ist. Um die für uns notwendige Literatur zu finden, ist uns oft nichts 

Anderes übrig geblieben, als zu den Reklamekatalogen der Buchhandlungen, 

sowie zu den Fachkatalogen ausländischer technischer Bibliotheken zu greifen. 

Ein Fachkatalog für unsere Bibliothek würde solchen Uebelständen 

ein Finde schaffen und gewiss eine viel regere Benützung der Bibliothek zur 

Folge haben. Nach unsern Erkundigungen bei ausländischen Bibliotheken 

von ähnlicher Grösse würden sich die Kosten der Herstellung eines solchen 

Kataloges auf etwa 8000 Fr. belaufen, eine Summe, die klein ist gegen¬ 

über den jährlichen Beiträgen, die der Bund an unsere Bibliothek leistet. 

Die Mühen, die die Schaffung eines solchen Katalogcs verursachen würde, 

sind verhältnismässig geringe, um so mehr, da ein Zettelkatalog unserer 

Bibliothek bereits besteht. 

Die Studentenschaft der eidgen. polytechnischen Schule übergibt 

deshalb durch Vermittlung des Verbandes der Polytechniker dem hohen 

sclnveiz. Schulrate das beiliegende Gesuch mit Unterschriften. 

Die Simplon-Feier des bernischen Ingenieur- und Architekten- 
Vereins, die vergangenen Samstag in der originell dekorierten «Schmiedstube 

bei zahlreicher Beteiligung abgehalten wurde, nahm einen äusserst fröhlichen 

Verlauf. Herrschte im Treppenhaus und in der Garderobe infolge der 

Grubenlampcnbeleuchtung und der Kilometer- sowie Traversentafeln die 

richtige Tunnelstimmung, so gelangte man sofort nach Passieren der Dureh- 

schlagsstelle» im Saal, der mit Orangen, Epheu und hellgrüner Gaze ge¬ 

schmückt war, nach Italien. Auch das Menu war auf den Tag zugeschnitten 

und die Tafel selbst mit historischen Instrumenten geziert, so mit dem 

Thcodolith, der bei der Triangulation für den Simplon seinen Tod fand, 

als er auf dem Hüllehorn dem Sturme nicht mehr widerstehen konnte, 

oder mit jenem andern Theodolit, den Ingenieur Buchwalder 1S30 beim 

alten Feuerspritzenbauer Schenk in Worblaufen anfertigen lies.-.. 

Nach der Eröffnungsrede des Präsidenten, Herrn Architekt Faumgart, 

feierte Architekt Gohl das Ereignis des Simploudurchstichs. Die als Gäste 

anwesenden Herren Generaldirektoren IVcissenbach und Dubais brachten dem 

Fortschritt und der Ausdauer in der Technik ihr Hoch und die Herren 

Davinct und Laurenti leerten ihr Glas auf das Wohl der wackern Arbeiter. 

Stadtingenieur von Linden, der vor 25 Jahren als Präsident des Ingcnieur- 

und Architekten-Vereins dessen Feier des Gottharddurchstiches geleite: hatte, 

gedachte des zukünftigen Berneralpendurchstiehs. Noch sprachen General¬ 

direktor Sand und Direktor Winkler, dessen launige Vorträge zusammen 

mit mannigfaltigen musikalischen Genüssen besonders des Ucbeschichores 

die Gesellschaft in fröhlichster Stimmung bis zur Morgenstunde beisammen 

hielten. 

Der Besuch 
halbjahr 1904 05 
wie folgt: 

der deutschen Technischen 
stellt sich nach den vorläufige 

Hochschulen im Winter- 
n Feststellungen ungefähr 

Hochschule Studierende Gasthörer 11 orer für einige 
Vorlesungen 

Zusammen 

Berlin 2877 333 420 3630 

München 2274 274 226 2774 
Darmstadt 1502 3io '95 2007 

Karlsruhe «471 “7 '97 '785 

Hannover 1204 2 39 '77 1620 

Stuttgart 928 247 
> '75 

Dresden 859 144 '49 1152 

Aachen 630 '35 146 9'' 

Braunschweig 427 107 59 593 
Danzig 191 58 343 592 

Zusammen 12 363 1964 1912 16 239 

Fast sämtliche Hochschulen zeigen gegen die endgültigen Fest- 

Stellungen für das Winterhalbjahr 1903 04 Rückgänge, zum Teil erheblicher 

Art (Berlin 33» München 109, Darmstadt 62 usw.), was durch die dauernd 

ungünstige Lage der Industrie und den Ueberfluss an technisch gebildeten 

Kräften verursacht sein dürfte. 

Ausgrabungen an der Stelle des Apollo-Tempels in Didyma bei 
Milet. Vor kurzem hat der Sultan der Direktion der kgl. Museen in Berlin 

die Erlaubnis erteilt, auf der Stelle des uralten Heiligtums der Branchiden, 

des Apollotempels in Didyma bei Milet, umfangreiche Ausgrabungen vor¬ 

zunehmen. Die Arbeit, die mehrere Jahre in Anspruch nehmen wird, steht 

unter der Leitung von Theodor Wiegand, der einst nach Humanns Tod 

mit FI. Schräder Pricne ausgegraben hat und derzeit die grossartigen, über¬ 

aus erfolgreichen Grabungen in Milet vornimmt. Das Heiligtum von Di¬ 

dyma, nach Delphi die berühmteste Orakelstätte des Apollon, war älter als 

Milet und fiel mit dieser 495 der Zerstörungswut der Perser zum Opfer. 

Der alsbald in Angriff genommene Neubau blieb unvollendet; aber selbst 

die noch erhaltenen dürftigen Reste lassen erkennen, warum der Tempel 

mit zu den grössten Wunderwerken seiner Art auf hellenischem Boden 

gezählt wurde. Jetzt dehnt sich das ansehnliche griechische Dorf Terondo. 

das etwa vier Stunden südlich von Milet und eine halbe Stunde vom Meer 

entfernt ist, auf der Tempelstätte aus, deren Untersuchung von den Fran¬ 

zosen bereits zweimal begonnen worden war. aber jedesmal infolge der 

vielen äussern Schwierigkeiten und hohen Kosten wieder aufgegeben wer¬ 

den musste. Frcigelcgt wurden damals Teile des Stylobats mit wunder¬ 

voll ornamentierten jonischen Säulenstümpfen; die Ergebnisse haben Rayet 

und Thomas veröffentlicht. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Ricken-Tunnel. Im Monat 

Februar wurde im Richtstollen der Südseite ein Fortschritt von 96.1 m, in dem 

der Nordscitc ein solcher von 106,4 m erzielt, wodurch die Länge der beiden 

Stollen 11 11,7 m bzw. 1926,9 m und zusammen 303S.6 w erreichte, d. h. 

35i3% der gesamten Tunnellänge. (Der Richtstollan ist auf der Nordscitc 

aut 305 ui Länge in die First verlegt.) Firststollen und Vollausbruch sind 

nur auf der Südseite vorgetrieben worden und hatten hier zu Ende des 

Monates die Länge von 794 m bzw. 662 m. Die Bohrarbeit erfolgte aus¬ 

schliesslich von Hand. Ebenso ist nur auf der Südseite am Mauerwerk der 

Widerlager gearbeitet worden; dasselbe ist hier ivon o.q m über Schwellen¬ 

höhe aufwärts) auf 617 m Länge erstellt. Am Scheitelgcwölbe sind süd- 

seiis 60S ///, nordscits 1S4 m fertig. Die mittlere Gesamtzahl der beschäf¬ 

tigten Arbeiter beliet sich auf 609. Die Gesteinsvcrhäitnisse waren die 

gleichen wie im Vormonat. Auf der Südseite wurde bei 1080 m vom 

Poital entternt etwas W asser angetahren: das gesamte am Südausgang aus- 

tliesscnde W asser ist mit 3 Sek. / gemessen worden. 

Der neue Handels- und Industriehafen in Wien. Das Pr jekt für 

den Bau des neuen Handels- und Industriehafens im alten Donaubeit 

zwischen Florisdorf und Zwischenbrücken-Kaiscrmühlen ist von der W'asser- 

strassen-Baudirektion vollendet und der Donauregulicrungs Kommission zur 

Begutachtung übergeben worden. Nach dem Projekt soll das ganze alte 

Donaubett in einer Länge von etwa 6 km als Hafen derart ausgebildet 

werden, dass auch Hochwasser ohne Gefährdung der Anlagen un i Schiffe 

durchgeführt werden können. Dieses Haupthafenbecken steht mit dem 

Donau-Oder-Kanal in direkter Verbindung und münde in den Hauptstrom 

unterhalb der Stadlauer-Brücke. Am rechten Ufer des Haupthafens, aiso 

an der Stadtseite, zweigen in senkrechter Richtung sechs Hafenbassins ab. 

an deren Länden Handels- und Industrie-Etablissements erbaut werden 
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sollen. Eines dieser Bassins steht unterhalb der Kronprinz-Rudolfsbrücke 

gleichfalls mit dem Hauptstrom in Verbindung. 

Eidg. Polytechnikum. In seiner Sitzung vom 2. März 1905 hat 

der Schweiz. Bundesrat dem durch Gesundheitsrücksichten begründeten Ge¬ 

suche des Herrn a. Reg.-Rat C. Haffter in Frauenfeld entsprochen und ihn 

aus dem Schweizerischen Schulrat entlassen. Herr Haffter hat dem Schulrat 

seit dem 15. Februar 1S89 angehört. 

Wie wir soeben vernehmen, ist Herr Oberst II. Bleuler um seine 

Entlastung von der Stelle eines Präsidenten des Schweizerischen Schulrats 

eingekommen. 

Das Ergebnis der diesjährigen «Akademie» hat rund 7500 Fr. be¬ 

tragen. Bekanntlich ist der Ertrag dieses alljährlich von den Studierenden 

des Polytechnikums veranstalteten fröhlichen Abends zur Unterstützung un¬ 

bemittelter Kommilitonen bestimmt. 

Ausschmückung des Speyrer Domes. Anlässlich der Wiederher¬ 

stellung der Kaisergruft im Speyrer Dome, über die wir s. Z. berichtet 

haben1) sind nach Entwürfen von Professor Gabriel von Seidl entsprechend 

der Anzahl der kaiserlichen Gräber im Chor zwölf aus breiten, verzierten 

und vergoldeten Reifen bestehende Leuchter aufgehängt worden. Dieselben 

schweben an Ketten, deren einfache Linien durch vergoldete Kugeln unter¬ 

brochen werden. In dem den Chor abschliessenden Gewölbe ist fernerhin 

über einem gewaltigen, 4 m langen vergoldeten Kruzifix, 22 m über dem 

Boden, eine reich vergoldete Kaiserkrone von 2,20 tn Durchmesser und 

2,60 m Höhe aufgehängt. Sämtliche Kunstgegenstände sind streng im Stile 

des frühen Mittelalters (XII. Jahrh.) gehalten. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Simplon-Tunnel. Ueber 

das Zusammentreffen der beiden Richtstollen ist in den beiden letzten 

Nummern u. Z. berichtet worden. Auch für die letzten 109 m blieb der 

südliche Richtstollen in grauem Kalkschiefer; die Gesteinstemperatur betrug 

45 °C. Am 23. Februar, d. h. vor dem Durchschlag, wurde das am Südportal 

austretende Tunnelwasser zu 823 Sek.// gemessen. Die mittlere Arbeiter¬ 

zahl belief sich im Monat Februar auf 1740 für die Arbeiten im Tunnel 

und 632 ausserhalb desselben, zusammen also 2372 Mann gegen 2392 im 

Monat Januar. _ 

Konkurrenzen. 

Schulhaus in Colombier. (Bd. XLIV, S. 286; Bd. XLV, S. 116.) 

Das Preisgericht im Wettbewerb für ein neues Schulgebäude zu Colombier 

hat folgendermassen entschieden: 

I. Preis (1000 Fr.) dem Entwürfe Nr. 57 mit dem Motto: «Orientation 

et Alignement» von Architekt Eduard Joos in Bern. 

II. Preis (700 Fr.) dem Entwürfe Nr. 12 mit dem Motto «S. S. E.» von 

Architekt Maurice Braillard in Genf. 

III. Preis «ex aequo» (400 Fr.) dem Entwürfe Nr. 2 mit dem Motto: 

« 15, 2, 1905 » von Architekt A. Braendli in Burgdorf. 

III. Preis «ex aequo» (400 Fr.) dem Entwürfe Nr. 50 mit dem Motto: 

«Sentier» von den Architekten Eugen Yonner <Sf L. Jaquillard 

in Neuchätel. 

Ausserdem wurden Ehrenmeldungen an die Arbeiten Nr. 22 mit dem 

Motto: « Colombine rouge», Nr. 23 mit dem Motto: «Colo », Nr. 54 mit 

») Bd. XL, S. 207; Bd, XLI, S. 20; Bd. XLIII, S. 62. 

dem Motto: «Moto Cycle», und Nr. 11 mit dem Motto: Timbres-poste de 

2, 5, 2 » erteilt. Die öffentliche Ausstellung sämtlicher eingegangenen Ent¬ 

würfe findet von Montag den 6. d. M. bis Montag den 13. d. M. in der 

Caserne des Carabinicrs täglich von 2 bis 5 Uhr statt. 

Neubau eines Gesellschaftshauses der Drei E. Gesellschaften in 

Klein-Basel. (Bd. XLIV, s. 285 ; Bd. XLV, S. 116.) Das Preisgericht hat 

von der Erteilung eines I. Preises abgesehen, dagegen zwei II. Preise und 

einen III. Preis zugesprochen und zwar: 

II. Preis «ex aequo» (1000 Fr.) dem Entwurf mit dem Motto: «Tres 

faciunt collegium > von den Architekten La Roche, Stähelin Cie. 

in Basel. 

II. Preis «ex aequo» (1000 Fr.) dem Entwurf mit dem Motto: «Uli 

von den Architekten Suter Sf Burckhardt in Basel. 

III. Preis (500 Fr.) dem Entwürfe mit dem Motto : < Zünftig von Architekt 

J. Leuzinger, z. Z. in Stuttgart. 

Korrespondenz. 

Hinsichtlich des Schulhausbaues in Nyon bestreiten die Herren 

H. Baudbt und Alex. Camoletti, Architekten in Genf, dass, wie Herr W. Leh¬ 

mann in seinem letzten Brief mitteilt, bei ihrem Ausführungsprojekte die 

im erstprämiierten Entwürfe enthaltene Grundidee Verwendung gefunden 

habe. Da wir die Kontroverse geschlossen haben, beschränken wir uns auf 

diese Mitteilung. Die Leser der Bauzeitung, die sich dafür interessieren, 

werden nach Ausführung der Baute an Hand unserer bezüglichen Publi¬ 

kation sich ihr Urteil selbst bilden können. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR- C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. o, Zürich II. 

V ereinsnachrichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Nächste Sitzung. 

Mittwoch den 15. März 1905, abends 8 Uhr, auf der Schmiedstube. 

Mitteilungen über die Bauten für das eidgen. Sängerfest in Zürich 

unter Vorweisung der Pläne von Herrn Architekt R. Kuder, Vizepräsident 

des Baukomitees. 

Auswärtige Kollegen und eingeführte Gäste sind zu den Sitzungen 

jederzeit willkommen. 

Zürich, den 11. März 1905. Der Präsident. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht zu sofortigem Eintritt ein jüngerer Ingenieur zur Ausarbei¬ 

tung von Projekten in Eisenbetonbau. (1381) 

Gesucht von grösserer Firma in Deutschland ein im Eisenbetonbau 

erfahrener Ingenieur, der deutsch und französisch spricht, für Reisen und 

Projektbearbeitung. (1382) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 28, Zürich. 

Submissions - Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

12. März G. Ziircher-Fasnacht Madretsch (Bern) Erd-, Maurer- u. Zimmerarbeiten am Schützenhaus- u. Scheibenstand-Anbau in Madretsch. 

14. p Korporationskanzlei Zug Korrektion des Lohmühlebaches anf der Oberallmend in Zug. 

14. p Gemeinderatskanzlei Dittingen (Bern) Erstellung einer Wasserversorgung und Hydrantenanlage in Dittingen bei Laufen. 

15- p Brauerei zum Cardinal Freiburg Erstellung einer etwa 800 m langen eisernen Wasserleitung. 

15. p Eugen Eggli Rütti b. Büren (Bern) Neuanlage von Läutewerk und Telephon im Schützenstand Rütti. 

u- » Kant, kulturtech. Bureau (Zürich Drainagearbeiten für Entwässerung der Bergweid in Langnau am Albis. 

15. » Robert Hauswirth, Baubureau Belp (Bern) Erstellung der Zentralwarmwasserheizung im Neubau des Herrn Dr. Meuchler in Belp. 

15- p Tiefbauamt, Stadthaus Zürich Erstellung von Dohlen in der Schneckenmann- und in der Hofstrasse. 

i5- p Baubureau Bern, 

Monbijoustrasse 39 

Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten zum Bau des Dienst- und Magazingebäudes der 

Elektrizitäts- und Wasserwerke der Stadt Bern. 

i5- p’ Heinr. Debrunner Strohwilen (Thurgau) Verschiedene Bauarbeiten zur Erweiterung der Käserei in Strohwilen. 

15- p Bausekretariat St. Gallen, 

Rosenbergstrasse 16 

Erstellung der Weiherweid- und Wiesenstrasse in St. Gallen. Erdarbeit (1300 m%)i 

Kanalisation (200 m), Chaussierungsarbeiten (2000 m'1), Pflasterungen (250 w2). 

17 • p Oberingenieur d. S. B. B., Kr. I Lausanne Erdarbeiten (10500 mE) und Maurerarbeiten (600 ms) auf der Strecke Arnex Bofflens. 

20. p Kantonales Hochbauamt Zürich, untere Zäune 2 Ausführung der Erd-, Maurer-, Steinhauer- und Zimmerarbeiten zum Waschhausanbau 

des kantonalen Spitals Winterthur 

20. p Katholische Kirchenpflege Spreitenbach (Aargau) Erstellung eines Betonsockels (eventuell eines Granitsockels) von 40 m Länge. 

21. p Prediger Gamper Münsingen (Bern) Neubau eines Vereinshauses mit Kapelle in Münsingen. 

25. p R. Ammann-Straehl, Architekt Aarau Lieferung der Parkettböden in Eichen- und Buchenholz und der Langriemen in Pitch- 

pine für die Villen Rosenhain und Kastanienbaum. 

25- p Gemeindeschreiberei Attiswil (Bern) Sämtliche Arbeiten und Lieferungen zur Anlage einer Wasserversorgung in Attiswil. 

i5- April Oberingenieur der S. B. B. Bern Lieferung eines Halbsalon-Dampfschiffes auf dem Bodensee. 
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Schwei?. Xflolith-(Steinholz)-Fabri Wildegg 

Sr. P. Karrer, 
vorm, f^illiet & ^arret. 

Ö Patent Nr. 9080. 

[ 11. März 1905. 

Auf Blindboden aufgeschraubt; 
auf Zementbeton in Mörtel verlegt. 

f4aeh allen Dessins in Viereck, reehteek, aehteek 

und in 3 Farben, Parkett ähnliehe Form. 

Xylolith feuersicher, warm, Steinholz schalldämpfend, solid, 

Muster, Prospekte, Album und Atteste gratis und franko. 

Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 OOO m1 
Böden und ca. 10 OOO Treppenstufen gelegt. 

Gesellschaft der 
L. von Roll’schen Eisenwerke 

Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, Q Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

Diesel-Motoren 
Wirtschaftlich vorteilhafteste 

Verbrennungsmotoren 

• zum Betriebe mit 

billigen 
flüssigen Brennstoffen. 

Alleinige Fabrikanten für die Sohwei?: 

GEBRÜDER SULZER 
Winterthur. 

Die Motoren werden in Grössen von 20 P.S. 

an aufwärts ausgeführt. 

Hochfeuerfeste Steine I 
sowie 

Prima Teuerfeste €rüe 
letztere lose in \\ aggons und sackweise, 

staatl. geprüfte, vorzügliche Materialien für alle Verwendungszwecke 
liefert billigst 

Eugen Franck, 
= Fabrik feuerfester Produkte = 

Malsch b, Karlsruhe i, B. 
^Geschäftsgründung 1838.) 

Erstklassige Referenzen. Eigener Bergbaubetrieb. 

C32 Erstklassige, hochfeuerfeste und säurefeste Fabrikate. S3 

Beste Werkzeuge 
für Gypser, Maurer, Zementer 

Christen & Cie., Bern. 
Illustr. Preisliste umgehend. 



lH.Fif.CHCq ZCH]~ 

i. Qtilll, Sot)9, hriiiattrik, ö». 

Personen- und Warenaufzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

gUT Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 

Um « Lina, FrankM a. ID. 
I5S Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. SSI 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 

Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 
k; v::r-' 

Kloset - Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 

Fabrik von Eisenkonstruktionen, G. m. b. h. 

Frankfurt a. JNL-Hocken heim. 
Spezialität: 

Schmiedeiserne 
Fenster u. Oberlichte 
nach D. R. P. 138 886. — System Fenestra. 

Schweizer-Patent Nr. 28702. 
An den Kreuzungsstellen nicht aufge¬ 
schnitten. Von höchster Festigkeit. 

Bedürfen keine 
Verstärkungskonstruktionen. 

In enger Scheibenteilung einbruchsicher. 
Dekoratives Aussehen; grösste Lichtdurchlässigkeit. 

Glänzende Zeugnisse und Urteile, r-rrurr 

FonOQtrafonQtorcnrnQQOn bes4er Ersatz für Holzsprossen 
I utlöull Uiullwlui ujjl UOuGII zum Einstemmen in Holzrahmen. 

Man verlange Prospekte. 

Bd. XLV Nr. io.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 

Gesellschaft der 

Ludwig von Roll'isMa Eisenwerke 
Filiale: ©lesserel Hern liefert: 

Ad. Sc hu ltliesK, 
Zinkornamentfabrik 

Mühlebachstr. 62 & 64 Zürich V. 

Verlangen Sie Gratisproben 

Der beste 

Bleistiftpmmi 
ist die gesetzlich geschützte Marke „PythclffOniS5*. Derselbe 

radiert vorzüglich, ohne das Papier im geringsten anzugreifen. 

Ellrich. Gebrüder Scholl, Fraumünsterstr. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und Mosalk-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Clß. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrik Hochdorf. 

Hebezeuse jeder Art 
elektrischen Betrieb; ä 
und Transmissionsbetri' 

Eisenbuhnmuterial 

als Laufkräne, und feste oder fahrbar«. 

JDrellkräm© für Hand- und speziell 

; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

als Drehscheiben und Schiebebühnen 
für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt“ u. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rillen-Schienec 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

ZahnstungenöherMu; komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme. 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb 

Hydraulische, automatische ZeiSientS$@inpreSSeSi. 

.— Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. - 

Ornament-Arbeiten in Zink, Kupferetc. 

für innere und äussere Dekoration, Metall- 
bedachungen für Kuppeln, Türme etc., Well¬ 
bleche für Berghotcis, Perrondächer, Lager¬ 

schuppen etc., solideste u. billig. Bedachung, 

mont. ohne Brcttcrvcrschalung. Patent-Re- 
gistratur-Schränke mit od. ohne Rolladen- 

Verschluss. Finnenbuchstaben in Zink, Kupfer 

etc. mit und ohne Vergoldung. Bewährteste 

Verküpferung aller Blecharbcitcn. Ueber- 
nahme sämtlicher Spengler- und Holz¬ 
zementarbeiten etc. — Reichhaltiges 

Musteralbum u.illustr. Prospekte zu Diensten. 
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Röhrenwerbindungsstuche [Fittings] aus schmiedbarem Eisenguss 
Marke +G F+ 

fur Gas-, Wasser- und Dampfleitungen von */8—4" engl. Gasgewinde. 
Höchste Widerstandsfähigkeit gegen inneren Druck. Exakteste Bearbeitung. 

FormstÜCke für Flenschenröhren in Stahlguss für starke Beanspruchungen, 

StahlfOrmgUSS: Martinstahl, Converterstahl, 

Schmiedbarer Eisenguss: Temperguss, Weichguss. 

Gusstücke für alle Zweige der Industrie, in allen Härtegraden, roh oder bearbeitet, 
als Ersatz für Schmiedstücke. 

Aktiengesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 
vorm. Georg' Fischer 

Schaffhausen (Schweiz). Singen (Grossh. Baden). 

LUDW. LOEWE & Co. 
Akt.-Ges. Berlin N. W. Huttenstrasse 17—20. 

Werkzeugmaschinen amerikanischer Bauart. 
Drehbänke Abstechmaschinen Fräsmaschinen 
Bohrwerke Zenlriermaschinen Aul. Räderlräsmaschinen 
Hinterdrehbänke Shapinpaschinen Kopierfräsmaschinen 

Revolverbänke 
Automaten 
Rnndschleitmaschinen 

Zentrierfutter 
Fräser 
Reibahlen 

Werkzeuge 
Gewindebohrer 
Schneidzeuge 
Kaliber und Lehren 

Generalvertreter für die Schweiz: 

RUDOLF FALKNER, Ing, LIESTAL. 

J. flörr Zürich 
Bahnhofstr. 77. 

AeKevles jrroMl« Sptzialhaus für 

echte porös 1 nffDVI 
wasserdichte LUUC1I 

\ouveautes 
Stoffe meterweise. 

Elegante Massarbelten: 
Vesion-Anzioe». Fr. B5.— an 
Paletats- „ „ „ 45.— „ 
Fertige Lodenartikel 

in reichster Auswahl. 
Modell-Album franko. 

Zentrale f. Erfindungen u. Verwert. 

Filiale Zürich: H. Blum, Hornerg, 15. 

y 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlioh geschützt 

Präzision:- und 
Schul Reisszeuge. 

E.O. Riete &Co„ 

Chemnitz!. Sachsen. 

SSSSeSgr-CSSSSS^ 
35 
85 
85 

85 

& 
85 
85 
85 
85 
8t 
85 
8x 

S5 
« 
85 
s 
85 

A. Jucker, Nachf. v. 

Juoker-Wegmann, 
Papierhandlung z. Hecht. 

SchifFlände 22, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren. Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen. Boaenbelag- u. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 

iS 

§ 
iS 

£ 

SS 

ifc 
iS 
s? 
2? 

leu! PT Neu! 

Der Patentkochherd mit Heisswassßrbatteriß 
ist der beste existierende Kochherd. 

Erhitzen grosser Wassermengen 

in verblüffend kurzer Zeit. Ver¬ 

stopfen der Röhren wie bei Heiz¬ 

schlangen etc. vollständig ausge¬ 

schlossen, daher jede Gefahr und 

Reparaturkosten beseitigt. Erhitzen 

des Wassers nicht auf indirektem, 

sondern auf direktem Wege. Pa¬ 

tent in allen Kulturstaaten ange¬ 

meldet. Kein Badeofen mehr 
nötig. Nur solideste, elegante 

Ausführung unter Garantie. Man 

verlange Preise, Referenzen und Prospekte direkt bei der Fabrikationsstelle 

Spezialgeschäft für technische Anlagen 

E. Burger, Emmishofen (Kt. Thurgau). 
NB. Die Batterie ist zum Einbau in bestehende gute Herdanlagen sehr 

geeignet. 

■■ 

Rordorfsche 

Verbindungshaften A & B 
und 

Lagerholzklammern P & R 
patentiert. 

A & B 
in drei Grössen 

verbinden stumpfe Breuer 

direkt mit I-Eisen. 

P Sc R 
in 6 Grössen 

verbinden Lagerhölzer und 

Dachlatten direkt mit Ei'en. 

Bezugspreis ab unsern 
Wiederverkauf;-stellen um; 

unserem Lager in Zürich: 

von Fr. 4.— an per 100 St. 

Gebr. RordorJ. 
Bureau u. Lager: 

Auf der Mauer 5, 
Zürich I. 
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Schmidt § Schmidweber 
Zürich V * Hydraulische Säge-, Schlei!- und Drehwerke « Dietihon 

Werkstätten für Architektur-, Monumental- und Bildhauer-Arbeiten 
Reichhaltiges Lager der verschiedensten Sorten Marmor, Granit, Syenit & Sandstein 

Neueste maschinelle Einrichtungen .. Prima Referenzen schweizerischer 
daher prompteste Lieferung, bei exakter |fll| und ausländischer Architekten, Bildhauer 

und kunstgerechter Ausführung. ™ und Privater. 
---- Kostenvoranschläge gratis und prompt. - 

' - ' . - ' 

A. Stotz 
Eisengiesserei und 

Apparate-Dauanstalt 

Stuttgart VIII 
gegründet 1860 

liefert als Spezialität: 

Transport-Apparate 
für Massengüter jeder Art, 

wie Elevatoren, 

Transporteure, Aufzüge, 

Transportschnecken, 

Förderrohrc, Kessel- 

beschickungs - Anlagen 

etc. etc. 

in allen Grössen und 

für alle Verhältnisse. 

Zerlegbare Treib- 
und Stahlbolzenketten. 

Herstellung von schmied¬ 

barem Eisenguss, 

Temperstahlguss und 

Grauguss in 

anerkannt vorzüglicher 

Qualität. 

Kataloge, Projekte 

und Ingenieurbesuch zur 

Verfügung. 

OFENFABRIK-SURSEE 
rw IN S URS EC 

Grösste Ofenfabrik 
der Schweiz 

—'Ml Kv -dL— 

^Wusiri\erjfj w sch 
rde 

Pro specle | 
gratis 

ErstklassigeReferenzen. 

Heliographie- und 
== Paus-Papiere 

Lichtpausen 
Heliographie n 

VT - # lieferii 

Hatt & Ci?, Zürich, 
Auf der Mauer 4. Telephon 4146. 

J 

■ 

J. Rukstuhl, Basel 
erstellt auf Grundlage vieljähriger Erfahrung 

Warmwasser — Niederdruckdampf etc. 

U. BOSSHARD 
Bleicherweg 4 

ZÜRICH 

Turbinen mit 
Präzisionsregulierung 

cjjjj Patent 25500. 

Wasserhebemaschinen. 

Rollodenf (Morgen. 
Wilh- Baumann. 

Aeltestes Etablissement dieser Branche in der Schweiz. 
Vorzüglich eingerichtet. 

Holzrolladen 
aller Systeme. 

Rolljalousien 
mit eiserner Federwalze 

Patent O 5103 
Diese Rolljalousien bilden unbestritten 

den bequemsten u. elegantesten Fenster- 
verSChiUSS. Die Handhabung ist sehr ein¬ 
fach und praktisch, weshalb das System 

überall mit Vorteil angewendet wird. 

Zugjalousien 

Hollsehutz wände. 
Jalousieladen. 

Ausführung je nach Wunsch in einheimischem, 
nordischem oder überseeischem Holze. 

Rudolf Mosse, Zürich, 
alleinige Inseraten - Annahme für 

Schweizer. Bauzeitung. 
die; 
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C. Wüst & Ci in Seebach-Ziirich 
bauen als Spezialität: 

Elektrische Personen- und Warenaufzüge 
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System. 

Beste Aufzugswinde der Gegenwert, 
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jedes Lichtnetz 

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann. 

Eine DrUCkknOpfStCUCnUig eigenen Systems ermöglicht die Benützung 

des Aufzuges Ohne Führer durch jedes Kind. 

Billigste AnschafTungs- und Betriebskosten. 

Absolut ruhiger Gang. Präclseste Steuerung. Vorziigl. Fangvorrichtung. 
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführlichen Prospekt. 

Feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen. 

Atelier für Vervielfältigung techn. Zeichnungen. 
A. IS.r llol 

Telephon 6027. — vorm. E. R. BertSChmann. — Telephon 6027. 

51 Schipfe ZÜRICH I, Schipfe 51. 

Lichtpausverfahren nach den neuesten Methoden 
in tadelloser Ausführung. 

Heliographie, positiv, negativ und Sepiaverfahren. 
Negrographie, Kopien in tiefschwarzen, scharfen Linien 
und reinweissem Grund, auf Paus-, Zeichen- oder Leinwand- 

Papier, in diversen Stärken. 

Rascheste Ausführung bei jeder Witterung. 

Sorgfältige, prompte u. billige Bedienung. — Mustern. Preise zu Diensten. 

Verkauf von Heliographie-, Paus- u. Zeichenpapier, 
Lichtpausapparate und Utensilien. — Billige Bezugsquelle. 

Hinterindisches 

Hartholz „Limh" 
ist das beste Material für Fussböden. 

Grösste Widerstandsfähigkeit gegen Abnützung. 
Geringste Veränderlichkeit des Volumen, laut Befund der 

Eidg. Matcrialprüfungsanstalt in Zürich. 

Muster zu Diensten. 

Parquets in einheimischen Holzarten, sa Riemen in Asphalt. 
Clialet-Bau. 

Ilöflichst empfiehlt sich die 

Pnrquet- & Chalet-Fabrik Interlaken. 

An der Ingenieurschule des eidg. Polytechnikums ist auf Beginn 

des Sommersemesters 1905 (25. April) die Stelle eines 

Assistenten 
für den Unterricht in Wasserbau und Fundationen neu zu besetzen. 

Die von den Bewerbern verlangten Erfordernisse sind: Hochschul¬ 

bildung und einige Praxis als Ingenieur, sowie Kenntnis der deutschen und 

französischen Sprache. Die Besoldung bleibt besonderem Abkommen Vor¬ 

behalten. Anmeldungen sind in Begleit von Zeugninsen und einem kurzen 

«curriculum vita;* bis 25. März d. J. dern Unterzeichneten cinzureichcn. 

der auf Anfrage nähere Auskunft über die zu besetzende Stelle erteilen wird. 

Zürich, den 6. März 1905. 

Der Präsident des Schweiz. Schulrates: 
Bleuler. 

An der Ingenieurschule des eidg. Polytechnikums sind auf Beginn 

des Sommersemesters 1905 (25. April) die Stellen zweier 

Assistenten 
für Vermessungskunde und Ausgleichungsrechnung neu zu besetzen. 

Die von den Bewerbern verlangten Erfordernisse sind: Techn. 

Hochschulbildung mit Vermessungspraxis, sowie Kenntnis der deutschen 

und französischen Sprache. Besoldung Fr. 2000 bis Fr. 2500 per Jahr. 

Anmeldungen sind in Begleit von Zeugnissen und einem kurzen 

«curriculum vitae» bis 25. März d. J. dem Unterzeichneten einzureichen, 

der auf Anfrage nähere Auskunft über die zu besetzenden Stellen erteilen 

wird. 

Zürich, den 6. März 1905. 

Der Präsident des Schweiz. Schulrates: 
Bleuler. 

Bad- u. Waseh-Einriehtungen 
1. Beschädigung des Kessels durch ,yi Patentierte und anerkannt 

den Betrieb absolut ausgeschlossen. fwjMMilf (joSje Konstriktion 

2. Ueber Erwarten rasches Kochen 

der Wäsche und grösste Ersparnis 

an Zeit und Brennmaterial. 

GEBR. LINCKE, 

Heinrich Brändli, Borgen, 
Asphalt-, Dachpappen- and Holzzement-Fabrik 

liefert: 

Asphaltplatten, combiniert mitjjute- und Filz-Einlagen. 

bekiest besandet oder glatt, für wasserdichte Eindeckungen bei: 
Eisenbahnen. Strassen, Hoch- und Tiefbau-Arbeiten. 

mit Garantieübernahme. — Referenzen zu Diensten. 
Telegramme: Heinrich Brändli. Horgen. Telephon. 
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ICHTPAUS-ATELIER, 
ICflTPAUS-PAPIERE, 
ICHTP AU S-LEINEN, 
ICHTPAUSAPPARATE, 
IC BTP AU SAP PARATE, 
ICHTP AU SAP PARATE, 
AGER 
IEFERÜNG . 

fl AM 

Anfertigung von Lichtpausen auf Papier oder Leinwand mit weissem oder blauem 

Grund bis 120X265 Centimeter an einem Stück. Schnellste Bedienung unter Diskretion. 

für blauen oder weissen Grund, eigenes, anerkannt bestes Fabrikat mit Garantie für stets 

gleichmässiges und sicheres Arbeiten. Nicht Konvenierendes wird umgetauscht und 

koulante und prompte Bedienung zugesichert. Probemuster gratis auf Verlangen. 

Druckfedersystem, eigene, sehr solide Konstruktion. Waschbecken, Entwicklungsbecken. 

Kourante Grössen stets auf Lager. Fahrgestelle. Blechbüchsen zum Aufbewahren. 

mit pneumatischer Pressung (Pat. Sack), der beste, praktische Kopierrahmen der Gegenwart 

für elektrische Belichtung (Pat. Hall), bewährtes, bestes System für künstliche, vom Tages¬ 

licht unabhängige Belichtung. Kann von Interessenten im Betrieb besichtigt werden. 

in bewährten Pauspapieren und engl. Pausleinwand für Original-Pausen zu Lichtpauszwecken. 

kompletter Einrichtungen und aller Ersatzteile für Lichtpaus-Ateliers. Wellkarton in 

Rollen, 80 und 100 Centimeter breit. Leichtestes und praktisches Packmaterial. 

E S S E R L I, Zürich, Aeltestes heliographisches Atelier. Telephon JIp. 1390. 
Lavaterstrasse 25. Prospekte und Preislisten zu Diensten. 

G. F. Ulrich, NieMorls» 20, Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 

Niederlage der ächt amerikanischen Bommerbänder für Windfangtüren. 

Moderne Tür- und Fensterbeschläge 
in feinster Ausführung und in allen Farben. 

Permanente Ausstellung. 
Musterbücher franko. Auf Wunsch Auswahlsendungen. 

Oehler & Co., 
Aarau 

^lasohinenfabrils, Eisen- und Sfahlgiesseneien. 
g!.-Ähi+'-T‘:iI- 

Spezialitäten: 

Tragbare und feste Stahlgeleise Schiebebühnen u. Drehscheiben 
mit zugehörigem Rollmaterial 

für Bauunternehmer 

und industrielle Etablissemente. 

Eiserne Schubkarren 
und Perronwagen. 

für Normal- 

und Schmalspurbahnen. 

Oremsberganlagen 
und Luftseilbahnen verschiedener 

Systeme. 

Transmissionen mit gewöhnlichen und Ringschmierlagern. 

Baggermasehinen, 

Ketoiimiscli mascbmeii 
Mechanische Aufzüge, 

Elevatoren. 
Grauguss, Haberlandguss etc. 

Schluss-Termin für Annahme von Inseraten jeweilen Donnerstag Mittag 12 Uhr. 
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Zu verkaufen: 

Einen Benzinmotor 
>-c4 

03 
«KJ 
OQ ca 

O 

:=J 
INI 

mit 7 P. S., in tadellosem Zustande, 

von der Ix>komotivfabrik Winterthur, 

bei Ad. Rudolf, Sägcrci in Sel- 
zach bei Solothurn. 

Zu verkaufen 
eventuell Lizenz abzugeben: 

Schweizer. Patent Nr. 20896 
betreffend Dispositif d’attelage auto- 

matique des voitures de chemin de 

fer destine ä remplacer les crochcts 

et les chaines et ä servir de tampon. 

Reflektanten wollen sich melden 

bei der Patcntanwaltsfirma Bourry- 
S6quin & Co., Schützengasse 29, 

Zürich I. 

Haniel & Lueg 
Maschinenfabrik 
Eisen- und Stahlwerk 

Diisseldorf-Grsfenberg. 
Hydr. Nieteinrichtungen mit beweglichen und festen 

Nietern, 

Hydr. Blechbiegemaschinen, 
Hydr. Flansch- und Börtelmaschinen. 
Hydr. Schmiedepressen, Scheren, u. s. w. 

Hydr. Hebevorrichtungen, 
Schmiedestücke aus Stahl, Flusseisen und Nickelstahl, 

in jeder Grösse bis zu 40 000 kg Stückgewicht, 

für Aufzüge, Kranen, 
Transmissionen etc. 

Bindseile — Schlingen 

Gerüst-Stricke 
Maurerschnüre, Senkelschnüre 

Drahtbürsten 
Bast-Tragbänder 

Wagenfett — Seilschmiere 
empfiehlt bestens 

D. Denzler, mech. Seilerei, 
Zürich. 

£| Favre £ Cie. fS 
Dampfhydraulische Schmiedepresse. Stahlformguss bis zu 50000 kg Stückgewicht. 

Vertreter für die Schweiz: Ingenieur fi. Rubin, Zürich, Bahnhofstr. 9t. 
Armierte 

Betonbauten 

Schweiz. Akkumulatoren-Fabrik A.-Q. 
S5IS5IS5IS5IS5IS5I SSI SSI SSI SSI SSI SSI 

(System Plantö) 

Stationäre und transportable 
Batterien 

für 

Beleuchtungs-, Puffer- und 
Traktionszwecke, 

Zugbeleuchtungsbatterien. 

Marly-Ie-Grand. 
Hassen- u. perl. Gitterplatten 

(System Faure) 

Batterien für Messzwecke. 
Laboratoriumsbatterien mit 

geringster Selbstentladung in Ruhe. 
Batterien für medizln. Zwecke. 
Telegraphen- u. AutomobilzOndungs-Zellen. 

Batterien u. Elemente für alle Spezialzwecke. 
Preislisten und Kostenberechnungen auf Verlangen gratis. 

Ingenieur-Bureau Basel, Jurastrasse 31. 

Zu verkaufen 

event. zu vermieten: 
Samthaft oder parzcllcnweisc ca. 

ioooo vP zu Gewerbezwecken ge¬ 

eignetes 

Bauland 
i mit Geleiseanschhiss, in bester Lage 

am Bahnhof Zürich - Giesshübel 
(Sihl T. B.) zu billigem Preis und 

günstigen Bedingungen. 

Offerten befördert unter Chiffre 

O. F. 590 Orell-Füssli. Annoncen, 
Zürich. 

Präzisions- 

Reisszeuge. 
Clemens Riefler, 
Nesselwang u. Manchen 

(Bayern). 

Gegründet 1841. 

.Paris 1900 Grand Prix'. 
Illustrierte Preislisten gratis. 

Die Zirkel der ech¬ 

ten Rieflerreisszeuge 

sind am Kopf mit dem 

Namen RIEFLER 

gestempelt. 

La Cle du Chemin de fer 
älectrique du Val-de-Ruz met 
au concours lc poste de 

Chef (('Exploitation 
de son entreprise. 

Les postulants devront avoir fre¬ 

quente avec succös une öcole tech- 

Dique et possöder quelques connais- 

sances pratiques dun Service de 

traction par l’ölectricitö. La prefö- 

rence sera donnee a des electriciens 

avant döja occupe un poste analogue. 

Entröe en fonctions le Ier mai pro- 

chain au plus tard. Adresser les 

offres avec certifieats, references et 

pretentions a la Direction soussignöc, 

jusqu au 18 mars 1905. 
Cernier, le 2S fövrier 1905. 

Cie du Chemin de ter Regional 
du Val-de-Ruz: 

La Direction. 

£* * Zürich # h 
■ 

Emil Steiner 
Mech. Werkstätte und 

Maschinenhandlung 

Wiedikon-Zürich 
empfiehlt sich zur Lieferung 

von neuen und gebrauchten 

Werkzeugmaschinen t 
Drehbänke. Bohrmaschinen. 

Hobelmaschinen. Feldschmieden etc. 
Transmissionen 

in allen Systemen u Dimen¬ 

sionen. Stets grosses Lager 

in gebrauchten und neuen 

Wellen. Riemenscheiben. Häng-o.Slehlager 
zu billigen Preisen. 
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Gesucht: 

Bmizeichner, 
tüchtig in Konstruktion, Detail und 

Voranschlägen. — Eintritt 15. März 

oder 1. April. Offerten mit Gehalts¬ 

ansprüchen sub Z. D. 2054 an die 

Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger, stiller 

Architekt, 
flott im Entwurf und Detail gesucht, 
event. per sofort. Offerten mit Le¬ 

benslauf und Gehaltsansprüchen sub 

Chiffre B. Q. 5135 an 

Rudolf Mosse, Basel. 

sehr flotter Zeichner, auf möglichst 

sofort gesucht. Bewerber mit 

Lebenslauf, Zeugnissen, Zeichnungen 

(Skizzen), Altersangabe an Architek¬ 

turbureau Lang-Wolff, Wiesbaden, 
Luisenstrasse 23. 

Architekturzeichner. 
In einem ält. Baugeschäft in Basel 

findet ein tücht. Architekturzeichner, 

auch in Statik u.Voranschlägen bewan¬ 

dert, dauernde Anstellg. Eintr. 1. April 

od. 1. Mai. Nur selbständige, zu¬ 
verlässige Reflektanten belie¬ 
ben ihre Offerten mit Angabe der 

bish. Tätigkeit u. Gehaltsansprüche zu 

adressieren sub Chiffre B. K. 5141 an 

Rudolf Mosse, Basel. 

Oesacht 
auf das Bau- und Katasterburcau 

Rorschach ein 

Geometer gehiilfe, 
gut im Zeichnen und selbständigen 

Aufnehmen. Anmeldungen mit Zeug¬ 

nissen und Gehaltsansprüchen bis 

zum 14. März an Th. Bringolf, 
Gemeindegeometer. 

Elektro- 
Techniker, 

erfahren in der Berechnung und 

Ausführung von elektrischen Ver¬ 

teilungsnetzen, gesucht nach dem 

Ausland. Französische Sprache 

verlangt. Offerten sub Chiffre 

Z. U. 2095 an die Annoncen-Expe 

dition Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesueht: 

Bautechniker, 
zuverlässiger Arbeiter, guter Zeichner, 

gewandt im Anfertigen von Kosten¬ 

voranschlägen etc. Anmeldungen unt. 

Chiffre Z. E. 2130 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Turbinen-Insenleur 
mit reichen Erfahrungen in der Kon¬ 

struktion von Turbinen aller Systeme,, 

Projektierung und Ausführung kompl. 

Anlagen zu möglichst sofortigem 

Eintritt in hervorragende Turbinen¬ 

fabrik gesucht. Anmeldungen mit 

Angabe des Alters, Lebenslauf, Zeug¬ 

nisabschriften und Photographie er¬ 

beten unter Z. O. 2314 an die An- 

nonccn-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
zu baldigem Eintritt nach der fran¬ 

zösischen Schweiz ein junger 

Architekt 
tüchtiger Zeichner, der selbständig 

arbeiten kann. Gefl. Offerten mit 

Angabe von Lebenslauf und Gehalts¬ 

ansprüchen unter Z. G. 225 an die 

Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger 

Bauzeichner 
Sucht sofort Stelle auf Bureau bei 

oder als Bauführer. 
Offerten sub Chiffre Z. E. 1955 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, bisher in erstklas¬ 

sigem Bureau tätig, SUCht Stelle als 

Bauführer. 
Offerten unter Z. P. 2115 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Selbständig arbeitender 

Bauteclmiker 
sucht Stellung als Zeichner und Bau¬ 

führer in Architekturbureau oder Bau¬ 

geschäft. 

Offerten unter Chiffre Z. G. 2057 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker 
(Architekt), 29 Jahre, gewandter 

Zeichner, im Veranschlagen, Ab¬ 

rechnen firm, in Bauleitung erfahren, 

mit langjähriger Praxis bei Privaten 

und Behörden, SUCht Stellung 
zum 1. April er. Gefl. Offerten er¬ 

beten unter Z. N. 2113 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur, 
Absolvent des eidg. Polytechnikums, 

4 Jahre Praxis im Eisenbetonbau, 

dreier Sprachen mächtig, SUCht 

Stellung auf I. April, ev. früher, 

im In- oder Auslande. Gefl. Offerten 

unter Chiffre Zag. E. 105 an 

Rudolf Mosse, Bern. 

Bouinseiileur, 
31 Jahre alt, mit 7 Jahren Praxis 

in Bau und Bureau, SUCht auf 

1. Mai oder später Stellung. 
Offerten unter Chiffre Z. L. 2111 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Werkführer 
der Bauspenglerei, Gas-, Wasser- 
und Closet-Anlagen, Alter 30 Jahre, 

praktisch und theoretisch gebildet, 

8 Jahre Werkstatt-Praxis, seit eini¬ 

gen Jahren Geschäftsführer, sucht ge¬ 

stützt auf gute Zeugnisse und beste 

Referenzen dauernde, ähnliche Stel¬ 

lung im In- oder Auslande. 

Derselbe ist auch mit dem Lohn- 

und Krankenwesen bestens vertraut, 

sowie mit der Kontor-Praxis. 

Gefl. Offerten sub Chiffre Z.V. 1896 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
34 Jahre alt, mit prima Zeugnissen, 

sucht sofort Stelle für Bau oder 
Bureau bei mässigen Ansprüchen. 

Gefl. Offerten unter Z. B. 2352 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ein jüngerer 

Hochbautechniker, 
der die IV. Klasse am kant. Tech¬ 

nikum in Burgdorf absolviert hat, 

SUCht Anstellung auf ein Bureau, 
eventuell Bauplatz. 

Offerten unter Chiffre Z. Y. 2199 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Jüngerer 

Bautechniker 
mit Praxis (Bureau und Platz) SUCht 

Stelle. Offerten unter Z. S. 2268 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger, tüchtiger 

Bautechniker 
mit Technikumsbildung und langem 

Bau- u. Bureaupraxis sucht Stelle. 
Offerten unter Chiffre E. 122 an 

Rudolf Mosse, Bern. 

Bauzeichner, 
durchaus tüchtig in Konstruktion, 

Voranschlag, Statik, Perspektive, 

flotter Zeichner, selbständig und zu¬ 

verlässig, sucht Stellung. Offerten 

sub Chiffre B. E. 5146 an 

Rudolf Mosse, Basel. 

Junger 

Bautechniber 
mit längerer Bureau- und Baupraxis, 

z. Z. im 2. K. der Baugewerkschule 

Karlsruhe, SUCht, gestützt auf gute 

Zeugnisse, Stellung. Gefl. Offerten 

erbeten an J. Lecmann, Elektrizi¬ 

tätswerk Winterthur. 

verheirateter Mann, SUCht passende 

Stellung in einem grösseren Bau¬ 

geschäft, würde sich eventuell mit 

Kapital an einem solchen beteiligen. 

Prima Zeugnisse, Diplom des Tech¬ 

nikums Winterthur und andere für 

Bureau, Hoch- und Tiefbaupraxis 

stehen zur Verfügung. Kenntnis der 

italien., deutschen undfranz. Sprache. 

Offerten befördert unter Chiffre 

Z. B. 2152 die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
mit mehrjähriger Praxis im In- und 

Auslande, geübt im Entwurf und in 

Perspektive, in allen Bureau-Arbeiten 

bewandert, sucht dauernde, selb¬ 
ständige Stellung. 

Offerten unter Chiffre Z. Y. 2299 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur 
mit einjähriger Bureaupraxis im 

Strassen-, Eisenbahn- und Wasser¬ 

bau, deutsch, französ. und italienisch 

sprechend, SUCht auf Mitte April 

oder anfangs Mai Stelle, wenn mög¬ 

lich auf Bau. Gefl. Offerten unter 

Chiffre Z. B. 2327 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bnuingenieur 
Absolvent des eidg. Polytechnikums, 

mit drei Jahren Praxis bei Eisen¬ 

bahnbau, sucht neues Engagement 
auf 1. April oder später. 

Gefl. Offerten unt. Chiffre Z. S. 2343 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Vorarbeiter. 
Jüngerer Mann, in der Bau¬ 

schreinerei, Glaserei sowie in der 

Parketterie bewandert^ 

sucht Stelle 
als Vorarbeiter oder Werkführer. 

Zeugnisse über mehrjährige Tätigkeit 

in dieser Stellung zu Diensten. 

Offerten unter Za. G. 391 an die 

Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, St. Gallen. 

Diplomierter 
Maschinenzeichner, 

26 Jahre, flotter Konstrukteur mit 

kaufmännischen und Betriebs-Kennt¬ 

nissen, ia Zeugnissen, sucht dau¬ 
erndes Engagement. 

Gefl. Offenen unter Za. G. 375 an 

Rudolf Mosse, St. Gallen. 

Konstrukteur, in der Statik erfahren, 

sucht Engagement in gutem 

Hause. 

Offerten unter Chiffre Vc. 1308 V. 

an Haas enstein & Vogler, Bern. 

pour la France d’appareils 
pour chaudiöres et machines 
et d’articles industriels deman 

d£e par maison parisienne ayant d£jü 

pour son article repr^sentants dans 

toute la France. Genevet & Cie., 
« appareils fumivores ■» 9, rue Edim- 

bourg, Paris. 

R£f6rences: Credit Lyonnais. 

Renommierte Firma sucht gute 

Erfindungen. 
Offerten unter Z. A. 2301 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bäder 
Toiletten 

Closets 

Geigerj-Muri 

1 Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- 
und Strassenbau empfiehlt sici 

Emch. Ingenieurbureau, Bern. 
Mattenhofstr. 37. 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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W ochenschrift 
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A. WALDNER 
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Abonnements 
nehmen entgegen: Heraus¬ 
geber, Kommissionsverleger 

und alle Buchhandlungen 
und Postämter. 

Insertionspreis: 
F Or die 4-gespaltene PetiUeile 

oder deren Raum 30 Cta. 
Haupttitelseite: 50 Cts. 

Inserate 

nimmt aUein entgegen: 

Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 
Zürich, 

Basel, Bern, St. Gallen, 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipsig, Magdeburg, 
München, Stuttgart, IVten. 

Bä XLY. ZÜRICH, den 18. März 1905. 

W asser Versorgung*. 
Die Einw. Gemeinde AttiSWil, Amt Wangen (Bern) eröffnet hiemit 

Konkurrenz über die Erstellung einer 

-- Wasserversorgung, - 
bestehend in : 

1. Quellenkammer, Reservoirs 250 m3. Leerläufe. 

2. Leitungsnetz, 40—150 mm, 3000 lfd. m mit S. H. etc. 

3. 20 Ueberflurhydranten (Cluser). 

4. Hauszuleitungen und Installationen. 

5. Sämtliche Grabarbeiten. 
Ab 15. März liegen Pläne und Bauvorschriften in der Gemeinde¬ 

schreiberei auf, wo auch die Eingabeformulare zu beziehen sind. Schrift¬ 

liche Offerten sind bis 25. März 1905 an den Ünterzeichneten zu richten. 

Attiswiü, irn März 1905. 
Dr. H. MeyCF, Gemeindepräsident. 

Societe generale de soie artificielle 
par le procede viscose. 

On demande un directeur pour l’usine d'Aiost (Beigique), 
pärfaitement au courant du moulinage et de la filature de la soie; entree 

en fonctions le plus tot possible. Adresser les demandes avec references 

a, l’appui a Mr. Max Lyon, Administrateur-Delegud, 21 Place de Brouckerc, 

Bruxelles. 

Zu verkaufen 
wegen Vergrösserung der Dampfanlagc eine sehr gut erhaltene 

12 HP. Dampfmaschine. 
Im Betriebe zu besichtigen im 

Baugeschäit Frutiger in Oberhofen b. Thun. 

Vakante Stelle eines Kantons-Ingenieurs. 
Die durch Todesfall erledigte Stelle des Kantonsingenieurs von 

Appenzell A. Rh., mit Amtssitz in Herisau, wird hiermit zu freier Bewerbung 

ausgeschrieben. Jahrcsbesoldung 4500 Fr. nebst Diäten (Nachtgeld bei 

Dienstverrichtungen ausserhalb des Wohnortes und Reiseentschädigung 

nach Tarif). 

Anmeldungen sind persönlich und schriftlich bei Herrn Landammann 

Lutz in Lutzenberg bis zum 31. März 1. J. zu machen. 

Herisau, den 7. März 1905. 

Aus Auftrag des Regierungsrates: J. J, Tobler, Ratschrciber. 

Konkurrenz-Eröffnung 
über die Erstellung eines Sockels 3US Beton, 40 m lang, 0,50 m hoch 

und 27 cm stark, fertig erstellt. 

Der Obige, erstellt aus Granit, wie oben, aber nur 24 an stark, 

fertig versetzt. 

Ein Eisengitter, 40./« lang u. 1 m hoch nach spezieller Vorschrift. 

Eingabe bis 20. März. Nähere Auskunft erteilt und nimmt Eingaben 

entgegen Die kathol. Kirchenpflege in Spreitenbach. 

Birsigthalbahn. 
Infolge der bevorstehenden Eröffnung des elektrischen Betriebe' ist 

die hierseitige Verwaltung in der Lage, mehrere ihrer TramwaylOkO- 
motiven (G 3) für 1 m Spurweite in einigen Monaten zu verätlSSern. 
Dieselben sind von der Schweiz. Lokomotiv-Fabrik zu Winterthur geliefert 

worden, sind mit der automatischen Niederdruckbremse ausgerüstet und 

befinden sich in durchaus gutem Zustande. Das maximale Dienstgewicht 

beträgt rund 15,5 Tonnen und besitzen die Lokomotiven drei Achsen. 

Reflektanten haben Gelegenheit, die Lokomotiven zur Zeit noch im Betrieb 

zu beobachten. Auskünfte erteilt 

Die Betriebsdirektion der Birsigthalbahn, 
Basel, 10. März 1905. Binningerstrasse 11. 

Heue flachkonstruktion für Fabrik-Rau 

Patent-Inhaber: 

Sequin & Knobel, 
Zivll-Ingenleur-Bureau für modernen Fabrikbau 

RÜTI (Zürich). 

O Patent Nr. 23428 

Vorteile: 
1. Unabhängigkeit der Gebäudelage von der Himmelsrichtung. 

2. Geringstes Gewicht bei sehr guter Isolation. 
3. Unübertroffene Lichtwirkung mit spezieller Lüftungsvorrichtung. 
4. Rasche und billigste Erstellung bei jeder Jahreszeit. 
5. Beste Eignung auch für schwierige klimatische Verhältnisse, 
6. Widerstandsfähigkeit gegen Feuer: billige, feuersichere Impräg¬ 

nierung durch Fiammenschutz-Anstrichmasse. 

Empfohlen als rationellstes System für 

Magazine. Lagerhäuser. Werkstätten. Maschinenfabriken. 
Giessereien. Elektrizitätswerke. Spinnereien. Webereien. 
Bleichereien, Färbereien. Güterhallen. Markthallen, etc. 

Vertretung und Ausführung: 

E. Baumberger & Koch, 
Unternehmung für Dachkonstruktionen- und Bodenbelaes-Arbeiten 

BASEL. 
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Mm. 
An der IfigeniOllTSChule des eidg. Polytechnikums sind auf Beginn 

des Sommersemesters 1905 (25. April) die Stellen zweier 

Assistenten 
für Vermessungskunde und Ausgleichungsrechnung neu zu besetzen. 

Die von den Bewerbern verlangten Erfordernisse sind: Techn. 

Hochschulbildung mit Vermessungspraxis, sowie Kenntnis der deutschen 

und französischen Sprache. Besoldung Fr. 2000 bis Fr. 2500 per Jahr. 

Anmeldungen sind in Begleit von Zeugnissen und einem kurzen 

«curriculum vitte» bis 25. März d. J. dem Unterzeichneten einzureichen, 

der auf Anfrage nähere Auskunft über die zu besetzenden Stellen erteilen 

wird. 

Zürich, den 6. März 1905. 

Der Präsident des Schweiz. Schulrates: 
Bleuler. 

Konkurrenz-Ausschreibung. 
Die Erstellung der Wasserversorgung der Gemeinde Wangen be» 

Olten (Kt. Solothurn) wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. 

Die Arbeit umfasst: Alle zur Wasserversorgung gehörigen Arbeiten' 
und Lieferungen etc. 

Pläne und Bauvorschriften liegen bei Unterzeichneter Amtsstelle auf. 

Termin für Uebernahmsofferten den 1. April 1905. 

Wangen, den 13. März 1905. 

Der Präsident der Wasserbaukommission : 

A. Studer, Ammann. 

& 

1 
a 
H 

1 
1 

Zürich. - Liegenschaft und Bauland zu verkaufen. | 
Die Liegenschaft zum „DrahtSChmidli“, mit einem Flächen- j 

inhalt von ca. 4500 m2 an der Wasserwerkstrassc und dem zukünf- « 

tigen, rechtsseitigen Limmatquai, vis-ä-vis dem Landesmuseum und J 
6 Minuten vom Hauptbahnhof entfernt gelegen, sowie das Wohnhaus ^ 
an der Wasserwerkstrasse, sind getrennt oder zusammen zu verkaufen. 5 

Erstere umfasst gut erhaltenes Wirtschafts-, Wohn- und i 

Magazingebäude, grosse Kellereien etc. und eignet sich vorzüglich { 

für Ueberbauung (Strassenfront über 100 tu). Projekte ausgearbeitet. 5 
Nur für la Reflektanten. — Agenten ausgeschl. Gefl. schriftl. 

Anfragen an Chiodera & TsChudy, Architekten, Zürich II. 

Grossherzoglich Badische 

Technische Hochschule Fridericiana zu Karlsruhe. 
(Allgemeine Abteilung für Mathematik und allgemein bildende Fächer. — 

Abteilungen für Architektur, Ingcnicurwesen, Maschinenwesen, Elektrotechnik, 

Chemie, Forstwesen.) — Das Sommersemester beginnt am 15. April. 
Von diesem Tage an werden die persönlichen Anmeldungen entgegen¬ 

genommen und linden die Einschreibungen statt. Beginn der Vorlesungen: 
27. April. Die Aufnahmebedingungen sind vom Sekretariat zu beziehen, 

ebenso das Programm gegen Einsendung von 50 Pf. (und 10 Pf. Porto). 

Der Rektor: Schur. 
An der Ingenieurschule des eidg. Polytechnikums ist aqf Beginn 

des Sommersemesters 1905 (25. April) die Stelle eines 

Assistenten 
für den Unterricht in Wasserbau und Fundationen neu zu besetzen. 

Die von den Bewerbern verlangten Erfordernisse sind: Hochschul¬ 

bildung und einige Praxis als Ingenieur, sowie Kenntnis der deutschen und 

französischen Sprache. Die Besoldung bleibt besonderem Abkommen Vor¬ 

behalten. Anmeldungen sind in Begleit von Zeugnissen und einem kurzen 

«curriculum vitse» bis 25. März d. J. dem Unterzeichneten einzureichen, 

der auf Anfrage nähere Auskunft über die zu besetzende Stelle erteilen wird. 

Zürich, den 6. März 1905. 

Der Präsident des Schweiz. Schulrates: 
Bleuler. 

Ingenieur^Eleetrieien. 
Une place d'adjoint du chef d’exploitation 

dans une grande centrale d’electricite de la Suisse frangaise est ä pOUI1- 
voir. Les postulants doivent avoir un an de pratique des reseaux de dis- 

tributions, specialement des reseaux en cäbles souterrains. Us doivent 

posseder parfaitement la langue framjaise. 

Les offres avec curriculum vitae, references et pretentions sont a 

adiesscr sous chiffre h. 1151 ä Haasenstein & Vogler, Lausanne. 

Baumgärtner’s Buchhandlung, Leipzig. 

Eine neue Architekturgeschichte: 

Geschichte der Baukunst 
von Dr. D. Joseph 

2 Bände mit 773 Abbildungen. Eleg. geb. 20 M. 
Aus einer Besprechung der «Illustrierten Zeitung», Leipzig 

(November 1904): 

Der Verfasser hat mit diesem neuen Werke ein geradezu ideales 

Lehrbuch geschaffen, das sich von allen Phrasen freihält. Das 

beste Lob eines Lehrbuches kommt diesem im vollsten Umfang 

zu: man lernt ungemein. 

Elektrische ßauwinden 
fahrbar 

und feststehend 

für alle 

vorkommenden 

Windearbeiten 

vorzüglich 

geeignet. 

MENCK & HAMBROCK, ALTONA-HAMBURG 32. 

AM, Mer & Cü 
Cossonay-Gare 
fabrizieren als 

Spezialität: 

für 
Kranen, 

Aufzüge, 
Transmissionen, 
Verankerungen, 

Gerüste, Seilbahnen, 
Bergwerke, Blitzableiter 

etc. etc. 
aus Flusseisen u. Gusstahldraht 

von höchster Bruchfestigkeit. 
I 



ßd. XLV Nr. n.j SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [18. März 1905. 

WANN ER & Cüt, HORGEN. Spezialgeschäft Tür Isolierungen aller Art. 

ISOLIERUNG 
von „Diatomit“ (gebrannte Kieselguhrsteine 

Da^»«Ä,^Pf'-,Und Un"rdrÄfuS«Sr- 
wasseneimngen Anlagen und Objekte mit hohem Dampfdruck. 

la. Asbest- und Korkkieselguhr-Isoliermassen, trocken, Korkstein¬ 
schalen, Korksteine und Korksteinplatten. 

ISOLIERUNG 
[ Ammoniak-, Salzwasser- und Kohlensäure-Leitungen an Eis- und Kühlanlagen. Eis-Generatoren, 

von: Verdampfern, Luftkühlern, Bierpfannen und Wasser-Reservoirs, Kühlanlagen. Kühlräumen 
( aller Art, Eiskellern und Eisschränken. 

mit: „Reform“-Korksteinschalen, „Re!orm“-Korksteinen und „Reform“-Korksteinplatten. 
Die neuen «Reform»-Korksteinfabrikate sind unter Vaku um und Druckdurch und durch imprägniert, daher unempfindlich gegen 

Nässe und Feuchtigkeit. 
Die «Reform,>-Korksteinfabrikate übertreffen in jeder Beziehung alle ähnlichen Produkte. 

Ausführung jeder Art Isolierungen durch eigene Facharbeiter. 
Muster, Kostenberechnungen, Pläne und fachkundige Ratschläge gratis und prompt durch: 

General-Vertreter der Korksteinfabrik 
Grünzweig und Hartmann, G. m. b. H., Ludwigshafen a. Rh. WANNER & C=, HORGEN, 

Kern § C9, Aarau. 
20 erste Auszeichnungen. 0 GBflliiMlßt 1819. 0 Grand Prix Paris 1889. 

Erstklassige Instrumente 
für 

Topographie, Geodäsie, Astronomie. 
Präzisions-Nivellierinstrumente und Miren. 

Alle grösseren Instrumente tragen Zeissoptik. 

Libelle Zwicky. — Wesentliche Konstruktions-Neuerungen. — Dosenlibelle Mollenkopf. 

Feinste Schweizer Präzisions-Reisszeuge. 
Rundsystem. 

Patente: Zirkelkopf, bei welchem Feststecken der Axc und toter Gang aus- 

-  —-—geschlossen. 

Geradehalter der Kopfgriffe. 
ReiSSfeder Ideal, zum sofortigen Wicdcreinstellcu aui innegehabte 

Strichstärke nach Reinigen der Feder. 

Spitzenregulator, etc. etc. 

Ul Ifjfi 

1t! !l 

Alf ii 

MV 
W m 

\ •« 

Alle unsere Instrumente 
tragen unsere gesetzlich HHF“ 
geschützte Fabrikmarke 

Kataloge 1904. 
Telegramme: Kern Aarau. 

Telephon. 

Central- u. Mnonesitforben, sowie sämtliche Anstrichfarben. 
S. H. COHN, Farbenfabriken, 

Berlin S. 59, Kottbuser Damm 70 C. 
-— Begründet Wörlitz 1796. 
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Onssbansteine 
5, 7, 10 und 14 cm stark für 

Scheidewände. 

Referenzen und Muster gerne zu Diensten 
Die Generalvertretung 

Baumaterialienfabrik Giesshübel, 
Bureau: Usteristrasse 5, Zürich I. 

Bis 681 Kraftersparnis 681 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
- =: gegenüber allen andern Systemen. - ~ 

1. Kündig-Honegger & €0., 
Ventilationsgeschäft, Kfirfcli. 

Inneit 2 Jahren wurden Über 150 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Facettier-, Schleif¬ 
und Polierwerke Seebach, 

Spiegelbelege-Anstalt 
Fensterglas 

Draht- und Rohglas 

Glasjalousien etc. etc. 
1 

Grambach & Linsi, Brunng. 8 & io, Zürich 
Spezialität: *<~- 

unbelegt jjj | || ^ Ia. belegt 

Telegramni Grambachlinsi Zürich. in allen Fagonen. Telephon 2290. 

Höchste Auszeichnung 

Goldene Medaillen 
Zürich 1894, Genf 1896. 

Man verlange Preise über alle 

Tafelgläser, da wir nicht 

reisen lassen. 

Eisen- und Metallgiesserei. 

Mittlere und schwere (DerKzeusmaschlnen amerikanischer und deutscher Bauart, 

Leitspindel-Drehbänke 
Karussell-Drehbänke 
Säulen-Bohrmaschinen 
Radial-Bohrmaschinen 
Mehrspindel- 

Bohrmaschinen 
Hobelmaschinen 

do. für Schienen 
do. für Bleche 

Stossmaschinen 
Shapingmaschinen 
Horiz. Bohr- u. Fräs¬ 

maschinen 
Horizontale Bohrwerke 
Zylinder-Bohrmasch. 
Fräsmaschinen m. horiz. 

u. vertik. Spindeln 
Blech-Biege- u. Richt¬ 

maschinen 

mir in Präzisionsausführung. 
Generalvertretung für die Schweiz: Ingenieur Rud. Falkner in Liestal b. Basel. 

Räder-Drehbänke 
Achsen-Drehbänke 
Räder-Ausbohrmaschin. 
Schienen-Bohrmaschin. 
Kurbelzapfen-Ausbohr¬ 

maschinen 
Pleuelstangen Ausbohr¬ 

maschinen 
Hydraul. Pressen zum 

Aufziehen der Bäder 
Bandagen-Drehbänke 
Aufwurfhämmer 
Riemenscheiben - Bohr¬ 

maschinen 
Wellen-Drehbänke 
Geschoss-Drehbänke 
Spezialmaschinen für 

Eisenbahn-Werkstätten; 
’ f - 

etc. elc. etc. 

Ri emenscheiben-Ausbohrmaschine. 
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Gesellschaft der 

Ludwig von Roll'££fi£S Eisenwerke 
Filiale: Glesserel Bern liefert: 

All All inet AM HM^ a's Laufkräne, und feste oder fahrbare IlBOBZßllSß jeaer AFI Drehkräne für Hand und speziell 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetricb. 

Eifftnhffhnmntavinl als Drehscheiben und Schiebebühnen 
OwwllJJUIlllllIUllrfllUI für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische ZementsteinpreSSeil. 
■ Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. == 

Heinrich Brändli, Horgen 
Asphaltgeschäft 

übernimmt: 

Asphalt-Arbeiten, Asphalt-Isolierungen, 
zweckentsprechend für Hoch- und Tiefbauten in nur 

bewährter fachgerechter Ausführung und gewissenhafter 

Bedienung mit Garantie. c§d Referenzen zu Diensten. 

Telegr.: Heinrich Brändli, Horgen. Telephon. 

Heu! WT Heu! 

Der POtentkOChherd mitHensserbalterie 
ist der beste existierende Kochherd. 

Erhitzen grosser Wassermengen 

in verblüffend kurzer Zeit. Ver¬ 

stopfen der Röhren wie bei Heiz¬ 

schlangen etc. vollständig ausge¬ 

schlossen, daher jede Gefahr und 

Reparaturkosten beseitigt. Erhitzen 

des Wassers nicht auf indirektem, 

sondern auf direktem Wege. Pa¬ 

tent in allen Kulturstaaten ange¬ 

meldet. Kein Badeofen mehr 
nötig. Nur solideste, elegante 

Ausführung unter Garantie. Man 
verlange Preise, Referenzen und Prospekte direkt bei der Fabrikationsstelle 

Spezialgeschäft für technische Anlagen 

E. Burger, Emmishofen (Kt. Thurgau), 
NB. Die Batterie ist zum Einbau in bestehende gute Hcrdanlagen sehr 

geeignet. 

Personen- u. Wnrenaufziise 
liefert als Spezialität 

JRllßnnßr Maschinenfabrik, DqqP1 
■ AUCljyCl, Birsigstrasse 5, UdOCl. 

Plan-Konkurrenz. 
Herr A. JeanlOZ, Besitzer der ..Blausee-Besitzung“ im Kandertal, 

eröffnet unter den schweizerischen oder in der Schweiz niedergelassenen 

Architekten eine Ideen-Konkurrenz zur Einreichung von Entwürfen für Er¬ 

stellung eines 

Kurhauses mit Schtoefelbfidern 
auf seinem Bauterrain in Lauenen bei Saanen, Berner Oberland (Linie 
Montreux-Simmental). 

Zur Verteilung an die Verfasser der drei besten Projekte sind der 

Jury, bestehend aus den Herren E. Davinet in Bern, Ami Chessex in 

Tcrriiet, E. Strübin in lntcrlakcn, J. U. Leuenberger in Bern und 

A. Jeanloz in Bern 

Fr. 3000.— 
zur Verfügung gestellt. 

Programm, Situationsplan und L'cbersichtskartc k nnen bei dem 

Unterzeichneten bezogen werden. 

Bern, 14. .März 1905. 

A. JEANLOZ, Comestibles, 
Waisenhausplatz 14 und 16. 

Sämtliche Materialien für Holzzementbedachungen. 
Echt schlesischen Kolzzement. 

Asphalt-Dachpappen in allen Stärken 

Prima Carbolineum. für 

\so" 
f eüc 

ert«»x®T vaassef 

\^e° 

ScWa \\ 

cn 
laolier-Paplere. 

isolier-Filzkarton. 
Spezialitäten. — Vertretungen. 

fOausstrasse 33. 
— Je^phon 1143. Meynndier & Cie., Zürich, 

J. (Dilli, Sohn, Maschineofabrik, Chur. 

Personen- und Warenaulzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 

Von Behörden vorgeschrieben! 

Hürtgens Jalousie-Dachfenster 

u Shedlnfter 
■tftislcktr. VfeniiUcle Ltftiif. 

* ‘ 

Hürtgen, rtönnig & Co. 
KöLn-unoErmiAL 
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Als Vertreter (für die ganze Schweiz) des 

Stahlwerks-Verbandes, Düsseldorf 
liefern wir: 

Schweres Eisenbahn-Oberbau-Material, 
als: Stahischienen, Flusseisenschwellen, Befestigungsmaterial für Normalbahnen. 

Leichtes Eisenbahn-Oberbau-Material, 
als: Stahlschienen, Flusseisenschwellen, Befestigungsmaterial — für Lokalbahnen, Bergbahnen etc 

Oberbau-Material für Strassenbahnen, 
als: Rillen- und sonstige Schienen, nebst allem Kleineisenzeug. 

Rollbahn-Schienen und komplettes Rollbahn-Gelelse. 

Ferner: als Vertreter des Phönix-Werkes in Rutarort: Vielehen, Kreuzungen etc. 

für Strassenbahn-Oberbau aller Systeme. 

Für Offertstellung in diesen Materialien, Einsendung von Profilskizzen und 

Anfertigung von kompletten Oberbauzeichnungen halten wir uns empfohlen 

FRITZ MARTI akt-gcs. WINTERTHUR. 

Schiene Cd 
24.sKypr/n 

«r*SO-\ 

-fj 

Eisenschwelle 

® ® Blei-Kabel • ® 

Ausführung 
kompletter Kabelnetze 

Hochspannungskabel 
bis 20,000 Volt 

unter Garantie. 

Telephonkabel 
mit 

Luft- und Papier-Isolation. 

Knbel-Amtum 

NC«V'' 

& 

JS 
h anisierte 

Gummiadern. 

Isolierte 
Drähte und Kabel 

nach den Normalien des S. E. V. 

Tele¬ 
graphen- 

und 

Signalkabel. 

Drahtseile jeder Art. 
Feinste Referenzen. 

Grandes Garrieres de St-Imier m 
Steinbrüche in St. Imier und Villeret 

Oeschger, L’Hardy & Co., 
Nachfolger von Rothacher & Co. 

__ Hellgelber Kalkstein --■■■— 

Druckfestigkeit 1892 kg per cm2, politurfähig, gleich 

massige Struktur, Werkstücke in allen Grössen bis zu 5 m3. 

Grosser Steinmetzbetrieb, Steinsägerei etc. 

Beste (Derkzeuge 
für Gypser, Maurer, Zementer 

Christen & Cie., Bern.| 
lllustr. Preisliste umgehend. 
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INHALT: Die Sgraffito-Bildcr am Schulliaus iri Lenzburg. —- Zur 

Geschichte des Simplon-Untemehmcns. (Fortsetzung.) — Wettbewerb für das 

Börsengebäude am Fischmarkt zu Basel. III. (Schluss.) — Note sur la faculte 

que possede le b6ton arme de supportcr de grands allong -mcnts. — Statistik 

der schweizer. Eisenbahnen. — Schulratspräsidcnt H. Bleuler. Jahrbuch 

des Schweizer, elcktrotcchn. Vereins. (Schluss.) — Miscellanca: Elcktr. Be¬ 

leuchtung einiger D-Züge der preuss. Staatsbahnverwaltung. Sammlung und 

Erhaltung alter Bürgerhäuser. Rütligruppe für das Bundeshaus. Erhaltung 

der Michaeliskirche irr Hildesheim. Station für drahtlose Telegraphie in 

Dresden. Kirche SacrtSCoear in Paris. Kapelle in Kcrnpratcn b. Rapperswil. 

Elcktr. Schnellbahn Köln-Düsseldorf. — Konkurrenzen : Neubau eines Gesell- 

schaftshauscs der drei E. Gesellschaften. — Literatur: Lexikon der gesamten 

Technik usw. Schweiz. Bau- u. Schweiz. Ing.-Kalender. — Vereinsnachrichten : 

Zürcher Ing.- u. Arch.-Verein. G.C.P,: Adres-verzcichnis. Stellenvermittlung. 

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Die Sgraffito-Bilder am Schulhaus in Lenzburg. 
Von Th. Bertschinger, Baumeister in Lenzburg. 

Auf der Westfassade, der Wetterseite des neuen 
Gemeindesehulhauses in Lenzburg befinden sich zwei grosse 

Wandflächen ohne Fenster, die von vier je durch zwei 

Stockwerke reichenden Nischen unterbrochen werden. Diese 
Nischen waren dekorativ zu behandeln, entweder in Putz, 

in Malerei oder in 

Sgraffito. 

Bei Ausführung von 

Fassadengemälden war 

man bisher ausschliess¬ 
lich auf einen Kalkver¬ 

putz als Untergrund an¬ 
gewiesen, der, wenn er 

aus bestem Material 

erstellt wird, wohl in 

Innenräumen haltbar ist, 
hingegen auf den Wet¬ 

terseiten oft sehr rasch 
verwittert. Bessere Er¬ 

gebnisse, was die Halt¬ 
barkeit anlangt, wurden 

mit der Technik der 

Sgraffitomalerei erzielt, 
die bei Verarbeitung von 

nur reinem Material und 

sorgfältiger Ausführung 
des Verputzes den Wit¬ 
terungseinflüssen in un- 

serm Klima gut wider¬ 
steht; das beweisen die 
Arbeiten am Polytech¬ 

nikum in Zürich, die im 

Jahre 1863, allerdings 
nicht an der Wetter¬ 
seite, sondern an der 

weniger exponierten 
Nordseite erstellt wor¬ 

den sind. Der Nachteil 

des Kalkverputzes ist 
der, dass die Schicht nie 
eigentlich erhärtet, son¬ 

dern nur ihre der Luft 
direkt ausgesetzte Ober¬ 
fläche in eine festere 
Kruste kohlensauren 

Kalkes verwandelt wird, 

während die Hauptmasse 
julverig und dadurch gegen Verletzungen empfindlich bleibt. 

Bei der der Witterung ungemein ausgesetzten Lage 

ier Westseite des neuen Schulhauses in Lenzburg musste 
nan auf einen Bildschmuck in flüssigem Farbenauftrag von 
/ornherein verzichten. Es wurde deshalb prinzipiell die 
\usführung in Sgraffito gewählt, für die aber ein entsprechen¬ 
les Material gesucht werden musste. Kunstmaler /f erner 

3üchli) dem die Ausführung der Bilder mit Darstellungen 
on Teil, Winkelried, Zwingli und Pestalozzi übertragen 
vurde, hat sich gemeinsam mit der Bauleitung alle Mühe 
(egeben, eine Unterlage zu schaffen, die eine grosse Härte 
erreicht, die Farbentöne beibehält und dem Einfluss von 
välte und Wärme, von Feuchtigkeit und Trockenheit wider- 
teht, d. h. wetterbeständig ist. Versuche mit Portland- 
ement zeigten, dass wohl eine grosse Härte erzielt werden 

kann, dass aber besonders bei der Darstellung von Figuren 
keine Wirkung zu erreichen ist, da der sich entwickelnde 

graue Ausschlag störende, nicht entfernbare Flecken bildet. 

Eine weitere Reihe von Versuchen mit einem von der 
Firma C. Pfaltz & Cie. in Basel bezogenen weissen Magncsia- 

Zement fiel nach jeder Beziehung günstig aus. Das Material 
wird schon nach zwei Tagen so hart, dass es nur noch mit 

dem Meissei bearbeitet werden kann ; ausserdem zeigte 

eine Probe, die nach Angabe obiger Firma seit drei Jahren 
der Witterung ausgesetzt 

war, keinerlei Verände¬ 

rungen, die auf eine ge¬ 
ringere Haltbarkeit hin¬ 

gewiesen hätten. Als 
Zusatzmaterial dient gut 
gewaschener und auf 

dem Coaksfeuer ge¬ 

trockneter, feinkörniger 
grauer Sand, ausserdem 

in geringer Menge Kalk¬ 

mehl (ungebrannt) und 
je nach der Schicht 

mehr oder wenigerFarbe 

(Erdfarben in Pulver¬ 

form). 

Die angewandte Tech¬ 

nik ist im Wesentlichen 

die des Sgraffito, mit 
dem Unterschied, dass 
man statt wie gewöhn¬ 
lich zwei Schichten (die 

untere dunkel, die obere 
hell) hier deren drei 

herstellte, von denen 
die hellste ohne Farbzu- 
satz zu unterst, darauf 
als Mittelton eine Schicht 

mit etwas Farbe und 

als dritte äussere Schicht 
ein noch dunklerer Ton 
aufgetragen wurde. 

Die vier Wandgemälde 
sind derart angeordnet, 
dass die zwei Felder 

des Nordflügels Darstel¬ 
lungen von ..Teil" und 

„Winkelried*', die zwei 
andern am Südflügel 

Bilder von „Zwingli“ 
und „Pestalozzi“ zeigen, 

die wir nebenstehend 
wiedergeben ; jedes der Felder ist 7 111 hoch und 2.35 /// breit. 
Der Untergrund auf dem Bruchsteinmauerwerk besteht 

aus rauhem Portlandzementverputz, auf den nach etwa 
vierzehntägiger Trockenzeit die farbigen Schichten aufge¬ 

setzt wurden. Zuerst wird der Mörtel für die er>te hellste 
Schicht je nach der zur Verfügung stehenden Arbeitszeit 
auf eine Fläche von 1 bis 3 aufgetragen; dann folgt 
nach etwa einer halben Stunde die zweite Schicht mit dem 
Mittelton und endlich nach wieder einer halben Stunde die 

dritte dunkle Schicht, jede der Schichten in der Dicke von 
etwa 3 nun. Sodann wird die Zeichnung aufgepau>t und 

nun mit den verschiedensten Kratzeisen in flächiger Weise 
zuerst die Mitteltöne (mittlere Schicht) und in diesen 
schliesslich die Lichter (unterste Schicht' ausgekratzt; in 
Schattenpartien bleibt demnach die oberste dunkle Schicht 

Ulrich Zwingli. 

Sgraffito-Gemälde von Werner Büchli 

Heinrich Pestalozzi. 

an der Westfassade des Schulhauses. 
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bestehen. Allmähliche Uebergänge von einem Ton in den 

andern lassen sich durch entsprechende Auflichtung der je¬ 

weiligen obern Schicht hersteilen. Das Wesentliche liegt 

darin, dass hier mit dem Licht gearbeitet wird, während 

beim gewöhnlichen Sgraffito die Schatten nach Art der 

Federzeichnung strichartig aufgetragen werden. Selbstver¬ 

ständlich können grössere Flächen gleichfalls strichartig 

mit den hellern Tönen behandelt werden, sodass technische 

Mittel genügend vorhanden sind, das Stoffliche im Bild 

auseinanderzuhalten. Was von der Fläche der aufgetragenen 

drei Schichten in einer Tagesarbeit nicht ausgeführt werden 

kann, muss abgeschlagen und folgenden Tags neu angesetzt 

werden, was ohne weitere Schwierigkeit zu bewerkstelligen 

ist; auch die Anstosstellen sind nach der Ueberarbeitung 

kaum mehr zu bemerken. 

Als Vorteile dieser Technik müssen die grosse Härte 

und Zähigkeit des Verputzes hervorgehoben werden, bei 

der die Neigung zur Bildung von Rissen wie beim Portland¬ 

zement vollständig fehlt. Ferner ist die gute Bearbeitungs¬ 

fähigkeit während etwa acht Stunden hervorzuheben ; auch 

dass die verwendeten Erdfarben sich nicht verändern und 

ein Abblättern in Schichten, wie etwa beim Anstrich, aus¬ 

geschlossen ist, erhöht den Wert dieser Technik, die 

schliesslich auch noch dadurch sich auszeichnet, dass ihre 

Ausführung, ausgetrocknete Mauern vorausgesetzt, am Neu¬ 

bau während der Bauzeit vorgenommen werden kann, 

während Malereien auf Kalk oder Zementverputz erst 

nach mindestens einjähriger Trockenzeit ausgeführt werden 

dürfen, wenn einigermassen solide Arbeit erstellt werden soll. 

Alle diese Eigenschaften lassen die neue Technik auch 

zur Ausschmückung von Korridoren, Treppenhäusern, 

grossen Sälen usw. geeignet erscheinen. Mit einfachen 

hellen Linienzeichnungen, Friesen und ähnlichen Motiven 

auf dunklerem Grund lässt sich eine leichte Belebung der 

Flächen erzielen, die dann mit der Architektur ein organisches 

Ganzes bildet. 

Neben der so geschilderten bautechnischen! Lösung 

der Aufgabe, Darstellungen in Sgraffito in vollkommen 

wetterbeständigem Material herzustellen, hat aber Werner 

Büchli auch als Künstler Hervorragendes geleistet. In der 

eigenartigen Auffassung sowohl, als in der Zeichnung sind 

die Bilder ungemein gelungen und bilden einen besondern 

Schmuck des Schulhauses zur Freude von Jung und Alt. 

Zur Geschichte des Simplon-Unternehmens. 
Von Ingenieur S. Pestalozzi in Zürich. 

(Fortsetzung.) 

Schon während dieser ersten Zeit wurde indes auch 

der eigentliche Uebergang über den Simplon studiert und 

verschiedene Projekte für diesen Teil der Bahnverbindung 

entworfen. Die Aufgabe bestand im allgemeinen darin, die 

beiden Täler, das der Rhone schweizerischerseits und das der 

Tosa auf der italienischen Seite miteinander zu verbinden, 

wie dieses schon durch die bestehende, bekanntlich auf 

Anregung Napoleons I. erbaute Simplonstrasse geschieht. 

Ausgangspunkte dieser Strasse sind nordwärts Brig und auf 

der Südseite Domo d’ Ossola; bis zu diesen beiden Ort¬ 

schaften sind die Haupttäler ziemlich schwach geneigt und 

konnten die Eisenbahnen als vollständige Talbahnen ohne 

besondere technische Schwierigkeiten erstellt werden. An 

beiden Orten münden Seitentäler aus, nördlich bei Brig 

das Tal der Saltine, südlich 3 km oberhalb Domo d’ Ossola 

das Tal der Diveria. Die geradlinige Distanz zwischen Brig 

und Domo d’ Ossola beträgt 32 km} die Höhenlage von 

Brieg ist rund 680 diejenige von Domo d’Ossola 280 m. 

Es konnte somit nicht daran gedacht werden, zwischen 

beiden Orten direkt einen einzigen Tunnel zu durchbrechen, 

sondern man musste mindestens auf der Südseite mit der 

Tunnelmündung einige 100 m höher hinaufgehen, und 

zwar ins Tal der Diveria, um einen Tunnel von ausführbarer 

Länge zu erhalten. 

[Bd. XLV Nr. 11. 

Das erste Projekt für einen Simplonübergang wurde 

im Jahr 1857 von den Walliser Ingenieuren Clo und 
Verletz entworfen. Fs war dieses die Zeit, da man in 

Frankreich und Italien an eine Bahnverbindung über den 

Mont-Cenis dachte und die Durchbohrung eines 12200/11 

langen Tunnels hierfür in Aussicht genommen hatte. Un¬ 

genannten Ingenieure glaubten auch für den Simplon keinen 

Tunnel von grösserer Länge Vorschlägen zu dürfen, und 

setzten zu diesem Ende die Nordmündung bei den 1 läust i n 

„ im Grund ", in der Nähe des Zusammenflusses der 

Grenther mit der Saltine auf 1068 m Meereshöhe, die Süd¬ 

mündung im Diveriatal auf 1011 m, etwas unterhalb der 

Galerie von Gondo fest. Der geradlinige Tunnel erhielt 
dadurch die gewünschte Länge von 12 200 nt. Um die 

Nordmündung zu erreichen, wurde die Talsohle der Rhone 

bei Gliss verlassen, eine Entwicklung der Linie mit 25 °/<>o 
Steigung am Anhang des Briegerberges gesucht und auf 

diese Weise der erwähnte Punkt zu erreichen getrachtet. 

Auf der Südseite dachten sie mit 30 °/00 Gefall und Be¬ 

nutzung des linken Diveria-Ufers nach Domo d’ Ossola 

hinunter gelangen zu können. Die ganze Bahnlänge von 

Gliss nach Domo d’Ossola betrug auf diese Weise 51 knt, 

der Kostenvoranschlag dafür 73 820 000 Fr., als Bauzeit 

dachte man sich zehn Jahre; in welcher Weise der Tunnel 

anzugreifen sei, um innerhalb dieser Frist fertig durchbohrt 

zu werden, war den Urhebern wahrscheinlich selbst 

nicht klar. 

Von einem andern Gesichtspunkt ging der französische 

Ingenieur^ Eugene Flachat aus, der im Jahre 1860 ein Werk 

veröffentlichte: „De la traversee des Alpes par un chemin 

de fer. Etüde du passage du Simplon“. Er war der Idee 

eines langen Tunnels durchaus entgegen, weil noch keine 

Erfahrungen darüber Vorlagen, glaubte, man sollte den 

Bergpass ganz ohne Tunnel, oder doch nur mit ganz 

kurzem Scheiteltunnel überschreiten können, aber unter 

Anwendung stärkerer Steigungen als die bisher üblichen. 

Sein Bestreben war darauf gerichtet, ein Betriebssystem 

aufzustellen, das die Möglichkeit bot, Steigungen bis aut 

50 oder gar 60 °/00 und Kurven von 100 m Minimalradius 

zu überwinden; zu diesem Ende wollte er die Adhäsion 

an den Schienen dadurch vermehren, dass er durch Dampf¬ 

zuleitung zu den einzelnen Wagen das Gewicht der letztem 

für die Adhäsionswirkung heranzog, überdies sollten die 

Radgestelle beweglich gemacht werden. Stellt man sich 

die Aufgabe, von Brig aus mit 50 ü/00 Steigung bis aut 

die Passhöhe von 2009 m zu gelangen, so erfordert dieses 

eine Entwicklung von 27500 m Länge; diese Entwicklung 

glaubte Flachat der Bahn in ähnlicher Weise geben zu 

können, wie sie bei der Strasse stattfindet. Auf der Süd¬ 

seite wollte er 50 °/00 von der Passhöhe bis Algaby (Gsteigj, 

60 °/00 von Algaby bis Gondo, und wieder 50 °/00 von 
Gondo bis Iselle anwenden, was eine zu entwickelnde 

Länge von 26 600 m erfordert. Ueber die Schwierigkeiten 

des Baues in diesen hohen Alpenregionen, sowie über die 

Schwierigkeiten des Bahnbetriebes im Winter bei Schnee¬ 

stürmen, Lawinenstürzen usw., endlich über die Unbe¬ 

quemlichkeiten des Umsteigens der Personen, und Umladens 

der Waren beim Uebergang auf sein Spezialsystem schien 

der Verfasser ziemlich leicht hinwegzugehen. Immerhin 

nahm er eventuell in Aussicht, wenn das Hinaufführen der 

Bahn bis zur Passhöhe mit zu viel Schwierigkeiten ver¬ 

bunden wäre, entweder 250 m oder 500 m unter dem 

Scheitel einen Tunnel anzulegen, der im erstem Fall 

2940 m (in Wirklichkeit bedeutend mehr), im zweiten Fall 

7800 m lang geworden wäre. Die Baukosten der Bahn 

zwischen Brig und Iselle berechnete Flachat auf 20 Mill- 

Franken oder etwa 390 000 Fr. per Kilometer, unter der 

Voraussetzung, dass kein Scheiteltunnel erforderlich so1- 

Dieser Ansatz erscheint auf jeden Fall viel zu gering. 
Ein anderer Pariser Ingenieur, Vauthier, ' der beim 

Bau der Ligne d’ Italie beschäftigt gewesen war, hatte da¬ 
gegen Vertrauen in das Gelingen der am Mont-Cenis vei- 

suchten mechanischen Tunnelbohrung und wagte es daher, 
einen Tunnel von ungewöhnlicher Länge vorzuschlagen. 
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In seinem, ebenfalls 1860 veröffentlichten Trace verlegte er 
die Nordmündung in die Nähe der sogenannten Napoleons¬ 

brücke über die Saltine, auf die Höhe von 743 m) die von 

Gliss aus mit 20 °/oo Steigung leicht zu erreichen ist, die 
Südmündung unterhalb Iselle auf die Höhe von 625 «z, von 

wo aus die Linie mit Steigungen von 20, 22 und 24 °/oo 
nach Domo d’ Ossola geführt werden kann. Die geologi¬ 

schen Verhältnisse des Simplonmassivs hatte er zuvor durch 
Professor Gerlach studieren lassen. Die Länge des Tunnels 

wurde 18220 «; in der Nordhälfte desselben stieg die 

Bahn mit 1 °/00, in der Südhälfte mit 14 °/0o gegen die 
Mitte an. 

Die nun folgenden Projekte schlossen sich mehr oder 

weniger an eines der beiden letztgenannten an; für die 

einen war das Prinzip des Scheiteltunnels, für die andern 

dasjenige des Basistunnels das ausschlaggebende. In den 

Jahren 1861 und 1862 beschäftigte sich der Waadtländer 
Charles Jaquemin mit solchen Projekten, wovon das erste 

nur eine Variante des Projektes Flachat mit 2000 m langem 

Scheiteltunnel war. Ein zweiter Vorschlag sah einen Tunnel 

von 11 km Länge voraus, mit Mündungen in 1215m Höhe 
auf der Nordseite (in der Saltineschlucht oberhalb der 

Häuser im „Grund“), 1300 m auf der Südseite (700 m 

unterhalb des Dorfes Simpeln). Um die Bohrarbeiten zu 

beschleunigen, gedachte er zehn Zwischensehächte oder viel¬ 

mehr schiefe Stollen von der Oberfläche aus vorzutreiben, 

und gab dem Tunnel eine zweimal gebrochene Richtung, 

damit die Länge dieser Schächte möglichst reduziert würde. 
Die beidseitigen Zufahrten sollten 25 bis 35 %0 Steigung 

und drei Stationen mit Spitzkehren erhalten, die Kosten 

51 400000 Fr. betragen. Ein drittes Projekt aus dem Jahre 

1863 ging mit dem Tunnel noch tiefer hinunter, auf 1070 m 

bei 12 km Länge; die Zufahrten waren mit 25 %o und 
ebenfalls mit Spitzkehren gedacht. Dieses- letztere Projekt 

näherte sich somit demjenigen von Clo und Venetz. 

Das ebenfalls 1863 von Ch. Thonvenot aufgestellte 
Projekt hat, gleich dem Projekt Flachat, ein spezielles Be¬ 

triebsmaterial zur Voraussetzung, mit dem auf beiden Seiten 

Rampen von 50 °/oo erstiegen werden sollten; der Tunnel 
commt in die Höhe von 1700 m und wird angeblich 4000 m 
ang, die Baukosten der Linie von Brig bis Iselle sind 

auf 39160000 Fr., von Brig nach Domo d’ Ossola auf 

50 Mill. Fr. veranschlagt. Uebrigens ist diese ganze Anlage 

nur als ein Provisorium bezeichnet. 
Auch die Gesellschaft der Ligne d’Italic musste sich 

veranlasst sehen, Studien für den Bergübergang vornehmen 

zu lassen, und beauftragte damit im Jahre 1863 ihren Ober¬ 
ingenieur Mondesir) der seinerseits die Arbeit an Ingenieur 

Lehaitre übertrug. Als Programm war aufgestellt: Kurzer, 

schachtbarer Tunnel, fünf Jahre Bauzeit, Verkehr des ge¬ 
wöhnlichen Rollmaterials ohne Umladung, Steigungen bis 

auf 4o°/oo) Kurven von 200 m Minimalradius. Mittelst ausser¬ 
ordentlich starker, vierzylindriger Maschinen glaubte man 

sin so angelegtes Bahntrace bewältigen zu können. Als 
Höhe der Tunnelmündungen waren angenommen: auf der 

''lordseite 1680 «7, auf der Südseite 1700;;/; die Tunnel- 
änge wurde dadurch 46531«; das Trace der Tunnelachse 
var mehrfach gebrochen, um den Baubetrieb mittelst vier 

Schächten von 80 bis 225 ;« Tiefe zu ermöglichen. Ausser 
einigen Kreiskehren waren nördlich zwei, südlich sogar 

der doppelte Spitzkehren, wo die Züge auf den mittlern 
Strecken von der Maschine hätten gestossen werden müssen, 
orgesehen. In den höhern Regionen sollte die Bahn zum 
ichutz gegen Schneeverwehungen auf eine Gesamtlänge 

on 21,2 km durch Galerien eingedeckt werden, ausserdem 
baren 99 Tunnel, zusammen 23,2 km lang, erforderlich. 

)ie Kosten für eine einspurige Anlage, die auf die Dauer 
ffenbar nicht genügt hätte, waren auf 72 Mill. Fr. veran- 

chlagt. Dieses Projekt Mondesir-Lehaitre vereinigte die 
lachteile eines in die Höhe gehenden Traees, grosse 
-ängenentwicklung, lange Fahrzeit, schwierigen und kost- 
pieligen Betrieb mit denjenigen eines tiefliegenden Traees, 

rossen Erstellungskosten, Führung der Linie in Tunneln 
der Galerien auf eine Länge von 50 km ; es wurde denn 

auch von allen kompetenten Kreisen verurteilt und eher 
als [ein Beweis dafür angesehen, da>s auf diesem Wege 

eine befriedigende Lösung der Frage überhaupt nicht ge¬ 
funden werden könne. 

In einer Anfang.-. 1864 erschienenen Broschüre erör¬ 

terte Ingenieur G. Lommel die verschiedenen für die Alpen¬ 

bahnen vorgeschlagenen Betriebssysteme und sprach -ich 

darin in Hinsicht auf den Simplon sehr bestimmt für einen 

Basistunnel im Sinne Vauthiers aus; er hatte zu dieser 
Ansicht um so eher Grund, als die mechanischen Bohr¬ 

methoden am Mont-Cenis-Tunnel in der letzten Zeit nam¬ 

hafte F ortschritte erzielt hatten und hoffen Hessen, die zur 

Vollendung nötige Zeit werde bedeutend abgekürzt werden. 
Er Hess den Tunnel ebenfalls in der Nähe der Napoleons¬ 

brücke ein- und zwischen Gondo und Iselle austreten, 

wodurch er eine Länge von 17500;« erhielt, und gab ihm 
ein gleichmässiges Gefäll von 4 °/00 nach der italienischen 

Seite hin. Durch Abtreiben zweier Schächte von 250 und 

500 m Tiefe gedachte er die Arbeit zu beschleunigen; 

zwischen beiden Schächten blieb noch eine un-chachtbare 
Strecke von 11 bis 12 km. 

Mittlerweile war die Frage der Erstellung einer Ei-en- 
bahn über die Alpen für die Schweiz aus dem Stadium 

der blossen Phantasiegebilde herausgetreten. Bereits war 
südwestlich der Schweiz eine direkte Schienenverbindung 

zwischen Frankreich und Italien durch den Mont-Ceni- 
im Bau, ebenso schickte man sich im Osten seit An¬ 
fang der 60er Jahre an, den Brennerpass mit einer 

Bahn zu überschreiten und dadurch Deutschland über 
Oesterreich mit Italien in Verbindung zu bringen. Es lag 

die Gefahr nahe, dass nach Vollendung dieser beiden 

Bahnen der grosse Weltverkehr zwischen Frankreich, Eng¬ 

land, Deutschland und Italien sich vollständig dieser beiden 

Routen bemächtigen und die Schweiz auf der Seite la--en 

würde. Um nicht gänzlich vom internationalen Verkehr 
abgeschnitten zu 

Wettbewerb für das Börsengebäude 

zu Basel. 

werden, musste 
der Schweiz da¬ 

ran liegen, auch 
eine direkte Eisen 
bahnverbindung 

mit Italien zu be¬ 
sitzen. Nicht min¬ 
der lag es aber 

auch im Interesse 
Italiens, beson¬ 
ders der Lombar¬ 

dei und Genuas, 

eine Verbindung 

mit Deutschland 
anzustreben, die 

nicht über öster¬ 
reichisches Gebiet 

führen würde, und 

eine nähere Ver¬ 
bindung mit dem 
nördlichen Frank¬ 

reich, England, 
Belgien usw. zu 

erhalten, als die¬ 
ses über den 

Mont-Cenis oder 
gar über Marseille 

der Fall war; für 
den Hafen von 
Genua bestand 

zudem die Gefahr, 
>en Teil 

II. Preis «ex aequo». Verfasser: 

Stuttgart. 

Arch. E. Erlaclur 

de? Verkehrs zugunsten von Triest 

und Marseille zu verlieren. Konnte so über die Not¬ 
wendigkeit der Herstellung einer Alpenbahn durch die 
Schweiz kaum ein Zweifel bestehen, so entstanden sofort 
Meinungsverschiedenheiten, sobald die Frage zu entschei¬ 
den war, wo diese Alpenbahn durchzuführen sei. Ur¬ 

sprünglich war (wie schon erwähnt), einzig die Leber- 
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Wettbewerb für das Börsengebäude am 

Fischmarkt zu Basel. 

Ansicht der Fassade an der Marktgasse. — Masstab i : 250. 

II. l'reis ex aequo». Motto; Jakob Sarbacln 

Verfasser: 

Architekt Emanuel Erlaclur, Z. in Stuttgart. 

sehreitung des Lukmanier ins Auge gefasst und namentlich 

von Oberingenieur La Nicca sehr eingehend studiert 

worden, obschon über diesen Pass noch nicht einmal eine 

Strasse führte; diese Bahn würde in erster Linie den öst¬ 

lichen Teilen der Schweiz gedient haben. Seit 1853 aber 

Gründen nicht weiter gefördert werden, bis sich zu Anfang 

des Jahres 1861 unter den interessierten Kantonen mit 
Zuzug der schweizerischen Zentralbahngesellschaft ein neues 

Konsortium und ein engeres Komitee bildete mit der Absicht, 

der Verwirklichung einer Gotthardbahn näher zu treten, 

Grundrisse vom Erdgeschoss sowie vom ersten und zweiten Obergeschoss. - Masstab I : 500. 

hatte sich in Luzern ein Konsortium aus Angehörigen 

verschiedener Kantone, darunter Basel und Bern, gebildet, 

das den Bau einer Bahn über den Gotthard anstrebte 

und durch die Gutachten der Ingenieure Emanuel Müller, 

Lucchini und Koller in seinem Vorhaben ermutigt wurde. 
Die Angelegenheit konnte indessen aus verschiedenen 

Pläne und Kostenberechnungen anfertigen zu lassen und 

mit der italienischen Regierung wegen ihrer Mitwirkung 

in Unterhandlung zu treten. Inzwischen waren aber die 

Interessenten einer Lukmanierbahn, insbesondere die Kan¬ 
tone St. Gallen und Graubünden und die Vereinigten 

Schweizerbahnen, auch nicht untätig geblieben, sondern 
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Perspektive des Gebäudes vom Fischmarkt aus. 

hatten für ihr Projekt ebenfalls Pläne und Berechnungen 
herstellen lassen und gesucht, die massgebenden Kreise in 

Italien für ihre Bestrebungen zu gewinnen. Im Jahr 1863 
war die Ausarbeitung dieser Vorlagen beiderseits so weit 

gediehen, dass man sich einen Ueberblick über die tech¬ 

nischen, finanziellen und kommerziellen Verhältnisse beider 

Projekte verschaffen und 

dann damit an die Bun¬ 
desbehörden gelangen 

konnte. Auf der einen 

Seite trat eine Konfe¬ 
renz von Abgeordneten 

von 15 Kantonen, der 
Zentralbahn und Nord¬ 

ostbahn zusammen, um 
als „ Gotthardvereini¬ 
gung“ die Erstellung 

der Gotthardbahn zu 
erzielen; auf der an¬ 
dern Seite waren es 

die Kantone der Ost- 
und Westschweiz, die 

dieses Ziel auf alle 
Weise zu hindern such¬ 

ten und namentlich 
geltend machten, es sei 
den Bundesbehörden 

nicht gestattet, sich zu- 

I gunsten eines bestimm- 
ten Alpenüberganges 

auszusprechen. Vorläu¬ 
fig verhielt sich auch wirklich der Bundesrat gegenüber 

den verschiedenen Bestrebungen neutral und versprach 
allen diesen Alpenbahn-Bestrebungen seine amtliche Mit¬ 

wirkung bei den Verhandlungen mit auswärtigen Staaten. 

Für den Simplonübergang stand nun die Sache 

folgendermassen : Wenn beim Wettbewerb der beiden 
andern in Frage stehenden Uebergänge der Lukmanier 

den Sieg davontrug, so genügte diese Verbindung unzweifel¬ 

haft nicht für den Verkehr der ganzen Schweiz mit Italien, 

und auch nicht für den internationalen Verkehr etwa 

zwischen Norddeutschland und Italien ; es Hess sich 

daher annehmen, dass entweder gleich von Anfang an 

oder doch binnen kurzer Frist das Bedürfniss nach einer 
westlichen Verbindung sich gebieterisch geltend machen 

werde. Siegte dagegen der Gotthard, so wurde dadurch 
ein so grosser Teil der Schweiz vom allgemeinen Verkehr 

10.0 
—1— 

15.0 

Längsschnitt durch Treppenhaus, Vorsaal und Saal. 

Masstab 1 : 2 so. 
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berührt und mit bequemen Verbindungen nach 

Italien versehen, dass sich eine zweite Alpen¬ 
bahn nicht als dringendes Bedürfnis erwies. 

Es fragte sich also, welche Bahn oder welche 
Kombination der Schweiz im allgemeinen und 

dem internationalen Verkehr die grössten 

Vorteile bot. Auf Seite des Gotthard ver¬ 

fassten die Herren Koller, Schmidlin und Stoll 

im Laufe des Jahres 1864 ein kommerzielles 

Gutachten, worin sie zum Schluss kamen, 

der Gotthard sei in jeder Beziehung allen 

seinen Konkurrenten weit 

überlegen. Für die Geg¬ 

ner handelte es sich, 

diese Schlussfolgerung zu 

bekämpfen; es geschah 

dieses von Seite der Sim- 
ploninteressenten durch 

eine von Lommel abge¬ 

fasste, im März 1865 her¬ 

ausgegebene Broschüre : 

„Simplon, St- Gothard et 

Lukmanier“, in welcher 

der Verfasser die techni¬ 

schen , finanziellen und 

kommerziellen Verhält¬ 

nisse der drei Alpenüber¬ 

gänge eingehend erörterte. 

Seine langen Ausführun¬ 

gen schlossen damit, der 

Gotthard sei von den drei 

Alpenpässen weitaus der 

teuerste, erfordere die 

grössten Betriebskosten, 

verspreche den gering¬ 

sten Verkehr und die ge¬ 

ringsten Brutto- und Netto- 

Einnahmen und sei über¬ 
haupt nur für einen kleinen Teil der Schweiz von Voiteil 

gegenüber den andern Routen. Diese Behauptungen be¬ 

gründete Lommel damit, dass für die mit den Alpenbahnen zu 

durchfahrenden Strecken nicht die wirklichen, sondern die 

„virtuellen“ Längen für die Betriebskosten zugrunde zu legen 

seien; dieselben übersteigen die Baulängen um so mehr, 

je höher die Bahn hinaufgeiührt werde, und zwai seien je 

10 m zu ersteigender Höhe einer Bahnverlängerung von 

1 km gleichzusetzen. So gelangte Lommel dazu, für den 

Wettbewerb für das Börsengebäude 

am Fischmarkt zu Basel. 

III. Preis. Motto: «Spiel». 

Verfasser: Architekten Romang Sf Bernoulli in Basel. 

Ansicht der Fassade an der Marktgasse. 

Masstab 1 : 250. 

Verkehr mit Genua, Basel und Bern der Verkehrszone des 

Simplon, Schaffhausen, Thurgau und den grössten Teil 

des Kantons Zürich der Zone des Lukmanier beizuzählen, 

somit den ganzen Verkehr aus Deutschland auf diese beiden 

Routen zu verteilen. Für das Vorteilhafteste hielt er es, 

die beiden Bahnen über den Simplon und Lukmanier zu 

bauen; sei dieses wegen der hohen Kosten nicht möglich, 

so gebühre dem Simplon, als dem wohlfeilsten und nie¬ 

drigsten Alpendurchstich, der Vorrang. Als Antwort 

Grundrisse vom Erdgeschoss sowie vom ersten und zweiten Obergeschoss. 

Masstab 1 : 5°°- 
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auf diese Schrift Lommels veröffentlichten die drei genannten 

Gotthard-Experten im August 1865 eine neue Broschüre, 
worin sie einen Teil der von Lommel aufgestellten Behaup¬ 

tungen widerlegten und in seinen Distanzberechnungen 

eine Reihe von Irrtümern nachwiesen; so habe er für den 

Simplon und Lukmanier die günstigsten, für den Gotthard 
dagegen ein sehr 
ungünstiges Pro- III. Preis. Motto: <'Spiel». — Verfasser: 

jekt zugrunde ge¬ 

legt, gewisse mög¬ 
liche Abkürzungen 

beim Gotthard gar 

nicht berücksich¬ 
tigt; seine Berech¬ 

nungsweise der 

virtuellen Distan¬ 
zen sei an sich 

schon anfechtbar, 

aber auch ihre 
Richtigkeit zuge¬ 

geben, fallen die 

Resultate vielfach 

anders und für 

den Gotthard gün- 
aus. Wenn stiger 

richtig gerechnet 

werde, so sei letz¬ 

terer für den inter¬ 

nationalen Ver¬ 
kehr aus Italien 

nach Deutschland, 
den Niederlanden, 

usw. un- 

die kür¬ 
zeste Linie und 

befriedige die 

meisten Interes¬ 
sen. In dieser 
Weise zog sich ^ 
der Streit noch eine 

liehen Entscheid 

Prinzip 

Belgien 

bedingt 

Perspektive des Gebäudes vom Fischmarkt aus. 

Visp-Brig in vier Jahren dem Betrieb übergeben werden 
könnten. Das Anschluss-Stück Bouveret - St. Gingolphe 

sollte spätestens sechs Monate nach Eröffnung der franzö¬ 

sischen Linie Thonon-St. Gingolphe eröffnet werden. Die 

Grunderwerbung hatte für zweispurige Anlage- zu erfolgen, 

während alle Unter-, Tunnel- und Oberbauarbeiten bloss 
einspurig zu er- 

Architektcn Komang <5f Bernoulli in Basel. stellen waren. Die 

Arbeiten sollten 

im übrigen mit 
den vom Staat be¬ 

gonnenen Bauten 
der Rhonekorrek¬ 

tion Hand in Hand 

gehen. 
Die Bundesver¬ 

sammlung wollte 

die so abgeän¬ 

derte Konzession 
wegen einiger Un¬ 

klarheiten nicht 
sofort genehmi¬ 

gen, ermächtigte 
aber den Bundes¬ 

rat, die Genehmi¬ 

gung von sich au~ 

zu erteilen, wenn 
er den Zeitpunkt 

für passend er¬ 
achte ; letzteres 

geschah dann am 
15. Mai 1868. L~n- 

terdessen war es 

La Valette und 
seinen Organen 
gelungen, so viele 

Mittel aufzutrei¬ 
ben, dass die 15 km 

Zeit lang fort, ohne zu einem wirk- 
zu führen, zumal da noch an dem 

der Nichteinmischung des Bundes in Eisenbahn¬ 

fragen festgehalten wurde. 

II. Zweite Bahngesellschaft der„Ligne d’Italie“. 
1865—1874. 

Nach Inbetriebsetzung der Strecke Bou- 

veret-Sitten hatte die Gesellschaft der Ligne 

d’ Italic mehr und mehr mit finanziellen Schwie¬ 
rigkeiten zu kämpfen. Die Betriebseinnahmen 

reichten kaum hin, um die Betriebskosten zu 

decken; die Obligationenzinse konnten nicht 

ausbezahlt werden, die Aktien wurden völlig 
wertlos und es konnte von Weiterführen der 
IBauarbeiten vollends keine Rede sein. Am 

I30. Juni 1865 musste sich die Gesellschaft ausser 
Stand erklären, ihren Verpflichtungen nachzu¬ 
kommen; die Regierung von Wallis verhängte 

bald darauf den Sequester über die Linie, um 
den Betrieb in Regie fortzuführen, und suchte 
durch ein damit beauftragtes Syndikat die Bahn 

mit allem zugehörigen Material zu verkaufen. 
Nach verschiedenen ohne Resultat verlaufenen 
Steigerungen wurde die Bahn am 15. Juli 1867 

um die Summe von 2500000 Franken wieder 
von La Valette, namens einer zu bildenden 

neuen internationalen Gesellschaft der Ligne 
d’Italie, übernommen, der Sequester aufgehoben 
und ein neues Pflichtenheft als Konzessions¬ 
bedingung aufgestellt. Nach diesem, schon im 
Februar 1866 entworfenen, am 23. November 1867 

festgestellten Pflichtenheft sollten die Arbeiten 
rückständigen Strecken sofort wieder aufgenommen und 
■<0 weit gefördert werden, dass die Strecke Sitten-Siders 
iin einem Jahr, Siders-Leuk in zwei, Leuk-Visp in drei und 

ten-Siders ausgebaut und am 15 

Aufwand von Festlichkeiten, 
Ziel in gar keinem Verhältni 

lange Strecke Sit- 
Oktober 1868 mit einem 

der mit dem erreichten 

stand, eröffnet werden 
konnte. Es galt eben, die Franzosen für Leistung wei- 

definitiv 
auf den 

Innen-Ansicht des Börsensaales. 

terer Subsidien behufs Fortführung des Bahnbaus zu ge¬ 

winnen; aber diese Rechnung erwies sich als falsch. 

Lange Zeit konnte die neue Gesellschaft den von der 
Walliser Regierung verlangten Finanzausweis nicht leisten; 
erst im Juli 1869 suchte sie den Nachweis zu erbringen, dass 
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62 500 Obligationen zu 240 Fr. gezeichnet seien, was sich 

aber nachträglich als z. T. fingiert herausstellte. Mit den 

Bahnbauten wollte es unter diesen Umständen auch nicht 

vorwärts gehen; im Mai 1870, als die Strecke Siders-Leuk 

schon hätte vollendet sein sollen, waren statt der devi- 

sierten 2 800 000 Fr. 

erst 300 000 Fr. dar¬ 

auf verwendet worden. 

Auch der Ausbau und 

Unterhalt der bereits 

betriebenen Strecke 

blieb stark im Rück¬ 

stand. Mit Rücksicht 

auf die durch den 

deutsch-französischen 

Krieg verursachte ab¬ 

norme Lage wurden 

der Gesellschaft wei¬ 

tere Fristverlängerun¬ 

gen bis zum Juli 1872 

gewährt, aber auch 

diese Frist konnte nicht 

eingehalten werden; im 

Gegenteil die Arbeiten 

gerieten völlig ins 

Stocken, weil eben die 

Mittel zum Weiterbau 

nicht vorhanden waren. 

Ausserdem war von 

den Gesellschaftsorga¬ 

nen seit 1867 keine 

Rechnung mehr vorge¬ 

legt, und seit 1869 

keine Generalversamm¬ 

lung mehr abgehalten 

worden. Nachdem sich 

alle Versuche, die Gesellschaft zur Erfüllung ihrer Ver¬ 

pflichtungen anzuhalten, als vergeblich erwiesen hatten, 

stellte die Walliser Regierung beim Bundesrat das Begeh¬ 

ren, die Konzession der Ligne d’Italie als dahingefallen 

zu erklären; der Bundesrat entsprach diesem Begehren 

am 19. September 1872, worauf die Regierung zur Fort¬ 

führung des Betriebes einstweilen eine Regiekommission 

von drei Mitgliedern einsetzte, unter denen sich der Ver¬ 

treter der Ligne d’Italie in Sitten befand. Gegen diesen 

Bundesratsbeschluss und die Verfügung der Walliser Re¬ 

gierung rekurrierte La Valette an die Bundesversamm¬ 

lung, indem er geltend machte, dass diese Angelegenheit 

durch das Bundesgericht oder ein Schiedsgericht hätte 

erledigt werden sollen, dass die Gesellschaft durch höhere 

Gewalt, z. T. auch durch die Schuld der Walliser Regie¬ 

rung an der Einhaltung der Termine gehindert worden 

sei usw. Die Bundesversammlung wies indessen den Re¬ 

kurs von La Valette am 20. bezw. 23. Dezember 1872 ein¬ 

stimmig ab, erklärte somit die Konzession als erloschen. 

Der Bundesrat traf Anstalten zur Versteigerung der 

Bahnlinie mit allen ihren Objekten und zum Entwurf einer 

neuen Konzession für den künftigen Bewerber, wozu er 

durch das neue Eisenbahngesetz vom 23. Dezember 1872 

das Recht erhalten hatte. Der damalige Wert der Bahn 

wurde durch eine Expertenkommission zu 3 830 000 Fr. 

geschätzt. Eine erste, am 28. November 1873 abgehaltene 

Steigerung, an welcher sich als einziger Bewerber ein 

sch weizeri sch-internationales Simplonkomitee angemeldet 

hatte, ergab kein Resultat, weshalb eine zweite Steigerung 

auf den 4. März 1874 in Sitten angeordnet und an diesem 

und am 16. März vollzogen wurde. Zu dieser zweiten 

Steigerung batten sich rechtzeitig gemeldet: das schon ge¬ 

nannte Komitee, die Regierung von Wallis und ein aus 

der Vereinigung der „Societe financiere vaudoise“ und 

der Gesellschaft der westschweizerischen Bahnen gebilde¬ 

tes Konsortium. Das erste Komitee zog aber seine An¬ 

meldung wieder zurück, die Walliser Regierung konnte 

die Ermächtigung des Grossen Rats nicht beibringen, und 

so blieb das letztgenannte Konsortium als einziger Bewer¬ 

ber übrig. Obschon noch im letzten Moment von ver¬ 

schiedenen Seiten, so namentlich von Vertretern der bis¬ 

herigen Gesellschaft, versucht wurde, gegen die Steigerung 
zu protestieren und sie zu hintertreiben, fand sie gleich¬ 

wohl statt und ergab als Kaufpreis für die ganze Bahn 

die Summe von 10 100 Fr., wozu allerdings später noch 

einige Posten für Guthaben an Bauunternehmer und dergleichen 
Forderungen hinzukamen. Dadurch war offiziell derBankerott 

über die Gesellschaft der Ligne d’Italie erklärt; alle fernem Ver¬ 

suche, die Steigerung gerichtlich anfechten zu wollen, so¬ 

wie eine nochmalige Note der französischen Gesandtschaft, 

blieben gänzlich erfolglos. Auch in Italien wurde die 

Konzession der Gesellschaft La Valette angefochten, am 

7. April 1874 vom Handelsgericht in Turin als dahin¬ 

gefallen erklärt und dieser Entscheid am 2. Juli 1875 vom 

Appellhof bestätigt. 

Die ganze Geschäftsführung der Gesellschaft der Ligne 

d’Italie mit ihrer schliesslichen Fallite war nicht gerade ge¬ 

eignet, die Angelegenheit der Ueberschienung oder Durch¬ 

bohrung des Simplon zu fördern oder zu grossen Finanz¬ 

beteiligungen an diesem Unternehmen zu ermutigen. Trotz¬ 

dem rückte die Frage der schweizerischen Alpenüber- 

schienung ihrer Lösung allmählich näher, indem in Italien 

nach Beendigung des Krieges von 1866 umfassende Stu¬ 

dien technischer und finanzieller Natur durch eine Spezial¬ 

kommission von Fachmännern vorgenommen worden waren, 

nach deren Resultat der Gotthard vor den andern Alpen¬ 

pässen, namentlich vor dem Lukmanier, weitaus den Vorzug 

verdiente. Auch der Kanton Tessin, der in seinen Ansichten 

lange zwischen den beiden Uebergängen hin und her ge¬ 

schwankt hatte, erklärte sich schliesslich zugunsten des 

Gotthard. Im Jahre 1869 befassten sich Preussen, der nord¬ 

deutsche Bund und einige der süddeutschen Staaten mit 

der Frage, und gelangten zu der einmütigen Erklärung, 

nur einer Alpenbahn durch den Gotthard ihre Unterstützung 

angedeihen lassen zu wollen. In der Schweiz war die 

„Gotthardvereinigung“ bestrebt gewesen, sich die nötigen 

Subventionen zusichern zu lassen, die Konzessionen in 

den einzelnen Kantonen und beim Bund zu erwirken und 

den Abschluss von Staatsverträgen mit Italien und den 

deutschen Staaten anzubahnen. Auch der Bundesrat sah 

sich veranlasst, nunmehr zu der Angelegenheit Stellung 

Wettbewerb für das Börsengebäude am Fischmarkt zu Basel. 

III. Preis. Motto: «Spiel». 

Verfasser: Architekten Romang Sf Bernoulli in Basel. 

1,0 0 -I 2 3 4 6,0 10,0 15,0m 
I-1-1-1-1-1-1-1-( 

Längsschnitt durch Treppenhaus, Vorsaal und Saal. — Masstab 1 : 250. 



i8. März 1905.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 137 

zu nehmen und bei den interessierten Staaten vorbereitende 
Schritte zu tun. Als es sich im Juli 1870 um Genehmi¬ 

gung der abgeschlossenen Verträge handelte, versuchten 

zwar die Vertreter der ost- und westschweizerischen Kantone 
nochmals, dieselben zu Fall zu bringen, blieben indessen in 
der Minderheit. 

Ungeachtet dieser für den Simplon ungünstigen 
Wendung der Dinge Hessen es die Anhänger dieses Ueber- 

ganges nicht an Anstrengungen fehlen, um ihre* Sache 

vorwärts zu bringen. Im Jahre 1869 gab Ingenieur 

E. Stockalpcr in Sitten eine Schrift heraus: „Les avantages 

du Simplon sous 1c rapport de la construction et de l’ex- 

ploitation d’un chemin de fer“, worin er ein neues Projekt 
aufstellte*). Dieses nahm einen Basistunnel an mit nörd¬ 

licher Ausmündung in der Saltineschlucht hinter der Napo¬ 
leonsbrücke auf 771 m Meereshöhe, die von der Station 

Visp aus durch Ansteigen mit 15 %0 erreichbar war. Die 

Arbeit auf dieser* Seite sollte mittelst neun geneigten 

Schächten von 40 bis 280 m Tiefe beschleunigt werden. 

Die südliche Mündung lag auf der Höhe 790 m nahe der 

Schweizergrenze bei Gondo ; von hier aus dachte der Ver¬ 
fasser mit einem Gefälle von 25 °/00 und Führung der Bahn 

auf der linken Seite der Diveria nach Domo d’ Ossola zu 

gelangen. Die Tunnellänge wurde nach diesen Annahmen 

16 150 m; im Tunnel selbst war die Steigung nördlich 2,8 °/00, 

südlich 0,4 °/00, sodass der Scheitelpunkt auf 793,5 lag. 

Die Kosten der ganzen Anlage bis Domo d’Ossola berechnete 
Stockaiper zu 77540000 Fr. In einer andern Broschüre 

von 1874 verfocht der schon genannte Vauthier noch¬ 

mals die Ausführung eines möglichst tief liegenden Basis¬ 
tunnels. 

Eine Privatgesellschaft, auch wenn sie sich in gün¬ 

stigerer Lage befunden und sich eines bessern Kredites 

erfreut hätte als die Ligne d’Italie, konnte nie darauf rechnen, 

ein Werk von der Bedeutung einer Alpenbahn über den 

Simplon ausschliesslich aus eigenen Mitteln in Ausführung 

zu nehmen; die Kosten waren in jedem Fall so hoch, 

dass von einer genügenden Verzinsung der darauf ver¬ 
wendeten Kapitalien nicht die Rede sein konnte. Ein 

*) „Eisenbahn“, Bd. IV, Nr. 19 und 20. 

Ansicht der Kirche Sacre-Cocur auf dem Montmartre. 

Nacli einer Tafel des «Builder». 

Die Kirche Sacre-Coeur auf dem Montmartre 

in Paris. 

Ansicht der Hauptkuppel. — Nach einer Tafel des Builder; . 

grosser Teil der Erstellungskosten musste durch Subven¬ 

tionen ä fonds perdu von Seite der Kreise, die an der 

Erstellung besonders interessiert waren, gedeckt werden. 

Für den Simplon kamen als solche in erster Linie die drei 
Staaten Schweiz, Italien und Frankreich in Betracht. In 

der Schweiz konnte auf eine Subvention von Bundeswegen 
damals noch nicht gerechnet werden, dagegen wohl auf Be¬ 
teiligung der direkt interessierten Kantone AVallis und Waadt, 

allenfalls auch noch von Genf, Neuenburg und Freiburg, 

Italien als Staat konnte kaum in Betracht kommen, nach¬ 

dem es sich für die Gotthardbahn in sehr intensiver Weise 

verpflichtet hatte, wohl aber liess sich von einigen ober¬ 
italienischen Provinzen und Städten, namentlich von Mailand 

und Genua, etwas erwarten. Es blieb endlich Frankreich, 

von welchem Staat man hätte erwarten dürfen, er werde 

vor allem eine namhafte Beteiligung Zusagen, besonder- 
seit ihm durch das.Zustandekommen des Gotthardvertrages 

die Gefahr drohte, einen grossen Teil des Weltverkehr- 

von seinem Gebiete und seinem Hafen Marseille abgelenkt 
zu sehen. Wollte Frankreich dieser Gefahr begegnen, so 

erschien als das beste Mittel, die Ueberschienung des Simplon 

zu unterstützen. Es wurde dieses eingesehen, und zu diesem 

Ende brachten am 23. Juni 1870 eine Anzahl Deputierte 

in dem Corps legislatif den Antrag ein, die Regierung 
möchte für die Ermöglichung des Simplondurchstiches einen 

Kredit von 40 Mill. Fr., auf zehn Jahre verteilt, gewähren. 

Da indessen kurze Zeit nachher der deutsch-französische 

Krieg ausbrach, kam dieser Antrag nicht zur Behandlung. 
Erst am 5. April 1873 nahmen 123 Deputierte der National¬ 

versammlung die Angelegenheit wieder auf und verlangten 

für den gleichen Zweck einen auf 12 Jahre zu verteilenden 

Kredit von 48 Mill. Fr. Dieses Begehren wurde einer 
Kommission übergeben, vom Berichterstatter derselben, 

Cezanne, im Mai 1874 als den Interessen Frankreichs ent¬ 
sprechend warm empfohlen und hierauf an die Ministerien 

der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen gewiesen, wo 
es aber für einstweilen liegen blieb. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Wettbewerb für das 
Börsengebäude am Fischmarkt zu Basel. 

III. (Schluss.) 

Zum Abschluss unserer Publikation der in dem Wett¬ 

bewerb für das neue Börsengebäude am Fischmarkt zu 

Basel prämiierten Entwürfe veröffentlichen wir auf den 

Seiten 131 bis 136 die Grundrisse, wichtigsten Ansichten 

und Schnitte des mit einem II. Preise „ex aequo“ ausge¬ 

zeichneten Projektes Nr. 8 mit dem Motto: „Jakob Sarbach“ 

von Architekt Emanuel Erlacher, z. Z. in Stuttgart und der 

Arbeit Nr. 36 mit dem Motto: „Spiel“ von den Architekten 

Romang &• Bernoulli in Basel, die einen III. Preis erhielt. 

Eine Besprechung der Entwürfe ist in dem von uns auf 

den Seiten 100 bis 104 dieses Bandes veröffentlichten Gut¬ 

achten des Preisgerichts enthalten. 

Note sur la faculte que possede le beton arme 
de supporter de grands allongements.1) 

[Bd. XLV Nr. 11. 

l’autre poutre fut immergee apres un jour de durcissement 
et conservee sous l’eau. 

Ges poutres, fabriquees les 27 et 28 mai 1904, furent 

essayees par flexion les 21 novembre et 22 decembre. 

Posees sur des appuis distants de 0,05 m de leurs 

extremites, eiles subirent la prcssion d’un appareil hydrau- 

lique en deux points places symetriquement de part et 

d’autre du milieu de la portee, de sorte que, sur une lon- 

gueur de 1,40 m, le moment flechissant etait constant et 

l’effet tranchant nul. Au milieu de cette longueur, on 

observa les allongements de la face tendue, sur une lon¬ 

gueur de 1,02 m) au moyen de deux microscopes montes 

sur une meme tige, et l’on mesura les raccourcissements 

de la partie compriinee sur une longueur de 0,50 m au 

moyen de deux appareils Manet-Rabut places sur les faces 

laterales (fig. 2). 

• 

0,20 

2,90 m >1 

Dans trois Communications faites ä l’Academie des 

Sciences le 12 decembre 1898, le 2 janvier 1899 et le 

18 aoüt 1902, M. Considere exposa les resultats d’experiences 

demontrant ä son avis les faits suivants: 

„ Lorsqu’on souniet des pieces de beton arme ä la traction 

simple ou ä la flexion, les fibres tendues se comportent comme 

si elles n etaient pas armees, tant que leur tension et leur 

allongement ne dcpassent pas ceux que le beton non arme 

peut supporter sans se rompre. Si Vepreuve est poussee plus 

loin, le beton arme et prcparc comme il convient peut sup¬ 

porter des allongements bcaucoup plus forts, pendant lesqucls 

sa tension reste sensiblement constante et, par suite, son mo- 

dule d'clasticite est nulu. 

Ces faits, que plusieurs ingenieurs accepterent comme 

base de la theorie et du calcul des constructions en beton 

arme, furent accueillis par d’autres avec incredulite. 

Des savants allemands et americains entreprirent des 

experiences de contröle et constaterent que les pieces armees 

fabriquees sous leur direction se fissuraient des qu’elles 

subissaient les allongements sous lesquels se brise le beton 

non arme. La conclusion qui ressort, implicitement du 

moins, de leurs publications, est que dans les experiences 

effectuees par M. Considere, il a dü se produire aussi des 

fissures capillaires qui ont echappe ä son investigation. 

Pour elucider cette question qui a une serieuse im- 

portance, non seulement au point de vue de la theorie du 

beton arme, mais encore des proprietes generales des corps 

qui ont une Constitution moleculaire analogue ä celle des 

betons et mortiers, M. Considere entreprit de nouvelles 

experiences qui furent effectuees au laboratoire de l’Ecole 

des Ponts et Chaussees, sous la direction de M. Mesnager. 

Des ouvriers de M.Grouselle, entrepreneur, fabriquerent 

deux poutres de 3,00 m de longueur, 0,20 m de hauteur 

et 0,15 m de largeur, en employant les procedes pratiques 

dont ils avaient l’habitude et sans prendre de precautions 

speciales. 

Le beton etait dose ä raison de 400 kg de ciment 

Portland (marque E. Candlot) pour 400 / de sable et 800 l 

de gravier calcaire. La quantite d’eau 

employee pour le gächage representait 

les 0,096 du poids des matieres seches. 

L’arm atu re de chaque poutre se 
composait de deux barres d’acier doux 

de 16 mm de diametre et trois barres 

de 12 mm placees pres de fa face 
soumise ä la traction (fig. 1). 

L’uue de ces poutres fut conservee 

ä Fair et couverte de sacs vides et de 

planches que Ton arrosait frequemment 

pendant le premier mois, et tous les deux jours ensuite; 

*) D’apres la communication de M. Considere ä l’Academic des 

Sciences (Seance du 30 janvier 1905). 

Fig. 2. 

Confonnement au plan fixe d’avance, on arreta le 

chargement au moment oü rallongement des fibres extremes 

du beton atteignait 0,625 mm pour la premiere poutre, et 

1,300 mm pour la seconde. L’examen au microscope de 

l’enduit mince et lisse de ciment pur qui avait etc applique 

sur la face tendue ne revela la presence d’aucune fissure. 

Pour chaque poutre, on enleva ensuite au burin le 

beton qui recouvrait les armatures et Ton arracha celles-ci 

avec precaution; puis la surface du beton ainsi entame fut 

aplanie autant que possible. Enfin, on detacha ä la scie la 

la plaquette AB, dont la section est hachuree dans la fig. 1. 

L’epure des deformations demontra que les diverses 

fibres des plaquettes ainsi isolees avaient subi des allon¬ 

gements variant entre 0,22 mm et 0,50 mm pour la pre¬ 

miere et entre 0,56 mm et 1,07 mm pour la seconde; ct 

Fon sait que le beton non arme se brise des que son allon¬ 

gement depasse 0,10 mm ä 0,20 mm. 

Ces plaquettes, privees du secours des armatures me- 

talliques et du beton moins fatigue auraient dü tomber en 

morceaux au moment oü la scie les a detachees si le beton 

arme avait eu la meine limite d’allongement que le beton 

non arme. Tel ne fut pas le cas; la surface des plaquettes 

ne revelait aucune fissure. 
Pour rendre toute contestation impossible, on soumit 

ces plaquettes ä des epreuves de flexion qui demontrerent 

qu’elles possedaient une resistance relativement grande. 

On essa)m de la meme maniere, pour avoir un terme 

de comparaison, les parties superieures B C des poutres 

dont on avait isole les plaquettes en question. Le tableau 

suivant donne les resistances calculees par la formule qui 

est generalement employee pour les pieces elastiques solli- 

citees ä la flexion. 

Designation 

des poutres 
Partie essayee Position Resistance 

Poutre No. 1 Plaquette A B Comme dans la fig. i 32,8 kg 

» » Renversee 27,1 kS et 32,2^ 

» Partie B C » 36:1 kS 

Poutre No. 2 Plaquette A B Comme dans la fig. i 2 2,2 kg 

» Partie B C Renversee 28,9 kg 

Pour apprecier ces chiffres, il importe de tenir compte 

des faits suivants: 
Les faces des plaquettes AB furent obtenues l une 

par burinage, l’autre par sciage du beton et l’outil leur 

infligea des blessures susceptibles d’amorcer des fissures et 

de häter la rupture. . 
En outre, l’essai des plaquettes AB eut lieu le 28 no¬ 

vembre et le 12 decembre, et celui des parties B C le 
12 janvier. La resistance du beton augmenta certainement 
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Statistik der Schweizerischen Eisenbahnen. 
Das Schweizerische Eisenbahndepartement hat auf den 1. Januar 1905 ein Verzeichnis der schweizer. Eisenbahnen 

herausgegeben, nach welchem folgende Tabellen zusammengestellt worden Und: 

I. Eisenbahnen im Betrieb. 

Betriebs- Zahnstan- Strassen- Spurweite : Betriebssystem : pro km2 pro Kopf 

länge genstrecke benutzung 0,50 
77t 

0,60 
m 

o,75 
m 

0,80 
m 

1,00 
m 

i,435 
m 

Dampf Elcktriz. Elektrizität 
und Dampf 

W asser- 
Oewicht 

Pferd Motor 
der ganzen 

Schweiz 

der Be¬ 

völkerung 

km km km km km km km km km km km km km km km VI m 

1. Normalspurbahnen: 

3313,2 l) 39,8 — —• — — — 33J3,2 3236,8 76,4 — 80,13 0,999 

2. Schmalspurbahnen: 

939,7 36,6 305,5 — — 13,5 926,2 - 525,2 284,2 *30,3 — 1 - 22,73 0,283 

* 3. Zahnradbahnen: 

93,5 93,5 — — 53,8 i3,7 26.0 79,8 13,7 
_ | 2,26 0,029 

4. Drahtseilbahnen: 

25,3 — — — 0,1 21,8 
1,62; 

1,8 U,o 8,5 1,8 0,61 0,007 

5. Tramways 
218,2 — 200,0 o,45 o,54 — o,47 216,7 217,2 — — 1,0 | 5,28 0,066 

4589,9 130,1 545,3 o,45 o,54 13,6 54,27 1180,0 334RO 3841,8 606,5 130,3 1 8,5 r,o 1,8 11 1,01 1,384 

II. Eisenbahnen im Bau. 

Länge 

km 

Spurweite: 

0,50 m 

km 

0,80 m 

km 

0,80 od. 
1,00 m 

km 

1,00 m 

km 

1,00 od. 

i,435 tn 

km 

i,435 m 

km 

181,4 

davon 
30,6 km 
Stiassen- 
benützung 

— — — 98,3 — 83,1 

Betriebssystem: 

Dampf Elektrizität Elektri zität 

und Dampf 

Wasser¬ 

gewicht 
Pferd 

km km ktn km km 

77T 97,5 5,9 0,8 0-235 

Adhäsion 

km 

Zahn¬ 

rad 

km 

Seil¬ 

bahn 

km 

Tram 

km 

U4,5 

(einschl. 
16.5 km 
Tram) 

6,1 0,8 16,5 

III. Konzedierte Eisenbahnprojekte. 

Länge 

km 

Spurweite: 
Adhäsion 

km 

Zahn- Seil- 
Tram 

km 

Betriebssystem: 

0,50 m 

km 

0,80 m 

km 

0,80 od. 
1,00 in 

km 

1,00 m 

km 

i,oo bi? 

1 435 m 

km 

i,435 m 

km 

rad 

km 

bahn 

km 

Dampf 

km 

Elektrizität 

km 

Elektrizität 

und Dampf 

km 

Wasser¬ 

gewicht 

km 

Pferd 

km 

1522,5 0,235 40,83 2,4 847,5 39,3 592 1416,2 64,9 32,3 46,1 824,1 593,8 101,7 2,75 0,235 

davon 
127,5 km 
Strassen- 
benützung 

(einschl. 

37,o km 
Tram) 

') Davon 2375,1 km Bundesbahnen und 938,1 km Privatbahnen. 

2) Diese 1,6 km mit 1,20 m Spurweite. 

s. 

entre ces dates, surtout pour la poutre No. 2, qui fut im- 
mergee jusqu’au Ier decembre et conservee depuis hors de 

l’eau. Exposee ä l’air, la chaux encore libre a dü se carbo- 

nater en augmentant la resistance du beton. 
II est donc demontre non seulement que Ic beton amte 

et convenablement prepare pent subir, saus se briser, des 

allongements notablement superieurs ä ceux qui provoquent 
toujours la rupture du beton non arme, mais encore qu’apres 

ces deformations relativement considerables il possede une 
resistance ä la traction comparable et pent etre egale ä celie 

du beton qui na stibi aucune deformation prealablc. 
Les resultats publies par les contradicteurs allemands 

et amerieains de M. Considere n’en sont pas moins indis- 

cutables; d’autre part, il est certain que les constructions 
armees sont quelquesfois interrompues partiellement par 

des fissures plus ou moins ouvertes. 
La principale cause des differences existant entre les 

1 observations effectuees de part et d’autre semble etre la 

suivante: 
Le beton expose ä l’air sec apres sa fabrieation subit, 

comme on le sait, un retrait important pendant les Pre¬ 
miers jours; il ne possede d’abord qu’une faible resistance. 
Si sa contraction est entravee par des armatures metal- 

liques, il n’a ni la force necessaire pour imposer au metal 
des raccourcissements importants, ni la ductilite qu'il fau- 

drait pour se plier ä ses exigences. Il se produit genera- 

lement alors des fissures d’abord invisibles qui s’ouvrent 
et se prolongent lorsque la piece armee est soumise ä des 
tensions mecaniques. 

Si, par contre, et comme on l’a fait dans les expe- 
riences de M. Considere, on maintient le beton constam- 

ment humide pendant un temps süffisant, son retrait est 

insignifiant et aucune cause ne tend ä y produire des fis¬ 

sures pendant qu’il acquiert ä la fois de la resistance et de 
la ductilite. 

Sans doute, le beton tend ä se raccourcir lorsqu’on 

cesse de le maintenir humide; mais il possede alors une 
resistance elevee et la faculte de supporter de grands allon¬ 

gements, et il ne se fissure pas malgre l’entrave que les 
armatures apportent ä sa contraction. 

Les exigences de la pratique ne permettent malheu¬ 
reusement pas toujours de realiser completement les condi- 

tions preconisees par M. Considere en vue d’eviter la fis- 
suration du beton sollicite ä la traction. 

On est donc oblige d’envisager l’eventualite des fis¬ 
sures en donnant aux armatures metalliques des sections 
süffisantes pour resister ä la totalite des tensions. 

Il n’en est pas moins indispensable de connaitre les 
lois qui regissent les deformations non elastiques du beton 

arme, lois sans lesquelles on ne saurait determiner avec 
exactitude les positions de l axe neutre dans les pieces fle- 
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ehies et, par suite, les efforts de compression qui se deve- 

loppent dans leurs fibres comprimees. 

La connaissance de ces lois est en outre particulie- 

rement importante pour le calcul des deformations des 

constructions armees et, par suite, des repartitions d’efforts 

dans les systemes hyperstatiques. 

Nous reviendrons dans un prochain article sur cette 

derniere question au sujet des prescriptions provisoires de 

la Societe suisse des Ingenieurs et Architectes pour le calcul 

des poutres continues en beton arme. 

Lausanne, le Ter mars 1905. Henry Lossier, Ingenieur, 

Privat-Docent au Polytechnikum. 

Schulratspräsident H. Bleuler. 

Nach 17 Jahren angestrengter, hingebungsvoller Arbeit 

hat sich Oberst Hermann Bleuler, Präsident des Schweize¬ 

rischen Schulrates, genötigt gesehen seiner geschwächten 

Gesundheit Rechnung tragend, das Amt niederzulegen, an 

das er nach Kappelers Tode Ende 1888 vom Schweize¬ 

rischen Bundesrate berufen worden war. 

Oberst H. Bleuler ist am 12. November 1837 geboren 

und zählt zu den immer seltener werdenden Männern, die 

bei Eröffnung des eidg. Polytechnikums in dasselbe einge¬ 

treten sind. Nach Absolvierung der mechanisch-technischen 

Abteilung im Jahre 1858 und zweijähriger praktischer Be¬ 

tätigung bei Bell & Cie. in Kriens wandte er sich der mili¬ 

tärischen Laufbahn zu. Von 1861 an gehörte er dem Bureau 

des Artillerieinspektors Oberst Herzog an, bis er 1870 zum 

Oberinstruktor der schweizerischen Artillerie berufen wurde. 

Diese Stelle hat er fast 19 Jahre lang bekleidet; 1885 

wurde er zum Oberstdivisionär und 1892 zum Armeekorps¬ 

kommandanten ernannt, von welcher Stelle er erst im ver¬ 

gangenen Jahre zurückgetreten ist. Seine militärischen 

Verdienste in der schweizerischen Armee werden hoch ge¬ 

schätzt und seine Leistungen auf artilleristischem Gebiete 

fanden auch weit über die Grenzen unseres Landes hinaus 

grosse Anerkennung. 

Dem eidg. Polytechnikum hat er seit seiner Studien¬ 

zeit das wärmste Interesse bewahrt. Er ist seit Gründung 

der Gesellschaft ehemaliger Polytechniker ein eifriges Mit¬ 

glied und von 1885 bis 1888 Präsident der Gesellschaft 

gewesen. Nach Neuordnung des Grundgesetzes des Poly¬ 

technikums im Jahre 1881 berief ihn der Bundesrat in den 

Schweizerischen Schulrat und übertrug ihm sodann 1888, 

als Nachfolger Kappelers, die verantwortungsvolle Stelle 

des Leiters unserer schweizerischen technischen Hochschule. 

Es ist kaum nötig, auf die rasche Entwicklung hinzuweisen, 

die das Polytechnikum während der Amtsführung Bleulers 

genommen hat, an die Ausdehnung der Schule durch stete 

Ausbildung der darin gelehrten Disziplinen, die dadurch 

bedingte Vermehrung des Lehrkörpers, das Anwachsen der 

Zahl der Studierenden und die räumliche Ausdehnung der 

der Anstalt dienenden Bauten und ihrer Einrichtungen. 

Diese Erscheinungen sind uns allen bekannt; sie lassen 

erkennen, in welchem Masse auch die Anforderungen 

wachsen mussten, die an den Leiter der Anstalt gestellt 

wurden, und welcher unermüdlichen Tätigkeit es von seiner 

Seite bedurfte, um ihnen gerecht werden zu können. Dieses 

umsomehr, als die durch die geänderten Verhältnisse un¬ 

erlässliche Ausgestaltung der auf einen engern Rahmen 

zugeschnittenen Normen für Verwaltung und Leitung der 

Hochschule mit ihrer steten Entwickelung keineswegs 

Schritt hielt, und Verbesserungen an denselben nur 

mühsam und von Eall zu Fall erkämpft werden mussten. 

War doch die Behandlung der zur Zeit in Diskussion 

stehenden Reorganisationsfragen, bei denen der Schulrat 

Hand in Hand mit dem Lehrkörper den obersten Instanzen 

die Bedürfnisse der Schule und seine Vorschläge um bes- 

sere Regelung der Verhältnisse dargelegt hat, noch eine 

der letzten Arbeiten des abtretenden Schulratspräsidenten. 

Genügten schon diese Sorgen und Pflichten, um die volle 

Kraft eines Mannes in Anspruch zu nehmen, so gesellten 

[Bd. XLV Nr. 11. 

sich bei Oberst Bleuler noch jene seiner militärischen Stel¬ 

lung dazu, und es ist nur zu begreiflich, dass auch eine 

so zähe und schaffensfreudige Natur, wie die seine, auf die 

Dauer nicht standhalten und ihre Kraft verhältnismässig 
früh erschöpfen musste. 

Wir wünschen unserem geehrten Kollegen noch man¬ 

ches Jahr der wohlverdienten Ruhe nach getaner Arbeit. 

Möge es ihm noch lange vergönnt sein, sich an dem fernem 

Gedeihen der vaterländischen Anstalt zu erfreuen, der er 
die besten Jahre seines Lebens gewidmet hat. 

Das Jahrbuch des 
Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins. 

(Schluss.) 

Der sich an die besprochene Studie anschliessende statistische Aus¬ 

zug aus dem Berichte der eidgen. Telegraphenvervvaltung für das Jahr 1903 

enthält ausführliche Angaben über Einrichtung und den Betrieb der eidgen. 

Telegraphen- und Telephon-Anlagen, und ein umfassendes Verzeichnis nennt 

die in der Schweiz im Jahre 1905 erteilten Patente betreffend die Elektrizität. 

Die hierauf folgenden technischen Mitteilungen der Prüfanstalten 

behandeln eine im Interesse der öffentlichen Sicherheit sehr lehrreiche 

Statistik der Starkstromunfälle des Jahres 1903 und der Unfälle an Nieder¬ 

spannungsnetzen, sowie einige in technisch-wissenschaftlicher Beziehung 

interessante Fragen, die beim internationalen Elektrotechniker-Kongress in 

St. Louis behandelt wurden. 

Die dritte Abteilung des Jahrbuches umfasst eine ausführliche 

Adressensammlung der Funktionäre und Dozenten der Physik und Elektro¬ 

technik an den höhern schweizerischen Lehranstalten, der technischen Funk¬ 

tionäre des eidgenössischen Post- und Eisenbahn-Departements, sowie des 

Industrie- und Handels-Departements, des Militär-, Justiz- und Polizei- 

Departements, und des Departements des Innern; ausserdem ein Ver¬ 

zeichnis der obern technischen Amtsstellen der schweizerischen Bahnen- und 

Dampfschiffverwaltungen und der in der Schweiz erscheinenden Fachzeit¬ 

schriften. Am Schlüsse ist eine umfangreiche allgemeine Sammlung schwei¬ 

zerischer elektrotechnischer Adressen beigefügt. 

* j * )■• ■■■'m 

Zur technischen Abteilung des Jahrbuches gehört ferner die dem¬ 

selben beigegebene Beilage, bestehend in einer Statistik über Starkstrom¬ 

anlagen (Allgemeiner Teil, Zentral-Anlagen, Kategorie A — eigentliche 

Elektrizitätswerke mit Stromlieferung an Dritte) für das Jahr 1903. Redigiert 

vom Generalsekretariat des S. E.V. Dieses Werk enthält die im Folgenden 

genannten ausführlichen Angaben über 118 schweizerische Elektrizitätswerke 

(gegen 95 im vorhergehenden Jahre) und zwar: 

I. Angaben über System zmd Ausbau. Zeit der Betriebseröffnung, 

Umfang, grösste Uebertragungsdistanz in Kilometer. System und Spannungen 

der Fernübertragung für Motorenbetrieb einerseits und Beleuchtung anderer¬ 

seits. System und Spannungen der Verteilung an die Konsumenten für 

Motorenbetrieb und für Beleuchtung. Angaben über die Wasserkraftanlagen 

und vorhandene Generatoren; ferner über die Akkumulatorenbatterien, 

Umformerstationen und alle Einzelheiten derselben, und endlich Angaben 

über die Kreuzungen mit Eisenbahnen, sowie mit Schwachstromlinien. 

Weiter sind alle Angaben enthalten über die Verteilungsnetze. 

II. Angaben über den Betrieb. Verfügbare Leistung der Kraftwerke 

samt Reserve sowie der Akkumulatoren, maximale Leistung in kw im 

Betriebsjahre 1903, sowie die Jahresarbeit für den Motoren- und den 

Beleuchtungs-Betrieb. Im Anschluss hieran werden die Koeffizienten der 

Ausnützung der gesamten Kraftwerke, sowie die Koeffizienten der gleich¬ 

zeitigen Benutzung der ahonnierten Elektromotorenstärke, der Lampen- und 

des gesamten Stromverbrauches angegeben. Des weitern enthält das Werk 

detaillierte Angaben über die Anschlusswerte, über die Anzahl und Kategorie 

der Abonnenten, über die Anzahl und Natur der Elektrizitätszähler und 

schliesslich über die prozentuale Vermehrung im Betriebsjahre. 

III. Im Anschlüsse an diese ausführlichen Angaben ist der Statistik 

eine ergänzende Liste der schweizerischen Elektrizitätswerke angefügt. Diese 

Liste umfasst alle schweizerischen Elektrizitätswerke der Kategorie A (mit 

Stromabgabe an Dritte), deren Existenz dem Starkstrominspektor&t und 

Generalsekretariat bekannt ist, von welchen jedoch keine zur Aufnahme in 

die ausführliche Statistik genügende Angaben einliefen oder sonst Näheres 

in Erfahrung gebracht werden konnte. Immerhin Hessen sich für diese 

Werke Firma, Stromsystem, die Art der Betriebsmotoren und die verfügbare 

Leistung ermitteln. In dieser statistischen Zusammenstellung konnten ins¬ 

gesamt 141 schweizerische Elektrizitätswerke aufgenommen werden. 
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Die Arbeit enthält somit in ihrer heutigen Gestalt ein ziemlich 

lückenloses Verzeichnis aller schweizerischen Elektrizitätswerke. Für 118 

derselben war es möglich, die vorstehend angcdculeten Angaben zu erhalten. 

Damit ist eine Statistik der schweizerischen Elektrizitätswerke geschaffen, 

wie sie in ähnlicher Ausführlichkeit für Werke im Ausland nicht zu finden 

ist. Im Interesse dieser wertvollen und für weitere Kreise wichtigen Arbeit 

ist es sehr zu wünschen, dass dieselbe durch möglichst genaue und aus¬ 

führliche Angaben von Seiten der Elektrizitätswerke weitere Förderung für 

die kommenden Jahrgänge erfahre. 

Eine besonders wertvolle Erweiterung wird das Werk alsdann auch 

durch eine einlässliche Studie seines Verfassers über die Ergebnisse dieser 

Statistik erfahren. Dr. R. 

Miscellanea. 

Lieber elektrische Beleuchtung einiger D-Züge der preussischen 
Staats bahn Verwaltung berichtete im Verein deutscher Maschincn-Ingenieurc 

Herr Dr. Max Büttner. Bei der Beleuchtungseinrichtung der D-Züge, die auf 

den Strecken Berlin-Sassnitz und Berlin-Altona verkehren, wird bekanntlich 

die elektrische Energie von Dampfturbincn-Dynamos, die auf der Lokomo¬ 

tive aufgestellt sind, geliefert, während die einzelnen Wagen Batterien be¬ 

sitzen. Obschon die Beleuchtungseinrichtung dieser Züge zur vollen Zu¬ 

friedenheit der Bahnverwaltung funktioniert, hatte sich diese doch bei der 

Einführung der elektrischen Beleuchtung für die Tagcsschnelizüge Berlin- 

Frankfurt-Basel und Berlin-Köln der geringem Anschaffungskosten wegen 

dahin entschieden, die Maschinen in den Gepäckwagen zu setzen und sie 

von der Wagenachse aus anzutreiben. Diese Maschinen zeichnen sich da¬ 

durch aus, dass der Anker der Dynamo direkt auf der Wagenachse mon¬ 

tiert ist. Die ganze Installation enthält, den Vorschriften der kgl. preus¬ 

sischen Staatsbahn entsprechend, keinerlei bewegliche Regelungseinrichtungen, 

sodass eine grosse Betriebssicherheit erreicht ist. In letzterer Zeit ist das 

System noch vervollkommnet worden durch Verwendung einer Maschine, 

die den Strom stets in gleicher Richtung abgibt, unabhängig von der 

Fahrtrichtung des Zuges (System Rosenberg). Hinsichtlich der Betriebskosten 

der elektrischen Beleuchtung im Verhältnis zu der jetzt vorhandenen Gas¬ 

beleuchtung versuchte der Vortragende nachzuweisen, dass, obwohl die 

Anlagekosten der elektrischen Beleuchtung wesentlich höher seien als die 

für Gasbeleuchtung, doch trotz ausreichender Amortisation und Verzinsung 

des Anlagekapitals die Unkosten für die Tagesschnellziige sich nicht höher 

stellen als bei Gaslicht, dass hingegen für Züge, die längere Brenndauer 

erfordern, besonders für Nachtschnellzüge, sich eine Verbilligung in den 

Betriebskosten bei Verwendung des elektrischen Lichtes ergibt. Der Grund 

hierfür liegt in den hohen Kosten des für die Gasbeleuchtung benötigten 

Mischgases, für das sich der Preis eines m3 bei der Verwaltung der preus¬ 

sischen Staatsbahn auf 65 Pfg. stellt. 

Die Sammlung und Erhaltung alter Bürgerhäuser. In der Ueber- 

zeugung, dass das durch Verkehr und andere Forderungen des neuzeitlichen 

Lebens ungemein gefährdete alte bürgerliche Wohnhaus für die vergleichende 

KunSt- und Kulturgeschichte von mindestens der gleichen Bedeutung ist wie 

das Bauernhaus, ja von noch grösserer, da es in unmittelbarer Beziehung 

zu unserem neuzeitlichen Wohnungswesen steht, hat der fünfte Tag für 

Denkmalpflege den Beschluss gefasst, das deutsche Bürgerhaus vergangener 

Jahrhunderte in getreuen Aufnahmen der Nachwelt zu überliefern. Zu 

diesem Zwecke wurde ein Ausschuss ernannt und als dessen erster Vor¬ 

sitzender Stadtbaurat Schaumann in Frankfurt, als zweiter Vorsitzender Bau¬ 

inspektor und Privatdozent Otto Stiehl in Berlin (Steglitz) erwählt; dem 

Ausschuss gehört ferner Architekt E. J. Propper in Biel an. Im Aufträge 

des Ausschusses veröffentlicht nun Otto Stiehl soeben eine bei Wilhelm 

Ernst & Sohn in Berlin erschienene Denkschrift «.Die Sammlung und Erhal¬ 

tung alter Bürgerhäuser», in der, unterstützt durch zahlreiche vorzügliche 

Illustrationen, die Ziele des Unternehmens dargelegt werden. Darin wer¬ 

den alle Staats- und Kommunalbehördcn wie auch die Geschichts- und Alter- 

tumsvereine, die Architekten- und Ingenieurvereine, sowie alle Vereinigungen 

und Kunstfreunde, die sich dem Werke anschliessen wollen, aufgefordert, 

beizutragen zur Sammlung des Materials, das später in einem grossen Werke 

veröffentlicht werden soll. Es wäre erfreulich, würde die Bewegung auch 

in unserem Lande Anklang und Unterstützung finden. 

Rütligruppe für das Bundeshaus. Nach Angaben des Schweizerischen 

Bundesblatts vom 8. d. M. hat das Preisgericht für die Rütligruppe des 

Bundeshauses die Arbeiten der nachfolgenden 16 Künstler zu beurteilen; 

nämlich : von Vibert in Genf, Ivissling in Zürich, Soldini in Chiasso (zwei 

Modelle), Chiattone in Lugano (zwei Modelle), Amlehn in Sursee, Siegwart 

in München, Meyer in Zürich, E. Zimmermann in München, Heer in Mün¬ 

chen, von Niederhäusern in Paris (zwei Modelle), Moullet in Freiburg, Lanz 

in Paris, Bachrnann in Luzern (zwei Modelle), Faller in Paris, Vicari in 

Zürich und E. Müller in München. Unsere Mitteilung über die Zusammen¬ 

setzung des Preisgerichtes IBd. XLV, S. 116) ist dahin zu ergänzen, be¬ 

ziehungsweise abzuändern, dass als Mitglieder ernannt wurden die elf Herren 

Architekt Prof. Auer in Bern als Präsident, Nationalrat Benziger in Einsiedeln, 

Professor Voltz in Karlsruhe, Maler Giron in Vivis, Professor Hahn in Mün¬ 

chen, Architekt Jung in Winterthur, Ständerat Lachcnal in Genf, Bildhauer 

Landry in Neuenburg, Bildhauer Reyrnond in Paris, Bildhauer Secchi in 

Mailand und Nationalrat Wild in St. Gallen. 

Die Erhaltung der Michaeliskirche in Hildesheim. Nach Unter¬ 

suchungen von Professor Mohrmann in Hannover haben die Erneuerungs¬ 

arbeiten an der Michaeliskirchc in Hildesheim, dem bekannten romanischen 

Bau des Bischofs Bernward, hauptsächlich in folgendem zu bestehen: Zu¬ 

nächst müssen die schadhaften Mauern und Gewölbe des Westchors sowie 

in einigen Teilen der Galerie gesichert oder ganz erneuert werden. Die 

berühmte bemalte Holzdecke des Mittelschiffs ist von oben her durch einen 

Lchmauftrag zu schützen, die Fensterverglasung zu erneuern, vor allem aber 

eine Zentralheizung anzulcgen, um die im Kirchenraum herrschende Feuchtig¬ 

keit und deren üble Einflüsse für das Bauwerk zu beseitigen. Im Innern soll 

der Verputz erneuert und bei dieser Gelegenheit mit einfacher Malerei ge¬ 

ziert werden. Diese Arbeiten, die einen Aufwand von etwa 100 000 Fr. 

beanspruchen werden, beziehen sich nur auf die Erhaltung des Bauwerks 

in seinem gegenwärtigen Zustande. Eine Erneuerung der Teile, die der 

Kirche im Laufe der Zeiten verloren gegangen sind, wie der Türme und 

des Ostchors, würde beträchtlich höhere Summen beanspruchen. 

Eine Station für drahtlose Telegraphie in Dresden hat die 

Berliner Gesellschaft für drahtlose Telegraphie Telefunken" mit Genehmi¬ 

gung des Stadtrates am städtischen Elektrizitätswerk errichtet. Von ihr soll 

zunächst bis Berlin, später bis Norwegen telegraphiert werden. Die be¬ 

sondere Höhe von 60 bis 70 m und die Dreiecklage der drei grossen 

Schornsteine des Elektrizitätswerkes begünstigten das Ausspannen der Luft¬ 

drähte. Zwischen den Schornsteinen sind Drahtseile ausgespannt, an denen 

die unten zu einem Punkt zusammengeführten, von Erde isolierten und 

trichterartig angeordneten Drähte hängen. Der nötige Strom wird vom 

städtischen Wechselstromamt geliefert. 

Die Kirche Sacre-Coeur in Paris, die nach Abadies Plänen auf 

dem Montmartre erbaut wird und deren Grundstein bereits 1874 gelegt 

wurde;* geht ihrer Vollendung entgegen. Nach Tafeln der Zeitschrift 

The Builder geben wir auf der Seite 137 in stark verkleinertem Masstab 

eine Gesamt- und eine Detailansicht dieses gewaltigen Bauwerks, dessen 

Gesamtkosten auf 25 Mill. Fr. veranschlagt sind. 

Die Kapelle in Kempraten bei Rapperswil am Zürichsee wird unter 

Anleitung des bekannten Kunsthistorikers P. Alb. Kuhn von Einsiedeln 

entsprechend ihrem gotischen Baucharakter würdig und kunstgemäss 

restauriert und mit drei neuen Altären, einem schmiedeisernen Chorabschluss, 

neuer Bestuhlung, Kreuzwegstationen, sowie mit einer Orgel von vier Re¬ 

gistern ausgestattet. 

Elektrische Schnellbahn Köln-Düsseldorf. Die allgemeine Elek¬ 

trizitätsgesellschaft hat einen Entwurf zu einer 34 km langen Bahnlinie von 

der festen Rheinbrücke in Köln bis zum Graf Adolfs-Platz in Düsseldorf 

ausgearbeitet, der auf 26250000 Fr. veranschlagt ist. Die Geschwindigkeit 

der alle 10 Minuten auf einander folgenden Züge soll 120 km in der Stunde 

betragen. 

Konkurrenzen. 

Neubau eines Gesellschaftshauses der drei E. Gesellschaften in 
Klein-Basel (Bd. XLIV, s. 2S5: Bd. XLV, s. 116 und 128). Die sämtlichen 

zu dieser Konkurrenz eingereichten Entwürfe wurden im Thomas Platter- 

Schulhause in Basel, Klaragraben 40. vom 9. bis 19. März jeweils bis 

abends 5 Uhr ausgestellt. 

Literatur. 

Lexikon der gesamten Technik und ihrer Hilfswissenschaften. Im Verein 

mit Fachgenossen herausgegeben von Prof. Dr. Otto Lueger. Zweite, 

vollständig neu bearbeitete Auflage. I. Band. In Halbfranz gebunden 

30 M. (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt.) 

Luegers Lexikon ist unbestritten ein wissenschaftliches Werk ersten 

Ranges, in dem jeder einzelne Zweig technischen Wissens und Könnens 

von hei vorragenden Fachmännern in abgerundeter, zusammenfassender und 

klarer Darstellung nach dem neuesten Stand der Wissenschaft und Technik 

behandelt und durch zahlreiche, lehrreiche Abbildungen erläutert wird. Die 
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schwierige Aufgabe, in der jetzt begonnenen zweiten Auflage etwas möglichst 

Vollständiges und Vollkommenes zu schaffen, ohne den Umfang des Werkes 

zu sehr zu vergrössern, wurde damit zu lösen versucht, dass man die Zahl 

der Bände von sieben auf acht vermehrte und ausserdem in der Anwendung 

kleinerer, aber'noch'immer recht lesbarer Schrift erheblich weiter gegangen 

ist. als bei der ersten Auflage. Schon aus dem vorliegenden ersten Bande 

ist zu erkennen, dass verschiedene Gebiete anderweitige Bearbeitung und 

Erweiterung erfahren haben, so beispielsweise der volle fünf Seiten um¬ 

fassende Artikel Acetylen, ferner die Arbeiten über Beton und Betoneisen¬ 

konstruktionen, über Bahnhöfe, Akkumulatoren, Bewässerung, sowie die um¬ 

fangreichen Mitteilungen auf sozialem Gebiete über Arbeiterausschüsse, 

Arbeiterkammern, Arbeiterfürsorge, Arbeiterkolonien, Arbeitsämter, Arbeits¬ 

ordnung u. a. m. Dass einzelne, weniger wichtige Dinge wie Aalfischerei usw., 

die in der ersten Auflage stehen, aus der zweiten weggeblieben sind, ist nicht 

zu beklagen. Aber nicht nur durch Ausführlichkeit ist die zweite Auflage der 

frühem überlegen, sondern auch durch die grosse Zahl neu aufgenommener 

Stichworte, die ein rascheres Zurechtfinden ermöglicht. Die Zahl der Mitarbeiter 

ist bedeutend angewachsen und bürgt durch Namen wie Birk, von Borries, Brix, 

Dolezalek, Hugo Fischer, Göring, Launhardt, Rudeloff, Schmitt, Stübben, Wey¬ 

rauch, von Willmann u. a. m., dass die folgenden Bände sich dem ersten 

gleichwertig gestalten werden. So liegt in der glücklichen Vereinigung von 

Vollständigkeit und Knappheit der Artikel mit ihren genauen Nachweisen über 

die sie ergänzende Literatur der für alle Zeiten bleibende Vorzug des 

Werkes, das eine vollständige Enzyklopädie der Technik und ihrer Hilfs¬ 

wissenschaften darstellt und eine ganze Bibliothek von Lehr- und Hand¬ 

büchern entbehrlich macht. Daher kann die Anschaffung des Werkes so¬ 

wohl Fachleuten als Laien, die mit. technischen Fragen zu tun haben, 

bestens empfohlen werden, zumal die Verlagsbuchhandlung den Kauf in der 

Weise erleichtert hat, dass sie das Werk ausser in acht Bänden zu je 30 M., 

auch in 40 Abteilungen zum Preise von je 5 M. erscheinen lässt. Und es 

ist nicht zu zweifeln, dass sich Luegers Lexikon zu den vielen Freunden, 

die es bereits besitzt, noch immer weitere gewinnen und die Anerkennung 

behaupten und festigen wird, die es sich schon bei seiner ersten Auflage 

errungen hat. 

Schweizerischer Baukalender für 1905. XXVI. Jahrgang. Redaktion E. 

Usteri, Architekt in Zürich. Preis 5 Fr. und 

Schweizerischer Ingenieur-Kalender für 1905. XXVI. Jahrgang. Redak¬ 

tion Viktor Wenner, Stadtingenieur in Zürich. Preis 4 Fr. '^Verlag: 

Caesar Schmidt in Zürich. Preis für beide Bände zusammen Fr. 7,50. 

Der XXVI. Jahrgang des Schweizerischen Bau- und Jngenieur-Kalen- 

ders für 1905 ist vor kurzem in gewohnter äusserer Form und Ausstattung 

erschienen. Der Inhalt beider Bände verbessert sich mehr und mehr dank 

den Bemühungen der beiden Redakteure, der Herren E. Usteri und V. Wen¬ 

ner, die bestrebt sind, den Kalender zu einem nützlichen, zuverlässigen und 

für alle schweizerischen Techniker unentbehrlichen Taschenbuch zu machen. 

Im «Bund» hat ein Einsender sich wenig günstig über die den Kalendern 

beigegebene Karte der Schweiz, von C. C. Wengg, ausgesprochen. Wir 

müssen uns seinen Ausführungen leider anschliessen, zugleich aber seinen 

Schlussatz: «Ob sich der Schweizerische Ingenieur-und Architekten-Verein, 

der unseres Wissens den Baukalender protegiert, eine solche Mache auch 

künftig gefallen lässt», dahin richtig stellen, dass der Schweizerische In¬ 

genieur- und Architekten-Verein in keiner Weise, weder an der Redaktion 

noch am Verlag des Schweizer. Baukalenders, beteiligt ist. 

Könnte die sorgsame Redaktionsarbeit auch in sorgfältigerer und 

ansprechenderer Weise verlegt werden, was der verhältnismassig hohe 

Einzelpreis doch wohl ermöglichte, so würde das dem Unternehmen gewiss 

in keiner Weise schädlich sein. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR. C. H. BAER 

_ Dianastrasse Nr. 6, Zürich II. 

V ereinsnachrichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Protokoll der 9. Sitzung im Winterhalbjahr 1904 05. 

Mittwoch den 1. März 1905, abends 8 Uhr, auf der Schmiedstube. 

Vorsitzender: Herr Strassenbahndirektor A. Bertschimter. 
o 

Anwesend 62 Mitglieder und Gäste. 

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und genehmigt. Herr 

Ingenieur A. Hirzel wird in den Verein aufgenommen; sodann hat sich zur 

Aufnahme angemeldet Herr Ingenieur E. Burkhard. 

Der Präsident gedenkt mit einigen Worten des am 24. Februar er 

folgten Durchschlages des Simplontunnels. Herr Oberst Eduard Locher 

ist Namens des Vereins mit folgendem Telegramm begrüsst worden: «Der 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein beglückwünscht Sic und Ihre Mit¬ 

arbeiter anlässlich des Durchstiches des Simplontunnels. Wir sind stolz 

darauf, den Hauptförderer dieses gewaltigen Werkes der Technik zu den 

Mitgliedern unseres Vereins zählen zu dürfen.» 

Der Maurermeister-Verein Zürich gibt Kenntnis von den durch ihn 

getroffenen Vorstandswahlen. Die Naturforschende Gesellschaft übersendet 

ihre Vierteljahrsschrift, welche eine von Prof. A. Heim verfasste Abhandlung 

über Tunnel und Gebirgsdruck» enthält. 

Herr Prof. E Schule hält einen Vortrag über das Ingcnicurwesen 

in den Vereinigten Staaten, und begleitet die mannigfachen Ausführungen 

mit einer grossen Anzahl Projcktionsbilder. Von der Weltausstellung in 

St. Louis, die der Herr Vortragende besucht hat, wdrd das dort aus dem 

Ingenieurwesen Gebotene besonders hervorgehoben. 

Eine Diskussion findet nicht statt, und die Sitzung wird um io1 2 Uhr 

geschlossen. Der Aktuar: E B. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Das XXXVI. Adressverzeichnis 
(grosse Ausgabe) 

soll auf die Ende Juli 1905 in Aussicht genommene 50-jährige Jubiläumsfeier 

des eidg. Polytechnikums, d. h. bis spätestens Mitte gleichen Monates fertig 

erstellt sein. Die Mitglieder werden daher höflichst ersucht, allfällige 

Adressänderungen 
und Textergänzungen beförderlich einsenden zu wollen. 

Der Sekretär: F. Mousson, Ingenieur, 

Rämistrasse 28, Zürich I. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht von grösserer Firma in Deutschland ein im Eisenbetonbau 

erfahrener Ingenieur, der deutsch und französisch spricht, für Reisen und 

Projektbearbeitung. (1382) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 28, Zürich. 

Submissions-Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

20. März Bureau der Bauverwaltung Grenchen (Solothurn) 1) Fortsetzung der Wasserleitung nach Staad. 2) Eindecken des Baches längs dem 

Areal der alten Schmiede. 3) Einrichtung von zwei Schulzimmern in der Turnhalle. 

4) Brausebadanlage im neuen Schulhause in der Gemeinde Grenchen. 

20. Fritz Gugger, Landwirt Ins (Bern) Zimmer-, Schreiner-, Spengler-, Maurer- und Dachdeckerarbeiten zu einem Neubau. 

20. D Eduard Brauchli, Bauleitung Berg (Thurgau) Erd-, Maurer-, Kunststein-, Zimmer-, Dachdecker-, Spengler-, Glaser- und Schlosser¬ 

arbeit für ein Oekonomiegebäude in Weerswilen. 

20. J.C. Bahnmaier, Kantonsbaum. Schaffhausen Gipser-, Glaser- und Schreinerarbeiten, sowie das Liefern und Legen von buchenen 

Riemenböden für den Schulhausbau in Hemmenthal. 

22. 'S) E. Bodenehr, Baukommissär Solothurn Die Ausführung der Arbeiten für Neu-Verputz am Bürgerspital, am Pfrundhaus St. 

Katharinen, am Thüringerhause und dem Wohnhause auf der Oberen Schafmatt. 
22. 

23- 

y> Gemcindebaubureau 

Fr. Joggi, Gemeindepräsident 

Brüggen (St. Gallen) 

Schalunen (Bern) 

Erstellung des Trottoirs längs der obern Bahnhofstrasse in Brüggen (280 m). 

Arbeiten für die Wasserversorgung in Schalunen. 1070 m Portlandzementröhren, 

2030 m Gussrohren von 125 mm, einschliesslich der Grabarbeiten. 

24. H. Estermann, Gde.-Ammann Hildisrieden (Luzern) Sämtliche Bauarbeiten zum neuen Schulhause in Hildisrieden. 

25. 

25. 

G. Rhyner, Architekt 

Telegrapheninspek. derS.B B. 

Frutigen (Bern) 

Olten 

Alle Bauarbeiten zur Erstellung eines Neubaues in Kiental. 

Lieferung von Beleuchtungskohlen für Bogenlampen für die Kreise I, II, III, IV der S. B. B. 

31- Kantonsbauamt Bern Parkettarbeiten zu den neuen Lehr- und Wohngebäuden der Erziehungsanstalten in 

Landorf und Aarwangen. 

31- Adolf Gaudy, Architekt Rorschach Ausführung des Rohbaues zum Neubau der kathol. Kirche in Brugg. 
1. April A. Studer, Ammann Wangen b. Olten Sämtliche Arbeiten und Lieferungen zur Wasserversorgungsanlage in Wangen (Soloth.) 



Schweiz. XylolitlHSteinholz)-FabriK Wildem 
Dr. P. Karrer, vorm. Rilliet & Karrer. 

O Patent Nr. 9080 

Treppenstufen aus Xylolith 
für Belag von 

Eisernen Treppen; Hölzernen und Betontreppen; 
Wendeltreppen; abgelaufene Sandsteintreppen. 

Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 

Unisfarben oder mit gefärbtem Treppenläufer. 
{25= Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 m- Böden und 

ca. iOOOO Treppenstufen gelegt. 

■ Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
WM sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. ^7. *52 Erstklassige, hochfeuerfeste und säurefeste Fabrikate. S3f 

Gesellschaft der 

L. von Roll’schen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus o«. Solothurn) 
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Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Seilerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, sQi Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

fahrbare und tragbare 

lektrische Antriebe 
für Fabrikations-, Montage- u. Bauzwecke 

fahrbare Elektromotoren mit Teleskopwellen 

t Uerbindung mit transportablen Bohr- und Gewindesebneidapparaten, 
Sägcapparaten, Heilnutenstossmascbinen, Keilnutenfräsmaschinen. 

fahrbare €lektromoioren mi' Ä!" für landwirtschaftliche Zwecke. 
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Thonuerk Biebrich, A.-G. 
Biebra^ll a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Torrn-u. Normalsteine, GIoverringe,Mörtel etc. 

Rufzügefabrik 

Alfred Schindler, Luzern 
Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Alleinvertretung für die Schweiz: 

r Lack- und Farbenfabrik i 

Beste wetterfeste Anstrich- u. Fassaden-Farbe. 
Man verlange 

Prospekte und Musterkarten in 60 verschiedenen Farbentönen. 

für alle Zwecke 

liefert billigst 

Chr. Oechslin, Schaffhausen, 
Draht- und Hanfseilerei 

Fugenfreier 

Kunstholz UToS'lP anverbrennbarer 

Bodenbelag 
in beliebiger Farbe, wird direkt auf rauhen Beton, ausgetretene 
Steinplatten und Holzböden aufgebracht, crCnia inncihuib 24 
Stunden und bildet einen vollkommen lugen- und staubfreien, fern reichern, 

schalldämpfenden und warmen Belag aus einem einzigen Gu--'. \<>n grösster 

Dauerhaftigkeit. Peinlich Lchgcmässc Ausführung durch Spczialarbi itcr 

Prospekte, Muster, Kostenanschläge grau». 

Ch. II. Pfister <& Co.« 10 Leouhardstrasse, Basel. 
Fabrik hautnoh»UohBP Soszlalltltar*. 

J. Rmmann & Cie. 
Wüag>enf'al>rtk, JErmating’evi. 

Filiale in St. Gallen: 
H. Wild, Eichmeister. 

Waagen in allen 
Konstruktionen 

von 1 bis 50000 kg Tragkraft. 

Lieferanten für eidg. Post- und 

Zoll, Direktion der eidg. Bauten, 

eidg Konstr.-Werkstättc S.B.B., 

Rhät. Bahn, J. S., Sihltalbahn, 

Gaswerke Zürich, Bein, St. Gallen, 

Basel, Luzern, Freiburg, Kon¬ 

stanz, Padua u. s. w. 

taeit-BiMta 
cQi Patent No. 19425 

mit armierten Scitcnwanduugcn für 

beliebige Spannweiten. 

feuersicher, 
Schalldicht, 
Einfachster Einbau, 
Grosse Tragfähigkeit. 

Die fertig erstellten Balken 
werden im Bau frei ohne jede Ver¬ 

schalung auf die Tragmauern an¬ 

einander gelegt und die Fugen nach¬ 

träglich vergossen. 

Internationale 

SiegwarthalkBn-GBsellschaft 
in LUZERN 

Exploitation de Marbre de la Carriere de Daviaz 
MASSONGEX (Valais). 

Pierre dure de qualite exceptionnelle (superieure mais a-similablc ä 

celles de Collombey et Arvel), ä grain fin homogene gris-clair, rose-vert, 

resistant ä plus de 1600 kilos au centimetre carre; inalterable aux intem- 

peries. — Pour travaux de constructions soignees: Pierre de taili-' de 

premier choix pour bätiments, marbreries, etc. 

Envoi d’echantillons et devis sur vu des plans et dessins soumis. 

Vente de Mastic Meyer. 
Cette carriere, en bon etat d'exploitation et bien outillee, serail 

cedee au besoin ä un preneur intelligent connaissant la pattie. Conditions 

avantageuses. 

C. CHfiMOREli 
Entrepreneur et marchand de pierres, La Borde, Lausanne. 

Kiillmann«Lin, Mlnrl 3. H. 
C2 Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. S3f 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 

Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset- Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. j 
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C 

Aktiengesellschaft vormals 

Joh. Jacob Bieters Co., Winterthur 
Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 

Komplete Anlagen für 

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 

Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische Anlagen: 
Turbinen francis, 3onval, ßirarö, fclton, 

Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische Bremsregulatoren. 
Elektrische Strassenbahnen mit Gleich- u. Mehrphasenstrom. 

Joseph Vögele, Mannheim 
liefert seit 1842: 

Weichen jeder Bauart und Spur¬ 

weite für Haupt-und Nebenbahnen; 

Herzstücke; Kreuzungen; 
Drehscheiben und Schiebebühnen 

für Lokomotiven und Wagen, mit 

Hand-, Dampf- und elcktr. Antrieb. 

Drehscheiben mit Fuhrwerk be¬ 

fahrbar ; 

Rangierwinden, Spills, elektr. ange¬ 

trieben, Stell werke,Schlagbäume. 

Vertreter für die Schweiz: 

W. Wolf, Ing., Zürich. 

Unsere 

Pat. Reibungs-Kupplung 
zeichnet sich aus durch 

Einfache, solide Konstruktion; 
Leichtes, stossfreies Ein- und Ausrücken während 

des Betriebes; 
Geringe Abnützung; 
Vollkommene Sicherheit gegen selbsttätiges Ein- 

und Ausrücken; 
Bequeme Zugänglichkeit aller Teile; 
Billige Preise. 

frtaschinen-fabpilvSt.Qeorgenb.St.Qallen. 
Prospekte und Preislisten gratis. 

Kom.-Ges. 

Ludwig v. Süsskind. 

LUXFCR-PRISMEN 
Kellerbeleuchtung durch Einfallichte. 

Für bestmögliche Lichtausnützung verlange man unsere 

kostenlosen Voranschläge. 

Feuersichere Fenster aus Elektroglas. 
Broschüren und amtliche Gutachten durcli das 

Deutsche Luxfer-Prismen-Synd. 
G. m. b. H. Berlin S., Ritterstrasse 26. 

Fabriken in Berlin u. Bodenbach a. E. 

ALLEINVERTRETER für die Ostschweiz: ROß. LOOS ER, ZÜRICH V. 
Konkordiastrasse 22, beim Römerhof. Telephon Nr. 652. 

I 

Bopp & Reuter, Mannheim 
Maschinen- u. Armaturen-Fabrik 

Rohr-Brunnen 
nach unserem 

jahrzehntelang 

bewährten 

System. 

Volle 

Erschliessung 

der wasser¬ 

führenden Erd¬ 

schichten, 
daher 

grösste 
Ergiebigkeit. 

Ausgeführt 

für viele 

Wasserwerke, 

Industrien, 

Brauereien, 

Private. 

Zerlegbare 
Treib- 
■äetten 
genau calibrirt 

und auf der Streck 
maschine probirt, 

sowie 

schmiedbaren 
Guss- und 
Stahlguss 

fertigen prompt und 

in bester Qualität 

Gross & Froelicli 
Stuttgart. 

Für Massenartiiel mit Fonnmaschinen neue¬ 

ster und bester Construction eingerichtet. 
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iklllll des Kantons Zürich in WilltßPt 
Fachschulen f. Bautechniker, Maschinentechniker, Feinmechaniker, 
Elektrotechniker, Chemiker, Geometer, Eisenbahnbeamte, für 

Kunstgewerbe und Handel. 
Instrukrionskurs für Zeichnungslehrer an gewerblichen Fortbildungsschulen. 

Das Sommer-Semester beginnt am 19. April 1905. 
Aufnahmeprüfung am 17. April. Anmeldungen nimmt bis zum 1. April 

entgegen 
Die Direktion des Technikums. 

G. Wüst & Gl in Seebach-Zürich 
bauen als Spezialität: 

Elektrische Personen- und Warenaufzüge 
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System. 

Beste Aufzugswinde der Gegenwart, 
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jBdCS Lichtnetz 

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann. 

Eine DrunkknopisteMCraag eigenen Systems ermöglicht die Benützung 

des Aufzuges Ohne Führer durch jedes Kind. 

Billigste Anschaffungs- und Betriebskosten. 

Absolut ruhiger Gang. Präciseste Steuerung. Vorzügl. Fangvorrichtung. 
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführlichen Prospekt. 

_feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen. _ 

a 35-jähriger Erfolg 27 Medaillen. 

9 
a 

J Gegen 
'S Feuchtigkeit der Mauern, 
rt frischen Gips 
£ und Salpeterbildung 

Anstreichen auf Zement. 
Cd 
'S Alleinverkauf für die Schweiz: 

i Gips-Union A.-G., Stadthausquai 11, Zürich. 

Caron’ 

sehe 
Tünchen 

Geijjersehe Fabrik, G. in. b. H. 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 

■-Uhu Karlsruhe i. B. = 
Spül- und Absperr-Vorrichtungen für Kanäle, Kläranlagen u. s. w. 

Schachtabdeckungen. 
Sinkkasten für Strassen-, Hof- und Haus-Entwässerung. 

Kran- und Schlammabfuhr-Wagen zum Reinigen von Sinkkasten. 

Bewährte Konstruktionen. - Höchste Auszeichnungen. —— Solide Ausführung. 

Man verlange illustriertes Preisbuch gratis. 

In nahezu 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 

Breslau — Dresden — Düsseldorf — Frankfurt a. M. — Hannover — Innsbruok 
Karlsruhe — Kiel — Kolo — Mannheim — Mülhausen i. E. — Münohen — Posen 

Sofia — Stettin — Strassburg i. E. — Stuttgart — Wien — Zürich u. s. w. 

Cement-,Kolk-& Cementsteinfnhrlk 
Räpfnaeh b. Horgen 

empfiehlt ihre seit 25 Jahren in der verschiedensten Verwendung erprobten 
Produkte wie: 

Cementsteine 
in allen Formaten für Rohbau und gewöhnliches Mauerwerk, 

Kaminform st eine, div. Formsteine 
für Schächte und Stollenmauerung, 

Gartensteine und Platten, leichte Tuffsteine 
für Scheidewände und Riegelmauerwerk, ferner 

la. Röhrencent, Hydr. Schwer. Kalk und Centröhren 
10—60 an weit. 

Normenfestigkeit, prompte Bedienung und billigste Preise zusichernd. 

Wasser-Reinigungs-Anlagen 
Dampfmaschinen 

Filterpressen 
Armaturen 

Pumpen 

II. L fl. Dehne, ms:z"' Halle a. S. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 

J. Terrisse, 21 Rue Toepffer ä Geneve. 

Schweiz 

bauen als Spezialität: 

Säge- und Holzbearbeitungsmaschinen 
jeder Art, neuester Konstruktion. 

Oandsägen, Abricht- u. Hobelmaschinen 
mit Ringschmierlager, 

moderne Transmissionen. 
Courante Maschinen auf Lager. 

Auf Wunsch Prospekte und 

Ingenieurbesuch. 
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Zeitzer Eisengiesserei u. Maschinenbau Aktien-Gesellschaft. 
Zweigniederlassung KÖLN-EHRENFELD, vorm. LOUIS JÄGER. 

Zieg’eleimaschiiien 
aller Art wie; Strangpressen, Falzziegelpressen, Nackpressen, Walzweike, Tonmischer, 

Komplette Ziegelei-Anlagen, Falzziegel, Tonröhren und Chamotte-Fabriken. 

Zerkleinerungsmaschinen 
für Hartzerklcincrung. Komplette Zerkleinerungs-Anlagen, Schotteranlagen, Kieszerkleine¬ 

rungen, Kokszerkleinerungs- und Siebanlagen, Transmissionen. 

Dynamit 
Anerkannt beste Sorten 

verschiedene Stärken 

für alle SprengzWecke. 

KIRCHNER & C?. 

Zündschnüre 
Sprengkapseln 

liefert 

Dynamit Hobel fl.-Q. Zürich 
Mythenstr^sse 21. 

Fabrik in Isleten (Uri). 

Depöts in der ganzen Schweiz. 

r 

£ 

Johs Rühe, St. Sailen 
Marmor- und Granit-Industrie. 

r"”— ---- 

€0 
Lager in Roh-Marmor, weiss und farbig. 

Steinsäge und Werkstätte bei St. Fiden. 

Uebernahrr.e von Steinhauerarbeiten aller Art in 

Gotthard-Granit. 
Versand ab Steinbruch. 

Kleinere Aufträge ab Werkplatz St. Fiden. 

Leipzig-Sellerhausen. 
Grösste Spezialfabnk von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber iioooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELEPHON 3866. — 

Asphaltfabrik Käpfnach 
f vormals Brändli &. Cie., HORGEN. 

Spezial-Geschäft 
für Isolierungen gegen Feuch¬ 

tigkeit und Grundwasser. 

Asphaltbcläge, Asphalt- und 

Holzzcmcnlbcdachungcn. 

a Parketts in Asphalt. & 

.UEBERBUND. 

ABDECKUNG von FUNDAMENTEN. 

Goldene Medaille Zürich 1894. 

TELEPHON. 

Telegramme: Asphalt Horgen. 

Marmor- 
Einfache und 

AAAAA 
AAAA 

AAAAA 
AAAA 

AAAAA 

i 

k 

M 

Milk 
am 

/ 

Kunstgewerbliche Werksfäffe 
G.m.b.HJ 

Stuttgart. 

AAAAA 
AAAA 

AAAAA 
'AAAA 
AAAAA 

empfehlen 

Vogt & Cie. [vormals Urs Vogt) Llizem 
Generalvertreter 

Anfertigung leiner Metallarbeiten jeder Art, wie” 

Beleuchtungskörper, 
Heizkörper- 

Verkleidungen, 
Grabverzierungen, 
figürlichen Bronze- 

Guss jeder Grösse. 

Präm.: Chicago 1SOS. Schlosser-Fachausst Berlin 1SS9 u. ISOG. Ehrend., gold.. silb.. 
bronz. Medaill. Ferliner Türschliesser-Fabrik Schubert & Werth, Berlin C.. 
-Prenzlauerstrasse 41. (Grösste Türschliesser-Fabrik Europas.) —- 

„REAL“ Air......_ Tür-Schlosssicherung 
pneuma¬ 

tisch. C ___ 

I). K W Z. „ADLER“ 

Neu! 

„PRIMUS“ 

hydraulisch. 

Beide automatisch mit langjährig bewährt. Sicher-1 „TYRAS“ Marke Reichshand, 
lieitshebel, können selbst durch willkarliches Zu-1 sicherster Schutz gegen Ein- 
schlagenderTilr nicht ruiniert werden.3Jahr.Garant, | brach und DiebstabL 
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Elektr. Kapselmotoren 
Vollkommen gedeckte Bauart. 

Vorteile: 
Alle Drahtverbindungen und beweg* 

liehen Teile sind eingeschlossen 
und vor Staub und Feuchtigkeit 

geschützt. 

Kohlenbürsten 
für Spannungen über 50 Volt. 

Ringschmierlager. 
Geringe Bürstenverschiebung und j 

daher keine Funken. 

Geringe Erwärmung. 

Hoher Nutzeffekt. 

Passend für Spannungen von 30—150 Volt. Von dem 4pferdigen Motor an aufwärts werden alle Modelle 

auch für 250 Volt gebaut und zwar als selbstregulierende Nebenschlussmaschinen. 

Installation kompletter Beleuchtungsanlagen mit und ohne Accumulatoren. 
__ « 

Ferner empfehle mich auch für Lieferung von 

magnetischen Scheideapparaten für Müllereien, Messinggiessereien und allen Fabriken mit Zer- 

klcinerungsapparaten; 

Permanenten Stahlmagneten; 
Telephon-Apparaten mit ganz neuem, laW sprechendem Mikrophon; 

Haus- und Hotel-Sonnerien, elektrische Uhren; 
Sicherheitsvorrichtungen gegen Einbruch; 

elektr. Türöffnem, Apparaten für phys. Laboratorien; 
Vernicklung, Versilberung, Verkupferung aller Art Gegenstände 

fi. Zellweger in ttster, 

Fabrik für elektr. Minen und Apparate. 

♦I. POHLIG. flkt.-Ges., COLI. 
Maschinenfabrik: CÖln-ZOllStOCk. 

Fabrik für Eisenkonstruktionen: Brühl b. Cöln. 

Drahtseilbahnen 
über 1500 Anlagen in allen Weltteilen ausgeführt. 

Verladevorrichtungen. 
Selbstgreifer. s»® 

Zahlreiche Ausführungen. Beste Referenzen* 
Man verlange Spezialkataloge. 

Vertreter für die Schweiz: Civ.-Ing. JOS. Etlfjlert" Fabel*. Basel. Schützengrab. 31. 

mARmoRARBEITE" cs jeder Art ss 
liefert 

Gehr. Pfister’s Mi. 8. Pfister 
Marmor-Industrie, Sägen-, Schleif-, Polier- u. Drehwerke. 

-—* Korse hach - 
Eigene Brüche. Eigene Brüche. 

Bautechniker- 
Banführer, 

welcher während mehreren Jahren 

einem eigenen techn. Bureau vor¬ 

gestanden ist u. verschiedene grössere 

Bauten ausgeführt hat, SUCltt pas¬ 

sendes Engagement auf Bureau 

oder Platz oder auch als Geschäfts¬ 
führer in Baugeschäft. 

Offerten unter Z. F. 2631 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Hautccliniker 
mit längerer Bureaupraxis, gewandt 

im Entwerfen, Detaillieren, in allen 

sonstigen Bureauarbeilen erfahren, 

mehrere Stellen mit Erfolg begleitet, 

gegenw. in gr. Architekturburcau tätig, 
Sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 

baldigst Stellung bei bescheid. An 

sprächen. Gell. Off. sub Z. K. 261 7 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Für Architekten. 
Ein der Sekundarschule entlassener 

Knabe aus guter Famlic mit D Zeug- 

nissen wünscht per sofort in ein 

hiesiges Architektur-Bureau als 

Lehrling 
einzutreten. 

Gefl. Offerten sub Chiffre Z. O. 2614 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Fabrlk-Zelohen 
. QeseUlioh gesohützt 

1 Präzisions- und 
Schal Reisszeuge. 

E.O. Riete &Co„ 
Chemnitz I. Sachsen. 

HANF- orii r 
DRAHT- 0 CIL L 

für Aufzüge, Kranen, 
Transmissionen etc. 

Bindseile — Schlingen 

Gerüst-Stricke 
Maurerschnüre, Senkelschnüre 

Drahtbürsten 
Bast-Tragbänder 

Wagenfett — Seilschmiere 
empfiehlt bestens 

D. Denzler, mech. Seilerei, 
Zürich. 
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Baggermaschinen 
für die 

verschiedensten Zwecke, 

Trockenbagger, 
Vertikalbagger, 
Löffelbagger. 

Oehler & Co., Aarau 
^lasohinenfabnifö, Eisen- und Stahlgiessereien 

empfehlen 

Stahlgeleise und Wagen 
für Bauunternehmer und industrielle pAablissemente, 

SchubKarren und peironwagen, 
Betonmischmaschinen, 

Waschmaschinen, 

Torfpressen mit zugehörigen 

Geleiseanlagen, 

——Seilbahnen ——— 
verschiedener Systeme, 

Transmissionen mit gewöhnlichen 

und Ringschmierlagern, 

Grauguss, Haberlandguss. 

pour la France d’appareils 
pour chaudieres et machines 
et d’articles industriels deman- 

d6e par maison parisienne ayant deja 

pour son article representants dans 

toute la France. Genevet & Cie., 
« appareils fumivorcs » 9, rue Edim- 

bourg, Paris. 

References: Credit Lyonnais. 

Präzisions- 

Reisszeuge. 
CleminsRitfler, 
Nesselwang u. München 

(Bayern). 

Gegründet 1841. 

.Paris 1900 6rand Prix*. 
Illustrierte Preislisten gratis. 

Die Zirkel der ech¬ 

ten Rieflerreisszeuge 

sind am Kopf mit dem 

Namen R I E F L E R 

gestempelt. 

favre & Cie. 1 
ZÜRICH 

Alleinverkauf 
der 

Marseille- und 

Salernes- 
Tonplaften 

& 

1 

i 
§ 

i 
i 

i 
i 

JueRep-Wegmann, 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schifflände 22, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pauslelnen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 

& 

i 

s 
i 

1 
I 

I 
S? 

[l)atcnt^urcaii 
* IJ. .dlimund InqWerdmühleg ZÜridlJ 

eines beschränkt. Wettbewerbes 
zur Erlangung von Plänen für die 
Neubaute der Hülfsgesellschaft 

St. Gallen an der Goliathgasse. 
Bauprogramme und Situationspläne 

können bezogen werden bei 

Th. Schiatter,Turmgasse. St. Gallen. 

Suche für die ganze Schweiz die 

Vertretung 
von ins Baufach einschlagenden, 

schon bekannten oder cinzuführenden 

Artikel bedeutender Häuser. 
Gefl. schriftliche Offerten unter 

Chiffre A. 10,999 L. au 

Haasenstein & Vogler. Lausanne. 

Neue Lokomotive 
ca. 45 S. P. 

600 nun Spurweite 

direkt von erstklassigem deut¬ 

schem Werk sof. lieferbar tiir 

7200 Mark. 

Reflektanten wollen sich wen¬ 

den sub B. L.6226 an Daube 
& Co., Berlin W. 8. 

Zu verkaufen: 

Einen Benzinmotor 
mit 7 P. S., in tadellosem Zustande, 

von der Lokomotivfabrik Winterthur. 

bei Ad. Rudolf, Sägerei in Sei- 
zach bei Solothurn. 

Ingenieur, 
31 Jahre alt, verh., mit Fach- und 

Hochschulbildung, iojähriger Praxis, 

guter Disponent und Organisator, 

mit reichen Erfahrungen im gesamten 

Giessereiwesen, vertraut mit dem 

rationellsten Formmaschinenbetrieb, 

Modellwesen etc., tüchtiger Kon¬ 

strukteur im allgem. Maschinenbau, 

nur bei ersten Firmen tätig gewesen, 

wünscht sich zu verändern, in 

selbständ. Stellung für Betrieb oder 

Bureau. Prima Zeugnisse und Refe¬ 

renzen stehen zu Diensten. Offerten 

unter F. K. 4174 befördert 

Rudolf Mosse, Karlsruhe i. B. 

4000 
Closett-Sitze 

in bester Ausführung und gangbaren 

Formen en bloc oder kleineren 

Partien weit unter Preis 

zu verbnufen. 
Anfragen unter M. W. 7355 er¬ 

beten an 

Rudolf Mosse, Manchen. 
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Gesucht 
zu baldigem Eintritt nach der fran¬ 

zösischen Schweiz ein junger 

Architekt 
tüchtiger Zeichner, der selbständig 

arbeiten kann. Gefl. Offerten mit 

Angabe von Lebenslauf und Gehalts¬ 

ansprüchen unter Z. G. 225 an die 

Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 

Bautechniker, 
zuverlässiger Arbeiter, guter Zeichner, 

gewandt im Anfertigen von Kosten¬ 

voranschlägen etc. Anmeldungen unt. 

Chiffre Z.E. 2130 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
in ein Baugeschäft auf anfangs April 

ein tüchtiger 

Bautechniker 
oder Architekt, guter Zeichner, 

mit Praxis für Bureau und Bauplatz. 

Offerten mit Zeugnissen und Ge¬ 

haltsansprüchen sub Chiffre Z. H. 2483 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 
Atelier de Construction et Fon- 

derie, dans l’Est de la France, 

demande 

Ingenieur- dessinateur, 
trbs au courant de la construction 

des turbines Francis; ecrire sub 

Z. E. 2530 a l’agence de publicite 

Roudolphe Mosse, Zürich. 

Gesncht: 

Bau-Aufseher. 
Für einen grossen Bau in Grau¬ 

bünden. Verlangt wird Erfahrung in 

Tunnelbau, Wasserbau u. Hochbau. 

Bewerber müssen durchaus vertraut 

mit Messinstrumenten sein, die italien. 

Sprache beheri sehen und zeichnen 

können. Offerten nur seitens be¬ 

währter Kräfte mit Zeugnissen, Refe 

renzen, Gehaltsansprüchen und An¬ 

gabe, wann Eintritt ehestens möglich 

ist. Offerten sub Z. P. 1665 an 

Rudolf Mosse, Zürich. “ 

Ingenieur 
oder 

Konkordatsgeometer 
gesucht, der in Projektierung von 

Wasserversorgungen, Wasserkraft- u. 

Strassenanlagen vollkommen selb¬ 

ständig ist. Anfangsbesoldung 3000 

bis 4500 Fr., je nach Leistung. Ein¬ 

tritt nach Uebcreinkunft. Tüchtige 

und solide Bewerber haben ihre 

schriftl. Anmeldung mit Angabe des 

Studienganges und der bisherigen 

praktischen Tätigkeit bis 25. März 

an das Cultur-Techn. Bureau Alfr. 
Farner, Luzern, einzusenden. 

Junger, diplomierter 

Bautechniker 
SUCht Stelle in der franz. Schweiz 

zur Erlernung der französ. Sprache 

unter bescheidenen Ansprüchen. 

Offerten unter A. S. 84 poste- 

rcstante Zürich-Hauptbahnhof. 

flotter Zeichner und Praktiker, in 
Abrechnung und Veranschlagen 
durchaus firm und gewandt, für 
Architekturbureau Biberich- 
Wiesbaden 

gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschr., 

Lebenslauf, Referenzen und Ge¬ 
haltsansprüchen, sowie Zeit des 
Eintritts unter Z. V. 2571 an die 
Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur. 
On CherChe, pour des etudes 

de forces hydrauliques, un ingenieur 

ayant la pratique des travaux sur le 

terrain et capable de diriger ces 

etudes. 

Entree en fonction immediate. 

Adresser les offres avec indication 

des occupations anterieures sous 

chiffres. E. 11015L. ä l’agence de 

publicite 

Haasenstein & Vogler, Geneve. 

Eisenbeton. 
Dipl. Ingenieur (eidg. Polytech¬ 

nikum), mit zweijähriger Praxis in 

Eisenbeton, guter Statiker und 
Entwerfer, vollständig vertraut mit 

allen Bureauarbeiten, SUCht auf den 

1. April oder später eine möglichst 

selbständige Stelle, gleichgültig, in 

welchem Lande. Offerten erbeten 

unter S. L 6417 an 

Rudolf Mosse, Stuttgart. 

Gewandter Techniker, 
Absolvent einer K. Bayer. Baugewerk¬ 

schule mit «sehr gut», selbständig 

und erfahren im Entwurf und Detail, 

Statik, Veranschl. und Ballführung, 

SUCht per 1. April odoiispäter ev. 

dauernde Stellung für Bureau und 

Bauplatz. Gefl. Offerten erb. unter 

M. M. 808, postlagernd St. Johann 
a. d. Saar (Rheinland). 

Tüchtig. Bautechniker, 
Einj.-Freiw., Kgl. Preuss. Baugewerk¬ 

schule mit «gut» absolviert, flotter 

Zeichner, sicher in Statik und An¬ 

schlag, sucht in grösserem Bureau 

per April oder später Stellung für 

Bau und Bureau. 

Gefl. Offerten unter H. V. 777 an 

Haasenstein &. Vogler, A.-G., in 

Saarbrücken erbeten. 

Stukkatur-Arbeiter, 
tüchtig und intelligent, auch mit 

Zementarbeiten vertraut, sucht 
Stelle für sofort oder später. Gefl. 

Offerten sub Chiffre F. 1158 O. an 

Haasenstein &, Vogler, Lugano. 

Ingenieur 
mit einjähriger Bureaupraxis im 

Strassen-, Eisenbahn- und Wasser¬ 

bau, deutsch, französ. und italienisch 

sprechend, SUC.ht auf Mitte April 
oder anfangs Mai Stelle, wenn mög¬ 

lich auf Bau. Gefl. Offerten unter 

Chiffre Z. B. 2327 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Jüngerer 

Bautechniker 
mit Praxis (Bureau und Platz) SUCht 

Stelle. Offerten unter Z. S. 2268 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauingenieur 
Absolvent des eidg. Polytechnikums, 

mit drei Jahren Praxis bei Eisen¬ 

bahnbau, sucht neues Engagement 
auf I. April oder später. 

Gefl. Offerten unt. Chiffre Z. S. 2343 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker 
(Architekt), 29 Jahre, gewandter 

Zeichner, im Veranschlagen, Ab¬ 

rechnen firm, in Bauleitung erfahren, 

mit langjähriger Praxis bei Privaten 

und Behörden, SUCht Stellung 
zum 1. April er. Gefl. Offerten er¬ 

beten unter Z. N. 2113 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
mit mehrjähriger Praxis im In- und 

Auslande, geübt im Entwurf und in 

Perspektive, in allen Bureau-Arbeiten 

bewandert, sucht dauernde, selb¬ 
ständige Stellung. 

Offerten unter Chiffre Z. Y. 2299 

an Rudolf Mosse, Zürich. 
Junger 

fflnitechnilier 
mit längerer Bureau- und Baupraxis, 

z. Z. im 2. K. der Baugewerkschulc 

Karlsruhe, SUCht, gestützt auf gute 

Zeugnisse, Stellung. Gefl. Offerten 

erbeten an J. LeenUUin, Elektrizi¬ 

tätswerk Winterthur. 

verheirateter Mann, SUCht passende 

Stellung in einem grösseren Bau¬ 

geschäft, würde sich eventuell mit 

Kapital an einem solchen beteiligen. 

Prima Zeugnisse, Diplom des Tech¬ 

nikums Winterthur und andere für 

Bureau, Hoch- und Tiefbaupraxis 

stehen zur Verfügung. Kenntnis der 

italien., deutschen und franz. Sprache. 

Offerten befördert unter Chiffre 

Z. B. 2152 die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Konkordats-Geometer, 
gut vertraut mit allen Arbeiten der 

Vermessungsbranche, SUCht per so¬ 

fort Stellung. 
Offerten unter Z. J. 2459 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 
Kaufmännischer Leiter eines 

grösseren industriellen Etablisse¬ 
ments der Maschinenbranche, 
mit allen Zweigen der modernen 

kaufmännischen Leitung und Ver¬ 

waltung gründlich vertraut, absolut 

selbständig, energisch und arbeits¬ 

freudig, guter Organisator und Dis¬ 

ponent, SUCht umständehalber bald 

oder später 

Beste Zeugnisse und Empfehlungen. 

Strengste Verschwiegenheit. Offerten 

unter Chiffre Zag. 454 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

|i8. März 1905. 

Elektrotechniker, 
schneller, sicheier Rechner, sauberer 

Zeichner, mit 4jährigcr Werkstatt- 

und Monlagcpraxis, sucht passende 

Anstellung, besitzt das Diplom 

des kantonalen Technikums in Burg¬ 

dorf und ist in der Lage, gute Zeug¬ 

nisse aus der Praxis wie aus dem 

Technikum vorweisen zu können. 

Der Eintritt könnte sofoit erfolgen. 

Offerten unter Z. P. 2465 an 

Rudolf Mosse. Zürich. 

Zivil-Ingenieur, 
Absolvent des eidg. Polytechnikums, 

mit 2jähr. Baupraxis und Kenntnis 

der Landessprachen, SUCht Stel» 
lung auf 1. oder 15. April. Offerten 

vermittelt unter Chiffre Z. J. 2559 

Rudolf Mosse. Zürich. 

ßaubranche. 
Einem routinierten, bei den Archi¬ 

tekten und Baugcschäficn der ganzen 

Schweiz sehr gut cingeführtcn, äusserst 

rührigen Hetrn mit Gcneralabonne- 

ment ist von sehr leistungsfähiger 

Firma die provisionsweise 

Vertretung 
zu übertragen. Nur la Kräfte, die 

Erfolg unbedingt nachweisen müssen 

und schon gute Vertretung haben 

und weiterführen, wollen Offerten 

einsenden unter Chiffre Z. C. 2428 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen 
event. Lizenz abzugeben: 

Schweiz. Patent Nr. 22915 
betreffend Schuhwerh, bei wel¬ 

chem die äussere Sohle und der 

Absatz leicht auswechselbar an einer 

durchgeh. Mittclsohle befestigt sind. 

Reflektanten wollen sich melden 

bei der Paten'anwaltsfirma Bourry- 
Sequin &, Cie., Schützengasse 29, 

Zürich I._ 

Zu verkaufen 

event. zu vermieten: 
Samthaft oder parzellenweise ca. 

10000 m2 zu Gewerbezwecken ge¬ 

eignetes 

Bauland 
mit Geleiseanschluss, in bester Lage 

am Bahnhof Zürich - Giesshübei 
(Sihl T. B.) zu billigem Preis und 

günstigen Bedingungen. 

Offerten befördert unter Chiffre 

O. F. 590 Orell-Füssli, Annoncen. 
Zürich. 

Gesucht: 
Zur mietweisen Ueberlassung für 

2—3 Monate 

ein Bau-Theodolit. 
Offerten unter Chiffre Z. Y. 2549 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu kaufen gesucht: 
1 guterhallener 7 Repetitions¬ 

theodolit (neue Teilung) u. 1 gut- 
crhaltenes, genaues Nivellierinstru¬ 

ment. Gefl. Offerten mit Preisan¬ 

gaben an A. Meyer, Konkordats 

geometer, Schaff hausen. 

DatentÄ“ 
Carl Müller. u.Auskunft 

Zürich ng, ' gratis 

Il-Mclc vmi Jesu Krey, Buch- und Knnstdruckerei. Zürich. 
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ijgtnEippiJ’i^E lauiiifung 
Abonnementspreis: 

Aasland. 25 Fr. für ein Jahr 
Inland. ■ 20 ,, ,, ,, tl 

Für Vereinsmilglieder: 

Ausland. 18 Fr. für ein Jahr 
Inland. . 16 „ „ „ „ 

sofern beim Heraasgeber 
abonniert wird. 

Abonnements 
nehmen entgegen: Heraus¬ 
geber, Rommissionsverleger 
und alle Buchhandlungen 

und Postämter. 

W ochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A. WALDNER 
Dianastrasse Nr. g, ZÜRICH II 

Verlag des Herausgebers. — Kommissionsverlag: Ed. Raschers Erben, Meyer & Zellers Nachfolger in Zürich. 

Organ 

Insertionspreis: 
Für die 4-gespaltene Petitzeile 

oder deren Raum 30 Cts. 
Haupttitelseite: 50 Cts. 

Inserate 

nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 
Zürich, 

Basel, Bern, St. Gallen, 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M.. Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart, Wien. 

des Schweizer. Ingenieur- and ArcMtetten-Yereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

N2 12. Bi XLY. ZÜRICH, den 25. März 1905. 

Birsigfhalbahn. 
Infolge der bevorstehenden Eröffnung des elektrischen Betriebes ist 

die hierseitige Verwaltung in der Lage, mehrere ihrer TramwaylOkO- 
motiven (G 3) für I m Spurweite in einigen Monaten ZU veräuSSem. 
Dieselben sind von der Schweiz. Lokomotiv-Fabrik zu Winterthur geliefert 

worden, sind mit der automatischen Niederdruckbremse ausgerüstet und 

befinden sich in durchaus gutem Zustande. Das maximale Dienstgewicht 

beträgt rund 15,5 Tonnen und besitzen die Lokomotiven drei Achsen. 

Reflektanten haben Gelegenheit, die Lokomotiven zur Zeit noch im Betrieb 

zu beobachten. Auskünfte erteilt 

Die Betriebsdirektion der Birsigthalbahn, 
Basel, 10. März 1905. Binningerstrasse 11. 

Konkurrenz-Eröffnung 
über die Erstellung eines SOCkelS aiSS Beton, 40 m lang, 0,50 m hoch 

und 27 cm stark, fertig erstellt. 

Der Obige, erstellt aus Granit, wie oben, aber nur 24 cm stark, 

fertig versetzt. 

Ein Eisengitter, 40 m lang u. 1 m hoch nach spezieller Vorschrift. 

Eingabe bis 20. März. Nähere Auskunft erteilt und nimmt Eingaben 

entgegen Die kathol. Kirchenpflege in Spreitenbaük. 

Bauausschreibung. 
Für den Schulhausneubau Lotzwil werden hiemit die sämt¬ 

lichen Bauarbeiten zur freien Bewerbung ausgeschrieben. Es betrifft dies: 

die Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Schreiner- und Glaser-, Gipser¬ 
und Maler-, Dachdecker-, Spengler-, Parkeitarbeiten, Installationen etc. 

Pläne und Uebernahmsbedingungen können vom 27. März 1905 an 

beim Präsidenten der Baukommission, Herrn Gemeindepräsident Wolf in 

Lotzwil und gleichzeitig bei den Architekten Herren Bracher & Widmer in 

Bern eingesehen werden. Uebernahmsofferten sind schriftlich und ver¬ 

schlossen unter der Aufschrift «Schulhausneubau Lotzwil» mit Angabe der 

betreffenden Arbeitsgattung bis spätestens 6. April abends dem Präsidenten 

der Schulhausbaukommission einzureichen. 

Lotzwil, den 20. März 1905. 

Die Schulhaus-Baukommission. 

Muschelsandstein 
aus dem STEINHOr in Othmarsingen. 

Spez. Gewicht Wasseraufnahme Druckfestigkeit per cm* u. kg 

2,56 2,1 % 800-1300 
Der seit Jahrhunderten verwendete körnige, wetterbeständige 

Stein eignet sich für Gewölbebrücken, Auflagerquadern, Vorsatzsteine, 

Sockel, ganze Fassaden,Tür- u. Fenster-Einfassungen, Balkon-Platten etc. 

Lenzburg. Th. Oertschinjer, Baumeister. 

Gold. Med. 

Thun 1899 Schnitzer-Schule Brienz Gold. Med. 

Paris 1900 

Anfertigung von Bau- und Möbelschnitzereien, 
Tieren u. menschlichen Figuren nach eigenen od. gegebenen Zeichnungen. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis IV. 

Ueber Lieferung und Montierung eines elektrischen Dreh¬ 
krans für die Schiffswerfte Romanshorn (Bodensee) wird hiemit Kon¬ 

kurrenz eröffnet. 

Nähere Auskunft erteilt der Oberingenieur in St. Gallen und bezüg¬ 

liche Angebote werden dort bis zum 22. April d. J. entgegengenommen. 

St. Gallen, den 21. März 1905. 

Die Kreisdirektion IV. 

Konkurrenz-Ausschreibung. 
Die Erstellung der Wasserversorgung der Gemeinde Wangen bei 

Olten (Kt. Solothurn) wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. 

Die Arbeit umfasst: Alle zur Wasserversorgung gehörigen Arbeiten 

und Lieferungen etc. 

Pläne und Bauvorschriften liegen bei Unterzeichneter Amtsstelle auf. 

Termin für Uebernahmsofferten den 1. April 1905. 

Wangen, den 13. März 1905. 
Der Präsident der Wasserbaukommission: 

A. StlldeF, Ammann. 

Zu verkaufen 
wegen Vergrösserung der Dampfanlage eine sehr gut erhaltene 

12 H P. Dampfmaschine. 
Im Betriebe zu besichtigen im 

Baugeschält Frutiger in Oberhofen b. Thun. 

Heinrich Brändli, Horden 
Asphalt-, Dachpappen- u. Holzzement-Fabrik 

liefert: 

Asphaltplatten, combiniert mit Jute- und Filz-Einlagen, 

bekiest, besandet oder glatt, für wasserdichte Ein- 
deckungen bei: Eisenbahnen, Strassen, Hoch- und Tief¬ 

bau-Arbeiten, mit Garantieübernahme. — Referenzen 
zu Diensten. 

Telegramme: Heinrich Brändli. Horgen. Telephon. 

Asphalt- 
und Zement-Arbeiten aller Art 

Trottoirs, Keller- und Brauerei-Böden. Terrassen, Korridore, Remisen, 

Magazine, Durchfahrten etc. 

Asphaltierung von Kegelbahnen. 
Holzpflasterungen 

Stallböden 

Antieläolithböden, öl- und säure¬ 

fest, für Fabriken, Maschinen¬ 

räume etc. 

Asphalt-Parkett 

Beton-Bau 

Plättli-Böden 

Asphalt - Blei - Isolierplatten zur 
Abdeckung ron Gewölben, Fun¬ 

damenten, Unterführungen etc. 

Dachpapp-Dächer 

Holzzement-Dächer. 
Mehrjährige Garantie für alle Arbeiten. 

E. Baumberger & Koch, Basel 
Asphalt- und Zementbaugeschäft. 
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Westschweizer. Technikum in Biel. 
Fachschulen: 

1. Die Uhrenmacherschule mit Spezialabteilung für Rhabilleure und 

Remonteure ; 

2. Die Schule für Maschinentechniker, Elektrotechniker, Monteure, Klein- 

und Feinmechaniker; 

3. Die Bauschule; 

4. Kunstgewerbe-, Gravier- und Ciselierschule mit Spezialabteilung für 

Uhrenschalendekoration; 

5. Die Eisenbahn- und Rostschule. 

(Der Eintritt in die letztere findet nur im Frühling statt.) 

Unterricht deutsch und französisch. 
Im Wintersemester: Vorkurs zur Vorbereitung für den Eintritt im Frühling. 

Aufnahmsprüfungen den 1. Mai 1905, morgens 8 Uhr, im Tech¬ 

nikumsgebäude. Beginn des Sommersemesters den 3. Mai 1905. Anfragen 

und Anmeldungen sind an die Direktion zu richten. Schulprogramm gratis. 

Biel, 1. März 1905. 
Der Präsident der Aufsichtskommission: 

Aug. Weber. 

Zu mieten oder zu kaufen gesucht: 
EiU Drehkran zum Entladen von Flusschiffen auf Bahnwagen. 

Aktionsradius 12 —15 vi. Tragkraft 2,5-4 t. Antrieb womöglich durch 

elektrischen Gleichstrom. 

Offerten mit Zeichnungen und Angabe aller technischen Daten an das 

ürich, - Liegenschaft und Bauland zu verkaufen. | 
Die Liegenschaft zum „DrahtSChmldli“, mit einem Flächen¬ 

inhalt von ca. 4500 m2 an der Wasserwerkstrasse und dem zukünf¬ 

tigen, rechtsseitigen Limmatquai, vis-ä-vis dem Landcsmuseum und 

6 Minuten vom Hauptbahnhof entfernt gelegen, sowie das Wohnhaus 

an der Wasserwerkstrasse, sind getrennt oder zusammen zu verkaufen. 

Erstere umfasst gut erhaltenes Wirtschafts-, Wohn- und 

Magazingebäude, grosse Kellereien etc. und eignet sich vorzüglich 

für Ueberbauung (Strassenfront über 100 m). Projekte ausgearbeitet. 

Nur für Ia Reflektanten. — Agenten ausgeschl. Gefl. schriftl. 

Anfragen an Chiodera & Tschudy, Architekten, Zürich 11. 

►j 

I 
Fugenloser „Oolon)ent"-Fussboden, System Langguts 

billigster und bester Ersatz für Linoleum-, Fliesen-, Terrazzo- und 

Hoizbeiag. Neueste und grösste Ausführung: Siemens &, Haiske a.-g., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gemeinde-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Gemeinde-Doppelschule, 3300 qm. 

Schweiz Steinholzwerke Jacob TSCllODP, Basel. p'üT” 
Schwesterfabriken : Berlin, Paris, Budapest, Amsterdam, Düsseldorf, Bresden. 

Rufzügefabrik 
Sekretariat des Vereins für Schiffahrt auf dem Oberrhein, 

48 Birmannsgasse, Basel. Alfred Schindler, Luzern 
Architekt-Associe. 

Hervorragend künstlerisch begabter Architekt, I. Kraft, könnte sich 

an einem gediegenen Architekturbureau mit grossen Aufträgen als AsSOCiÖ 
Ultd BuS'eai&CheS beteiligen. Grosse Erfahrung im Kirchenbau not¬ 

wendig. Kapitalbeteiligung nicht absolut notwendig. 

Offerten unter Z. T. 2844 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Atelier für Vervielfältigung techn. Zeichnungen, 
A. Hy fiel 

Telephon 6027. — vorm. E. R. Bcrtschsnann. — Telephon 6027. 

51 Schipfe Z0RICH I, Schipfe 51. 

Lichtpausverfahren nach den neuesten Methoden 
in tadelloser Ausführung. 

Heliographie, positiv, negativ und Sepiaverfahren. 
Negrographie, Kopien in tiefschwarzen, scharfen Linien 
und reinweässem Grund, auf Paus-, Zeichen- oder Leinwand- 

Papier, in diversen Stärken. 

Rascheste Ausführung bei jeder Witterung. 

Sorgfältige, prompte u. billige Bedienung. — Muster u. Preise zu Diensten. 

Verkauf von Heliographie-, Paus- u. Zeichenpapier, 
Lichfpausapparate und Utensilien. — Billige Bezugsquelle. 

U. BOSSHARD 
Bleicherweg 4 

ZÜRICH 

Turbinen mit 
Präzisionsregulierung 

Patent 25500. 

Wasserhebemaschinen. 

Architekt-Bauleiter, 
Schweizer, 30 Jahre alt, theoretisch gebildet, mit langjähriger Praxis auf 

Bureau und Bau, speziell auch in armierten Beton- und Brückenbauten, mit 

prima Zeugnissen und Referenzen von nur erstklassigen Firmen und Be¬ 

hörden des In- und Auslandes, sucht zwecks Verehelichung Lebensstellung 

eventuell mit Beteiligung in solidem, renommiertem Schweiz. Bau- oder 

Spezialgeschäft für Beton- und Brückenbauten. 

Gefl. Offerten unter Chiffre O. 2476 B. an 

Orell Füssli-Annoncen, Basel. 

Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Mm S Uh, MM a. I 
CS Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. Sl 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 
Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset- Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleifungen. Bade-Anlagen. 

Beste Werkzeuge 
für Gypser, Maurer, Zementer 

Christen & Cie., Gern. 
lilustr. Preisliste umgehend. 
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Wichtig für Behörden. 
Die Frage der Abwasserreinigung spielt heutigen Tages eine grosse Rolle. Allmählich hat sich die Erkenntnis 

Bahn gebrochen, dass nicht allein die Abflüsse aus menschlichen Wohnungen, Ställen usw. ein Abwasser liefern, das nicht ohne gründliche 

vorherige Reinigung in jeden Flusslauf eingeleitet werden kann, sondern dass auch die von Höfen, Strassen etc. bei Regenweiter ablaufenden 

Schmutzwasser — besonders im Anfangsstadiuin des Ablaufes —, sowie auch unter Umständen Fabrikabwasscr durchaus nicht als derartig 

einwandfrei zu bezeichnen sind, um ohne weiteres dem nächsten besten Wasscrlauf überantwortet werden zu können, wenn dessen sekundliche 

Wassermenge eine geringe und das Gefälle ein schwaches ist, insbesondere aber dann, wenn Wasserentnahmestellen zu gewerblichen und 

wirtschaftlichen oder gar zu Trinkzwecken unterhalb der Einführungsstcllc solcher Abwasser gelegen sind, oder dass überaus trockene Sommer 

an vielen Orten eine bedenkliche Abnahme des Wasserquantums, welche Wasserversorgungen speisen, zur Folge haben. Gegen solche Even¬ 

tualitäten schützt man sich namentlich durch Entnahme von Wasser aus sonst nicht oder wenig benutzten Wasserläufen und Ansammlungen, 
mit Hülfe guter, bewährter Reinigungsanlagen und vor allem des: 

„ Continuierlichen Carboferrit - Tropfverfahrens “ 
Es tritt deshalb an alle diejenigen, die einen Wasserlauf zur Aufnahme ihrer Haus-, Strassen- oder gewerblichen Abwasser in 

Aussicht nehmen wollen, oder die dazu berufen sind, eine derartige Aufnahme zu gestatten oder zu versagen, die Frage heran: 

„Gibt es Methoden und welche ist die geeignetste, die jeweiligen Abwasser derart zu reinigen, dass ihre Einführung in den 

nächsten Wasserlauf unbedenklich gestattet werden kann?“ 

- Das Carboferrit-Tropfverfatiren unerreicht bleibend. - 
Seine Reinigungserfolge in chemischer und bakteriologischer Hinsicht. 

Nachstehend sind einige Untersuchungsresultate und kurze Auszüge aus Berichten, bezw. Aeusserungen 

über Untersuchungen wiedergegeben: 

Der Sanitätsbeamte der Grafschaft Essex sagt in Seinem Bericht an den Grafschaftsrat von Essex über die nach unserem 

System erbaute Anlage zu Reigate, in welcher ein Teil der Schmutzwasser von ca. 30,000 Seelen, 2 Brauereien, einer grossen Gerberei und 

einer grossen Irrenanstalt gereinigt wurden: 

„ . . . Die Analysen ergaben, dass die rohen Schmutzwasser sehr konzentriert waren und viele suspendierte Bestandteile enthielten. 

Nichtsdestoweniger ist das Endergebnis bei all unseren Prüfungen übereinstimmend ein hochbefriedigendes gewesen.“ 
„Der Abfluss war klar, geruchlos, und blieb im Incubator unverändert.“ 

„In chemischer Hinsicht ist die Reinigung besser als bei irgend einem Reinigungsverfahren in der ganzen Gegend." 

„Es lässt sich in chemischer Beziehung kaum weiter treiben. Der Abfluss war voll gesättigt mit in Wasser gelöstem Sauer¬ 

stoff, die Salpetersäurebildung ausserordentlich zufriedenstellend.“ 
„Als das Ergebnis meiner Untersuchungen und Analysen kann ich dem Grafschaffsrat nach bestem Gewissen nur anraten, Anlagen 

dieses Systems zu genehmigen und empfehle ich die Art der Verteilung der Schmutzwasser über die Oxydationskörper der Aufmerksamkeit 

derjenigen Behörden der Grafschaft, die mit Koks-Filterbetten unzufriedcnstellende Resultate erzielt haben.“ 

Die königliche Kommission, der die Anordnungen bezüglich der Abwasserbehandlung unterliegen (the Royal Commission on Sewage 

Disposal), hat auf Grund ihrer Untersuchungen des Abflusses von Carboferritbetten die Regierung veranlasst, von der Bedingung einer 
nachträglichen Landberieselung, wie sie bei allen anderen Reinigungsverfahren verlangt wird, abzusehen; ein unleugbarer Beweis der 

Ueberlegenheit des Carboferritverfahrens. 

Aus dem Bericht der Professoren Netley und Davies vom Military College of Hygiene, auf Grund dessen vom Kriegsministerium 

und Ministerium des Innern die Anwendung von Carboferrit angenommen und gegenwärtig von der Regierung immer mehr betätigt wird: . . . 

....... Carboferrit ist ein ausgezeichnetes Filtermaterial.“ 

Der Sanitätsbeamte der Grafschaft Cheshire kommt auf Grund seiner Untersuchungen zu dem Resultat:.„Carboferrit- 
verfahren ist anderen Filtermaterialien weit überlegen.“ Er sagt in seinem Bericht an die Gesellschaft für chemische Industrie iSection 

Manchester): „Er habe Proben mit Wasser aus den Flüssen Irwell, Irk und Medlock, drei der verunreinigsten Flüsse Englands, angcstellt. 

dieses Wasser durch Carboferritbettcn geleitet und dadurch einen Abfluss erzielt, der völlig reinem Wrasser gleichkomme; die drei 1 iüsse 

führten ein Wasser, das schlechter sei, denn die Abwasser von Salford und sei deshalb diese Probe mit Carboferrit von ganz besonderem Wert.“ 

Der verstorbene Dr. Frankland, Mitglied der Untersuchungskommission für Flussverunreinigung, gibt auf Grund seiner Unter¬ 

suchungen des Carboferritverfahrens und detaillierter Analysen über den Ablauf von Carboferritbetten folgendes Urteil ab : 

„ Der Abfluss ist in dem Zustand äusserster Reinheit“, wie er nach den Vorschriften der Bevollmächtigten der Kommission für 

Flussverunreinigung verlangt wird. 

Dr. T. Wright, Mitglied des Instituts für öffentliche Gesundheitspflege und Sanitätsbeamter, schreibt: 

„Carboferrit ist zweifelsohne das beste im Gebrauch befindliche Material für Filterbetten; die reinigende Wirkung ist wunderbar". 

J. E. Worth, einer der Ingenieure des Londoner Grafschaftsrates, der das Carboferritverfahren untersucht und angenommen hat, 

sagt in seinem Bericht: „Das Carboferrit besitzt eine fortdauernde oxydierende Wirkung, es greift die in Lösung befindlichen Bestandteile 

an und zerstört sie; es ist ein wunderbares Mittel zur Entfärbung und Beseitigung des Geruches.“ 

Der städtische Aufsichtsbeamte zu Reigate äussert sich in einem Berichte folgendermassen ; 

„Die Resultate sind höchst bemerkenswert; nicht allein wird eine völlige Desodorisierung der Flüssigkeit erzielt, es wird auch 

schon durch das Vorbett (den ersten Oxydationskörper) der in Lösung befindliche Gerbstoff völlig zurüekgehalten. Der Abfluss von dem Vor¬ 

bett ist augenscheinlich ebenso gut, als sehr viele Endabflüsse, die ich zu beobachten Gelegenheit hatte. Während der zwölfmonatlichen un¬ 

unterbrochenen Beschickung haben sich stets die zufriedenstellendsten Resultate ergeben; der Verteiler hat keine Störung erlitten und die 

Betten haben keiner Aufsicht bedurft, weder war eine Reinigung noch ein Aufrechen derselben erforderlich. Die Betten sind Tag und Nacht, 

auch Sonntags, im Betrieb. Der ganze Betrieb vollzieht sich automatisch. Frost und Schnee haben keinen Einfluss auf den Verteiler gehabt: 

der Abfluss war jederzeit ausserordentlich rein. loh bin hochbefriedigt von dem Funktionieren der Anlage.“ 

Dr. E. Jacob, Sanitätsbeamtcr der Grafschaft Surrey, gibt seiner Ansicht über den Ablauf von Carboferrittroptbetten in folgenden 

Worten Ausdruck : „.der zufriedenstellendste Abfluss, den ich je gesehen habe, besser denn viele Trinkwasser.“ 

Professor Henry Robinson, über Carboferritbetten sich äussernd, tut den Ausspruch: .... Die Wirkung ist bemerkenswert, cs 

wird immerwährend ein klarer und geruchloser Ablauf erzeugt. — Es ist sehr wichtig, vor dem Kanalisationsprojekt das Abwasser- 
Reinigungsprojekt zu erstellen, weil hierdurch leichte Anpassung und grosse Kostenersparnis erzielt wird. 

Nähere Auskünfte und Projekte erstellt der Vertreter für die Schweiz : 

Der Wasser- und Abwasser-Reini$un$t G. m. b. H., Neustadt (Haardt): 
Ingenieur Otto Wilhelm!, K 113*1 acht (Zürich). 
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01 Bis 681. Kraftersparnis 68 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
-— gegenüber allen andern Systemen. —- 

A. Kundig-Honegger & €0., 
Ventilationsgeschäft, Zürich. 

Innert 2 Jahren wurden über 150 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie 
vorm. Friedr. Siemens ChamOttefabriken “Äd tt“1 DBESDES. 
Eoiiorfooto OmrlllE/tü Jeglicher Art> Chamotte- u. DinasISilica)- ; AIICfTÜCCQ Qtnnfon Trichter* Kanalsteine, etc.; Retorten 
lullOlIColC MUlSUMC Steine, feuerfeste Mörtel und Thone; X nllogUOöGj ulUplull) für Gaswerke; Muffeln; Poröse Steine 
Faconsteine aller Art für Hochöfen, Winderhitzer, Koks-, Kupol-, f für Heisswindleitungen, Schiffskessel etc. 
Glüh-, Schweiss-Oefen etc., für Konverter, Stahl- und Roheisen- j Säurefeste Steine, -Zylinder, -Rohre, -Platten, -Pfeiler 
Pfannen, für Ring-, Schacht- und andere keramische Brennöfen, y etc., glasiert und unglasiert, 
für Wasserglaswannen, Kesseleinmauerungen, Lokomotiv-Schirm- i Chamottemörtel, Dlnasmörtel, Schweisssand, 

steine etc. Zement. 

Heu! 

Der Patentkochherd 
PT UTeu! 

ist der beste existierende Kochherd. 

Erhitzen grosser Wassermengen 
in verblüffend kurzer Zeit. Ver¬ 
stopfen der Röhren wie bei Heiz¬ 
schlangen etc. vollständig ausge¬ 
schlossen, daher jede Gefahr und 
Reparaturkosten beseitigt. Erhitzen 
des Wassers nicht auf indirektem, 
sondern auf direktem Wege. Pa¬ 
tent in allen Kulturstaaten ange¬ 
meldet. Kein Badeofen mehr 
nötig. Nur solideste, elegante 
Ausführung unter Garantie. Man 
verlange Preise, Referenzen und Prospekte direkt bei der Fabrikationsstelle 

Spezialgeschäft für technische Anlagen 

E. Burger, Emmishofen (Kt. Thurgau). 
NB. Die Batterie ist zum Einbau in bestehende gute Herdanlagen sehr 

geeignet. 

Konkurrenzlose 
Ausführung Glas-tadplDtten Grösste 

Haltbarkeit 

c£Ji Patent Nr. 30424 
zu Wand- u. Deeken-Verkleidungen, Fassadendekorationen etc, 

: Eigenes Verfahren. -: 

Grösste Isolierfähigkeit gegen Säuren, Wandfeuchtigkeit etc. 

R. Dietrich & Cie., Altstetten-Zürich. 

Stall-Einrichtungen 

Gold. Medaille: Zürich, Bern, Genf. 

Gebr. Lincke, Zürich. 

Zement- ™ 
lllrwnn $ 

formerwerkzeuge 
für 

Kunststein-Fabrikation 
m 

Kantenbrecher, Spachteln, Schaufeln 
empfiehlt 

f. Kienast, Wintepthun. 
Illustrierte Preislisten stehen zu Diensten. 

Zentrale f. Erfindungen u. Verwert. 

Filiale Zürich: Hornerg. 15. 

L 
A. Jucker, Nachf. v. 

JueKer-Wegmann, 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schiff lande 22, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich -Unterlag-Paplere. 
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Msscbiratatt St. Georges bei St Gal 
Ludwig v. Süsskind t 

Moderne Francisturbinen, mit höchstem Nutzeffekt, speziell auch bei 

stark reduzierter Wassermenge. 

Hochdruckturbinen, Spezialkonstruktion für Gefälle bis 900 m. 

Präzisionsregulatoren für alle Turbinensysteme. 

Moderne Transmissionen: Universalsupports mit Ringschmierlager. 

Warenaufzüge. 
ZZH Projekte, Kostenanschläge gratis, zzn 

TROLLEYDRAHT, RAILBONDS 
BETRIEBSSEHE 

rvfcTj FÜR ELEKTRISCHE BAHNEN 
FÜR BERGBAHNEN 

l FELTEN 8 CUILLEÄU E GARLSWERK ACEGES. ] 
YAiiM:Nr..n;rnnK 

L D RA H T-, D RAHTSEIL- u ^ d K AB E LFABRIK. 
Vertreter für die Schweiz: Kägi & Ule., Winiertnur. 

Geiger— Fabrik, G. in. b. H. 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 

-; Karlsruhe i. B. 
Spül- und Absperr-Vorrichtungen ür Kanäle, Kläranlagen u. s. \v. 

Schachtabdeckungen. 
Sinkkasten für Strassen-, Hof- und Haus-Entwässerung. 

Kran- und Schlammabfuhr-Wagen zum Reinigen von Sinkkasten. 

Bewährte Konstruktionen. - Höchste Auszeichnungen. - Solide Ausführung. 

Man verlange illustriertes Preisbuch gratis. 

In nahezu 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 
Breslau — Dresden — Düsseldorf — Frankfurt a. M. — Hannover — Innsbruok 
Karlsruhe — Kiel — Köln — Mannheim — Mülhausen I. E. — Münohen — Posen 

Sofia— Stettin — Strassburg i. E. — Stuttgart — Wien — Zürich u. s. w. 

G. Wüst & Gl in Seebach-Zürich 
bauen als Spezialität: 

Elektrische Personen- und Warenaufzüge 
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System. 

Beste Aufzugswinde der Gegenwart, 
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jedes Lichtnetz 

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann. 

Eine Druckknopfsteuerung eigenen Systems ermöglicht die Benützung 

des Aufzuges Ohne Führer durch jedes Kind. 

Billigste AnschafTungs- und Betriebskosten. 

Absolut ruhiger Gang. Präciseste Steuerung. Vorzügl. Fangvorrichtung. 
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführlichen Prospekt. 

Feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen. 

4dl. ^ehulthes§, 
Zinkornamentfabrik 

Mühlebachstr. 62 & 64 Zürich Y. 

Ornament-Arbeiten in Zink, Kupfer etc. 

für innere und äussere Dekoration, Metall- 
bedachungen für Kuppeln, Türme etc., Well¬ 
bleche für Berghotels, Perrondächer, Lager¬ 

schuppen etc., solideste u. billig. Bedachung, 

mont. ohne Bretterverschalung. Patent-Re- 
gistratur-Schränke mit od. ohne Rolladen- 

Verschluss. Firmenbuchstaben in zink, Kupfer 

etc. mit und ohne Vergoldung. Bewährteste 

Verküpferung aller Bleeharbeiten. Ueber- 
nahme sämtlicher Spengler- und Holz¬ 
zementarbeiten etc. — Reichhaltiges 
Musteralbum u.illustr. Prospekte zu Diensten. 

Neeser & Cie., Zürich V 
Wiesenstrasse 11 

Mechanische Werkstätte 
empfiehlt sich den hh. Architekten und Bauunternehmern 
für folgende Spezialitäten: 

Abteilung I 
Brücken 
Eisenkonstruktionen 
Dächer 
Wellbiechbauten 
Warenhäuser — Eiserne Rolladen 
Veranden und Baikone 
Gewächshäuser. Wintergärten 
Treppen. Säulen, eiserne Fenster 

Reparaturen aller Art. 
Statische und Kostenberechnungen. 

Abteilung U 
Kranen 
Fördermaschinen 
Transmissionen 

Abteilung III 
Einrichtungen für 

Pneumatische Fundationen 
Caissons, Material-Schleusen 
Personen-Schleusen etc. 
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(wnssbausteine 
5, 7, io und 14 cm stark für 

Scheidewände. 

[25. März 1905. 

Referenzen und Muster gerne zu Diensten 
Die Generalvertretung 

Baumaterialienfabrik Giesshübel. 
Bureau : Usteristrasse 5, Xiiricli I. 

Gesellschaft der 

L. von RolTschen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, o Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

Schweiz. Xflolith - (Steinholz) - fabrik Wildegg 

Dr. P. Karrer^ 
vorm. Billigt & Karrer. 

Ö Patent Nr. 9080. 

Auf Blindboden aufgeschraubt; 
auf Zementbeton in Mörtel verlegt. 

Naeh allen Dessins in Viereck, reehteek, aehteek 

und in 3 färben, Parkett ähnliche form. 

Xylolith feuersicher, warm. Steinholz schalldämpfend, solid. 

Muster, Prospekte, Album und Atteste gratis und franko. 

Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 OOO m2 
Böden und ca. 10 OOO Treppenstufen gelegt. 

Thonmerk Biebrich, A.-G. 
Biebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement* 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feucrungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe,Mörtel etc. 

Gebrüder Scholl 
Fraumünsterstr. 8 — ZÜRICH 

Spezialgeschäft für 

sämtliches 

Zeichenmaterial. 

Entwurf-, Werkstatt- u. ia tier. geleimte 

Zeichenpapiere; Paus- u. Lichtpaus¬ 

papiere. Pausleinwand. Bristolkartons. 

Millimeterpapiere. — Farben, Auszieh¬ 

tuschen, Bleistifte, Pinsel. 

Aarauer Reisszeuge. 
Reissbretter, Reisschienen, Winkel. 

Lichtpausapparate. Zeichentische. 

^ Kunstgewerbliche Anstalt ^ 
für Glasmalerei, Glasätzerei und Kunstverglasungen. 

Fried. Bering, Zürich li 
Gegründet 1877. Gegründet 1877. 

Glasmalereien für Kirchen und Profanbauten. 
Moderne Kunstverglasungen 

in Bleifassung, für Veranden, Treppenhausfenster, Einfallende Ober¬ 
lichter und Glasabschlüsse mit Verwendung der farbenreichsten 

amerik. Opalescentgläser, englische Riffel- und Ornamentgläser. 

Metallverglasungen 
in Messing, Kupfer u. Nickelfassung, für Möbel, Glasabschlüsse und 

Türfüllungen in farbigen und facettierten Gläsern. 

f^p) Farbenskizzen und Kostenberechnungen zu Diensten. 
Höchste 

- 1 Auszeichnungen. 
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INHALT : Moderne Innenräume. — Zur Geschichte des Simplon-Unternchmens. 
(Forts.) — Vergleichende Untersuchungen an Reaktions-Niederdruckturbinen. (Forts.) — 
Erfindungsschutz. — Temple de l’Abeille ä La Chaux-de-Fonds. — Miscellanea : Berliner 
Dom. Intern. Vereinigung f. gewerbl. Rechtschutz. Osmonwerke in Bern. Wasserversorgung 
von Florenz. Weltausstellung in Lüttich. Deutsche Continental-Gasgesellschaft in Dessau. 
Neues Künstlerhaus für Dresden. Torturm in Büren. Neues Börsengebäude am Fisch¬ 
markt zu Basel. Retrospektive Ausstellung belgischer Kunst. Neues eidg. Postgebäude 
in Bern. Vergrösserung der Technischen Hochschule Berlin-Charlottenburg. Alte Bau¬ 

reste im Schlosse zu Neueriburg. Bau des Hadwigschulhauses in St. Gallen. Schulhaus¬ 
bau in Mogelsberg. Bau des neuen Schlachthofes in Zürich. Kanalisation von St.-Gallen. 
— Literatur: Alfred Grenander. Eingegangene literarische Neuigkeiten. — Konkurrenzen: 
Kurhaus und Schwefelbad in Lauenen bei Saanen. Wettbewerb um Fassadenentwürfe zu 
einem neuen Aufnahmegebäude im Bahnhofe Karlsruhe. — Korrespondenz. — Vereins¬ 
nachrichten: Jubiläum des fünfzigjährigen Bestandes der eidgen. polytechnischen Schule. 
Zürcher Ingenieur- und Architekten-'.'» rein Gesellschaft ehemaliger Studierender : Aus¬ 
zug aus dem Protokoll. Stellenvermittlung. 

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Moderne Innenräume. 

dass sich die Pforten des Künstler- 

der monatlich wechselden 

auch einmal angewandter 

Arbeiten, die offenbar in 

Gebrauchs ge genstände zu 

Es ist erfreulich, 

hauses zu Zürich in der ersten 

Ausstellungsserien dieses Jahres 

Kunst geöffnet haben und zwar 

dem Bestreben entstanden sind, 

schaffen, nicht Luxusmöbel. Wie weit dies Ziel erreicht 

worden ist, konnte, abgesehen von der vielfach befriedigen¬ 

den formalen Ausbildung, leider nicht festgestellt werden, 

da jede Preisbezeichnung an den ausgestellten Gegenständen 

fehlte. Die praktischste 

Einrichtung wird aber 

erst dann wirklich all¬ 

gemein brauchbar, wenn 

sie auch vom Mittel¬ 

stände gekauft werden 

kann. Wir wollen hoffen , 

dass darauf bei Entwurf 

und Ausführung gleich¬ 

falls Rücksicht genom¬ 

men wurde. 

Drei verschiedene 
Gruppen waren in einem 

Raume geschickt ver¬ 
einigt; eine Kaminni¬ 

sche und eine Herren¬ 

zimmerecke, beide nach 
Entwürfen von Architekt 

J. Haller in Zürich ausge¬ 
führt ; dazu eine Speise¬ 
zimmereinrichtung nach 

Zeichnungen des Kunst¬ 

malers Alfred Pfenninger 
in Zürich. 

Der Grundton der 

Kaminecke (Abb. 1) 

ist grau, sowohl durch 

einen messinggetriebenen Beleuchtungskörper mit grünen 

Glaseinlagen (Abb. 3, S. 146; wirksam vervollständigt. 

Ungemein einfach, aber gerade dadurch be-onder- 

zweckentsprechend und bürgerlich ist die Speisezunmerein- 

richtung von Alfred Pfenninger (Abb. 4), die au- Buffet, 

Speisetisch, Stühlen, Serviertisch und einem 
Ständer besteht, alles in dunkelgrau gebeiztem 

das blanke Nickelbeschläge wirksam beleben, 
hier wie bei der Hallerschen Kamineckc sind 

gelbem 

liierten 

Rupfen bespannt, der oben durch einen 

Fries geziert wird, und von dem sich 
Pfenninger in 

hohen Uhr- 
Eichenholz, 

Die Wände 
mit kräftig 

schablo- 
das von 

Farben- 

Rahmen 

ÖA UU, 

den grauweissen Bardi- 

gliomarmor des von 
Schmid & Schmidweber in Zürich ausgeführten eigentlichen 

Kamins, als durch das grau gebeizte Eichenholz der seitlich 

angeordneten Schränkchen und Lehnen und die grauen 

Polsterbezüge der Sitze. Blaue und goldene 1 öne, als 
Mosaikeinlagen auf den streng umrissenen Kaminflächen 

und als Einlagen von Messing und Opalglas in den höl¬ 
zernen Rücklehnen heleben in diskreter Weise die vor¬ 

nehme Eintönigkeit, die dann nochmals, oben durch ein 

grün patiniertes Flachrelief von Bildhauer Adolf Meyer und 

ein mit buntem Glas ausgelegtes, ovales Fenster, unten 
durch den messinggetriebenen Kaminvorsatz mit grünen 

Glaseinlagen wirksam unterbrochen wird. 
Die Herrenzimmerecke (Abb. 2, S. 145) nach Entwürfen 

desselben Künstlers hat im Gegensatz zu der graziösen Vor¬ 
nehmheit des Kamins einen ausgesprochen soliden, vielleicht 

manchmal etwas zu massiven Charakter. Die an den 

Wänden zwischen Schränken eingebauten Sitzmöbel mit 
Gobelinstoffüberzügen wurden in rot gebeiztem Eichenholz 

ausgeführt, während die freistehenden Möbel, halbkreis¬ 
förmige Armstühle und ein achteckiger Tisch mit starkem 

Abb. 1. Kaminnische. Von Architekt J. Haller in Zürich. 

Ausgeführt von Schmid Sf Schmidweber und Wolff Sf Aschbacher in Zürich. 

metallbeschlagcnem Fuss graublau »ebeizt ind. ln das 

Getäfel über dem Mittelsofa ist abermals ein Relief von 

Bildhauer Adolf Meyer „badende Nymphen von einem 

Satyr belauscht“ eingelassen. Die einheitliche Stimmung 

des heiter und ansprechend wirkenden Arrangements wird 
durch Kissen und Decken mit Applikationen, sowie durch 

Stimmung und 

für den ganzen Raum 

besonders abgetönte Bild 

„Sommernacht“ vorzüg¬ 

lich abhebt. Originelle, 
vernickelte Kerzenleuch¬ 

ter, Vasen von Prof. 
Läuger und ein aus blan 

kem Eisen getriebener 
Beleuchtungskörper (Ab¬ 

bildung 5) ergänzen da- 

trotz allen Ernstes doch 

ungemein reiz- und stim¬ 

mungsvolle Interieur. 
Von Einzelmöbeln 

muss noch ein Schrank 
nach Entwürfen von 

Haller (Abb. 6) und ein 

besonders glücklich ge¬ 
ratenes Notenschränk¬ 

chen in rot gebeiztem 
Eichenholz mit versil¬ 

berten Beschlägen von 

A. Pfenninger (Abb. 71 

erwähnt werden. Auch 
ein schlichter Büsten¬ 

sockel desselben Künst¬ 

lers, der eine von Bild¬ 
hauer A. Meyer geschaffene Büste trägt (Abb. 8, S. 1461, 

sei genannt, ebenso wie eine stilvolle Kunstverglasung 

„Musik“, die nach Entwürfen A. Pfenningers ausgeführt, 

eine wreibliche lyraspielende Gestalt zeigt. 

Die sämtlichen Schreiner- und Tapezierarbeiten der 

Hallerschen Möbel sowie das Notenschränkchen Alfred 
Pfenningers sind von der Möbelfabrik Wolff & Aschbacher 

in Zürich ausgeführt worden, die Schreinerarbeiten der 
Speisezimmermöbel von der Mechanischen Schreinerei 

Hofmann & Hansen in Zürich V. Alle Beleuchtungskörper 

und die vernickelten Beschläge haben Egloff & Co. inTurgi- 
Limmattal gefertigt, die Opalverglasungen die Glasmaler 

Huber-Stutz sowie Ernst Wehrli in Zürich und die nach 

Zeichnungen Hallers und Pfenningers hergestellten, flotten 
grünglasierten Vasen Albert Pfister in Zürich. 

So haben sich Zürcher Künstler in Verbindung mit 

Zürcher Fabrikanten bemüht, praktische und moderne Ein¬ 
richtungsgegenstände zu schaffen. Ein direkter, greifbarer 

Erfolg wird wohl kaum erzielt worden sein, denn wer in 
Dingen des Geschmacks etwas erreichen will, muss Geh 

gewöhnen, viel Zeit und Ausdauer zu opfern. Umsomehr 

sind Fleiss und Opferwilligkeit anzuerkennen, die diese 
kleine aber wirksame Ausstellung zu-tande brachten 
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handlung zu treten. Von Italien war noch die Kon¬ 

zession zu erwerben, und dann, dachte man sich, würdc 

der Staat die Zufahrtslinie bi> zum südlichen l unnel- 

ausgang auf seine Kosten übernehmen. 

In der I at konn- 

Moderne Innenräume. ten die von dei liü 

hern Gesellschaft un¬ 
terbrochenen Bau¬ 

arbeiten zwischen 

Siders und Leuk 

wieder aufgenom¬ 

men und energisch 

betrieben werden. 
Zwischen Leuk und 

Visp besorgte laut 

Uebereinkunft der 
Staat Wallis die Her¬ 

stellung des Bahn¬ 

planums in Verbin¬ 

dung mit der dort 

im Gang befind¬ 

lichen Rhonekorrek¬ 

tion und bezog dafür 

von der Gesellschaft 

eine Entschädigung 
von 1860000 Fr. 

Im Jahr 1876 ent¬ 

schloss sich die Di¬ 

rektion, da ihr dazu 

die Mithülfe eines 

Initiativkomitees von 

Brig zugesichert 

war, auch noch die 

Strecke Visp-Brig in 

Angriff zu nehmen 

und erhielt vom 

Staat als Beitrag 

an die Kosten die 

250000 Fr., welche 
Abb. 7. Notenschränkchen. Von A. Pfenibinger. die Ligne d’Italie ab 

Ausgeführt von IVolff Sf Aschbacher in Zürich. Kaution ZUrÜckgc- 

lassen hatte. So 
wurde es erreicht, dass die Bahnstrecken Siders-Leuk auf 

den 1. Juni 1877 und Leuk-Visp-Brig auf den 1. Juli 1878, 

also beinahe auf den könzessionsmässigen Termin, eröffnet 

werden konnten. 

Behufs Ermöglichung eines durchgehenden Verkehrs 

vor Eröffnung des langen Haupttunnels trat die Direktion 

im Frühjahr 1876 in Unterhandlung mit der „Compagnie 

du Rail Central“ in London, die das „System Fell“ zur 

provisorischen Ueberschreitung des Mont Cenis eingeführt 

und betrieben hatte. Letztere Gesellschaft zeigte sich 

geneigt, dieses System auf der bestehenden Simplonstrasse 

anzuwenden und die Bahn bis Anfangs 1879 betriebsfähig 

fertig zu stellen. Doch war es ihr in der Folge, wegen 

politischer Verhältnisse nicht möglich, das dazu erforder¬ 

liche Geld aufzubringen, sodass die Ausführung unterbleiben 

musste, was wahrscheinlich als ein grosses Glück zu be¬ 

trachten ist. 
Bezüglich des eigentlichen Simplonüberganges holte 

das Direktionskomitee gleich im Anfang ein Gutachten von 

L. Favre, dem Unternehmer des Gotthardtunnels, ein; 

dieses sprach sich sehr bestimmt für einen möglichst tief 

liegenden und dementsprechend langen, Basistunnel aus. 

Nach seinen Ideen entwarf Ingenieur Clo 1875 ein neues 

Projekt, nach welchem die nördliche Tunnelmündung nicht 

mehr in oder neben die Saltineschlucht, sondern direkt in 

die Rhoneebene, etwa 3 km oberhalb Brig auf die Höhe 
von 680 m, blos 4 m über dem Rhonehochwasser, verlegt 

wurde. Die Südmündung war etwas unterhalb Iselle in 

644,5 m Höhe angenommen, was eine Tunnellänge von 
19850 m ergab. In der nördlichen Tunnelhälfte . sollte die 

Bahn mit 1 °/00 bis zur Höhe von 689,9 m ansteigen, in 

der südlichen mit 4 °/00 fallen. Vom Südausgang bis 

Zur Geschichte des Simplon-Unternehmens. 
Von Ingenieur S. Pestalozzi in Zürich. 

(Fortsetzung.) 

III. Die Simplon-Bahn-Gesellschaft. 
1874 — 1881. 

Für das neue Konsortium, das am 16. März 1874 die 

Ligne d’Italie durch Ersteigerung übernommen hatte, waren 

die Bestimmungen der bundesrätliehen Konzession vom 

September 1873, in Kraft gesetzt durch Beschluss vom 22. 

April 1874, massgebend. Hiernach hatten die Konzessionäre 

die bereits im Betrieb befindliche Bahnstrecke Bouveret- 

Siders vollends auszubauen und in betriebsfähigem Stand 

zu halten, ferner den Bau der bereits begonnenen Strecken 

weiter zu führen und so zu fördern, dass das Stück Siders- 

Leuk auf den 1. Mai 1877, Leuk-Visp auf den 1. Mai 1878 

eröffnet werden könnte. Die Arbeiten an der weitern 

Strecke von Visp über Brig bis zur italienischen Grenze 

konnten so lange verschoben werden, bis der Simplon- 

Uebergang auf schweizerischem und italienischem Gebiet 

gesichert wäre. Wenn letzteres bis zum 1. Mai 1880 nicht 

der Fall sein sollte, so hätten der Bund und der Kanton 

Wallis das Recht, sich gegen Ersatz der Ausgaben in den 

Besitz der ganzen „Eigne d’Italie“ zu setzen. 

Das aus der „Societe finanziere vaudoise“ und der 

„Compagnie des chemins de fer de la Suisse Occidentale“ 

gebildete Konsortium übernahm die Bahn mit 1. Juni 1874 

und übertrug den Betrieb auf der Strecke Bouveret-Siders 

sofort an die letztere Gesellschaft. Im übrigen erweiterte 

sich dieses Konsortium zu einer neuen Gesellschaft mit 

dem Namen „Compagnie du chemin de fer du Simplon“, 

welche 1875 ihre Statuten festsetzte und einen Verwal¬ 

tungsrat von 15 Mitgliedern unter, dem Präsidium von 

Oberstleutnant J. Barman wählte. Die spezielle Geschäfts¬ 

leitung wurde am 4. Oktober 1875 einem Direktions¬ 

komitee übertragen, bestehend aus den Herren Bundesrat 

Ceresoie als Präsidenten, Renevier als Delegierten für das 

Rechnungswesen, und Lommel als Delegierten für den Bau, 

den Betrieb und die Studien für den Simplonübergang. 

Ein Grundkapital 

von 4000000 Fr. 

in Aktien wurde 

durch die beiden 

Gesellschaften, 

aus denen sich 

die neue Gesell¬ 

schaft gebildet 

hatte, gezeichnet. 

Die nunmehrigen 

Gesellschaftsbe¬ 

hörden betrachte¬ 

ten als ihre Haupt¬ 

aufgaben, erstens 

den Ausbau der 

Bahn bis Visp, 

eventuell bis 

Brig möglichst 

zu beschleunigen, 

zweitens neue, 

womöglich defi¬ 

nitive Projekte 

nebst Kostenbe¬ 

rechnungen über 

den Simplonüber¬ 

gang und die Zu¬ 

fahrt auf der ita¬ 

lienischen Seite 

aufzustellen, und 

drittens mit 

Frankreich und 

‘ Italien neuerdings 

Abb. 6. Schrank. V011 Architekt J. Haller. wegen ihrer Mit- 

Ausgeführt von Woljf Sf Aschbacher. Wirkung in Unter- 
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Domo cl Ossola sollte das Gefall bloss i5°/00 betragen, was 

eine künstliche Längenentwicklung im Val Antigorio (dem 
obern Teil des Tosatals) erforderlich machte. Als Gesamt¬ 

kosten dieses Projekts wurden 82300000 Fr. berechnet. 

Mit der Weiterführung solcher Studien ward nun 

Ingenieur Lommel beauftragt »), der dieselben mit Vor¬ 

nahme von einlässlichen Terrainaufnahmen begann. Obschon 
bereits eine Reihe von Projekten mit Kostenanschlägen 
aufgestellt worden waren, fehlten besonders auf der Süd¬ 

seite noch alle, auf richtigen Aufnahmen basierte Detail¬ 
pläne; man hatte sich für die Studien mit ganz flüch¬ 

tigen Aufnahmen oder den vorhandenen, höchst mangel¬ 

haften italienischen Generalstabskarten behelfen müssen. 

Nun war gerade damals (im Frühjahr 1876) bei der 

Gotthardbahn die bekannte Krisis eingetreten, die sich an¬ 

fänglich in dein enormen Fehlbetrag von 102 Milk Fr. an 

der Kostensumme äusserte und allgemeine Bestürzung 
erregte. Neben andern Ursachen wurde dieser Rechnungs¬ 

fehler dem Umstand zugeschrieben, dass die generellen 

Pläne, auf die sich der Voranschlag gestützt hatte, in zu 

kleinem Masstab angefertigt und deshalb für eine annähernd 

zutreffende Berechnung völlig ungenügend gewesen seien. 

Wollte man beim Simplon vor einer ähnlichen Ueber- 

raschung gesichert sein, so mussten vorerst Pläne hergestellt 

werden, über deren Zuverlässigkeit man beruhigt sein konnte. 

Die Operationen auf dem Terrain begannen unter Lommeks 

Leitung im April 1876 und nahmen die Zeit bis zum 

Februar 1877 in Anspruch. Sie bestanden vorerst in einer 

Triangulation über das Bergmassiv des Simplon, verbunden 

mit Messung zweier Basen in den ebenen Geländen von 

Brig und Domo d’Ossola, wodurch es möglich wurde, die 

Richtung und Länge des Tunnels genau festzustellen. So¬ 

dann wurden von beiden Tunnelausgängen aus, ungefähr in 

der Richtung, welche die künftige Bahnlinie nehmen sollte, 

Polygonzüge von Operationslinien abgesteckt, durch Winkel¬ 
messungen in die allgemeine Triangulation einbezogen, 

sorgfältig nivelliert und von ihnen aus die Katasterpläne, 

und eine genügende Anzahl Querprofile aufgenommen. Diese, 

sowie verschiedene Ergänzungsaufnahmen ermöglichten 
die Herstellung von Situationsplänen im Masstab 1 : 1000 

Abb. 2. Herrenzimmer. Von Architekt J. llallcr in Zürich. 
Ausgeführt von der Möbelfabrik Wolff <$- Aschbacher in Zürich. 

mit Horizontalkurven in Abständen von je 2 ///. Ferner 

wurden Erhebungen über die Wassermengen der in Frage 

kommenden Wasserläufe vorgenommen, da man im voraus 

eine mechanische Bohrung des Tunnels ins Auge fasste 

und die vorhandenen Wasserkräfte dafür benutzen wollte. 

Moderne Innenräume. 

Abb. 4. Speisezimmer. Von Kunstmaler A. Pfenningcr in Zürich. 

Ausgeführt Von der Mech. Schreinerei Hofmann Sf Hansen in Zürich V. 

Auf der Nordseite kam hierfür die Rhone, auf der Südseite 

die Diveria und die Cairasca, die oberhalb Varzo der Di- 
veria zuströmt, in Betracht, deren Abflus<quan- 
titäten in verschiedenen Jahreszeiten gemessen 

wurden. Endlich fanden im Herbst 1877 neuer¬ 
dings geologische Untersuchungen über die 

Struktur des Gebirge^ statt.1) 

Nach Beendigung der Arbeiten im Freien 
wurde im Laufe des Jahres 1877 das Projekt für 

die Bahn von Brig, beziehungsweise Visp, bi- 

Domo d’Ossola, durchstudiert und ausgearbeitet. 

Was die Lage des Tunnels betraf, befürwortete 

Lommel eine Höhe, die zwischen den Projekten 
von Stockaiper und von Favre ungefähr die 
Mitte hielt. Das Projekt Stockaiper verwarf er 

wegen grosser Schwierigkeiten der Zufahrtslinien 
zu beiden Tunnelmündungen, nördlich von Visp 

aus an den dortigen Hängen der Rhone, südlich 

auf der 3 km langen Strecke zwischen Gondo 
und Iselle. Dem Projekt Favre-Clo dagegen 

machte er die allzu grosse Tunnellänge, durch 

die ein Jahr längere Bauzeit und 8 Milk Fr. 
Mehrkosten bedingt waren, zum Vorwurf. So 

gelangte Lommel dazu, die Nordmündung des 

Tunnels in der Höhe von 711 /// auf der rech¬ 

ten Seite der Saltine, zwischen der Ortschaft 
Brig und der Napoleonsbrücke, anzunehmen; 
um von der Talsohle aus hinaufzugelangen, 

war bloss eine Strecke von 4 bis 5 km der Berg¬ 
lehne entlang mit 11 0 00 -Steigung anzulegen, 

wobei sich die neue Station Brig bequem aut die¬ 
sem Terrain anbringen Hess. -F ür die Südmün¬ 

dung beantragte er die Höhe 687 ;//, die ungefähr 

1100;;/ oberhalb Iselle angetroffen wird. Der völlig gerad¬ 
linige Tunnel bekam sonach eine Länge von 18507/;/, 

’) «Eisenbahn», Bd. X, Nr. 18 und 19. 1) «Eisenbahn», Bd. VIII, Xr. 7. 
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mit Steigungen gegen die Mitte, nördlich von 20/00, südlich 

von 4,5 °loo- Vom Südausgang oberhalb Iselle gelangte 
Lommel mit konstantem Gefall von 23,7 °/00 nach Domo 

d’Ossola; er fand, dass ein solches Trace um 8 bis 9 Mill. 

Franken billiger 
zu stehen komme Moderne Innenräume. 

als das von Favre 
vorgeschlagene 

mit bloss 15 °/00• 
Die Gesamtkosten 

berechnete er zu 

99 Mill. Fr., wo¬ 

von 77 Mill. Fr. 

auf den Tunnel, 

5 Mill. Fr. auf 

die nördliche und 

17 Mill. auf die 

südliche Zufahrts¬ 

linie fallen sollten. 

Nach Fertig¬ 

stellung dieser 

Detailpläne sowie 

der Kostenan¬ 

schläge und er¬ 

läuternden Be¬ 

richte legte die 

Direktion diesel¬ 

ben im Juni 1877 

den Bundes- und 

Kantonsbehörden 

vor, hielt es aber 

auch für ange¬ 

zeigt, für ihre Be¬ 

strebungen Propaganda zu machen und namentlich Frank¬ 

reich dafür zu-gewinnen. Im April und Mai 1878 -wurden 

die Pläne dem Verein der Ingenieurs Civils de France in 

Paris vorgewiesen und von den Herren William Huber und 

Abb. 3. Beleuchtungskörper, von J. Haller. 

Ausgeführt von Egloff Sf Cie. in Turgi (Limmaltal). 

Lommel Vorträge darüber gehalten, die sodann veröffent¬ 

licht wurden. Zu jener Zeit war die Lage der Gotthard¬ 

bahn ziemlich misslich und es war noch gar nicht sicher, 

ob die für den Weiterbau des Netzes erforderlichen Nach¬ 

subventionen erhältlich sein würden. Diesen Umstand 
glaubten sich die beiden Her¬ 

ren zu Nutzen machen zu 

sollen, indem sie in ihren Vor¬ 

trägen betonten, die Gotthard¬ 

bahngesellschaft könne die 

Mittel zum Weiterbau nicht 

auf treiben, die sehr schwieri¬ 

gen Zufahrtslinien werden noch 

lange nicht begonnen, mit Un¬ 

terstützung Frankreichs könnte 

die Simplonbahn vielleicht 

noch vor der Gotthardbahn 

eröffnet werden usw. — Spä¬ 

ter wurden die Pläne und 

übrigen Materialien an der da¬ 

maligen Pariser Weltausstel¬ 

lung dem grossen Publikum 

vor Augen geführt und bei der 

Preisverteilung mit einem 

Fhrcndiplom bedacht, sodass 

angenommen werden durfte, 

die Angelegenheit habe Ein¬ 

druck hinterlassen. 

Das war aber in Wirk¬ 

lichkeit nur in geringem Grade 

der Fall. In Frankreich hatte 

nämlich der Simplon nicht 

nur Freunde, sondern auch 

mächtige und einflussreiche 

Gegner, worunter namentlich 

Abb. 8. Sockel, von A. Pfenninger die grosse Bahngesellschaft 

mit Büste von A. Meyer. der Paris-Lyon-Mediterranee. 

[Bd. XLV Nr. 12. 

Diese trachtete begreiflicherweise darnach, den Verkehr 

zwischen Paris und Italien so lange als möglich auf 

ihrem Netz zu behalten und sah eine Konkurrenz mit 

dem Mont Cenis nicht gern. Nun zweigt die direkteste 

Verbindung von Paris nach dem Simplon in Dijon von 

der Hauptlinie ab und geht über Dole, Pontarlier, Jougne 

und Vallorbe nach Lausanne, von lougne an über 

Schweizergebiet. Fs konnte mit einiger Berechtigung 

darauf hingewiesen werden, dass sich der dortige Jura¬ 

übergang zwischen Pontarlier und Vallorbes mit der 

Scheitelhöhe von 1014?;/, Steigungen bis auf 25 "/0(, und 

der Spitzkehre in Vallorbe für eine internationale Bahn¬ 

verbindung nicht eigne, dass hier jedenfalls weitgehende 

und kostspielige Verlegungen vorgenommen werden müssten. 
Das Bestreben der Franzosen ging nun dahin, eine neue 

Verbindung mit Italien ausfindig zu machen, die kürzer 

wäre als die Mont Cenis-Route, womöglich das neutrale 

Gebiet der Schweiz nicht berührte und den genannten 

Uebelständen auswich. Eine solche Verbindung, glaubte 

man, sei zwischen den Tälern der Arve in Savoyen und 

der Dora Baltea in Piemont möglich, und müsste zu diesem 

Ende die Gebirgskette des Montblanc durchbrochen werden. 

Schon 1857 war versucht worden, die Aufmerksamkeit des 

Publikums auf ein solches Unternehmen zu richten ; 1874 

hatte ein belgischer Ingenieur, Stamm, dafür ein generelles 

Projekt nebst Längenprofil entworfen und dasselbe am 

geographischen Kongress in Paris 1875 ausgestellt. Seither 

wurde diese Idee von Berard, Jules Philippe aus Annecy, 

dem Senator Chardon 

und verschiedenen In¬ 
genieuren verfochten. 

Damals, zu Ende der 

70er Jahre, war von 

einer Bahn durchs 

Arve-Tal von Anne- 

masse aufwärts noch 

gar nichts vorhanden ; 

auf der italienischen 

Seite war die Strecke 

Chivasso-Ivrea vollen¬ 

det, Ivrea-Aosta im 

Bau.1) Der grosse 

Haupttunnel wäre un¬ 

gefähr zwischen Cha- 

monix und Prc - St. Di¬ 

dier in einer Höhe zwi¬ 

schen 1000 und 1100 m 

anzulegen und erhielte 

eine Länge von 18,9 

bis 19,2 km. Die 

beidseitigen Zufahrten 

glaubten die das Pro¬ 

jekt verfassenden In¬ 

genieure mit 13 bis 

höchstens 1 4,5°/oo Stei¬ 
gung erstellen zu kön¬ 

nen, unbekümmert dar¬ 

um, ob sie sich mit 

ihrem Trace bis auf Abb, 5. Beleuchtungskörper, von A. Pfenninger. 

IOO Ul oder mehr an Ausgeführt von Egloff Sf Cie. in Turgi. 

den Hängen über die 
Talsohle erheben und in schwer erreichbare Felsregionen 

gelangen würden. 

Immerhin ist aus dem Vorstehenden ersichtlich, dass 

der Simplon am Montblanc einen.nicht zu unterschätzenden 

Konkurrenten erhalten hatte und es grosser Anstrengungen 

bedürfte, um dem erstern zum Sieg zu verhelfen. An 

Bemühungen Hessen es die Bahndirektion und der Bundes¬ 

rat nicht fehlen, eine bestimmte Antwort von Seite Frank¬ 

reichs blieb aber immer aus. So oft bei den offiziellen 

x) Gegenwärtig geht bekanntlich die Normalbahn von Annemasse über j 
Cluse bis Fayet; von Fayet bis Chamonix ist eine elektrische Schmal¬ 

spurbahn angelegt. 
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Kreisen Schritte zur Unterstützung des Simplondurchstichs 

getan werden wollten, regten sich auch die Anhänger und 
Interessenten der Montblanc-Bahn für Unterstützung ihrer 

Bestrebungen. Auf beiden Seiten wurden dafür Schriften 
herausgegeben, zugunsten des Montblanc von Berard und 

Chardon, zugunsten des Simplon von Lommel, Wilson und 
Professor Colladon. Als sodann am 25. November 1880 

in der französischen Deputiertenkammer ro9 Abgeord¬ 

nete einen neuen Antrag stellten auf Gewährung eines 
Kredites.von 50 Mill. Fr., auf zehn Jahre verteilt, behufs 

Ermöglichung des Simplondurchstiches, wurde derselbe 

einer Kommission überwiesen mit dem Auftrag, die Frage 

des Simplon und Montblanc näher zu prüfen. Diese 
Kommission hielt es für nötig, neue Erhebungen, nament¬ 

lich für den Montblanc, zur Vergleichung beider Uebergänge 
anstellen zu lassen und Augenscheine an Ort und Stelle 
zu bewerkstelligen ; damit hatte es aber für diesmal wiederum 

sein Bewenden, was bei den schwankenden politischen 
Verhältnissen in Frankreich nicht zu verwundern war. 

Auch mit Italien waren seit 1876 Unterhandlungen 

gepflogen worden, teils um die Bewilligung zu Tracestudien 

auf der Südseite zu erlangen, teils um die Konzession für 

die auf italienischem Gebiet liegende Tunnelstrecke auszu¬ 

wirken, die Zusicherung zum rechtzeitigen Bau der Zufahrts¬ 

linien zu erhalten und die Frage der Subvention oder einer 

statt derselben zu leistenden anderweitigen Kompensation 

einer Lösung entgegenzuführen. Die italienische Regierung- 

erklärte; sich im Prinzip zur Erteilung einer Konzession an 
die Bahngesellschaft und zur Fertigstellung der Zufahrtslinie 

bis zum Tunneleingang geneigt, hielt aber an dem Stand¬ 

punkt fest, für den Tunnelbau selbst keine direkte Sub¬ 
vention zu gewähren. Ueber die verschiedenen Studien 

und Projekte der Gesellschaft wurde sie stets auf dem 

Laufenden gehalten. (Fortsetzung folgt.) 

Vergleichende Untersuchungen an Reaktions- 
Niederdruckturbinen. 

Von Professor Dr. Franz Präsil in Zürich. 

Nachdruck verboten. 

(Fortsetzung.) 

G. Theoretische Untersuchungen. 

— Ad 1 — 
Für die Untersuchung der Erscheinung des der Haupt¬ 

sache nach geradlinigen Verlaufes der Momentenkurve für 

O — konstant ist es am besten, von demjenigen Gesetze 

der Mechanik auszugehen, das für ein bewegtes System, 

welches eine virtuelle Verdrehung um eine Achse zulässt, die 
Beziehung zwischen dem äussern Moment und den Be¬ 
schleunigungen der Bewegungsgrössen der bewegten Massen 

gibt. Dieses Gesetz, d. i. der sogenannte Flächensatz, lautet: 
„Die Geschwindigkeit, mit der die Summe der auf die 

Rotationsachse bezogenen Momente der Bewegungsgrössen, 

d. i. Em • v • g, zunimmt, ist in jedem Augenblick gleich 

der Summe der Momente E M der wirkenden äusseren 

Kräfte, bezogen auf dieselbe Achse“. 
Die Gültigkeit dieses Satzes erfordert, dass das resul¬ 

tierende Moment der innern Kräfte in Bezug auf die Ro¬ 
tationsachse gleich Null ist; der Satz ist ausgedrückt durch 

die Formel: 

dSmi± = EM 
dt 

Hierbei bedeutet m die Grösse der Masse eines Körper¬ 

elementes, das zur Zeit eine 
absolute Geschwindigkeit be¬ 

sitzt, deren Projektion auf eine 

Ebene senkrecht zur Rotations¬ 
ebene = v ist und deren Rich¬ 

tungslinie von der Rotations¬ 
achse die kürzeste Entfernung 

hat. Für den vorliegenden 

Fall erscheint es geeignet, das 

Produkt v ■ g noch umzufor- 
men: Mit Hilfe der aus der 

untenstehenden Abbildung 28 ersichtlichen geometri-chen 
Relationen ist 

v = ——: g r • cos «, also v • g - vu ■ r, 
cos u 

wodurch die obige Formel übergeht in 
dl'm • Vu • r ., - 

— — 1 M. 
dl 

vn ist nichts anders als die Komponente der absoluten 

Geschwindigkeit auf eine Richtung, die durch die Tangente 
an denjenigen Kreis bestimmt ist, der in der durch den 

Schwerpunkt des Elementes gelegten Ebene senkrecht zur 

Rotationsachse mit dem Abstand r des Schwerpunktes von 

derRotationsach.se gezogen ist; diese Richtung fällt daher 
mit derjenigen zusammen, die der (Umfangs-) Geschwindig¬ 

keit eines mit der Rotationsachse im Abstand r fest ver¬ 
bundenen Punktes zukommt. >) 

Es sei nun eine Röhre mit kleinen Querschnitts¬ 

dimensionen in Betracht gezogen, die in passender WeLe 
mit einer Welle derart fest ver¬ 

bunden ist, dass sie mit dieser 

Welle um die Achse 7. 7. rotie¬ 
ren kann (Abb. 29). Der Röhre 

ströme zur Zeit t eine sekund¬ 

liche Wassermenge <7 mit der 
absoluten Geschwindigkeit vx 

zu; zur selben Zeit ströme eine 
gleiche Quantität Wasser mit 

der absoluten Geschwindigkeit 

7>2 aus der Röhre aus; dies 

wird für Wasser immer erfüllt 

sein, wenn Beharrungszustand 

vorhanden ist. Ist das System 

nicht im Beharrungszustand, so 
kann, auch bei vollständiger 

Ausfüllung der Röhre mit Was¬ 
ser die Quantität des ausströ¬ 

menden Wassers eine andere 
sein wie die des einströmenden 

in dem Fall, wenn die Form 
der Röhre die Ausbildung diskontinuierlicher Strömungen 

zulässt, deren Bereich eben bei Aenderung des Beharrung-- 
zustandes ebenfalls geändert werden kann. Die Ein¬ 

strömung finde unter der Pressung />,, die Ausströmung 
unter der Pressung p2 statt; rx und r.2 seien die den 

Schwerpunkten der Endquerschnitte f und /2 entsprechen¬ 
den Radien; die diesen Radien zugehörigen Komponenten 
der absoluten Geschwindigkeiten seien vUl und 

Unter diesen Umständen kann bei der Strömung des 

Wassers durch die Röhre ein äusseres Moment I M über¬ 
wunden und hiermit bei der Drehung derselben eine Total- 

Arbeit geleistet werden, die durch L = tu EM bestimmt ist. 
Die Bewegung dieses Systems, teils fester rotierender, 

teils flüssiger strömender Massen, soll nun mit Hilfe der 
Gleichung A untersucht werden und es seien in erster Linie 
die Bedingungen für die Anwendbarkeit der Gleichung fest¬ 

gestellt, d. h. es sei untersucht, unter welchen Umständen 
die Summe der Momente der innern Kräfte bezogen auf 

die Rotationsachse gleich Null ist. 
Dies wird der Fall sein, wenn der ganze Raum der 

Röhre mit Wasser ausgefüllt ist; denn da die innern 

Kräfte lediglich Oberflächenkräfte, die an zwei benach¬ 

barten, gegenüberstehenden Flächenelementen der Grösse 
nach gleich, aber entgegengesetzt gerichtet sind, so heben 
sich deren Momente gegenseitig auf; nur diejenigen Ober¬ 

flächenkräfte, die am Eintritts- und Austrittsquerschnitt wirk¬ 
sam sind, haben in Bezug auf das ganze in Bewegung be¬ 

findliche System keine Gegenkräfte und es muss daher 
deren resultierendes Moment, sofern durch die Richtung 

>) A. Rateau hat in seinem Werk: Traite des Turbo-Machines. Par - 

1900, für die Entwicklung seiner Turbinentheorie von diesem Satz G. auch 

gemacht, ihn aber lediglich auf die strömende Flüssigkeit bezogen: es 

unterliegt keiner Schwierigkeit, denselben auf das ganze beweg': System an¬ 

zuwenden, was gerade mit Rücksicht auf den Gültigkeitsbereich des Satzes 

von Vorteil erscheint. Abb. 28. 

Pf 

Abb. 29. 
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der Pressungen y>, und p2 überhaupt ein solches bedingt 

ist, zum äussern Moment gezählt werden. 
Ist der Innenraum der Röhre nicht vollständig mit 

Wasser ausgefüllt, so können sich aus verschiedenen Ur¬ 

sachen aus der freien Oberfläche der längs eines Teiles 

der Rohrwand dahinströmenden Flüssigkeit Massenteile los¬ 

lösen, die dann ausser Zusammenhang mit der übrigen 

Flüssigkeit kommen. Für Aktionsturbinen mit Ventilation ist 

daher die Anwendbarkeit des Satzes nur eine beschränkte 

und zwar unter der Annahme, dass sich der grösste Teil 

der strömenden Flüs'sigkeit zwischen einer kontinuierlichen, 

freien Oberfläche und zwischen dem führenden Rohrwand¬ 

teil befindet. 

Da sich die Untersuchung auf Reaktionsturbinen be¬ 

zieht, bei denen eine vollständige Raumausfüllung mit 

Flüssigkeit stattfindet, so steht der Anwendung des Satzes 

nichts im Wege. 

Das ganze System besteht aus zwei Kategorien von 

Massen, und zwar aus der festen Masse der rotierenden 

Teile und aus der Masse der strömenden Flüssigkeit; es 

ist deshalb die linke Seite der Gleichung in zwei Teile zu 

spalten, sodass nt, Du, r, den Teilen der rotierenden, relativ 

gegeneinander unverrückbaren, festen Massen, m, v„, r 
denjenigen der strömenden Flüssigkeit entsprechen. Die 

Gleichung A schreibt sich demnach: 

m. u u • r + 
dH m . vu . r 

= HM (A1) 
di 1 dt 

Für die festen Massen ist nun vu = r • a>, wobei co, 
d. i. die Winkelgeschwindigkeit des rotierenden Systems, 

für alle Massenteile denselben Wert hat, also bei Einsatz 

obiger Beziehung in den ersten Teil der linken Seite vor 

das Summenzeichen kommt, sodass dieser Teil in fernerer 

Berücksichtigung, dass Emr2 = J — dem Massenträgheits¬ 

moment der festen rotierenden Massen ist, 

JA’m.üu r T dco 

dt J dt 

zu schreiben ist. 

Im zweiten Teil der linken Seite bedeutet m im all¬ 

gemeinen ein unendlich kleines Flüssigkeitselement von 

vorläufig beliebiger Grösse; unterteilt man nun die gesamte 

im Rohr befindliche Flüssigkeitsmasse in die Teile ma} mi, 
mc., die derart klein sind, dass innerhalb jedes ein¬ 

zelnen derselben die ihnen zugehörigen Grössen vu a , vu 
vu c ■ ■ ■ Va, Vb, rc ... . als konstant angesehen werden 
können, so zerlegt sich dieser zweite Teil in 

d H m vu ■ r d (ma vUa ra ) ^ d (mb vub rb , d [nie Vuc rc ) 

dt dt dt dt 

und unter der weitern zulässigen Annahme, dass 

dt 

4- 

m, nt 6 m, ■ q 
rr 1 

ist, wobei y das konstante Gewicht der Volumseinheit Flüs¬ 

sigkeit, g — 9,81 w/Sek.2 die Beschleunigung der Schwere 

und q das zur Zeit / in der Sekunde zufliessende Wasser¬ 

quantum darstellen 

d H m vu 
dt 

qdt 

d(qdt) 

+ dt \ ua 

mit d(qdt) — ^7 

c . dHm.v.u.r 
folgt 

d 

dt 

dvua Ta 
dt 

_L 

{qdt) (vua ra) 

d 

dt 

dVub rb 

dt 

d 

dt 

+ 

+ ~ 

{qdt) {vub ■ rb) 

(q dt) (1Vuc rc) -F. 

+ 
d Vuc rc 

dt + 

Vub rb 

Sil 

Vu 

T 

79 

St 

A du 

vc ) —F • 

dt\ dt — qdt = 

7 h 

d‘)dt 

1' vnrdt, 

I: 

dt - g ' g 

sodass schliesslich die Gleichung {Ä) bei Ersatz der A- 

Zeichen durch die J'-Zeichen und Bezeichnung der Grenzen 

mit 1 und 2 übergeht in 

dw . yq fz j ( | y Sq 

j ~W + g )xdM + g St 
vu rdt = AM . . ( A ) 

Diese Gleichung wäre zu benützen, wenn man z. B. 

die Aenderung des Bewegungszustandes bei zeitlicher 

Variation des äussern Momentes, oder wenn 7 aus sun-t 

einer Ursache zeitlich variabel ist, studieren wollte; die vor¬ 

liegenden Versuche wurden jedoch bei Beharrungszuständen 

vorgenommen, für die 0 und ^ = o ist, soda q 

also für die Folge die Gleichung (A') in der Form 

~~ {v,„. r% — vUy i\) — HM.(A'") 
ö 

weiter verfolgt wird. 

Das äussere Moment setzt sich nun zusammen: aus 

dem Kraftmoment M&f das eben zur Erzielung einer Nutz¬ 

leistung überwunden werden soll, und daher negativ in 

Rechnung zu setzen ist, dem Moment der äussern Wider¬ 

stände, Reibungen, Luftwiderstand MW) welches ebenfalls 

negativ in Rechnung zu setzen ist, und dem bereits oben 

erwähnten Moment Mp der Oberflächenpressungen an f 
und f,, dessen Richtung von derjenigen der resultierenden 

Oberflächenkräfte am Ein- und Austrittsquerschnitt abhängt 

und vorläufig ebenfalls negativ in Rechnung gesetzt sein 

mag ; hiemit folgt: 

—■- {vu, r% — vUt r,) = — Mk — Mw — Mp, 
& 

oder 

79 
Mk = -y- (*X ri - ?V r») Mu M* *) 

Q 
Besitzt eine Turbine ir gleiche Laufradkanäle, so ist 

irq die totale Wassermenge, die bei der gleichzeitigen 

Arbeit sämtlicher Kanäle konsumiert wird, und es folgt da¬ 

her für Turbinen die allgemeine Momentengleichung für 

Beharrungszustände: 

yQ . v 
{vUy n — Vu.. r2) M, 

g 
Mw — Mp ... (A) 

-U, 

Auf Grund derselben kann nun zunächst untersucht 
werden, unter wel¬ 

chen Umständen der 

durch die Versuche 

konstatierte gerad¬ 

linige Verlauf der 

Momentenkurve bei 

konstantem Wasser¬ 

konsum begründet 

ist. Mit den aus bei¬ 

stehender Abb. 30 er¬ 

sichtlichen Bezeich¬ 

nungen für die 

verschiedenen Ge¬ 

schwindigkeiten und 

Winkel ergibt sich: 

- w2 cos a2 ; 

Mv = 

vUy = Vi cos a; vUj 
und mithin 

K 

— tu 

g 
{vx rx cos a -j- w-i r2 cos a2 — «2 r2) — Mw — Mp. 

Führt man 

tu — r2 uj 

ein und berücksichtigt, dass 

71 n 

3° 

Mk = 
Le 

10 
y Q Hn 

71 n 

ist, so folgt 
Hn 

y — 100 
n 

IOO 7t2 

9°° g 

3° 

IOO 7X 

30^ 

n 

{i’i rx cos a -j- w.2 r2 cos a.2) — 

IOO 71 Mw 100 71 Mp 

30 7Q 
LI 

3° yQ 

als Gleichung für die Kurve von y — 100 , und diese Glei¬ 

chung wird nach n als unabhängig Veränderliche linear, wenn 

*) Zeuner hat in seiner Theorie der Turbinen das Vorhandensein 

eines solchen Momentes Mp bei anderer als stossloser Gangart zuerst be¬ 

tont und die Grösse desselben unter Anwendung des Satzes von Carnot 

bezvv. Borda bestimmt; nach seinen Erörterungen würde Mp um so kleiner 

werden, je mehr sich der Schaufelwinkel am Laufradeintritt einem rechten 

Winkel nähert, was jedoch mit den Versuchsergebnissen nicht im Ein¬ 

klang steht. 
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Vergleichende Untersuchungen an Reaktions-Niederdruckturbinen. 

Annäherung M, 

1. Mp.— konstant für alle n 
o M — . m n }) )} 

3- r2. 11 11 11 11 

4. (T, rx cos a -f- w2 r2 cos u9) = ,, ,, ,, „ 
Die erste Anforderung ist erfüllt, wenn bei voller Aus¬ 

füllung sämtlicher Laufradräume mit Wasser die Begren¬ 
zung des Wasserinhaltes, der an der untersuchten Bewegung 

teilnimmt, an den Ein- und Austrittsstellen durch diejenigen 
Rotationsflächen gebildet ist, deren Erzeugende die Schau¬ 
feleintritts- bezw. Austrittskante sind: sämtliche von den 

Pressungen an diesen Flächen herrührenden Drucke schnei¬ 
den die Rotationsachse. Mp ist daher = konstant = o. 

Ist die Begrenzung eine andere, wie z. B. bei un- 

gleichmässiger Ausführung der Schaufelkanten, so nimmt 

Mp einen von Null verschiedenen Wert an. 
Die Erfüllung der zweiten Anforderung hängt von 

der Natur der äussern Widerstände ab; in den vorliegen¬ 

den Fällen ist innerhalb des Versuchsbereiches mit grosser 

konstant. 
Bei Kanälen mit Austrittskanten parallel zur Rota¬ 

tionsachse kann die dritte Anforderung jederzeit als erfüllt 
angesehen werden, sofern volle Querschnittsausfüllung mit 

strömender Flüssigkeit vorhanden ist; es lässt sich aber, wie 
sich aus einer folgenden Untersuchung ergeben wird, zeigen, 

dass dies auch bei den untersuchten I urbinen der I all war. 

Die vierte Anforderung wird erfüllt sein, wenn die 

Zuströmung zum Lautrad bei allen Umdrehungszahlen mit 
einer der Grösse und Richtung nach konstanten absoluten 

Geschwindigkeit vx und die Ausströmung aus dem Laut¬ 
rad mit einer ebentalls der Grösse und Richtung nach 

konstanten Wert w2 erfolgt und hiebei der Eintrittsradius 
rl} sowie der Austrittsradius r2 denselben Wert beibe¬ 

halten: für Q = konstant und zur Achse parallele Ein- 
und Austrittskanten wird dies erfüllbar sein; tür den Aus¬ 
tritt unter Querschnittsverhältnissen und bei einer Form 

der Austrittskante, wie dieselben an den untersuchten 

Rädern ausgeführt sind, kann die Erfüllbarkeit der ge¬ 
nannten Austrittsbedingung nicht von vornherein ange¬ 
nommen, sie kann aber aus den Resultaten folgender 

Untersuchung gefolgert werden : 
„ . . 100 n* r,* , 

In der Gleichung für y ist das 1 rodukt —ttt—— der 

Richtungsfaktor der Momentenlinie r 

900 g 
Hn ' ( , . 

100 -u. es folgt 
n 

daraus, sofern die Gleichung überhaupt gütig ist, da-- für 

Turbinen mit gleichem Austrittsradius die Momentenlinien 

gleiche Neigung gegen die Abszissenachse haben müssen 
und ausserdem die Grösse des Austrittsradius durch die 

Formel 

100 Ti2 r22 

900 g 
—— oder r.> 
ne ) 

900 ■ Vo ■ g 

100 • 75 2 ■ ne 

zu berechnen ist, wobei yQ die Ordinate für n = o und ne 
die Leerlaufsumdrehungszahl bedeuten (Abb. 31 a). 

Nun sind einerseits die Austrittsflächen der Räder I 
und II, sowie jene von III und IY je einander bis auf 

kleine Ausführungsdifferenzen 

gleich, anderseits decken sich, 
wie aus Diagramm (Abb. 31 b» 

zu ersehen ist, die Momenten¬ 
linien von I und II bezw. III 
und IY bis auf Abweichungen, 

die durch die früheren Betrach¬ 

tungen begründet sind, und 
endlich stimmen die aus obiger 

Formel gerechneten Werte für r2 mit den für die Schwer¬ 

punktsradien der Austrittsflächen erhaltenen Werten, wie au- 
der Dimensionstabelle Seite 82 zu ersehen ist, sehr gut über¬ 
ein; es dürfte daher wohl der Schluss berechtigt sein, dass 

wenigstens in einem weiten Wertbereich der Umdrehungs¬ 
zahlen selbst bei Turbinen mit gekrümmter Austrittskante 

und Mantelprofil die Strömungsverteilung in den Laufrad¬ 
kanälen eine derartige ist. dass hiebei sowohl der mittlere, 
wirksame Austrittsradius r2 wie auch die Kontinuität der 

Querschnittsausfüllung am Austritt erhalten bleiben, soda^- 
damit auch die Anforde¬ 

rungen drei und vier erfüllbar 

erscheinen. 
Die Ableitung der Momen- 

ten-Gleichungen erfolgte, wie 
auf Seite 148 angedeutet, unter 
der Annahme eines Rohres 

mit engen Querschnitten. Es 
sei hier noch eine Betrachtung Abb. 32. 
angeschlossen, bei der von 
dieser beschränkenden Annahme Abstand genommen ist. 

Teilt man den Rotationshohlraum, in dem die Was¬ 
serströmung stattfindet, nach oben-uehender Abbildung 32 

\ 

Abb. 31 a. 
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in einzelne Elemente und bezeichnet man mit dQ die durch 

ein solches Element hindurchströmende Wassermenge und 

mit dM/c das hiebei entwickelte Moment, so folgt statt 

Gleichung A (Seite 148) 

dMk — AL (dO)(vui n — vu2 r2) — dMw - dMp 
ö 

wobei sich nun vul , vu2 , r, und r2 nur mehr auf die Strö¬ 

mung im bezeichneten Raumelement beziehen; unter der 

Annahme Mn, 

Mt = 

konstant, M, p 

r. dO y 
= konstant wird 

vu2 r2 dQ — Mw — Mp 

Integration über die Ein¬ hiebei erstreckt sich die 

tritts- bezw. Austrittsfläche. 

Ist ab || ZZ also konstant und sind die geo¬ 

metrischen Verhältnisse am Spalt kongruent, sodass man 

<»„, über die ganze Eintrittsbreite als konstant annehmen 

kann, so folgt 

M, y<2 
Vui r 1 

Y 
Q, r2 dO Mw M. /■ 

Nach Abbildung 30 ist 

Vjia === ^2   ZU2 COS a2 = r2 (0   W u2 , 

wenn man w2 cos , das ist die Komponente von 

w2 auf die Richtung der Umfangsgeschwindigkeit mit wn2 
bezeichnet. Ferner sei dF das Flächenelement am Austritt, 

welches senkrecht auf wn2 steht, sodass man dQ = wu2dF 
setzen kann; mit diesen Beziehungen erhält man: 

Y« 
M, 

Y Q y /’ 
vni r\ —E ; I wu 2 r2 

ö ö* J (f 
dF-— 1 7c„2 r22 ^ - AfT„ — M, 

Die angedeuteten Integrationen sind nun leicht durch¬ 

führbar, wenn sich die Strömungsverhältnisse so gestalten, 

dass am Austritt wu2 r2 = k = konstant wird, denn dann 

folgt, da noch JV2 dF — FR2 
gesetzt werden kann, wobei R2 jetzt den Schwerpunkts¬ 

radius der Austrittsfläche F (dieselbe senkrecht auf zun2 
gemessen) bedeutet, 

Y Q , y cj F ■ k 
Mk — Vui F + R. M* 

Ersetzt man k durch (JVUi RQ, wobei IVU2 der Wert 

für Wu., am Schwerpunktsradius ist, und betrachtet man 

denselben noch als den Mittelwert von wu, , sodass 

0 wird, so folgt analog wie Gleichung^ (Seite 148) 

y<2 ( , 
V u.V\ —f- 

Wu., F _ 

Mt = Ui.,/, + Wu, . R, — U,. Äs) .!/„ .1/.. 

wodurch mit Rücksicht auf die oben bemerkte Ueber- 

einstimmung der Rechnung mit den Messungsresultaten 

bezüglich des wirksamen Austrittsradius auf die Zulässig¬ 

keit der gemachten Annahmen geschlossen werden kann. 

Schliesslich sei auf Grund des geradlinigen Verlaufes 

der Momentenkurve bei Q konstant noch eine weitere 

Untersuchung durchgeführt, die geeignet erscheint, über 

das Wesen eines Teils der Widerstände, die bei der Strö¬ 

mung des Wassers durch das System auftreten, Aufschluss 

zu. geben: 

Es sei also Mp = o; Mw — konstant angenommen 

und Mh — Mk -+- Mw 
als das hydraulische Moment bezeichnet; dann folgt: 

y Q. Mh == rx cos a -f- w.2 rt cos a2 —u2 r2) . . . (I) 

Nun ist das hydraulische Moment auch bestimmt durch 

die allgemeine Gleichung der hydraulischen Leistung 

Lh = uj ■ Mh = yQ • (H-f- 
V0 * 

2 g 
2 Hu Ha) . (II) 

wobei o) die Winkelgeschwindigkeit, H das Totalgefälle in 

Meter, iE Hw die den hydraulischen Widerständen ent- 
'V o ■ 

sprechenden Gefällsverluste, die der Zuflussgeschwindig- 
2 £f 

keit zum System entsprechende Geschwindigkeitshöhe und 

Ha die der Abflussgeschwindigkeit vom System zugehörige 
Va‘ 
2 g 

bedeuten. 

Ux rx uj, 112 — r-2 uj folgt die 

Geschwindigkeitshöhe 

Hiermit, und weil 

Gleichung 

(vy Uy cos a f jy2 u2 cos «2 — u2 2) == 

(III). 

Diese Gleichung ist von fundamentaler Bedeutung. 
Dieselbe wurde bisher in der Weise weiter au>gebildrt, 

dass für 1HV, Werte eingesetzt wurden, die teils als Gv 

schwindigkeitshöhen multipliziert mit Widerstandskoeffi- 

zienten bestimmt, teils auf Grundlage des Carnotschen 

Gesetzes über den Energieverlust beimStoss abgeleitet waren; 

im folgenden wird nun die Umformung auf anderer Grund¬ 
lage durchgeführt: 

Multipliziert man die ganze Gleichung mit 2, addiert 
beiderseits den Ausdruck («, — vt cos «) 2 — zu, cos2, 

wobei man auf der linken Seite die Quadratur durchführt, 

berücksichtigt man ferner, dass am Austritt die Relation 
herrscht 

v2 2 = lt2 2 ~E Wi- — 2 u2 w2 cos «2 
so folgt entsprechend geordnet 

^Ucos2« -f- w2 — Wy*cos2ai — 7'22 — u22 • //,2 

= 2g{H — IHW) — 7^2 + (», 7',COS«)2 7t», cos2«,. 
Da nun, volle Querschnittscrfüllung und scharfe Ein¬ 

trittskanten im Laufrad (wie dies bei den untersuchten 

Rädern so gut als materiell ausführbar erfüllt ist) voraus¬ 

gesetzt, Vy sin <x = Wy sin a, ist, so folgt durch Addition 

von Vy2 sin2 a und Subtraktion von 7£»,2sin2«, auf der linken 

Seite, und nachdem ferner vvon rechts nach links ge¬ 

bracht und die ganze Gleichung durch 2g dividiert ist: 

(lL Zfl\ _4_ _)_ / 7' . 
\ 2 g 2g) ■ \ 2 g 2g) \ 2 g 2g) 

_ / ’L_\ _ V JJ (Uy—Vy COS ft)2 7f>,» COS2 tt, 
V 2 g 2 g ) 2 g 2 g 

Wird Uy — vx cos « = 7t», cos a,,-was der Fall ist, wenn 

die Tourenzahl dem sogenannten stosslosen Eintritt ent¬ 

spricht, so geht obige Gleichung in die bekannte 1 Iaupt- 

gleichung über, welche nach den grundlegenden Spezial-Theo¬ 

rien von Redtenbacher, Herrmann und andern für die Be¬ 

stimmung der Flüssigkeitsbewegung inTurbinen bei stosslosem 

GangdurchZusammenfassungderBewegungsgleichungcn vom 

Oberwasserspiegel bis zum Spalt, von dort bis zum Aus¬ 

tritt aus dem Laufrad und dann bis zum Austritt aus dem 

Saugrohr abgeleitet werden kann, wobei 2 Hw die Summe 

der bei dieser Bewegung des Wassers durch das System 

bewirkten Gefällsverluste bedeutet und abgesehen von 

den unvermeidlichen Stossverlusten durch die materielle 

Ausführung der Schaufeln für diesen Fall der Hauptsache 

nach nur durch Reibungsverluste bedingt ist. 

Da nun aber in obiger allgemeinen Gleichung in 2 H zu 

bei {iiy — Vy cos a) < wy cos a, gemäss ihrer Ableitung auch 

alle diejenigen Verluste enthalten sind, die eben durch die 

Abweichung vom stosslosen Gang bedingt sind, so kann 

das Zusatzglied auf der rechten Seite von IV d. i.: 

hx — 
(Uy   Vy cos a)2 

2 £ 

7£/,2 cos2 a, 

2 & 

nur als Folge einer Umwandlung von Bewegungsenergie 

in Pressungsenergie angesehen werden, die beim Uebergang 

aus dem Spalt ins Laufrad unter dem Einfluss der Grössen- 

und Richtungsänderung der absoluten Geschwindigkeit ein- 

tritt. Dieselbe kann unter der Annahme der Bedingung 

der vollkommenen Querschnittsausfüllung mit strömender 

Flüssigkeit in folgender 

Weise bestimmt werden: 

Es sei (siehe Abb. 33) 

Vy die Geschwindigkeit 

der Grösse und Richtung 

nach, mit der das Wasser 

an das Laufrad herantritt, 

Uy die Umfangsgeschwin¬ 
digkeit, dann ist wj die tatsächliche Relativgeschwindigkeit 

des ankomm enden Wassers gegen das Laufrad. Im Lauf¬ 
rad kann unter der Bedingung der Raumausfüllung das 

Wasser nur die Relativgeschwindigkeit wv annehmen, die 

absolute Geschwindigkeit wird von vx auf vj vermindert, 

wobei die Energie 

L! = (7hu — vju) • th 

an das Rad abgegeben wird; auf die Gewichtseinheit be- 

Abb. 33. 
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zogen, kann = U = —(Vlu-. u 
7 v. ' 2 g 

geschrieben werden. Stellt man nun für den Uebergang 

vom Spalt ins Laufrad die Energiebilanz pro Gewichts¬ 
einheit auf und berücksichtigt hiebei, dass ein damit ver¬ 

bundener Verlust bereits in EHW enthalten ist, so folgt, so¬ 
fern py die Pressung des am Laufrad mit der Geschwindig¬ 

keit Vy ankommenden, py diejenige des im Laufrad mit der 

Geschwindigkeit Vy weiterströmenden Wassers bedeuten, 
die Gleichung: 

= t; + a! + u. 
7 2 g 7 2 g 

Setzt man den früher abgeleiteten Wert von li ein, 
berücksichtigt aus der Abb. 33, dass, 

V\u — vx cos a, 

Vy ü — Uy - Wy cos at 
2 2 2 

und Vy — vUi’ -f Wy sin2 <xy 

sind, so ergibt sich 

Vy 2 - 2 (Vy COS a — Uy ~L Wy COS aj) lly 

-(Uy   Wy COS «1) 2 — Wy 2 SUl2 CCy — 2 g | ——-^ j, 

und da wieder vx sin a Wy sin <Xy ist 

(lly - Vy COS a)2 ' Wy2 COS2 a py - py j 

2 g 2 g ~ 7 ~~ X 

Das Glied kx entspricht also tatsächlich einer Pres- 
f) _ f) ^ 

sungsänderung — — beim Eintritt des Wassers in das 

Laufrad, die unter dem Einfluss der Richtungsänderung 

beim Eintritt ins Laufrad entsteht und ebenso rückwirkend 

auf die Gefällsänderung bei Q — konstant ist, wie die im 

Laufrad selbst als Trägheitskraft wirksame Zentrifugalkraft, 

die aber nicht notwendigerweise mit dem Auftreten eines 

Momentes Mp verbunden ist. 

Die bisherigen Betrachtungen können nun in folgen¬ 

der Weise zusammengefasst werden: 
Die Erscheinung des der Hauptsache nach gerad¬ 

linigen Verlaufes der Momentencharakteristik für Q = kon¬ 

stant ist theoretisch begründet; die Abweichungen vom 

geradlinigen Verlauf werden verursacht, entweder durch 
; Diskontinuitätserscheinungen am Eintritt ins Laufrad, wie 

I solche durch engen Schaufelspalt, durch die Schaufelenden 

am Spalt oder schliesslich auch durch unrichtige Formung 
der Schaufelflächen hervorgerufen werden, oder durch Auf¬ 

treten eines Pressungsmomentes Mp, welches entstehen 
kann, wenn z. B. die Schaufel-Ein- und Austrittskanten 

nicht gleichartig ausgeführt sind, und weiter durch allge¬ 

meine Strömungsstörungen, die mit einer wesentlichen 

Veränderung der Strömungsverteilung verbunden sind. 

Die durch die Ablenkung am Laufradeintritt im all¬ 

gemeinen auftretende Pressungsänderung ist nicht notwen¬ 

digerweise mit dem Auftreten eines Pressungsmomentes Mp 

verbunden; die bei der Ablenkung entstehenden Energie¬ 
verluste treten analog den Erscheinungen in Knieröhren 

im Innern des Kanals (nach erfolgter Ablenkung) aut, be¬ 

anspruchen daher bei Q — konstant, wohl eine entspre¬ 

chende Gefällserhöhung; die mit denselben auftretenden 
Pressungserscheinungen sind aber innerer Natur und daher 

nicht direkt einflussnehmend auf die Veränderung des 

Momentes. (Schluss folgt.) 

Erfindungsschutz. 

In erfreulicher Einmütigkeit hat das Schweizervolk am 

letzten Sonntag mit rund 196000 annehmenden gegen 82000 

ablehnenden Stimmen den Ausbau der Schweiz. Gesetzgebung 
über Erfindungsschutz beschlossen. Die relativ schwache 

Beteiligung an der Abstimmung ist wohl nur darauf zurück¬ 
zuführen, dass eine nennenswerte Gegnerschaft nicht vor- |J • 

handen war und es somit besonderer Anstrengungen der 

Freunde dieses Ausbaues bei der Volksabstimmung nicht 

mehr bedurfte. 

iS* 

Das vierte Lemma des ersten Absatzes im Artikel 64 
der Bundesverfassung übertrug seit der Volksabstimmung 
vom 10. Juli 1887 dem Bunde das Recht der Gesetzgebung: 

„über den Schutz neuer Muster und Modelle, sowie 
solcher Erfindungen, welche durch Modelle dargestellt und 
gewerblich verwertbar sind.“ 

Nach der neuen Redaktion dieses Absatzes im Ar¬ 
tikel 64 erstreckt sich das Gesetzgebungsrecht des Bundes 
nunmehr: 

„über den Schutz neuer Muster und Modelle, sowie 
gewerblich verwertbarer Erfindungen 

Damit ist ein Vorbehalt in unserer Gesetzgebung über 

Erfindungsschutz ausgemerzt, der ihr bisher wiederholt 
und leider nicht unberechtigte Vorwürfe eingetragen hat, 

ein Vorbehalt, der die Frucht eines Kompromisses war, 
durch den im Jahre 1887 die Einführung der Patentgesetz¬ 

gebung in der Schweiz zunächst möglich gemacht werden 

sollte und den die Freunde der letztem eingegangen ~ind 
in der sichern Voraussicht, dass über kurz oder lang diese 

Klausel werde fallen müssen. Der neue Wortlaut des Ver¬ 

fassungsparagraphen wird es erst ermöglichen, das betref¬ 

fende schweizerische Gesetz so zu gestalten, dass es der 
Hauptforderung gerecht werde, die Gegenseitigkeit und 

Rechtsgleichheit im internationalen Verkehr zu gewährleisten. 

Mit besonderer Genugtuung kann die Gesellschaft ehe¬ 

maliger Polytechniker auf diesen Schlusserfolg blicken, da 

in ihrem Schosse zuerst die Notwendigkeit erkannt worden 

ist, das Gebiet des Erfindungsschutzes auch in der Schweiz 

auf gesetzlichem Boden zu ordnen. Die Generalversamm¬ 

lung des Jahres 1879 in Basel beschloss die Sache an die 
Hand zu nehmen, und ihre auf gründliche Vorarbeiten ge¬ 

stützten Anregungen bei den in Frage kommenden Kreisen, 

sowie ihre Eingaben an die Behörden hatten die Annahme 

eines Gesetzes bezüglich Abänderung der Bundesverfassung 
in den eidgenössischen Räten (19. Dezember 1881 im 
Nationalrat und 27. April 1882 im Ständerat) zur Folge 

Ungeachtet aller Rührigkeit der Freunde dieses Fortschrittes 

wurde aber der Antrag der Räte in der Volksabstimmung 
mit 156441 gegen 141436 Stimmen verworfen. Grund 
des Misserfolges war neben mangelndem Verständnis für 

die Sache bei der ländlichen Bevölkerung und Zweiteln 
von Theoretikern, die besonders die Gefahr zahlloser Patent¬ 

prozesse voraussehen wollten, die Besorgnis der chemischen 
Industrie und der mit ihr in Beziehung stehenden Textil¬ 
branchen, dass sie durch ein Patentgesetz in der freien 

Anwendung ihrer Verfahren gestört werden könnten. 

Die Patentkommission der Gesellschaft ehern. Poly¬ 
techniker wurde jedoch von der Generalversammlung wieder 

bestätigt und bereitete sofort die Wiederaufnahme der Agi¬ 
tation vor. Es wurde ein „Schweiz. Erfindungs- und Muster¬ 

schutzverein“ gegründet, und die Gesellschaft ehern. Poly¬ 
techniker richtete im Verein mit dem Schweiz. Ingenieur- 

und Architektenverein neuerdings eine Zuschrift an di« 
eidgenössischen Räte, um nachdrücklich auf ihre frühem 

Eingaben hinzuweisen. Die Behörden nahmen die Sache 
wieder in die Hand ; im Juni 1886 wurde vom National rat 

und im April 1887 vom Ständerat ein Zusatz zu Artikel 64 
der Bundesverfassung angenommen, der die Anwendung 

des Erfindungsschutzes auf „durch Modelle dargestellte" 
Erfindungen beschränkte, in der Meinung, dadurch die 

chemische und verwandte Industrien hinsichtlich ihrer Ver¬ 
fahren auszuschliessen. Dank dieser Konzession, >owie 

einer auf breitester Grundlage von den oben genannten 
Verbänden,unternommenen*Aufklärung der Landbevölkerung 
nahm das Volk nunmehr am 10. Juli 1887 mit 191800 
gegen 56000 Stimmen die Verfassungsänderung an, und 

das betreffende Gesetz konnte, nachdem es vom Bundesrat 
im Oktober 1887 unter Mitwirkung einer vorberatenden 
Fachkommission festgestellt worden war, von den eidgenös¬ 
sischen Räten am 29. Juni 1888 endgültig beschlossen werden. 

Seither hat durch Revision ausländischer Patentgesetze 

und die damit verbundenen Erhebungen eine riefgehende 
Abklärung stattgefunden hinsichtlich der Natur und der 

Tragweite des chemischen Patentes, sodass in Fachkreisen 
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Temple de l’Abeille ä La Chaux-de-Fonds. 

Par Louis Rcutter, architcctc a La Chaux-dc-Fonds. 

1 

Fig. i. Fagadc sud. 

allmählich die Ansicht die Oberhand gewann, dass auch 

für unsere Verhältnisse eine passende Form für das chemi¬ 

sche Patent wird gefunden werden können. In einer Rund¬ 

frage, die das schweizerische Justiz- und Polizeidepartement 

im Dezember 1900 an die industriellen und gewerblichen 

Verbände des Landes richtete, erklärten sich diese mit 

überwiegender Mehrheit für Erweiterung des Erfindungs¬ 

schutzes, und auch die chemische Industrie befreundete sich 

allmählich mit dem Gedanken. Anderseits war die Erfah¬ 

rung gemacht worden, dass sich die seit 1888 in den 

schweizerischen Patentschutz einbezogenen Industrien bei 

demselben wohl befanden, dass auch die Zahl der aus dem 

Patentgesetz entstandenen Prozesse keine grosse und auf 

keinen Fall eine, wie befürchtet worden war, besorgnis¬ 

erregende sei, und schliesslich hatte sich gezeigt, dass die 

Definition von „durch Modelle dargestellten“ Erfindungen 

in manchen Fällen nicht genügte und Unsicherheiten mit sich 

brachte, sodass darin nicht die gehoffte vereinfachte und 

klare Ausscheidung geboten war. 

Zu alledem gesellte sich der Umstand, dass die Patent¬ 

gesetze der andern Länder der durch die Pariser Kon¬ 

vention vom Jahre J883 gegründeten „Union pour la pro¬ 

tection de la propriete industrielle“, deren internationales 

Bureau seinen Sitz in Bern hat, eine ähnliche Einschränkung 

nicht kennen, sodass die Schweiz nicht in der Lage war, 

dem obersten Grundsätze der Konvention, d. h. jenem 

der Reziprozität gerecht zu werden. 

Diese Sachlage bestimmte den schweizerischen Bundes¬ 

rat, mit Botschaft vom 13. November 1903 den eidge¬ 

nössischen Räten neuerdings die Abänderung des Art. 64 

der Bundesverfassung zu beantragen, welchem Anträge die 

Räte im Jahre 1904 ihre Zustimmung erteilten und der 

nunmehr durch die Volksabstimmung sanktioniert ist. 

Die Neuberatung des bezüglichen Gesetzes wird ohne 

Zweifel willkommenen Anlass bieten, die durch die bisherige 
Praxis sich als unerlässlich erwiesenen und schon mehrfach 

in Aussicht gestellten Verbesserungen an dem gegenwärtigen 

schweizerischen Patentgesetz und vornehmlich auch an den 

zugehörigen Ausführungsbestimmungen vorzunehmen, so¬ 
dass der 19. März 1905 in doppelter Hinsicht einen Mark¬ 

stein iiir den Fortschritt auf diesem wichtigen Gebiete 

unserer nationalen Gesetzgebung bilden wird! 

Temple de l’Abeille ä La Chaux-de-Fonds. 
Par Louis Reut/cr, architcctc n La Chaux-de-Fonds. 

Dernierement a eu lieu l’inauguration du nouveau 

Temple, destine au culte national et eleve dans le quartier 

Ouest de la ville, oft le besoin s’en faisait vivement sentir 

depuis longtemps. 

Le temple construit en style roman, mesure 33,70 nt 

de longueur sur 18,00 de largeur, et la hauteur du clocher, 

fleche comprise, est de 50,00 m. Cinq entrees, dont trois 

au Midi, une ä l’Ouest et l’autre ä l’Est, facilitent l’acces 

de l’Eglise et quatre escaliers en desservent les galeries. 

Des W. C. ont ete installes sous les rampes d’escaliers. 

Le Temple est eclaire ä l’electricite, et les bancs sont 

disposes de maniere ä ce que tous les auditeurs aient en 

face d’eux la chaire, les orgues et le choeur mixte. 

Quant ä la salle des cathecumenes, placee sous la galerie 

des orgues, celle-ci peut ä l’occasion et les jours de fete, etre 

reliee, au moyen d'une paroi volante, au reste de l’edifice qui 

peut contenir environ 1200 places de personnes assises. 

Les plans ont ete elabores par M. Louis Reutter, 

architecte, Charge egalement de la direction des travaux. 

Le devis total de la construction, y compris les orgues, 

les cloches, l’ameublement et la terrasse ainsi que demi- 

rues et trottoirs ascendait ä la somme de 230000 francs, 

et ne sera pas depasse. 
Les deux fa9ades, la vue interieure et le plan dont 

nous donnons ici une reproduction, nous dispensent d’une 

plus longue description. 

Fig. 2. Vue du temple de Nord-Est. 
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Miscellanea. 

Der Berliner Dom, wie wir bereits berichtet haben'), ein Werk 

Professor J. C. Raschdorfs und seines Sohnes Professor Otto Raschdorf, ist 

in einer Bauzeit von etwas über 10 Jahren entstanden. Der Grundriss zeigt 

in der Mitte die Predigtkirche, einen grossen Rundbau mit westlichem Eingang 

und mit dem Chor an der Spreeseite, rechts die Trauungs- und Taufkirche, 

links die Denkmals- und Gruftkirche. 

Nach Aussen hin ist das alles in Temple de l’Abeille 
einem mit Details der Plochrenaissancc 

überhäuften Zentralbau untergebracht, 

in dessen Mitte, über der Predigtkirehe, 

ein grosser Kuppelturm mit kupfernem 

Helm und Laterne aufragt, flankiert 

von vier kleinern Türmen an den 

Ecken des Gebäudes, das vom Lust¬ 

garten aus durcli eine etwa 80 m lange 

Vorhalle betreten wird. Die Massver- 

hältnisse sind bedeutende. Die Höhe 

beträgt bis zur höchsten Kreuzesspitzc 

der Kuppel 114 m, im Innern bis 

zum Oberlicht 74 m, der Durchmesser 

von Kuppel und Predigtkirche 33 m. 

Die Silhouette der Kuppel sowohl wie 

des Quadrats, aus dem sie heraus¬ 

wächst, hat etwas befriedigendes und 

grossartiges und passt vorzüglich 

in die Umgebung als Abschluss des 

Lustgartens. Auch die Gefahr, bei der 

oft überreichen Detaillierung unruhig 

und kleinlich zu werden, ist zumeist 

vermieden. Dagegen ist das Problem 

eines «protestantischen Doms» wohl 

nicht gelöst und der an und für sich 

originelle Baugedanke des Grundrisses 

zugunsten einer schönen «Prospekt- 

Gliederung» allzusehr und zu blendend 

verborgen worden. Von der breiten 

Terrasse aus gelangt man durch das 

mittlere von fünf nebcneinanderliegen- 

den Rundbogentoren in die Vorhalle 

und dann in das Innere der Predigt- Kig. 4. Vuc 

kirche, die mehr als 2000 Sitzplätze 

enthält und die doppelte Anzahl von Besuchern fassen kann. Der Raum ist ein 

Polygon, dessen Wände durch acht korinthische Säulen- und Pfeilerbündel 

geteilt werden- Von den acht dazwischen angeordneten Nischen sind vier 

grössere Apriden von der Kaiser-Empore über dem Haupteingang, der 

Gemeinde-Empore, der Orgel-Empore und dem Altar und Chorraum ausge¬ 

füllt. Die vier dazwischen angeordneten kleinern Seitennischen enthalten die 

Kanzel sowie Logen für den Domchor und bevorzugte Teilnehmer. Die grossen 

und vollen Maasse der Kuppel und ihres lichtströmenden Kegels, des Tambours, 

wirken vortrefflich, auch durch die diskrete bildnerische und ornamentale 

Ausschmückung in weissem Stuck bis zum untern Ring des Tambours, dessen 

Decke acht in Mosaik dargestellte Bilder der Seligpreisungen nach Kartons 

von Anton v. Werner zieren. Zwischen den schwarz schimmernden und 

mit Bronzekapitälen bekrönten Labradorsäulen unter der Gemeinde-Empore 

gelangt man in die Taufkirche, ein noch nicht fertig ausgestattetes schmales 

Rechteck, in weissem Stuck dekoriert. Die Wände sollen später Holz¬ 

täfelungen erhalten. Unter der der Gemeinde-Empore gegenüber liegenden 

Orgel-Empore der Predigtkirche betritt man die Gruft- und Denkmalskirche, 

ein in Rücksicht auf die Kuppel absichtlich ganz niedrig gehaltener, aber 

noch unvollendeter Seitenbau. Für die Decke und die Wände dieses Rau¬ 

mes sind Mosaikbilder und Bronzcreliefs, und für den Kranz von sieben 

Seitenkapellen, die sich im Halbkreis anschliessen, gleichfalls Mosaikschmuck 

und Denkmäler in Aussicht genommen. V011 alledem ist bisher nur der 

Bismarck-Sarkophag, ein Werk von Reinhold Begas, fertig. Aus diesem 

prunkvollen Renaissancesaal ist die unter dem ganzen Bau sich hinzichcndc 

Gruft durch eine seitliche Treppenanlage und eine mechanische \ ersenkling 

zugänglich. In den hellen, vom Flussbett aus durch Fenster beleuchteten 

Gewölben werden 95 Särge hohenzollerscher Mirsten, die jetzt in dei t»rntt 

der Interimskirche stehen, beigeset/t werden, darunter als Kunstwcikc be¬ 

sonders bemerkenswert die Sarkophage Friedrich 1. und der Königin Sophie 

( harlotte nach Schlüter. 

») Bd. XLV S. 105. 

Die Internationale Vereinigung für gewerblichen Rechtschutz 

wird ihren nächsten Kongress vom 12., bis 16. September dieses Jahres in 

Lüttich abhalten. Für den 12. und 13. September sind je zwei, für den 

14. September eine Arbeitssitzung vorgesehen; in den folgenden Tagen 

sch Messen -ich eine Besichtigung der Werke von Cockerill in Seraing, Au - 

tilge und Empfangsfeierlichkeiten an. Die Generalversammlung soll am 

14- September stattfinden. Die Tagesordnung wird wie in Berlin, di 

Revision der Pariser Lebereinkunft 

ä La Chaux-de-Fonds. für gewerblichen Rech- schütz betreffen. 

Es wird bezweckt, die im Vorjahr be¬ 

gonnene Arbeit fortzuführen und, so¬ 

weit möglich, eine zur Vorlage an die 

Konferenz von Washington geeignete 

Fassung zu finden. Der Generalsekretär 

der Vereinigung, Herr Dr. Albert 

Osterrieth, Berlin W., Wilhclinstra»sc 

57/58, versendet schon jetzt an die 

Mitglieder eine Zusammenstellung der 

Beschlüsse des Berliner Kongresse», 

um den Interessenten die Möglichkeit 

zu geben, sich über den Inhalt oder 

die Form dieser Beschlüsse auszuspre- 

chen. 

Osmonwerke in Bern. Die 

einem Aktienkapital von I 800000 Kr. 

in Bern gegründete Aktiengesellschaft 

Osmonwerke hat von den Höchster 

Farbwerken das Recht zur Ausbeutung 

eines vom Chemiker Graf Schwerin 

erfundenen Verfahrens erworben, um 

aus Torf ein der Stein- und Braunkohle 

ebenbürtiges Brennmaterial zu gewin¬ 

nen. Durch Einwirkung des elektri¬ 

schen Stromes wird die Torfmasse zu¬ 

nächst energisch getrocknet und - 

dann in einem weitem Prozess durch 

Elektro-Osmose in Osnion verwan¬ 

delt. Dieses soll nicht backen, bei¬ 

nahe rauchfrei und geruchlos verbren¬ 

nen. geringen Aschengehai: auf-weise 

und eine vierfache Verdampfung er¬ 

de l'intericur. geben. Es greift, da e» »chwi fe'.frc. 

ist, die Kessel nicht an und eignet 

sich, da cs nicht staubt und schmutzt, vorteilhaft zur Herd- uod Ofen- 

Feuerung. Die Gesellschaft wird ihr erstes Werk, das zur Erze gut g v 

100/ im Tag, mit Erweiterungsfähigkeit auf 200/. b 

moor bei Orbe aufstellen, woselbst sie sieh da» Rohmaterial tur eine Reihe 

von Jahren gesichert hat. 

Die Wasserversorgung von Florenz bildet »eit hr als 20 u re:, 

den Gegenstand fortgesetzter Studien, ohne dass dic-e i>! r ein 

sches Ergebnis geliefert hätten. Im Bollettino della societa degli ingegnci 

c degli architetti italiani begründet nun Luigi Perrrau ein« n Vor»c.2 r 

Versorgung der Stadt mit Wasser aus artesischen Brunnen Fr ve-: aut 

die geologische Ges altung de» Untergrundes \o-> FI rem I m. - r 

Sicherheit erwarten lässt, dass die nasse«führenden Schichten, die in er¬ 

höhten Lagen in der weitern Umgebung der S;adt zu Tage treten, nae 

Durchteufung des wasserundurchlässigen Tones erreicht wei unten. 
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und geeignet wären, reichlich Wasser von guter Beschaffenheit und unter 

natürlichem Druck zu liefern. Djc im Jahre 1831 angcstclllen Bohr\er¬ 

suche sind nur bis wenig über 100 m Tiefe geführt worden und haben die 

Tonschichten nicht durchstossen. Herr Perreau regt die Wiederaufnahme 

dieser Bohrungen an. 

Die Weltausstellung in Lüttich. Das Ausstellungsgelände befindet 

sich am Zusammenfluss der Ourth und der Maas. Die Entwürfe zum 

architektonischen Aufbau des Industrie- und Maschinengebäudes sind von 

Baurat Jafte in Berlin ausgearbeitet, die figürlichen Darstellungen sowie der 

ornamentale Schmuck von Bildhauer Robert Schirmer in Berlin modelliert 

worden. Die meisten dekorativen Teile werden aus Stuccolin, einer 

Mischung von Gips mit Dextrin hergestellt, die durch ihr geringes Ge¬ 

wicht, das nur ungefähr 1ji des Gewichts von Gips beträgt, die Arbeiten 

besonders erleichtert. Die Ausstellung soll am 25. April eröffnet werden. 

Die Deutsche Continental-Gasgesellschaft in Dessau feierte am 

24. März ihr 5ojähriges Bestehen. Die Gesellschaft, die zur Zeit aus 

14 Verwaltungen mit 373 Beamten und 2869 Arbeitern besteht, versorgt 

44 Städte und Ortschaften mit Gas. Im ersten Jahre erzeugte sic I Mil¬ 

lion m3 Gas, im Jahre 1904 war ihre Gasproduktion auf etwa 68 Mill. m3 
angestiegen. Aus der gleichen Gasmenge wird heute eine acht bis neun 

Mal so grosse Lichtausbeute erzielt wie vor 50 Jahren. Im Jahre 1855 

stellten sicli die Kosten des stündlichen Gasverbrauches auf 37,5 Cts., 

heute ist diese Ziffer beim Pressgasglühlicht auf 2,25 Cts. gesunken. 

Ein neues Künstlerhaus für Dresden. Die Dresdener Kunstgenos¬ 

senschaft hat sich an die sächsische Staatsregierung gewandt mit der Bitte 

um mietfreie Ueberlassung des Kurländer Palais am Zeughausplatze für die 

Zwecke eines Künstlerhauses. Das Kurländer Palais wurde s. Z. von dem 

Marsch all von Sachsen, dem Sohne Augu^i des Starken erbaut und dient 

gegenwärtig dem Landes-Medizinalkollegium5 und dem Altertumsverein als 

Heim; seine Lage in der Nähe der Brtihlschen Terrasse, des Albertinums 

und der Akademie der bildenden Künste macht es für ein Künstlerhaus 

besonders geeignet. 

Der Torturm in Büren. Das Bundesgericht in Lausanne hat den 

staatsrechtlichen Rekurs als unbegründet abgewiesen, den die Gemeinde 

Büren gegen den Beschluss des bernischen Regierungsrates eingereicht hatte; 

durch diesen Beschluss war der Gemeinde, gestützt auf das kantonale Ge¬ 

setz über Erhaltung von Kunstaltertümern, verboten worden, den ihr ge¬ 

hörenden Torturm abzubrechen. Wir verweisen auf die in Bd. XLI, S. 129 

nach einer Zeichnung von Professor E. J. Propper gebrachte Abbildung 

des Turmes und auf unsere bezüglichen Notizen in Band XLII, Seite 248 

und 272. 

Das neue Börsengebäude am Fischmarkt zu Basel. Die Archi¬ 

tekten H. Weideli und R. Bischof in Karlsruhe, die bei der Konkurrenz 

für den Börsenneubau (S. 112 ff.) den I. Preis erhalten hatten, waren beauf¬ 

tragt worden, ihr Projekt einer Umarbeitung zu unterziehen. Die neuen 

Skizzen sind als Grundlage für die Ausführung des Baues genehmigt und 

den genannten Architekten die Ausarbeitung der endgültigen Pläne über¬ 

tragen worden. Die Ausführung des Baues soll durch das Baudepartement 

erfolgen. 

Eine retrospektive Ausstellung belgischer Kunst wird am 15. Juli 

im Ausstellungspalaste des Cinquantenaire eröffnet werden Werke der von 

1890 bis 1905 verstorbenen Maler, Bildhauer, Achitekten, Radierer und 

Zeichner sollen Berücksichtigung finden, dagegen von noch lebenden 

Künstlern nur vier vertreten sein, nämlich Stevens, Vcrstraeten, Willems 

und Lamoriere, die wegen hohen Alters den Pinsel nicht mehr führen. 

Dss neue eidg. Postgebäude in Bern, das nach den preisgekrönten 

Entwürfen des Architekten Eugen Jost in Lausanne von diesem und von 

Architekt Ernst Baumgart in Bern unter Berücksichtigung der Wünsche der 

Oberpostdirektion und der Direktion der eidgenössischen Bauten erbaut 

wurde, ist am 16. d. M. von der Postverwaltung übernommen und am 

20. d. M. dem Publikum geöffnet worden. 

Vergrösserung der Technischen Hochschule Berlin-Charlotten- 
burg. Die Gebäude der Technischen Hochschule in Berlin werden aber¬ 

mals erweitert, dadurch, dass das Laboratorium für anorganische Chemie 

und Hüttenkunde an der Berliner Strasse nach Westen, also nach dem 

I iauptgebäude zu, einen umfangreichen Anbau erhält. Der am Gartenufer 

errichtete grosse Neubau für technische Chemie ist soweit fertig gestellt, 

dass er im nächsten Semester seiner Bestimmnng übergeben werden kann. 

Alte Baureste im Schlosse zu Neuenburg wurden bei baulichen 

Veränderungen in den Räumen des Staatsarchivs entdeckt, darunter eine 

vermauerte Türe mit Kapitälskulpturcn aus den ältesten Zeiten, vielleicht 

noch aus dem allen Burgundcrschlosse, und spitzbogige Fenster, deren 

teilweise Vermauerung vor der Einrichtung des Rittersaales im XIV. Jahr¬ 

hundert erfolgt sein muss. 

Der Bau des Hadwigschulhauses in St. Gallen nach den uiuge- 

arbeiteten Plänen der Architekten Cur je/ 4' 1 loser in Karlsruhe, die bei dem 

s. Z. ausgeschriebenen Wettbewerb einen 11. Preis -ex aequo> erhaltm 

hatten (Band XI.111. Seite 219 ff.>, wurde von der Schulgemeinde der 

Stadt St. Gallen beschlossen. Die Kosten sind auf 920000 Kr. veian 

schlagt. 

Schulhausbau in Mogelsberg (Kt. St. Gallem. Die Schulgemeinde 

evangelisch Mogelsberg, die vor zwei Jahren den Bau eines neuen Schul¬ 

hauses beschloss, hat nun von vier vorgclegten Projekten den Entwurf des 

Herrn Architekten Truninger in Wil mit einem Kostcnvoranschliig von 

51500 Fr. zur Ausführung gewählt. 

Der Bau des neuen Schlachthofes in Zürich. Da* auf Seile 77 

d. Bds. mitgeteilte Bauprogramm für den neuen Schlachthof in Zürich mit 

einem Kostenvoranschlag im Betrage von etwa 3800000 Fr. ist am 

20. März vom Grossen Stadtrat endgültig genehmigt werden. 

Kanalisation von St. Gallen. Die politische Gemeinde der Stadt 

St. Gallen beschloss am 19. d. M. nach Antrag des Gemeinderates die Er¬ 

stellung einer Schwemmkanalisation, über die auf Seite 105 dieses Bandes 

berichtet ist, mit einem Kostenaufwand von etwa 3 Mill. Fr. 

Literatur. 

Alfred Grenander. IV. Sonderheft der Berliner Architektur-Welt. 1904 

Verlag von Ernst Wasmuth in Berlin W. Preis für Abonnenten der 

Berliner Architektur-Welt 3 M., für Nichtabonnenten 5 M. 

Im Anschluss an die bereits erschienenen drei Sonderhefte der 

Berliner Architektur-Welt, die das Werk Otto Eckmanns, Bruno Möhrings 

und Melchior Lechters jeweils in eigenartiger Ausstattung vorführten, sind 

soeben als viertes Heft Darstellungen der von Alfred Grenander im Laufe 

der letzten Jahre geschaffenen Werke erschienen. Grenander, der als 

Lehrer an der Unterrichtsanstalt des kgl. Kunstgewerbemuseums wirkt, ent¬ 

faltet neben seinem Lehrberuf eine umfassende Tätigkeit auf den Gebieten 

der Architektur und der angewandten Künste und betätigt sich immer aufs 

neue als feinfühlender, nie ermüdender Meister. In vorliegendem Hefte 

ist beabsichtigt, hauptsächlich die Auffassung des Künstlers für Innenarchi¬ 

tektur, Holz und Metall zu veranschaulichen; dabei gelangen, um das 

künstlerische Grundgesetz in diesen Arbeiten deutlicher zu zeigen, neben 

den Naturaufnahmen auch Perspektiven, Aufrisse und Details zur Wider¬ 

gabe. Die von Grenander persönlich geleitete Anordnung des Heftes 

vereinigt sich mit der von der bewährten Verlagsanstalt aufgevvendetcri 

Sorgfalt zu vornehmer einheitlicher Wirkung, sodass die Veröffentlichung 

bei der grossen Fülle und Vielseitigkeit des Gebotenen an Ausstattung und 

Inhalt gleich vorzüglich einer freundlichen Aufnahme sicher sein darf. 

Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung Vorbehalten: 

Technische Abhandlungen aus Wissenschaft und Praxis. Her¬ 

ausgegeben von Siegfried Herzog, Ingenieur. 1904. Verlag von Albert 

Raustein, vorm. Meyer & Zellers Verlag in Zürich. 

II. Heft. Die Induktionsmotoren, deren Konstruktion, Theor.e, Ent¬ 

wurf und Berechnung. Von Ernst Schulz. Mit 27 Abbildungen. 

Preis geh. M. 2,40. 

III. Heft. Berechnung eines städtischen Lichtverteilungsnetzes. Von 

Leon Legros. Mit 31 Abbildungen. Preis geh. M. 1,20 

IV. Heft. Leitfaden für die Abfassung von Projekten über elektrische 

Licht-, Kraft- und Bahnanlagen. Von H. Spyri. Mit 4 Abbildungen 

und 1 Tafel. Preis geh. 4 M. 

V. Lieft. Die Konstruktion von Starkstromkabeln. Von J. Schmidt. 

Mit 63 Abbildungen. Preis geh. 3 M. 

VI. Heft. Die praktischen Methoden zur Prüfung elektrischer Maschinen 

Von Ernst Schulz. Mit 11 Abbildungen. Preis geh. 2 M. 

VII. Heft. Der elektrische Lichtbogen. Von Julius Bing. Mit 52 Ab¬ 

bildungen. Preis geh. M. 2,40. 

Die Wirkungsweise, Berechnung und Konstruktion elektrischer 
Gleichstrom-Maschinen. Praktisches Handbuch für Elektrotechniker, Ma- 

schinenkonstukteurc und Studierende von J. Fischer-Hinnen, Oberin^'cnieur 

der Vereinigten Elektrizitäts-Aktiengesellschaft in Wien. Fünfte, vollständig 

umgearbeitete und stark vermehrte Auflage. Mit 433 in den Text gedruckten 

Figuren und 4 Tafeln. 1904. Verlag von Albert Raustein, vormals Meyer & 

Zellers Verlag in Zürich. Preis geb. 20 Fr. 

Die neuen Methoden der Festigkeitslehre und der Statik der 
Baukonstruktionen, ausgehend von dem Gesetze der virtuellen Verschie¬ 

bungen und den Lehrsätzen über die Formänderungs-Arbeit. Von Di. 

Ingenieur Heinrich F. B. Müller-Breslau, Geh. Regierungsrat und Professor 
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an der Technischen Hochschule in Berlin. Dritte vermehrte und verbes¬ 

serte Auflage. Mit 259 Abbildungen im Text. 1904. Verlag von Alfred 

Krüncr in Stuttgart. Preis geh. <S M., gcb. xo M. 

Ueber die Festigkeit veränderlicher elastischer Konstruktionen 

insbesondere von Eisenbeton-Bauten. Hin Beitrag zur Erforschung der 

innern Kräfte und Deformationen, sowie zum Gebrauch bei der Berech¬ 

nung und Ausführung armierter Betonbalken, -Stützen und -Gewölbe. Von 

Ingenieur Dr. Rudolf Saliger, Oberlehrer an der kgl. Baugcwerkschule 

Cassel. Mit 63 Textabbildungen und 5 Tafeln in Photolithographie. 1904. 

Verlag von Alfred Kröner in Stuttgart. Preis geh. 4 M. 

Bibliographie der schweizerischen Landeskunde. Gewerbe und 

Industrie. Zusammengestellt von Ed. Boos-Jegher, Sekretär des Schweizer 

Gewerbevereins. Abgeschlossen auf Januar 1900. Heft I. Allgemeine Gesetz¬ 

gebung incl. Arbeiter schütz. Mit einem Nachtrag. 1904. Verlag von K. f. Wyss 

in Bern. 

Kapitalanlage. Von Sigmund Schütt. Anleitung zu zweckmässiger 

und vorteilhafter Vermögensverwaltung für alle Stände. II. durchgesehene 

und ergänzte Auflage. Verlag von Paul Waetzel in Freiburg i. B. Preis 

geh. 1 M. 

Dampfturbinen. Entwicklung, Systeme, Bau und Verwendung. Von 

Wilhelm Gen/sch, Kaiserl. Regicrungsrat und Mitglied des Patentamts. Mit 

637 Abbildungen im Text und 4 Tafeln. 1905. Helwingsche Verlagsbuch¬ 

handlung in Hannover. Preis geb. 16 M. 

L’association des chemins de fer suisses. 1860 — 1902. Notice 

par Albert Cuony. 1904. Imprimerie Corbaz & Cie. ä Lausanne. 

Konkurrenzen. 

Kurhaus und Schwefelbad in Lauenen bei Saanen (Kt. Bern). 

Herr A. Jeanloz, Eigentümer des «Blausee» im Kandertal, eröffnet unter 

den schweizerischen oder in der Schweiz niedergelassenen Architekten einen 

Ideen-Wettbewerb zur Erlangung von Plänen für ein Kurhaus mit Schwefel¬ 

bädern auf dem von ihm erworbenen Gelände in Lauenen bei Saanen im 

Berner Oberland. Als Einlieferungstermin ist der 15. Juni d. J. festgesetzt; 

dem Preisgericht, das aus den Herren E. Davinet in Bern, Ami Chessex 

in Territet, E. Strübin in Interlaken, ./. U. Lcuenberger in Bern und 

A. Jeanloz in Bern besteht, sind 3000 Fr. zur Prämiierung der drei besten 

Bauprojekte zur Verfügung gestellt. Das Programm, das von den Mitglie¬ 

dern des Preisgerichtes aufgestellt wurde und durch eine Karte der Gegend, 

eine Ansicht sowie einen Lageplan des Bauplatzes 1 : 400 ergänzt wird, 

verlangt, dass das Kurhaus sowohl für den Sommer- als auch für den 

Winterbetrieb eingerichtet sein soll und eine spätere Vcrgrösserung leicht 

ermögliche; das Hotel mit allen nötigen Nebengebäuden hat Raum für 

100 bis 120 Gäste und 30 bis 40 Angestellte zu enthalten. An Zeich¬ 

nungen sind einzureichen: ein Lageplan 1 : 400, die Giundrisse des Keller¬ 

und Erdgeschosses sowie des ersten Stockes 1 : 200, Ansichten der Haupt- 

und Seitenfassaden X : 200, die nötigen Schnitte 1 : 100 und eine kurze 

Baubeschreibung mit einer Kostenberechnung nach dem nfi. Die prämiierten 

Entwürfe, bdi deren Beurteilung nicht allein die praktischen und künstle¬ 

rischen Eigenschaften, sondern auch die Anpassung an die Gegend, die 

Ausführung ohne grosse Schwierigkeiten und möglichst geringe Unterhal¬ 

tungskosten berücksichtigt werden sollen, gehen in das Eigentum des Hrn. 

Jeanloz über, der darüber nach Belieben verfügen kann, immerhin wenn 

möglich die Ausführung der endgültigen Pläne einem der prämiierten Be¬ 

werber zu übertragen beabsichtigt. Sämtliche eingegangene Entwürfe werden 

nach dem Urteil des Preisgerichts 14 Tage lang in Bern öffentlich ausge¬ 

stellt. Das Programm mit Beilagen ist von Herrn A. Jeanloz, Comcstibles 

in Bern, Waisenhausplatz 16, zu beziehen. 

Wettbewerb um Fassadenentwürfe zu einem neuen Aufnahme¬ 
gebäude im Bahnhofe Karlsruhe (Bd. XLIV, S. 262). Zu diesem Wett¬ 

bewerb, dessen Einlieferungstermin aut 1. März festgesetzt war, sind 79 

Entwürfe eingegangen. Es erhielten einen 

I. Preis (3000 Mark) die Architekten Professor II. Billing und IV. Vitali 

in Karlsruhe; 

II. Preis (3000 Mark) die Architekten Reinhardt & Siisenguth in Charlottcn- 

burg; 

III. Preis «ex aequo» (1500 Mark) Architekt Professor Stürzenacker in 

Karlsruhe; 

III. Preis «ex aequo» (1500 Mark) Architekt F. Berger in Steglitz b. Berlin. 

Ausserdem wurde der Entwurf mit dem Motto : « Platzkarte 304.x 

des Architekten Professor II. Billing in Karlsruhe zum Ankaut empfohlen. 

Die sämtlichen eingereichten Projekte sind bis zum 4. April jeweils 

von 10 bis 6 Uhr in der neuen Schillcrschule am Lutherplatz in Karls¬ 

ruhe öffentlich ausgestellt. 

Korrespondenz. 

Wii erhalten folgende- Schreiben: 

Monsieur le R'dchteur! 

J’ai lu dans la Schweizerische Bauzcitung du 4 Mars courant, Ia 

corrcspondancc relative ä une polemiquc engagee entre divers architccte- 

au sujet de l’cxdcution du bätiment scolairc que proposr d'edifier la 

Commune de Nyon, cela ensuitc du concours ouvert par la Muni' ipalitf 

de cette villc. 

L'un des laureat- cn cause portant le meine nom que rnoi et 

plusieurs personnes induites eri erreur par <c fait m'avant adres-c des 

observations, je crois devoir, afin d’eviter toutc confusion, dlclarcr i . 

je n’ai pas pris part au concours dont il -agil et que je ne sui- iiffle 

en aucunc fagon ;t cette affairc. 

Je vous serais oblige de bien vouloir accorder l’hospitalitd d< vos 

colonncs ;i la presente et vous pric d'agrecr, Monsieur le Redacteur. 

l’exprcssion de nies sentirnents distingues. 

Gen'eve, le 16 Mar- 1905. 

Marc Cnmoletti., Architccte. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGI1ER, DK- C. H. BAER 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

Vereinsnachrichten. 

Jubiläum des fünfzigjährigen Bestandes der eidgen. 
polytechnischen Schule. 

Das Organisationskomitee für das fünfzigjährige Jubiläum des eidgen. 

Polytechnikums in Zürich hat in seiner Sitzung vom 22. März davon Kennt¬ 

nis genommen, dass der schweizer. Schulrat den 29. und 30. Juli für die 

Abhaltung des Festes bestimmt hat. Der Bundesrat wird zu diesem Anlässe 

die Bundesversammlung in corpore einladen und es wurde auf Wunsch des 

Ehrenpräsidenten des Festes, Herrn Bundesrat Dr. L. Forrcr. das Programm 

in der Weise abgeändert, dass die Hauptfestlichkeiten und offiziellen Anläs- 

auf den Samstag konzentriert werden. Der Sonntag ist dem intimen F e-t 

des schweizer. Ingenieur- und Architekten-Vcreins und der ehemalige: 

techniker gewidmet. Seinen Abschluss findet des lubiläum am Sonn'ag 

Abend in einem grossen Kommers, veranstaltet von den jetzigen Studie¬ 

renden des eidgen. Polytechnikums. Das Organisationskomitee macht speziell 

darauf aufmerksam, dass die v-n verschiedenen Seiten projektier' .: Z :- 

sammenkünftc einzelner Kurse und Vereine am bestem auf den Frei g 

Nachmittag verlegt werden, damit sich die alten Kommilitonen schon vor 

dem Beginn des eigentlichen Festes zusammentinden und da--cibe in enger 

Gemeinschaft mit alten, lieben Freunden begehen können. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 
Letzte Sitzung des Winterhalbjahres 1904 1905 

Mittwoch, den 29. März, abends S Uhr. auf der Schmiedstubc. 

Vortrag des Herrn Ingenieur Wagner, Uhef des städt. Elektrizil 

werkes. über die neuerstellte Kraftversorgungsanlage der Stadt Züri 

Zürich, den 25. März 1905. Der Präsident. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Auszug aus dem Protokoll der Frühjahrssitzung des Ausschusses 

Sonntag den 12. März 1005, vormittags 101 ; Uhr, 

im Hotel Monopol zu Luzern. 

Anwesend die Herren: Bertschinger, Charbonnicr, Elskes, Guillemin. 

Guvcr, Locher, Keller. Kilcbmann, Mczger. Mousson. Rosenmund. Sand, 

Wagner und Winkler. 

Entschuldigt die Herren: Gremaud. Moser, de Perrega .\ und Rudi . 

Der Präsident, Herr Generaldirektor Sand, eröffnet d e S ing i 

einer kurzen orientierenden Ansprache über die vorliegenden Trak o v 

1. Das Protokoll der letzten Sitzung, in der Schweiz Ba -c ni g. 

Bd. XLIV. Xr. iS vom 20. Oktober 1904 veröffentlicht, wir 1 c Ver¬ 

lesen genehmigt und bestens verdankt. 

2. Reorganisation des eidg. Polytechnikums. 

Resultat der Urabstimmung: 

Gegenwärtiger Mitgliederbestand .1S60 

Total der eingegangenen Stimmzettel.601 

also Beteiligung in Prozenten der Mitglieder/ahl 33 

Frage 1. Sind Sie mit der Beibehaltung des ohligator <chcn S 1 lien- 

planes während des ersten Jahreskurses im Sinne der Eingabe des Aus 

Schusses an das eidg. Departement des Innern einverstanden : 
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Total Ja Nein Leer 

601 Stiir nnen 442 L59 — 

also 73,5 % 26,5 % der abgegebenen Stimmen. 

Frage 2. Sind Sie mit der Beibehaltung der Promotionen beim 

Uebergang vom I. in den II. Kurs einverstanden? 

Total Ja Nein Leer 

601 Stimmen 428 173 — 

also 71 % 2£) % der abgegebenen Stimmen. 

Frage 3. Halten Sie es für angezeigt, dass der Ausschuss die An- 

regung auf Aenderung der bisherigen offiziellen Bezeichnung «Eidgenös¬ 

sische polytechnische Schule» unterstütze? 

Total Ja Nein Leer 

601 Stimmen 280 240 81 

also 46,5 °/0 40 °/0 13,5 °/0 der abgegeb. Stimmen. 

Es wird der Beschluss gefasst, das vorstehende Endresultat der Ur¬ 

abstimmung in einem Schreiben dem eidg. Departement des Innern und 

im offiziellen Protokollauszug in der Schweiz. Bauzeitung den Mitgliedern 

der Gesellschaft zur Kenntnis zu bringen. 

Betreffend dem von Herrn Ingenieur Jegher an der Generalver¬ 

sammlung in Basel aufgestellten Wunsch 7^ dahin lautend: 

«Der Ausschuss möge in geeigneter Weise dem Departement des 

Innern zur Kenntnis bringen, dass seine Eingabe vom 25. Apiil 1904 nur 

als seine persönliche Vernehmlassung aufzufassen sei und nicht im Namen 

der Gesellschaft ehemaliger Polytechniker, sondern in seinem Namen ein¬ 

gereicht worden sei», 

wird beschlossen, denselben mit Rücksicht auf das vorstehende Endresultat 

der Urabstimmung als erledigt zu betrachten. In Bezug auf Frage 3 soll 

im Hinblick auf das Abstimmungsresultat in dem Schreiben an das Depar¬ 

tement des Innern die Aenderung der offiziellen Bezeichnung des Poly¬ 

technikums befürwortet werden, insofern sie mit andern Neuerungen ohne 

weiteres durchführbar sei. 

3. Ersatzwahlen von auswärtigen Vertretern der G. e. P. 

An Stelle des im November 1904 verstorbenen, langjährigen Ver¬ 

treters der Gesellschaft für Ungarn, Herrn Ingenieur Öd'ön Neuschlosz in 

Budapest wird einstimmig Plerr Dr. Cornelius Neuschlosz, Architekt in 

Budapest, als Vertreter der Gesellschaft gewählt. 

Von der Zurückziehung des im Spätherbst verflossenen Jahres ein¬ 

gereichten Demissionsgesuchs unseres langjährigen verdienten Vertreters für 

Russland, Herrn Ingenieur C. Schinz, alt Generalkonsul der Schweiz in 

St. Petersburg wird mit grosser Freude Kenntnis genommen und Herr 

Schinz als Vertreter der G. e. P. einstimmig bestätigt. 

4. 50jährige Jubiläumsfeier des eidg. Polytechnikums. 

Der Präsident teilt mit, es sei ihm nahegelegt worden, dass die 

G. e. P. ausser dem von der letzten Generalversammlung genehmigten Bei¬ 

trag von 1000 Fr. an die Unkosten der Jubiläumsfeier noch in irgend 

einer Form eine gewisse Mehrleistung übernehmen sollte. In Anbetracht, 

dass die finanzielle Lage der Gesellschaft eine wesentliche Erhöhung dieses 

Beitrages nicht erlaube und eine Mehrleistung in bar überhaupt sich nicht 

empfehle, wird die Uebernahme der Kosten eines Programmpunktes, z. B. 

eines Frühschoppens angeregt. 

Herr Strassenbahndirektor Bertschinger, Präsident des Organisations¬ 

komitees referiert kurz über den Stand der bisherigen Vorarbeiten für die 

Jubiläumsfeier. Das bisher als definitiv aufgcslclltc Programm dürltt 

eventuell duich m allerletzter Zeit geäusserte Wünsche noch einige Am 

derungen erfahren, sodass heute eine definitive Beschlussfassung für l tb< 1 

nähme des einen oder andern Festanlasses seitens der G. c. P. nicht wohl 

möglich sei. Im Prinzip sei eine derartige Mehrleistung der G. c. P. -ehr 

zu begrüssen. 

Der Quästor legt eine vorläufige Abrechnung für 1904 vor, aus 

der ersichtlich ist, dass aus den laufenden Betriebsmitteln der Gesellschaft 

für die Jubiläumsfeier keine finanzielle Mehrleistung möglich ist. Abge¬ 

sehen vom unantastbaren hond der einmaligen Einzahlung (von 17Ö40 f 1 

pei 31. Dezember 1904) steht ein kleines Gesellschaftsvermögen (4000 Fr.) 

zur \ ertügung, das für Uebernahme dieser ausserordentlichen Repräscn- 

tationsunkosten herangezogen werden könnte. 

Es wird einstimmig beschlossen, in Anbetracht der Bedeutung der 

Jubiläumsfeier des Polytechnikums für die G. e. P. wo möglich im Fest-- 

Programm eine Veranstaltung vorzuschen, bei welcher die G. e. P. sämt¬ 

liche Festteilnehmer als ihre Gäste willkommen heissen kann. Die defini¬ 

tive Einstellung der dadurch erwachsenen Kosten in die Rechnung wird 

einer spätem Beschlussfassung überlassen. — Die Ausführung dieser Ver¬ 

anstaltung wird einer dreigliedrigen Spezialkommission übertragen, be¬ 

stehend aus den Herren Ingenieur Wagner, E. Locher und F. Mousson, 

letzterer speziell als verbindendes Glied dieser Spezialkommission mit dem 

Organisationskomitee der Jubiläumsfeier. 

Maschinenmuseum. Der Präsident teilt mit, dass die Gencral- 

direktion der Schweiz. Bundesbahnen eine Lokomotive von charakteristischem 

alten lypus nicht als Altmaterial zu v eräussern beschlossen habe, sondern 

dieselbe zur Verfügung des zukünftigen Maschinenmuseums magazinieren 

lasse. 

Schluss der Sitzung 12 Uhr. 

Der Sekretär : F. Mousson. 

Zum Mittagessen stellten sich zwölf in Luzern und Umgebung woh¬ 

nende Mitglieder der Gesellschaft ein. Das Tafelpräsidium führte Herr 

Gotthardbahndircktor Dietler, bis vor kurzem Mitglied des schweizerischen 

Schulrates. Die erste Tischrede unseres Präsidenten galt den Pionieren 

des Simplondurchstichs, diejenige von Herrn Direktor Dietler einer befrie¬ 

digenden Lösung der Reorganisationsfrage des Polytechnikums. Eine 

hübsche Schnitzelbank von Herrn Direktor Winkler in Bern brachte fröh¬ 

liches Leben in die Tafelrunde. Am Nachmittag wurde dem Gütscli ein 

Besuch gemacht. Ein besonderes Kränzchen des Dankes sei unserm Aus- 

schussmitgliede in Luzern, Herrn Ingenieur F. Keller gewunden für seine 

weitgehenden Bemühungen um das Wohl seiner von auswärts gekommenen 

Kollegen. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht von grösserer Firma in Deutschland ein im Eisenbetonbau 

erfahrener Ingenieur, der deutsch und französisch spricht, für Reisen und 

Projektbearbeitung. (1382) 

Gesucht ein jüngerer Ingenieur mit einigen Jahren Baupraxis zu 

sofortigem Eintritt bei einer schweizer. Eisenbahngesellschaft. (1383) 

Gesucht ein erfahrener Turbineningenieur mit mehrjähriger Praxis. (1384) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 28, Zürich. 

Submissions-Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

26. März G. Stierli, Kantonsrat, 

Wolibühl 

Kirch-Schönenberg 

(Zürich) 

Erstellung von zwei Reservoirs, Grabarbeit und Lieferung der Röhren für das Lei¬ 

tungsnetz der Wasserversorgung in Kirch-Schönenberg. 

27. 7> Fischer-Wengi, 

Bautechnisches Bureau 

Solothurn Maurer-, Stampfbeton-, Zimmermanns-, Spengler- und Dachdeckerarbeiten, sowie die 

Lieferung von T-Eisen zur Erstellung eines Wohnhauses in Beilach. 

27. y> J. K. Boss, zur «Alpenrose» Wildcrswil (Bern) Ausführung einer Kanalisation, Röhrenleitung von etwa 1300 m Länge sowie von 

Erd- und Versteinungsarbeiten für die Korrektion der Kirch- und Unterdorfstrassc. 

28. * Ferd. Schenk, Fabrikant Worblaufcn (Bern) Schulhaus-Aufbau in Ittigen. 

29. 7> Stationsvörstand d. S. B. B. ßütschwil (St. Gallen) Bauarbeiten für einen Aufbau auf das Aufnahmegebäude ßütschwil. 

31- y> Kantonsingenieur Aarau Lieferung von 400 m Zementröhren verschiedenen Kalibers für Strassenanlagen m 

Aarau. 

3- April Schweizerische Mctallwerke 

Dörnach und Kriens 

Dörnach (Solothurn) Grab-, Maurer-, Zement-, Zimmer- und Spenglerarbeiten zu den Neubauten der 

Schweiz. Metallwerke Dörnach und Kriens in Dörnach. 

3- * Kantonsbauamt Bern Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Spengler- und Holzzementarbeiten für zwei An¬ 

bauten in der Irrenanstalt Münsingen. 

3- 7> Bureau der Bauleitung Bern, Belpstrasse 49 Erd-, Maurer-, Sandstein-, Granit-, Zimmer-, Dachdecker- und Spenglerarbeiten zum 

Schulhaus-Anbau in Bümpliz. 

5. Gemeindeamt Sennwald (St. Gallen) Ausführung von 270 m Strassenkorrektion bei Gristen. Kostenvoranschlag 54°° Fr. 

6. Bracher & Widmer, Arch. Bern Sämtliche Bauarbeiten zum Schulhausneubau Lotzwil-Gutenburg. 

io. * Frid. Scherrer, Gemeindepräs. Zwingen (Bern) Die Schreiner-, Schlosser- und Gipserarbeiten, sowie sämtliche Bodenbelegung aus 

Mosaik-Terrazzo zum Kirchenbau Zwingen. 

15- Gemeinde-Vorstand Schlei ns (Graubünden) Bau eines neuen Schulhauses in Strada-Marlinsbruck. 
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Oehler & Co., Aarau 
MaschinenfM, Eisen- und Stntilgiessereien 

empfehlen sich zur Lieferung 

kompletter Transportanlagen 
für Kalk- und Zementfabriken, Ton- und Zementwaren¬ 

fabriken etc., wie 

Elevatoren, Transportschnecken, 
Förderrinnen, Transportbänder, 

Aufzüge 
mit mechanischem und elektrischem Antrieb, 

Kollergänge, Roll rill Üblen, Hängebahnen 

und Luftseilbahnen. 

Brecherplatten, Panzerplatten, Stahlguss 

etc. 

Gesellschaft der 
I 

Ludwig von Roll'ü^s Eisenwerke 
Filiale: GtleSSerei Bern liefert: 

Hebezeuse jeder Ar! Drehkräne für Hand- und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

ElnAiihMliMiMNtAMiNl als Drehscheiben und Schiebebühnen 
CISenDannifmierini für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 
Weichen für Haupt- U. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rlllen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten. 

luhnstnn$ßnoberbüu; Komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenonlasen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische ZcmcntstCinprCSSCU. 
-- Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

md Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. - 

J. Kaiser & Cie. 
Winterthur. 

-——♦♦♦——- 

Spezial-Geschäft für 

Hochkamine, 

Maschinen-Fundamente, 
Ofenbauten 

für alle industriellen Zwecke. 

Ziegelei-Anlagen. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und Mosaik-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosalkplatten-Fabrlk Hochdorf. 

IFür Techtt. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
I sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. 37. 
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Die flktleMlsclian der Haschinenfnbrih 
von Louis GM in Ollen 

baut 

-= Pumpen =- 
aller Art, zur Wasserversorgung von Fabriken, Villen, Hotels 

und ganzen Ortschaften. 
Kolbenpumpen für alle Druckhöhen, langsam gehende und Schnelläufer, für 

Transmissions-, Dampf-, Gas-, Petrol- und Elektromotoreubetrieb. 

Ferner Zentrifugalpumpen, Teer- und Ammoniakwasserpumpen, 
Rotationspumpen System Enke, Transmissionen, Armaturen und Apparate 

für Gasfabriken, Dampf Wäschereianlagen. 
======= Offerten werden aut gefällige Anfrage sofort zugestellt. j 

Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 

vorm. Georg Fischer, Schaffhausen (Schweiz). 

Stalllformg'llSS: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 

Material 
für Eisenbahnen, 

Lokomotivfabriken, 
Maschinenbau, 

Eisenkonstruktions- 
Anstalten, 

sowie für alle Zweige 

der Industrie, 

in allen 

Härtegraden, in jeder 

geeigneten Form, in 

dichter, sauberer Aus¬ 

führung, roh oder be¬ 

arbeitet, als Ersatz für 

die verschiedensten 

Schmiedestücke. 

Spezialität 
in 

Dynamostahlguu 
von höchster 

Permeabilität. 

Eigene 

Versuchs-Anstalt für 

Festigkeitsprüfungen, 

Perincabilitäts- und 

Hystercsis - Untersuch¬ 

ungen. 

Chemisches 

Laboratorium. 

Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität nach 
eingesandten und vorhandenen Modellen. 

Ausgedehnte Speziaieinrichtungen für Massenfabrikation. 

Höbrenverbindungsstücke (Fittings) Marke + G F+ 
in schmiedbarem Guss, für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von */s bis 4" engl. Gasgewinde. — Schwarz und verzinkt, in unübertroffener 

Qualität und Ausführung. Jedes Stück genau kontrolliert. Höchste Widerstandsfähigkeit gegen innern Druck. 

Reichhaltiges Lager. Export nach allen Ländern. 

Filiale: Fittingsfahrik Singen (Grossh. Baden). 

LUDW. LOEWE & Co. 
Akt.-Ges. Berlin N W. Huttenstrasse 17—20. 

Werkzeugmaschinen amerikanischer Bauart. 
Drehbänke 
Bohrwerke 
Hinierdrehbänke 

Zentrierfutter 
Fräser 
Reibahlen 

Abstechmaschinen 
Zentriermaschinen 
Shapingmaschinen 

Fräsmaschinen 
Aut. Räderfräsmaschinen 
Kopierfräsmaschinen 

Werkzeuge 

Revolverbänke 
Automaten 
Rundschleitmaschinen 
Gewindebohrer 
Schneidzeuge 
Kaliber und Lehren 

Generalvertreter für die Schweiz: 

RUDOLF FALKNER, Ing., LIESTAL. 

-.©atent'föiireaui 
j fldL ^UmundlngWerdmühlegZÜnch^ 

Heliographie- und 
== Paus-Papiere 

Lichtpausen 
in Heliographie 

iV* 
lA1 liefern 

Hatt&CL®, Zürich, 
Auf der Mauer 4. Telephon 4146. 
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KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 110 000 Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELiEPHOH 3866. — 

J. Will, Sohn, I Chur. 

ca Erstklassige, hocbfeuerfeste und säurefeste Fabrikate. S» 

Betonpfahl- 
Rammen 

hervorragend bewährt. 

h&> 

Centrifugal- 
Pumpen 

bewährteste Ausführung, 
Riemen- od. elektr. Antrieb, 
Praktischste, billigste Pumpe 

jeder Grösse 
für jede Flüssigkeit. 

Bopp & Reuther, Mannheim. 

Personen- und Warenaufzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

gT Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. ^ 

Schmelz. AhhumulQtoren-FM A.-G. 
Grossoberflächenplatten 

(System Plantd) 

Stationäre und transportable 
Batterien 

für 

Beleuchtungs-, Puffer- und 
Traktionszwecke, 

Zugbeleuchtungsbatterien. 

Marly-Ie-Grand. S3IS3S3IS3IS3S5i 

Hussen- u. perl. Gitterplatten 
(System Faure) 

Batterien für Messzwecke. 
Laboratoriumsbatterien mit 

geringster Selbstentladung in Ruhe. 
Batterien für medizin. Zwecke. 
Telegraphen- u. Automohiizündungs-Zellen. 

Batterien u. Elemente für alle Spezialzwecke. 

Preislisten und Kostenberechnungen auf Verlangen gratis. 
Ingenieur-Bureau Basel, jurastrasse 31. 

Personen- u. Unrenaufzttge 
liefert als Spezialität 

J. Ruegger, ' Basel. 

<&> <£> 27 Medaillen. 

Caron’ 
sehe 

Tünchen 
Alleinverkauf für die Schweiz: 

| Gips-Union A.-G 1? Stadthausquai 11, Zürich. 

35-jähriger Erfolg 

Gegen 
Feuchtigkeit der Mauern, 

frischen Gips 
und Salpeterbildung 

Anstreichen auf Zement. 

Mendt I HomM 
Altona-Hamburg 32. 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlioh geschützt. 

Präzisions- und 
Scbul Reisszeuge. 

E.O. Richter & Co., 
Chemnitz i. Sachsen 

Zu verkaufen 

event. zu vermieten: 
Samthaft oder parzellenweise ca. 

ioooo tu2 zu Gewerbezwecken ge¬ 

eignetes 

Bauland 
mit Geleiseanschluss, in bester Lage 

am Bahnhof Zürich - Giesshübel 
(Sihl T. B.) zu billigem Preis und 

günstigen Bedingungen. 

Offerten befördert unter Chiffre 

O. F. 590 Orell-Füssli, Annoncen. 
Zürich. 

Neue Lokomotive 
ca. 45 S. P. 

600 mm Spurweite 

direkt von erstklassigem deut¬ 

schem Werk sof. lieferbar für 

7200 Mark. 

Reflektanten wollen sich wen¬ 

den sub B. L. 6226 an Daube 
& Co., Berlin W. 8. 

in jeder grosse 

OFENFABRIK 
•*. SursoE *■ 

Wellblech - Konstruktionen, 

Bolladen 
: Wellblech-Walzwerk s 

Suter-Strehler & Co., Zürich 
Der Gesamtauflage 

spekt betreffend „Pumpen“ 
in Winteithur bei, worauf wir 
ders aufmerksam machen. 

der heutigen Nummer liegt ein Pro- 

von der Firma Fritz Marti A.-G. 
unsere werten Leser noch beson- 
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Gesucht 
in ein Baugeschäft auf anfangs April 

ein tüchtiger 

Soutechniker 
©der Architekt, guter Zeichner, 

mit Praxis für Bureau und Bauplatz. 

Offerten mit Zeugnissen und Ge¬ 

haltsansprüchen sub Chiffre Z. H. 2483 

an die Annoncen-Expedition 

Rudoli Mosse, Zürich. 

Gesucht: 

Sou-Aufseher. 
Für einen grossen Bau in Grau- 

bUnden. Verlangt wird Erfahrung in 

Tunnelbau, Wasserbau u. Hochbau. 

Bewerber müssen durchaus vertraut 

mit Messinstrumenten sein, die italien. 

Sprache beherrschen und zeichnen 

können. Offerten nur seitens be¬ 

währter Kräfte mit Zeugnissen, Refe¬ 

renzen, Gehaltsansprüchen und An¬ 

gabe, wann Eintritt ehestens möglich 

ist. Offerten sub Z. P. 1665 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Atelier de Construction et Fon- 

derie, dans l’Est de la France, 

demande 

Ingenieur- dessinateur, 
tr£s au courant de la construction 

des turbines Francis; 6crire sub 

Z. E. 2530 ä l’agence de publicit£ 

Rudolphe Mosse, Zürich. 

Prince et Beginn, 
architectes ä NCUChätSl, occuper- 

aient de suite un bon 

dessinateur 
au courant de la pratique et de la 

direction des travaux. 

Junger 

Zeichner, 
bewandert im Zeichnen von Ma¬ 
schinen und womöglich einige 
Kenntnisse im Patentfache be¬ 
sitzend, könnte sofort eintreten 
im Office General de Brevets dln- 
vention, A. Mathey-Doret, 
in La Chaux-de-Fonds (Schw.). 

Gesucht 
ins Oberengadin ein 

Boutechniber, 
der italienischen Sprache mächtig, 

praktisch erfahren, hauptsächlich be¬ 

wandert in Abrechnungen, Kontrolle 

und Buchführung. Eintritt sofort. 

Offerten mit Referenzen und Ge¬ 

haltsansprüchen unt. Chiffre Z. S. 2843 

an die Annoncenexpedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

mit Erfahrung für Tunnelbau (Eisass- 

Lothringen) in Mergel und Kalkstein 

sofort gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen, 

Lebenslauf, Zeugnisabschriften unter 

Z. Z. 2875 an die Annoncen-Exped. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Eleve architecte 
ddsirant apprendre la pratique, est 
demande comme volontaire chez 
architecte ä Montreux. 

Offres sous chiffres H. 1694 M. 

Haasenstein &. Vogler, Montreux. 

Junger Geometer 
auf das Bureau eines Konkordats¬ 

geometers gesucht. Prima Zeich¬ 

nung und Handschrift bevorzugt. 

Offerten unter Chiffre O. F. 682 an 

Orell Füssli-Annoncen, Zürich. 

Bauingenieur, 
27 Jahre alt, akademisch gebildet, 

an selbständiges Arbeiten im Bureau 

und Baustelle gewöhnt, erfahren im 

Entwurf und Bauführung von Kanali¬ 

sationen, Wasserversorgung, Vermes¬ 

sungswesen , Erdarbeiten, SUCht 
Stellung auf Bau per 1. Mai ev. 

früher. Offerten unter V. 1075 F. an 

Haasenstein & Vogler A.-G., 
Hannover. 

Stukkatur-Arbeiter, 
tüchtig und jintelligent, auch mit 

Zementarbeiten vertraut, sucht 
Stelle für sofort oder später. Gefl. 

Offerten sub Chiffre F. 1158 O. an 

Haasenstein & Vogler, Lugano. 

Junger Bauzeichner, 
Absolvent einer 3jährigen, tüchtigen 

Lehrzeit, sucht Stelle auf Bureau 

und Platz, in nur besserem Bau¬ 

geschäft, b. bescheidenen Ansprüchen. 

Offerten gefl. unter Zag. E. 150 an 

Rudolf Mosse, Bern. 

Architekt, 
nur auf erstklassigen Bureaux tätig, 

jetzt in Lehrerstelle, SUCht auf 

1. April neue Anstellung. 
Gefl. Offerten unter F. K. 4190 an 

Rudolf Mosse, Karlsruhe i. B. 

Oberhauer 
für Tunnel in Mergel und Kalkstein, 

sowie tüchtiger 

Tunnelmauerpolier 
sofort gesucht. 

Offerten erbeten unter Z. Y. 2874 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

On cherche 
pour la Suisse frangaise chez un 

architecte et entrepreneur avec entree 

de suite ou ä convenir 

(archiiecie) el conducteur de travaux, 
Suisse, capable et £nergique. Tra- 

vail independant. Place stable. Offres 

avec indication d’äge, salaire, stages 

et certificats sous chiffre Z. D. 2879 ä 

Rodolphe Mosse, Zürich. 

Dipl. Bauingenieur 
mit abgeschlossener Hochschulbildg. 

und einigen Jahren Praxis im Wasser¬ 

bau und Meliorationswesen, dreier 

Sprachen mächtig, SUCht, gestützt 

auf gute Zeugnisse, möglichst bald 

Stellung. Offerten beliebe man 

unter Z. L. 2811 zu richten an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Konkordats-Geometer, 
gut vertraut mit allen Arbeiten der 

Vermessungsbranche, SUCht per so¬ 

fort Stellung. 
Offerten unter Z. J. 2459 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zivil-Ingenieur, 
Absolvent des eidg. Polytechnikums, 

mit 2jähr. Baupraxis und Kenntnis 

der Landessprachen, SUCht Stel¬ 
lung auf 1. oder 15. April. Offerten 

vermittelt unter Chiffre Z. J. 2559 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Kaufmännischer Leiter eines 
grösseren industriellen Etablisse¬ 
ments der Maschinenbranche, 
mit allen Zweigen der modernen 

kaufmännischen Leitung und Ver¬ 

waltung gründlich vertraut, absolut 

selbständig, energisch und arbeits¬ 

freudig, guter Organisator und Dis¬ 

ponent, SUCht umständehalber bald 

oder später 

Beste Zeugnisse und Empfehlungen. 

Strengste Verschwiegenheit. Offerten 

unter Chiffre Zag. 454 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 
Jüngerer, strebsamer 

Bauzeichner 
SUCht auf 1. Mai seine Stelle zu 

verändern. Offerten unter Z. A. 2701 

an Rudolf Mosse, Zürich. 
Diplomierter ~ 

Tiefbautechniker 
mit guter Praxis, besten Zeugnissen 

Und Referenzen SUCht bis 1. April 

Stellung. Offerten unter Z. Q. 2816 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur 
mit einjähriger Bureaupraxis im 

Strassen-, Eisenbahn- und Wasser¬ 

bau, deutsch, französ. und italienisch 

sprechend, SUCht auf Mitte April 

oder anfangs Mai Stelle, wenn mög¬ 

lich auf Bau. Gefl. Offerten unter 

Chiffre Z. G. 2757 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

flotter Zeichner und Konstrukteur, 

Absolv. des Technikums Winterthur, 

mit 2jähr. Werkstatt- u. 3V2jähriger 

Bureaupraxis, SUCht gestützt auf 

gute Zeugnisse baldmöglichst dau¬ 

ernde Stellung auf Bureau. 

Gefl. Offerten unter Z. N. 2638 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

pour la France d’appareils 
pour chaudiöres et machines 
et d’articles industriels deman- 

d6e par maison parisienne ayant d6jä 

pour son article repr£sentants dans 

toute la France. GcnCVet & Cie., 
« appareils fumivores » 9, rue Edim- 

bourg, Paris. 

R6ferences: Credit Lyonnais. 

flotter Zeichner, mit 2-jähriger Praxis 

auf erstem Architekturbureau, sucht 
Stelle. 

Offerten unter Chiffre Z. H. 2883 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 
Zur mietweisen Ueberlassung für 

2—3 Monate 

ein Bnu-Mollt. 
Offerten unter Chiffre Z. Y. 2549 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Suche für die ganze Schweiz die 

Vertretung 
von ins Baufach einschlagenden, 

schon bekannten oder cinzuführenden 

Artikel bedeutender Häuser. 
Gefl. schriftliche Offerten unter 

Chiffre A. 10,999 L. an 

Haasenstein & Vogler, Lausanne. 

Zu verkaufen: 
1 Lärchenstamm 

von 3,6 Festmeter Inhalt, passend 

für Schreiner oder Schiffbauer, bei 

H. Schenkel, Wellenberg, 
Frauenfeld. 

FDt Baugeschäfte. 
Aeusserst tüchtiger und energischer 

Fachmann, guter Zeichner mit prima 

Referenzen und sehr angenehmen und 

seriösen Charakters, wünscht sich an 

gutgehendem Baugeschäfte mit 20 bis 

30 Mille zu beteiligen. Sicher¬ 

stellung des Kapitals gewünscht. 

Offerten unter Z. K. 2785 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen 
event. Lizenz abzugeben: 

Schweiz. Patent Nr. 22915 
betreffend Schuhwerk, bei wel¬ 

chem die äussere Sohle und der 

Absatz leicht auswechselbar an einer 

durchgeh. Mittelsohle befestigt sind. 

Reflektanten wollen sich melden 

bei der Patentanwaltsfirma Bourry- 
Sequin & Cie., Schützengasse 29, 
Zürich I. 

Geiger&Muri 
Luzern 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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Ausland . 25 Fr. fiir ein Jahr 
Inland . . 20 „ „ „ ,, 

Für Vereinsmitgliede r : 

Ausland. 18 Fr. für ein Jahr 
Inland. . 16 „ „ „ „ 

sofern beim Heraasgeber 
abonniert wird. 

Abonnements 
nehmen entgegen: Heraus¬ 
geber, Kommissionsverleger 

und alle Buchhandlungen 
und Postämter. 

nnjrri fmig 
W och.ensch.rift 

für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 
Herausgegeben 

von 

A. WALDNER 
Dianastrasse Nr. g, ZÜRICH II 

Verlag des Herausgebers. — Kommissionsverlag: Ed. Haschers Erben, Meyer & Zellers Nachfolger in Zürich. 

Organ 

Insertionspreis: 
Für die 4-gespaltene Petitzeile 

oder deren Raum 30 Cts. 
Haupttitelseite: 50 Cts. 

Inserate 
nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 

Z iiri ch, 
Basel, Bern, St. Gallen, 

Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart. Wien. 

des Schweizer. Ingenieur- and Architekten-Yereins uni der Gesellschaft ehemaliger StmUerender des eidg. Polytechnikams in Zürich. 

N2 13. Bä XLY. ZÜRICH, den i. April 1905. 

Neubau der thurg. Kantonalbank 
Weinfelden. 

Die Bodenbeläge (Plättli, Terrazzo, Holz und Linoleum) und 

die Malerarbeiten werden zur öffentlichen Konkurrenz ausgeschrieben. 

Pläne, Bedingungen und Eingabeformularc können im Bureau des 

Bauführers in Weinfelden eingesehen werden. 

Die Offerten sind bis Mittwoch, den 5. April 1905 verschlossen 

mit der Aufschrift „Bauarbeiten Neubau thurg. Kantonalbank in Wein¬ 
felden“ an den Unterzeichneten einzureichen. 

Frauenfeld, den 23. März 1905. 

Alb. Brenner, Architekt. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis IV. 

Bau-Ausschreibung. 
Die Lieferung und Montierung der Eisenkonstruktion für eine 

neue Brücke Über die Thur bei Andclfingen (Winterthui-Schaffhausen) 

im Gewichte von ca. 320 t wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. 

Pläne und Bauvorschriften liegen im Bureau des Oberingenieurs in 

St. Gallen zur Einsicht auf und Angebote werden dort bis 15. April d. J. 
j entgegen genommen. 

St. Gallen, den 24. März 1905. 
Die Kreisdirektion. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis IV. 

Ueber Lieferung und Montierung eines elektrischen Dreh¬ 
krans für die Schiffswerfte Romanshorn (Bodensee) wird hiemit Kon¬ 

kurrenz eröffnet. 

Nähere Auskunft erteilt der Oberingenieur in St. Ga’lcr; und bezüg¬ 

liche Angebote werden dort bis zum 22. April d. J. entgegengenommen. 

St. Gallen, den 21. März 1905. 

Die Kreisdirektion IV. 

Ideen-Wettbewerb 
znr Erlangung von Entwürfen für eine neue Kirche und Pfarrhaus in Spiez, 

Der Kirchgemeinderat von Spiez eröffnet unter den schweizerischen 

und in der Schweiz niedergelassenen Architekten einen ld66H-WetibSW6rb 
zur Erlangung von Entwürfen für eine neue Kirche und Pfarrhaus in Spiez. 

Zur Prämierung der 3 besten Projekte werden dem Preisgericht 

1800 Franken zur Verfügung gestellt. 

Termin zur Einreichung der Projekte: 31. Mai 1905 an den Kirch¬ 

gemeindepräsidenten. 

Das gedruckte Programm mit Siluationsplan kann von Herrn Uten. 
Kirchgemeindepräsident, Spiez, bezogen werden. 

Der Kirchgemeinderat. 

für alle Zwecke 
liefert billigst 

Chr. Oechslin, Schaffliausen, 
Draht- und Hanf Seilerei 

Heue flachkonstruktion für Fabrik-ßau 

LJ 
Patent-Inhaber: 

Sequin & Knobel, 
Zivil-Ingenieur-Bureau für modernen Fabrikbau 

RÜTI (Zürich). 

Patent Nr. 23428 

Vorteile: 
1. Unabhängigkeit der Gebäudelage von der Himmelsrichtung. 

2. Geringstes Gewicht bei sehr guter Isolation. 
3. Unübertroffene Lichtwirkung mit spezieller Lüftungsvorrichtung. 
4. Rasche und billigste Erstellung bei jeder Jahreszeit. 
5. Beste Eignung auch für schwierige klimatische Verhältnisse. 
6. Widerstandsfähigkeit gegen Feuer: billige, feuersichere Impräg¬ 

nierung durch Flammenschutz-Anstrichmasse. 

Empfohlen als rationellstes System für 

Magazine. Lagerhäuser. Werkstätten, Maschinenfabriken. 
Giessereien. Elektrizitätswerke. Spinnereien. Webereien. 

Bleichereien, Färbereien. Güterhallen. Markthallen, etc. 

Vertretung und Ausführung: 

E. Baumberger & Koch, 
Unternehmung für Daehkonstrukttonen- und Bodenbelags-Arbeiten 

BASEL. 
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Avis aux fabricants, 
de machines-outils et d’outillages pour les metiers et 

Hndustrie domestique. 
Sous les auspices de la Socidtd fribourgeoise des Arts et Metiers, 

le Musee industriel cantonal de Fribourg est Charge d’organiser une 

expositlon permanente d’outilloge 
tant mecanique que manuel. Afin que les acheteurs et les interesses 

puissent se rendre compte du bon fonctionnement et des avantages des 

machines avant l’achat, — ce qili est la cause principale du ddveloppement 

lent de la petite industrie, — l’exposition sera amenag6e avec force mo- 

trice qui actionnera les machines-outils. 

Les machines seront conduites par un personnel experimente et qui 

se chargera d’industrie d'une faqon complfete les acheteurs. 

Les exposants n’ont d’autres charges que l’expddition franco en 

gare de Fribourg des outils ou des machines qu’ils desireront faire connaitre. 

Les demandes doivent etre adressees au: 

MUSEE INDUSTRIEL, FRIBOURG. 

Wiederholt ist uns zur Kenntnis gekommen, dass 

unsere Konkurrenz in unloyaler Weise bei der 

Kundschaft behauptet, es sei unser Betrieb durch 

den leider im Dezember stattgefundenen Brand ein¬ 

gestellt oder so beschränkt, dass Aufträge nicht 

rechtzeitig ausgeführt werden können. 

Wir machen deshalb bekannt, dass schon seit 

Neujahr mit gleich grossem Personal gearbeitet 

wurde wie vor dem Brande und dass unser Werk 

seither räumlich erweitert und durch neueste Ma¬ 

schinen derart verbessert worden, dass wir ent¬ 

gegen jenen Behauptungen leistungsfähiger als vor 

dem Brande geworden sind. 

Wir halten uns deshalb für alle Marmor- 

Arbeiten aufs beste empfohlen und versichern, 

dass die Bedienung zum mindesten derjenigen der 

Konkurrenz entspricht. 

Rorschach, 
Goldach, 
Friedrichshafen 

im März 1905. 

I 

Gebr. Pfisters Nacht. B. Pfister 
Marmor- und Granitwerke. 

Kantonales Technikum ln Bursdorf 
1PP"“ Fachschulen 

= für Hoch- und Tiefbautechniker, Maschinen- und Elektrotechniker, Chemiker. = 
Das Sommersemester 1905 beginnt Dienstag, den 18. April 

und umfasst an allen Abteilungen die I., III. und V. Klasse. Die 

Aufnahmsprüfung findet Montag, den 17. April statt. Anmeldungen 
zur Aufnahme sind bis spätestens den 10. April schriftlich der Direk¬ 
tion des Technikums einzurcichen, welche zu weiterer Auskunfls- 
erteilung gerne bereit ist. 

INGENIEUR. 
On CherChe ä engager de suite et pour quelques mois jcunc 

ing£nieur, ayant la pratique des travaux de canalisations. 

Offres case postale 20x16, Lausanne. 

Die im kleinen Rügen bei Interlakcn, zunächst dem Waldhotel 

Unspunnen, idyllisch gelegene 

Villa Rappard 
nebst Depcndcnzen, zugehörigen Parkanlagen, Gemüsegarten und Wicsen- 

land, ist cingetretencr Verhältnisse wegen preiswürdig zu verkaufen. 

Die Villa ist massiv aus Stein erbaut und um 34,000 Franken 

brandversichert. Die ganze Besitzung hat einen Flächeninhalt von 1 Hektar 

und 86,40 Aren. Katasterschatzung 43,820 Franken. Prachtvoller Aus¬ 

blick auf die Jungfraugruppe und das schöne Vorgclände. 

Infolge ncuangelegter Verbindungsstrassc mit der Wagnernstrasse 

beim Waldhotel Unspunnen (was bisher fehlte) eignet sich die Besitzung 

vorzüglich auch zur Etablierung eines grösseren Hotelgeschäftes. 
Günstige Kapitalanlage. 

Ueber alles weitere wird kostenfreie Auskunft erteilt. Zur Bcsich- 

tigung der Liegenschaft wende man sich ebenfalls an Notariatsbureau 

Hirni in Interlaken. 

Gesellschaft der 

Ludwig von RoII'ie^ Eisenwerke 
Filiale: QteSSerei Bern liefert: 

Hebezeug jeder Art 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

PifOflhNhnmNtOPiNl als Drehscheiben und Schiebebühnen 
LljKIlUuflllülIUlCillU für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 
Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zatinstansenoberbou; Komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlngen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische ZemCntsteinprCSSCn. 
Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. 
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Oehler C9, Aarau 
Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgiessereien 

empfehlen als Spezialitäten 

und für Bauunternehmer und industrielle Ktablissemente, 

Schubkarren und Perronwagen, 

Beton- und Mörtelmischmaschinen, 
Sand- und Kies-Waschmaschinen, 

Bremsberganlagen, Luftseilbahnen, 
verschiedener Ausführungen, auch mit nur 1 Seil (eigenes System), 

Baggermaschinen für Nass- und Trockenbaggerung, 

Torfpressen mit zugehörigem Rollmaterial, 
mech. Aufzüge, Transportschnecken, 

Transmissionen 
mit ordinären und Ringschmierlagern, 

Grauguss, Haberlandguss etc. 

Eisen- und Metallgiesserei. Spezialität: Maschinen- u. Apparatenbau. 

Mittlere und scheuere Mzeutmusdilnen amerikanischer und deutscher Bauart, 
nur in Präzisionsausführung. 

Generalvertretung für die Schweiz: Ingenieur Rud. Falkner in Liestal b. Basel. 

Leitspindel-Drehbänke 
Karussell-Drehbänke 
Säulen-Bohrmaschinen 
Radial-Bohrmaschinen 
Mehrspindel- 

Bohrmaschinen 
Hobelmaschinen 

do. für Schienen 
do. für Bleche 

Stossmaschinen 
Shapingmaschinen 
Horiz, Bohr- u, Fräs¬ 

maschinen 
Horizontale Bohrwerke 
Zylinder-Bohrmasch. 
Fräsmaschinen m. horiz. 

/ u. vertik. Spindeln 
Blech-Biege- u. Richt- 
L maschinen 

Hobelmaschine von 2500 mm Durchgang. 

Räder-Drehbänke 
Achsen-Drehbänke 
Räder-Ausbohrmaschin. 
Schienen-Bohrmaschin. 
Kurbelzapfen - Ausbohr¬ 

maschinen 
Pleuelstangen Ausbohr¬ 

maschinen 
Hydraul. Pressen zum 

Aufziehen der Räder 
Bandagen-Drehbänke 
Aufwurfhämmer 
Riemenscheiben - Bohr¬ 

maschinen 
Wellen-Drehbänke 
Geschoss-Drehbänke 
Spezialmaschinen für 

Eisenbahn-Werkstätten 
etc. e»c. etc. 
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Marmorbriche von Oaviaz 
in MASSONGER (Wallis). 

Harter Stein von ganz vorzüglicher Qualität (besser aber ähnlich 

demjenigen von Collombey und Arvel), von gleichartigem feinem Korn, 

hellgrau, rötlich-grün, widerstandsfähig auf mehr wie 1600 kg per m2; 

unverwüstlich in allen Unbilden der Witterung. — Bestgeeignet für feinere 

Bauten; fertige Steine in grösster Auswahl für Gebäude, Steinhau«.reien etc. 

— Versand von Mustern und Kostenberechnungen nach Plänen und Zeich¬ 

nungen. — Verkauf des Steinkitts Meyer. 
Dieser Steinbruch, in bestem Betriebszustande und mit dem erfor- 

lichen Werkzeug wohl versehen, kann einem intelligenten Käufer mit Fach¬ 

kenntnissen unter vorteilhaften Bedingungen abgetreten werden. 

C. Ghamorel, Bauunternehmer und Bausteinhandlung, 

La Borde, Lausanne. 

KIRCHNER & C?, 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 110 000 Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix". 

filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TEIiEPHOfl 3866. — 

Thonoerh Biebrich, A.-G. 
üiebricb a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, form- u. Normalsteine, Gloverringe,Mörtel etc. 

FEMESTRA 
Fabrik von Eisenkonstruktionen, G. m. b. H. 

Frankfurt a. M. - Bockenit etm. 
■... Spezialität: =- . — 

Scbmiedeiserne 
Fenster u. Oberlichts 
nach D. R. P. 138 886. — System Fenestra. 

Schweizer-Patent Nr. 28702. 
An den Kreuzungsstellen nicht aufge¬ 
schnitten. Von höchster Festigkeit. 

Bedürfen keine 
Verstärkungskonstruktionen. 

In enger Scheibenteilung einbruchsicher. 
Dekoratives Aussehen; grösste Lichtdurchlässigkeit. 

Glänzende Zeugnisse und Urteile, 

bester Ersatz für Holzsprossen 
zum Einstemmen in Holzrahmen. Fenestrafenstersprossen 

Man verlange Prospekte. 

fugenloser „D010m6nt**-Fussboden, System Langguth, 
billigster und bester Ersatz für Linoleum-, Fliesen-, Terrazzo- und 

Hoizbciag. Neueste und grösste Ausführung: Siemens & Haiske A.-G., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gemeinde-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Gemeinde-Doppelschule, 3300 qm. 

Schweiz. Steinholzwerke Jacob Tschopp, Basel. ™If4hoK- 
Schwesterfabriken : Berlin, Paris, Budapest, Amsterdam, Düsseldorf, Dresden. 

Elektrische Aufzüge (Lifts) 

mit automatisch-elektrischer Druckknoptsteuerung 
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung 

C. Wüst St Cie., Seebach-Zürich. 
Vorzüge unseres Systems: 

Absolut zuverlässige einfache Steuerung. 
Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb. 

Prima Referenzen. 

Projekte und Lieferungsojfcrlen prompt und kostenlos. 

i%'eu! 

Der Patentkochherd ■ 
W ]¥e ll! 

ist der beste existierende Kochherd. 

Erhitzen grosser Wassermengen 

in verblüffend kurzer Zeit. Ver¬ 

stopfen der Röhren wie bei Heiz¬ 

schlangen etc. vollständig ausge¬ 

schlossen, daher jede Gefahr und 

Reparaturkosten beseitigt. Erhitzen 

des Wassers nicht auf indirektem, 

sondern auf direktem Wege. Pa¬ 

tent in allen Kulturstaaten ange¬ 

meldet. Kein Badeofen mehrj _ 
nötig. Nur solideste, elcgantcl§fj| 

Ausführung unter Garantie. Man 
verlange Preise, Referenzen und Prospekte direkt bei der Fabrikationsstelle 

Spezialgeschäft für technische Anlagen 

E. Burger, Emmishofen (Kt. Thurgau). 
NB. Die Batterie ist zum Einbau in bestehende gute Herdanlagen sehr 

geeignet. 

" Feuerausbrüche ~ 
werden verhütet durch Verwendung von 

Feuerschutz Holz-Anstrich-Farbe 
Ch. H. PFISTER & Co., Boscl, 

Fabrik bautechnischer Spezialitäten. 
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Bis 681 Kraftersparnis 681 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
—- gegenüber allen andern Systemen. — 

A. Kitndlg-Honeg^er & €0., 
Ventilationsgeschäft, Zürich. 

Innert 2 Jahren wurden Über 15 0 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Facettier-, Schleif¬ 
und Polierwerke Seebach, 

Spiegelbelege-Anstalt 
Fensterglas 

Draht- und Rohglas 

Glasjalousien etc. etc. 

Grambach & Linsi, Brunng. 8 
Spezialität: 

"n;,r 
Telegramm Grambacblinsi in allen Fagonen. 

& 10, Zürich 
^ Ia. belegt 

E> facettiert 

Telephon 2290. 

Höchste Auszeichnung 

Goldene Medaillen 
Zürich 1894, Genf 1896. 

Man verlange Preise über alle 

Tafelgläser, da wir nicht 

reisen lassen. 

Unsere 

Pat. Reibungs-Kupplung 
zeichnet sich aus durch 

Einfache, solide Konstruktion; 
Leichtes, stossfreies Ein- und Ausrücken während 1 

des Betriebes; 
Geringe Abnützung; 
Vollkommene Sicherheit gegen selbsttätiges Ein- 

und Ausrücken; 
Bequeme Zugänglichkeit aller Teile; 
Billige Preise. 

^lasGhinen-fabniKSl.QGOpgenb.Sl'.Qallen. 
Kom.-Ges. 

Ludwig v. Süsskind. 

A. Stotz 
Eisengiesserei und 

Apparate-ßauanstalt 

Stuttgart VIII 
gegründet 1860 

liefert als Spezialität: 

Transport-Apparate 
für Massengüter jeder Art, 

wie Elevatoren, 

Transporteure, Aufzüge, 

Transportschnecken, 

Förderrohre, Kessel- 

beschickungs - Anlagen 

etc. etc. 

in allen Grössen und 

für alle Verhältnisse. 

Zerlegbare Treib- 
und Stahlbolzenketten. 

Herstellung von schmied¬ 

barem Eisenguss, 

Temperstahlguss und 

Grauguss in 

anerkannt vorzüglicher 

Qualität. 

Kataloge, Projekte 

und Ingenieurbesuch zur 

Verfügung. 

ErstklassigeReferenzen. 

Prospekte und Preislisten gratis. 
1 

Zürich «3 
Bahnhofstr. 77. 

Adlest« grösstes Spezialhaus für 

echte porös 1 Aff ah 
wasserdichte JLUUC1I 
Nonveautes 

Stoffe meterweise. 

Elegante Massarbeiten: 
Ves'sa-Anzüge». Fr. G5.— an 
Paletots-.45 — „ 
Fertige Lodenartikel 

in reichster Auswahl. 
Modell-Album franko. 

ßopp ^-Reuther, Mannheim 

Qenäfe & WerKzeuge 
für Hoch- and Tiefbau. 

Förder -Vorrichtung 
mit selbsttätiger Aas- 

und Zirückschwenkaag der Fördermasse. 

Grosse Leistung. 
Ersparnis an Arbeitern. 

OFENFABRIK- SURSEE 
inSurseejp^ 

1 Prospecfei 1 
3$ graris^-4 

Grösste Ofenfabrik 
der Schweiz 

Datont_Bureau MdlCilt Prospekte 
| Carl Müller u.Ausicunft 

Zürich ii*. gratis 
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Kl. Lokomotiven. Pumpen. Ventilatoren. 
Transportable Stall 11>ahnen, 

Rollbahnschienen, Rollwägelchcn, Radsätze,Bandagen, 

Kupplungen, Stahlgussräder für Rollwagen, Dreh¬ 

scheiben, Achsen, Kreuzungen. 

ZZZZZZI Lokomobilen, :zzmn 
Drahtseile, Kabelwinden, Stahl- & Kupferdrähte. 

Neuester Gas- & Petrolenm-lTKotor 
(höchste Auszeichnungen). 

Zürich und in Bern b. Weyermannshaus. 

Fritz Martin A.-Q. 
WINTERTHUR. 

von 

sau Unternehmer-Material. 

Drahtseil-Bahnen 
neuesten verbesserten Systems. 

Grosse Solidität. — Sicheres Funktionieren. — Einfache Bedienung. 

Weitgehende Garantien. — Kostenanschläge gratis. 
Einfaches und billiges Transportmittel 

für Erze, Kohlen, Lehm, Sand, Holz, Ziegelsteine, Kalk, Zement, Getreide etc. etc. 

Unabhängig von der Bodenbeschaffenheit, überall anwendbar. 
Grösste Steigungen und sehr grosse Spannweiten zulässig. 

Maschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen h. 

Amateurpbotograplieii 
Ohne unsern Katalog kauft man 

voreilig. = 
,,Union“-Cameras besitzen nur Anastigmate von 

C. P. Goerz, Berlin u. Hugo Meyer & Co., Görlitz. 

Monatliche Zahlungen, bar 10 °/0. 
Günstiger als Einkauf im Laden. 

Camera - Grossvertrieb „Union“ hup »1 & 0, 
Zürich I, 

Gessnerallee 54. 

Goerz Trieder-Binocles, monbaafc,ho sÄgen’ 

tiDatmt'föurcaiif 
j IJ. üinniUld Ing.Werdmühleg.ZÜrichf] 

Präzisions- 

Reisszeuge. 
Clemens Rieflar, 
Nesselwang u. München 

(Bayern). 

Gegründet 1841. 

,Paris 1900 6rand Prix’. 
Illustrierte Preislisten gratis. 

Die Zirkel der ech¬ 

ten Rieflerreisszeuge 

sind am Kopf mit dem 

Namen R I E F L E R 

gestempelt. 

M 
U 
« 
du 
a 
o 
£i 

w 
ja 
o 
0 
Q 

o 35-jähriger Erfolg <8> 21 Medaillen. 

£ Gegen Caron* 
Feuchtigkeit der Mauern, 

a frischen Gips SChe 
fc* und Salpeterbildung , 
« Anstreichen auf Zement. 1 UHCnCn 
O) 
’S Alleinverkauf für die Schweiz: 

I Gips-Union A.-G., Stadthausquai 11, Zürich. | 

Personen- u. Uorenoufzllge 
liefert als Spezialität 

J. Ruegger, ’Äf Basel. 
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INHALT: Vergleichende Untersuchungen an Reaktions-Niederdruekturbinen. 

(Schluss.) — Wettbewerb für ein Post- und Telegraphen-Gebäude in La Chaux-de-Fonds. I. 

— Hauptversammlungen der deutschen keramischen Vereine. — Schulratspräsident Dr. 
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bau der Krippe zu St. Peter in Basel. Eidg. Polytechnikum. Verbindung des amerikan. 
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Winterthur. Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. G. e. P.: Stellenvermittlung. 

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Vergleichende Untersuchungen an Reaktions- 
Niederdruckturbinen. 

Von Professor Dr. Franz Präsil in Zürich. 

Nachdruck verboten. 

(Schluss.) 

G. Theoretische Untersuchungen. 

— Ad 2 — 

Die Charakteristiken für O — konstant können zur 

Bestimmung der hydraulischen Widerstände wie folgt be¬ 

nützt werden: 

Durch die Ablaufversuche ist Mw bekannt und es folgt 

daraus die den äussern Widerständen entsprechende Lei¬ 

stung mit Lw == co • Mw — MW) 

woraus sich bei Division durch das konstante Wasser- 

gewicht y O eine Höhe hw = - -CA 

ergibt, die dem Gefällstei! entspricht, der auf die Ueber- 

windung der äussern Widerstände verbraucht wird, sodass 

Jah — H-n 'hw 
das der hydraulischen Leistung Lu entsprechende hydrau¬ 

lische Nutzgefälle ist, für welches nach Gleichung II, Seite 
150 folgende Beziehung gilt: 

Hh = H -j- — - -SH„ - Val 
2 g 2 g 

Berücksichtigt man, dass v0 im Allgemeinen und bei 

den Dimensionen des Niederdruckreservoirs, aus dem die 

untersuchte Turbine gespeist wurde, auch im vorliegenden 
Fall, sehr klein ist, also bei dieser Untersuchung vernach¬ 

lässigt werden kann, so ergibt sich mit 

Ji—Hh = ^=2^ + 4, 

die Differenz Hx, d. i. der zu einer Tourenzahl gehörigen 

Werte des Totalgefälles und des hydraulischen Nutzgefälles 

als die Summe der GefällsVerluste und derjenigen Ge¬ 

schwindigkeitshöhe , die der Energie der abfliessenden 

Wassermenge entspricht. 
1'Hw setzt sich aus mehrernTeilen zusammen und zwar: 

a) Aus einem konstanten Teil, der diejenigen Gefälls- 

verluste 1' Hwa umfasst, welche bei der Strömung der kon¬ 

stanten Wassermenge Q durch die Räume des S}7stems 

durch die Abweichung von der normalen Tourenzahl nicht 

alteriert werden; diese Verluste können durch 

2' Hu,a = £ j 

ausgedrückt werden. 

b) Aus einem mit ;/ variablen Teil, der die Gefälls- 

verluste Hwi umfasst, die vom Spalt abwärts bis zum Aus¬ 
tritt aus dem Saugrohr durch Stösse, diskontinuierliche 

Strömungen und durch die im Saugrohr auftretende krei¬ 

sende Strömung bedingt sind; wenn der absolute Austritt 

aus dem Laufrad bei der stosslosen Tourenzahl ohne 

Geschwindigkeitskomponente im Sinne einer kreisenden 
Strömung stattfindet, so gibt die Minimalordinate der 

Hx Kurve, vermindert um die zugehörigen Werte von Ha, 
v 2 

die sub a definierte Grösse 2' Hwa — £ • —-; bei bekanntem 
2 a 

ö 

Wert von vj ist mithin £ zu bestimmen. 

c) Aus einem Teil, 2' Hu,c, der denjenigen Wider¬ 
ständen entspricht, welche im Unterwasserkasten bis zum 

Ausfluss des Wassers aus demselben auf treten und auf den 

Austritt aus dem Saugrohr rückwirkend sind. 
Kennt man für jede zugehörige Tourenzahl den Wert 

von Ha) und ist ferner der Wert von 2' Hwa) wie dies 
sub b angeführt ist, ebenfalls bestimmt, so erhält man durch 

Hx - Ha - 2’ Hwa = 2’ + 2’ H:u, 

das Gesetz, nach welchem sich die Gefällsverluste sub b 

und c mit n verändern. 

Für die Bestimmung von Ha ist nun zu bemerken, 

dass das Saugrohr in der Gestalt, wie dasselbe bei der 

Versuchsturbine disponiert war, ein fester Rotationshohl¬ 

raum ist, in welchem im allgemeinen eine einfache kreisende 

Strömung stattfindet. Vom Verfasser wurden in der Schweiz. 

Bauzeitung, Bd. XLI, Nr. 19, 21, 22, 25 und 26 in einer 

Studie über Flüssigkeitsbewegungen in Rotationshohlräumen 11 

solche Strömungen besprochen, und zwar sind im III. Kapitel 
jener Studie, unter der Annahme einer reibungslosen, in- 

kompressiblen Flüssigkeit die Erscheinungen der einfachen 

kreisenden Strömung untersucht, von denen folgende für 

den vorliegenden Fall von Wert erscheint. Es wurde fest¬ 

gestellt, dass in einem Rohr, in welchem unter den ge¬ 

machten Annahmen über die physikalische Beschaffenheit 

der Flüssigkeit eine wirbelfreie oder wirbelbehaftete Strömung 

im Sinne des Kapitels II derselben Studie bestehen 

kann, eine kreisende Bewegung ohne Veränderung der 

Stromflächen möglich ist, sofern das Produkt aus der, die 

kreisende Bewegung charakterisierenden Geschwindigkeits¬ 

komponente vu (in der erwähnten Studie einfach mit u 

bezeichnet) für einen beliebigen Massenpunkt der Flüssigkeit 

und dem zugehörigen Radius, also sofern vu • r — konstant 
für den ganzen Raum ist. Dabei ist weiter vorausgesetzt, 

dass in diesem Raum eine Bewegung möglich ist, bei der 

die Grösse vu für alle Massenteile, deren Schwerpunkt sich 

auf einer um die Rotationsachse gelegten Zylinderfläche 
befinden, gleichzeitig denselben Wert hat (mit den Be- 

Zeichnungen der Studie - = o). Dies ist der Fall in 

einem zylindrischen Rohr mit zylindrischem Kern, sofern 

volle Raumausfüllung vorhanden ist. 

Durch den geradlinigen Verlauf der 100 —— Kurve 

ist nach den Erwägungen auf Seite 149 die Annahme der 

Konstanz des wirksamen Austrittsradius und damit auch die 

Konstanz des Verlaufes der Stromlinien berechtigt, welche 

der einfachen Strömung durch das Saugrohr entsprechen 

und als Erzeugende der Stromflächen zu betrachten sind, 

in denen die kreisende Bewegung mit den Komponenten 

vu erfolgt; mindestens im zylindrischen Ende des Saugrohres 

wird daher im Beharrungszustand nach dem obigen 

vu r = K sehr angenähert konstant sein, solange die 

Pressung in der Nähe der Achse, also im gegebenen Fall 

in der Nähe der Welle nicht unter denjenigen Betrag 
sinkt, bei dem diskontinuierliche Bewegungen infolge von 
Luftentweichungen eintreten. 

Bezeichnet man die achsiale Komponente der Durch¬ 
flussgeschwindigkeit im Saugrohr im Querschnitt des Unter¬ 

wasserspiegelniveaus mit vz, so ergibt sich für die leben¬ 

dige Kraft der durch den Querschnitt strömenden Wasser¬ 

menge, weil va 2 = vu 2 -f- i's2 ist, die Differentialgleichung 

dE — • vz • 2 r 71 d r ■ —-j—— . v 2 y zt dr ■ 
g 2 g 2 

. . k 
und mit vu = -— 

d E = —— vJ 7x r dr -f- — tu jt • k'2 — 
g g" r 

Bezeichnet man ferner mit 77 den innern, mit ra den 
äusseren Saugrohrradius, und nimmt man vz konstant über 

den ganzen Querschnitt an, so folgt durch Integration in 

diesen Grenzen 

E = • vJ n 

Q 7 

r a- — rg 
tt k - lofir nat 

ra. 

O • 
2 k2 

2{r a*—ri~) 
loe' nat • 

ra 

x) Die Studie ist auch als Sonderabzug erschienen. Die Red 
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Vergleichende Untersuchungen an Reaktions-Niederdruckturbinen. 

vx bedeutet demnach jenen Mittelwert von vu in der 

betrachteten Ebene, dessen halbes Quadrat multipliziert mit 

der sekundlichen Durchflussmenge, die der kreisenden 

Bewegung entsprechende lebendige Kraft darstellt; mit 

k yjra2 — r;* 
11.. — — q so y.. - —- 

erhält man den entsprechenden mittlern Austrittsradius, 

sodass die Vorstellung berechtigt ist, dass die Strömung 

der Wassermenge Q im Saugrohr vom wirksamen Austritts¬ 

radius r2 ausgehend um eine Rotationsfläche erfolgt, deren 

Erzeugende im Unterwasserspiegelniveau den Radius rx hat. 

Im Saugrohr wirken mit Ausnahme der Reibung keine 

Kräfte, denen ein resultierendes Moment in Bezug auf die 

Drehachse zukommt; mit grosser Annäherung kann daher 

für die eben beschriebene Strömung gesetzt weden: 

M = {Q' (vx rx — vta r2) = O; also vx rx = vM% r2, 
«s 

sodass man bei bekanntem Wert vu2 r2 auch vx berechnen 
kann. Nun ist 

IOO TT Mw 

3 °g Y Q 

, Hh 
— y — 100 — = 

IOO TC 

30^ 
vu\rx Aar2) 

was der Darstellung durch nebenstehende Abb. 34 entspricht, 

in der zu ersehen ist, dass die Grösse vui r2 für jedes n 

aus der y1 Charakteristik zu entnehmen und damit vx sowie 

va und hiemit Ha — 
7'a 2 

2 g 
zu berechnen sind. 

Es bedarf nun noch einer Betrachtung bezüglich der 

sub c angeführten Widerstände A7/;(,0 in denen die Rück¬ 

wirkung der Strömungsverhältnisse im Unterwasserkasten 

zum Ausdruck kommt. Diese Grösse A'H.wc ist nichts anderes 

als die durch den Ueberdruck im Saugrohrquerschnitt der 

Unterwasserspiegelebene bestimmte Energie des durch diesen 

Querschnitt strömenden Wasserquantums, deren Totalbetrag 

davon abhängt, in welcher Weise und bis zu welcher Grösse 

die kinetische Energie E — -r--im eingetauchtenTeil 

des Saugrohres, beim Uebertritt aus demselben in den Unter¬ 

wasserkasten und in letzterem selbst umgewandelt bzw. ver¬ 

nichtet wird. Diese Pressungsenergie ist nun jedenfalls von 
V c? 

und von der Art und Weise der Weiterführung des 
2g . 

Wassers im Ablaufkanal abhängig und wird, da va2 == vz2 -(- 

-(- vE, aus zwei Teilen bestehen, von denen der erste den 

sub a mit £Hwb, der zweite den sub b mit 2 Hwb ange¬ 
führten Gefällsverlusten beizuzählen sein wird. 

Vermindert man also den nach den Erwägungen auf 

Seite 157 gefundenen Wert Hx um die zugehörigen Werte 

von Ha, so erhält man die 2’Hw, die dann entsprechend 

den Erörterungen sub b in zwei Teile (einen konstanten und 

einen variablen) zerlegt werden kann. 

Auf Grundlage dieser Betrachtungen wurde vorläufig 

für das vollbeaufschlagte Rad III die Untersuchung durch¬ 

geführt, worüber Abbildung 35 Auskunft gibt. 

Der Rechnungsvorgang ist folgender: 
Die Ordinaten der Spezial-Momentencharakteristik 

(y Linie) für Q = konstant = 0,550 m3/Sek. um den kon¬ 

stanten, den äusseren Widerständen entsprechenden Betrag 

__ T°T 71 . Mr — 0,17 m vermehrt, geben die y' Linie 
30 yQ 
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(hydraulische Momentencharakteristik), aus deren Ordinaten 

durch Multiplikation mit —— die Kurve des hydraulischen 

Nutzgefälles Hk folgt; die Hx Kurve ergibt sich aus der 

Relation Hx = H — Hjt. 

Die Gleichung der y' Linie ist: 

oder da vu., — u2 
, 100 n 

y 

, IOO 71 , 

y K n v«*r2) 

w„ r ist (Seite 150) 
100 n I OO 71" 

• vu r, — • zv,, r2 - - • /v n. 
30 g ' 30 g - 900 

1 heraus folgt für die Anfangsordinate n — 0 

y o 
IOO TC 

Vn 4- 
IOO 7t 

ZV,,.. r. 
30 g 1 _ 30 1 

Die Grösse w,h des zweiten Summanden ergibt sich 

aus zv,,2 — , wobei A die Austrittsfläche des Laufrades, 

gemessen in der Radialebene der Laufradaustrittskanten be¬ 
deutet ; bei der Berechnung wurde liiefür die aus Abbildung 6 

des Kapitels A, Seite 83, ersichtliche, mittelst Schablone be¬ 

stimmte Fläche F — 0,10344 m2 eingesetzt; mit dem aus 
Versuch und Messung bestimmten Austrittsradius r2 — 0,323 in, 

folgt hiemit die Teilung der Anfangsordinate 

yo = 3.96 == 2,13 + j ,83 
Die durch den Teilpunkt zur Abszissenachse parallele 

Gerade ab (Abbildung 35) bestimmt dann die schon in Ab¬ 

bildung 34 bemerkten Ordinatenteilstücke - • vu r, und 
20 <r 1 

IOO 71 

30 
— Vu2 1*2) von denen der zweite Teil bei gegebenem r2 

zur Berechnung von vu„ und mittelst der auf Seite 158 durch¬ 

geführten Bestimmung des mittlern Austrittsradius rx zur 

Bestimmung von vx beziehungsweise 

Ha = 

V x ,.2 

und weiter von 

Va‘ 

2 Ü 

Vz ■ V rc 

4 führt. 
2 z 

Aus der Relation 1’ H7I Hx H„ folgt die 1' //, 

Kurve, deren Tangente an die Minimälordinate die Tren¬ 
nung der konstanten und der mit n variablen Hw ergibt. 

Abb. 36. 

Das Eintrittsgeschwindigkeits-Diagramm (Abbildung 36) 

ist konstruiert mittelst des aus dem untern 'Feil der An- 

fangsordinate y'0 erhältlichen Wertes vUl, der radialen Ein¬ 

trittsgeschwindigkeitskomponente v” — ——-—— und durch 
Z/j TU • /) 

Aufträgen des relativen Eintritts winkeis . 

Die hiedurch erhaltenen Resultate sind folgende: 
1. Die minütliche Umdrehungszahl (160) bei maximalem 

hydraulischen Wirkungsgrad ist kleiner als diejenige des 
stosslosen Ganges (172). 

2. Die erste fällt sehr nahe mit derjenigen des nor¬ 

malen Austritts aus dem Laufrad (157) (v„2 — 0), die zweite 

mit derjenigen des geringsten Durchflusswiderstandes zu¬ 
sammen (170). 

3. Der Betrag des konstanten Teiles von 1’Hw ist 
=-- AHwa — 0,37 tu, dies gibt bei — 5,7 ////Sek. 

v 2 ^ 
— Hwtx   L,1 * ■ ^ , S. 1 = 0,223- 

- 6 
4. Der mit n variable Teil von 1’ Hw ist durch eine 

Gleichung darstellbar von der Form 

_ Hwb — l-yv) 
~ Ö \ ö / 

D, 7t , . . 

-io- — “») lst 
wobei A u 

Für den vorliegenden Fall erhält man: 

£2 h 0,85 ; C3 — 0,091. 
Angenähert kann man einfacher setzen 

- Hwb 0,69 - 
w fr 

5. Der für die Ueberwindung der äussern Wider¬ 

stände (Lagerreibung usw.) erforderliche Gefall steil h, er¬ 
gibt sich aus der Relation 

IOO • Ilqu IOO .1/w n 
= 0 , 17 mit hw — 0,17 

n 30 r ' IOO 

6. I Ii< •mit I olg t als Verl lust- Rechnung für den stoss- 
losen Gan o* >> d. i. bei 170 minutlicl ich Umdrcl lungen, wobei 
II 3,8 2 in ist 

I. V 11HJlt = °,37 m; j 00 
- II a 

// 9,7° io 

II. V 1 * mb 0 i 100 
1’ // 6 

// 
0 

III. h,„ 0,29 m; 1 00 
h'in 
// 7,60" 0 

IV. Hn = 0,05 nt; 1 00 
Ha 

II i ,3°° 0 

\’ *= 0,71 in V 13,6° „ 

Hn = 3,11 *lr 81,4 °/o 

Ein \ Trglei ch der Spezi alchi arakteristiken zweier vor- 
schiedencr Turbinen kann, wie folgt, die Grundlage zur 
Bestimmung von Einzel widerständen geben. 

Die Gleichung III auf Seite 

werden 
150 kann geschrieben 

A HA 
Vo " 

H, 

oder, wenn man mit 

II h 

vu, r. 

"1 

u2 '2 

«2 

Ordinaten der 

A H„, - H A- 

S 30 

Charakteristik bezeichnet 

3° 

)’k die 

Vol 

2 o 
Ha yn II. 

Sind an zwei untersuchten Turbinen A und B die 

Verhältnisse derart, dass für denselben Wasserkonsum 

v0 und Ha gleiche Werte annehmen, so folgt, wenn die 
Grössen obiger Gleichung entsprechend mit Indices A und B 
versehen werden 

— H^a A H7Uß - Ha — Hß — (y/tA — yuß) n 

A A A 

oder /HZi, = JH — n • /v*. 
B B B 

Aus der Differenz der Gefällsordinaten einerseits und 
der Momentenordinaten anderseits, in den Spezialcharakte¬ 

ristiken für O — konstant, lässt sich der Einfluss einer 

Konstruktionsänderung auf die hydraulische Widerstand— 

höhe bestimmen. Erhält man in beiden Fällen dieselbe 

Momentenkurve also Jy/, = o, so gibt schon die Differenz 
der Gefällscharakteristik allein Aufschluss über die Beein¬ 

flussung der hydraulischen Widerstandshöhe. 
o j 

Aus diesen Erörterungen dürfte zu ersehen sein, dass 

die Untersuchung auf Grundlagen von Spezialcharakteristiken 

für 0 — konstant für die Bestimmung der Energieumwand¬ 

lung in der Turbine einerseits und für die quantitative 
Bestimmung von GefällsVerlusten andererseits fruchtbar ist. 

Es bedarf allerdings noch einer Reihe experimenteller 

Ergänzungen, von denen neben den schon erwähnten, auch 

die Bestimmung des Spaltverlustes genannt sein mag; die- 

sind Aufgaben, die der kommenden Zeit Vorbehalten sind. 
Hiermit schliesse ich meinen Bericht, indem ich der 

Schweizerischen Bauzeitung für die sorgfältige zeichne¬ 

rische Ausarbeitung des Figurenmateriales meinen besten 

Dank sage. 

Zürich, im Dezember 1904. 

NB. Von dieser Arbeit wird demnächst ein vervollständigter Sonder¬ 

abdruck erscheinen, in dem sowohl die Tabellen der Haupteharakteristiken 

für geringere Beaufschlagung beigefügt, wie auch die Aiehungstabelie 

(Seite S4) vollständiger ausgefuhrt werden sollen. Zur letztem sei vorläufig 

mitgeteilt, dass bei genauer Durchführung der Rechnung sich die mittlere 

Abweichung mit — 0,890° 0 an Stelle von — 0,863° 0 ergibt- 
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Wettbewerb für ein Post- und Telegraphen- 
Gebäude in La Chaux-de-Fonds. 

I. 

Unsere Publikation des Wettbewerbs zur Erlangung 

von Plänen für ein Post- und Telegraphen-Gebäude in La 

Chaux-de-Fonds be¬ 

Nu 14. «Tic-Tac». Plan du rcz-de-ch&ust>6e modifiant lc »i lidu 

Dcux travecs manqucnt au Hall des guichets. Kscalicr de »crvicc eutre 

facteurs ct incssagcries inutile ct genant l’eclairagc. La forme des grand* 

escaliers n’est pas heurcuse. La fagadc manque d’eludc, couronne mal 

l’edifiee et nc pourrait conveuir a la localite. 

N° 16. L. V.» Plan du rcz-dc-cliaussee conformc au sein ina. 

Au prernier l’cclairagc par lc haut trop eompliqud et pas indique en 

fagade. Mauvaisc disposi 

ginnen wir mit der 

Veröffentlichung des 

vom Preisgericht am 

i7.Febr. 1905 erstat¬ 

teten Gutachtens und 

der Wiedergabe der 

wichtigsten Grund¬ 

risse, Ansichten und 

Schnitte der beiden 

erstprämiierten Ar¬ 

beiten. Es sind dies 

das Projekt Nr. 13 

mit dem Motto: 
250“ von den 

Architekten Fiilpius 

&> Duval in Genf 

und der Entwurf 

Nr. 2 mit dem Motto : 

„Grand village“ von 

den Architekten Bon¬ 

ner & Jaquillard in 

Neuchätel. 

I. Preis. Motto 25 °». — Verfasser: Architekten Fulpius Sg Duval in Genf. 

Perspektive des Gebäudes. 

Rapport du Jury au Departement föderal de rintärieur. 
Monsieur le Conseiller federal, 

En execution du mandat qui leur a ete confie les membres du Jury 

designes par vous: 

MM. Marc Camoletti, Architecte ä Geneve, 

» Ch.-F. Bonjour, Architecte a Lausanne, 

» A. Füchslin, Architecte ä Zürich, 

» Th. Gohl, Adjoint du Directeur des constructions föderales, en 

remplacemcnt de M. Flükiger, Directeur, empeche par maladie, 

» A. Stäger, Inspecteur general des Postes ä Berne, 

sc sont reunis les 16 et 17 fevrier dernier ä Berne dans la salle de la 

Bibliolheque du Parlement, pour classer les plans du concours. 

M. Bonjour est designe comme secretaire. 

Vingt-cinq projets ont ete presentes a l’examen du Jury ; 

cc sont par ordre d’inscription: 

N° 1. «Excelsior», 2. «Grand village», 3. «Postillon», 

4. «C. D.F.», 5. «Jura» I, 6. «Express». 7. (Losange rouge), 

8. Januar 1905», 9. (Signe) -, 10. Timbre de 5 cts. dans croix 

federale entoure d’un disque, n. «Pierre Calcaire», 12. «Neige», 

13. «—250», 14. «Tic-Tac», 15. «Postillon» II, 16. «L.Y.V.», 

17. (Trefle sur disque rouge), 18. «A la Montagne», 19. «Alpha», 

20. (Trois cercles entrelaces), 21. «Jura» II, 22. «Zut», 23. «Libertas 

ct Patria», 24. «Sapin», 25. «Mandat». 

Le Jury procedc immediatement ä l’elimination d’un ccrtain 

nombre de projets insuffisants comme convenance ou conception 

architecturalc, ou s’ecartant trop des donnees du programme. 

Pour ces motifs le Jury ecartc les projets suivants: 

N° 5. Jura»I; 6. «Express»; 8, «Januar 1905» ; 9. Signe 

-; 10. Timbre de 5 cts. dans croix federale entoure d’un disque; 

11. Pierre Calcaire»; 15. «Postillon» II; 19. «Alpha»; 23. »Libertas et 

Patria» ; N° 24. «Sapin». 

Bar un dcuxieme tour d’elimination sont ecartes les psojets sui¬ 

vants, comme presentant un trop grand nombre de dispositions defec- 

tueuses: 

N" 7. Losange rouge. Plan du rez-de-chaussee conforme au plan 

Schema, mais en moins hon. Le local des facteurs presente un decroche- 

ment sur cour dcfcctucux, avcc diminution d’une baic. Hall des guichets 

trop petit. W. C. du premicr mal places. Salle des accumulateurs et mo- 

tcurs mal placcc ct mal eclairec. Fa^ades trop riches ct trop surchargees. 

Etage des comblcs inutile. 

N° 12. «Neige». Plan du rez-de-chaussee conforme au Schema mais en 

moins bon; tres mauvaise disposition des W. C. Au premier, salle des multiples 

mal placke au nord. W. C, trop exigus, ceux des hommes mal eclairds. 

tion des vestiaircs pour 

leldphoncs. W.C. mal ame- 

nagds pour hommes ct 

pour femmes. Fagades peu 

interessantes ct maquant 

de caracterc administratif. 

N" 18. A la Montagne . 

Plan du rez-dc-chaussec 

conformc au Schema. Plan 

du |>rcmier mal groupe au 

point de vue des Services. 

W. C. insuffisants. Fagades 

peu interessantes ct de 

masse inddcisc. Detail ä 

0,05 de travail insuffisant. 

N° 21, «Jura* II. Plan 

du rez-de-chaussdc con¬ 

formc au schdma, mais sans 

amdlioriation des ligues au 

point de vue architectural 

ct constructif. Au premicr, 

les archives sont mal pla- 

cecs en fagadc principalc 

et pourraient etre placees ailleurs, sans inconvenicnts. Le burcau du chef 

des telephones et le contrdle sont trop loin de la salle des multiples. Mau¬ 

vaise disposition de la salle des multiples. Plan gdneralement mal groupe. 

Les fagades manquent d’etude ct de caractere. 

N° 22. «Zut». Les plans du rez-de-chaussee et du premier prd- 

sentent des dispositions ddfectueuses, cependant l’idee de reunir tous les 

guichets sous la meme architccture a donne unc fagadc d’hcurcusc or¬ 

donnance. 

Le Jury procede alors a un dernier examen des projets qui restent 

en presence. 

N° 1. «Excelsior». Au sous-sol, lc local d’introduction des cables 

est mal dclaird. Au rez-de-chaussee, la disposition defcctueusc des W. C. 

pour facteurs des lettres donne une forme irregulierc au burcau de ces 

Grundriss vom Untergeschoss. — 

rfv " 1 ‘ 

Masstab 1 : 800. 

derniers, de meme qu’au bureau des mandats. auquel il manque une travee 

de guichets; la position de ces W. C. entraine egalement ccllc des W. C. 

du premier etage. Le bureau de l’administrateur est de bonnc disposition 

et possede un bon degagement. 

Au premier, la salle des multiples barre le corridor et empeche 

toute communication entre les deux ailes ; la lanterne qui l’eclairc scrait 

d’cntretien difficilc ct n’est pas convenable pour le climat. La salle des 

Morse ne peut etre en communication avec la consignation. Lc servicc 

interurbain est mal eclaire par unc lanterne presentant les memes incon- 

venients que ci-dessus. Les locaux disponible? sont trop disperses. Les 

canaux de conduitc des cables nc sont pas en communication dircctc avec 

lc local d’introduction en sous-sol. 

Service de nuit mal dclaire par une lanterne. Salle des moteurs 

mal placee. Fagades convenables mais trop monumentales, avec troisieme 

etage inutile. 
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N° 2. «Grand village». Plan du rez-de-chaussde modifiant le Schema 

cn l’ameliorant. La position du bureau de l’administrateur et des W. C. 

des factcurs laisse un bon eclairage au bureau de ces derniers. II serait 

preferablc de replaccr lc local des voyageurs dans la cour pour donncr de la 

place aux W. C. des facteurs qui trouveraient leur degagernent sur lc Vestibüle 

les separant de l’administrateur. Le premicr etagc cst en genüral bien dispose. 

En fagade, les couronnements sur pavillons et rnotif central sont 

tres criticables et manquent totalement d’etude. Fagades plutot cduteuscs. 

Les pavillons de la face sur la cour sont inutiles. 

N° 4. nC. D. F.d Plan du rez-dc-chaussec conforme au schdma. 

Au premicr etagc la sallc des Morse cst mal placec sur la face postericure. 

Salle des teldphones mal dispos^c. Architecture trop riclie et trop com- 

Wettbewerb für das Post- und Telegraphen-Gebäude in La Chaux-de-Fonds. 
I. Preis. Motto: «— 25 °». — Verfasser: Architekten Fulpius Sf Duval in Genf. 

u—4-.4-.-r—$—i—r 
Ansicht der Rückfassade des Gebäudes. — Masstab 1 : 600. 

Local pour les archivcs et celui pour dcssinatcurs avec eclairage defcctucux. 

Fagades bien composecs inais trop riches. Troisiemc etagc superflu 

et augmentant lc coüt des constructions. 

N° 3. «Postillon» 1. Plan identique au Schema. Colonncs dans les 

bureaux inutiles. Bonne arrivee des escalier au premier etagc. Sallc des 

Morse trop exiguc. Laboratoires et archivcs mal places cn fagade princi- 

pliquee, avec decrochcmcnts inutiles. 

N° 13. «— 25 °». Excellcnt projet. Plan du rez-dc-chaussec con¬ 

forme au Schema, mais ameliore comme points de poche. 

Le premier etage presente de bonnes dispositions avec connaissancc 

des Services administratifs. Les eheminees des bureaux pourraient etre 

supprimees aussi bien en plan qu’en fagade, de meme que les ventilations 

dans les alleges des fenetres. Pour evitcr la mauvaise disposition 

qu’aurait la salle des Morse chevauchant sur un decrochement 

de la fagade principale, l’auteur l’a transportec au centre, en 

Facteurs 

ESSAGER'ES 

iür31 ^ II f- 

===0 Q—TI— 

VOYAGEURS 

Cour de Service 

Remise postale 

Messageries Mandats 

□ 

Lettres 

o o o 

Grundriss Erdgeschoss. Masstab 1 : 800. 

Legende für die Grundrisse vom Erd- und /. Obergeschoss: A Laboratoire, B Salle Contröle, 

C Accumulateur, D Moteur, E Salle des Multiples interurbains, F Chambre de nuit, G Monteur ä 

reparations, H Magazin, I Archive, K Dessinateur, L Salle d’Atlente, M Bureau des Lignes, 

N Comptabilite, O Chef, P Lavabo, Q Refectoire, R Vestiaire, S Salle des Morse, T Hughes, U Essais 

ä mesure, V Directeur, W Telegraphe, X Casiers, Y Boites aux lettres, Z Facteurs, WC Closets. 

pale, tandis que le bureau du chcf des tdlegraphcs cst situe en fagadc 

posterieure. La sallc d’attente n’est pas en communication avcc la salle 

des tdlephones. Chef des tdlephones trop loin des escaliers. L’6clairage 

des couloirs est bon. 

Y JL if 

()ucrschnitt durch den Mittelbau. — 1 : 600. 

la rcliant avec la consignalion par un degagernent ce qui est 

un peu criticablc pour le servicc. 

Bonnes fagades; la Suppression du deuxieinc etagc dans les 

ailes reJuit dans unc DOtablc proportion lc coüt des construc¬ 

tions et permet un bon eclairage des locaux places dans l'angle 

mort du premier etagc. 

La perspective, representant un effet de neige, tait bien 

rcssortir les avantages d'une architecture simple, sans trop de 

moulures et de sculptures. couronnec par des toiturcs saillantes a pentc 

rapide, cmpechant l'aceumulation des fortes chutes de neige et protegeant 

bien les fagades. Cette architecture a ainsi un caractere local justifie. Le 

ddtail a 0,05 (voir page 164) n'est pas a la hauteur du restc. 
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N° 17. Triple sur disque rouge. (Avcc Variante.) Plan du rez-dc- 

chaussee sans modification du Schema. 

An premier, la position, l’eclairagc et la Ventilation des locaux 

places dans l’angle mort des fagades postericures sont defectucux dans la 

Variante comme dans le projet. Les bureau des cliefs de service sont trop 

eloignes des escaliers publics; de meme le refectoire cst placd trop loin 

de la salle des telephones. 

Fagades convenables mais 

avec un etage de trop 

au centre. 

N° 20. Trois cercles 

entrelaces. Presente de 

grandes analogies avec le 

n° 17, mais est mieux 

etudie comme poche con- 

structif; les memes cri- 

tiques peuvent lui etre 

adressees. Cependant les 

locaux des chefs de service 

sont mieux places. 

La Variante «Econo- 

mique» presente des lo¬ 

caux trop etroits pour 

la profondeur. W. C. in- 

suffisants. Ne se tient 

pas au programme qui 

demande des locaux dis¬ 

ponibles utilisables pour 

les Services administra- 

tifs en cas d’agrandisse- 

ment. 

N° 25. «Mandat-». Plan 

conformc au Schema, mais 

ameliore comme poche constructif. Canaux des cäbles mal places. 

Au premier, un des W. C. est mal place et mal divise pour l’eclai- 

rage. Le service interurbain manque d’eclairage. Lavabos et refectoire 

places trop loin de la salle des multiples. Au sous-sol, le local pour 

chauffage central est insuffisant et mal place. Terre-plein de l’aile droite 

inutile. Fagades convenables. 

Ensuite de cet examen les projets suivants sont elimines: 

N° 1. «Excelsior». N° 4. «C.D.F.». N° 17. Tr'efle sur disque rouge. 

Le Jury procede alors au classement des projets restants en leur 

affectant les primes comme suit: 

N° 13. «— 2g °»; ier prix avec prime de 1800 fr. 

N° 2. «Grand village»: 2me prix avcc prime de 1100 fr. 

N° 25. «Mandat»: 

N° 20. Trois cercles entrelaces: 

N° 3. «Postillon» I: 

L’ouverture des plis fermes donne les resultats suivants: 

1 er prix: MM. Fulpius et Duval, architectes ä Geneve. 

2"ie » Yonner et Jaquillard, architectes a Neuchätel. 

3 ui es ex aequo, MM. Schaltenbrand, architecte a La Chaux-de- 

Fonds. 

Lambelet et Boillot, architectes ä La Chaux- 

de-Fonds. 

J.-U. Debely et Jeanmaire, architectes ä 

Cernier et La Chaux-de-Fonds. 

Le r -ultat du concours est immediatement transmis, avec le 

procisvcrbal des seances, a Monsieur le Chef du Departement de 

riutericur. 

Berne, lc J7 fevricr 1905. 

M. Camoletti. Ch.-F. Bonjour. A. Füchslin. 

. I Stöger. Tli. Gold. 

Die Hauptversammlungen der deutschen keramischen 
Vereine. 

Die diesjährigen Versammlungen der deutschen Vereine der Ton-, 

Zement-, Kalk- und verwandten Gewerbe begannen am 16. Februar; über 

ihren Verlauf entnehmen wir der im Zcntralblatt der Bauverwaltung ver¬ 

öffentlichten Berichterstattung in kurzem Auszuge folgendes: 

In den Sitzungen des Vereins der Kalksandstein-Fabriken, die die 

Verhandlungen eröffneten, berichteten nach Erledigung der geschäftlichen 

Angelegenheiten Robert Förster aus Kottbus über zweckmässige Preisen und 

E. Kramer aus Berlin über I lärtung von Kalksandsteinen. Am den Ver¬ 

suchen Kramers geht hervor, dass innerhalb der heute bei den meisten 

Fabriken cingehaltenen Grenzen weder eine übermässige Durcharbeitung 

des Mörtels, noch das Lagern des Mörtels bis zu 24 Stunden \on wesent 

lichcm Einfluss auf die Druckfestigkeit der Steine ist. Bei dem gleichen 

1 lärtungsdruckc von 6 oder 

9 Atm. bleibt es auch 

ohne Einfluss auf die 

Druckfestigkeit der Steine, 

ob der Pressdruck 150 

oder 250 kgjctn2 gewesen 

ist. Naturgemäss liefert 

ein Härtungsdruck von 

9 Atm. höhere Festig¬ 

keiten, als ein solcher 

von nur 6 Atm. Auch 

liefert die fettere Mischung 

von 6 Teilen Kalk auf 94 

Teile Sand bessere Festig¬ 

keiten, als die magere 

von 4 Teilen Kalk auf 96 

Teile Sand; aber man 

erzielt hohe Festigkeiten 

leichter mit höherem Prcss- 

druck, als mit grösserem 

Kalkzusatz. Nachdem dar¬ 

auf L. Wiegels aus Soltau 

Vorschriften gegeben hatte 

über das, was beim Ver¬ 

mauern von Kalksandstei¬ 

nen zu beobachten ist, 

fand ein lebhafter Mei¬ 

nungsaustausch statt über einzelne Verfahren bei der 1 lerstcllung von Kalk¬ 

sandsteinen. Allgemeine Beachtung verdient der Beschluss, wonach der 

Vorstand an die massgebenden Behörden das Ersuchen richten solle, Ver¬ 

fügungen über die allgemeine Zulassung des Kalksandsteins erst nach An¬ 

hörung des Urteils einer Vertretung des Vereins zu erlassen. Denn das 

Bedürfnis nach einer wirklich sachgemässen Beurteilung des Kalksandsteins 

mache sich immer mehr fühlbar, um einer Beunruhigung des Publikum 

vorzubeugen, die durch die verschiedenartigsten und sich vielfach wider¬ 

sprechenden Verfügungen der Einzclregierungen hervorgerufen worden sei. 

Vom 20. bis 22. Februar tagte der Deutsche Verein für Ton-, Zemenl- 

und Kalkindustrie. Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten 

berichtete Dr. II. Mäckler von seinen Untersuchungen über Ausblühungen 

von Ziegeln. Ein Mittel dagegen bietet das Schutzübcrzugsvcrfahrcn von 

M. Perkiewicz in Ludwigsburg. Ganz besondere Teilnahme erregten die 

folgenden drei Vorträge: Rcgicrungsbaumcister Kampfmeyer sprach über 

die Gartenstadt und die Arbeiterwohnungsfrage und zeigte an einer Reihe 

von Beispielen aus der Umgebung Berlins, aus anderen deutschen Städten 

und aus England die Vorzüge und die Wirtschaftlichkeit von Arbciter- 

ansiedlungen mit landhausmässiger Bebauung. Er hob hervor, dass gerade 

für derartige Bauten die Verwendung des Ziegelsteins aus praktischen und 

ästhetischen Gründen empfehlenswert sei. Professor Dr. Haupt aus Hannover 

hielt einen Vortrag über «Vergangenheit, Gegenwert und Zukunft im Back- 

Post- und Telegraphen-Gebäude in La Chaux-de-Fonds. 
II. Preis. Motto: «Grand village». — Verfasser: Arch. Yonner Sy Jaquillard in Neuenburg. 

Perspektive des Gebäudes. 

fernes prix «ex aequo», chacun avec 

prime de 700 fr. 

Grundriss vom Untergeschoss. — Masstab 1 : 800. 

Legende für die Grundrisse vom Unter-, Erd- und I. Obergeschoss: A Administration, 

B Vestibüle, C Closets, D Facteurs, E Messageries, F Mandats, G Lettres, H Remise, 

I Boites aux lettres, K Eclairage d’enhaut, L Magazin, M Caves des Bureaux et Logements, 

N Caves des Telegraphes, O Chauffage central, P Combustibles, Q Reparateur, R Materie], 

S Distribution, T Disponible, U Cables, V Cave des Telephones. 
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steinbau» und zeigte an vielen Beispielen, wie schon im Altertum der ge¬ 

brannte Tonstein nicht nur zu Nutzbauten, sondern auch zu reizvollen 

Fassaden Verwendung gefunden habe. Der Redner bedauert unter dem leb¬ 

haften Beifall der anwesenden Ziegclcibcsitzer den Kampf vieler Architekten 

gegen den formvollendeten, geraden und scharfkantigen VcrblcndstciD, den 

man durch Wiedereinführung des alten Jlandstrichziegcls verdrängen wolle. 

Professor Gary aus Gross-Lichterfcldc führte hierauf zweckentsprechende 
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Mauerwerksverbandes. In einem 

Versuchsöfen nach dem sogenannten 

Kryptol-Gcsellschaft m. b. II. in Berlin.- vorgeführt. 

Kryptol ist eine körnige Masse, die sich, in den elektrischen Stromkreis 

eingeschaltet, erhitzt und Wärme bis über 2000 0 hervorbringt. Der Wärme¬ 

grad lässt sich nach der Dicke der aufgeschütteten Schicht Kryptol und 

der Stärke des angewendeten Stromes beliebig verändern. Die Wärme- 
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Berücksichtigung des dabei angewendeten 

Nebensaal wurde eine Anzahl von 

Kryptolvcrfahrcn der 

Wettbewerb für ein Post- und Telegraphen-Gebäude in La Chaux-de-Fonds. 

II. Preis. Motto. «Grand village ». — Verfasser: Architekten Yonner Sf Jai/uillard in Neuenburg. 

Ansicht der Rückfassade des Gebäudes. — Masstab 1 : 600. 

Ziegeltormen zum feuersichern Ausbau von Wohn- und Geschäftshäusern 

vor und betonte die Notwendigkeit der bessern Ausbildung des porigen 

Ziegelsteins zur dichten und sicheren Ummantelung von eisernen Trägern, 

Säulen und Pfeilern, ein Gebiet, auf dem uns die amerikanische Industrie 

vorausgeeilt sei. Von der übrigen umfangreichen Tagesordnung sei hervor¬ 

gehoben, dass der Verein das Verbot verschiedener Gewerbeinspektoren, 

messungen wurden mit Hülfe von Hitzemessern der Firma Siemens & Halskc 

und des Hitzemessers «\\ anner von Dr. R. Hase in Hannover ausgeführt. 

Am 22. und 23. Februar tagte der Verein deutscher Portlandzemcnt- 

Fabrikanten. Aus den Verhandlungen seien die für Baukreise wichtigsten 

Gegenstände der Tagesordnung herausgegriffen. Mehrere Ausschüsse be¬ 

schäftigen sich mit der Durchsicht der Prüfungsvorschriften, wobei man 

sich bisher erfolglos bemühte, beschleunigte Verfahren zur Prü¬ 

fung der Raumbeständigkeit von Portlandzement aufzufmden. 

Dagegen ist es einigermassen gelungen, das Verfahren der Prü¬ 

fung der Abbindezeit zu vervollkommnen, nachdem sich die 
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Querschnitt durch den Mittelbau. : 600 

auf Ringofengewölben Ziegel zu trocknen, mit Erfolg bekämpft hat. Die 

betreffenden Regierungspräsidenten haben das Verbot, durch das eine Reihe 

bedeutender industrieller Werke geradezu lahmgclcgt worden wäre, zurück¬ 

genommen, nachdem der klagende Verein in zweiter Instanz gesiegt hatte. 

Der Verein deutscher Fabriken feuerfester Produkte hielt seine Ver¬ 

sammlung am 21. Februar ab. Besonderes Interesse bot ein Vortrag des 

Professors Osann über amerikanische Ofenkonstruktionen mit besonderer 

Vicatsche Nadel als ein sehr unvollkommenes Werkzeug hier: r 

erwiesen hat. Professor Gary berichtete über Versuche, die im 

königlichen Matcrialprüfungsamt mit einer die Wärmeänderungen 

des Zements beim Abbinden selbsttätig verzeichnenden Vorrichtung 

gemacht wurden. Sic liefern ftir jeden Zement besondere Ahbindc- 

kurven, die über das Wesen der Portlandzemcnte neue Aufschlüsse zu geben 

vermögen. Fabrikbesitzer R. Dyckerhoff erläutert eine Reihe von Versuchen, 

die dartun, dass Portlandzemcnte. die man zum Teil mit gemahlener, gekörnter 

Hochofenschlacke vermischt hat, bei der Erhärtung ein ganz ähnliches Verhalten 

zeigen wie Eisenportlaudzemente. Versetzt man dagegen Portlandzementc 

mit fein gemahlenem Sand oder Trass. so behalten sie Aehnlichkeit mit 

reinem Portlandzement und sind oft besser als Eisenportlandzemente. Ihre 
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Erhärtung an der Luft ist weniger gut als die von Portlandzement, unter 

Wasser dagen zuweilen besser. Der Verein deutscher Portlandzement- 

Fabrikanten steht nach wie vor auf dem Standpunkt, dass nur reine, unver- 

mischte Portlandzemente unter diesem Namen in den Handel gebracht 

werden sollen. Eine Besprechung des sogenannten «wasserdichten Zements 

Patent Liebold» ergab, dass es sich hier um einen mit Stearin und andern 

Stoffen vermahlenen Portlandzement handelt, der wasserabweisend geworden 

ist. Den gleichen Zweck kann man durch nachträgliche Tränkung durch¬ 

lässiger Mörtelflächen mit Schmierseifenlösung erreichen. 

I. Preis. — Verfasser: Architekten Fulßius Sf Duval in Genf. 

Gleichzeitig mit dem Verein deutscher Portlandzcmcnt-Fabrikanten 

hielten auch der Verein deutscher Verblendstein- und Terrakottenfabrikanten 

und die Sektion der Dachziegelfabrikanten ihre Sitzungen ab. In erstem 

sprach Baurat M. Hasak über «die Ursachen des Aufblühens und des Still¬ 

standes in der Vcrblcndziegelarchitektur der Neuzeit», wobei das Bestreben 

der Fabrikanten betont wurde, den Wünschen der Architekten nach maleri¬ 
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scher Ausgestaltung der Fassadenllächen tunlichst gerecht zu werden, <>hm 

die Fortschritte der Ycrblcndziegclfabrikation aufzugeben und zum rauhen 

Stein zurückzukehren. 

Der Deutsche Betonverein tagte am 24. und 25. Februar. Die Leit 

sätze für die Verbreitung, Ausführung und Prüfung von Bauten aus Stampf¬ 

beton», die unter Mitwirkung von Vertretern der Ministerien und Versuchs¬ 

anstalten deutscher Bundesstaaten sowie anderer Sachverständiger vom Verein 

herausgegeben worden sind, wurden ohne Besprechung im ganzen aDge 

nommen in der Erwägung, dass sic zwar noch in einigen Punkten ver- 

Wettbewerb für ein Post- und Telegraphen-Gebäude 

in La Chaux-de-Fonds. 

Fassadcn-Details der erst- und zweit-prämiierten Entwürfe. 

Masstab 1 : 120. 

II. Preis. — Verfasser: Arch. Yonner & Jaquillard in Neuenburg. 

bcsscrungsbcdürftig seien, im ganzen aber einen wesentlichen Fortschritt 

darstellten. Durch im Materialprüfungsamt Gross-Lichterfelde mit Beton¬ 

körpern verschiedener Grösse zur Zeit in Ausführung begriffene Versuche 

will der Verein die Festigkeitsverhältnisse verschiedener Betoumischungen 

bei wechselnden Wassermengen aufklären. Die Ergebnisse dieser Versuche 

liegen noch nicht vor, ebenso nicht die Resultate anderer Versuchsreihen 

über die vergleichsweise Druck-, Zug-, Dreh- und Schubfestigkeit von Beton 

der gleichen Zusammensetzung. Von den Vorträgen verdienten besondere 

Beachtung der des Herrn Zöllner, Direktor der Firma Wayss & Freitag 

über «Neuere Ausführungen von Eisenbetonbauten und den Eisenbetonbau 

in Beziehung zur Architektur», des Herrn Liebold über «Konkret- und Beton¬ 

brückenbauten und die Entwicklung dieser Bauweise», sowie des Herrn 

C. Hanf, Oberingenieur der Firma R. Wolle in Leipzig über «Ergebnisse 
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der Bruchprobebelastung mit Ilennebiques und Müllers Konstruktionen auf 

der Deutschen Städteausstellung in Dresden». Ein lehrreicher Mcinungs 

austausch fand über das Einbetten der Zementröhren statt und über die 

Ursachen, die im Lehmboden häufig zum Zusammenbruch der Rohrleitungen 

führen. Es wurde empfohlen, im Lehmboden durch Einbringen einer ebenen 

Kicsschicht eine feste Sohle zu bilden, die das Versacken der Röhren auch 

bei mangelhafter I lintcrfüllung hemmt. Es wird beabsichtigt, eine gedruckte 

Vorschrift auszuarbeiten, wie Zementröhren zweckmässig zu verlegen sind. 

In der Sitzung des Zementwarenfabrikantcn-Vereins vom 25. Februar 

beanspruchten die in der Prüfungsstation der Portlandzcmcntfabrik «Stern./ 

ausgeführten Versuche mit Zementdachsteinen besondere Aufmerksamkeit. 

Durch sic wurde gezeigt, dass Zementdachsteine bei richtiger Wahl der 

Zementsandmischungen leicht wasserdicht herzustcllcn sind, auch ohne Ver¬ 

wendung eines sogenannten wasserdichten Zementes». Achnlichc Versuche 

wurden im chemischen Laboratorium für Tonindustric in Berlin gemacht, 

sowie in der Sektion Kalk des Deutschen Vereins für Ton-, Zement- und 

Kalkindustrie ausgeführt und hier gezeigt, dass eine im Handel vielfach 

angepriesene Dichtungsmassc als Zusatz zum Zement nicht nur nutzlos, 

sondern geradezu schädlich sein kann, wenn die Mischung an sich nicht 

genügend fett ist. Der mit der Aufstellung einheitlicher Prüfungsverfahren 

beauftragte Ausschuss hat ein Verfahren festgelcgt, 11m die Ergiebigkeit des 

Luftkalks zu bestimmen; über die bis jetzt vorliegenden Ergebnisse be¬ 

richtete Professor Gary. 

Die hiermit nur im Auszug geschilderten Verhandlungen der Vereine 

werden ausführlich im Laufe der nächsten Monate im Verlag der Ton¬ 

industrie-Zeitung in Berlin nach den stenographischen Aufzeichnungen ver¬ 

öffentlicht werden; Fachleute seien auf diese erschöpfenden Berichte hin¬ 

gewiesen. 

Schulratspräsident Dr. R. Gnehm. 

Der schweizerische Bundesrat hat mit Beschluss vom 
30. März 1905 an Stelle des zurücktretenden Herrn Oberst 

H. Bleuler zum Präsidenten des Schweizerischen Schulrates 

gewählt Herrn Professor Dr. R. Gnehm von Stein am 
Rhein, zur Zeit Direktor des eidg. Polytechnikums. 

Wir begrüssen diese Wahl unserer obersten Landes¬ 

behörde, die nach unserer Ueberzeugung den richtigen 
Mann auf diesen wichtigen Posten berufen hat, und danken 
es Herrn Gnehm, dass er sich bereit finden liess, die Auf¬ 

gabe zu übernehmen, deren Grösse und Mühen niemandem 
besser bekannt sind als ihm selbst, der dem Schweizeri¬ 

schen Schulrate von 1881 an als Mitglied und von 1889 bis 

1894 als Vizepräsident angehört hat, der seit dem letzteren 

Jahre wieder als Professor am Polytechnikum lehrt und 

von 1899 bis zur Stunde die Anstalt als Direktor leitet. 

Der derzeitige Vizepräsident des Schulrates, Herr 

Ingenieur G. Naville, sah sich leider aus persönlichen 

Gründen gezwungen, die ihm angetragene Präsidentenstelle 

abzulehnen, für welche ihn das hervorragende Ansehen, 

das er in der technischen Welt geniesst, seine durchaus 

unabhängige Stellung und nicht zuletzt die grossen Ver¬ 

dienste besonders berufen erscheinen Hessen, die er sich 

bei der ihm wiederholt und auf längere Zeiträume in den 

letzten Jahren zugefallenen Vertretung des Präsidenten 

um die Hochschule erworben hat. Und da sich kaum eine 

zweite Persönlichkeit gefunden hätte, die das grosse und 
heikle Arbeitsgebiet des schweizerischen Schulratspräsidenten 

auch nur annähernd so einlässlich kannte, wie Professor 
Gnehm, die anderseits durch langjährige und erfolgreiche 

Tätigkeit in der Praxis auch mit den Bedürfnissen dieser 

letztem aus eigener Erfahrung so gründlich vertraut ge¬ 

wesen wäre wie er, so erschien seine Berufung als gegeben. 
Nach Absolvierung der chemischen Abteilung des 

eidg. Polytechnikums im Jahre 1872 verblieb Gnehm an 
dieser während fünf Jahren als Assistent, zuletzt als Privat¬ 

dozent und Honorarprofessor. Er trat 1877 in die Praxis 

über, arbeitete als Farbenchemiker zunächst in Offenbach 
am Main in der K. Oehlerschen Anilinfabrik, dann bei Ge¬ 

brüder Bluiner & Cie. in Schwanden, bei Bindschedler & 
Busch in Basel und wurde 1884 Direktor der Basler Ge¬ 

sellschaft für chemische Industrie, welche Stelle er 1894 
verliess, um sich wieder der Lehrtätigkeit zu widmen und 

die Professur für technische Chemie am eidg. Polytechnikum 
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zu übernehmen. Sowohl seine Kollegen, deren Vertrauen 

ihn in drei aufeinanderfolgenden Amtsperioden als Direktor 

bezeichnete, wie auch die Studierenden, die den gründlichen 

Gelehrten und gewissenhaften Lehrer hoch schätzen, werden 
seinen Uebergang in das neue Amt schwer empfinden, und 

es wird die erste Sorge des neuen Schulratspräsidenten 

sein, diese Lücke in möglichst geeigneter Weise wieder 
auszufüllen. 

Aber nicht nur, dass Professor Gnehm das seiner 

Leitung nun an vertraute Gebiet nach allen Richtungen 

überblickt, lässt uns die vom schweizerischen Bundesrate ge¬ 

troffene Wahl begrüssen. Seine Ernennung bedeutet für alb 

die zahlreichen warmen Freunde un-erer eidg. Hochschule 

nicht etwa einen Schritt ins Ungewisse hinsichtlich de1- 

Geistes, in dem diese weiter geleitet werden soll, wie da1- 
bei Berufung eines der Schule oder gar den technischen 

Wissenschaften ferne stehenden Präsidenten leicht der Fall 
hätte sein können. Herr Gnehm hat in den letzten Jahren 

wiederholt Anlass gehabt, seine bezüglichen Ansichten dar¬ 

zulegen ; so bei der Rede, die er bei der Eröffnung des 
Schuljahres 1903/04 gehalten hat1), und in dem Gutachten 
der Professorenkonferenz zur Reorganisation-Trage2), au- 

welchen Kundgebungen eine Auffassung über die un-erer 

Hochschule gestellten Aufgaben spricht, die in den weitesten 

Kreisen geteilt wird. Wir haben zum neuen Schulrats¬ 
präsidenten das Vertrauen, dass er den von ihm selbst vor¬ 

gezeichneten Weg mit Mässigung zwar, aber auch mit Festig¬ 
keit wird gehen können, zur gedeihlichen Weiterentwick¬ 

lung der schweizerischen technischen Hochschule! 

__ A.J. 

Miscellanea. 

Eidgenössisches Polytechnikum. Diplomerteilung. lu Würdigung 

des Ergebnisses der bestandenen Prüfungen, hat der schweizerische Schul¬ 

rat nachfolgenden, in alphabetischer Reihenfolge aufgeführten Studierenden 

des Polytechnikums Diplome erteilt: 

Diplom als technischer Chemiker. Emst Appenzeller von St. Gallen, 

Paul Bohny von Basel, Egon Brauer von Prag (Böhmen;, Alfred Brunner 

von Winterthur, Nils Busvold von Romedal (Norwegen* *. August Chwala 

von Wien, Fritz Dinner von Glarus, Harry Engler von St. Gallen. Paul 

Henri Favre von Fribourg, Henri de Gottrau von Fribourg, Arthur Haug 

von New-York (Spezialrichtung Elektrochemie), Fritz Hefti von Lucbsingcn 

Glarus), Viktor Herold von Chur, Max Holliger von Zofingen Aargau*. 

Ulrich Karrer vonTZürich, Emil Kuhn von St. Gallen, Rudolf Maag von 

Dielsdorf (Zürich), Georges Matthey von Savagnier Ncuchätel . Peter 

Medingcr von Contern (Luxemburg), Ern«t Meili von Hemmishofen Schaff¬ 

hausen), Robert Meyer von Zürich. Arnold Mohn von Ma'./ingcn Thurgau'. 

(Spezialrichtung Elektrochemie), Jakob Oechslin von Schaffhausen. Siegfried 

Pfeiffer von Basel, Hermann Prager von Zürich. Joseph Prochazka von 

Kosten (Bömen), Anton Rank von Zürich. August Rittener von Vevey un 

Chäteau-d’Ocx (Vaud), Georges Rudolph von Paris. Alfred Schindler von 

Leuggelbach (Glarus), Albert Schönholzer von Schaffhausen. Eugen Schwarz 

von Budapest (Ungarn), ZoP.au Slubek von Pozsony Ungarn. Pin Sninclh 

von Sagno (Tessin), Albert Steil* von St. Gallen. Hermann Streit v n Zim- 

mcrwald (Bern), Walter Suchannek von Danzig (Prcusscn), O-kar Tliicn 

von Bielitz (Ocstcrr.-Schlesien), Emil Wälder von Wetaikon (Zürich), Gustav 

Wegelin von St. Gallen: Arpad Wein von Budapest (Ungarn), (Spezialrich¬ 

tung Elektrochemie). 

Die Durchschlagsfeier im Simplontunnel ist auf den 2. April an 

gesetzt. Entsprechend den Raumverhältnissen des Fcstplaizes* hat die 

Unternehmung zu dieser intimen Feier nur eine beschränkte Anzahl von 

Gästen cinladen können. Sie führt ihre Eingeladencn in Extrazügen, die 

am 2. April um S Uhr von Lausanne und um S Uhr 30 von Domodr «sola 

abgehen, nach Brig bezw. Isclle und von da in den Tunnel, wo die beiden 

Züge um 11 Uhr 33 /u beiden Seiten der eisernen Türe eintreffen sollen. 

Punkt 12 Uhr wird die Türe geöffnet und findet die gegenseitige Begrii-- 

sung der Fcsttcilnehmer von Nord und Süd statt. Gemeinsam verfügen 

sich diese zur Ausweiche der Tunnelstation, wo durch S. E. den Bischof 

von Sitten um 12 Uhr 30 die Segnung des Tunnels stattfindet. Nach 

Beendigung der Zeremonie gehen Züge nach Brig und Iselle ab. \ on 

letzterer Station bringt ein um 4 Uhr abgehender Tunnelzug die Gäste der 

>) Bd. XLH S, 210. 

*) Bd. XLIII S. 27, 36 usf. 
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Südseite mit Umsteigen bei der eisernen Türe um 6 Uhr 05 nach Brig, 

wo in dem um 7 Uhr 30 beginnenden Bankett im neuen Bahnhofgebäude 

das Fest seinen Abschluss finden soll. 

Die schweizerische Studienkommission für elektrischen Bahn¬ 
betrieb hat, wie aus dem Vierteljahresbericht der Gencraldirektion der 

S. B. B. an den Verwaltungsrat zu ersehen ist, ihr Arbeitsprogramm auf- 

gcstcllt. Das Programm umfasst allgemeine Untersuchungen über Anwend¬ 

barkeit und Gestaltung des elektrischen Betriebes der schweizerischen Bahnen 

von den Kleinbahnen bis zu den Hauptbahnen, und scheidet sodann eine 

Anzahl einzeln zu bearbeitende Punkte aus, zu deren Behandlung eine Reihe 

von Subkommissionen bestellt worden sind. Diese Studien umfassen so¬ 

wohl die Untersuchung der Bedingungen, denen der elektrische Betrieb 

vom eisenbahntechnischen Standpunkte aus gerecht werden muss, wie eine 

Zusammenstellung und Prüfung der zur Zeit bereits bei den elektrisch be¬ 

triebenen Bahnen angewendeten oder für solche vorgeschlagenen Traktions¬ 

systeme. Da die Kommission, soviel bekannt wurde, sich die Mitwirkung 

zahlreicher hervorragender Fachmänner gesichert hat, darf von ihren Ar¬ 

beiten eine mächtige Förderung und Klärung der wichtigen Frage er¬ 

hofft werden. 

Ueber den Kohlenvorrat Grossbritanniens hat die im Jahre 1901 

eingesetzte Kommission nunmehr berichtet. Wenn alle Kohlenflötze, die 

weniger als 30 cm mächtig sind, oder tiefer als 1220 m liegen, ausser 

Betracht gelassen werden, schätzt die Kommission den noch verfügbaren 

Kohlenbestand Grossbritanniens auf 100 914 Mill. t. Diese Zahl ist um 

10 °/0 höher als eine auf Grund analoger Untersuchungen im Jahre 1871 

aufgestellte, was teils auf seither fcstgestellte neue Lagerungen, teils auf 

die Fortschritte im Bergbau zurückzuführen ist, die heute Flötze für abbau¬ 

würdig erscheinen lassen, die es 1871 nicht waren. Die gegenwärtige 

jährliche Kohlenausbeute beträgt rund 230 Mill. /, wenn sich diese auch 

auf 250 Mill. t erhöhen sollte, so würde der voierwähnte Vorrat für 400 

Jahre ausreicheu. Die Kommission schätzte ferner, dass zur Zeit infolge 

ungenügender Verbrennungseinrichtungen wohl 50 Mill. t, also der fünfte 

Teil der Jahresproduktion vergeudet werden. 

Der Neubau der Krippe zu St. Peter in Basel in der Mittlern 

Strasse, den Architekt Erwin Heman in Basel erstellte, wird soeben be¬ 

zogen. Der Kunstkritiker im Basler Jahrbuch 1905 erwähnt den Bau mit 

den Worten: Hier ist mit den einfachsten Mitteln ohne Anwendung von 

irgendwelchen Ornamenten und Profilierungen lediglich durch Verteilung 

und Gestaltung der Tür- und Fensteröffnungen und durch die Gliederung 

und form des roten Ziegeldaches eine volle Wirkung erreicht.» Dazu 

kommt noch die delikate Farbenwirkung, die der graue rauhe Verputz über 

dem gelben Bruchsteinsockel, vereint mit den gelblich-weiss gestrichenen 

Fensterkreuzen, den dunkelgrünen Fensterläden und dem kräftigen Rot des 

Ziegeldachs hervorruft. Auch im Innern sind moderne künstlerische Ab¬ 

sichten mit zweckmässiger Ausstattung und Raumausnützung vortrefflich 

verbunden. 

Eidg. Polytechnikum. Die beiden im Schweizerischen Schulrat er¬ 

ledigten Stellen sind vom schweizerischen Bundesrat in seiner Sitzung vom 

30. März wieder besetzt worden. Er hat zunächst das Anerbieten des zu¬ 

rückgetretenen Herrn Schulratspräsidenten Oberst II. Bleuler, dem Schul¬ 

rate auch weiterhin seine Mitarbeit als einfaches Mitglied zu widmen, gerne 

angenommen, und sodann als neues Mitglied gewählt Herrn Ingenieur Dr. 

( . Zschokke, Nationalrat in Aarau, der bereits während einer Reihe von 

Jahren durch Besorgung der Professur für Wasserbau dem eidg. Polytech¬ 

nikum die vielseitigen Erfahrungen zu Nqtze gemacht hat, die ihm die 

mannigfaltigen von ihm geleiteten grossen Bauunternehmungen su sammeln 

gestatten. 

Zur Verbindung des amerikanischen Kontinents mit Key West, 
der üU'serstcn Insel der Florida Keys, soll von dem Endpunkt der Ost- 

kü.Mcnbahn aut Ilorida eine 220 km lange Bahnlinie über einen Sumpf, 

über 20 kleine Inseln und über die dazwischen gelegene Meerenge gebaut 

wenb n. Vom Anfangspunkt der Bahn, der südlich von Miami liegt, wird 

eine 30 km lange Eiscnfachwcrk-Konstruktion den zwischen der Küste und 

der nächstgelegenen Insel Key Largo liegenden Sumpf überbrücken; die 

übrigen 190 km sind über die Inseln und die dazwischen liegenden Meer¬ 

engen von 3 bis 8 km Breite und bis 6 m Tiefe zu führen. Die Eisen- 

konstMiktionen erreichen eine Gesamtlänge von 65 km. Bei den vorhan¬ 

denen Schiffahrtskanälen sind Drehbrücken vorgesehen. 

Elektrischer Betrieb der Strecke Wien-Pressburg. Nach dem 

Beschlüsse des niederösterr. Landes-Eisenbahnrates soll auf der 68 km langen 

Strecke Wien-Pressburg, sobald die Genehmigung für den ungarischen Teil 

der Strecke vorlicgcn wird, der elektrische Betrieb eingeführt werden. Auf 

den \ orschlag der lirma Ganz & ( ic. wurde hiezu Drehstrom in Aussicht 

genommen mit der Begründung, dass der für Vorortbahnen sehr geeignete 
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Gleichstrom für längere Strecken zu teuere Anlagen bedinge und die 

Vorteile des Einphascnweehsclstromcs durch die Praxis noch nicht be¬ 

stätigt seien 

Internationaler Verband für die Materialprüfung der Technik. 
Nach dem Hinschicdc des Verbandspräsidenten Professor L. v. Tctinajer 

hat Herr Oberbaurat Franz Berger, Stadtbaudircktor in Wien, Vorstands¬ 

mitglied des Verbandes für Oesterreich die Führung der Präsidialgeschäftc 

bis zum nächsten Kongress übernommen. Zuschriften sind zu richten an 

den Internationalen Verband für die Materialprüfung der Technik, W ien IV 

Karlsplatz, Technische Hochschule. 

Der Molardturm in Genf, der letzte der alten Ringmauer, soll aul 

Anregung der Genfer Kunstkommission erhalten werden; Kantonsarchilckt 

Engels wurde beauftragt, ein Restaurationsprojekt auszuarbeiten. 

Londoner Untergrundbahn. Der regelmässige Verkehr mit elcktri 

sehen Zügen soll in diesen Tagen aufgenommen werden. 

Literatur. 

Anzeiger für schweizerische Altertumskunde. Indicateur d’anti 

quites suisses. Herausgegeben vom Schweizerischen Landesmuseum. Amt¬ 

liches Organ des Schweizerischen Landesmuseums, des Verbandes der 

schweizerischen Altertumsmusccn und der Gesellschaft für Erhaltung histo¬ 

rischer Kunstdenkmäler. Neue Folge, Band VI 1904/1905. Verlag des 

Schweizerischen Landesmuseums in Zürich. Abonnementspreis jährlich > Fr. 

Das soeben erschienene Doppelheft 2 und 3 des VI. Bandes der 

Neuen Folge dieser Zeitschrift ist inhaltlich und illustrativ besonders reich 

ausgestattet. Vor allem verdienen eine interessante und ausführliche Arbeit 

von E. Major über «Die Basler Goldschmiedefamilie Fechter und die Ab¬ 

handlung von C. Schlüpfer über «Die Kirche Notre-Dame in Freiburg 

Berücksichtigung; aber auch der Fundbericht von A. Furrer über «Die 

Grabhügel von Obergösgen», die Mitteilungen von Albert Naef über «Fibulc 

de bronce trouvee dans le Val de Travers» und von Th. Burckhardt-Bieder¬ 

mann über «Den thrakischen Gott Heros» werden denen, die sich lür 

älteste Kunst und die Reste römischer Kultur in unserem Lande intcres 

sieren, viel des Neuen und Bemerkenswerten zu bieten vermögen. Dazu 

kommen noch verschiedene kleinere Nachrichten, ein Literaturverzeichnis, 

und die Mitteilungen aus dem Verbände der Schweizerischen Altertümcr- 

sammlungen, die den Inhalt in willkommener Weise ergänzen. Wenn wir 

eins auszusetzen hätten, so wäre es das, dass die Veröffentlichung aktueller 

Tagesfragen fast gar nicht berührt wird. Gewiss wäre z. B. eine mit 

wenigen Worten erläuterte Abbildung der z. Z. so viel besprochenen Turm¬ 

schanze in Solothurn, für deren Rettung ja auch die Gesellschaft für Er¬ 

haltung historischer Kunstdenkmäler eintrat, vielen willkommen gewesen. 

Aber auch sonst, glauben wir, würde die Zeitschrift noch an Interesse ge¬ 

winnen, könnte sie sich etwas mehr der Erhaltung und Bewahrung alter 

gefährdeter Denkmäler annehmen. 

Eingegangene literarische Neuigkeiten ; Besprechung Vorbehalten: 

Leitfaden des Brückenbaues. Für den Unterricht an technischen 

Lehranstalten und zum praktischen Gebrauche für Bauingenieure, Bahn¬ 

meister, Tiefbautechniker usw., sowie zum Selbststudium bearbeitet von 

Professor Richard Krüger, Oberlehrer am Technikum der freien Hansastadt 

Bremen. Alit 612 in den Text gedruckten Abbildungen und 20 Tafeln 

Zeichnungen. Webers illustrierte Katechismen, Band 248. 1905. Verlag 

von J. J. Weber in Leipzig. Preis geb. 9 M. 

Le Turbine a Vapore ed a Gas. Per l’Ingcgncrc Giuseppe Bclluzzo, 

Libero docente in Meccanica Industriale e insegnante Costruzione dcllc 

turbine presso il R. Istituto Tecnico Superiore di Milano. Teoria grafica dei 

fluidi elastici e del loro movimento — I metodi grafici applicati al calcolo 

dellc turbine a vapore ed a gas — Studio critico dei vari tipi attuali di 

turbine a vapore — L'applicazione dellc turbine a vapore nella marina. 

22 tavole e 300 figure nel testo. 1905. Ulrico Hoepli, Editore a Milano. 

Prezzo fr. 12. 

Baukunde des Architekten (Deutsches Bauhandbuch). Unter Mit¬ 

wirkung von Fachmännern der verschiedenen Einzelgebiete herausgegeben 

von den Herausgebern der Deutschen Bauzeitung und des Deutschen Bau¬ 

kalenders. Mit über 1200 Abbildungen im Text. Erster Band. II. Teil. 

Der Ausbau der Gebäude. Fünfte, wesentlich verbesserte und vermehrte 

Auflage. 1905. Verlag Deutsche Bauzeitung G. m. b. H. in Berlin. Preis 

geh. 12 M., Halbfr. geb. 14 M. 

Lehrbuch des Tiefbaues. Bearbeitet von den Professoren an der 

Technischen Hochschule zu Darmstadt, Geh. Baurat Landsberg, Wegele und 

v. Wilbnann. Plerausgegeben von Karl Esselborn, Professor an der Landes- 
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Baugewcrbeschule zu Darmstadl. Mit 1471 Abbildungen und ausführlichem 

Sachregister. 1904. Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. Preis 

geh. 20 M., geb. in Halbfr. 23 M. 

An Investigation of the Doble Needle Regulating Nozzie. Thesis 

by H. C. Crowell and G. C. D. I.enlli. June 1903. Printed by permission 

of the Civil Engineering Departement of the Massachusetts Institute o 

Technology, Boston. 

Tests of Reinforced Concrete Beams by Arthur N. l'albot. Bul¬ 

letin Nr. 1 of the University of Illinois Engineering Experiment Station. 

Urbana, Illinois. Publishcd by the University. 

L’annee technique (1903 — 1904). Par A. da Cunha, ingt-nieur 

des arts et manufactures. Preface de Henry Moissan, membre de l’institut. 

(142 figures). 1904. Librairie Gauthicr-Villars a Paris. Prix 3,50 fr. 

Nekrologie. 

t F. von Schulthess-Rechberg. Tn Genf ist am 25. März Ingenieur 

Fritz von Schulthess-Rechberg, 56 Jahre alt, gestorben. Kr war am 20. De¬ 

zember 1848 in Zürich geboren und erhielt hier seine Schulbildung bis zu 

dem 1866 erfolgten Eintritt in die mechanisch-technische Abteilung des cidg. 

Polytechnikums. Nach Absolvierung derselben wandte er sich ins Ausland 

und war in der Maschinenbauanstalt Borsig bei Berlin zuerst als Volontär 

in den Werkstätten und dann auf dem technischen Bureau tätig. Nachdem 

er hierauf von 1873 bis 1875 als Konstrukteur in der Lokomotivfabrik 

Winterthur gearbeitet hatte, ging er nach London zur Norlh-Western- 

Railway Company und trat sodann 1876 in die Dienste der priv. bsterr. 

Staatseisenbahngesellschaft, bei der er zunächst auf ihrem technischen Bureau 

in Wien, von 1880 an als Heizhausleiter in Budapest und seit 1885 als 

Oberinspektor für das ungarischen Netz der Gesellschaft wirkte. Die 1891 

erfolgte Verstaatlichung der Bahn veranlasstc Schulthess, sich der Industrie 

zuzuwenden; er leitete bis 1895 die Schönichen-Hartmannsche Schiffs-und 

Maschinenbauanstalt in Budapest und siedelte dann nach Genf über. Daselbst 

war er als Direktor der Compagnie de l’Industrie Electrique tätig, bis er 

sich am 30. April 1898 ins Privatleben zurückzog, um nur noch seiner 

Familie zu leben. 

Konkurrenzen. 

Neubau von Kirche und Pfarrhaus zu Spiez. Die Kirchgemeinde 

Spie/ eröffnet unter den schweizerischen und in der Schweiz niedergelas¬ 

senen Architekten einen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für den 

Neubau von Kirche und Pfarrhaus zu Spiez mit Einlieferungstermin bis zum 

31. Mai 1905. Dem Preisgericht, dem die Herren Architekten Lutstorf in 

Bern, Paul Reber in Basel und A. Fehlbaum in Biel, sowie die Herren 

Gemeindepräsidenten Lörtscher und Itten in Spiez angehören und von dem 

angenommen werden muss, dass es das Programm geprüft und gutgeheissen 

hat, sind 1800 Fr. zur Prämiierung der drei besten Arbeiten zur Ver¬ 

fügung gestellt. Die Kirche soll abgesehen von den Emporenplätzen 550 

feste Sitzplätze erhalten, das zweistöckige Pfarrhaus sieben Zimmer mit 

den nötigen Nebenräumen. Die Baukosten für Kirche und Pfarrhaus wer¬ 

den, Orgel, Geläute und Uhr mitgerechnet, auf etwa 140000 Fr. veran¬ 

schlagt und als Bauart ländliche, zur Umgebung passende Formen in ein¬ 

facher, würdiger Ausführung verlangt. An Zeichnungen sind einzureichen 

ein Lageplan 1 : 500, zwei Fassaden und Erdgeschoss, sowie Emporen¬ 

grundrisse 1 : 100, eine Perspektive und ein erläuternder Bericht mit einem 

Kostenvoranschlag nach dem Kubikinhalt. Nach erfolgtem Urteil ist eine 

I achttägige öffentliche Ausstellung sämtlicher Entwürfe vorgesehen. Bezüg¬ 

lich der Anfertigung der endgültigen Pläne und der Ausführung des Baues 

behält sich die Kirchgemeinde freie Hand vor; doch soll, wenn nicht be¬ 

sondere Gründe dagegen sprechen, der Verfasser des mit dem I. Preise 

gekrönten Projektes bevorzugt werden.» Diese Formel wiederholt sich in 

letzter Zeit bei fast allen Preisausschreiben; aber da die in Aussicht ge¬ 

stellte Bauerteilung häufig nicht den Erstprämierten vergeben wurde, ein¬ 

fach deshalb nicht, weil eben kein erster Preis erteilt worden war, hat 

sich unter den Architekten ein gewisses Misstrauen gegen solche Versiche¬ 

rungen bemerkbar gemacht. Wenn man dazu noch berücksichtigt, dass 

in vorliegendem Wettbewerb nur 1800 Fr. als Preissumme ausgesetzt sind, 

ist zu befürchten, dass die Beteiligung trotz der reizvollen Aufgabe den 

Erwartungen nicht entsprechen werde. Es wäre daher auch im Interesse 

der ausschreibenden Kirchgemeinde, wenn die Preissumme einigermassen 

erhöht und das Programm dahin ergänzt werden könnte, dass ein erster 

| Ureis erteilt werden muss. Das durch einen Lageplan erläuterte Programm 

kann von dem Kirchgemeinderat Spiez bezogen werden. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR. C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

t 

Vereinsnachrichten. 

Technischer Verein Winterthur. 

Protokoll der V. Sitzung. — Simplon-Abend. 

Samstag den 18. März 1905, abends 8 Uhr, im Bahnhofsäli. 

Vorsitzender: Pcrr Prof. Dr. Lüdin. 

Anwesend 92 Mitglieder und 6 Gäste. 

Zur Feier des Simplon-Durch < hatte sich in dem für d 

Anlass äusserst geschickt und humorvoll dekorierten Vereinslokale eine 

ansehnliche Zahl unserer Mitglieder cingcfunden. Am Eingänge pas-iertc 

man eine angebrochene Tunnelpartic und im Hintergrund war in künst¬ 

lichem Gestein ein Firststollen angelegt, der die Durchschlagt-stelle dar- 

stelltc und für den Abend dem Vergnügungspräsidenten mit einem Stab 

Mineure zur Beherbergung diente. Nach gemeinschaftlichem Nachtes-en be- 

grüsste der Vorsitzende Herr Prof. Dr. I.üdin die Ehrengäste und Anwesenden 

aufs herzlichste und toastiertc zuerst auf das Gelingen diese- gewaltigen 

Werkes, dessen einzelne Phasen er in anschaulicher Weise durchging. 

Fahrend hob er die Männer hervor, denen als intellektuelle Leiter die 

Ueberwindung der Hindernisse oblag, vor allem die Herren Nationalrat 

Sulzcr-Zicgler, Oberst Locher, Ingenieur Brandau, sowie die verstorbenen 

Herren Brandt und Hirzcl-Gysi, die bei den Vorarbeiten so eminent wichtige 

Probleme gelöst haben. 

Alsdann führte Herr Oberingenieur Huber die Anwesenden an Hand 

zahlreicher, prächtiger Projektionsbilder, sowohl von Brig wie von Iselle. 

in den Tunnel bis zur Durchschlagstclle, was in Verbindung mit trefflichen 

Erklärungen auf angenehmste Art Einblick verschaffte in den gewaltigen 

Umfang des bereits der Vollendung entgegen gehenden Werkes. 

Mit grossem Interesse folgten die Anwesenden dann den Mitteilungen 

unseres Ehrenmitgliedes Herrn Nationalrat Rulzer-Ziegler über die letzten 

Begebenheiten des Durchschlags. 

In äusserst anschaulicher Weise schilderte der Vortragende die getrof¬ 

fenen Vorkehrungen und die Vorsichtsmassregeln gegen die unvermeidlichen 

Wasscreinbrüche an der Durchbruchstclle, wo der Durchschlag nach einer 

gewaltigen Sprengladung mit einer Oeffnung von etwa 2 m Weite am 

24. Februar 1905, morgens 7 Uhr 20 stattgefunden hat. Infolge von Schutt¬ 

anhäufungen und der erforderlichen Abkühlungsarbeiten der Durchschlag-- 

stelle im Südstollen konnte erst nach zwei Tagen die Genauigkeit des Zu¬ 

sammentreffens konstatiert werden; das Resultat war für den Leiter der 

Messungen, Herrn Prof. Rosenmund, ein äusserst ehrendes, indem sow- hl 

nach Höhe als nach Breite die Richtung auf einige Zentimeter genau 

stimmte. Grossen Spass bereitete der Bericht über die vorzeitigen Fest¬ 

lichkeiten auf der Nordseite in Brig, die schon 12 Stunden vor dem eigent¬ 

lichen Durchschlag stattgefunden hatten. 

Die Schilderung erntete stürmischen Beifall. Anschliessend über¬ 

reichte eine Dame in vollständiger Mineurausrüstung, die Grubenlampe nicht 

zu vergessen, nach vorangegangener poetischer Widmung. Herrn Sulzer- 

Ziegler einen Lorbeerkranz, den der Geehrte Für sich und seine Mitarbeiter 

Herren Locher und Brandau entgegennahm und verdankte und dabei ehrend 

der verstorbenen Mitarbeiter, Herren Brandt und Hirzel-Gysi. gedachte 

Der Vorsitzende verliest ein Entschuldigungsschreiben unsere- Ehren¬ 

mitgliedes Herrn Dr. ing. FI. Sulzer-Steiner, und verdankt herzlich dessen 

hochherzige Schenkung von 1000 Fr., die dem Verein bei der heutigen 

F'cier zugedacht worden ist. 

Herr Prof. Dr. Bosshardt toastiertc hierauf in einer mit Humor ge¬ 

würzten Rede aufs Vaterland und Herr Prof. Dr. Jul. Weber sprach ab 

Geologe vom Simplon-Tunnel und schloss mit einem Trinkspruch auf die 

Verbindung der Technik und der Naturwissenschaften. 

Hierauf liess der Humor seine vollen Zügel schiessen! Herr Ingenieur 

Max Lemingtr trug sein selbst komponiertes Festlied, nach der Melodie 

«die Hussiten zogen ....», vor, das grossen Beifall erntete: 

Zwar die zwanzig Kilometer 

Brachten viele Aengst’ und Nöter. •> 

heisst cs in dem Liede, 

«Doch die beiden Eduarde. 

Sind noch von der alten Garde. 

Gingen vor mit Energie, 

Allen Mächten trotzten sie. 

Und sie blieben Sieger. 

In der Früh’ um Sieben zw.m.-ig 

Plötzlich das Gerücht verpflanzt -ich: 

Und es geht von Mund zu Mund 

Nun die langersehnte Kund': 

Seinpion* traforo! » u. s. w. 



i68 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 

Der köstlichen Darstellung des Durchschlags am Vororte mit Knall¬ 

bombe, Sackmesser und Wasserspritze, folgte eine zweite Darbietung in 

humoristischen Reimen von Herrn Ingenieur A\ Klein, die gleichfalls 

stürmische Heiterkeit erregten! 

Zum Simplon-Durchstich. 

Vor Jahren fand in Winterthur statt 

Eine Sitzung von einem Triumvirat 

Von Herren Sulzer und Locher und Brandt, 

Bekannt nun im ganzen Land ! 

Sie hatten gerade zu tun nichts mehr, 

Da kam, wie gewunschen, der Simplon daher. 

Und Herr Sulzer spricht: «Das wäre nicht ohne, 

Wir durchbohren den Monte Leone!» 

Von Brig fahren wir bald nach Iselle, 

Das ist uns ’ne Bagatelle! 

’ne Bagatelle ist’s, und uns der Sieg, 

Bald fahren wir von Iselle nach Brig! 

Von Iselle nach Brig! P. . . Ch . . . ! 

u. s. w. 

In weitern sieben Doppelstrophen wird in drastischer Weise der 

Anteil illustriert, den die Geologen, die Ingenieure, die hohe Finanz, Bund 

und Kantone an dem Werke gehabt und die Mühen sowie der Sieg der 

Unternehmung besungen. 

Vaterlandslieder wechselten dann ab mit fröhlichem Singsang des 

Sängerbundes von Brig-Iselle und einer gelungenen Darstellung von Herrn 

Ingenieur Pavia aus Iselle; man hatte sich schon bedenklich dem Morgen 

genähert, als die letzten mit den als Blumen-Vasen verwendeten Gesteins¬ 

bohrern, durch das niedere Tor der Traverse 46 verschwanden. 

Winterthur, den 23. März 1905. 

Deri Aktuar: Alb. Guy er. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Protokoll der 10. Sitzung im Winterhalbjahr 1904/05. 

Mittwoch, den 15. März 1905, auf der „Schmidstube“. 

Vorsitzender: Herr Strassenbahndirektor A. Bertscliinger. 

Anwesend: 27 Mitglieder. 

Zum Eintritt in den Verein haben sich angemeldet die Herren 

Architekt Oberländer-Ritterhaus und Architekt Alfred Näf. 

Herr Quästor Linke referiert über das Rechnungsergebnis des ver¬ 

flossenen Jahres. Das Total der Einnahmen beträgt Fr. 2781,52, dasjenige 

der Ausgaben Fr. 503,98 und somit der Aktivsaldo Fr. 2277,54. Der 

Baufond erreicht pro Ende 1904 die Höhe von 5329 Fr. und das 
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Vereinsvermögen einschliesslich 2000 Fr. Inventar den Betrag von 

Fr. 9606,54. Namens der Rechnungsrevisoren konstatiert Herr Architekt 

Brennwald, dass Kassa- und Rechnungsführung sich in bester Ordnung In- 

finden und beantragt Abnahme der Jahresrechnung unter bester Vcrdankung 

an den Quästor. Diesem Anträge wird allseits beigestimmt. 

Als neuer Rechnungsrevisor wird an Stelle des zurückgetretenen 

Herrn Prof. Becker Herr Ingenieur Ott gewählt. 

Der Antrag des Vorstandes, an die Jubiläumsfeier des Polytechnikums 

einen Beitrag von 2000 Franken zu leisten, wird nach einem kurzen Keferat 

des Vorsitzenden über die Finanzierung der Veranstaltung einstimmig zum 

Beschluss erhoben. 

Als weiteres Traktandum folgt die Vorweisung der Pläne für die 

projektierte Sängerfesthütte auf dem ehemaligen Tonhallcarcal durch Herrn 

Architekt Kuder. Die originelle und geschmackvolle Gestaltung, welche 

dieser grosse, provisorische Bau erhalten soll, findet allgemein Anerkennung. 

Die nachfolgende Vorweisung mehrerer Musterbogen aus der Fest¬ 

schrift für das Jubiläum des eidgen. Polytechnikums und die General¬ 

versammlung des Schweiz. Ingenieur- und Architekten-Vercins und die Vor¬ 

lesung einiger Abschnitte aus dem Beitrage des Herrn Dr. Bacr zu genanntem 

Werke geben einen Einblick in die gediegene Arbeit, welche mit diesem 

gross angelegten Werk geschaffen wird. 

Schluss der Sitzung iox/4 Uhr. Für den Aktuar: W. D. 

Pro memoria. 

Besichtigung der Pläne für die neue Schlachthausanlage unter Führung 

des Herrn Architekt Wirz, Adjunkt des Stadtbaumeisters der Stadt Zürich, 

Mittwoch den 5. April 190g, abends 5 */2 Uhr, im grossen Saal des Stadt¬ 

hauses III. Stock. 

Zürich, den 31. März 1905. Der Präsident. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht von grösserer Firma in Deutschland ein im Eisenbetonbau 

erfahrener Ingenieur, der deutsch und französisch spricht, für Reisen und 

Projektbearbeitung. (1382) 

Gesucht ein jüngerer Ingenieur mit einigen Jahren Baupraxis zu 

sofortigem Eintritt bei einer schweizer. Eisenbahngesellschaft. (13^3) 

Gesucht ein erfahrener Turbineningenieur mit mehrjähriger Praxis. (1384) 

Gesucht ein jüngerer Ingenieur als Konstrukteur für Bau- und Eisen¬ 

konstruktion. (1385) 

On demande pour des leves dans les Alpes en Suisse deux bons 

Operateurs ayant d£ja travaille au tacheometre ou ä la planchette. Duree 

des travaux 6 ä 8 semaines. Entr6e immediate. (1386) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 28, Zürich. 

Submissions - Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

3. April Kantonsingenieur Zug Erweiterung der Kantonsstrasse bei derinnern Spinnerei und beimMühlegutsch, Unterägeri. 

4. » Eidg. Alkoholdepot Delsberg (Bern) Alle Bauarbeiten für den Neubau des Küfereigebäudes des Alkoholdepots in Delsberg. 

4. » Wasserversorgung Geuensee (Luzern) Sämtliche Arbeiten und Lieferungen zur Anlage einer Wasserversorgung in Geuensee. 

5- » E. Hatz, im Neuthal Wald (Zürich) Erdarbeiten für das neue Strässchen Raad-Aathal, Gemeinde Wald. 

. 5- » Bureau des Bauführers Weinfelden (Thurgau) Bodenbeläge (in Plättli, Terrazzo, Holz und Linoleum) und Malerarbeiten zum Neubau 

der Kantonalbank Weinfelden. 

5* Stadt. Werkmeister Wil (St. Gallen) Erstellung eines Strassenstückes bei der Rudenzburg in Wil. 

6. » Gemeindeschreiberei Bühl (Amt Aarberg) Erstellung eines Archivgebäudes mit Arrestlokal in Bühl (Bern). 

6. » Hauptzollamt Rorschach (St. Gallen) Alle Bauarbeiten für die Erstellung eines Zollgebäudes in Altenrhein. 

6. » Kreisingenieur I Zürich, Obmannamt Anlage einer Scheibenterrasse samt Zeigerhäuschen auf der Allmend Wollishofen. 

6. » Baubureau, Postgebäude Chur Umdeckarbeiten des Schieferdaches der grossen Postremisc in Chur. 

6. » Munitionsfabrik Altdorf (Uri) Alle Bauarbeiten für ein Magazingebäude der Munitionsfabrik in Altdorf. 

6. 7> Eidg. Baubureau Thun Maurer-, Gipser- und Malerarbeiten für den Umbau des Direktionsgebäudes der eidg. 

Munitionsfabrik in Thun. 

8. » R. Wiedmer Oey-Diemtigen (Bern) Korrcktionsarbeiten und Bau einer eisernen Brücke auf der Diemtigtalstrasse. 
8. » Baubureau des Gaswerkes Schlieren (Zürich) Lieferung von Eisenkonstruktionen für den Dachstuhl des neuen Apparaten- und 

Rcinigergebäudes mit Regenerierraum im Gaswerk in Schlieren. 
8. » Hochbaubureau d. Gaswerkes Schlieren (Zürich) Ausführung der Zimmer-, Dachdecker- und Spenglerarbeiten zum neuen Apparaten- 

und Reinigergebäude mit Regenerierräumen im Gaswerk in Schlieren. 
8. » Hochbaubureau Basel, Mtinstcrplatz 1 r Grab-, Maurer- und Steinhauerarbeiten zum Brausebad am St. Johannes-Platz in Basel. 

10. » Bahningenieur der S. B. B. Sitten (Wallis) Erstellung eines Aufnahme- und eines Abortgebäudes auf der Station Gampel. 
10. » Rob. Gilgien Hilterfingen (Bern) Erstellung eines neuen Schützenhauses für die Schützengesellschaft von Hilterfingen. 
IO. * Städt. Materialhof Zürich Renovation von zwei Lokomobil-Dampfkesseln. 
12. * Vorsteher Brunnhart Balzcrs (Lichtenstein) Arbeiten und Lieferungen für die Erweiterung der Wasserversorgung Balzers. 

15. » Gemeindebureau St. Moritz (Graubünd.) Kataster-Vermessung der Gemeinde St. Moritz (etwa 150 ha). 
15. » Kant. Hochbauamt Zürich, untere Zäune 2 Umänderung der elektrischen Beleuchtung im Seminar Küsnacht. 

15. » Übering, der S. B. B., Kr. IV St. Gallen Lieferung und Montierung der Eisenkonstruktion für eine neue Brücke über die. Thur 

bei Andelfingen im Gewichte von etwa 320 t. 
22. T Obering, der S. B. B., Kr. IV St. Gallen Lieferung und Montierung eines elektr. Drehkranes für die Schiffswerft in Romanshorn. 
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ilwmotoren“ 
.. . . Betriebsspannungen 

für Schmalspurbahnen « « « von3sobU9o«uoit 

• Tabrscbaltcr « 
Komplette Husriistung von 

Motorwagen und elektriscben CoKomotiven 

| Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
WM sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. ^7. 

Gesellschaft der 

L. von RolTschen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ring Schmierung: 
Seilerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschalc, Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige, 

Schweiz. XylolitMSteinholzi-FtibriK Wildem" 
Dr. P. Karrer, vorm. Rilliet & Karrer. 

Patent Nr. 9080 

Treppenstufen ans Xylolith 
für Belag von 

Eisernen Treppen; Hölzernen und Betontreppen; 
Wendeltreppen; abgelaufene Sandsteintreppen. 

Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 

Unisfarben oder mit gefärbtem Treppenläufer. 
CjT’ Einzig ln der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 mz Böden und 

ca. 10 000 Treppenstufen gelegt. *=^j 

cs Erstklassige, hochfeuerfeste und säurefeste Fabrikate. 
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P olytecl>tti$ci>e$ Institut, Trkdbergifi 
Akademische Lehranstalt mit Spezial-Kursen * bei Frankfurt a. M. 

wr Architekten „„q Bauingenieure. 

Rufzügefabrik 

Alfred Schindler, Luzern 
Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Wasser-Reinigungs-Anlagen 
Dampfmaschinen 

Filterpressen 
Armaturen 

Pumpen 

(I. L 5. Dehne, “r Mulle u.S. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 

J. Terrisse, 21 Rue Toepffer ä Gcneve. 

liefert seit 1842: 
Weichen jeder Bauart und Spur¬ 

weite für Haupt- und Nebenbahnen; 

Herzstücke; Kreuzungen; 
Drehscheiben und Schiebebühnen 

für Lokomotiven und Wagen, mit 

Hand-, Dampf- und clektr. Antrieb. 

Drehscheiben mit Fuhrwerk lrc- 
fahrbar ; 

Rangierwinden, Spills, elcktr. an¬ 
getrieben, 

Stellwerke, Schlagbäume. 

Vertreter für die Schweiz: 

W. Wolf, Ing., Zürich. 

Gesucht 
zu baldigem Eintritt tüchtiger 

Zeichner 
sicher im Entwerfen und Anteiligen 

der Werkpläne. Offerten mit Zeug 

nisabschriftcn und Angaben über 

Bildungsgang und (ichallsansprüchcn 

unter Chiffre Z. T. 3119 an die An 

noncen-Expedilion 

Rudolf Mosse, Zürich. 

h 
Dynamit 

Anerkannt beste Sorten 

verschiedene Stärken 
für alle SprengzWecke. 

Zündschnüre 
Sprengkapseln 

liefert 

Dynamit Hobel A.-G. Zürich 
Mythenstrasse 21. 

Fabrik in Isleten (Uri). 

Depöts in der ganzen Schweiz. 

Cement-,Kolk-& CementsteinfabriK 
Räpfnaeh b. Horgen 

empfiehlt ihre seit 25 Jahren in der verschiedensten Verwendung erprobten 
Produkte wie: 

Oement stein e 
in allen Formaten für Rohbau und gewöhnliches Mauerwerk, 

Kaminformsteine, div. Formsteine 
für Schächte und Stollenmauerung, 

Gartensteine und Platten, leichte Tuffsteine 
für Scheidewände und Riegelmauerwerk, ferner 

la. Röhrencement, Hydr. Schwer, kalt und Cementröhren 
10—60 C7?i weit. 

Normenfestigkeit, prompte Bedienung und billigste Preise zusichernd. 

Heinrich Brändli, Horgen 
Asphaltgeschäft 

übernimmt: 

Asphalt-Arbeiten, Asphalt-Isolierungen, 
zweckentsprechend für Hoch- und Tiefbauten in nur 

bewährter fachgerechter Ausführung und gewissenhafter 

Bedienung mit Garantie. egs Referenzen zu Diensten. 

Telegr.: Heinrich Brändli, Horgen. Telephon. 

Alleinvertretung für die Schweiz: 

Beste wetterfeste Anstrich- u. Fassaden-Farbe. 
Man verlange . 

Prospekte und Musterkarten in 60 verschiedenen Farbentönen. 
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Aktiengesellschaft vormals 

Joh. Jacob Bieter & Co., Winterthur 
Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 

Komplete Anlagen für 

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 

Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische Anlagen: 
Turbinen francis, 3onval, Girarö, Felton, 

Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische Bremsregulatoren. 
Elektrische Strassenbahnen mit Gleich- u. Mehrphasenstrom. 

Gutehoffnungshütte. 
Aktienyerein für Bergbau iind Hiittentoetrieto 

in Obertiausen 2 (Rheinland) 
fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 

Achsen and Radreifen aus bestem S!emens'”fw?ge“auerl/S“moUTen-Tender' 
sowohl Speichenräder als auch gewalzte Scheibenräder aus bestem Siemens - Martin- 

**•*'"■ ^Flusseisen für Wagen aller Art, 
fkfe flr»lä 1 für Wagen aller Art, sowohl für Voll- als auch für 

HÄ C« U I*«1 ILMiWeben- und Klein-Bahnen. 

General-Yertreter für die Schweiz: Gebr. Siebter, Zürich. 

Knllmai * Lina, MM a. M. 
Spezialfabrik für sanitäre Anlagen, 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 

Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung, 

lioset- Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- lind Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 

J. (ME Sohn, Hinealrit, Chur. 

Personen- und Warenaufzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. _ 

Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen, 

Tiefbmi-Insenieur gesucht. 
Die Dorfer-Korporation Herisau ist willens, zur Ver¬ 

waltung der Wasser- und Hvdrantenversorgung, und zum 
weitern Ausbau derselben einen wissenschaftlich und 

praktisch tüchtigen Tiefbau-Ingenieur anzustellen. Be¬ 
werber mit praktischer Erfahrung in der speziellen Branche 

erhalten den Vorzug. Amtsantritt: 15. April 1905. Offerten 

mit Ausweis über bisherige Tätigkeit und Studiengang sind 
nebst Gehaltsansprüchen zu richten an den derzeitigen Ver¬ 

walter, Herrn JoS. LongOlli, zur „Weinburg", Herisau, 
welcher Interessenten auch nähere Auskunft erteilt. 

Herisau, den 29. März 1905. 

Namens der Verwaltung: 
Der Aktuar: Dr. C. Meyer. 

Beste Werkzeuge 
für Gypser, Maurer, Zementer 

Christen & Cie., Bern. 
Illustr. Preisliste umgehend. 

Konkurrenz-Ausschreibung. 
L eber Ausführung von Erd-. Maurer-, Sandsteinhauer-. Zimmer-. 

Dachdecker-, Spenglerarbeiten und Eisenlieferung tür Erstellung eines 

Anbaues in der Pflegeanstalt Rheinau. 
Eingabetermin 15. April 190?- 
Die Eingaben sind an die kantonale Baudirektion im Obmannanit 

einzusenden. 
Näheres durch das kantonale Hochbauamt, Untere Zäune 

Nr. 2, Zimmer Nr. 5. 
Zürich, den 30. März 1905. 

Für die kantonale Baudirektion. 

Der Kantonsbaumcisier: 

Fietz. 
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GEBR. LIHCKE. ZÜRICH. 

C. F. Ulrich, mmsii« 20, Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 

Niederlage der acht amerikanischen Bommerbänder für Windfangtüren. 

Moderne Tür- und Fensterbeschläge 
in feinster Ausführung und in allen Farben. 

Permanente Ausstellung. 
Musterbücher franko. Auf Wunsch Auswahlsendungen. 

Pntent-CinRetten-Greifliogger 
zum Anhängen an 

jeden vorhandenen Kran 
event. auch Winde, 

vorzüglich geeignet für kleinere 

Baggerarbeit. 

Greifer stets auf Lager, werden auch 
zur Miete abgegeben. 

Menck & Hambrock, 
Altona~Hstmburg 32. 

Deutsch-Oesterreichische 

Mannesmannröhren-Werke 
Düsseldorf 

liefern: 

Rohrleitungen für Rochdruclv 
aus nahtlosem Mannesmann Stahlrohr 

mit patent. Ooppelbördel-Flansch-Verbindunj* 

und anderen Verbindungsarten. 

Grosse Längen. — Höchste Betriebssicherheit. 

Vertreter: Alf. Diener & Cie., Zürich. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und Nosaik-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosalkplatten-Fabrik Hochdorf. 

Gustav Heyde, Dresden vil, 
Friedrichstrasse 18. 

£3sä Theodolite u. 
Vermessungs-Instrumente 

aller Art. 

Bau-Theodolite 
in allen Preislagen. 

Winkelprismen. Reisszeuge. 

Sämtl. Messgeräte. 

Vertretung und Musterlager 

für die Schweiz: 

C. F- Billwiller & Co., Züfieh. 

o,e 

Vorteilhafteste und bequemste Bezugsquelle i 
sämtlicher 

cMvssgerä fscRaftcn 
als : 

/MesS- und Nivellierlallen, Fluchtstäbe, Nivelher- 
lInstrumente, Theodolite pp , Zeichentische (D. R.G. M.)j 
]Reissbretter,Z.ichtpausapparate (gew. u. elektrische)i 
' sämtliche Zeichen- und Bureau-Utensilien u. s. w. 

C. Weiland, Liebenwerda 
pesialfabrik von Messgerätschaften,geod 
Instrumenten und technischen Artikeln. 

Technisches Versandgeschäft 

Reich illustrierter Katalog kostenfrei. 
Fitrik Marke. 

Zementröhren-Formen 
H. Kieser, Zürich. 

Diplom der Schweiz. Landesausstellung Zürich 1883. 
Diplom I. Kl. der kantonalen Gewerbeausstellung Zürich 1894. 
Silberne Medaille der Schweiz. Landesausstellung Genf 1896. 



Bd. XLV Nr. 13.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [1. April 1905. 

Grandes Carrieres de St-Imier m S 
Steinbrüche in St. imier und Villeret 

Oeschger, L’Hardy & Co., 
Nachfolger von Rothacher & Co. 

— ■ ■ Hellgelber Kalkstein -- ■ 
Druckfestigkeit 1892 kg per cm2, politurfähig, gleich 

massige Struktur, Werkstücke in allen Grössen bis zu 5 ma. 

dRi Grosser Steinmetzbetrieb, Steinsägerei etc. SED 

AKtien-Qesellschaft „Union" in Diel 
FABRIK IN METT. 

I. fckwtizsrechi Fabrik für elektrisch geschweisste Ketten 
O Patent Nr. 27199. 

z.-'■■■■ ■■■■■-= Ketten aller Art. -- . t; 
für industrielle u. landwirtschaftliche Zwecke. 

Grösste Leistungsfähigkeit. Ketten von höchster Tragkraft. 

Schweiz 

ZI.. 
S- 

bauen als Spezialität: 

Säge- und Holzbearbeitungsmaschinen 
jeder Art, neuester Konstruktion. 

Bandsägen, Abricht- u. Hobelmaschinen 
mit Kingsehmierlager, 

moderne Transmissionen. 
Courante Maschinen auf Lager. 

Auf Wunsch Prospekte und 

Ingenieurbesuch. 

Gelochte und gepresste Bleche I 
(9?^ jeder Art. 

Metalldraht-Gewebe 
in Messing, 

Kupfer, Bronze etc. in jeder Nummer 

sowie sämtliche 

Maschinen für Papier-, Pappen- 
und 

Holzstoff-Fabrikation. 

^Maschinenbau und jWetalltuchfabrik yikt.-ljes. 

Raguhn i. Anh. 

Emil Steiner 
Mech. Werkstätte und 

Maschinenhandlung 

Wiedikon-Zürich 
empfiehlt sich zur Lieferung 

von neuen und gebrauchten 

Werkzeugmaschinen t 
Drehbänke, Bohrmaschinen, 

Hobelmaschinen, Feldschmieden elc. 
Transmissionen 

in allen Systemen u. Dimen¬ 

sionen. Stets grosses Lager 

in gebrauchten und neuen 

Wellen, Riemenscheiben, Häng-u.Stehlagep 
zu billigen Preisen. 

ä 
& 
$ 
$ 

I 

I 
I 

SS 

A. Jucker, Nachf. v. 

JucKep-Wegmann, 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schiff lande 22, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pauslelnen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 

I 
i 
8 
l 
iS 
i 

8 
& 

ZÜRICH 

Künstliche 
Bausteine 

in jeder Farbe 

Alleinvertretung 
für die Schweiz der 

Terrazzo- und 
Steinsand - Werke 

von E. Schwenk in 

gE“ Der Gesamtauflage der 
heutigen Nummer liegt ein Pro¬ 
spekt betreffend „Geleise und 
Rollmaterial“ von der Firma 
Fritz Marti A.-G. in Winteithur 
bei, worauf wir unsere werten 
Leser noch besonders aufmerk¬ 
sam machen. 

HANF ^Fll F draht-OlILl 

für Aufzüge, Kranen, 
Transmissionen etc. 

Bindseile — Schlingen 

Gerüst-Stricke 
Maurerschnüre, Senkelschnüre 

Drahtbürsten 
Bast-Tragbänder 

Wagenfett — Seilschmiere 
empfiehlt bestens 

D.Denzler, mech. Seilerei, 
Zürich. . 

+M+ +++++ + + + 

ATPNIE 
keloerger 

■—^ -Ingenieur • 

tBASEL, Leonhardsbr.34 

Suche für die ganze Schweiz die 

Vertretung 
von ins Baufach einschlagenden, 

schon bekannten oder einzuführenden 

Artikel bedeutender Häuser. 
Gefl. schriftliche Offerten unter 

Chiffre A. 10,999 L. an 

Haasenstein & Vogler, Lausanne. 

Fabrik-Zelohen 
gesetzlioh gesohätrt 

Präzisions- and 
Schul Reisszeuge. 

E.O. Richter & Co., 
Chemnitz i. Sacfassi. 

Wir bitten die Leser, 
bei Berücksichtigung der An¬ 
zeigen auf die 

„Schweizerische 
Bauzeitung“ ® 

Bezug zu nehmen. 
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Junger 

Zeichner, 
bewandert im Zeichnen von Ma¬ 
schinen und womöglich einige 
Kenntnisse im Patentfache be¬ 
sitzend, könnte sofort eintreten 
im Office General de Brevets d’in- 
vention, A. Mathey-Doret, 
in La Chaux*de-Fonds (Schw.). 

On cherche 
pour la Suisse frangaise chez un 
architecte ct entrcpreneur avec entree 
de suite ou a convenir 

1 dessinateur 
(architecte) et conducteur de travaux, 

Suisse, capable et energique. Tra- 
vail independant. Place stable. Offres 
avec indication d'äge, salaire, stages 
et certificats sous chiffre Z. D. 2879 a 

Rodolphe Mosse, Zürich. 

Prince et Beguin, 
architectes ä NOUChätel, occuper- 
aient de suite un bon 

dessinateur 
au courant de la pratique et de la 
direction des travaux. 

Mechanische Bau- und Möbel¬ 
schreinerei der Ostschweiz sucht 
per 1. Mai crt. tüchtigen 

Zeichner. 
Offerten mit Zeugnissen etc. unter 

Z. V. 3021 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Bantediniker 
mit umfassender Technikumsbildung 
wird zur Ausarbeitung von Projekten, 
Uebernahme von Bauleitungen etc. 
zu sofortigem Eintritt in ein grösseres 
Baugeschäft mit Hobelwerk der Ost¬ 
schweiz gesucht. 

Ausführliche Offerten unter Bei¬ 
lage von Zeugnissen, Angabe des 
Alters und Gehaltsansprüchen sub 
Chiffre Z. C. 3053 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauführer 
oder Polier, 

der längere Praxis im Betoneisenbau 
nachweisen kann, findet dauernde 
Stellung. Anträge mit Zeugnisab¬ 
schriften, Lebenslauf und Gehalts 
ansprüchen unter D. 3366 an 
Haasenstein &, Vogler, Wien, I. 

Tüchtiger, selbständiger 

Bautechniker, 
sehr flotter Zeichner, auch geübt in 
Perspektive, auf möglichst sofort 
gesucht. Anmeldungen mit Zeug¬ 
nissen, Altersangabe und Gchalts- 
ansprüchcn sub Chiffre Gl. 28 Z. an 

Haasenstein &, Vogler, Glarus. 

Junger Bauzeichner, 
Absolvent einer 3jährigen, tüchtigen 
Lehrzeit, SUCht Stelle auf Bureau 
und Platz, in nur besserem Bau- 
gcschäft, b. bescheidenen Ansprüchen. 

Offerten gefl. unter Zag. E. 150 an 
Rudolf Mosse, Bern. 

ZEUGNISABSCHRIFTEN 
(1 Zeugnis 25mal Mk. 1.50) fertigt auf 
der Schreibmaschine: CRASSELT, 
Charlottenburg, Cauerstrassc 8, 

Bauingenieur, 
27 Jahre alt, akademisch gebildet, 
an selbständiges Arbeiten im Bureau 
und Baustelle gewöhnt, erfahren im 
Entwurf und Bauführung von Kanali¬ 
sationen, Wasserversorgung, Vermes¬ 
sungswesen, Erdarbeiten, SUCht 
Stellung auf Bau per 1. Mai ev. 
früher. Offerten unter V. 1075 F. an 

Haasenstein & Vogler A.-G., 
_Hannover._ 

Praktisch erfahrener 

Bauführer 
für Eisenbahn, Wasserleitungs- und 
Strassenbau SUCht gestützt auf gute 
Zeugnisse baldmöglich Engagement. 
Gefl. Offerten unk Chiffre Kc. 1919 Z. 
an Haasenstein & Vogler. Zürich. 

Diplomierter 

Kultur-Ingenieur 
mit guten Zeugnissen u. Referenzen 
sucht Stellung, womöglich bei 
einem Konkordatsgeometer. 

Offerten unter Chiffre E. 170 an 
Rudolf Mosse, Bern. 

Jüngerer, strebsamer 

auzeichner 
SUCht auf 1. Mai seine Stelle zu 
verändern. Offerten unter Z. A. 2701 
an Rudolf Mosse, Zürich. 

Dipl. Bauingenieur 
mit abgeschlossener Hochschulbildg. 
und einigen Jahren Piaxis im Wasser¬ 
bau und Meliorationswesen, dreier 
Sprachen mächtig, SUCht, gestützt 
auf gute Zeugnisse, möglichst bald 
Stellung. Offerten beliebe man 
unter Z. L. 2811 zu richten an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

flotter Zeichner und Konstrukteur, 
Absolv. des Technikums Winterthur, 
mit 2jähr. Werkstatt- u. 31/2jähriger 
Bureaupraxis, SUCht gestützt auf 
gute Zeugnisse baldmöglichst dau¬ 
ernde Stellung auf Bureau. 

Gefl. Offerten unter Z. N. 2638 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Insenieu 
mit einjähriger Bureaupraxis im 
Strassen-, Eisenbahn- und Wasser¬ 
bau, deutsch, französ. und italienisch 
sprechend, SUCht auf Mitte April 
oder anfangs Mai Stelle, wenn mög¬ 
lich auf Bau. Gefl. Offerten unter 
Chiffre Z. G. 2757 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ft Baugeschäfte. 
Aeusserst tüchtiger und energischer 

Fachmann, guter Zeichner mit prima 

Referenzen und sehr angenehmen und 

seriösen Charakters, wünscht sich an 

gutgehendem Baugeschäfte mit 20 bis 

30 Mille zu beteiligen. Sicher¬ 

stellung des Kapitals gewünscht. 

Offerten unter Z. K. 2785 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ein junger, diplomierter 

Techniker 
sucht eine Stelle, am liebsten bei 
einem Kulturingenieur oder Tief¬ 
bauingenieur. 

Offerten befördert sub Z. C. 3087 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Fn Maschinenfabriken. 
Maschinentechniker, 

33 Jahre alt, mit Erfahrungen im 
allgem. Maschinenbau, Elektrotechn., 
Mühlenbau und Ziegeleimaschinen, 
Sucht eine Stelle auf einem techn. 
Bureau od. im Betrieb. Gefl. Offerten 
erbeten unter Z. Z. 3075 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Elektrotechniker 
Theor. geb.Masch.- u. Elektrotech¬ 

niker, tüchtig u. energisch, mit viel- 
jähriger Praxis im Installationswesen, 
Betrieb von Elektrizitätswerken und 
vorzüglichen Kenntnissen im Bahn¬ 
betrieb, 

sucht Stellung 
per sofort, event. auch später. 

Offerten beliebe man zu richten 
sub Chiffre Z. C. 2903 an 

mit Bureaukenntnissen und in allen 
Zweigen der Elektrotechnik versiert, 
5 Semester Studium, reiche Werk¬ 
stattpraxis, insbesondere gute Praxis 
in Feinmechanik, firm im Schaltungs¬ 
wesen, Ende der Zwanzigerjahre, 
gegenwärtig in ungekündigter Stel¬ 
lung in der Schweiz, möchte die¬ 
selbe jedoch wegen zu beschränktem 
Wirkungskreis gegen eine chancen¬ 
reichere, gesicherte vertauschen. 
Schweiz bevorzugt. Beste Zeugnisse 
und Empfehlungen stehen zur Ver¬ 
fügung. 

Gefl. Angebote unter Z. X. 3073 
erbeten an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Eine Zeichnerin, 
die eine Lehrzeit bei einem Kon¬ 
kordatsgeometer absolviert hat und 
Katasterpläne auftragen, berechnen 
und kopieren kann, sucht solche 
Arbeiten zu übernehmen oder in 
einem Bureau auszuführen. Offerten 
an Niehans, Konkord.-Geom., Bern. 

Zu verkaufen 

event. zu vermieten: 
SamtEaft oder parzellenweise ca. 

10000 m2 zu Gewerbezwecken ge¬ 
eignetes 

Bauland 
mit Geleiseanschluss, in bester Lage 
am Bahnhof Zürich - Giesshübel 
(Sihl T. B.) zu billigem Preis und 
günstigen Bedingungen. 

Offerten befördert unter Chiffre 
O. F. 590 Orell-Füssli, Annoncen, 
Zürich. 

Diplomierter 

Tiefbautechniker 
mit mehrjähriger Praxis, besten Zeug¬ 
nissen und Referenzen, selbständig 
im Entwerfen, vertraut mit der Aus¬ 
führung grösserer Nivellements, so 
wie den Absteckungsarbeiten, SUCht 
per sofort Stellung im In- oder 
Ausland. 

Offerten unter Chiffre Z. C. 3103 
an Rudolf Mosse, Zürich. 

Liegenschafts- 
Verwalter. 

Ein tüchtiger junger Mann, im 
Baufach bewandert, wird von 
grösserem industriellen Geschäft zur 
Lebcrwachung und Verwaltung von 
auswärtigen Liegenschaften zu enga¬ 
gieren gesucht. 

Offerten mit Zeugnisabschriften 
sind erbeten unter Chiffre Z. L. 311 1 
an die Annonccn-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen 
eventuell Lizenz abzugeben: 

Schweiz. Patent Nr. 24271 
betreffend Brennofen mit mindestens 
einer Brennkammer zum Brennen 
von Backsteinen und anderen Ton- 
wartn mittelst Kohle, um einen be¬ 
schleunigteren Brennprozess und die 
Erzielung eines verbessert. Produktes 
zu ermöglichen. — Reflektanten 
wollen sich melden bei der Patent¬ 
anwaltsfirma Bourry-Sequin &, Co., 
Schützengasse 29, Zürich I. 

Neue Lokomotive 
ca'. 45 S. P. 

600 mm Spurweite 

direkt von erstklassigem deut¬ 
schem Werk sof. lieferbar für 

7200 Mark. 
Reflektanten wollen sicli wen¬ 
den sub B. L. 6226 an Daube 
& Co., Berlin W. 8. 

_i 

Bäder 
Toiletten 
Closets 

Geiger&Muri 
Luzern 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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Dianastrasse Nr. g, ZÜRICH II 

des Herausgebers. — Kommissionsverlag: Ed. Raschers Erben, Meyer & Zellers Nachfolger in Zürich. 

Organ 

Insertionspreis: 
Fürdie4-gespaltene Petitzeile 

oder deren Raum 30 Cts. 
Haupttitelseite: 50 Cts. 

Inserate 

nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 
Zürich, 

Basel, Bern, St. Gallen, 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart, Wien. 

des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Yereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

Bä XLV. ZÜRICH, den 8. April 1905. m 14. 

Ideen-Wettbewerb 
znr Erlangung von Entwürfen für eine neue Kirche und Pfarrhaus in Spiez. 

Der Kirchgemeinderat von Spiez eröffnet unter den schweizerischen 

und in der Schweiz niedergelassenen Architekten einen Ideen-Wettbewerb 
zur Erlangung von Entwürfen für eine neue Kirche und Pfarrhaus in Spiez. 

Zur Prämierung der 3 besten Projekte werden dem Preisgericht 

1800 Franken zur Verfügung gestellt. 

Termin zur Einreichung der Projekte: 31. Mai 1905 an den Kirch¬ 

gemeindepräsidenten. 

Das gedruckte Programm mit Situationsplan kann von Herrn Itten, 
Kirchgemeindepräsident, Spiez, bezogen werden. 

Der Kirchgemeinderat. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis IV. 

Bau-Ausschreibung. 
Die Lieferung und Montierung der Eisenkonstruktion für eine 

neue Brücke Über die Thur bei Andclfingen (Winterthui-Schaffhausen) 

im Gewichte von ca. 320 t wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. 

Pläne und Bauvorschriften liegen im Bureau des Oberingenieurs in 

St. Gallen zur Einsicht auf und Angebote werden dort bis 15. April d. J. 
entgegen genommen. 

St. Gallen, den 24. März 1905. 

Die Kreisdirektion. 

ü 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
% 

Hausteinlieferungen aus 

Muschelsandstein 
aus dem STEINHOF in Othmarsingen. 

Spez. Gewicht Wasseraufnahme Druckfestigkeit per cm* u. kg 

2,56 2,1 % 800-1300 
Der seit Jahrhunderten verwendete körnige, wetterbeständige 

Stein eignet sich für Gewölbebrücken, Auflagerquadern, Vorsatzsteine, 

Sockel, ganze Fassaden,Tür- u. Fenster-Einfassungen, Balkon-Platten etc. 

Lenzburg. Th. ßertschinjjer, Baumeister, 

iessaessa&s sa essacssa es safcssafcszaessa es sai 

Geometer-Stelle. 
Infolge Rücktritts des bisherigen Inhabers ist die Stelle des II. Geo¬ 

meters auf dem Katasterbureau Winterthur neu zu besetzen. Antritt auf 

1. Mai d. J. Anfangsgehalt 180-—200 Franken per Monat. 

Verlangt wird abgelegte Diplomprüfung der Geometerabteilung des 

kantonalen Technikums. 

Anmeldungen sind unter Beifügung von Zeugnissen bis zum iS. 

April d. J. Herrn Bauamtmann Isler einzureichen. 

Winterthur, den 31. März 1905. 

Das Stadtbauamt. 

Hperbesiile 11. Kunslyewerhemnseuin 
der Stadt Zürieh. 

Ausschreibung der Stelle eines Direktors. 
An der Kunstgewerbeschule und dem Kunstgewerbemuseum der 

Stadt Zürich ist die Stelle des Direktors zu besetzen. 

Dem Direktor liegt im allgemeinen die unmittelbare Leitung der 

beiden Anstalten in künstlerischer und administrativer Richtung und die 

Erteilung einer beschränkten Anzahl von Unterrichtsstunden in einem kunst¬ 

gewerblichen Fache ab. Ueber seine Aufgaben im einzelnen ist nähere 

Auskunft beim Vorstande des Schulwesens erhältlich. 

Die Jahresbesoldung beträgt 6000 — 7000 Franken. 

Die Bewerber haben ihre Anmeldung unter Angabe des Lebens¬ 

und Bildungsganges und der bisherigen Tätigkeit bis zum 15. Mai 1905 
schriftlich dem Vorstande des Schulwesens, Herrn Stadtrat Dl\ H. MüUSSOn, 

einzusenden. 

Zürich, den 3. April 1905. 

Die Kanzlei des Schulwesens. 

Asphalt- 
und Zement-Arbeiten aller Art 

Trottoirs, Keller- und Brauerei-Böden, Terrassen, Korridore, Remisen, 

Magazine, Durchfahrten etc. 

Asphaltierung von Kegelbahnen. 
Holzpflasterungen 

Stallböden 

Antieläolithböden, öl- und säure¬ 

fest, für Fabriken, Maschinen¬ 

räume etc. 

Asphalt-Parkett 

Beton-Bau 

Plättli-Böden 

Asphalt - Blei - Isolierplatten zur 

Abdeckung von Gewölben, Fun¬ 

damenten, Unterführungen etc. 

Dachpapp-Dächer 

Holzzement-Dächer 
Mehrjährige Garantie für alle Arbeiten. 

E. Baumberger & Koch, Basel 
Asphalt- und Zementbaugeschäft. 

Stadt St. Gallen. 
Für die von der Gemeinde beschlossene Neu-Kanalisation der 

Stadt St. Gallen wird ein 

Ingenieur 
als Chef des städtischen Kanalisatlonsbureaus gesucht. 

Tüchtige, im Kanalisationsfache erfahrene Bewerber sind eingeladen, 

ihre Anmeldungen mit Zeugnissen, .Angabe allfälliger Referenzen und eines 

kurzen Curr. vit. belegt, sowie unter Angabe der Gehaltsansprüche, bis 

spätestens den 20. April 1. J. an die ..städtische Kanalisationskommission“ 
einzureichen. 

Nähere Auskunft erteilt gewünschten Falls 

St. Gallen, den 4. April 1905. 

Die Baudirektion. 
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Kanalisation Glarus. 

Der Gemeinderat Glarus, namens der Gemeinde Glarus, eröffnet 

hiemit Konkurrenz über die Erstellung des zweiten Bauloses der Neu- 
kanalisation (Hauptsammelkanal vom Landesgemeindeplatz bis zur untern 

Pressistrasse mit 50/75, 70, 105, 80/120 und 90/135 cm Lichtweite). Die 

Pläne und speziellen Bauvorschriften liegen vom 4. April an in der Gemeinde¬ 

kanzlei zur Einsicht auf, woselbst auch die Eingabeformulare für Ueber- 

nahmsofferten bezogen werden können. 

Eingaben sind schriftlich und verschlossen, mit der Aufschrift 

«Kanalisation Glarus» zu versehen und spätestens bis zum 15. April a. C. 

an den Präsidenten der gemeinderätlichen Baukommission, Herrn Caspar 
Luchsinger-Trümpy in Glarus einzureichen. 

Glarus, den 3. April 1905. 

__ Die gemeinderätliche Baukommission. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis II. 

Vestibuledachkonstruktion 
des Aufnahmsgebäudes Basel. 

Die Eisenkonstruktion für die Ueberdachung des Yestibules im Auf¬ 

nahmsgebäude Basel im angenäherten Gewichte von 360 t wird hiemit zur 

Konkurrenz ausgeschrieben. 

Pläne und Bedingungen liegen im Bureau des Oberingenieurs, Vor¬ 

zimmer des 2. Stockes, Leimenstrasse 2, Basel, zur Einsicht auf. 

Schriftliche Offerten sind bis 20. April, abends 5 Uhr, verschlossen, 

mit der Aufschrift «Eisenkonstruktion des Vestibules Basel» der Unter¬ 

zeichneten Kieisdirektion einzureichen. 

Später eintreffende Offerten werden nicht mehr berücksichtigt. 

Basel, den 31. März 1905. 

Kreisdirektion II 
__der Schweizerischen Bundesbahnen. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis II. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Die Vergrösserung des Aufnahmsgebäudes und die Versetzung des 

Nebengebäudes auf der Station Wichtrach sind zu vergeben. 

Pläne, Vorausmasse und Uebernahmsbedingungen sind im Bureau 

unseres Bahningenieurs in Bern (Verwaltungsgebäude der Generaldirektion) 

zur Einsicht aufgelegt. 

Uebernahmsofferten sind bis 27. April 1905, abends 6 Uhr, ver¬ 

schlossen mit der Aufschrift „Bauarbeiten Station Wichtrach“ der Unter¬ 

zeichneten Direktion einzureichen. 

Basel, den 31. März 1905. 

Kreisdirektion II 
_der Schweizerischen Bundesbahnen. 

Tiefbau-Inseiiieur gesucht. 
Die Dorfer-Korporation Herisau ist willens, zur Ver¬ 

waltung der Wasser- und Hydrantenversorgung, und zum 

weitern Ausbau derselben einen wissenschaftlich und 

praktisch tüchtigen Tiefbau-Ingenieur anzustellen. Be¬ 

werber mit praktischer Erfahrung in der speziellen Branche 

erhalten den Vorzug. Anmeldungsfrist: 15. April 1905. Offerten 

mit Ausweis über bisherige Tätigkeit und Studiengang sind 

nebst Gehaltsansprüchen zu richten an den derzeitigen Ver¬ 

walter, Herrn Jos. Longoni, zur „Weinburg“, Herisau, 
welcher Interessenten auch nähere Auskunft erteilt. 

Herisau, den 29. März 1905. 
Namens der Verwaltung: 

Der Aktuar: Dr. C. Meyer. 

C2 Erstklassige, hoctafeuerieste und säurefeste Fabrikate, si 

Avis aux fabricants, 
de machines-outils et d'outillages pour les metiers et 

l'industrie domestique. 
Sous les auspices de la Society fribourgeoise des Arts et Metiers, 

le Musee industriel cantonal de Fribourg est charg6 d’organiser une 

«Position permanente d’outillnge 
tant mecanique que manuel. Ahn que les acheteurs et les int£resses 

puissent se rendre compte du bon fonctionnement et des avantages des 

machines avant l’achat, — ce qui est la cause principale du d6veloppement 

lent de la petite industrie, — l’exposition sera am6nag6e avec force mo- 

trice qui actionnera les machines-outils. 

Les machines seront conduites par un personnel exp6riment6 et qui 

se chargera d’industrie d’une fa$on complfete les acheteurs. 

Les exposants n’ont d’autres charges que l'exp^dition franco en 

gare de Fribourg des outils ou des machines qu’iis d£sircront faire connaitrc. 

Les demandes doivent etre adressees au: 

MUSEE INDUSTRIEL, FRIBOURG. 

Ausschreibung, 
Die Gemeinde MadretSCh benötigt ca. 200 Meter Granit- 

Trottoir-Randsteine. Schriftliche Offerten mit Massangabc beliebe 
man zu richten an den Präsidenten der Baukommission, Herrn H. Ruprecht, 

Spenglermeister in Madretsch. 

Stelle-Ausschreibung. 
Die stelle des Kantonsingenieurs des Kantons Glarus ist 

infolge Demission des bisherigen Inhabers für die Amtsdauer 1905/08 neu 

zu besetzen. Die Besoldung wird vom Landrate bei der Wahl festgesetzt 

(bisherige Besoldung 4500 Franken nebst Tag-, Stunden- und Uebernacht- 

geldern für die ausserhalb des Hauptortes auszuführenden Arbeiten und 

Missionen). Die Bewerber haben sich über eine genügende wissenschaft¬ 

lich-technische Bildung auszuweisen. Nähere Auskunft über die Anstellungs¬ 

und Besoldungsverhältnisse erteilt der Inhaber der Baudirektion, Herr 

Regierungsrat P. Zweifel in Linthal, an welchen auch die Anmeldungen 

nebst Ausweisen über die bisherige Tätigkeit und Bildungszeugnissen bis 

spätestens zum 30. April nächsthin, abends, einzureichen sind. 

Glarus, den 3. April 1905. 

Namens des Regierungssates, 

Der Landammann: 

E. Blumer. 
Der Ratsschreiber: 

B. Trümpi. 

Erfindungs^ Patent. 
Herr James Baird Thorneycroft, Inhaber und Eigentümer des 

Schweizer Patentes Nr. 27044 vom 26. Juni 1902 für 

Handfeuerwaffe 
wünscht mit Industriellem oder anderweitiger Person behufs Abtretung oder 

Konzessionsübertragung seines Schweizer Patents in Unterhandlung zu treten. 

Nähere Auskunft erteilt Mr. A. Mathey-Doret, Ingenieur-Conseil, 

Generalamt für Erfindungspatente, 50 rue Leopold Robert in La Chaux- 
de-Fonds. 

J. Ammann & Cie. 
Waag*en Fabrik, Ermal in gen. 

Filiale in St. Gallen: 
H. Wild, Eichmeister. 

Waagen in allen 
Konstruktionen 

von i bis 50000 kg Tragkraft. 

Lieferanten für eidg. Post- und 

Zoll, Direktion der eidg. Bauten, 

eidg. Konstr.-Werkstätte S.B.B., 

Rhät. Bahn, J. S., Sihltalbahn, 

Gaswerke Zürich, Bern, St. Gallen, 

Basel, Luzern, Freiburg, Kon¬ 

stanz, Padua u. s. w. 
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TegInicum pe GenEve 
Ilcole de Construction et de GGnie Civil 

de Mdcanique et d’£lectricit6. 
-Cg;- 

Etablissement absolument moderne, enseignemcnt a la fois theorique 

et pratique. Salles des dessins, ateliers et laboratoires installds suivant les 

principes les plus rdcents d’hygiene et de confort. Travaux pratiques dans 

les ateliers, photographie, galvanoplastie, manipulations dlectriques, ajustagc, 

montage de machines neuves, d’outils de prdcision, de moteurs clectriques. 

Etüde speciale thdorique et pratique de moteurs d’automobile. 

Renseignements et prospectus ä la Direction de l’Enseignement 
professionnel ä la Prairle, 22 Rue de Lyon, Geneve. 

Die im kleinen Rügen bei Interlaken, zunächst dem Waldhotcl 

Unspunncn, idyllisch gelegene 

Villa Rappard 
nebst Dependcnzen, zugehörigen Parkanlagen, Gemüsegarten und Wiesen¬ 

land, ist eingetretener Verhältnisse wegen preiswürdig zu verkaufen. 

Die Villa ist massiv aus Stein erbaut und um 34,000 Franken 

brandversichert. Die ganze Besitzung hat einen Flächeninhalt von i Flektar 

und 86,40 Aren. Katasterschatzung 43,820 Franken. Prachtvoller Aus¬ 

blick auf die Jungfraugruppe und das schöne Vorgelände. 

Infolge neuangelegter Verbindungsstrasse mit der Wagnernstrasse 

beim Waldhotel Unspunuen (was bisher fehlte) eignet sich die Besitzung 

vorzüglich auch zur Etablierung eines grösseren Hotelgeschäftes. 
Günstige Kapitalanlage. 

Ueber alles weitere wird kostenfreie Auskunft erteilt. Zur Besich¬ 

tigung der Liegenschaft wende man sich ebenfalls an Notariatsbureau 

Hirni in Interlaken. 

Diaphragma - Pumpen, 
- Beste Bau-, Sand- und Schlamm-Pumpen. - 

1 Mann Bedienung 
Einfachwirkend: stündliche Leistung 25,000 Liter 

Doppelwirkend: ,, ,, 50,000 ,, 

bis zu 14 Meter Förderhöhe, 

Messingverschraubungen und Spiralgummi¬ 
schläuche fabrizieren 

J. Orttenburger ttachf. 
Schröderskothen v. Engels, 

Maschinen- u. Pumpenfabrik 

Regensburg a. d. Donau 

Aeussersl niedrige Preise. *2» Kataloge gratis. 
fcSCSfcSfcS Vertreter für die Schweiz gesucht. 

▲ 
AJA 

AAA 
A'AA'A 

muLsroTz 
Kunstgewerbliche Werkstätte 

G. m. b. H 

Stuttgart. 
Anfertigung feiner Metallarbeiten jeder Art. wie 

Beleuchtungskörper, 
Heizkörper- 

Verkleidungen, 
Grabverzierungen, 
figürlichen Bronze- 

Guss jeder Grösse. 

AAAA A m 

Thonwerk Biebrich, A.-G. 
Biebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten] Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, CeUulosef abriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form-u.t1ormalsteine,Gloverrin^e,Mörtel etc. 

Kunstgewerbliche Anstalt 
für Glasmalerei, Glasätzerei und Kunstverglasungen. 

Fried. Berbig, Zürich II 
Gegründet 1877. Gegründet 1877. 

Glasmalereien für Kirchen und Profanbauten. 
Moderne Kunstverglasungen 

in Bleifassung, für Veranden, Treppenhausfenster. Einfallende Ober¬ 
lichter und Glasabschlüsse mit Verwendung der farbenreichsten 

amerik. Opalescentgläser, englische Riffel- und Ornamentgläser. 

Metallverglasungen 
in Messing, Kupfer u. Nickelfassung, für Möbel. Glasabschlüsse und 

Türfüllungen in farbigen und facettierten Gläsern. 

Farbenskizzen und Kostenberechnungen zu Diensten. 
Höchste 

Auszeichnungen. 

Heinrich Brändli, Horden 
Asphalt-, Dachpappen- u. Holzzement-Fabrik 

liefert: 

Asphaltplatten, combiniert mit Jute- und Filz-EinlageD, 

bekiest, besandet oder glatt, für wasserdichte Ein- 
deckungen bei: Eisenbahnen, Strassen, Hoch- und Tief¬ 

bau-Arbeiten, mit Garantieübernahme. — Referenzen 
zu Diensten. 

Telegramme: Heinrich Brändli. Horgen. Telephon. 

J. öllli, Sohn, isthiioltt, Chur. 

Personen- und Warenautzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 
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RihrenverbinilungsstOcke (Fittings) aus schmiedbarem Eisenguss 
Marke +G F+ 

für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen von i/8—4" engl. Gasgewinde. 

Höchste Widerstandsfähigkeit gegen inneren Druck. Exakteste Bearbeitung. 

*".. 

Formstücke für Flanschenröhren in Stahlguss für starke Beanspiuchungen, 

Stahlformguss: Martinstahl, Converterstahl, 

Schmiedbarer Eisenguss: Temperguss, Weichguss. 

Gusstücke für alle Zweige der Industrie, in allen Härtegraden, roh oder bearbeitet, 
als Ersatz für Schmiedstücke. 

Aktiengesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 
vorm. Georg Fischer 

Schaffhausen (Schweiz). Singen (Grossh. Baden). 

LUDW. LOEWE & Co 
Akt.-Ges. — Berlin N. W. — Huttenstrasse 17—20. 

Werkzeugmaschinen amerikanischer Bauart. 
Drehbänke Abstechmaschinen Fräsmaschinen 
Bohrwerke Zentriermaschinen Aut. Räderiräsmaschinen 
Hinterdrehbänke Shapinpaschinen Kopierfräsmaschinen 

Revolverbänke 
Automaten 
Rundschleifmaschinen 

Zentrierfutter 
Fräser 
Reibahlen 

Werkzeuge Gewindebohrer 
Schneidzeuge 
Kaliber und Lehren 

Generalvertreter für die Schweiz: 

RUDOLF FALKNER, Ing., LIESTAL. 

Emil Steiner 
Mech. Werkstätte und 

Maschinenhandlung 

Wiedikon-Zürich 
empfiehlt sich zur Lieferung 

von neuen und gebrauchten 

Werkzeugmaschinen f 
Drehbänke, Bohrmaschinen, 

Hobelmaschinen, Feldschmieden eic. 
Transmissionen 

in allen Systemen u. Dimen¬ 

sionen. Stets grosses Lager 

in gebrauchten und neuen 

Wellen, Riemenscheiben, Häng-u.Stehlager 
zu billigen Preisen. 

ff 1 Hans StickelDerqer 
1's _ Jnaenleur 

H'IÜBASEL. Leonhardsbr.34 

Flügel-Pumpen 
zum Heben von Wasser, 

Petroleum, Lauge etc. 

/ iBi 
/ , 

wr 

Bopp & Reuther, Mannheim. 

4 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlioh geschützt. 

Präzision:- und 
Schul-Reisszeuge. 
E. 0. Riete & Co., 
Chemnitz i. Sachsen. 

>Q)aknt'fötmau 
j I JlU 1111111(1 Ing.Werdmöhleg.ZÜrichr 

Konkurrenzlose 

Ausführung Qlas-mandplntten 
(Qi Patent Nr. 30424 

Grösste 

Haltbarkeit 

zu Wand- u. Deeken-Verkleidungen, Fassadendekorationen etc, 

• Eigenes Verfahren. -----.= 
Grösste Isolierfähigkeit gegen Säuren, Wandfeuchtigkeit etc. 

R. Dietrich & Cie., Altstetten-Zürich. 

Personen- n. (Dorennufzüge 
liefert als Spezialität 

J. Ruegger, Basel. 
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Aktiengesellschaft 

I I 
Zweigbureau: Zürich. 

Volleinbezahltes Aktienkapital 2,750,000 Franken. 

Lieferung oller Steinhouerurbeiten 
in nachbenannten Granitsorten: 

Gurtnellen, Wassen, €löschenen, Urnern, Ctiiggiogna, Lavor^o, 
Anzonico, Giornlco, Bodio, Pollegio, Biasca, Iragna. Lodrino, 
Osogna-€re§elano, CJaro, Castione (dunkel), Veiza§ca und JVaggia, sowie 

in weissem Castioiie-JLiimmo-Jlarmor, 

Export! 60 steinbrüche mit 1500 Arbeitern. Export! 
TELEPHON. Telegramm-Adresse: Granitwerke. 

o 

£)/e Ifrirefifiott. 

FÜR ELEKTRISCHE BAHNEN 
FÜR BERGBAHNEN 

E (EIIEN £ OUWiMIME CARLSWERK AffCES. 3 
► MÜLHEIM a.Rhein. 1 

D R A H T-, D R A H T S E I L - UND K AB E LFABRIK. 
Vertreter für die Schweiz: Kägi & Cie., Winterthur. 

Kern § C2, Aarau. 
20 erste Auszeichnungen, m Gegründet 1819. 0 Grand Prix Paris 1889. 

Erstklassige Instrumente 
für 

Topographie, Geodäsie, Astronomie. 

Präzisions-Nivellierinstrumente und Miren. 
Alle grösseren Instrumente tragen Zeissoptik. 

Libelle Zwicky. — Wesentliche Konstruktions-Neuerungen. — Dosenlibelle Mollenkopf. 

Feinste Schweizer Präzisions-Reisszeuge. 
Rundsystem. 

Patente: zirkeikopf, bei welchem Feststecken der Axe und toter Gang aus- 

—--—— geschlossen. 

Geradehalter der Kopfgriffe. 
Reissfeder Ideal, zum sofortigen Wiedercinstcllen aut innegehabte 

Strichstärkc nach Reinigen der Feder. 

Spitzenregulator, etc. etc. 

Alle unsere Instrumente ü^** 
tragen unsere gesetzlich §J^“ 

geschützte Fabrikmarke |M|r‘ 

Kataloge 1904. 
Telegramme: Kern Aarau. 

Telephon. 
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FRITZ MARTI AKT.-GES., W1NTKRTHITR 
liefert kaufs nOMDFVTDAttFNlllAITFN Pa‘e“‘ Avc,ln8 * Porter, 
und mietweise UHIlii JlUHtfilLllWHLlfLlli mit oder ohne mechanischem 

Strassenaufbrecher; in Gebrauch bei einer grossem Anzahl Schweiz. Behörden. Strassenlokomotiven 
zur Beförderung leichter und schwerer Lasten. 

Steinbrecher, Lokomobilen, sowie sämtliches Material für Bau-Unternehmer. 
Ferner sämtliche Maschinen zur Strassenreinigung, wie: 

Kehrmaschinen • Sprengwagen 

Sehlammabzugmasehinen 

Dampfstrassenwalzen zum Ausleihen vorrätig. 

Schwei?. Xflolifh - (Steinholz) - fabrih Wildegg | 

Sr. P. Karrer, | 
vorm. Rilliet & Karrer. 

Ö Patent Nr. 9080. 

Wirtschaftlich vorteilhafteste 
Verbrennungsmotoren 

zum Betriebe mit 

billigen 
flüssigen Brennstoffen. 

Alleinige Fabrikanten für die Schwei?: 

ULZEB 
Winterthur. 

Die Motoren werden in Grössen von 20 P.S. 

an aufwärts ausgeführt. 

Auf Blindboden aufgeschraubt; 
auf Zementbeton in Mörtel verlegt. 

J4aeh allen Dessins in viereek, reehteek, aehteek 

und in 3 Farben, Parkett ähnliche F°rrn* 

Xylolith feuersicher, warm. Steinholz schalldämpfend, solid. 

Muster, Prospekte, Album und Atteste gratis und franko. 

Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 m2 

Böden und ca. 10 000 Treppenstufen gelegt. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ucber. noooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELEPHON 3866. — 

281. 

Brennmaterial | flfl0§B Ojj mit ausziehbaren Röhren¬ 
ersparende LuhUlflUDIU.nl kesseln, insbesondere 

Patent-Heissdampf-Lokomobilen 
bis zu 400 Pferdestärken. 

Einzige in allen Grössen systematisch durchgeführte u. er¬ 

probte Speziai-Konstruktionen v. Ueberhitzer-Lokomobilen. 

Wirtschaftlichste Wärme-Kraftmaschinen der Gegenwart. 
nfache Bedienung. Unbedingte Zuverlässigkeit. Hoher Kraftübeischuss. Gleichmässiger, geräuschloser Gang. 

Verwendung jedes Brennmaterials. Verwertung des Dampfes für Heiz- und Betriebszwecke. 

= Zentrifugalpumpen für grosse und kleine Förderhöhen. 

Vertreter: Herman Wenzel, Ing., Zürich V, Feldeggstr. 46. 

Erst prämiierte 

best. Konstruktion 

und feinster Aus¬ 

führung. 

Keine 
Schlacken¬ 

bildung. 

Gebr. Lincke, 
Zürich, 

Seilergraben 57/59 
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Zur Geschichte des Simplon-Unternehmens. 
Von Ingenieur S. Pestalozzi in Zürich. 

(Fortsetzung.) 

Die Erfahrungen beim Bau des Mont Cenis-Tunnels 

und insbesondere des Gotthardtunnels hatten übrigens noch 

auf eine Schwierigkeit hingewiesen, an die man früher nicht 

gedacht hatte, nämlich auf die grosse Wärmezunahme, die 
im Innern von lan¬ 

gen, tief unter den Ge- 

birgsmassen durch¬ 
gehenden Tunneln 

angetroffen wird. In 

der Tat war die Tem¬ 

peratur beim Durch¬ 

bohren des Mont 

Cenis-Tunnels gegen 
die Mitte hin bis auf 

29,5 °, im Gotthard- 

tunnel bis auf 30,8° 

gestiegen und diese 

Hitze, verbunden mit 

grosser Feuchtigkeit 
bei ungenügendem 

Luftzutritt, war für die 

Gesundheit der Ar¬ 
beiter von sehr nach¬ 

teiligen Folgen ge¬ 

worden. Man musste 
daher befürchten, 
dass sich in einem 

Tunnel von noch 

grösserer Länge, wie 

es der Basistunnel 

durch den Simplon 
werden sollte, die Temperatur noch mehr steigern und 

die Arbeit sich noch schwieriger gestalten, wonicht ganz 

verunmöglicht werden könnte. Mit dieser Frage befasste 

sich unter andern der Geologe des Gotthardtunnels, Herr 

Dr. F. M. Stapffl 2), der für die im Innern zu erwartende 
Temperatur eine empirische Formel aufzustellen suchte, 

nach welcher jene sich aus der mittlern Ueberhöhung 

des über der Tunnelachse liegenden Gebirges sollte be¬ 

rechnen lassen. Wandte er diese Formel auf den Tunnel 
nach Projekt Favre-Clo oder auch nach Projekt Lommel 

an, so erhielt er, bei mittlern Gebirgsüberhöhungen von 
2220 bis 2250 in, eine Gesteinstemperatur bis auf 46,9° 

und eine zu gewärtigende Lufttemperatur von 47,7 °, Werte, 
bei denen jede Arbeit unmöglich wäre. Für das Tunnel- 
trace nach Stockaiper wären die Verhältnisse etwas gün¬ 

stiger, doch hätte man immer noch mit dem Wärmegrad von 
39,7 0 zu rechnen. Wollte man vermeiden, Temperaturen 

anzutreffen, die höher als die im Gotthardtunnel beobachteten 

wären, so müsste man den Tunnel bis in die Höhe von 
etwa 1100 in hinaufrücken, dann würden aber alle für den 

Basistunnel hervorgehobenen Vorteile (leichte Zufahrten, 

geringe Steigungen, grosse Verkehrszonen gegenüber den 

Konkurrenten) verloren gehen. 
Diesen Behauptungen Stapffs trat Lommel in einem 

Vortrag entgegen, den er in der Versammlung der schwei¬ 
zerischen naturforschenden Gesellschaft im September 1880 

in Bex hielt und der später als Broschüre: „Etüde de la 
question de chaleur souterraine“ im Druck erschien.3) Er 

ü «Eisenbahn», Bd. XI, Nr. 13. 

2) «Eisenbahn •>, Bd. XIII, Nr. 22 u. 23. 

bestritt die Richtigkeit und Zulässigkeit der von Stapff 

aufgestellten Formel; die Wärmezunahme nach dem Innern 

der Erde hänge nicht bloss von der vertikalen Tiefe unter 

dem Erdboden ab, sondern vom Wärmeleitungsvermögen 

der zwischenliegenden Schichten und der Ge-talt und Aus¬ 

dehnung der Oberfläche. Immerhin gab er zu, das- beim 

Projekt von 1877 mit 18 507 m langem Tunnel die Wärme¬ 

verhältnisse vielleicht weniger günstige sein möchten al¬ 

ben einem Trace, das mehr nach den Ideen von Favre und 

Glo angelegt sei, weil 
bei einem solchen 

die überliegenden Ge- 

birgsschichten von 
geringerer Mächtig¬ 

keit wären. Durch 

Vergleichung der 

Längenprofile suchte 

er darzutun, da-s 

die Verhältnisse für 
dieses Trace ähnlich 

seien wie im Gott¬ 
hard-Tunnel und des¬ 

halb auch keine we¬ 
sentlich höhern Tem¬ 

peraturen eintreten 

dürften. Ferner 

wandte er sich gegen 
die Behauptung, bei 

Temperaturen über 

40 0 sei die Arbeit 

im Tunnel unmög¬ 
lich ; das werde durch 

anderweitige Erfah¬ 

rungen (Comstock- 
Gruben in Amerika) 

widerlegt; die Haupt¬ 
schwierigkeit liege in der Feuchtigkeit, und diese sei zu über¬ 

winden durch eine geeignete Baudi-po-ition, möglichst rasches 

Vortreiben des Richtstollens, genügende Ventilation u-w. 

Uebrigens fand sich Lommel noch durch andere Gründe 

veranlasst, nicht auf seinem Trace von 1877 zu beharren. 

Inzwischen war ja die nördliche Tallinie bi- Brig vollendet 
und dem Betrieb übergeben worden; sollte nun die Strecke 

Visp-Brig auch für den internationalen Verkehr nutzbar 

werden, so durfte die Tunnelmündung nicht mehr auf 

711 m Höhe bei der Saltine angenommen, sondern -ie 

musste ins Rhonetal oberhalb der nunmehrigen Endstation 
Brig verlegt werden. Ferner lautete da- geologi-che Gut¬ 

achten dahin, dass beim Durchbruch nach dem Trace von 
1877 Gipsschichten angetroffen würden und Infiltrationen 

von Wasser von der Saltine her zu gewärtigen wären, 

was beides bei Wahl der tiefem, von der Saltine weiter 
abliegenden Tunnellage nicht oder doch in sehr geringerem 

Grad eintreten dürfte. Das modifizierte Projekt Lommel 
lautete daher: Nordmündung auf 690 in, Südmündung aui 
625 in, Kulmination auf 709,6 in, Tunnellänge 19 600 in, 

Steigung in der Nordhälfte 2 %0, in der Südhälfte 8,2 0o- 
Vom Südausgang unterhalb Iselle lies- sich die Bahn aui 

der linken Seite der Diveria mit 22 0 o0 Gefäll nach Domo 

d’Ossola hinunterführen. 

Um der Konzession nicht verlustig zu gehen, legte 
die Direktion der Simplonbahn am 2. Februar 1880 dem 
Bundesrat die Pläne für den Nordeingang de.- Tunnels 

vor und ersuchte um die Bewilligung zum Beginn der 

Arbeiten. Es wurden aber weder die Pläne genehmigt 
noch die Baubewilligung erteilt, weil vorerst die interessier. 
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ten Staaten sich über das Bauprogramm und die zu ge¬ 

währenden finanziellen Unterstützungen verständigen und 
der Finanzausweis geleistet werden musste. 

IV. Die vereinigte Gesellschaft 

der westschweizerischen Bahnen und der Simplonbahn. 

1881-1889. 

Die Simplonbahn als selbständige Eisenbahn-Unter¬ 
nehmung konnte sich nicht sehr lange behaupten. Da sie 

hinsichtlich des Betriebes und teilweise auch hinsichtlich 

der Geldbeschaffung auf die Gesellschaft der westschwei¬ 

zerischen Bahnen angewiesen war, mitunter aber mit der¬ 

selben in Differenzen geriet, so hielten es beide Gesell¬ 

schaften schliesslich für das beste, sich in eine einzige zu 

verschmelzen, die den Namen „Compagnie des chemins de 

fer de ln Suisse Occidentale et du Simplem“ annahm. Der 

Fusionsvertrag wurde von den Verwaltungsräten beider 

Gesellschaften am 26. März 1881 abgeschlossen und am 

5. Mai von der Aktionärversammlung genehmigt. Nach 

demselben sollten sämtliche Aktiven und Passiven der 

Simplonbahn an die neue, fusionierte Gesellschaft über¬ 

gehen, die Statuten der westschweizerischen Bahnen mit 

einigen Modifikationen in Kraft bleiben, der Verwaltungs¬ 

rat um viel' Mitglieder aus der Verwaltung der Simplon¬ 

bahn verstärkt werden und ein Mitglied durch den Kanton 

Wallis bezeichnet werden können. Die neue Gesellschaft 

verpflichtete sich, die früher schon in Aussicht gestellte 

Subvention von 5 Mill. Fr. für den Simplondurchstich nach 

Massgabe des Arbeitsfortschrittes zu leisten und die Ver¬ 

handlungen mit Frankreich und Italien für deren Beihilfe 

an das Unternehmen weiterzuführen. Für diese spezielle 

Mission wurde wieder Herr Ceresoie als Delegierter be¬ 

zeichnet und mit den nötigen Vollmachten versehen. Nach 

Einholung der Ansichten und Wünsche der bei diesen 

Bahnlinien beteiligten Kantone beantragte der Bundesrat 

die Genehmigung des Fusionsvertrages, die am 28. Juni 
1881 von der Bundesversammlung erteilt wurde. 

Die Verwaltung der so fusionierten Gesellschaft be¬ 

trachtete es von Anfang an als eine ihrer Hauptaufgaben, 

die Frage des Simplonüberganges nochmals gründlich zu 

studieren und sie gegenüber den aufgetauchten und in 

Frankreich verfochtenen Projekten einer Montblanc-Bahn 

ins richtige Licht zu stellen. Mit der Vornahme dieser 

neuen Studien wurde der bisherige Oberingenieur der 

westschweizerischen Bahnen, Jean Meyer, beauftragt. 

Da die Verfechter des Montblanc behauptet hatten, 

für ihre Pinie mit 12,5 bis 13,5 °/00 Steigung aus- 

kommen zu können, so galt es zu beweisen, dass 

diese Bedingung auch am Simplon erfüllt werden 

könne und letzterer keine ungünstigem Verhältnisse 

darbiete als das Montblanc-Projekt. Es kam dabei 

wesentlich die Zufahrtslinie auf der italienischen Seite 

in Frage. Die bisher dort vorgenommenen Terrain¬ 

aufnahmen reichten aber nicht aus, um nach ihnen 

ein Projekt von 12,5 °/00 studieren zu können; denn 

die unter Lommel gemachten Aufnahmen hatten sich 

auf das Trace mit 23,7 °/oo beschränkt. Den nun¬ 

mehrigen Operationen auf dem Terrain wurde ein 

Trace von 12,5 °/oo von Iselle aus abwärts als obere 

Grenze zugrunde gelegt; die Aufnahmen sollten 

auf beiden Seiten der Diveria bis ins Tal hinunter 

ausgedehnt werden, sodass auch mit beliebig grös- 

s'Tn Sb igungen alle überhaupt möglichen Projekte 

geprüft rerden könnten. Da mit dem Gefäll von 

12,5 °/oo Hie falebene bei Domo d’Ossola nicht 

erreicht werden konnte, so war vorgesehen, die Bahn längs 

der dortigen Berglehne westlich der Tosa weiterzuführen 
bis Mogolo; demnach waren die Aufnahmen bis dorthin¬ 

unter, d. h. etwa 33 km unterhalb Iselle, auszudehnen. 

Diese Aufnahmsarbeiten fanden im Spätsommer und 
Herbst 1881 statt. Auf Grund eines Triangulationsnetzes 

und der erforderlichen Nivellements wurde für die Detail¬ 
aul nähme der Messtisch benutzt und das ganze Gelände 

im Masstab 1 15000 mit Horizontalkurven von 5 zu 5 m 

[Bd. XLV Nr. 14. 

Abstand topographisch aufgenommen. Gestützt auf di< so 
gewonnenen Pläne war es möglich, in der ersten Hälfte von 

1882 die verschiedenen Projekte, die überhaupt in Frage 

kommen konnten, durchzustudieren, auszuarbeiten und 

ihre Kosten zu berechnen. Die Resultate dieser umfang¬ 

reichen Arbeiten sind in einer Publikation enthalten, be¬ 

titelt: „Percement du Simplon. Memoire technique ä 

l’appui des plans et devis dresses en 1881 et 1882. Public 

III. Preis ex aequo». — Verl.: Arch. Schallenbrand in I.a Chaux-de-Fonds. 

k—H-5-4-4-¥-5?m 
Querschnitt durch den Mittelbau. — i : 600. 

par le Comite du Simplon.“1) Als Beilagen zu diesem 

Werk sind Karten in kleinerem und grösserem Masstab, die 

Lagepläne, Längenprofile, T)^pen von Querprofilen, Stütz¬ 

mauern, Tunneln, Preisanalysen und Ableitung der Ein¬ 

heitspreise, ausführliche Kostenvoranschläge veröffentlicht 

worden. Soweit diese Arbeiten die Zufahrtslinien, ins¬ 

besondere die südliche, zum Gegenstand haben, braucht 

hier um so weniger darauf eingetreten zu werden, als die 

ganze, äusserst interessante Arbeit doch kaum mehr als 

akademischen Wert, hatte. Auf der italienischen Seite war 

ja seinerzeit die Konzession für die Bahn über Domo 
d’Ossola erteilt, von der frühem Gesellschaft der Ligne 

d’Italie schon das Trace bis zu jenem Ort festgelegt und 
sogar die Unterbauarbeiten des Bahnkörpers streckemveise 

ausgeführt worden. Es war nun nicht anzunehmen, dass 

der Staat und die Bevölkerung des Ossola-Tales einwilli¬ 

gen würden, dass diese schon begonnene Strecke von 10 

i) «Eisenbahn», Bd. XVII, Nr. 8, 10, ir, 15. Schw. Bztg., Bd. I, 

Nr. 11, 12, 

Grundriss vom Untergeschoss. — Masstab 1:800. 

Legende für die Grundrisse vom Untergeschoss, Erd- und /. Obergeschoss: A Grande 

saüe pour Multiples, B Vestiaire, C Service interurbain, D Chef, E Grande salle Morse, 

F Moteur et table de distribution, G Accummulateur, H Appareils speciaux, I Lavabo et 

Refectoire, K Laboratoire, L Magasin, M Dessinateur, N Archives, O Bureaux, P Casiers 

ä serrures, Q Combustible, R Chauffage central, S Cables, T Atelier, U Vieux materiel, 

V Caves, W Disponible. 



8. April 1905.J SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 

bis 14 km unterhalb Domo d’Ossola verlassen und die 
Bahn sich von dort an den Bergabhang hinaufwinden und 

vielleicht 100 oder 150 m über dieser Ortschaft hinziehen 

würde, das alles nur, um keine grössere Steigung als 

121 /2 %o zu haben. Von Domo d’ Ossola selbst war es 

aber ja leicht, mit 22 bis 25 %0 ohne künstliche Entwick¬ 
lung den Tunnelausgang zu erreichen, und dass der inter- 

mündung nach der Idee Favres in der Rhonebene unge¬ 

rn oberhalb des bestehenden Bahnhofs Brig in 

von 689 m, mit der Südmündung nach der An- 

Vauthier und dem letzten Projekt Lommels un¬ 

gefähr 250 m unterhalb der Strassengalerie zunäch-t dem 
Dorf Iselle, an der Mündung des Fontana-Baches in der 

Höhe von 627,8 m. Die gerade Richtung zwischen diesen 

fähr 2450 

der Höhe 

gäbe von 

Wettbewerb für ein Post- und Telegraphen-Gebäude in La Chaux-de-Fonds. 
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i- 4-¥-£ 
Ansicht der Rückfassadc des Gebäudes. — Masstab 1 : 600. 

nationale Verkehr eine .solche Steigung noch bewältigen 

kann, war durch die Erfahrungen am Semmering, Brenner, 
Mont-Cenis, Gotthard und an manchen andern Orten ge¬ 

nügend erwiesen. Auch sollte sich bald genug zeigen, 

dass die Bekanntmachung des Projekts mit 12,5 %0 Ma¬ 
ximalgefälle nicht vermochte, die massgebenden Kreh se in 

T unnelmündungen beiden 
Durch Konstruktion de« 

mit den Profilen des Mont 

hat eine Länge von 19639 m. 

Gebirgsprofil.s und Vergleichung 
L S> 

Cenis¬ 

suchte man die Kurven gleicher 

Grundriss vom ersten Obergeschoss. — Masstab 1 : 800. 

Grundriss vom Erdgeschoss. — Masstab 1 : Soo. 

Frankreich vom Montblanc ab- und demSimplon zuzuwenden. 

Dagegen mögen aus dem Werk Meyers einige An¬ 
gaben über den grossen Tunnel Erwähnung finden. Es 

kam schon gar nicht mehr in Frage, dass ein 

tief liegender Basistunnel zu wählen sei, 

und Gotthard-Tunnels 

Temperatur in diesem 

Profil herauszubringen und glaubte auf eine Maximal-Tem¬ 
peratur von 36 bis 39 ö im Innern de< Tunnel- schliessen 

zu können. Da nun eine solche Hitze für die Arbeiter 
noch zu gross und gefährlich erschien, so legte man 
sich die Frage vor, ob man ihr nicht dadurch aus- 

weichen könnte, dass man den Tunnel nicht völlig 
gerade, sondern in gebrochener Linie durchlegte, 

sodass sich die zentrale Partie weiter vom Gebirgs- 

massiv des 3565 m hohen Monte Leone und de- 

3270 m hohen Wasenhorns entfernte, al- diese- bei 

der geraden Richtung der Fall war. Man glaubte 
dieses dadurch zu erreichen, da-< man den Schnitt¬ 

punkt für die beiden Richtungen unter der Einsen¬ 

kung des Val Cairasca annahm, 1070 /// normal von 

der geraden Richtung abstehend und 

der Südmündung entfernt. Der 

einer zur andern Richtung würde 

von 1000 m Radius vermittelt. 
Tunnels hätte nach diesen Annahmen 19 795 ni 

betragen, im Innern wäre das Bahngefäll nördlich 

2°/nn. Südlich 8 0/r 

4700 m von 
Lebergang von 

durch eine Kurve 

Die Länge de- 

dch 

möglichst 
mit der Nord- 

','oo, ^LiLiiivn w -joo, der Scheitelpunkt befände 
auf der Höhe 708 ///. Im Sommer 1882 fand eine 
neue geologische Expertise des Simplongebiet- durch 

die Herren Renevier in Lausanne, Heim in Zürich, 

Lory in Grenoble und Taramelli in Pavia -tatt, 
wobei namentlich auch die Wärmeverhältnisse unter¬ 

sucht wurden.1) Nach dem Gutachten dieser Herren 

-wäre bei diesem gebrochenen Trace auf eine längere 
Strecke eine Temperatur von 34 bi< 37 zu erwarten; 
noch günstiger dürfte sich die Sache aber gestalten, 

wenn man sich noch etwas weiter von der geraden 
Linie entfernen und den Bruchpunkt direkt unter der 

Alp Diveglia annehmen würde, in 1720 m -enkrechtem Ab¬ 

stand und in 5260 m Distanz von der südlichen Tunnel¬ 
mündung; alsdann dürfte die zu erwartende Temperatur 

den Wert von 35 0 nicht übersteigen, die Tunnellänge 

l) Schw. Bauztg.. Bd. II, Xr. 4. 
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wenigstens 154 Mill. Fr., und die Distanz Paris-Mailand 

sei via Montblanc uni 127 km länger als via Simplon. 

Auch Oberingenieur Meyer suchte die Franzo-en 

dadurch für die Sache des Simplon zu gewinnen, dass er die 

würde dann aber auf volle 20 000 m ansteigen. Doch 

auch in Bezug auf die geologische Formation, die zu durch¬ 

fahrenden Schichten und allfälligen Wasserzudrang hielten 
die Experten dieses letzte Trace für das vorteilhafteste. 

Die gleichen Experten stellten auch Untersuchungen 

über den projektierten Montblanc-Tunnel an und gelangten 

zu dem Schluss, dass 

Post- und Telegraphen-Gebäude in La Chaux-de-Fonds. 
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neuen Pläne und Projekte der Societe des Ineenicui civil 
de France in aris am 20. April 

derselbe viel schwie¬ 

rigere und ungünsti¬ 
gere Verhältnisse für 

den Bau aufweise 

als der Simplontun- 

nel, dass die innere 

Temperatur daselbst 

bis auf 50 0 ansteigen 

könne, auf 5 km 

Länge über 40° und 

auf 9 km Länge über 

30 0 betragen dürfte, 

und dass keine Mög¬ 

lichkeit bestehe, die- 

serTemperatur durch 

seitliches Abbiegen 

auszuweichen. 

Bei Innehaltung 

des gebrochenen Tra- 

ces nach dem letzten 

Vorschlag wurde auch 

die Möglichkeit in Be¬ 

tracht gezogen, zwei 

senkrechte Schächte 

von der Oberfläche 

in den Tunnel zu 

treiben, den einen 

auf der Nordseite vom Ganthertal bei Berisal aus, 1000 m 

tief, den andern vom Val Cairasca bei Campo, 680 m tief. 

Wenn dieselben auch zur Beschleunigung der Tunnelarbeit 

selbst nichts beitragen sollten, so könnten sie doch nütz¬ 

lich sein zur Erzielung einer kräftigen Ventilation und Ab¬ 

kühlung der Luft im Tunnel; vielleicht, dachte man sich, 

könnte auch die Kraft der dortigen Wasserläufe durch 

diese Schächte ausgenutzt werden. 

Natürlich wurde für die ganze Tunnelbohrung Ma¬ 

schinenarbeit vorausgesetzt und als bewegende Kraft die 

auf beiden Seiten vorhandenen Wasserkräfte ins Auge 

gefasst. Auf der Nordseite kamen für diesen Zweck die 

Rhone, die Massa und die Saltine, auf der Südseite 

die Diveria und die Cairasca in Frage, deren Wasser¬ 

ertrag im Winter 1881/1882 neuerdings mehrmals 

konstatiert wurde; daraus leitete man als disponible 

Wasserkraft ab: nördlich je nach dem angenommenen 

Gefäll 4500 bis 8000 P. S., südlich 4700 P. S. 

Das „Memoire“ enthält noch eine Reihe von Vor- 

srhlägen mit Bezug auf das anzuwendende Bausystem, 

die Organisation der Arbeit, die Ventilation usw., die 

hier übergangen werden können. Als durchschnitt- 

li< hen Tagesfortschritt im Tunnelbau rechnete Meyer 

auf 4,50 m auf jeder Seite, woraus sich eine Bauzeit 

von -echs Jahren und 32 Tagen ergab; mit Inbegriff 

der Installation-arbeiten sollten sieben Jahre für den 

ganzen Bau genügen. Die Kosten des Tunnels wurden, 

nach einer sehr einlässlichen Preisanalyse, für den 

(zweispurig' n) Tunnel von 20000 m Länge mit 

laufenden Meter mit 3655 Fr. 

Perspektive des Gebäudes. 

1883 vorwies und all« 

dabei vorkommenden 

Verhältnisse in einem 

Vortrag erläuterte. 

Der Vortrag ') wurde 

mit grossem Interesse 

angehört und mit 

Beifall aufgenommen, 

konnte aber die Ver¬ 

sammlung nicht be¬ 

sonders begeistern. 

Es wurde die Ansicht 

geäussert, Frankreich 

habe keinen Grund, 

die Simplonbahn zu 

unterstützen, weil 

sie durch schweize¬ 

risches Gebiet gehe 

und dem Verkehr mit 

dem Hafen von Mar¬ 

seille noch mehr Ab¬ 

bruch tun könnte, als 
dieses schon durch 

die Gotthardbahn der 

Fall sei. Darauf wurde 

von Meyer entgeg¬ 

net, der Hauptgewinn 

des Simplon für 

Frankreich sei, dass 

ein Teil des Verkehrs, der jetzt den Häfen von Ostende 

und Antwerpen über die Gotthardroute zufalle, wieder für 
die französischen Häfen Calais, Havre usw. zurückgewonnen 

werden könnte. Doch schienen auch jetzt noch nicht alle 
Zuhörer von der Notwendigkeit des Simplonüberganges 

überzeugt zu sein. 
Immerhin hatten in den letzten Jahren auch in Frank¬ 

reich einige Männer auf die gefährliche Konkurrenz auf¬ 

merksam gemacht, die dem französischen Verkehr durch 

die Eröffnung der Gotthardbahn bevorstehe, und behufs 

teilweiser Abwendung dieser Gefahr vorgeschlagen, die 

Erstellung der Simplonbahn zu unterstützen; so im Jahr 

73 100 000 

berechnet. 
Bahnlinien 

•r., oder per 

Was die Ge 

betrifft, so 
mit 

Legende für die Grundrisse vom Untey- und Erdgeschoss: A Entree, B Boite aux 

Lettres, C Casiers ä serrures, D Vestiaire, E Cave, F Corridor, G Vieux materiel, Ff Materiel 

des Lignes, I Depart des cables, K Combustible, L Chauffage, M Atelier de reparation, 

N Magasins, O Introduction des cäbles. 

■amtkosten der neu zu erstellenden 

würden dieselben bei Ausführung 

104200000 Fr. betragen, bei 

22 °/nn nach dem letzten Vor- 

0/ 00 
mit 00 nach dem 

ersteres bis 

des Projektes mit 12,5 

Annahme des Projektes 

schlag Lommels 88300000 

letzteres bis Domo d'Os^ola berechnet. 

Schliesslich geht das „Memoire“ noch 
auf das Projekt der Montblanc-Bz 

Resultat, sowohl de 

weit schwieriger ab 

hedimulera, 

etwas näher 

ein und kommt zu dem 
Tunnel als die Zufahrtslinien seien 

)eim Simplon, die Kosten betrügen 

1881 Vauthier in einer Broschüre: „Le percement 

du Simplon devant les chambres et les interets de la 

France“2), in der er nochmals die wirklichen und die 
virtuellen Distanzen der Hauptrouten über den Mont Cenis, 

Gotthard, Simplon und Montblanc mit einander verglich, 

die Verkehrszonen gegenseitig ausschied und zu einem für 
den Simplon sehr günstigen Resultat gelangte. Als weitere 

') Schw. Bauztg., Bd. I, S, 139. 

2) Eisenbahn», Bd. XV, Nr. 13, 15, V- 
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Publikation erschien 1882 ein Bericht von Amedee Marteau 

an den Minister der auswärtigen Angelegenheiten über die 

Gotthardbahn und ihren Einfluss auf die Interessen Frank¬ 

reichs. Auch er kam zum Schluss, die Wahrung dieser 

Interessen verlange notwendig eine neue französisch¬ 

italienische Bahnverbindung zwischen Gotthard und Mont 

Cenis und diese könne nur durch den Simplon gehen; 

der Vorschlag, eine internationale Konferenz zusammenzu¬ 

berufen, fand Zustimmung. Wiederholt waren die Gesell¬ 

schaftsorgane in der Eage, bei den Bundesbehörden um eine 

b ristverlängerung für den Beginn der Bauarbeiten einzu¬ 

kommen, die ihnen jedesmal anstandslos zugestanden wurde. 
Ausserdem war die Strecke von Bouveret bi- zur fran¬ 

zösischen Grenze bei St. Gingolphe in Angriff genommen 

Wettbewerb für das Post- und Telegraphen-Gebäude in La Chaux-de-Fonds. 

III. Preis «ex aequo». — Motto: Drei Kreise (gez.). — Verfasser: Architekten Lambelel 4 lioillol in La Chaux-de-Fonds. 

-5-?- ■ - ?-#- 

Ansicht der Rückfassade des Gebäudes. — Masstab 1 : 600. 

jedoch brauche der Staat diese Linie nicht direkt zu unter¬ 

stützen, sondern die Gesellschaft Paris-Lyon-Mediterranee 

könne ihr ihre Gunst zuwenden und dafür vom Staat 
gewisse Kompensationen erhalten. 

und am 1. Juni 1886 eröffnet worden, sodass nun die 

ununterbrochene Verbindung von Bellegarde bi~ Brig her¬ 
gestellt war. Wenn aber, wie es ja mehr und mehr den 

Anschein hatte, von Seite Frankreichs keine finanzielle Be¬ 

teiligung an dem Unternehmen des Simplondurch- 

stichs erwartet werden konnte, so musste man dar¬ 
nach trachten, die Baukosten so weit zu ermässigen, 

dass man womöglich mit den Subventionen der 

Eidgenossenschaft, der beteiligten Kantone, der 

7’ 

Grundriss vom ersten Obergeschoss. — Masstab 1 : Soo. 

Legende für den Grundriss vom /. Obergeschoss: A Entree, B Archives, C Refeetoire, 

L) Dessinateur, E Monteur, F_Magasin, G Ouvriers, H Eignes, I Comptabilite, K Chef 

Tclepli., L Corridor, M Service nuit, N Vestiaire, O Chef de bureau, P Grande salle Morse, 

0 Appareils speciaux, R Service interurbain, S Grande salle pour Multiples, 1 Contröle 

Couverts, U Essais mesures, V Accumulateurs ou Elements, W Moteurs, Table de Distri¬ 

bution, X Laboratoire, W C EI Closets pour honunes, W C D Closets pour dames. 

Ouerseluiitt durch den Mittelbau. i : 600. 

Gleichwohl blieben alle diese Bestrebungen und auch 

die lortgesetzten Unterhandlungen des neuen Simplon- 

Komitees und des schweizerischen Bundesrates mit der fran¬ 

zösischen Regierung ohne greifbares Resultat; nicht einmal 

Bahngesellschaft und allenfalls Italiens oder deren 

zunächstliegenden italienischen Provinzen auskom- 
men konnte. Diese Ansicht kam allmählich bei den 

interessierten westschweizerischen Kantonen zum 
Durchbruch, und in Verfolgung derselben lie>~ 

die Direktion unter Leitung von Oberingenieur 

J. Meyer wieder neue, 
Dieses Mal war im vorau- 

wohlfeilere Projekte studieren.1» 

angenommen, dass die Herstellung 

ü Schw. Bauztg.. Bd. IX. Xr. 10. 
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der Zufahrtslinie zum südlichen Tunnelausgang vollständig 

Italien zufallen müsse, und man sich schweizerischerseits 
bloss um den Tunnel und das kurze nördliche Verbindungs¬ 

stück zu bekümmern habe. Zur Erzielung von Ersparnissen 

bot sich wieder der Ausweg, den Tunnel höher hinauf zu 

verlegen und dadurch entsprechend zu verkürzen. Zunächst 

versuchte man es 

noch einmal mit dem 

ersten Projekt Clo- 

Venetz von 1857, 

das eine Tunnelhöhe 

von etwa 1070 m 

voraussah, fand aber 

bald, dass die beid¬ 

seitigen Zufahrtsram- 

III. Preis «ex aequo». 

Verfasser: Architekten Dcbely 8f Jcanmairc in Cernicr und La Cliaux-dc-Fonds. 

's» 

pen zu 

kostspielig 

und man 

höhung- 

einige 

lang und zu 

gehen 

würden, 

ohne Er¬ 

der Kosten 

100 in tiefer 

tön ne. Hier¬ 

auf studierte man 

verschiedene Projekte 

mit Tunnelhöhen zwi¬ 

schen 770 und 850 m 

und Tunnellängen 

zwischen 15 und 

17 km, und hielt 

schliesslich für die 

beste Lösung eine 

Tunnellage in etwa 
82.0 m Meereshöhe mit einer Länge von rund 16 km. Ein 

solches Projekt wurde im Detail ausgearbeitet und berechnet. 

(Forts, folgt.) 

Perspektive des Gebäudes. 

Nr. 1. «Idealbetrieb , 2. «Jcs», 3. Priska», 4. Tres faseiunt 

collegium», 5. «Im Brückenguss , 6. Vogel Griff I, 7. Pfalz , 8. Vogel 

Griff» II, 9. «Klein-Basels Pfalz», 10. .-Divis Basilensis sum , 11. «Ueli , 

12. «Brückenanschluss», 13. Uli nimm , 14. «Kein Granit», 15. SpitzXV», 

16. Spitz», 17. Zünftig , 18. Ueli XVIII», 19. E E. E. . 

Es ist ferner durch Organe der Drei E. Gesellschaften in verdankens 

werter Weise eine Vor- 

- Motto: «Postillon» I. prüfung der Projekte vor¬ 

genommen und deren Re¬ 

sultat in einer gedruckten 

Tabelle den Mitgliedern 

des Preisgerichtes über¬ 

geben worden. Hierdurch 

wurde die Arbeit dersel¬ 

ben wesentlich erleichtert. 

Nach einer orientieren¬ 

den Besichtigung sämt¬ 

licher Projekte wurden in 

einem ersten Rundgang die¬ 

jenigen ausgeschieden, wel¬ 

che infolge von erheblichen 

Verstössen gegen wichtige 

Programmpunkte oder we¬ 

gen mangelhafter Grund¬ 

rissdisposition in keiner 

Weise den zu stellenden 

Anforderungen entspra¬ 

chen. 

Es sind das die Pro¬ 

jekte Nr. 1, 2, 6, 7, 9, 14 

15, 18 und 19. Das Pro¬ 

jekt Nr. 3 wurde liors concours gesetzt, weil die im Programm ge¬ 

forderte Restauration im Erdgeschoss und die Terrasse im I. Stock nicht 

vorgesehen waren. Ebenso das Projekt Nr. 16, welchem, mehr im Sinne 

eines Vorschlages, ein vollständig anderes Raumprogramm zugrunde lag. 

Wettbewerb für ein Post- und Telegraphen- 
Gebäude in La Chaux-de-Fonds. 

II. 

Zur Ergänzung und Vervollständignng unserer in der 

Nr. 13 begonnenen Veröffentlichung der in dem Wettbe¬ 

werb für ein Post- und Telegraphengebäude in La Chaux- 

de-Fonds preisgekrönten Entwürfe geben wir nachstehend 

die drei je mit einem III. Preise „ex aequo“ bedachten 

Projekte. Es sind dies die Arbeiten Nr. 25 mit dem Motto: 

„Mandat“ von Architekt Schaltenbrand in La Chaux- 

de-Eonds, Nr. 20 mit dem Motto: Drei verschlungene 

Kreise (gez.) von den Architekten Lambelet & 

Boil/ut in La Chaux-de-Fonds und Nr. 3 mit dem 

Motto: „Postillon“ I von den Architekten J. U. 

Dcbely & Jcanmairc in Cernicr und La Chaux-de- 

Fonds. Zur Beurteilung verweisen wir auf das auf 

den Seiten 160 bis 162 d. Bds. veröffentlichte preis¬ 

gerichtliche Gutachten. 

Wettbewerb für den Neubau eines 
Gesellschaftshauses 

der Drei E. Gesellschaften in Klein-Basel. 

Urteil des Preisgerichtes. 
Hochgeehrter Herr Oberst-Meister! 

Hochgeehrte Herren Meister und Vorgesetzte 

der Drei E. Gesellschaften von Klein-Basel! 

Die verbleibenden acht Projekte wurden jetzt in einem zweiten 

Rundgang nochmals einer genauen Prüfung unterzogen, deren Resultat war, 

dass wiederum drei Projekte und zwar Nr. 8, 12 und 13 unter folgender 

Begründung ausgeschieden wurden: 

Nr. 8: Lichtverhältnisse ungenügend. Terrasse ohne direkte 

Treppe. Fassade gegen den Rhein in der Hauptteilung misslungen. Archi¬ 

tektur schwer. 

Nr. 12: Lichthofverhältnisse ungenügend. Restauration unter Terrasse 

zu wenig offen. Zugang zu letzterer unbequem. In der Fassade die An¬ 

einanderreihung von drei gleichen Giebeln nicht glücklich. 

Nr. 13: Grundriss ungenügend studiert Idee der Fassade mit An¬ 

Grundriss vom Untergeschoss. — Masstab 1 : 800. 

Legende für die Grundrisse vom Erd- und I. Obergeschoss: A Facteurs, B Voyageurs, 

C Remise, D Chef, E Messageries, F Mandats, G Lettres, K Telegraphe central, L Salle 

des guichets, M Multiples, N Service interurbain, O Service nuit, P Appareils speciaux, 

(,) Vestiaire, R Chef, S Morse, T Hugues, U Controle, V Moteurs, W Accumulateurs, 

X Laboratoire, Y Chef Telephones, Z Comptabilite, I Bureau, II Salle d’attente, III Archive, 

IV Monteur, V Magasin, VI Lavabos, VII Dessinateur. 

Das Preisgericht trat am 6. März 1905, vormittags ioUhr im Thomas- 

Platlcrschulhause zur Beurteilung der eingclaufcncn Projekte zusammen. 

Herr Schicle-Lorenz war leider durch Krankheit verhindert, im Preisgericht 

mitzuwirken. Er wurde durch Herrn E. Kohlcr-Burow, Restaurateur am 

Zcntralbahnhof, ersetzt. Es sind im ganzen 19 Projekte rechtzeitig einge¬ 

reicht und in einem Schulzimmcr des genannten Schulhauses in übersicht¬ 

licher Weise aufgehängt worden. Sic sind in der Reihenfolge des Einganges 

numeriert und tragen folgende Motti: 

klängen an das alte Waldeckhaus gut, eignet sich aber nicht für die viel 

grossem Dimensionen. 

In einem dritten Rundgang wird dann noch das Projekt Nr. 10 aus¬ 

geschieden, dessen Grundrisse zu wenig studiert und Fassaden zu unruhig 

behandelt sind. Hübsch ist hier die Idee der äussern Treppe zur Terrasse 

gelöst. 

Es verblieben in engster Wahl jetzt noch vier Projekte. Dieselben 

wurden nochmals gründlich geprüft, deren Vor- und Nachteile sorgfältig 



8 April 1905 ] SCHWEIZERISCH1E BAUZEITIJNG 1 75 

gegen einander abgewogen und das Ergebnis dieser Prüfung in folgenden 

kurzen Sätzen zusammengefasst: 

Nr. 4, Motto: «Tres faciunt collcgium». Küche gut gelegen und 

gut beleuchtet. Eingang dazu zu direkt, schwer zu kontrollieren, Neben¬ 

räume zur Küche zweckmässig und gut. Erdgeschoss gut. Im I. Stock Ab- 

orlanlagc, Buffet und Office ungenügend und zu wenig zentral. Wohnungen 

zu gross, können aber leicht in je zwei kleinere zerlegt werden. Fassaden 

im allgemeinen gut. Dach etwas schwer und nüchtern, Attika unmotiviert. 

gehen. Für Heizung kein besonderer Raum bezeichnet. Im Erdgeschoss 

Eingang zu Wohnungen zu schmal. Treppe zum I. Stock ungünstig ange¬ 

legt, höher hinauf jedoch gut. Aborte unter Treppe ohne Licht und Luft. 

Treppe zur Terrasse kollidiert etwas mit Buffetanlage. Aufzüge von Küche 

zum kleinen Saal sollten wcggelasscn werden, bringen den Küchcngcruch 

in den Saal. (Grosser Lichthof sehr gut. Wohnungen gut. Fassade im 

allgemeinen gut. Die Seitenpartien der Fassade gegen den Rhein dürften 

einfacher gehalten werden. Das Ecktürmchen stört die ruhige Wirkung 

Wettbewerb für ein Post- und Telegraphen-Gebäude in La Chaux-de-Fonds. 

111. Preis ex aequo >. — Motto: Postillon» I. — Verfasser: Architekten Debely Sf Jcanmnirc in Lcrnicr und La < hau -de Fond- 

rfe?"-' t"o ‘ Ü " 1 “: yy v; "' •:'# 

,'7'* ■ ■' 
r.« 

j’nV. : Ti r AAtj u-j-: :j._ fj ;y 

Ansicht der Rückfassade des Gebäudes. — Masstab 1 : 600. 

Restauration im Erdgeschoss gut offen, Säulenstellungen jedoch etwas 

schwächlich. 

Nr. 5, Motto: Im Brückenguss». Küche mit Eingang gut, Buffet 

zentral gelegen, dürfte aber mehr maskiert sein. Haupttreppe zu wenig 

Licht. Restauration gegen den Rhein zu wenig offen. Pavillons verdecken 

Aussicht und sind zu schwer. Vordach auf Terrasse verdunkeln die dahinter 

liegenden Räume : Wcglassen derselben würde die Proportionen der Fassade 

der Fassade und wäre besser im cinspringenden Winkel gegen alten 

Bau zu plazieren und dort dann kräftiger zu gestalten. Bögen der 

Terrassenfenster zu kräftig profiliert. Eckpavillon steht einseitig aut dem 

Eckpfeiler. 

Nr 17, Motto: «Zünftig». Küche ungünstig gelegen und ungenügend 

beleuchtet. Im Erdgeschoss und I. Stock die Idee der zentral gelegenen Buffets 

gut, beeinti ächtigen aber die Entwicklung der Lichthöfe. Wohnungstreppe 

etwas zu klein und in den untern Partien zu dunkel. Kleiner Saa' 

im I. Stock sehr geräumig und gut bedient. Wohnungen unge¬ 

nügend studiert. Küchen an den Lichthöfen unzulässig. Fassade 

in Silhouette gut. Die Erker au der Mittelpartie etwa- 

schwer. Loggia an der Ustfassade nicht günstig. Turm am 

© ©s© 

Grundriss vom ersten Obergeschoss. — Masstab 1 : 800. 
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Grundriss vom Erdgeschoss. — Masstab 1 : Soo. 

beeinträchtigen und die unschönen Eingänge zum kleinen Saal frei legen. 

Verschmälerung des Baukörpers über I. Stock beeinträchtigt ferner eine 

intensive Ausnutzung des vorhandenen Platzes, nur Platz für eine \\ ohnung 

per Etage. 

Nr 11, Motto: L'cli . Küche gut gelegen und gut beleuchtet, 

Eingang dazu zu direkt. Nebenräume nicht ausreichend und nicht genügend 

studiert, Verbindung mit Keller sollte durch Otfice und nicht durch Küche 

-f- 

Querschnitt durch den Mittelbau. — 1 : 000. 

richtigen Platz, aber Dachlösung und Aufsatz desselben nicht 

glücklich. 

Nach der einstimmigen Ansicht des Preisgerichtes And die 

Projekte 4 und 11 ziemlich gleichwertig und qualifizieren sich 

als die besten der vorhandenen Lösuugen. wenn sie schon nicht ohne 

weiteres zur Ausführung geeignet sind. Nach diesen folgt Projekt Nr. 17 

und schliesslich Projekt Nr. 5. Enter diesen Umständen bescldiesst da- 

Preisgericht einstimmig, von der Erteilung eines ersten Preises ai zusehen 

und den Projekten 4 und 11 je einen II. Preis ex aequo 1111 Betrage von 

1000 Fr. und dem Projekt Nr. 17 einen III. Preis im Betrage von 500 Fr 

zuzusprechen. 
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Die Oeffnung der Umschläge ergab als Verfasser: 

von Projekt Nr. 4, Motto : «Tres faciunt Collegium 

Herren La Roche, Stähelin & Cie., Architekten in Basel; 

von Projekt Nr. II, Motto: «Ueli» 

Herren Suter 8f Burckhardt, Architekten in Basel; 

von Projekt Nr. 17, Motto: «Zünftig» 

Herrn Alfred Leuzinger, Architekt von Basel, z. Z. in Stuttgart.1) 

Mit vollkommener Hochachtung 

Basel, den 20. März 1905. 

Die Preisrichter : 

F. Stehlin, Arch., Präsident. II. B. v. Fischer, Arch. Th. H'üncrwadel. 

Alb. Burckhardt. E. Köhler - Bur ow. 

Zum Umbau des Rathauses in Solothurn. 

Das älteste Rathaus Solothurns, „zum Esel" genannt, 

stand an der Stelle der jetzigen Schützenzunft zwischen der 
Haupt- und Esel¬ 

gasse. Der Bezug des 

jetzigen alten Hauses, 

dessen Kern eine 

ältere Anlage „das 

Haus des Armbrus- 

ters" bildet, erfolgte 

gegen 1476. Bis vor 

der Erweiterung zer¬ 

fiel das Gebäude von 

Ost nach West in 

drei Teile. Zunächst 

erhebt sich östlich 

der schon vor 1476 

erbaute Hauptturm 

aus Tuffsteinquadern 

mit den nach Rissen 

des Steinmetzen und 

Baumeisters Grego- 

l'ius Bienkher erstell¬ 

ten prunkvollen Sei¬ 

tenflügeln, von denen 

der südliche 1623 bis 

1626, der nördliche 

aber erst ums Jahr 

1704 erbaut wurde. 

Sieben Jahre später 

sind dann die bei¬ 

den helmbekrönten Flügelbauten durch die Errichtung des 

Mittelportals mit der grossen Freitreppe aus Fegetzstein 

offenbar nach den ursprünglichen Plänen Bienkhers architek¬ 

tonisch zu ein m Ganzen vereinigt worden. Daran schlies- 

sen sich das eigentliche Rathaus und die seit 1577 erbaute 

Stadtschreiberei an, die beide auf der Nordseite durch den 

1634 errichteten Treppenturm verbunden sind, mit einer 

kunstvollen freitragenden Wendeltreppe, die Baumeister 

Klaus Altermatt um die Summe von 4000 Pfund erstellte. 

Die Hauptzierde der Gebäudegruppe bildet die bereits er¬ 

wähnte Ostfassade, eine überaus reiche, originelle und im 

Detail besonders vornehme Renaissance-Komposition, die 

in der Schweiz nicht ihresgleichen hat (Abb. 1). 

Eine Erweiterung des so geschilderten Rathauses ohne 

Beseitigung von Nachbarbauten war fortan nicht mehr mög¬ 

lich. Mit knapper Not konnte man bis zum Beginn des 

vorigen Jahrhunderts mit den vorhandenen Räumlichkeiten 

Auskommen und suchte durch Verlegung verschiedener Ver¬ 

waltungszweige, Amtsräume und Dienstwohnungen den 

wachsenden Anforderungen an Raum gerecht zu werden. 

Gegen 1890 aber waren die Zustände völlig unhaltbar ge¬ 

worden, sodass 1891 die Frage eines Rathausanbaues in 

das staatliche Bauprogramm aufgenommen werden musste. 

Nachdem Vorprojekte und Finanzierung die verschiedensten 

M Wir werden im Anschluss an das hier veröffentlichte Gutachten 

in einer unserer nächsten Nummern in gewohnter Weise die hauptsäch¬ 

lichsten Ansichten, Grundrisse und Schnitte der drei erstprämierten Ent¬ 

würfe veröffentlichen. 

Wandlungen durchgemacht hatten, fand schliesslich in dei 

Sitzung des Regierungsrates vom 2. April 1903 und in der 

des Kantonsrates vom 10. März des gleichen Jahres das von 

dem derzeit in Berlin lebenden Bündner Architekten J Colatti 

ausgearbeitete Bauprojekt mit einer Kostenberechnung von 
116 000 Fr. die Genehmigung zur Ausführung. 

Darnach war ein Neubau geplant, der bei einer be¬ 

bauten Grundfläche von 388,4 w2 auf eine Länge von 

24 m dör Südfront des alten Hauses in einer Entfernung 

von nur 7 m vorgelegt werden sollte und auch sonst bei 

genauerem Zusehen in der Anlage der Innenräume sowie 

in seiner Verbindung mit dem alten I lause nicht überall 

glücklich durchgeführt erschien. Als daher die Gebäulich¬ 

keiten, der für den Neubau gewählten Baustelle abge¬ 

brochen und ein freier und lichter Platz vor der Südfront 

des Rathauses entstanden war, machte sich sofort eine 

starke Bewegung geltend, den Anbau nicht nach den ge¬ 

nehmigten Plänen 

auszuführen, sondern 

unter Erhaltung des 

gewonnenen Platzes 

nach neu auszuarbei¬ 

tenden Rissen und 

unter Mitbenützung 

weiterer alter 1 Iäuser 

derart nach Westen 

zu verschieben, dass 

vor dem Neubau ein 

freier Platz entstünde, 

auf den die Fenster 

der jetzt grösstenteils 

f r ei gel e gten S ii d f a s - 

sadc des alten Hauses 

schauten. Nach leb¬ 
hafter Befürwortung 

dieser Ansichten be¬ 

schloss der Kantons¬ 

rat am 27. Mai 1903 

auf seinen Beschluss 

vom 2. April zurück¬ 

zukommen und den 

Regierungsrat zu er¬ 

suchen, innerhalb vier 

Wochen einen An¬ 

trag einzureichen, ob 
nicht an Stelle des genehmigten Projektes ein anderes treten 

solle, das den Rathausplatz in grösserem Umfange frei lasse. 

Infolgedessen wurden die bereits begonnenen Arbeiten 

unterbrochen, worauf Architekt Colani unter Berücksichtigung 

der geäusserten Wünsche ein zweites Projekt ausarbeitete, 

das ausserdem auch noch zur Befriedigung zukünftiger 

Raumbedürfnisse bestimmt war, aber um 88 000 Fr. den 

Kostenvoranschlag des ersten Entwurfs überschritt. Trotz 

eindringlicher Fürsprache einsichtsvoller Männer lehnte der 

Kantonsrat, wohl hauptsächlich durch die zu erwartenden 

Mehrkosten beeinflusst, den regierungsrätlichen Antrag ab. 

Aber die Freunde des offenen Rathausplatzes gaben nicht 

nach; auf ihre Veranlassung legte Architekt Colani dem 

Regierungsrate am 28. Juni 1903 eine „Variante“ seines 

ersten Projektes vor, die bei äusserlich gleichbleibender 

Architektur den Bau um 10 in von Osten nach Westen 

zurückschob und so die Wünsche um Erhaltung der Süd¬ 

front des alten Hauses, um Vergrösserung des Rathaus¬ 

platzes, um bessere Grundrisslösung sowie um organischere 

Angliederung an die bestehenden Gebäude zu erfüllen 

schien. Die Kosten waren auf 138 930 Fr. veranschlagt, 

nach Abzug von 10000 Fr., die von der Stadt als Gegen¬ 

leistung für die Erweiterung des Rathausplatzes in Aus¬ 

sicht gestellt waren, sogar auf nur 128930 Fr., demnach um 

wenige Tausend Franken höher als die des ursprünglichen 

Planes. Es wurde denn auch diese „Variante“ am 3. Dezem¬ 

ber 1903 vom Kantonsrat genehmigt und der Bau sofort 

in Angriff genommen. 
Das Ergebnis zeigt die Abbildung 2, die wir ebenso 

Abb. 2. Der neue Anbau an das Rathaus zu Solothurn. 

Erbaut in den Taliren 1903 —1905 von Architekt J. Colani, z. Z. in Berlin. 
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Bild merkwürdig 

arabische Motive 
Fensterumrahmungen 

wie Abbildung 1 nach eigens für die Bauzeitung aufge¬ 
nommenen Photographien herstellen Hessen. Nach dem An¬ 

trag des Regierungsrates an den Kantonsrat vom 10. März 

1903 sah man schon der Kosten wegen davon ab, den. 

Erweiterungsbau in den Stilformen der klassischen Ost¬ 

fassade auszuführen. Es wurden daher „einfache Ba¬ 

rockformen mit Anklängen an schweizerische Bauten aus 

besserer Stilperiode gewählt, 

weichte sich leicht allen Be¬ 

dingungen anpassen lassen.u 
Wäre darnach verfahren 

worden, so wäre wohl 
etwas Treffliches zustande 

gekommen, das mit gerin¬ 

gem Mitteln, als wirklich 

aufgewendet worden sind, 

allein durch ruhige Flächen 

und unaufdringliches Detail 

die prächtige alte Fassade 
in ihrer Wirkung unter¬ 

stützt und gehoben hätte. 

Statt dessen zeigt unser 

fremde, 

an den 
und 

massenhaft Details in der 

Art des Berliner Stadtbau¬ 

rats Hoffmann, aber klein¬ 

lich und in seiner Verwen¬ 
dung unglücklich; dazu 

eine unruhige Silhouette, 
die vom gewellten Giebel 

bis zum Sektpfropfen auf 

der Spitze des Eckturmes 

den heimeligen Dächern 
der benachbarten Häuser 

fremd und abstossend ge¬ 
genübersteht. Das Gebäude 
mag solid, praktisch und 

vorteilhaft gebaut sein, nach 
Solothurn und an das dor¬ 

tige Rathaus passt es nicht. 
Wenn aber jemand verschie¬ 

denerlei unzusammengchö- 

rige Dinge kritiklos zu 

einem Ganzen vereinigt, so 

gibt er damit zum mindes¬ 

ten zu erkennen, dass sein 

Geschmack nicht völlig ein¬ 

wandfrei, was wir bereits 
in unserer Notiz über „ die Turnschanze in Solothurn “ 

(S. 77 d. Bds.) zu behaupten gewagt hatten. 
Es wäre Zeit, dass auch wir Schweizer daran dächten, 

unsere alten Kunstwerke vor derlei Ergänzungen zu be¬ 

wahren. B. 

Die Feier des Durchschlags am Simplon-Tunnel. 

Im herrlichsten Frühlingssonnenschein ist der 2. April, ein Sonntag, 

der für die Durchschlagsfeier von der Bauunternehmung des Simplon- 

Tunncls angesetzt worden war, zu beiden Seiten des Berges angebrochen. 

Im Süden aus der italienischen Ebene, im Norden vom Genfersee her 

führten festlich geschmückte Sonderzüge die Gäste der Unternehmung bis 

zu den Eingangsportalen des Tunnels, den Stationen von Iselle und Brig, 

die sich zu ihrem Ehrentage festlich geschmückt hatten Hier standen 

Tunnelzüge bereit, wie sic sonst die Arbeiter an ihre Arbeitsplätze 

bringen; auch sie hatten heute ein festliches Kleid angelegt. Geführt 

von den Leitern der Unternehmung, auf der Nordseite von den Herren 

Nat.-Rat Sulzer-Ziegler und Oberst Eduard Locher, auf der Südseite von 

Ingenieur K. Brandau je mit ihrem Stabe von Oberingenieuren, Ingenieuren 

und andern Mitarbeitern fuhr man gegen 11 Uhr vormittags von beiden 

Seiten in den Tunnel ein. Als erster langte der Zug von Iselle bei der 

eisernen Türe an, sodass die Teilnehmer — eine letzte Probe der oft be¬ 

wiesenen Geduld — eine Viertelstunde unter dem niedrigen, kräftigen 

Holzeinbau des Richtstollens, in unheimlicher Nachbarschaft der heissen 

Quellen und bei einer Lufttemperatur von 34 0 C ausharren mussten, bis 

ihnen der heranbrausende Jubel von der Nordseite die nahende Erlösung 

verkündete und sich die eiserne Türe erschloss. Als erster kam Herr Brandau 

den Herren Sulzer-Zieglcr und Locher entgegen. Die Herren L'rosa, Ober¬ 

inspektor im italienischen Eisenbahnministerium und Senator Colombo 

folgten, begrüsst vom k. k. österr. Regierungsrat Wagner und von den 

obersten Behörden der Schweizer. 

Zum Umbau des Rathauses in Solothurn. 

Abb. 1. Die alte Ostfassadc des Rathauses zu Solothurn. 

Erbaut 1623 —1626, 1704 und 1711 nach den Rissen von Baumeister 

Gregor ins Bienkhcr. 

Bundesbahnen. Der Bischof von 

Xovara, Monsignore Vicario mit 

zahlreichem geistlichen Gefolge 

wurde von S. E. dem Bischof 

Abbet von Sitten bewillkommt. Die 

Menge der Gäste und Mitarbei¬ 

ter von Nord und Süd begrüsste 

sich in freudigen Jubel. Etwa 

500 m nördlich der eisernen Tür, 

da wo beim Beginn der Ausweich¬ 

stelle in der Mitte des Tunnels das 

Gewölbe sich weilet und eine ge¬ 

räumige, solid ausgewölbte, reich¬ 

lich durch Azetylen erhellte Halle 

bildet, war eine kleine Estrade er¬ 

richtet. Die Musik spielte den 

Schweizerpsalm und S. E. der 

Bischof von Sitten betrat im vollen 

Bischofsornat die Estrade, um die 

Weihe des Tunnels vorzunchmcn. 

Die Kirche, sagte er, deren vor¬ 

nehmste Aufgabe cs ist, die Men¬ 

schen zu Gott zu führen, segnet 

auch alle Errungenschaften des 

menschlichen Schaffens, die dazu 

führen, die Menschen einander 

näher zu bringen, ihr irdisches 

Wohlergehen zu fördern. Sie segnet 

die Dampfkraft, die Elektrizität 

u. s. w., in diesem Geiste segnete 

auch er das neue Werk und stellte 

cs unter die Obhut des Himmels. 

Die Musik intonierte die italieni¬ 

sche Nationalhymne und damit 

war die erhebende, durch den Ort, 

durch ihre. Knappheit, durch die 

Zusammensetzung ihrer Teilnchmcr- 

schaft eigenartige Feier zu Ende. 

Man bestieg die beiden Züge, um 

meist unter Vertauschung der 

Fahrfichtung wieder nach Brig 

oder Iselle hinauszufahren. Wir 

wählten das erstere Ziel und gelangten nach dreiviertelstündiger Fahrt 

glücklich wieder an das blendende Sonnenlicht, am Portale von Herrn 

Bundesrat Zcmp begrüsst, der cs für Tätlicher gefunden hatte, sicli den 

immerhin nicht geringen Strapazen der Fahrt nicht auszusetzen, und 

jubelnd empfangen von einer festlich geschmückten Menge und von den 

liebenswürdigen Damen des Städtchens und der Unternehmung, die uns 

mit einem Blumenregen überschütteten. 

Beicitstehendc Wagen brachten die Festgästc je in die ihnen von 

der Unternehmung angewiesenen Quartiere, wo sie sicli von der Tunnel¬ 

fahrt wieder erlrischen und an einem angebotenen Mahle stärken konnten. 

Zu Wagen wurde unter der liebenswürdigen Führung der Chefs und der 

Ingenieure der Unternehmung am Nachmittag Xateis, dem freundlichen 

Arbeiterstädtchen, dem grossen Steinbruche in der Massaschlucht, den 

Wasserkraftanlagen bis hinauf nach Morel ein Besuch abgestattet. Alle diese 

Anlagen sind den Lesern der Schweizerischen Bauzeitung wohlbekannt, so¬ 

dass wir nicht dabei zu verweilen brauchen. Nach Rückkunft von der Fahrt 

blieb noch Zeit zur Besichtigung des Städtchens Brig mit dem alten Stock- 

alpcrschen Schlosse, dem leider in letzter Zeit nicht die wünschenswerte 

Sorgfalt zugewendet worden zu sein scheint. Es wäre bedauerlich, wenn 

mit dem baulichen Aufschwung, dem der untere, gegen den Bahnhof zu 

gelegene Teil des Städtchens entgegen geht, nicht auch das Bedürfnis wie¬ 

der erstarkte, solchen Zeugen der Vergangenheit die nötige Sorgfalt zuzu¬ 

wenden, um sie unsern Nachkommen zu erhalten, als bedeutsame Mark¬ 

steine für die Entwicklung der alten Verkehrsstrasse über den Simplon. 
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Auf 7 XL Uhr abends war der Hauptfestakt, das Bankett, angeordnet 

worden. In der im ersten Stockwerk des stattlichen neuen Aufnahmege¬ 

bäudes des internationalen Bahnhofes gelegenen Vorhalle war ein präch¬ 

tiger Festsaal gewonnen und festlich geschmückt worden, in dem sowie in 

einem anstossenden Vestibül die geladenen Gäste, bei 300 an der Zahl, 

Platz fanden. Das Mahl war, wie alles, was die Unternehmung ihren Ein¬ 

geladenen an diesem Tage bot, sehr reich. Jeder Teilnehmer fand an 

seinem Platze eine der für diesen Tag geprägten, den Mitarbeitern und 

Arbeitern der Unternehmung gewidmeten, künstlerisch ausgeführten Erinne¬ 

rungsmedaillen als sinniges Andenken an das Fest. Die Stimmung war die 

vorzüglichste und den Veranstaltern ist es gelungen, auch diesem Anlasse, 

ungeachtet der grossen Zahl auserlesener Gäste, den intimen Charakter zu 

bewahren, der die ganze Feier kennzeichnete. Im Namen der Gastgeber 

begrüsstc als erster Redner Herr Nationalrat Sulzer-Ziegler alle die An¬ 

wesenden und die verschiedenen Behörden und Verbände, von denen sie 

entsandt waren; er reihte hieran eine in schlichte Form gekleidete, inhalts¬ 

reiche Darstellung der Gechichte der Bauunternehmung bis in die jüngste 

Zeit. Der Geist, von dem die Unternehmung bei Durchführung des grossen 

Werkes getragen war, spricht so lebendig aus den Worten des Hrn. Sulzer- 

Ziegler, dass wir sicher sind, unsern Lesern eine willkommene Bereicherung 

unserer bisherigen Berichterstattung über die Arbeiten am Simplontunnel 

durch Wiedergabe dieser Rede zu bieten, deren Wortlaut uns vollinhaltlich 

zugesagt ist. Herr Sulzer dankte allen, die auf irgend einem Gebiete 

an dem Werke mitgeholfen, namentlich aber den schweizerischen und italie¬ 

nischen Behörden; er brachte sein Hoch aus auf die französische Schweiz 

und die Simplonkantonc. Die nun folgenden zahlreichen Redner sprachen 

alle der Unternehmung ihre höchste Anerkennung aus für ihr kenntnis¬ 

reiches, mannhaftes Auftreten bei Ueberwindung aller der sich ihr entgegen¬ 

türmenden Schwierigkeiten, sie stimmten namentlich auch alle in das 

Lob ein, über die gewissenhafte und mustergültige Fürsorge, die von der 

Unternehmung zur Sicherung und zum Wolde ihrer Arbeiterschaft aufge¬ 

wendet worden ist. Es sprach zuerst der Präsident des Verwaltungsratcs 

der S. B. B., Ständerat von Arx; Commcndatore Crosa brachte die Glück¬ 

wünsche des Bautenministers Ferraris; der italienische Ministerpräsident 

Fortis sandte telegraphischen Gruss; Bundesrat Zcmp dankte der Bauunter¬ 

nehmung im Namen des Bundesrates und begrüsstc die Vertreter des König¬ 

reiches Italien. Monsignore Vicario, der Bischof von Novara, brachte einen 

schwungvollen Toast in gebundener Rede auf die Vorsehung, auf die 

Schweiz, die Firma Brandt, Brandau & Cie. und die Völkerverbrüderung aus. 

Im Namen der Gemeinde Brig sprach deren Präsident Seiler der Unter¬ 

nehmung den Dank aus für das ungetrübte Einvernehmen, das stetsfort mit der 

Unternehmung geherrscht hatte und überreichte ihr zwei silberne Becher. 

Noch sprachen Colomb, Direktor des I. Kreises der S. B. B., der italienische 

Deputierte Falcioni, im Namen der Walliser Regierung Reg.-Rat Dcpreux, 

für die Waadtländer Regierung Reg.-Rat Dccoppet u. a. m. 

An diese Reden reihten sich schon in vorgerückter Stunde die Kund¬ 

gebungen der Universitäten von Zürich, Basel, Genf und Lausanne, deren 

pliil. Fakultäten den leitenden Persönlichkeiten der Unternehmung Doktor- 

diplomc h. c. zugedacht hatten. Zürich ernannte Hrn. Oberst Ed. Locher, 

Genf Herrn Nationalrat Ed. Sulzer-Ziegler und Professor M. Rosenmund, 

Basel Professor M. Rosenmund, Ingenieur K. Brandau, den Chef der Unter¬ 

nehmung für die Südseite, und Oberingenieur Konrad Pressei, Lausanne 

den Oberingcnicur v. Kager und Professor M. Rosenmund zu Doktoren h. c. 

Iiiemit war der offizielle Teil der Feier zu Ende, doch reihten sich 

weiter in ungezwungener Heiterkeit noch Rede an Rede, bis nahe gegen 

den dämmernden Tag. Mancher aber hat, als die Feststimmung allge¬ 

mach hoch zu gehen anfing, seine Rede für sich behalten und mancher 

guter Gedanke oder geschuldete Dank musste unausgesprochen bleiben. In¬ 

sonderheit beschlich den Berichterstatter als ehemaligen Polytechniker ein 

gewisses Gefühl der Demütigung, als er zusehen musste, wie die Universi¬ 

täten, Männer unserer Wissenschaft mit Ehrungen auszeichnen durften, die 

zu erteilen der schweizerichen technischen Hochschule nicht vergönnt ist. 

Und da er Einblick nehmen konnte in den nichtgehaltenen Trinkspruch eines 

andern Ehemaligen, der zu den brausenden Akkorden des Abends sicher 

eine voll mittönende Note abgegeben hätte, erbat er sich die Erlaubnis, 

seinem Berichte den Spruch anzufügen. Dieser lautete: 

Nachdem Sic, meine Herren, die hervorragenden Leistungen der 

Männer, die den Simplon bezwungen, wie sich vor allein gebührt, gefeiert 

und aller derjenigen gedacht haben, die durch geistige oder körperliche 

Mitarbeit an dem grossartigen Werke beteiligt sind, gestatten Sie mir, Ihre 

Aufmerksamkeit für einige Augenblicke auf einen etwas ferner liegenden 

Punkt zu lenken. 

Ich möchte folgende Fragen aufwerfen : 

(Bd. XLV Nr. 14. 

«Wem ist cs zu danken, dass ein so grossartiges Werk der Ingenieur 

baukunst, wie die Durchbohrung des Simplons, überhaupt gewagt und daun 

so glänzend durchgeführt werden konnte? 

Die Antwort muss wohl lauten: Wir danken es der Wissenschaft 

und zwar der exakten Wissenschaft, zu allererst der Mathematik mit allen 

ihren Anwendungen in der Geodäsie, in der Statik und Dynamik. Sodann 

danken wir es den Naturwissenschaften vor allem der Physik, der Chemie 

und der Geologie. 

In der Tat, meine Herren, wenn Sie bedenken, welche Summe von 

Wissen nötig war vom Setzen des ersten Dreieckpunktes der Triangulation 

über das Gebirge des Monte Leone, bis zum letzten Schüsse, der die Ver¬ 

bindung zwischen Nord und Süd erstellte, wenn Sic an die Operationen 

der Berechnung, Absteckung und Verifikation der Tunnclachse denken, an 

die Anlagen zur Gewinnung, Fortleitung und Verwendung der Kräfte, an 

die Einrichtungen für Kompression von Wasser und Luft, an die Instal¬ 

lationen für Kühlung und Ventilation, an die Methoden und Vorgänge des 

Baubetriebes selbst, der Bohrung, Sprengung und Schultcrung, und schlicss 

lieh an alle die Vorkehren für die Gesundheit und das Wohl der Arbeiter, 

so werden Sie sich sagen müssen, dass hier eine Summe von Wissen ver¬ 

eint nötig gewesen ist, wie wohl noch selten bei einem einzelnen Unter¬ 

nehmen der menschlichen Gesellschaft. 

Und nun eine zweite Betrachtung. Wie der Zweck, dem das ge¬ 

waltige Werk dienen soll, ein moderner ist, so sind auch die Wissen¬ 

schaften, die zu seiner Bewältigung dienten, im wesentlichen moderne. 

Noch vor kaum einigen Menschenaltcrn wäre die Verwirklichung eines 

solchen Projektes undenkbar gewesen; es fehlte dazu das geistige Rüstzeug. 

Allerdings gab es zu allen Zeiten hervorragende Gelehrte, aber cs waren 

einzelne Gestalten, die hoch über alles hinausragten und dann war cs, wie 

Sie wissen, nicht immer ungefährlich, ein anderes, ein mchrcrcs Wissen 

zu bekennen, als eine hohe geistliche oder weltliche Obrigkeit gestattete. 

Da kam der grosse Geistessturm am Ende des 18. Jahrhunderts. 

Er löste die Banden, in denen die grosse Masse des Volkes bis dahin von 

wenigen Privilegierten gehalten worden war, er verkündete die Freiheit und 

die Gleichheit! Wohl waren es zuerst Zerrbilder von Freiheit und Gleich¬ 

heit, wohl floss das Blut vieler persönlich Unschuldiger, allein das 

Leben ist der Güter höchstes nicht! Und mit der Zeit erstand aus dem 

wilden Freiheits- und Gleichheitstaumel verklärt, was wir heute zu unsern 

höchsten ideellen Gütern zählen — die Freiheit der Gedanken und die 

Gleichberechtigung der Bürger ! 

Erst jetzt war es möglich, die Forschung unbeschränkt und unge¬ 

hindert auf alle Gebiete des menschlichen Wissens auszudehnen und was 

dies insbesondere für die Naturwissenschaften zu bedeuten hatte, das wissen 

Sie alle. Erst jetzt kamen die in den breiten Schichten des Volkes 

schlummernden, bis dahin ungebrauchten Intelligenzen zum Erwachen und 

zur Entwicklung und zu tausenden werden heute die jungen Männer an 

den technischen Hochschulen in allen den Fächern ausgcbildet, die früher 

— soweit sic überhaupt vorhanden — nur einzelnen Auserlesenen zugäng¬ 

lich waren. Erst dadurch wurde es auch möglich, dass sich heute ein 

solcher Stab von Mitarbeitern finden liess, wie er für ein Unternehmen 

von der Bedeutung des Simplon-Durchstichcs unbedingt erforderlich war. 

Freilich, meine Herren, manch schöne Ueberliefcrung musste da 

dem Zweifel, der daraus entspringenden Forschung und schlicsslichen Er¬ 

kenntnis weichen. Und hier ist es nebst der Astronomie insbesondere die 

Gcologij, bei deren Nennung vorhin ein Lächeln Ihre Lippen umspielte, 

mit ihren Hülfswissenschaften, der Mineralogie, Petrographie und Paläonto¬ 

logie, welche mit unbczwinglicher Kraft den Buchstabenglauben erschüttert 

und für das Licht einer aufgeklärten Auslegung des Wortes freie Bahn 

geschaffen hat. Darum — um dieser ihrer grossen kulturellen Bedeutung 

halber — meine Herren, dürfen und wollen wir auch ein Einsehen haben 

und die Leistungen der Geologie am Simplon nicht zu hart beurteilen. 

Für die Punkte, wo ihr Ungenauigkeiten unterlaufen sind, gibt es zudem 

manche mildernde Umstände. Und wie wir etwa einmal nach einer miss¬ 

glückten Kur über die Aerzte unzufrieden sind, unsern Hausarzt aber 

doch wieder rufen, sobald es uns irgendwo ernstlich zwickt, so wird es 

auch das erste sein, beim nächsten grossen Alpendurchstich, dass man sich 

wieder an die Geologie wendet. Und die Folge der Erfahrungen am 

Simplon wird sein, dass dieser Teil der Vorarbeiten noch viel gründlicher, 

unter Aufwendung vermehrter Zeit und Mittel durchgeführt werden wird. 

Die Welt aber, sie ist um des vermehrten Lichtes halber nicht 

schlechter geworden. Das Streben nach Erkenntnis und Wahrheit, dessen 

sich der moderne Mensch nicht erwehren kann, es ist mit Tugend und 

Sitte nicht im Widerspruch und die Begriffe Ewigkeit und Unendlichheit, 

sic haben ihren Schauer nicht verloren, seit wir erkennen, dass -wir sie 

nicht ergründen und nicht ermessen können. Auch die Kirche, deren 
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mächtigen Einfluss auf die Gemüter wir stets noch sehen, sic geht mit der 

Zeit und verliert dabei nichts von ihrer Bedeutung. .So hat sie denn auch 

heute das Werk gesegnet, zu dessen Vollbringen die Gesetze nötig waren, 

die Männer wie Galiläi, Kepler, Newton, Gauss und andere aus den Sternen 

herabgeholt haben. 

So sehen Sie, meine Herren, dass es nächst den Männern, deren 

Gäste zu sein wir heute die Ehre haben, die grossen Errungenschaften der 

Neuzeit, die moderne, auf freier Forschung beruhende Wissenschaft ist, der 

wir das Gelingen des gigantischen Werkes verdanken und darum lade ich 

Sie ein, ein dreifach donnerndes Hoch auszubringen auf die Freiheit der 

Forschung, die Freiheit der Gedanken ! Sie leben hoch ! » 

•X* 
•* x- 

Am Montag Morgen um 9 Uhr brachte ein direkter Zug die Gäste 

der italienischen Seite von Brig wieder nach Iselle. Bei der nunmehr ge¬ 

öffneten eisernen Türe musste in einen unmittelbar hinter dieser Stelle im 

Richtstollen des Idaupttunnels bereit stehenden zweiten Zug umgestiegen 

werden. Auf der etwa 1000 m langen Strecke, die noch nicht ausgeweitet 

ist, erhielten die Fahrgäste einen ungefähren Begriff dessen, was es heisst, 

unter solchem niedern, mächtigen Flolzeinbau, bei den heissen Quellen und 

einer Luftwärme von über 34 0 C zu arbeiten! Glatt und ohne jede Stö¬ 

rung brachte sie aber der Zug hinaus nach Iselle, wo die festesmüden 

Ingenieure der Südseite von ihren Damen wieder in Empfang genommen 

wurden. 

Ein Sonderzug stand bereit, um die Eingeladcnen auf der, noch 

nicht dem Betrieb eröffneten Linie von Iselle nach Domodossola zu be¬ 

fördern. Wir zogen es jedoch vor, noch die Installationen in Iselle zu 

besichtigen und im gemütlichen, von der Unternehmung eingerichteten Al¬ 

bergo uns von unsern liebenswürdigen Gastgebern zu verabschieden. Bei 

der Wagenfahrt nach Domodossola bot sich alle Müsse, die äusserst solid, 

fast verschwenderisch angelegten Bahnbauten der südlichen Zufahrtslinie zu 

bewundern, die bis Domodossola beinahe fertig sind, und von da nach Arona 

bereits im Betrieb stehen, durchgehend mit doppelspurig angelegten Haupt¬ 

objekten und bereit, einen Verkehrsstrom dem Simplon zuzulenken, zu 

dessen Uebernahme die nördliche Zufahrtslinie wohl kaum im gleichen 

Masse gerüstet erscheint. 

In wenigen Monaten gedenkt die Bauunternehmung des Tunnels mit 

ihren Arbeiten fertig zu sein, sodass die feierliche Eröffnung der Linie, 

soweit es auf ihre Leistungen ankommt, im Herbste wird stattfinden 

können. 

Miscellanea. 

Schiffahrt auf dem Oberrhein. Der diesen Winter in Basel ge¬ 

gründete Verein für die Schiffahrt auf dem Oberrhein, dem z. Z. schon 

bereits über 250 Mitglieder beigetreten sind, entwickelt eine lebhafte Tätig¬ 

keit. Nachdem über die Möglichkeit der Entwicklung der Grosschiffahrt 

auf dem Rhein von Mannheim bis Strassburg und von Strassburg aufwärts 

bis Basel viel diskutiert worden ist, wobei noch keine Einigung der An¬ 

sichten erzielt werden konnte, bleibt nichts anderes übrig, als durch prak¬ 

tische Versuche die Frage zu lösen, bezw. die im vergangenen Jahre unter¬ 

nommenen und, was die Beschaffenheit der Schiffahrtsrinne anbetrifft, gün¬ 

stig ausgefallenen Versuche in grösserem Masstabe fortzusetzen. Es ist 

einleuchtend, dass die Kosten oder vielmehr das Risiko dieser Versuchs¬ 

fahrten nicht allein der betreffenden Rhedereigesellschaft Überbunden wer¬ 

den können, sondern dass auch diejenigen mithelfen müssen, denen die 

Eröffnung der Schiffahrt in erster Linie mit zugute kommt, also vorerst 

die Stadt Basel und dann auch die ganze Schweiz. Es hat die Firma 

Knipscheer in Ruhrort die Bereitwilligkeit zur Durchführung von fünf gros¬ 

sem Versuchsfahrten im laufenden Jahre ausgesprochen, wenn man ihr ein¬ 

mal an die bedeutenden Kosten der letztjährigen Fahrten einen entsprechen¬ 

den Beitrag ausrichte und auch für die folgenden Fahrten je 500 Mark 

beisteure. Auf ein bezügliches Gesuch des Vereins für Schiffahrt auf dem 

Oberrhein hat der Grosse Rat von Basel am vergangenen 23. März be¬ 

schlossen, an die Kosten dieser Fahrten Fr. 5000 beizutragen. Damit sind 

diese Versuchsfahrten nunmehr gesichert und es ist zu hoffen, dass sie ein 

recht günstiges Ergebnis liefern. Für die Fracht zur Bergfahrt ist bereits 

reichlich gesorgt; voraussichtlich wird solche auch für die Talfahrt sich 

finden, wenn auch nicht in gleichem Masse. Es wird dafür gesorgt werden, 

dass die Fracht in befriedigendcrWeise gelöscht und eingeladen werden kann. 

Auch von Seiten des Bundes aus besteht gute Aussicht, dass die 

Bestrebungen zur Oeffnung des Oberrheins für die Schiffahrt tatkräftig 

unterstützt werden. Aus der zum Teil erbitterten Opposition, welche aus 

einzelnen Gegenden gegen alle diese Bestrebungen am Oberrhein erhoben 

wird, mag geschlossen werden, dass man doch auch in jenen Kreisen 

fürchtet, es möchte aus diesen Versuchen ein gewisses entscheidendes Re¬ 

sultat erspriessen. Wir möchten an alle schweizerischen Techniker die Bitte 

richten, dem Schiffahrtsvereine beizutreten, um es noch mehr zu ermög¬ 

lichen, dass durch praktische Versuche, also durch Taten Fragen gelöst 

werden, deren Lösung durch Abhandlungen und Diskussionen allein nicht 

möglich ist. ' F. B. 

Eidg. Polytechnikum. Der schweizer. Bundesrat hat Herrn Prof. 

Dr. A. Kraemer, seinem Ansuchen entsprechend, auf den 1. Oktober 1905 

von der Stelle eines Professors für Allgemeine Landwirtschaftslehre an der 

Land- und Forstwirtschaftlichen Abteilung des' eidg. Polytechnikums ent¬ 

hoben. Mit Professor Kraemer, der zur Stunde trotz seiner 73 Jahre in 

voller Rüstigkeit an der Schule wirkt, scheidet ein Mann von ihr, der 

seinem Amte, wie kaum ein zweiter, mit reichem, gründlichem Wissen 

volle Hingebung und ein warmes Herz entgegengebracht hat. Die Land¬ 

wirtschaftliche Schule ist so ganz Kraemcrs Werk; hat er doch im Aufträge 

Kappelers die Grundlagen festgestellt, auf der sie 1871 ins Leben gerufen 

wurde, uud sie dann durch volle 25 Jahre als Vorstand geleitet. Von seinen 

Schülern hoch geachtet, hat er für sein Wirken von ihrer Seite volle An¬ 

erkennung geerntet; auch hat die Generalversammlung der G. e. P. zu 

St. Gallen am 7. August 1898 Flerrn Professor Dr. A. Kraemer in Anerken¬ 

nung seiner hohen Verdienste um die landwirtschaftliche Abteilung zu ihrem 

Lhrenmitgliede ernannt. Wir sind uns bewusst, im Sinne aller seiner 

frühem Schüler und seiner zahlreichen Bekannten zu sprechen, wenn wir 

dem liebenswürdigen alten Herrn, dem verehrten Lehrer und Freund, einen 

ruhigen, sonnigen Lebensabend wünschen. 

Der Umbau des königlichen Schauspielhauses in Berlin, der in 

Rücksicht auf die Feuersicherheit des Hauses geboten war und unter der 

Leitung des Geheimen Hofbaurates Genzmer durchgeführt wurde, ist voll¬ 

endet und das Haus am 21. März dem Publikum wieder geöffnet worden. 

Durch \ ergrösserung der Garderobenräume und durch Umbau fies Trep¬ 

penhauses wurden für jeden Rang gesonderte, bequeme und elegante Auf¬ 

gänge erreicht. Die eigentlichen Innenräume haben dadurch eine Umwand¬ 

lung erfahren, dass der Büstensaal, der Vorraum des unverändert gebliebenen 

Schinkelschen weissen Konzertsaales der Höhe nach durchschnitten wurde. 

Der untere Raum bildet einen Vorsaal, wührend der oben gewonnene Raum 

zu Gemächern ausgenutzt werden konnte, die eine bisher fehlende Verbin¬ 

dung zwischen der grossen Hofloge und der dem Hofe vorbehaltenen 

linken Proszeniumsloge bilden. 

Das Stuttgarter Rathaus, das nach den preisgekrönten Entwürfen 

von Professor Heinrich Jassoy durch die Baufirma Vollmer Sy Jassoy inner¬ 

halb von sechs Jahren (1899 bis 1905) erbaut wurde, ist soeben feierlich 

eingeweiht worden. Die Bauformen, die nur an der dem Markte zuge¬ 

kehrten Seite künstlerisch reicher ausgestattet wurden, sind jener der Spät¬ 

renaissance zustrebenden deutschen Spätgotik entnommen, die schon an 

Barockmotive anklingt; als Baumaterial sämtlicher Fassaden auch in den 

Innenhöfen fand württembergischer Keupersandstein aus dem Schönbuch 

und von Sulzbach an der Murr Verwendung. An der innern Anordnung des 

Neubaues ist charakteristisch, dass die Fest- und Repräsentationsräume 

unter das Dach verlegt wurden, um ihnen ungehindert Luft und Licht in 

nötiger Menge zuführen zu können. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Simplon-Tunnel. Auf der 

Nordseite wmrde im Monat März an der Zuführung des Oberbauschotters 

gearbeitet. Im Richtstollen der Südseite wurde mit Maschinenbohrung 

die Vertiefung der Sohle bewerkstelligt, von der Durchschlagstelle bei 

Km. 9,354 bis zu Km. 9,450. woselbst die Maschinenbohrung im Richtstollen 

am 25. März eingestellt worden ist. 

Im Stollen II ist die Maschinenbohrung bis Km. 9,236 vorgeschritten; 

sie war einige Tage infolge Auftretens einer heissen Quelle bei Km. 9,228 

und vom 6. bis 13. März wegen Streik unterbrochen. Das Tunnelwasser 

am Südportal wurde Ende März mit 833 Sek. / gemessen. Die mittlere 

Arbeiterzahl des Monates betrug im Tunnel 1595, ausserhalb desselben 

605 und zusammen 2200 gegen 2372 Mann im Vormonat. 

Eine umfangreiche Gasmotorenanlage wird soeben von der United 

Railwav Co. in San Francisco als Reservekraftanlage für den Betrieb ihres 

gesamten Strassenbahnnetzes erstellt. Die genannte Gesellschaft bezieht 

die elektrische Energie von der hydro-elektrischen Kraftübertragungsanlage 

der California Gas and Electric Corporation. Um immer auf augenblick¬ 

liche Betriebsbereitschaft zählen zu können, wurde nach einer Mitteilung 

der «Z. d. V. d. I.» für die Reservekraft von Dampfmaschinen und Dampf¬ 

turbinen abgesehen; dafür werden drei in doppelwirkendem Viertakt arbeitende 

Zwillingstandemmaschinen des Snow Steatn Pumpwerks zu je 5300 P. S. zum 

Antrieb von 4000 kio liefernden Dreiphasengeneratoren aufgestellt werden. 

Das Kraftgas wird aus dem an der Bai von San Francisco billigen Roh¬ 

petroleum hergestellt, das ein Gas von hohem Heizwert liefert. 
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Der Verkehr auf dem Pariser «Metropolitain» ist in raschem 

Aufschwung begriffen. Dieses Stadtbahnnetz, das von Westen nacli Osten 

die Stadt durchzieht und das Mitte 1900 Juli in seinen Hauptlinien dem Ver¬ 

kehr übergeben wurde, ist erst jetzt feierlich eingeweiht worden. Dabei 

konnte der Seinepräfekt feststellen, dass die Verkehrsentwicklung des Netzes 

die kühnsten Erwartungen hinter sich gelassen hat. Im Jahre 1904 sind 

darauf 140 Mill. Passagiere befördert worden; die Statistik der ersten bei¬ 

den Monate des laufenden Jahres lässt voraussehen, dass sich diese Zahl 

für 1905 auf 185 Mill. erhöhen wird. 

Der Bau von Eisenbahnfahrzeugen in Nordamerika im Jahre 1904 
ist gegen das Vorjahr wesentlich zurückgegangen. Es wurden erstellt: 

1902 Lokomotiven 4070, Güterwagen 162 599, Personenwagen 1948 

1903 5152, » 153195 » 2007 

1904 344L » 60 806 » 2144 

Ebenso hat die Länge der 1904 neu erstellten Linien gegen 1903 abge¬ 

nommen. 

Alte Synagoge in Toledo. In einem Hause der Calle de las Tor- 

nerias wurde eine Synagoge arabischen Stils aufgedeckt, die älter als die 

aus dem XI. fahrhundert stammende bekannte Toledaner Moschee El Christo 

de la Luz zu sein scheint. Der Besitzer des Grundstückes Marques de la 

Torecilla wird für die Freilegung des interessanten Bauwerkes sorgen. 

Neues Telegraphenkabel im Atlantischen Ozean. Demnächst soll 

die Commercial Cable Company ihr fünftes atlantisches Tclegraphenkabcl 

legen. Dasselbe wird von Irland nach Neuschottland gelegt, erhält 3900 kg 

Länge und soll rund II J 4 Mill. Fr. kosten. 

Rütligruppe für das Bundeshaus. (S. 141). Das Preisgericht für 

‘die Beurteilung der Modelle zu einer Rütligruppe wird Montag den 10. 

April, nachmittags 3 Uhr, im Bibliothekzimmer des Parlamcntsgebäudcs 

unter dem Vorsitz des Herrn Professor Auer zusammentreten. 

Die erste Schweiz. Automobil-Ausstellung in Genf wird am 29. 

April, mittags 2 Uhr, eröffnet werden und bis zum 7. Mai dauern. 

Das neue Bezirksspital von Interiaken, das von Arch. E. Baum¬ 

gart in Bern erbaut worden ist, wurde am 2. April eingeweiht. 

Nekrologie. 

t C. Maraini. Zu Rom ist am 31. März der bekannte Ingenieur 

Clemente Maraini im Alter von 65 Jahren gestorben. Er wurde in Lugano 

geboren, wo er die Schulen besuchte, und hat für seine Heimat immer die 

treueste Zuneigung bewahrt, obwohl er nach Vollendung seiner Ingenieur- 

Studien in engster Beziehung zu leitenden italienischen Staatsmännern ste¬ 

hend, seinen Wirkungskreis vornehmlich in Italien gefunden hatte. Maiami 

war ein Hauptförderer der Gotlhardbalm, deren Verwaltungsrat er wahrend 

25 Jahren angehörte. Er zählt zu den Gründern der BetrieUgescllschafl 

der «Rete Meditcrranca , in deren Verwaltungsrat er sass und mit deren 

Vertretung bei der italienischen Regierung er betraut war. Ebenso nahm 

er an der Verwaltung der Navigazione Generale teil. Die «Socicta 

Navigazione e Ferrovie pcl Lago di Lugano betrauert in ihm ihren Grün 

der und derzeitigen Präsidenten. Auch an der Schaffung der neuen Stadt¬ 

quartiere in Mailand und in Rom ist Maraini hervorragend beteiligt gewesen. 

Konkurrenzen. 

Kurhaus und Schwefelbad in Lauenen bei Saanen (Kt. Bern). 

Unserer Mitteilung über diese Konkurrenz auf Seite 155 d. Bds können 

wir beifügen, dass das für diesen Wettbewerb ernannte Preisgericht, um 

den Bestimmungen des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Vereins ge 

recht zu werden, ergänzt wurde und sich jetzt aus den Herren Chtsux, 

Davinet und Traclisel als Technikern, Herrn Strübin als Wirt, I Icrr Jeanloz 

als Eigentümer und Herrn Leuenberger als Sekretär zusammensetzt. 

Knaben-Primarschul-Gebäude in Vevey. (Bd. XLIV, S. 305). Wie 

wir erfahren, wird das Preisgericht zur Beurteilung der zu diesem, am 

31. März beendeten Wettbewerb cingegangenen Arbeiten gegen den 15. d. 

Mts. zusammentreten. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

Vereinsnachrichten. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht ein jüngerer Ingenieur mit einigen Jahren Baupraxis zu 

sofortigem Eintritt bei einer schweizer. Eiscnbahngescllschaft. (1383) 

Gesucht ein erfahrener Turbineningenieur mit mehrjähriger Praxis. (1384) 

Gesucht ein jüngerer Ingenieur als Konstrukteur für Bau- und Eisen¬ 

konstruktion. (1385) 

On demande pour des ieves dans les Alpes en Suisse deux bons 

Operateurs ayant döjä travaille au tacheometre ou ä la planchette. Duree 

des travaux 6 a 8 semaines. Entröe immediate. (1386) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 28, Zürich. 

Submissions - Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort 

10. April Jakob Galliker Erlösen, Gunzwil 

IO. » Gemeindekanzlei Münchenstein (Basell,) 

10. » Emil Hürlimann-Pfenninger Rüti (Zürich) 

10. » Städt. Hochbaubureau St. Gallen 

10. ■» H. Kägi, Evang. Meilen (Zürich) 

10. » H. Vuillicn z. «wilden Mann» Laufenburg (Aargau) 

10. » Oberingenieur der S. B. B. Lausanne 

12. » Stadtkanzlei Zug 

12. » Stadtkanzlei Zug 

13. » Amtsrichter von Arx Winznau (Solothurn) 

14. * Kreispostdirektion Basel 

14. » Joh. Studer, II. Präsid. Trimbach (Aargau) 

15. » Gemeindeschreiberei Wynau (Bern) 

15. » Hochbaubureau Basel 

15. * Oberingenieur d. S.B.B.,Kr.IIl Zürich, 

a. Rohmaterialbahnhof 

15. ». Oberingcnicur d. S. B. B. St. Gallen 

15- * Oberingenicur d. S. B. B. Lausanne 
15. » Gei er, Ingenieur Schaffhausen 

15. * Vorstand der Gemeinde Flims (Graubünden) 

15. » Baubureau Bern, Sandrainstr. 17 

15. Kantonales Hochbauamt Zürich, untere Zäune 2 

15- > J. Wipf, Architekt Thun (Bern) 

15, * Gemeindekanzlei Glarus 

19. » 0. Ganzoni, Baumeister Bondo (Graubünden) 
20. > Oberingenieur d. S. B. B. Basel 
20. » Schweizer. Mclallwerke Dornacii (Solothurn) 
27. > Bahningenieur d. S. B. B. Bern 

Gegenstand 

Erstellung eines Käsereigebäudes, Wili-Blosen'berg-Erlosen, Gemeinde Gunzwil (Luzern). 

Grab, Maurer- und Kanalisationsarbeiten im «Gstad». 

Alle Arbeiten und Lieferungen für die Wasserversorgung Rüti (2800 m Gussröhren, 

11 Hydranten). 

Maurer- bezw. Betonarbeiten für ein Springbrunnen-Bassin auf dem Obern Brühl. 

Maurer-, Zimmer- und Schreinerarbeiten zum Aufbau des Vereinshauses in Meilen. 

Sämtliche Bauarbeiten zu einem Neubau in Laufenburg. 

Erstellung einer Stützmauer bei «La Montagne (Station Gröy) (1500 m3 Aushub, 

1800 m3 Beton). 

Erstellung eines Uferschutzes vom Erlenbach bis Äabach in Zug. 

Erstellung einer schwimmenden Badanstalt mit eisernem Unterbau. 

Maurer-, Steinhauer- und Gipserarbeiten zum Schulhausneubau in Winznau. 

Sämtliche Arbeiten und Lieferungen für eine Postremise an der Eilgutstrasse in Basel. 

Erstellung einer Wasserleitung in Neu-Trimbach. 

Sämtliche Bauarbeiten für den Schulhausbau Wynau. 

Zimmerarbeiten für den Materialschuppen beim Strassenbahn-Depot Klybeck. 

Erstellung einer Stützmauer längs der Fulacherstrasse im Güterbahnhof Schaffhausen, 

etwa 1300 m3 Grab- und etwa 410 m3 Maurerarbeiten. 

Lieferung und Montierung der Eisenkonstruktion für eine Brücke über die Thur. 

Abbruch eines alten und Erstellung eines neuen Güterschuppens in Lausanne. 

Lieferung von Werkzeugmaschinen für die Depotanlage Siblingen der Schafihauser 

Strassenbahn. 

Erstellung einer 500 m langen Strasse in Fidaz bei Flims. 

Erd-, Maurer-, Steinhauer- und Versetzarbeiten für das Gaswerk der Stadt Bern. 

Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Dachdecker- und Spenglerarbeitcn und Eisen- 

liefcrung für einen Anbau in der Pflegcanstalt Rheinau. 

Verschiedene Bauarbeiten für einen Neubau in Thun. 

Erstellung des zweiten Bauloses der Neukanalisation der Gemeinde Glarus. 

Bau des neuen Schulhauses in Bondo. 
Eisenkonstruktion für die Ueberdachung des Vestibüle« im Aufnahmegebäude Basel (360^). 

Sämtliche Bauarbeiten zur neuen Wasserkraftanlagc. 

Vergrösserung des ' Aufnahmegebäudes und Versetzung des Nebengebäudes auf der 

Station Wichtrach. 
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Gesellschaft der 

Ludwig von Roll'iäü Eisenwerke 
Filiale: fäieSSerei Hera liefert: 

g Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
m sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. 37. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

Gesellschaft der 

L. von RolPschen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ring Schmierung: 
Seilerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, (Qi Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmctall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Hebezeug jeder Art als Laufkräne, und feste oder fahrbare 

Drehkräne für Hand- und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

EifAnkNknmrrfAvinl als Drehscheiben und Schiebebühnen 
Cl$enjjunnmuimui für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 
Weichen für Haupt- U. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rlllen-Schienen 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten. 

Zahnstansenoberbau; komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme. 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 
Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. 

Cenettiata 

Internationale 

Siegwartbalken-Geseüschaft 
in LUZERN 

cQi Patent No. 19425 
mit armierten Seitenwandungen für 

beliebige Spannweiten. 

Feuersicher, 
Schalldicht, 
Einfachster Einbau, 
Grosse Tragfähigkeit. 

Die fertig erstellten Balken 
werden im Bau frei ohne jede Ver¬ 

schalung auf die Tragmauem an¬ 

einander gelegt und die Fugen nach¬ 

träglich vergossen. 

FEME STR A 
Fabrik von Eisenkonstruktionen, g. m. b. h. 

Frankfurt a. H.-Bockenlieim. 
Spezialität: 

Schmiedeiserne 
Fenster u. Oberlichte 
nach D. R. P. 138886. — System Fenestra. 

Schweizer-Patent Nr. 28702. 
An den Kreuzungsstellen nicht aufge¬ 
schnitten. Von höchster Festigkeit. 

Bedürfen keine 
Verstärkungskonstruktionen. 

In enger Scheibenteilung einbruchsicher. 
Dekoratives Aussehen; grösste Lichtdurchlässigkeit. 

Glänzende Zeugnisse und Urteile. —~~ 

FonQdrüfQnQtQrQnmCCQn feester Ersatz für Holzsprossen 
rCIICdlB GICHOIÖI 0|J! U05ÖII zum Einstemmen in Holzrahmen. 

Man verlange Prospekte. 

Hochfeuerfeste Steine I 
sowie 

prima feuerfeste €röc 
letzte! e lose in Waggons und sackweise, 

staatl, geprüfte, vorzügliche Materialien für alle Verwendungszwecke 
liefert billigst 

Eugen Franck, 
= fabrik feuerfester Produkte 

Malsch b, Karlsruhe I. B. 
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Gnübansteine 
5, 7, 10 und 14 cm stark für 

Scheidewände. 

[8. April 1905. 

Referenzen und Muster gerne zu Diensten 
Die Generalvertretung 

Baumaterialienfabrik Giesshübel, 
Bureau : Usteristrasse 5, Zürich I. 

Bis 681 Kraftersparnis 681 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
- = gegenüber allen andern Systemen. =- 

A. Kitiulig-lloiiegger & Co„ 
Ventilationsgeschäft, Zürich. 

Innert 2 Jahren wurden Über 15 0 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie 
vorm. Friedr. Siemens Chamottefabriken "Äd SäSS* DBI;SDEM 
Eoilürföotü PmHlll/to ieglicher Art, Chamotte-U. Dinas(Silica)- 
rCUOl IColö HUUUMC Steine, feuerfeste Mörtel und Thone; 

Alicrriicco Qtnnfon Trichter, Kanalsteine, etc.; Retorten 
nUOgUoOuj 01U|JIGII, für Gaswerke; Muffeln; Poröse Steine 0lCI,,0l ITIUI LCI “iiu. I HUIIC, ■■ © 7 T " UaOWCIIVÜ, 

Faconsteine aller Art für Hochöfen, Winderhitzer, Koks-, Kupol-, f für Heisswindleitungen, Schiffskessel etc 

Glüh-, Schweiss-Oefen etc., für Konverter, Stahl- und Roheisen- j Säurefeste Steine, -Zylinder, -Rohre, -Platten, -Pleiler 
Pfannen, für Ring-, Schacht- und andere keramische Brennöfen, T etc., glasiert und unglasiert, 
für Wasserglaswannen, Kesseleinmauerungen, Lokomotiv-Schirm- Chamottemörtel, Dlnasmörtel, Schweisssand, 

steine etc. Zement. 

Oehler & Co., Aarau 
Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgiessereien 

empfehlen als Spezialität: 

Stahlgeleise und Wagen 
für Bauunternehmar ul. industrielle Etablissemente, 

Schubkarren und Perronwagen, Seilbahnen 
verschiedener Systeme, 

Beton- und Mörtelmischmaschinen, eidg. Patent, Sand- und Kies - Waschmaschinen, 
Baggermaschinen für Nass- und Trockenbaggerung, Baggerlöffel, 

^OFfpreSSen mit zugehörigem Rollmaterial, 

Transmissionen 
mit ordinären und Ringschmierlagern, 

meehanische fiufzüge, Elevatoren, 
Rohrmühlen und Kollergänge 

für Zementfabriken etc. 

Grauguss, Hafoerlandguss. 
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Aufzügefabrik 
Alfred Schindler, Luzern 

Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Fugenloser „Dolomgnr-Fussbodsn, System Langguts 
billigster und bester Ersatz für Linoleum-, Fliesen-, Terrazzo- und 

Hoizbeiag. Neueste und gräte Ausführung: Siemens &, Haiske A.-G., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gemeinde-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Gemeinde-Doppelschule, 3300 qm. 

Schweiz. Steinholzwerke Jacob Tschopp, Basel. Je,a4hoi 

Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Schwesterfabriken : Ber in, Paris, Budapest, Amsterdam, Düsseldorf, Dresden. ||| 

Heu! äPP Heu! 

DßF Pntentkochherd mit inwbatterie 
ist der beste existierende Kochherd. 

Erhitzen grosser Wassermengen 

in verblüffend kurzer Zeit. Ver¬ 

stopfen der Röhren wie bei Heiz¬ 

schlangen etc. vollständig ausge¬ 

schlossen, daher jede Gefahr und 

Reparaturkosten beseitigt. Erhitzen 

des Wassers nicht auf indirektem, 

sondern auf direktem Wege. Pa¬ 

tent in allen Kulturstaaten ange¬ 

meldet. Kein Badeofen mehr 
nötig. Nur solideste, elegante 

Ausführung unter Garantie. Man 
verlange Preise, Referenzen und Prospekte direkt bei der Fabrikationsstclle 

Spezialgeschäft für technische Anlagen 

E. Burger, Emmishofen (Kt. Thurgau). 
NB. Die Batterie ist zum Einbau in bestehende gute Herdanlagen sehr 

geeignet. 

Atelier für Vervielfältigung techn. Zeichnungen. 
A. Uyffel 

Telephon 6027. — vorm. E. R. Bertschmann. — Telephon 6027. 

Prämiert: Chicago, Erfurt, Leipzig, München, Berlin, Stutt¬ 
gart, Paris, Düsseldorf, Strassburg, Esslingen, St. Louis. 

51 Schipfe ZÜRICH I, Schipfe 51. 

Lichtpausverfahren nach den neuesten Methoden 

Prot JUNKER S 
Warmwasserversorgung 

gibt 

Warmes Wasser für jeden Zweck, 
für 

Bad, Küche, Schlafzimmer, 
Hotels, Restaurants, Cafes, 

Kliniken, Aerzte, Zahnärzte, 

Friseure und für alle gewerb¬ 

liche Zwecke. 

Ausführliche Preislisten gratis und franko. 

MAX MÖNKEMÖLLER, STUTTGART. 

ü. BOSSHARD 
Bleicherweg 41 

ZÜRICH 

Turbinen mit 
Präzisionsregulierung 

cQj Patent 25500. 

Wasserhebemaschinen. 

s 
RS 

■M 
U 

•B 
ca 

Cm 
u 
o 
& 

35-jähriger Erfolg <&> <$> 

Gegen 
Feuchtigkeit der Mauern, 

frischen Gips 
und Salpeterbildung 

Anstreichen auf Zement. 

27 Medaillen. 

Caron’ 
sehe 

Tünchen 
Alleinverkauf für die Schweiz: 

i Gips-Union A.-G., Stadthausquai 11, Zürich. 

in tadelloser Ausführung. 

Heliographie, positiv, negativ und Sepiaverfahren. 
Negrographie, Kop ien in tiefschwarzen, scharfen Linien 
und reinweissem Grund, auf Paus-, Zeichen- oder Leinwand- 

Papier, in diversen Stärken. 

Rascheste Ausführung bei jeder Witterung. 

Sorgfältige, prompte u. billige Bedienung. — Muster u. Preise zu Diensten. 

Verkauf von Heliographie-, Paus- u. Zeichenpapier, 
Lichtpausapparate und Utensilien. — Billige Bezugsquelle. 

Verlangen Sie Gratisproben. 

Der beste 

Bleistiftgummi 
ist die gesetzlich geschützte Marke „Pythagoras“. Derselbe 

radiert vorzüglich, ohne das Papier im geringsten anzugreifen. 

Gebrüder Scholl, Fraumünsterstr. 8, Zürich. 

Die Schweizerischen Metallwerke Dörnach & Kriens in 
Domach schreiben hiemit die zur neuen Wasserkraftanlage nötigen Bau¬ 

arbeiten, wie Erd-, Maurer-, Beton- und Verputzarbeiten zur öffentlichen 

Konkurrenz aus. Pläne, Bauvorschriften und approximatives Vorausmass 

liegen im Bureau der Schweiz. Metallwerke Dörnach & Kriens in Dörnach 

zur Einsicht auf, wo die Uebernahmsofferten verschlossen, mit der Ueber- 

schrift „Kanalbauten“, bis zum 20. April einzureichen sind. 

Dörnach, den 6. April 1905. 

Die Direktion. 
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lHienlalnt St Georgen bei St Gallen, Gon. Ges. 
Ludwig v. Süsskind. 

Moderne Francisturbinen, mit höchstem Nutzeffekt, speziell auch bei 

stark reduzierter Wassermenge. 

Hochdruckturbinen, Spezialkonstruktion für Gefälle bis 900 m. 

Präzisionsregulatoren für alle Turbinensysteme. 

Moderne Transmissionen: Universalsupports mit Ringschmierlager. 

Warenaufzüge. 
- Projekte, Kostenanschläge gratis. = 

ScMz. Abliumulidaren-Fabrflt A.-G. 
S3S3IS3IS3IS3IS3I Marly —Iß—Grand, sasasasasas» 

Grossoberilflchennlatten 
(System Plante) 

Stationäre und transportable 
Batterien 

für 

Beleuchtungs-, Puffer- und 
Traktionszwecke, 

Zugbeleuchtungsbatterien. 

Nassen- u. perf. Gitterplatten 
(System Faure) 

Batterien für Messzwecke. 
Laboratoriumsbatterien mit 

geringster Selbstentladung In Ruhe. 
Batterien für medizin. Zwecke. 
Telegraphen- u. AutomobilzUndungs-Zellen. 

Batterien u. Elemente für alle Spezialzweeke. 

Preislisten und Kostenberechnungen auf Verlangen gratis. 

Ad. Sclmlthess, 
Zinkornamentläbrik 

Mühlebachstr. 62 & 64 Zürich Y. 

Ornament-Arbeiten in Zink, Kupfer etc. 

für innere und äussere Dekoration, Metall¬ 
bedachungen für Kuppeln, Türme etc., Well¬ 
bleche für Berghotels, Perrondächer, Lager¬ 

schuppen etc., solideste u. billig. Bedachung, 

mont. ohne Bretterverschalung. Patent-Re- 
gistratur-Schränke mit od. ohne Rolladen- 

Verschluss. Firmenbuchstaben in zink, Kupfer 

etc. mit und ohne Vergoldung. Bewährteste 

Verküpferung aller Blecharbeiten. Ueber- 
nahme sämtlicher Spengler- und Holz¬ 
zementarbeiten etc. ' — Reichhaltiges 

Musteralbum u.illustr. Prospekte zu Diensten. 

Geweihhaus Dietzel 
% München, Bayerstr. 1. * 

Grösstes Spezialgeschäft 
für effektvollste Dekoration mit 

Geweihen 
Hirschköpfen, Lüsterweibchen. 

Eigene Bildhauerei. 

Anfertigung auch nach eingesandten Skizzen 

und Entwürfen. 

Universal-Löffelbagger 
zum Abgraben von Erdmassen und Ver¬ 

laden derselben in Wagen, auch als 

Kran zum Heben von Lasten und 

als Greifbagger verwendbar. 

Spezial-Löfelbagger 
für verschiedene Zwecke von Erdbewe¬ 

gungen bauen als Spezialität 

Menck&Hambrock, 
Altona-Hamburg 32. 

Gei|er— Fabrik, G. m. b. H. 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 

-Karlsruhe i. B. => 
Spül- und Absperr-Vorrichtungen für Kanäle, Kläranlagen u. s. w. 

Schachtabdeckungen. 
Sinkkasten für Strassen-, Hoi- und Haus-Entwässerung. 

Kran- und Schlammabfuhr-Wagen zum Reinigen von Sinkkasten. 

Bewährte Konstruktionen. - Höchste Auszeichnungen. - Solide Ausführung. 

Man verlange illustriertes Preisbuch gratis. 

In nahezu 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 
Breslau — Dresden — Düsseldorf — Frankfurt a. IN. — Hannover — Innsbruok 
Karlsruhe — Kiel — Köln — Mannheim — Mülhausen i. E. — Münohen — Posen 

Sofia — Stettin — Strassburg i. E. — Stuttgart — Wien — Zürich u. s. w. 

Rolladenf abriK Horgen. 
Wilh- Baumann. 

Aeltestcs Etablissement dieser Oranche in der Schweiz. 
Vorzüglich eingerichtet. 

Holzrolladen 
aller Systeme. 

Rolljalousien 
mit eiserner Federwalze 

Patent 5103 
Diese Rolljalousien bilden unbestritten 

den bequemsten u. elegantesten Fenster¬ 
verschluss. Die Handhabung ist sehr ein¬ 
fach und praktisch, weshalb das System 

überall mit Vorteil angewendet wird. 

Zugjalousien 

^ollsehutz wände. 
Jalousieladen. 

Ausführung je nach Wunsch in einheimischem, 
nordischem oder überseeischem Holze. 
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Heeser & Cie.. Zürich V 
Wiesenstrasse 11 

Mechanische Werkstätte 
empfiehlt sich den hh. Architekten und Bauunternehmern 
für folgende Spezialitäten: 

Abteilung 1 
Brücken 
Eisenkonstruktionen 
Dächer 
Wellbiechbauten 
Warenhäuser — Eiserne Rolladen 
Veranden und Baikone 
Gewächshäuser, Wintergärten 
Treppen, Säulen, eiserne Fenster 

Abteilung El 
Kranen 
Fördermaschinen 
Transmissionen 

Abteilung III 
Einrichtungen für 

Pneumatische Fundationen 
Caissons, Material-Schleusen 
Personen-Schleusen etc. 

Reparaturen aller Art. 
Statische und Kostenberechnungen. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und Mosaik-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrlk Hochdorf. 

Elektrische Aufzüge (Lifts) 

mit automatisch-elektrisch er Druckknopfsteuerung 
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung 

C. Wüst & Cie., Seebach ~ Zürich. 
Vorzüge unseres Systems: 

Absolut zuverlässige einfache Steuerung. 
Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb. 

Prima Referenzen. 

Projekte und Lieferungsojferien prompt und kostenlos. 

Kultan $ Lina, MM a. II. 
1^2 Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 
Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset • Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

SL Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 

Dampfmaschine zu verkaufen. 
Wegen Vergrösserung der Kraft-Anlage verkaufen wTir eine 

einzylindrige Sulzer-Ventil-MaSChine, 50 - 60 P. S. leistend, 

nebst Röhrenleitungen, sowie 2 Dampfkessel mit Vorwärmern 

und kompletten Garnituren, die Kessel mit je ca. 33 ml Heiz¬ 

fläche und einem maxim. Arbeitsdruck von 5 Atm. Alles in 

bestem Zustande befindlich. 

Mech. Seidenweberei Rüti 
in Rüti (Kt. Zürich). 

Steinbruch-Gesellschaft Ostermundigen in Liq. 
in Ostermundigen bei Bern 

liefert noch während des Jahres 1905 wie bisher: Roh bossierte blaue, 
graue und gelbe Sandsteine in jeder Grösse aufs Mass oder behauen 
nach Plänen und Zeichnungen. 

zu verkaufen 
eventuell Licenz abzugeben: 

Schweizer Patent Nr. 10110 
betregend Typenschreibmaschine, bei 

welcher der Wagen während des 

Schreibens entweder von links nach 

rechts oder in umgekehrter Richtung 

bewegt werden kann. — Reflektanten 

wollen sich melden bei der Patent¬ 

anwaltsfirma 

Bourry-Sequin & Co., 

guter Zeichner, der auch als Bau¬ 

führer vertraut ist, wird zu sofortigem 

Eintritt für einen Hotelbau im Berner 

Oberland gesucht. Offerten unter 

Z. H. 3383 an die Annoncenexpedition 

I ludolf Mosse, Zürich. 

J lunger Geomete r 
auf das Bureau eines Konkordats¬ 

geometers gCSUCht. Prima Zeich¬ 

nung und Handschrift bevorzugt. 

Offerten unter Chiffre O. F. 682 an 

Prell Füssli-Annoncen, Zürich. 

Ulender 
n treppen, 

rieppnp 

Treppenanlagen. 
Balkongeländer, 

Treppengeländer, 

Türfüllungen, 
Säulen, Gusspfosten. Dachfenster. 

Suter-MM Co. 
Konstrukt.-Werkstätte. 

^ ZÜRICH. ^ 

Gesucht 
zu sofortigem Eintritt ein tüchtiger 

Bauführer, 
der italienischen Sprache mächtig, 

für einen grösseren Hotelumbau in 

Florenz; 

ferner 2 tüchtige 

Bautechniker, 
Eintritt per sofort oder auf anfangs 

Mai. Offerten sind zu richten an 

das Architekturbureau Vogt &. 
Baltsasar in Luzern. 

Jüngerer, tüchtiger 

Architekt 
gesucht in das Bureau eines grossen 

Baugeschäftes Zürichs zu möglichst 

baldigem Eintritt^ Gründliche Kennt¬ 

nis der Statik muss unbedingt ver¬ 

langt werden. Anmeldungen unter 

Angabe des Studienganges und der 

bisherigen Tätigkeit sind einzureichen 

unter Z. U. 3345 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Der Gesamtauflage der 
heutigen Nummer liegt ein Pro¬ 
spekt betreffend „Wasserver¬ 
sorgung“ von der Firma Bopp 
& Reuther in Mannheim-Wald- 
hof bei, worauf wir unsere werten 
Leser noch besonders aufmerk¬ 
sam machen. 
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Junger EUedmktr 
mit umfassender Technikumsbildung 

wird zur Ausarbeitung von Projekten, 

Uebernahme von Bauleitungen etc. 

zu sofortigem Eintritt in ein grösseres 

Baugeschäft mit Hobelwerk der Ost¬ 

schweiz gesucht. 
Ausführliche Offerten unter Bei¬ 

lage von Zeugnissen, Angabe des 

Alters und Gehaltsansprüchen sub 

Chiffre Z. C. 3053 an 

Rudolf Messe, Zürich. 

Liegenschafts- 
Verwalter. 

Ein tüchtiger junger Mann, im 

Baufach bewandert, wird von 

grösserem industriellen Geschäft zur 

Ueberwachung und Verwaltung von 

auswärtigen Liegenschaften zu enga¬ 

gieren gesucht. 
Offerten mit Zeugnisabschriften 

sind erbeten unter Chiffre Z. L. 3111 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

ngenieure, Techniker 
u. kaufm. techn. Angestellte 

erh.Stellg. im In- u. Ausland 

'Feclin. A rbeits-Ilureau 

Otto Dreyer, Berlin W. 57rnBH| 

Bauführer 
oder Polier, 

der längere Praxis im Betoneisenbau 
nachweisen kann, findet dauernde 

Stellung. Anträge mit Zeugnisab¬ 

schriften, Lebenslauf und Gehalts- 

ansprüchen unter D. 3366 an 

Haasenstein & Vogler, Wien, I. 

Bauführer, 
tücht., selbständiger, flotter Zeichner, 

gelernter M. u. St., mit langjähriger 

Praxis, auch im Tiefbau bewandert 

u. auch italienisch sprechend, SUCht 

Stelle. Offerten sub Z. M. 3137 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauingenieur 
vom eidg. Polytechnikum, mit ijähr. 

Bureaupraxis im Wasser- und Eisen¬ 

bahnbau, sucht Stelle auf 15. April 

oder i.Mai. Bescheidene Ansprüche. 

Offerten unter Z. F. 3156 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
sucht Stellung. Gefl. Offerten 

unter Chiffre Z. C. 3328 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt, 
25 Jahre alt, flotter Zeichner, mit 

Bureau- und Baupraxis SUCht per 

sof. Stellung. Offerten sub Z. F. 3331 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Werkmeister, 
gewandter Techniker, energisch, er¬ 

fahren im allgem. Fabrikbetriebe im 

Maschinenbau und Elektrotechnik, 

sucht Anstellung in eine Fabrik 

oder mech. Werkstätte. 

Offerten unter Chiffre Z. T. 3294 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger 

mit Bureaukenntnissen und in allen 

Zweigen der Elektrotechnik versiert, 

5 Semester Studium, reiche Werk¬ 

stattpraxis, insbesondere gute Praxis 

in Feinmechanik, firm im Schaltungs¬ 

wesen, Ende der Zwanzigerjahre, 

gegenwärtig in ungekündigter Stel¬ 

lung in der Schweiz, möchte die¬ 

selbe jedoch wegen zu beschränktem 

Wirkungskreis gegen eine chancen¬ 

reichere, gesicherte vertauschen. 

Schweiz bevorzugt. Beste Zeugnisse 

und Empfehlungen stehen zur Ver¬ 
fügung. 

Gefl. Angebote unter Z. X. 3073 

erbeten an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zimmerpolier, 
welcher im Schiften und Treppen¬ 

bau vollständig vertraut, energisch 

und zuverlässig ist, sucht auf I. Mai 

Stelle. Derselbe war in letzter Zeit 

auch als Geschäftsführer tätig. Wegen 

Todesfall und Aufgabe des Geschäftes 

ist Suchender genötigt, seine Stelle 

aufzugeben. Gute Zeugnisse stehen zur 

Verfügung. Offerten sub Z. Z. 3300 

an Rudolf Mosse, Zürich. 
Ein junger, strebsamer 

Boutechnilier, 
nach 5-jähriger Tätigkeit in Bauge¬ 

schäft, mit sämtlichen Bureauarbeiten 

vertraut, wünscht baldmöglichst seine 

Stelle zu verändern. Zeugnisse stehen 

zu Diensten. Offerten unter Chiffre 

Zag. T. 23 richte man gefl. an 

Rudolf Mosse, Solothurn. 

ZEUGNIS-ABSCHRIFTEN 
(1 Zeugnis 25mal Mk. 1.50) fertigt auf 

der Schreibmaschine: CRASSELT, 
Charlottenburg, Cauerstrasse 8. 

Für Baugeschäfte. 
Ia moderner Architekt, praktisch 

und theoretisch gebildet — mehr¬ 

fach bei öffentlichen Wettbewerben 

preisgekrönt —, mit besonderer Er¬ 

fahrung im Entwurf und Ausführung 

von mod. Wohn-, Geschäftshaus- und 

Landhausbau, sucht geschäftliche Ver¬ 

bindung oder Beteiligung mit tüch¬ 

tigem Maurermeister oder Bauunter¬ 

nehmer oder entsprechend festes 

Engagement auf kürzere oder längere 

Zeit. Gefl. Anträge erbeten unter 

M. B.7918 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Maschinentechniker, 
33 Jahre alt, mit Erfahrungen im 

allgem. Maschinenbau, Elektrotechn., 

Mühlenbau und Ziegeleimaschinen, 

SUCht eine Stelle auf einem techn. 

Bureau od. im Betrieb. Gefl. Offerten 

erbeten unter Z. Z. 3075 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Eisenbetonbau. 
Dipl. Ingenieur (eidg. Polyt.) mit 

dreijähriger Praxis (zwei Jahre im 

Eisenbetonbau), guter Statiker und 

Entwerfer, selbständig und strebsam, 

mit Erfahrung auf dem Bureau und 

Bauplatz, SUCht pr. sofort od. später 

Stelle. Anfragen unter Z. W. 3322 

erbeten an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
mit 4 Semester Technikum (in Statik 

bewandert) sucht sobald als möglich 

passende Stelle. 

Offerten mit Gehaltsangabe unter 

Chiffre Z. M. 3312 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauzeichner. 
prakt. erfahrener, flotter Zeichner 

SUCht per sofort od. I. Mai Stelle 
auf Bureau oder Bauplatz. Ia. Refer. 

und Zeugnisse stehen zu Diensten. 

Gefl. Offerten unter Chiff. Z. C. 3353 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
prakt. und theoret. geb., 28 Jahre 

alt, SUCht gestützt auf gute Zeugnisse 

per sofort Stellung auf Bureau oder 

Bau. Offerten unter Z. J. 3359 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger strebsamer 

Maschinentechniker 
24 Jahre alt, mit Technikumbildung, 
flotter Zeichner, 6-jährige Werk¬ 
stattpraxis als Mechaniker, auch 
vorzügliche Kenntnisse im Arma¬ 
turenbau, sucht Stellung in Bu¬ 
reau od. Betrieb für sof. od. später. 
Off. gefl. unter Chiff. Z. E. 3355 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Wunderschöner 

Tuffstein 
für Brunnen- und Gartenanlagen ZU 

verkaufen. 
Sich zu wenden an E. Piffaretti, 

Geometer, Ligornetto, Ticino. 

Eisenbetonbau. 
Stat. Berechnungen u. Entwerfen 

von Eisenbetonbauten aller Art über¬ 

nimmt ein dipl. Ingenieur mit Er¬ 

fahrung im obigen, unter günstigen 

Bedingungen. Offerten unter Z. U. 

3320 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Lastwagen, 
Tragkraft 4000 kg, mit niederer 

Achse, Eisenkonstruktion, billig ZU 

verkaufen. Offerten Kraftüber- 
tragungswerke Rheinfelden._ 

Für Baumeister. 
Sämtliche Dfifailplänfi für ein 

Zwei-Familien-Wohnhaus und ver¬ 

schiedene Entwürfe für Ein-Familien- 

Wohnhaus billig zu verkaufen. 
Anfragen unter Z. H.3258 an die 

Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen 
eventuell Lizenz abzugeben: 

Schweiz. Patent Nr. 24271 
betreffend Brennofen mit mindestens 
einer Brennkammer zum Brennen 

von Backsteinen und anderen Ton¬ 

waren mittelst Kohle, um einen be¬ 

schleunigteren Brennprozess und die 

Erzielung eines verbessert. Produktes 

zu ermöglichen. — Reflektanten 

wollen sich melden bei der Patent¬ 

anwaltsfirma Bourry-Sequin &, Co., 
Schützengasse 29, Zürich I. 

Gesucht 
ein junger Bauzeichner, dem beste 

Gelegenheit geboten wird, sich prak¬ 

tisch in Ausarbeitung von Projekten, 

Konstruktionsplänen und Bauführung 

auszubilden. Offerten unt. Z. W. 3370 

an die Annoncenexpedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
22 Jahre alt, Abs. d. IV. Kl. der kgl. 

Baugcwcrkschule Stuttgart, SUCht 

per sofort Stelle auf Bureau oder 

Bauplatz. Zeugnisse zu Dienten. Gefl. 

Offerten unter M. G. postlagernd 
Untergröningen (Württbrg.). 

Zentrale f. Erfindungen u. Verwert. 

Filiale Zürich: H.Blum, Hornerg. 15. 

& Zürich 
Bahnhofstr. 77. 

Aeltesles grösstes Spezialhaus fiir 

echte porös 1 Aff am 
wasserdichte LUUwII 

üJouveautes 
Stoffe meterweise. 

Elegante Massarbeiten: 
Veston-Anziige v. Fr. 65.— an 
Paletots- „ „ „ 45— „ 
Fertige Lodenartikel 

ln reichster Auswahl. 
Modell-Album franko. 

Das Beschmutzen b. Oeffnen u. 

Schliessen derTüren verhindern meine 

TÜRSCHONER 
aus Celluloid. Lieferung in jeder 

Farbe und Grösse durch die Fabrik 

von Heinrich Müller in Augs¬ 
burg, Haunstetterstrasse 8o. Tele¬ 

phon 1302. Preisliste und Muster 

franko geg. franko. Vertreter gesucht. 

/ Favre &Cie \ 
Asphalt¬ 
geschäft 

& 
& 
& 
SS 
& 

I 

SS 
SS 

I 
M3 

A. Jucker, Nachf. v. 

JußKer-Wegraann, 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schiff lande 22, Zürich. 
I 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 

& 

& 

& 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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nehmen entgegen: Heraus¬ 
geber, Kommissionsverleger 
und alle Buchhandlungen 

und Postämter. 

W ocliensclirift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

Ä. WALDNER 
Dianastrasse Nr. j, ZÜRICH II 

Verlag des Herausgebers. — Kommissionsverlag: Ed. Raschers Erben, Meyer & Zellers Nachfolger in Zürich. 

Organ 

Insertionspreis: 
Für die 4-gespaltene Petitzeile 

oder deren Raum 30 Cts. 
Haupttitelseite: 50 Cts. 

Inserate 

nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 
Zürich, 

Basel, Bern, St. Gallen, 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart, Wien. 

des Schweizer. Ingenieur- und Ar cMtekten-Y er eins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

Bi XLV. ZÜRICH, den 15. April 1905. N2 15. 

Kirchgemeinde Hausen a. Alb. 
Ausschreibung von Bauarbeiten. 

Die Maurer-, Zimmer-, Spengler-, Dachdecker-, Schlosser- und 

Malerarbeiten für den Neubau des Kirchturms und die Restaurierung der 

Pfarrkirche werden zur Konkurrenz ausgeschrieben. Pläne und Bedingungen 

nebst Baubeschrieb und Vorausmasse liegen vom 12. April an bei Herrn 

Pfarrer Geyer in Hausen am Albis, sowie auf dem Bureau der Architekten 

Kuder & Müller, Zürich II, Mythenstrasse 23, zur Einsicht auf. 

Die Offerten sind bis 25. April, mittags 12 Uhr, mit der Aufschrift 

«Bauarbeiten für Kirche Hausen am Albis» an Herrn Dr. Zürrer, Präsi¬ 

denten der Baukommission, einzureichen. 

Hausen am Aibis, den 10. April 1905. 

Die Kirchenbaukommission: 
Dr. R. Zürrer, Präsident. 

Qosbierk der Mt Zürich. 
Lieferung einer guss- bezw. schmiedeisernen 
Betriebsgasleitung samt Eisenkonstruktionen. 

Ueber die Lieferung und Montage einer Betriebsgasleitung 

von 150 m Länge und 500 mm Lichtweite, samt Tragkonstruktionen, im 

Gesamtgewichte von 13,000 kg, wird hiermit freie Konkurrenz eröffnet. 

Nähere Auskunft erteilt das Baubureau des Gaswerkes in Schlieren, 

woselbst die Pläne zur Einsicht aufliegen und die Bedingungen bezogen 

werden können. 
Schriftliche Angebote sind spätestens bis zum 22. April 1905, 

abends 5 Uhr, verschlossen und mit der Aufschrift «Betriebsleitung für das 

Gaswerk» versehen, an den Bauvorstand II der Stadt Zürich, Bau¬ 

amt II, einzusenden. 

Zürich, den ix. April 1905. 
Gaswerk der Stadt Zürich, 

Der Ingenieur: A. WeiSS. 

Stadt St. Gallen. 
Für die von der Gemeinde beschlossene Ncu-Kanalisation der 

Stadt St. Gallen wird ein 

Ingenieur 
als Chef des städtischen Kanalisationsbureaus gesucht. 

Tüchtige, im Kanalisationsfache erfahrene Bewerber sind eingeladen, 

ihre Anmeldungen mit Zeugnissen, Angabe allfälliger Referenzen und eines 

kurzen Curr. vit. belegt, sowie unter Angabe der Gehaltsansprüche,. bis 

spätestens den 20. April 1. J. an die ,,städtische Kanalisationskommission 
einzureichen. 

Nähere Auskunft erteilt gewünschten Falls 

St. Gallen, den 4. April 1905. 
Die Baudirektion. 

fugenloser „D010meIIt“- Fussboden, System Langguth, 
billigster und bester Ersatz für Linoleum-, Fliesen-, Terrazzo- und 

Hoizbeiag. Neueste und grösste Ausführung: Siemens & Haiske A.-G., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gemeinde-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Gemeinde-Doppelschule, 3300 qm. 

Schweiz. Steinholzwerke Jacob Tschopp, Basel. £'3? * 
Schwesterfabriken : Berlin, Paris, Budapest, Amsterdam, Diisseldorl, Dresden. 

Geometer-Stelle. 
Infolge Rücktritts des bisherigen Inhabers ist die Stelle des II. Geo¬ 

meters auf dem Katasterbureau Winterthur neu zu besetzen. Antritt auf 

1. Mai d. J. Anfangsgehalt 180—200 Franken per Monat. 

Verlangt wird abgelegte Diplomprüfung der Geometerabteilung des 

kantonalen Technikums. 

Anmeldungen sind unter Beifügung von Zeugnissen bis zum 18. 

April d. J. Herrn Bauamtmann isler einzureichen. 

Winterthur, den 31. März 1905. 

Das Stadtbauamt. 

Eidgen. Polytechnikum. 
An der Ingenieurschule des eidgen. Polytechnikums ist auf Be¬ 

ginn des Sommersemesters 1905 (25. April) die Stelle eines 

Assistenten 
für den Unterricht in Wasserbau und Fundationen neu zu besetzen. 

Die von den Bewerbern verlangten Erfordernisse sind: Hochschul¬ 

bildung und einige Praxis als Ingenieur, sowie Kenntnis der deutschen 

und französischen Sprache. Die Besoldung beträgt 2200 bis 2500 Franken 

per Jahr. Anmeldungen sind in Begleit von Zeugnissen und einem kurzen 

«curriculum vitae» dem Unterzeichneten einzureichen, der auf Anfrage 

nähere Auskunft über die zu besetzende Stelle erteilen wird. 

Zürich, den 12. April 1905. 

Der Präsident des Schweiz. Schulrates: 

Dr. R. Gnehm. 

Die Stelle eines BureaUChefs für das Zeichnungsbureau des Gas-, 
Wasser- und Elektrizitätswerkes ist infolge Beförderung des bisherigen 

Inhabers zu besetzen. — Jahresbesoldung 4000 bis 6000 kranken. 

Näheres bestimmt die Amtsordnung, welche auf dem Bureau des 

Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerks, Binningerstrasse No. S, eingesehen 

werden kann. 
Bewerber wollen ihre Anmeldung mit Angabe ihres Studienganges 

und ihrer bisherigen praktischen Tätigkeit bis zum 27. April d. J. an das 

Unterzeichnete Departement einreichen. 

Basel, den 7. April 1905. 
Sanitätsdenartement. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 110 000 Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung mGrand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELEPHON 3866. — 
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Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis II. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Die Vergrösserung des Aufnahrasgebäudes und die Versetzung des 

Nebengebäudes auf der Station Wichtrach sind zu vergeben. 

Pläne, Vorausmasse und Uebernahmsbedingungen sind im Bureau 

unseres Bahningenieurs in Bern (Verwaltungsgebäude der Generaldirektion) 

zur Einsicht aufgelegt. 

Uebernahmsofferten sind bis 27. April 1905, abends 6 Uhr, ver¬ 

schlossen mit der Aufschrift „Bauarbeiten Station Wichtrach“ der Unter¬ 

zeichneten Direktion einzureichen. 

Basel, den 31. März 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 

Stelle-Ausschreibung. 
Die stelle des Kantonsingenieurs des Kantons Glarus ist 

infolge Demission des bisherigen Inhabers für die Amtsdauer 1905/08 neu 

zu besetzen. Die Besoldung wird vom Landrate bei der Wahl festgesetzt 

(bisherige Besoldung 4500 Franken nebst Tag-, Stunden- und Uebernacht- 

geldern für die ausserhalb des Hauptortes auszuführenden Arbeiten und 

Missionen). Die Bewerber haben sich über eine genügende wissenschaft¬ 

lich-technische Bildung auszuweisen. Nähere Auskunft über die Anstcllungs- 

und Besoldungsverhältnisse erteilt der Inhaber der Baudircktion, Herr 

Regierungsrat P. Zweifel in Linthal, an welchen auch die Anmeldungen 

nebst Ausweisen über die bisherige Tätigkeit und Bildungszeugnissen bis 

spätestens zum 30. April nächsthin, abends, einzureichen sind. 

Glarus, den 3. April 1905. 

Namens des Regierungssates, 

Ausschreibung, 
Die Gemeinde MadretSCh benötigt ca. 200 Meter Granit- 

Trottoir-Randsteine. Schriftliche Offerten mit Massangabe beliebe 

man zu richten an den Präsidenten der Baukommission, Herrn H. Ruprecht, 

Spenglermeister in Madretsch. 

Mise au concours. Asile des Vieillards, St-Imier. 
Les travaux suivants pour la construction d’un asile de vieillards 

ä St-Imier sont mis au concours: 

1. travaux de terrassement, 
2. travaux de maconnerie. 
3. pierre de tallle, 
4. fourniture des fers T, 
5. travaux de charpente, 
6. travaux de Couverture, 
7. travaux de ferblanterie, 
8. travaux de gypserie, 
9. fourniture des poutres Systeme Siegwart, 

10. fourniture des linoleums, 
11. travaux de menuiserie, 
12. travaux de serrurerie, 
13. travaux de peinture, 
14 installations diverses comprenant chauffage central, Instal¬ 

lation des bains et cabinets. 
Les plans et devis ainsi que le cahier des charges peuvent etre 

consultös a partir du 10 crt. de 2 heures ä 6 heures du soir au bureau 

d’architecture R. Wild, Rue Agassiz 8 ä St-Imier. Les soumissions sous 

pli cachete seront adressees jusqu’au 25 crt. au President de l’Asile des 
Vieillards Mr. L. Jaqiiet, St-Imier._ 

Ueber die Lieferung von ca. 300 m 

Granit-Randsfeinen 
eröffnen wir anmit freie Konkurrenz. 

Offerten sind uns bis zum 21. April einzusenden. 

Das Bauamt der Stadt Chur. 

K. S. Technische Hochschule Dresden. 
Das Studienjahr beginnt zu Ostern. 

Im Sommer-Semester 1905 Anfang der Vorlesungen am 1. Mai. 

Anmeldungen zum Eintritt vom 26. April ab. Das Verzeichnis der Vor¬ 

lesungen und Uebungen samt den Stunden und Stundenplänen ist gegen 

Einsendung von 60 Pfennigen (nach dem Auslande 1 Mark) vom Sekre¬ 

tariate zu beziehen. 

Grand Hotel Brissago. 
Ausschreibung 

sämtlicher Bau-Schreinerarbeiten. 
Der Verwaltungsrat eröffnet hiemit freie Konkurrenz über 

sämtliche Bauschreinerarbeiten für das Grand Hötel in Brissago. 
Schriftliche, gemäss des Pflichtenheftes abgefasste und von der vor¬ 

gesehenen Hinterlage als Garantie begleitete Offerten sind bis spätestens 
Dienstag den 18. April, nachmittags 4 Uhr, in versiegeltem Couvert 
dem Verwaltungsrate in Brissago cinzureichen. 

Das Pflichtenheft und die Pläne liegen auf dem Bureau des Herrn 
Architekten Paolito Somazzi in Lugano zur Einsicht auf, woselbst auch 
jede weitere Auskunft erteilt wird. 

Für den Verwaltungsrat, 

Der Präsident: Der Sekretär: 

Alfr. Pioda. G. Gioanelli. 

Der Landammann: 

E. Blumer. 
Der Ratsschreiber: 

B. Trümpi. 

|4T Techniker gesucht. 
Die Genossenschaft Elektra Fraubrunnen sucht auf 1. Juni nächst¬ 

hin einen jungen Techniker als 

- Verwalter. - 
Erfordernisse: Ausweis über tüchtige, technische und administrative Be¬ 

fähigung in der Elektrizitätsbranche. 

Bewerber wollen sich bis und mit dem 25. April nächsthin beim 

Unterzeichneten Direktionspräsidenten melden und zugleich schriftlich ihre 

Besoldungsansprüche bekannt geben. 

Jegenstorf, 11. April 1905. 

Elektra Fraubrunnen: Keller, Notar. 

Erfindungs-Patent. 
Herr James Baird Thorneycroft, Inhaber und Eigentümer des 

Schweizer Patentes Nr. 27044 vom 26. Juni 1902 für 

Handfeuerwaffe 
wünscht mit Industriellem oder anderweitiger Person behufs Abtretung oder 

Konzessionsübertragung seines Schweizer Patents in Unterhandlung zu treten. 

Nähere Auskunft erteilt Mr. A. Mathey-Doret, Ingenieur-Conseil, 

Generalamt für Erfindungspatente, 50 rue Leopold Robert in La Chaux- 
de-Fonds. 

trrselalfsi zu verkaufen. 
Die im kleinen Rügen bei Interlaken, zunächst dem Waldhotel 

Unspunnen, idyllisch gelegene 

Villa Rappard 
nebst Dependenzen, zugehörigen Parkanlagen, Gemüsegarten und Wiesen¬ 

land, ist eingetretener Verhältnisse wegen preiswürdig zu verkaufen. 

Die Villa ist massiv aus Stein erbaut und um 34,000 Franken 

brandversichert. Die ganze Besitzung hat einen Flächeninhalt von 1 Hektar 

und 86,40 Aren. Katasterschatzung 43,820 Franken. Prachtvoller Aus¬ 

blick auf die Jungfraugruppe und das schöne Vorgelände. 

Infolge neuangelegter Verbindungsstrasse mit der Wagnernstrasse 

beim Waldhotel Unspunnen (was bisher fehlte) eignet sich die Besitzung 

vorzüglich auch zur Etablierung eines grösseren Hotelgeschäftes. 
Günstige Kapitalanlage. 

Ueber alles weitere wird kostenfreie Auskunft erteilt. Zur Besich¬ 

tigung der Liegenschaft wende man sich ebenfalls an Notariatsbureau 

Hirni in Interlaken. 

Klm» i Lina, MM 9. M. 
CS Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. £3 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 
Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset- Anlagen, Sehwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 
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Wärmeschutzmasse 

Bestes Isoliermaterial 

erzielt über Nutzeffekt! 

Remanit bestellt aus karbonisierten Seiden-Zöpfcn, -Polstern und -Decken 

Remanit ist unerreicht als Isoliermittcl für: 

Zentralheizungs- u. Warm wasser-Anlagen gegen Wärme-Verluste 

Kaltwasser-Leitungcn gegen Einfrieren u. Schwitzen. 

General-Vertretung 

und Depot: 

Ausführung jeder Art Isolierungen durch eigene Facharbeiter. 

WANN ER & CH, HORGEN. 
Spezialgeschäft für Isolierungen aller Art. 

Die Aktiengesellschaft der Maschinenfabrik 
von Louis GM ln Olten 

baut 

-= Pumpen = 
aller Art, zur Wasserversorgung von Fabriken, Villen, Hotels 

und ganzen Ortschaften. 
Kolbenpumpen für alle Druckhöhen, langsam gehende und Schnelläufer, für 

Transmissions-, Dampf-, Gas-, Petrol- und Elektromotorenbctricb. 

Ferner Zentrifugalpumpen, Teer- und Ammoniakwasserpumpen, 
Rotationspumpen System Enke, Transmissionen, Armaturen und Apparate 

für Gasfabriken, Dampfwäschereianlagen. 
- Offerten werden aul gefällige Anfrage sofort zugestellt. -- 1 . ■ 

Schmidt $ Schmidweber 
Zürich V * Hydraulische Säge-, Schleif- und Drehwerke « Dietikon 

Werkstätten für Architektur-, Monumental- und Bildhauer-Arbeiten 
Reichhaltiges Lager der verschiedensten Sorten Marmor, Granit, Syenit & Sandstein 

Neueste maschinelle Einrichtungen §| Prima Referenzen schweizerischer 
daher prompteste Lieferung, bei exakter |H| und ausländischer Architekten, Bildhauer 

und kunstgerechter Ausführung. N und Privater. 
-Kostenvoranschläge gratis und prompt. - 

Bis 681 Kraftersparnis 681 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
-— -~ gegenüber allen andern Systemen. =- 

A. Kündig-Honegger & Co., 
Ventilationsgeschäft, Zürich. 

Innert 2 Jahren wurden Über 150 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 
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A. Stotz 
Eisengiesserei und 

Apparate-Bauanstalt 

Stuttgart VIII 
gegründet 1860 

liefert als Spezialität: 

Transport-Apparate 
für Massengüter jeder Art, 

wie Elevatoren, 

Transporteure, Aufzüge, 

Transportschnecken, 

Förderrohre, Kessel- 

beschickungs - Anlagen 

etc. etc. 

in allen Grössen und 

für alle Verhältnisse. 

Zerlegbare Treib- 
und Stahlbolzenketten. 

Herstellung von schmied¬ 

barem Eisenguss, 

Tempcrstahlguss und 

Grauguss in 

anerkannt vorzüglicher 

Qualität. 

Kataloge, Projekte 

und Ingenieurbesuch zur 

Verfügung. 

Erstklassig eReferenzen. 

Qeräte & Werkzeuge 
für Hock- und Tiefbau. 

Förder-Vorrichtung 
mit selbsttätiger Aus- 

udiI iCuriickschweokuDg der Fordermasse. 

Grosse Leistung. 
Ersparnis an Arbeitern. 

ßopp & Reute, (Mannheim. 

Joseph Vögele, Mannheim 
liefert seit 1842: 

Weichen jeder Bauart und Spur¬ 

weite für Haupt-und Nebenbahnen; 

Federzungenweichen, Patent Bo- 
chumer Verein ; 

Herzstücke; Kreuzungen; 
Drehscheiben und Schiebebühnen 

für Lokomotiven und Wagen, mit 

Hand-, Dampf- und elektr. Antrieb. 

Rangierwinden, Spills, elektr. ange¬ 
trieben. 

Stellwerke, Schlagbäume. 

Vertreter für die Schweiz: 

M. Iflolf, Ing., Zürich. 
■MW"" 

Prospekte und Preislisten gratis. 

Unsere 

Pat. Beibungs-Kupplunfl 
zeichnet sich aus durch 

Einfache, solide Konstruktion; 
Leichtes, stossfreies Ein- und Ausrücken während 

des Betriebes; 
Geringe Abnützung; 
Vollkommene Sicherheit gegen selbsttätiges Ein- 

und Ausrücken; 
Bequeme Zugänglichkeit aller Teile; 
Billige Preise. 

frt aschinen-fabrik Sf.Qeongen b. St.Qallen. 
Kom.-Ges. 

Ludwig v. Süsskind. 

HANF ^Fll F DRAHT- 0 LI L L 
für Aufzüge, Kranen, 
Transmissionen etc. 

Bindseile — Schlingen 

Gerüst-Stricke 
Maurerschnüre, Senkelschnüre 

Drahtbürsten 
Bast-Tragbänder 

• Wagenfett — Seilschmiere 
empfiehlt bestens 

D. Denzler, mech. Seilerei, 
Zürich. 

Bäder 
iToi letten 

Closets 

Geiger&Muri 
Luzern 

ä 

I 
ja 
U* 
b 
<U 
Dl 

3 
< 

35-jäiiriger Erfolg <& 

Gegen 
Feuchtigkeit der Mauern, 

frischen Gips 
und Salpeterbildung 

Anstreichen auf Zement. 

27 Medaillen. 

Caron’ 
sehe 

Tünchen 
Alleinverkauf für die Schweiz: 

Gips-Union A.-G., Stadthausquai 11, ZOM. 

Personen- u. (Dntennufzlge 
liefert als Spezialität 

J B11 armoi* Maschinenfabrik, Bgcol ■ nueygei, Birsigstrasse 5, DdöBi. 
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- J. ANDERSSEH - 
Schiffswerfte neckarsuim Kesselschmiede 

Dampf-, Koch- und Schmelzkessel, Braupfannen, 

Maisch- und Gerstenweichen. — Kühlschiffe. — 

Motorschiffe, — Reservoirs, — Behälter jeder Art. 

;--- 

Vertretung für die Schweiz: 

5 Fritz Eberli, Ingenieur, Zürich IV. J 

Thonaerk Biebrich, fl.-(3. 
Biebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form-u. Hormalsteine, Gloverringe,Mörtel etc. 

__ 

mit automatisch-elektrischer Druckknopfsteuerung 
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung 

G. Wust & Cie., Seebach-Zürich. 
Vorzüge unseres Systems: 

Absolut zuverlässige einfache Steuerung. 
Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb. 

Prima Referenzen. 
Projekte und Lieferungsojferlen prompt und kostenlos. 

Adert, Mer & Ci 
Cossonay-Gare 
fabrizieren als 

für 

Kranen, 

Aufzüge, 

Transmissionen, 

Verankerungen, 

Gerüste, Seilbahnen, 

Bergwerke, Blitzableiter 

etc. etc. 

aus Flusseisen u. Gusstahldraht 
von höchster Bruchfestigkeit. 

Spezialität: 

Asphaltfabrik Käpfnach 
J vormals Brändll & Cie., HORGEN. 

Spezial-Geschäft 
für Isolierungen gegen Feuch¬ 

tigkeit und Grundwasser. 

Asphaltbeläge, Asphalt- und 

Holzzementbedachungen. 

St Parketts in Asphalt. St 

Goldene Medaille Zürich 1894. 
.UEBERBUND. 

ABDECKUNCvon FUNDAMENTEN. 
TELEPHON. 

Telegramme: Asphalt Horgen. 

Wasser-Reinigungs-Anlagen 
Dampfmaschinen 

Filterpressen 

Armaturen 
Pumpen 

a. L. g. Dciine, "ttür Halle n.s. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 

J. Terrisse, 21 Rue Toepffer ä Geneve. 

Neu! 

Der PotentkoclUierd 
ist der beste existierende Kochherd. 

W“ Bleu! 

isswasseroanerii 
Erhitzen grosser Wassermengen 

in verblüffend kurzer Zeit. Ver¬ 

stopfen der Röhren wie bei Heiz¬ 

schlangen etc. vollständig ausge¬ 

schlossen, daher jede Gefahr und 

Reparaturkosten beseitigt. Erhitzen 

des Wassers nicht auf indirektem, 

sondern auf direktem Wege. Pa¬ 

tent in allen Kulturstaaten ange¬ 

meldet. Kein Badeofen mehr 
nötig. Nur solideste, elegante 

Ausführung unter Garantie. Man 
verlange Preise, Referenzen und Prospekte direkt bei der Fabrikationsstelle 

Spezialgeschäft für technische Anlagen 

E. Burger, Emmishofen (Kt. Thurgau). 
NB. Die Batterie ist zum Einbau in bestehende gute Herdanlagen sehr 

geeignet. 
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||eue flachkonstruktion für pabrik-ßau 

Sequin & Knobel, 
Zivil-Ingenieur-Bureau für modernen Fabrikbau 

RÜTI (Zürich). 

O Patent Nr. 23428 

Vorteile: 
1. Unabhängigkeit der Gebäudelage von der Himmelsrichtung, 

2. Geringstes Gewicht bei sehr guter Isolation, 
3. Unübertroffene Lichtwirkung mit spezieller Lüftungsvorrichtung, 
4. Rasche und billigste Erstellung bei jeder Jahreszeit, 
5. Beste Eignung auch für schwierige klimatische Verhältnisse, 
6. Widerstandsfähigkeit gegen Feuer; billige, feuersichere Impräg¬ 

nierung durch Flammenschutz-Anstrichmasse. 

Empfohlen als rationellstes System für 

Magazine, Lagerhäuser, Werkstätten, Maschinenfabriken, 

Giessereien, Elektrizitätswerke, Spinnereien, Webereien, 

Bleichereien, Färbereien, Güterhallen, Markthallen, etc. 

Vertretung und Ausführung: 

E. Baumberger & Koch, 
Unternehmung für Dachkonstruktionen- und Bodenbelags-Arbeiten 

BASEL. 

Draht- und Kabel-Werke 
Herisau 
Brugg 

£Ü3 Fabrikation und Verlegung aller Arten (üj 

Suhner & Co. 
f? 

Blei-Kabel Telegraphen- Telephon- 
für Gleich-, Dreh- und 
u. Wechselstrom bis Signal- IVclJJd 

20,000 Volt mit Papier- u. Lufl- 
Betriebsspannung. Kabel. Isolation. 

Dampfmaschine zu verkaufen. 
Wegen Yc rgrüsserung der Kraft-Anlage verkaufen wir eine 

(inzylmdrige Sulzer-Ventil-Maschine, 50 - 60 P. S. leistend, 

ncb6t Rohrenk tungen, sowie 2 Dampfkessel mit Vorwärmern 

und kompletten Garnituren, die Kessel mit je ca. 33 m2 Heiz¬ 

fläche und einem maxim. Arbeitsdruck von 5 Atm. Alles in 
bestem Zustande befindlich. 

Mech. Seidenweberei Rüti 
in Rüti (Kt. Zürich). 

Gesellsehaft der 

Ludwig von Roll'i^ü Eisenwerke 
Filiale: GiteSSerei Bern liefert: 

H Ahn* All All lAffAM Ruf a^s Laufkräne, und feste oder fahrbare 
IlßDßZßUgß JßOßr All Drehkräne für Hand und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

CifAllhNltllinNfovfffl als Drehscheiben und Schiebebühnen 
LldbllllUIllllllUltriUI für Wagen und Lokomotiven; Hand, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 
Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

ZahnMenoberbuu; Komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenonla$en 
Hydraulische, 

für Hand- und elektrischen Antrieb, 

automatische Zementsteinpressen. 
Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. 1-- 
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INHALT: Note sur la reconstruction de l’usine Pernod fils. — Antrieb 

durch elektr. Motoren im Fabrikbetrieb. — Der Rechenschieber Masera. — 

Miscellanea: Neues Justizgebäude in München. Monatsausweis über die 

Arbeiten am Ricken-Tunncl. Drahtseilbahn von Cassarate auf den Monte Bre. 

Neue Bundesbahn-Werkstätten in Zürich. Internat. Verband für die Material¬ 

prüfung der Technik. Neubau des Geschäftshauses J. Brann zu Basel. Seilbahn 

auf den Niesen. Neues Schulhaus im Gambach-Quartier zu Freiburg. Schncll- 

güterzüge auf englischen Eisenbahnen. Neue Kirche in Röthenbach i. Emmen¬ 

thal. Internat. Kongress für Bauwesen in Lüttich. Schulhausbau Oberentfelden. 

— Internat. Preisausschreiben anlässlich der Ausstellung in Mailand 1906. — 

Konkurrenzen : Wiederaufbau des Christiansburger Schlosses in Kopenhagen. 

— Berichtigung. — Literatur: Angewandte Elastizitäts-und Festigkeitslehre. 

Baukunde des Architekten. — Vereinsnachrichten: G. e. P.: XXXVI. Adress- 

verzeichnis. Stellenvermittlung. 

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Fig. 1. Vuc generale de l’Usinc 

Note sur la reconstruction de l’usine Pernod fils 
(MM. Veil-Picard & Cie. ä Pontarlier) 

communiquec par M. Alfred Rychncr, architcctc ä Neuchatel. 

Le plus important des bätiments formant cette usine 

füt detruit par le feu le 11 aoüt 1901. 
L’incendie, provoquee par un coup de foudre prit nais- 

sance dans les caves; en un clin d’oeil celles-ci furent entie- 

rement embrasees et les flammes s’elancant soit au travers 

des trapons menages dans les voütes soit par les escaliers 

eurent bientöt fait de propager le feu dans les etages su- 

perieurs et les combles et de reduire le bätiment entie- 

rement en cendres. L’intensite de chaleur lut conside- 

rable, les voütes en beton et celles en ma^onnerie ainsi 
que les murs interieurs et ceux des fa^ades, en iurent 

älteres au point qu’une demolition complete de toutes les 

parties restees debout füt reconnue necessaire. 

Aussitöt apres le sinistre, des mesures energiques 

furent prises pour restreindre le chömage auquel aurait jhi 

etre expose le personnel nombreux de l’usine; le travail 

püt etre repris au bout de tres peu de temps dans des 
locaux existants, amenages provisoirement; quant aux ate- 

liers de rin^age, mise en bouteille et d’expeclition 011 les 

installa dans de vastes hangars en bois rapidement eriges; 

les parois exterieures, doubles, formees de planches laissant 
entr’elles un espace de 0,20 m rempli de sciure de bois se 

comporterent fort bien tant contre le froid que contre les 

condensations. 
Pendant l’automne et l’hiver 1901 —1902 il füt pro- 

cede aux demolitions et au deblaiement des parties de 

l’edifice restees debout puis aux fouilles necessaires ä la 

reedification. De ce seul chef 27 500 m's de dcblais furent 
enleves. Environ 35 000 kg de poutrelles en fer furent re- 

tirees des decombres. 
Tenant compte des constatations auxquelles le sinistre 

donna lieu, le programme fixa les regles suivantes parais- 
sant de nature ä limiter considerablement les risques 

d’incendie ou en attenuer les effets: 

Pernod fils, prisc du Sud-Oucst. 

Suppression absolue de tous materiaux combustibles lä 
oü leur emploi pourrait presenter un danger quelconque. 

Application du beton arme ä la construction des plan- 

ehers et des piliers de support. 
Suppression absolue de toute communication directe 

entre les caves et les ateliers. 

Fractionnement du sous-sol en plusieurs caves ne 

devant avoir entr’elles aucune communication. 
Isolement de la distillerie d'avec les ateliers et de 

ceux-ci entre eux au moyen de murs en moellons avec ou- 

vertures de communication de dimensions tres restreintes 
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et en tres petit nombre, munies de portes metalliques ä 

double paroi. 
Disposition des locaux sur deux planchers, caves et 

rez-de-chaussee, sans etages ou combles. 

Les travaux de reconstruction furent commences en 

avril 1902. Au 31 decembre de la meine annee tous les 

bätiments, usine, distillerie et pavillons d’habitation etaient 

acheves dans leur gros oeuvre et ä l’abri des intemperies, 

les fenetres des ateliers 

et les lanterneaux poses Reconstruction de l’usine 

et vitres, les coffrages 

des betons armes en- 

leves. Une partie des 

locaux püt meme etre 

utilisee pendant 1’hiver 

1902—1903. 

Ce resultat ne füt pas 

obtenu sans avoir ä sur- 

monter de tres serieuses 

difficultes. La rigueur 

du climat de Pontarlier 

n’attire pas les ouvriers, 

la bonne saison est 

courte et les pluies fre¬ 

quentes; en oittre les 

ressources locales n’e- 

xistent pour ainsi dire 

pas. On füt oblige de 

chercher fort loin et 

diversement les entrepreneurs et fournisseurs. 

Pendant ce court espace de temps il füt execute 8800 m3 

de murs en moelions, 1900 m2 de cloisons en briques, 

6975 m<r de planchers et plafonds en beton arme, 2113 m2 
de planchers en hourdis de briques, 1473 w3 de travaux 

divers en beton, 3680 m2 de couverture en asphalte, 1615 m2 

de remblayage en scories et 3442 m2 de vitrerie; sans 

parier de la pierre de tadle. 

Comme les plans l’indiquent, on a adopte a l’usine 

le parti de toitures horizontales recouvertes d’asphalte en 

une couche de 15 mm d’epaisseur; afin de soustraire ces 

dernieres aux brusques changements de temperature un 

remblayage en scories de 20 cm d’epaisseur environ est 

depose sur toute la surface. Ce Systeme employe dejä en 

1900 au bätiment des generateurs a donne de bons resul- 

tats. II pennet de circuler facilement soit pour l’enlevement 

Fig. 3. Fagade sud de la partie centrale de l’usine (Distillerie). 

quantites de neige tombant ct sejournant ä Pontarlier. 
Les croisees des ateliers sont egalement ä double vitragc 

cn vue d’eviter la condensation sur les surfaccs vitrees. 

Les corniches des ateliers sont en pierre de tadle di 
Villebois de meme que les cordons, encadrements di - 

baies etc. Les fa^ades de la distillerie sont entierement cn 

pierre de tadle de meme provcnance; celle des ateliers sont 

en moelions apparents. Les planchers et plafonds furent 

etablis en beton arme, 
Pernod fils ä Pontarlier. Systeme Hennebique; 

afin de soustraire entiere¬ 

ment les caves et leur 

contenu aux effets d’un 

feu eclatant dans les 

ateliers, un remblayage 

de 0,30 m d’epaisseur 

en scories a ete dis- 

pose sous les planchers 

de ceux-ci. Les sols 

des ateliers sont en 

asphalte, celui de la 

distillerie en carreaux 

de gres cerame. 

La surface utile des 

sols du grand bätiment 

reconstruit est, en caves, 

rez-de-chaussee et gale- 

rie, de 8016 m2; le cube 

inscrit est de 57 789 m. 

La longueur des quais desservis par la voie normale en 

communieation directe avec la gare de Pontarlier est de 

302 m dont 194 m se trouvent dans l’interieur de l’usine. 

Description des bätiments de l’usine. 

Au centre ä peu pres de 1’usine se trouve la distillerie 

disposee sur terreplein, un tunnel etroit la traverse en 

sous-sol et donne passage ä la nombreuse tuyauterie de 

distribution et de repartition de la vapeur, l’absinthe, l’al- 

col, l’eau, etc. 

Au-dessus de la distillerie sont les galeries oü se pre- 

parent les charges d’herbages et graines qui sont deversees 

de lä directement dans les alambics; ces herbages et graines 

,cont montes aux galeries par le moyen de treuils electriques. 

La distillerie est separee des ateliers sur toute sa lon¬ 

gueur par un vestiaire de 4,70 m de largeur, qui sert de vesti- 

dc- neiges, soit pour la surveillance des lanternaux, soit 

encore pour accüder cn cas d’incendie sur tout point menace. 

Le gel amenant toujours dans des regions aussi froides de 
grandes pertubations dans les cheneaux et tuyaux de des- 

ccnte exterieurs, les premiers ont cte supprimes, l’eau est 

dirigee dans des tuyaux de chüte placcs ä l’interieur contre 

les jüliers oü ils sont ä l’abri du geh 

L’eclairage a lieu au moyen de lanternaux ä double 

surface de verre, ils se comportent bien malgre les fortes 

bule d’entree pour les ouvriers de l’usine, une galerie 

d’entresol forme le vestiaire pour les femmes; les cabinets 

d’aisances distincts pour les deux sexes s’ouvrent sur les 

vestiaires, ils sont chauffes et inunis d’appareils de chasse, 

les revetements sont en faience. 
Les ateliers, au nombre de trois, se trouvent ä l’Ouest 

du vestiaire. Les bouteilles vides arrivent dans chacun des 

ateliers par le quai Sud, eiles sont rincees ä leur arrivee 
puis remplies automatiquement, etiquetees, cachetees et en- 

Fig. 1. Vue interieure de l’un des trois ateliers. Fig. 9. Vue interieure de la distillerie. 
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veloppees, revetues de paillons et mises eil caisse et arrivent 
ainsi peu ä peu au quai Nord oü eiles sont chargees en 

wagons; ä l’Est de la distillerie on trouve deux quais 

entre lesquels est la voie d’arrivage, des graines, herbages 

et alcols, voie mettant en outre en communication les 

deux grandes voies longitudinales; chacune de ces deux 

voies est de plus en communication directe avec la gare 
de Pontarlier. 

Dans le 
Est reconstruit sur les 

anciennes caves qui 

n’avaient pas ete at- 

teintes par le feu se 

trouvent disposes un 

grand local pour l’ap- 

provisionnement des 

graines et herbages et 

un vaste chais ä ab- 

sinthe. 

Les caves sont au 

nombre de cinq, en- 

tierement separees les 

unes des autres; quatre 

d’entre elles sont situees 

sous les ateliers, l’en- 

tree en a lieu de l’ex- 

terieur par les grands 

couloirs oü se trouvent 

places les tuyauteries 

diverses et les pompes 

d’extraction et de refou- 

lement des liquides. 

Les baies de ces caves 

sont munies de rideaux 

metalliques se mouvant 

de l’exterieur et ayant pour but de pouvoir fermer chacune 

des caves en cas d’incendie et retarder ainsi la propagation 

du feu, de grands puits perdus absorberaient dans ce cas 

le liquide s’echappant des foudres et empecheraient sa 

combustion dans l’interieur de la cave. La cinquieme 

cave se trouve sous le magasin Est, eile est installee 
d’apres les meraes principes. 

Outre ces bätiments, l’usine renferme le bätiment des 

generateurs construit en 1900, le grand magasin Ouest 

construit en 1894, ainsiqu’un ancien bätiment dit Sud-Est 

oü se trouvent installes les ateliers de menuiserie et de 

fabrication des caisses, une distillerie de renfort et une 

chaudiere ä vapeur. 

Reconstruction de l’usine Pernod fils ä Pontarlier. 

Architecte: M. Rychner ä Neuchätel. 

Le pavillon Est de ce groupe de maisons renferim 

les logements du directeur et sous-directeur techniques dt- 

la maison Pernod fils. Le pavillon Ouest est reserve ä 

l’usage de MM. Veil-Picard & Cie, proprietaires d< 1’usiiK 
de Pontarlier. 

Les soubassemcnts des fa^ades sont en 10c du Jura, 

les facades elles-memes en pierre de Savonnieres. Rien n’a 

ete epargne pour pro- 

curer aux habitants de 

ces maisons le confort 

rendu particulieremcnt 

desirable par la rigueur 

du climat et la lon- 

gueur des hivers de 

Pontarlier. 

Le pavillon Ouest 

fut scrupuleusement in- 
spire du style Louis XV, 

tant ä l’exterieur qu’ä 

l’interieur. L’execution 

en a ete tres soignee 

dans toutes ses parties: 

sculptures, fers forges, 

menuiseries et decora- 

tion interieure; il en 

a ete de meine du 

pavillon Est mais dans 

une mesure plus simple 

et en un style plus 

rüde. 

Neuchätel, 

mars 1905. 

Fig. 10. Pavillons d'habitation. — Faijade ouest. 

Antrieb durch elektrische Motoren im 

Fabrikbetrieb. 
Von W. Zuppinger, Zivilingenicur in Turin. 

Wenn man in bestehenden Fabriken einzelne Trans¬ 

missionsstränge elektrisch antreiben soll, wie dies heute 

üblich ist, um eine rationelle Kraftverteilung zu erreichen, 

so kommt man oft in Verlegenheit wegen des grossen 

Geschwindigkeitsunierschiedes zwischen Transmissionen und 

elektrischen Motoren. 

In den meisten Industrien gestatten die Arbeitsma¬ 

schinen nicht, die Transmissionen mit über 150 Touren 

! ig. 11 ct 12. Pavillons d’habitation. — Plan du rez-de-chaussee et plan du premier etage de l’aile ouest. 

Echelle 1 : 400. 

L’usine incendiec renfermait le logement du directeur, 

les bureaux et un pavillon avec salle de reception et quel¬ 

ques chambres rcLervees aux proprietaires. Les bureaux 

^ont installes aujourd’hui dans un bätiment special au Nord 

de la distillerie et les logements dans deux maisons cons- 

truites en meine temps que l'usine et situees au Sud, en- 
tourees de jardins et pelouses. 

laufen zu lassen, weil sonst die Antriebsscheiben zu klein 

ausfallen und die Riemen leicht rutschen. Es gibt sogar 

Betriebe, wo bloss 60 minütliche Umdrehungen zulässig 

sind, während man umgekehrt z. B. in Spinnereien heute 

bis zu 300 Touren und mehr geht. 
Die elektrischen Motoren dagegen, für die ich hier 

nur Drehstrom ins Auge fasse wegen seiner grossen Vor- 
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züge gegenüber dem Gleichstrom, können für verschiedene 

Geschwindigkeiten gebaut werden. Sie müssen der Formel 

genügen: p X n = 120 co, worin p die gesamte Anzahl 

Pole (positive ~f- negative), n die Anzahl minütlicher Um¬ 

drehungen und oo die Anzahl Perioden in der Sekunde 

bedeuten. Für 50 Perioden 

1. Gewöhnlicher Riementrieb mit Vorgelegen; 2. Grisson- 

getricbe; 3. Zentrator-Kupplung von Weiter, Elektrizi- 

täts- und Hebezeuge-Werke Aktiengesellschaft in Köln; 

4. Reduktions- Kupplung von Paul Heuer in Lepizig 

und 5. Riementrieb „System Lenix “. 

Ich setze die Systeme 2, 

und bei den üblichen Kon¬ 

struktionen ergibt dies Umdre¬ 

hungszahlen von 1400, 960, 

725. 58o> 490, 360 in der 
Minute. 

Je grösser die Geschwin¬ 

digkeit eines solchen Motors 
ist, um so kleiner und bil¬ 

liger fällt er selbstverständlich 

aus, um so grösser ist neben¬ 

bei auch sein Nutzeffekt. Es 

konvertiert also immer, Motoren 

mit möglichst hohen Touren¬ 

zahlen zu vemvenden. — Wie 

lassen sich nun auf die 

vorteilhafteste Weise z. B. 

15 P. S. von einem Motor von 

725 Touren auf eine Trans¬ 

mission von 60 Touren, d. h. 

mit einem Reduktionsverhält- 

nis von = 12 übertragen? 

Diese Aufgabe hatte ich 

unlängst für eine grössere 

Anlage der Herren Fratelli 

Bosio, Cotonificio in S. Am- 

brogio bei Turin zu lösen, 

bei der die durch eine Dampf¬ 

maschine von Gebr. Sulzer 
mit direkt gekuppeltem Alter- 
nator von Brown, Boveri & 

Cie. entwickelten 500 P. S. 
sämtlich elektrisch auf die ein¬ 
zelnen Transmissionsstränge 

übertragen werden sollten. 

Bei so weitläufigen Etablis¬ 

sements, wie das in Frage 

stehende, verzehren bekannt¬ 

lich die Haupttransmissionen 

einen grossen Teil der Kraft, 

und zwar ist dies um so 
mehr der Fall, je grösser die Kräfte sind, die am Ende der 

Transmissionsstränge abgegeben werden müssen. Nun verliert 
man aber auch durch 

die elektrische Kraft¬ 
übertragung minde¬ 

stens 20 °/0 an Kraft, 

sodass, wenn sich 

der Antrieb der Mo¬ 

toren nicht möglichst 

einfach gestaltet, durch 
Einführung der elektri¬ 

schen Kraftverteilung 

leicht mehr Kraft ver¬ 

loren geht als vor¬ 
her mit den langen, 

Reconstruction de l’usine Pernod fils ä Pontarlier. 

Fig. 13. Pavillons d’habitation. — Detail de la faqade sud. 

der Umfangskraft P 

3 und 4 als bekannt vor¬ 

aus; es sind alles mehr oder 

weniger komplizierte Räder¬ 
mechanismen, die ich nicht 

verdammen will, die mir aber 

doch nicht das nötige Zutrauen 

für einen absolut sichern, 

reparaturfreien Betrieb und 

für ruhigen und geräuschlosen 
Gang einflössten. Dagegen 

schien mir das System Lenix 

mit Riemen in ernstliche Er¬ 

wägung gezogen werden zu 

sollen, um so mehr als ich 

an einer ausgeführten Anlage 

bereits dessen praktische Vor¬ 

teile kennen gelernt hatte. 

Obwohl dieses System schon 

an der Weltausstellung 1900 

in Paris vorgeführt war, ist 

es merkwürdigerweise erst in 

neuerer Zeit zur Geltung ge¬ 

kommen und auch heute noch 

vielen Fachleuten unbekannt. 

Ich glaube daher etlichen von 

ihnen einen Dienst zu erwei¬ 
sen, wenn ich in Folgendem 

dieses System näher beleuchte. 

Legen wir oben gewähl¬ 

tes Beispiel zugrunde und 
betrachten zum Vergleiche zu¬ 

nächst den gewöhnlichen Rie¬ 

mentrieb (Abb. 1). Motoren 
von 15 P. S. bei 725 Touren 

haben als normale Riemen¬ 
scheiben solche von 300 mm 

Durchmesser (D1 und 180 mm 

Riemenbreite (6), mit einer 

Umfangsgeschwindigkeit 
D n 

19,1 

Abb. 1. 

schweren Haupttrans¬ 

missionen. Es war 
deshalb für vorliegen¬ 
den Fall von beson¬ 

derem Interesse, mög¬ 

lichst raschlaufende 
Motoren anzuwenden, 

dabei aber deren Antrieb auf die im allge¬ 

meinen langsam laufenden Transmissio¬ 
nen so einfach als möglich zu gestalten. 

Von den bekannten Reduktionssystemen 
hatte ich unter folgenden die Wahl: 

99 kg entspricht eine Riemen¬ 

dicke 5=7 mm, somit ein Riemenquerschnitt J - ä X *' = 
12,6 cm2; die spezifische Belastung des Riemens ist 

p 
P = — = 7-9 kg cm*. 

Für die theoretisch notwendige Riemenspannung ist 

der umspannte Bogen a (Abb. 2) von der grössten Wich¬ 
tigkeit. Nach der Theorie 

herrschen bekanntlich 

Beziehungen: 
die Abb. 2. 

Motor 

Setzen wir in diesen For¬ 

meln ein: e = 2,718 und 
f — 0,29 als Reibungs¬ 

koeffizient für Lederriemen 
auf gusseisernen Scheiben 

(„Hütte“), so finden wir bei¬ 
stehende zwei Diagramme 

(Abb. 3 und 4, S. 186) für in Relation von 

Auf obiges Rechnungsbeispiel angewandt, erhalten 

wir z. B. für cp = 0,30 folgende Werte: 
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T — 1,75 t und folglich 

Dies stimmt auch ungefähr 

U5 P 

T = 2,40 P = 238 kg. 

t = ^ = 136 kg. 
175 

mit der üblichen Annahme von T = 2,5 P und / 

überein. 

Suchen wir nach Abbildung 5 graphisch die Kompo¬ 

nente zu diesen beiden Riemenspannungen T und t, so 

das Lager des elektrischen Motors, dessen Dimensionen 

also derart sein müssen, dass er sich bei 725 Touren nicht 

erwärmt und sich natürlich auch die Welle nicht durchbiegt. 

In Wirklichkeit hegt die Sache jedoch viel ungüns¬ 

tiger, da man, wie allgemein bekannt, die Riemen im prak¬ 

tischen Betriebe viel mehr anspannt als es theoretisch not¬ 

wendig wäre, weil sie sich eben je nach ihrer Qualität 

mehr oder weniger 

verlängern; hierin 

wird oft stark ge¬ 

sündigt. Es sind aber 

auch noch andere 

Umstände vorhan¬ 

den, die dazu zwin¬ 

gen, den Riemen 

stärker anzuziehen 

als nach der Theo¬ 

rie erforderlich. Das 

ist zunächst der bei 

Schwankungen des 

Motor 

PP"- 

Abb. 5. Riemens erfolgende 

Eintritt von Luft 
zwischen Riemen und Scheibqj wodurch die Adhäsion 

beeinträchtigt wird, und sodannydi^, Zeii^ffegalkraft. Man 

kann daher ohne zu übertreiben, ahnehmen, der Riemen¬ 

zug betrage, in Wirklichkeit oft das Doppelte des theore¬ 

tisch Notwendigen, also in unserm Falle PJ = 700 kg, 
anstatt der erforderlichen 350 kg. 

Die Welle unseres Motors habe einen Durchmesser 

von d = 45 mm im Lager, so ergibt sich dort eine Rei¬ 

bung von R = f X P' 1 — 0,05 x 700 = 35 kg, bei 

einer Geschwindigkeit der Zapfen von v = - = 1,70m 

R v 
und einer Reibungsarbeit von Nr — —— = 0,80 P.S. Da 

wir nun mit einem gewöhnlichen Riemen höchstens vier¬ 

mal übersetzen bezw. reduzieren können, müssen wir für 
eine Reduktion von 

725 auf 60 Touren 

ein Vorgelege ein- 

schiebcn (Abb. 6), 
und wenn wir dann 

in obigerWeise un- 

sereBerechnung fort¬ 

setzen, so finden wir 

für unsern Fall als 

gesamte Reibungs¬ 
arbeit 0,80 -L 0,60 

= 1,40 P. S. oder 
1,40 

15 
rund io°/0. 

Da hierbei die Riemen immer für die maximale Kraft 

angespannt bezw. überspannt sein müssen, so nimmt dieser 

Verlust nicht merklich ab, wenn der Motor zeitweise auch 

bloss mit halber Belastung arbeitet. Wir haben also beim 

gewöhnlichen Riementrieb mit Vorgelege grossen Riemen- 

zug auf die Lager und damit grossen Reibungsverlust auch 

bei schwacher Belastung; ferner braucht ein solcher An¬ 
trieb viel Platz und ist teuer in Anlage und Betrieb. 

*X* X- 

Alle diese Uebelstände werden bei Anwendung de- 
Systems Lcnix beseitigt, das von dem französischen Kapitän 

Lcneveu auf Grund langjähriger Studien und Proben er¬ 

funden wurde und ihm patentiert ist. Zur Ausbeutung 

dieses Patentes hat sich die „Compagnie Universelle des 
Transmissions Lenix“ in Paris gebildet, die Ausführung hat 

das bekannte Haus Teisset, Vve Brault & Chapron in Paris 
übernommen. 

Je mehr Kraft ein Riemen überträgt, um so mehr ver¬ 

kürzt sich bekanntlich das stramme Trumm T und verlän¬ 

gert sich das schlaffe t. Diese Erscheinung hat Lcneveu 
dazu benützt, um mit¬ 

telst einer oszillierenden 

Spannrolle S (Abb. 7) 

das schlaffe Trumm auto¬ 

matisch auf der Scheibe 

mehr oder weniger auf¬ 

zuwickeln ; die Rolle 

nennt er deshalb Enrou- 

leur; die Länge des um¬ 

spannten Bogens wird 

dadurch vermehrt und 

infolgedessen die Adhä¬ 

sion des Riemens erhöht. 

Der Enrouleur liegt mög¬ 

lichst nahe am Umfang 

der Riemenscheibe und 

dreht sich nicht nur um 

seine eigene Achse, son¬ 

dern auch um das Zen¬ 

trum der Riemenscheibe, 

mit dem er durch einen Os¬ 

zillierenden Arm verbun¬ 

den ist; ein Gegengewicht 

drückt ihn gegen den ab¬ 

laufenden Riemen. Auf 
diese äusserst einfache Art 

erzielt man folgende ganz . Abb- 7- 

bedeutende Vorteile: 

Die Riemenspannung und damit der Rcibungsvcrlust 

wird ein Minimum und verändert sich automatisch in genauem 

Verhältnis zur übertragenen Kraft. — Der Riemenquerschnitt 

voird durch Anwendung des Systems Lenix auf 2/3 reduziert. 

Ein Rutschen des Riemens ist ausgeschlossen, daher Erhöhen 

der Geschwindigkeit der Transmission. — Als Entfernung 

der beiden Riemenscheiben genügen 0,50 m zwizehen deren 

Kränzen. — Das System ermöglicht ferner eine Ueber- 

setzung bezw. Verminderung der Geschwindigkeit bis 1 : jo 

ohne irgendwelche Zwischen-Vorgele ge und ist bis auf 200 

P. S. und darüber anwendbar. 

Prüfen wir in Folgendem diese durch zahlreiche Aus¬ 

führungen bestätigten Eigenschaften des Systems Lenix auf 

ihren theoretischen Wert und legen der Berechnung wie¬ 

derum unser oben gewähltes Zahlenbeispiel zugrunde. 

Hier genügt die theoretisch notwendige Riemenspan¬ 

nung. Wenn wir nämlich die Wirkung eines solchen „Lenix“ 

im Betriebe betrachten, so können wir uns leicht über¬ 

zeugen, dass das schlaffe Trumm t auch bei der maximalen 

übertragenen Kraft fast gar nicht gespannt ist und der 

ganze Riemenzug auf das Lager sich fast vollständig auf 

die Spannung T beschränkt. Infolge^der aufs theoretische 

Mass beschränkten Riemenspannung, des grossen umspann¬ 

ten Bogens und der dadurch erzielten grossen Spannungsdif¬ 

ferenz T — t können wir die Umfangskraft P bedeutend 

vermehren, indem wir der Riemenscheibe einen kleinern 

Durchmesser geben. Um mittelst „Lenix“ 15 P. S. mit 725 

minütlichen Umdrehungen zu übertragen, genügt eine 

Riemenscheibe von 170 X 150 mm anstatt 300 X 200 mm 
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bei gewöhnlichem Triebe, und ein Riemen von 130 X 5 mm 

anstatt 180 
l)n 

V 

P 

19,1 

75 W 

X 7 mm. Die Riemengeschwindigkeit w ird 

6,45 m anstatt 11,40 m, die Umfangskraft 

174 kg anstatt 99 kg, der Riemenquer¬ 

schnitt f — b X s = 6,5 cm2 an Stelle von 12,6 cm2 und 

die spezifische Belastung des Riemens p = - 
r 
f 

26,5 kg 

anstatt 7,9 kg. Die Erfahrung hat gelehrt, dass ein Riemen 

von erster Qualität, und von genau konstanter Dicke, un¬ 

geachtet dieser hohen Spannung bei Anwendung des „Lenix“ 

ebenso grosse Dauerhaftigkeit aufweist, wie ein bedeutend 
stärkerer Riemen bei gewöhnlichem Riementriebe mit kleinerer 

spezifischer Belastung. Allerdings erfordert die doppelte 

Biegung in entgegengesetztem Sinne um kleine Rollen einen 

besonders geschmeidigen und guten Riemen, wie solcher 
z. B speziell für die Lenix 

von A. Domange & fils in 

Paris erstellt wird. 

Die Abbildung 8 zeigt, 

dass wir für unsern Fall 

mittelst Lenix “ einen 

logen von 

385 

umspannten 

a 
cp = 0,72 

2 * 535 

erhalten können, anstatt 

0,30 beim gewöhnlichen 

Riementriebe. Für cp = 
0,72 wird nach den Dia¬ 

grammen der Abbildun- 

T 

t 
gen 3 und 4 

statt 1,69 

= 3,6 an- 

und = 1 >35 

anstatt 2,45. Für P — 

174 kg erhalten wir also: 

Abb. 8. 

T 

238 kg, und da T — 3,6t, t — 
235 

3,6 

U35 P — 235 kg anstatt 

= 65 kg anstatt 136 kg. 

Aus T und t ergibt sich die Komponente Px = 230 kg, 
anstatt 350 bezw. 700 kg. Damit ist auch der theoretische 

Beweis geliefert, dass die Befürchtung der Elektrotechniker, 

durch Verkleinern der Riemenscheibe werde der Riemenzug 
auf die Lager so gross, dass dieselben warm laufen, unbe¬ 

gründet ist, was übrigens auch die Erfahrung bestätigt hat. 

Bei dem verringerten Riemenzug ist auch in elektri¬ 

scher Hinsicht infolge geringerer Erwärmung des ganzen 

Armaturgehäuses ein Vorteil zu konstatieren ; ferner 

wird es dadurch möglich, selbst für grosse Kräfte die 

Riemenscheiben fliegend anzuordnen. Die Reibung im 
Lager wird nunmehr für unsern Fall 

P = 0,05 X 230 = 11,5 kg 

derselben Geschwindigkeit v 

bei 72 s Touren erhalten wir eine 
0,26 

* =/x 
anstatt 35, und bei ) l o m 

N, 

725 Touren 
Rv 

Reibungsarbeit von 

0,26 P. S. anstatt 

rund 2,5 °/0 total 

0,80, das ist 
75 

= 1,7 °/0 oder rund 2,5 °/0 total mit Einschluss der 

Transmissionslager. Dazu käme nun allerdings die Zapfen¬ 
reibung des Enrouleur. Nach Abbildung 8 würde hier ein 

Druck P2 = 115 kg durch das schlaffe Trumm hervor¬ 

gebracht. Dieser Druck wird aber durch das Gegenge¬ 

wicht O aufgehoben, sodass sozusagen keine Zapfenreibung 

an der Rolle auftritt. 

Ich habe ferner die Beobachtung gemacht, dass, wenn 

einmal ein Riemen gehörig eingelaufen und geschmeidig 
geworden ist (es sind natürlich immer nur einfache, ge¬ 
leimte und dünne Riemen zu verwenden), man das Gegen¬ 

gewicht 0 bedeutend verringern oder oft sogar wegnehmen 
kann. Es führt mich dies zu der Vermutung, dass die 
Spannung t in Wirklichkeit bedeutend kleiner sei als obige 

Rechnung ergibt. Auch Leneveu gibt an, t betrage kaum 

—L- T anstatt —^ T nach den üblichen Formeln. Gewiss wäre 
10 3,6 

es eine höchst dankbare Aufgabe für ein technisches Ver¬ 

suchslaboratorium, die uns von alters her überlieferten 

Formeln und Koeffizienten einer Kontrolle zu unterziehen. 

Nehmen wir nun an, um nicht zu optimistisch zu er¬ 

scheinen, die unserer Rechnung zugrunde gelegten Formeln 
seien richtig, und wenden wir die so erhaltenen Re-ultate 

auf eine Anlage an mit z. B. 10 Motoren zu 15 P. S., von 

zusammen also 150 P.S., so ist der Kraftverlust bei ge¬ 

wöhnlichem Riementrieb mit Vorgelegen 0,10 X J50 
15 E.5., bei Anwendung des „System Lenix“ aber bloss 

0,025 X 150 = rund 4 P. S. 

Der Vorteil des „Lenix“ kommt aber noch mehr zur 
Geltung, wenn bloss die Hälfte der maximalen Kraft übf-r- 

tragen wird, wie dies ja in den meisten Betrieben im Laufe 

des Tages Vorkommen kann, wenn einzelne Maschinen aus 

irgend einem Grunde abgestellt sind. Aus anfangs ange¬ 
führten Gründen müssen beim gewöhnlichen Riementrieb 

die Riemen immer überspannt werden und ist deshalb 

der Kraftverlust auch bei kleinerer Bela-tung nicht viel 

geringer, sagen wir bei halber Belastung vielleicht 8 

d. i. 0,08 X 75 = 6 P. S. Bei Anwendung des System 

„Lenix“ dagegen haben wir für */2 P einen proportionell 

abnehmenden Kraftverlust, d. h. 0,025 X 75 = rund 2 P S. 
Der Gewinn an Kraft beträgt demnach ungefähr: 

15 4 — 11 P. S. bei voller Belastung, d. i. —— 7,3 0 0 
150 

^ 2 4 „ „ V2 » n TT 5 <3 /o 
7 5 

Nehmen wir als mittlere Tagcsbclastung 3 4 der Maxi¬ 

malkraft an, so gewinnen wir durch den „Lenix11 im Mittel 

6,j °/0 an Kraft. 
Wenn auch diese Kraftersparnis nicht als sehr gross 

bezeichnet werden kann, so fallen dafür die übrigen oben 

erwähnten Vorteile des Systems umso mehr in die Wag¬ 

schale. Dasselbe erlaubt neben kürzester Achsendistanz 
und grösster Reduktion der Geschwindigkeit die Anwen¬ 

dung sowohl von horizontalem, wie von schrägem oder ver¬ 
tikalem Riementrieb. Letzterer gibt bekanntlich bei gewöhn¬ 
lichem Riementrieb viel Anlass zu Betriebsstörungen, weil 

sich der Riemen bei Verlängerung von der untern Scheibe 
abtrennt und schleift; um letzteres zu verhüten, mu-- ein 
solcher Riemen eben übermässig gespannt werden. Die 
Abbildung 7 zeigt dagegen einen vertikalen Riementrieb 

mit „Lenix“, mit minimaler Spannung ohne Rut-chen 
und für eine Uebersetzung von 1:12. Daneben nützt man 

durch vertikalen Antrieb eines elektrischen Motor- den 

Raum am besten aus und hemmt keine Passage; der 
Motor lässt sich am vorteilhaftesten unten auf dem i uss- 

boden oder besser auf einem niedern Sockel auf-tellen 

und ist deshalb leicht zu beaufsichtigen und zu bedienen. 

Obige Betrachtungen las>en sich natürlich ebensogut 

auf alle andern schnelllaufenden Antriebsmotoren, viel¬ 

leicht sogar auf Dampfturbinen anwenden. 
Bei letztem ist es bekanntlich bis heute noch nicht 

gelungen, die Kraft durch Riemen oder Seile abzugeben, 

weil bei der riesigen Geschwindigkeit die Lager ungemein 
empfindlich sind und es, auch ohne Vorhandensein -etlicher 

Kräfte, sehr schwierig ist, sie kalt zu erhalten. Gelänge e- 
durch Anwendung des „Lenix" die Dampfturbinen auch 

zum direkten Antrieb von Transmissionen mit Reduktion 
der Geschwindigkeit von 1 : 20 und mehr zu verwenden, 

so wäre denselben ein noch bedeutend grösseres Anwen¬ 

dungsgebiet gewonnen. 
Das gesagte bezieht sich ebenso auf schnelllaufende 

Wasserturbinen. Wie oft ist man wegen langsam lautenden 

Transmissionen genötigt, ein Turbinensystem zu verwenden, 
das für die vorhandenen Wasser- und Gefällsverhältni.-se 

nicht das beste ist. Aber auch abgesehen von gro~-en 
Geschwindigkeitsunterschieden erlaubt da- System ..Lenix“ 

für den Antrieb von Turbinen hauptsächlich wegen der 

kleinstmöglichen Achsendistanz, ganz neue originelle Dis¬ 

positionen. 
Ich vermute, das System sei mit ebenso grossem 

Vorteile anwendbar für Uebersetzung vom Langsamen ms 
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Schnelle, z. B. zum Antriebe von Dynamos, Zentrifugal¬ 

pumpen, Ventilatoren usw., mit Vermeidung von Vorge¬ 

legen und bei Beanspruchung eines nur minimalen Platz¬ 

bedarfs. 
Was nun die konstruktive Ausführung dieses „Lenix“ 

anlangt, so zeigt Abbildung 9 die Anordnung und Kon¬ 

struktion eines solchen für einen Motor von 6 P. S. und 

1400 Touren mit 

einer Riemenscheibe 
von 120 X 70 mm 

und Riemen von 

60 X 4 mm. Es ist 
dies gleichzeitig ein 

Beispiel, wie unge¬ 

mein einfach und kom- 

pendiös sich unter 

Umständen ein sol¬ 

cher Antrieb gestalten 

kann. Der Enrouleur 

hat 60 mm Durch¬ 

messer, macht also 

2800 Umdrehungen 

in der Minute; trotz¬ 

dem zeigen die bei¬ 

den Lager keine Spur 

von Warmlaufen. Ab¬ 

bildung 10 zeigt die 

Konstruktion dieser 

Lager. Die Zapfen 

haben blos 12 mm 

Durchmesser; der 

Hohlraum um die 

Lagerschale herum ist 

von einem in Oel ge¬ 

tränkten Docht ausge¬ 

füllt. Diese einfache 
Schmierung scheint sich sehr gut bewährt zu haben und 
braucht fast keine Wartung. 

Die Compagnie Lenix befestigt, wieWbbddung 9 zeigt, 

ihren Apparat auf einen gusseisernen Lagerbock A. Dieser 

ist unabhängig von der Dynamo, was den Nachteil mit sich 

bringt, dass es schwierig ist, ihn ganz genau parallel zur 

Äntriebscheibe zu montieren; ferner muss man den Bock 

bei Auswechseln des Riemens demontieren, um letztem 

wegnehmen zu können. Herr F. Neveux, Direktor oben 

erwähnter Fabrik der Fratelli Bosio, hatte deshalb den 
glücklichen Gedanken, die Lager 

der elektrischen Motoren selbst 

für die Anbringung der „Lenix“ 

zu benützen nach Abbildung 11. 

In der Tat werden gegenwärtig 

sämtliche 28 Motoren der er¬ 

wähnten Anlage von 6 bis 

150 P. S. Leistung auf diese 

Weise gebaut, wodurch die er¬ 

wähnten Uebelstände gehoben 

sind und der Lenix mit dem 

Motor ein harmonisches Ganzes 

bildet. 

Zum Vergleich des Systems 
Lenix mit einer gewöhnlichen Spannrolle,. zeigt Abbildung 

12 eine gewöhnliche Spannrolle, wie sie an Orten ge¬ 

bräuchlich ist, wo kurze Distanz oder vertikale Lage des 

Riemens zur Anbringung einer solchen zwingen. Leider 

findet man solche Spannrollen selten mit dem nötigen 

Verständnis angewandt, weshalb sie ziemlich in Misskredit 

gekommen sind. Wenn sie aber rationell ausgeführt sind 

und gute und gut geleimte Lederriemen verwendet werden, 

so liegt kein Grund vor, dass sie nicht zur Zufriedenheit 

gehen sollen. In Abbildung 13 sehen wir dagegen einen 

Enrouleur Lenix für dieselben Verhältnisse nach dem von 
Kapitän Leneveu angeblich in allen Industriestaaten, paten¬ 

tierten System. 
Wenn wir die Abbildungen 12 und 13 mit einander 

vergleichen, erkennen wir sofort, dass der Unterschied nur 
in der Grösse des umspannten Bogens und in der Näht 

der Spannrolle zur Riemenscheibe liegt; die Lage des 

Oszillationspunktes der Spannrolle ist nebensächlich. Ist 
solcher Unterschied wohl patentfähig? 

Unbedingt kann Leneveu das Verdienst nicht abge¬ 

sprochen werden, die Vorteile eines möglichst grossen um¬ 

spannten Bogens wie niemand zuvor praktisch gut ver¬ 

wertet zu haben. Da aber die Forderungen der Compagnie 

Lenix für diese Neuerung ganz ungeheuerliche sind, er¬ 

scheint es wohl gerechtfertigt, zum Schlüsse den Kosten¬ 

punkt und die Patentansprüche einer nähern Kritik zu 
unterwerfen. 

Abb. 10. — Masstab 1 : 3. 

Soviel ist sicher, dass die Erfindung Leneveus in 

Frankreich und Italien patentiert ist, aber bekanntlich „sans 

garantie du gouvernement“. 

Die „Revendications“ des Patentes lauten: „Trans¬ 

mission par courroies ou par cäbles, specificee par l’emploi 

d’un rouleau oscillant place sur le brin conduite de la 

courroie, le plus pres possible de l’une ou des deux poulies 

de la transmission, dans le but d’augmenter hangle d’en- 

roulement sur la poulie, et faisant varier automatiquement 

cet angle avec la force ä transmettre“. 

Der Zweck einer Erfindung ist bekanntlich nicht pa¬ 

tentfähig; also liegt das Geheimnis derselben einzig, wie 

oben bemerkt, darin, die Spannrolle möglichst nahe an eine 

der Riemenscheiben (natürlich die kleinere) zu legen mit 

möglichst grossem umspannten Bogen. Machen wir aber 

diese Distanz z. B. 2 cm anstatt 1 cm, so ist sie nicht mehr 

möglichst klein und hört dann nach meiner Ansicht der 

Patentanspruch schon auf, und doch erreichen wir auch 

mit 2 cm fast genau denselben Zweck ! 
Elin ganz kleiner Unterschied besteht zugunsten der 

„Lenix“ bei teilweiser Belastung des Motors. Wie früher 

bemerkt, stellt sich dann die Spannrolle von selbst ein, 

und hängt es von der Länge des Riemens ab, um wie 

viel Grad sich der umspannte Bogen verkleinert. Ich 

habe aber wahrgenommen, dass in der Regel die Oszil¬ 

lation der Spannrolle nicht bedeutend ist vom Leerlauf bis 
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zu voller Belastung, wovon man sich übrigens beim auf¬ 

zeichnen des Riementriebes leicht überzeugen kann. Je 

näher die Spannrolle an der Riemenscheibe liegt, umso¬ 
mehr kommt dieser Umstand zur Geltung, hat aber keinen 

nennenswerten praktischen Vorteil gegenüber der Spann¬ 

rolle nach Abbildung 12. 
Die Abbildung 14 zeigt die Anwendung einer Spann¬ 

rolle an einem elektrischen Motor, bei welcher man fast 

näher bekannt zu machen, da die Prospekte der „Compagnie 

universelle des Transmissions Lenix“ mit dem pompösen 

Titel: „Revolution complete dans le Systeme actuel de 

commande par courroies ou par cäbles“ jedenfalls nicht 

ohne weiteres Zutrauen einflössen, trotzdem der grosse Wert 

der Erfindung nicht zu bestreiten ist. 

Turin, im März 1905. 

Längenschnitt Schnitt B-B 

15. Automatische Oelschmicrung der Spannrolle. — Masstab 1:3. 

genau denselben Vorteil erreicht, wie mit „Lenix“, ohne 

nach meinem Dafürhalten mit den vermeintlichen Patent¬ 

ansprüchen in Kollision zu geraten. Die konstruktive 
Lösung ist gänzlich verschieden, während auch hier 

bedeutend kleinere Riemenscheiben und ebenso viel dün¬ 

nere und schmälere Riemen verwendet werden können, 

mit Reduktionsverhältnis bis 1 : 20 und mehr. 
In Abbildung 15 ist eine automatische Oelschmierung 

der Spannrolle dargestellt, die sich bei den Leitrollen zum 

Antrieb von Spinnmaschinen seit langem gut bewährt hat. 

Die nötige Spannung der Rolle ist hier mit einer Spiral¬ 

feder angenommen, kann aber ebensogut durch einen 
Hebel mit Gegengewicht ersetzt werden, was natürlich 

billiger ist. Der Unterschied zwischen einem wirklichen 

Der Rechenschieber Masera. 

Der Ingenieur bedient sich für die am häufigsten vorkommenden 

Operationen der Multiplikation, Division und zur Lösung der Proportionen 

gewöhnlich der zwei obern Skalen des Tavernierschiebers. Will er eine 

grössere Genauigkeit der Resultate erzielen, so kommt der untere Teil zur 

Verwendung, dessen logarithmische Einheit doppelt so lang, als die der 

obern Skalen ist. Dabei stösst er immer auf den Uebelstand, da<s für 

Multiplikationen und Divisionen in der Hälfte der Fälle, wenn nicht eine 

Kopfrechnung oder Schätzung vorangegangen ist, die Resultate ausserhalb 

der Teilung liegen. Bei der Bildung von Proportionen mit demselben 

Verhältnis ist dieser Uebelstand besonders fühlbar und widerwärtig. Um 

diesen Mangel zu beseitigen, sind Rechenscheiben eingeführt worden, deren 

Teilung als ins Unendliche fortlaufend betrachtet werden kann. Diese 

Instrumente haben sich in der Praxis indessen nicht ein¬ 

Abb. 14. — Masstab 1 : 15. 

„Lenix“ und einer solchen Spannrolle liegt hauptsächlich 
im Preise. Ein „Lenix“ für 15 P. S. und 725 Umdrehungen 

in der Minute kostet 450 Fr. franko Paris, d. i. rund 12 Fr. 
pro kg oder ungefähr 1/3 vom Werte des Motors! Die 

Ausführung nach Abbildung 14 für denselben Motor kommt 
kaum auf den vierten Teil, d. h. auf etwa 8 °/0 vom Werte 

des Motors zu stehen. 
Es ist schade, dass diese Umstände nicht erlauben 

das System Lenix allgemein einzuführen, in dem Masse, 

wie es dies verdienen würde. 
Die Absicht vorstehender Zeilen war, die wirklichen 

Vorteile dieses neuen System von Riementransmission 

bürgern können, weil sie bei den Ablesungen immer ent¬ 

sprechend gedreht werden müssen und als Tascheninstru¬ 

ment nicht so bequem sind, wie der gewohnte Stab¬ 

schieber. 

Die Erfindung von Masera verbindet nun die bequeme 

Handhabung des Taschenschiebers mit der ins Unend¬ 

liche fortlaufenden Teilung der Rechenscheiben. Die 

Teilungseinheit hat eine Länge von 25 cm, erlaubt also 

die Rechenschärfe der untern Skalen des Tavemier- 

schiebers. 

Die wesentlichen Teile bilden eine feste auf einem 

Stahlbande eingeätzte Skala und eine bewegliche auf 

einem Stahlband angebrachte Skala ohne Ende, die über 

zwei an den Enden des Schiebers angebrachte Rollen 

läuft. Mittelst einer in Nuten eingelassenen einfachen 

Führung wird die bewegliche Skala eingestellt. Die Tei¬ 

lungen sind durch eine prall aufliegende Glasplatte 

abgedeckt, welche die beiden Stahlbänder genau in der 

gleichen Ebene hält, sodass nur ganz minime Parall¬ 

axen , die auch beim gewöhnlichen Schieber Vor¬ 

kommen, zu befurchten sind. Durch einen Läufer mit 

Glasplatte und eingerissener Marke können Zwischenresultate fixiert 

werden. Die Fassung besteht aus Ebenholz, die Enden sind mit einem 

eleganten, abgerundeten Beschläge versehen, die Teilungen sind außer¬ 

ordentlich klar und deutlich. Ausser diesen Teilungen sind keine andern 

angebracht, der Gebrauch deshalb auf die im Eingang angegebenen Ope¬ 

rationen beschränkt. Das Instrument ist sonach in erster Linie ein vor¬ 

zügliches Hülfsmittel für den Kaufmann; diejenigen Ingenieure und Archi¬ 

tekten, die sich nur ausnahmsweise mit trigonometrischen Funktionen und 

mit Potenzen zu beschäftigen haben, werden es neben dem Tavernierschieber 

überall mit Nutzen anwenden können, wo häufig wiederkehrende Rech¬ 

nungen derselben einfachen Art, wie bei Kostenanschlägen, Kubaturen 

u. drgl. auszuführen sind. St. 
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Miscellanea. 

Das neue Justizgebäude in München. An der Westfront des im 

Jahre 1897 vollendeten Justizpalastes wurde seit 1902 für die weitern 

Bedürfnisse der Münchener Justizbehörden von dem Erbauer des altern 

Hauses, Professor Friedrich von Tier sch, ein Neubau erstellt, der auf etwa 

2 Mill. Fr. veranschlagt war und soeben vollendet worden ist. Die Ab¬ 

messungen des Neubaues betragen auf den Langseiten 86 772, auf den 

Schmalseiten 48 m. Da die Mittel nicht ausreichten, das neue Justizgebäude 

in derselben Weise auszustatten, wie den Justizpalast, wurde eine völlig ab¬ 

weichende Stilart gewählt, die etwa der ausklingenden Gotik der Münchener 

Bauweise entspricht. Die Fassaden sind mit fassettierten Backsteinen dop¬ 

pelten Formats verblendet, unter Vermeidung jeder Profilierung in glatten 

Flächen behandelt und nach dem Vorbild einheimischer und italienischer 

Vorbilder farbig bemalt Bei der Ausstattung des Gebäudeinnern wurde 

dem Charakter des Nutzbaues entsprechend auf jeden Aufwand verzichtet 

und der Schmuck auf die echt gewölbten Gänge und Treppenhäuser, sowie 

auf die mit Freskomalereien gezierten Lichthöfe beschränkt. Die Decken 

sämtlicher Räume sind massiv angelegt und aus breitflanschigen Differdinger 

Grey-Trägern von 24 cm Höhe mit eingespannten Hohlsteinen, sogenannte 

Securadecke, hergestellt. Als Bodenbelag fand durchgängig Linoleum auf 

Tcrranova-, Gips- und Zement-Estrich mit einer 2 cm starken Zwischen¬ 

lage reinen Sandes Verwendung. Die Gänge sind mit gesinterten Ton¬ 

platten gepflastert, während die Treppen aus Granit bestehen und auf den 

frei eingespannten Backsteingewölben in Schlackenbeton eingebettet sind. 

Die Dachstühle sind in Holz konstruiert, auf Eisenschwellen aufgesetzt 

und mit engobierten Biberschwänzen auf Schalung und Dachpappenunter¬ 

lage eingedeckt. Der Mittelbau, der ganz in Glas und Eisen ausgeführt ist, 

dient zur Aufnahme der Registraturen. Heizung und Beleuchtung empfängt 

das Gebäude von der alten, aber bedeutend vergrösserten Anlage im Justiz¬ 

palast durch einen unterirdisch angelegten Gang. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Ricken-Tunnel. Der Richt¬ 

stollen wurde im März auf der Südseite um 115,37«, auf der Nordseite 

um 121,1 7« vorgetrieben, sodass die Richtstollenlänge 1227,077z bezw. 

2048,0 m und zusammen 3275,0 m erreicht hat. Der Firststollen 

und der Vollausbruch waren auf der Südseite zu Ende März auf 905 m 

bezw. 741 m vorgetrieben. An Mauerwerk ist auf den gleichen Zeitpunkt 

eine Gesamtleistung nachgewiesen von 711 m Widerlager (von 0,9 m über 

Schwellenhöhe aufwärts) und 693 m Gewölbe auf der Südseite und 274 m 

Gewölbe auf der Nordseite, wo zunächst mit der Calottenausweitung und 

Einziehung des Scheitelgewölbes vorgegangen wird. Die Gesamtzahl der 

beschäftigten Arbeiter betrug im Durchschnitt 649 Mann gegen 609 im 

Vormonate. Die Gesteinsverhältnisse sind immer gleich geblieben, sodass 

ausschliesslich mit Handbetrieb fortgearbeitet werden konnte. Vor Ort 

war das Gestein meist trocken, nur zwischen 1140 und 1190 m vom Süd¬ 

portal aus wurde etwas Wasser angefahren, das auf der Südseite mit 4 Sek.// 

gemessen worden ist. 

Drahtseilbahn von Cassarate auf den Monte Bre. Die von 

Castagnola (Cassarate) am Luganersee auf den Monte Bre projektierte 

Drahtseilbahn zerfällt in zwei Teile: Von Cassarate bis auf die Terrasse 

von Suvigliana und von Suvigliana über Aldesago bis auf den Monte Bre. 

Suvigliana liegt rund 100 772 über dem See. Der erste Teil der Anlage hat 

bei 170 772 horizontaler Bahnlänge einen Höhenunterschied von 90 m zu 

überwinden und ist mit Steigungen von 29 bis 66 °/0 angelegt. Der 

zweite Teil weist 1068 m horizontaler Länge und 500 m Höhenunterschied 

auf, die mit Steigungen von 32 °/0 bis 65 °/0 und Kurven von 300 772 

Radius überwunden werden ; er erhält in der Mitte eine Haltestelle zur 

Bedienung von Aldesago. Als Spurweite ist 1 m vorgesehen, als Betriebs¬ 

kraft Elektrizität. Der Voranschlag beläuft sich für die I. Sektion auf 

150000 Fr., für die II. Sektion auf 410000 Fr. 

Die neuen Bundesbahn-Werkstätten in Zürich. Der Kreiseisen- 

balinrat III der S. B. B. hat dem von der Generaldirektion ausgearbeiteten 

Projekte, das die Erstellung der Werkstätten unterhalb des Güterbahnhofes 

Zürich Vorsicht und einen Kostenaufwand von etwa 5 */2 Millionen Fr. er¬ 

fordern wird, zugestimrnt und den Wunsch ausgedrückt, dass mit den Bau- 

arbeiten so rasch als möglich begonnen werde. Das Projekt wird nun 

noch im Laufe dieses Monats im Verwaltungsrate der S. B. B. zur Behand¬ 

lung kommen und hierauf dem eidg. Eisenbahndepartement zur Genehmiguug 

vorgelegt werden. 

Internationaler Verband für die Materialprüfung der Technik. 
Nachdem der für 1904 in Petersburg projektierte Kongress vertagt 

worden war, hatte der Vorstand für 1905 dessen Abhaltung in Brüssel vor¬ 

gesehen. Auf Wunsch der belgischen Regierung musste jedoch dieser 

Termin verschoben werden, sodass im laufenden Jahre der Kongress aus- 
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fällt, für 1906 aber Brüssel als Kongressort bestimmt wurde. Mittlerweile 

wird der Vorstand die bis jetzt eingereichten offiziellen Berichte in Druck 

legen, und sie den Mitgliedern des Verbandes noch im l aufe des Jahres 

1905 zustellen. 

Der Neubau des Geschäftshauses Julius Brann zu Basel an 

der Ecke des Marktplatzes und der Eiscngassc ist am 8. d. M. eröffnet 

worden. Das von den Architekten Romang Bernoulli in Basel im Ver¬ 

lauf eines Jahres erstellte Gebäude hat bei einer Fassadenbreite von 13,5 m 

und einer Fassadenhöhe von 19,6 m einen Kubikinhalt von 9360 nF. Da¬ 

von entfallen allein 6540 nF auf den Laden, der 31,7 m lang und bis zum 

First des Glasdaches 17,2 m hoch ist, sowie samt den Galerien eine Ge¬ 

samtfläche von 1355 Z722 besitzt. 

Seilbahn auf den Niesen. An Stelle der bisher projektierten, mit 

Dampf zu betreibenden Zahnradbahn soll nunmehr eine elektrisch betrie¬ 

bene Seilbahn auf den Niesen erstellt werden. Die meterspurige Bahn 

nimmt die Station Mülinen der Frutigbalm zum Ausgangspunkt. Ihre hori¬ 

zontale Länge beträgt 3086 n2, der zu überwindende Höhenunterschied 

1640 772, die grösste Steigung 66 °/0 und der Minimalradius 400 m. Die 

Baukosten sind auf rund 1 700000 Fr. veranschlagt. 

Zu dem neuen Schulhaus im Gambach-Quartier zu Freiburg, 
das für die reformierte Gemeinde erbaut werden soll, wird Architekt Erwin 

Heman in Basel die Pläne ausarbeiten. Herr Architekt Heriling in Freiburg, 

der Vorsteher des städtischen Bauamtes, leitet die Ausführung des Baues, 

der zehn Klassenzimmer, einen Singsaal, eine Wohnung für den Oberlehrer 

u. a. m. enthält. Von einer Turnhalle wurde abgesehen, da geplant ist, die 

städtische Turnhalle auf den Gambach zu verlegen. 

Schnellgüterzüge auf englischen Eisenbahnen. Nach Vornahme 

von Versuchsfahrten auf der 182,6 kg langen Strecke von Acton nach 

Bristol, bei denen u. a. ein Zug von 39 Wagen und 378 t Gewicht die 

Durchschnittsgeschwindigkeit von 64 kmjSt. cinhielt, lässt die Great Western 

Eisenbahn täglich einen Schnellgüterzug zwischen London und Bristol ver¬ 

kehren. 

Die neue Kirche in Röthenbach im Emmenthal, die von Architekt 

K. Indermühle in Bern einfach und schmuck, dem Charakter der Landes¬ 

gegend angepasst, erbaut wurde, ist am 9. d. M. feierlich eingeweiht worden. 

Der Neubau, der 400 Personen Raum bietet, war auf ungefähr 60000 Fr. 

veranschlagt, ein Betrag, der nicht überschritten wurde. 

Ein internationaler Kongress für Bauwesen in Lüttich wird aus 

Anlass der diesjährigen Weltausstellung geplant. Als Zeitpunkt für seinen 

Zusammentritt sind die Tage vom 15., 16. und 17. September in Aussicht 

genommen. 

Schulhausbau Oberentfelden. Die Gemeindeversammlung genehmigte 

das von Architekt J. Kehrer in Zürich eingereichte Projekt, das samt Turn¬ 

halle eine Kostensumme von 180000 Fr. erfordert. 

Preisausschreiben, 

internationales Preisausschreiben anlässlich der Ausstellung in 
Mailand 1906. Die «Vereinigung der italienischen Industriellen zur Ver¬ 

hütung von Arbeitsunfällen» erlässt ein internationales Preisausschreiben. 

Nach dem Programm kommen zur Verteilung : 

I. Goldene Medaille und S’ooo Lire, für ein neues System zur Ver¬ 

hütung der Gefahren, die durch den Kontakt der Hochspannungs- mit der 

Niederspannungs-Wicklung an elektrischen Wechselstromtransformatoren ent¬ 

stehen können; auch muss eine Störung des Transformators im Fall von 

Blitzschlag oder übermässiger Spannungserhöhung ausgeschlossen sein. 

II. Goldene Medaille und 1000 Lire, für einen Kran oder eine Hand¬ 

winde mit neuer, einfacher und praktischer Vorrichtung, durch welche die 

Umdrehung der Kurbelwelle beim Herablassen der Last verhindert wird. 

III. Goldene Medaille und 500 Lire, für eine einfache, starke und 

zuverlässige Sicherheitsvorrichtung, um die auf einer schiefen Ebene rollen¬ 

den Wagen im Falle eines Drahtseilbruchs anzuhalten. Die Vorrichtung 

muss auf bereits bestehende Einrichtungen anwendbar sein. 

IV. Goldene Medaille, für eine Einrichtung zum Aufsaugen und Sammeln 

des beim Sortieren und Zerschneiden der Lumpen entstehenden Staubes ; 

die Einrichtung muss ihren Zweck erreichen, ohne Zugluft zu erzeugen, 

welche für die Gesundheit der Arbeiter schädlich sein könnte. 

V. Goldene Medaille, für eine Anlage zur Absaugung und Entfernung 

des Staubes, der bei dem Krempeln von Flachs, Hanf, Jute usw. entsteht; 

die Anlage muss Staubfreiheit des Arbeitsraums erzielen, ohne die Umgebung 

zu schädigen. 

VT. Goldene Medaille, für eine Anlage, um die Ausbreitung des 

Staubes in den zur Kalk- und Zement-Bearbeitung bestimmten Räumen zu 

verhindern. 
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Die Gesuche um Zulassung zur Preisbewerbung müssen bis spätestens 

31. Juli 1905 an den Präsidenten der Associazionc degli Industriali d’Italia 

per prevenire gli Infortuni dcl Lavoro, Koro Bonapartc 61, Milano, gerichtet 

weiden; von hier ist auch jede Aufklärung zu erhalten und das Programm 

in italienischer, deutscher oder französischer Sprache zu beziehen, das ein¬ 

gehende Bestimmungen über die Art und die Aufstellung der zur Preis 

bewerbung zugelasscncn Apparate in der Ausstellung, über das Eigentums¬ 

recht der Erfinder und über die von dem Vorstand der Associazionc zu 

ernennende Prüfungskommission sowie die Erteilung der Preise enthält. 

Konkurrenzen. 

Wiederaufbau des Christiansburger Schlosses in Kopenhagen 
(Bd. XLIV, Nr. 47). Ein I. Preis wurde in diesem internationalen Wett¬ 

bewerb keinem der Bewerber zuerkannt. Die Prämiierten sind sämtlich 

Dänen ; von ihnen erhielten die Architekten M. Nyrop, A. Clemmensen und 

Th. Jörgensen je einen Preis von 3000 Kr.; die Architekten C. Trümmer 

und M. Hansen, sowie IV. Fischer Sy Sylosv Preise von je 1500 Kr. und 

II. Kjaer einen solchen von 1000 Kr. Wie das «Z. d. B.» berichtet, wird 

wahrscheinlich ein neuer Wettbewerb unter den Prämiierten eröffnet werden. 

Berichtigung. 

Durch ein Versehen der Setzerei sind in dem Bericht des Preis¬ 

gerichts über den Wetlbeiverb für das Post- und Telegraphen-Gebäude in 

La Chaux-de-Fonds auf Seite 162 d. Bds. die Namen der Architekten 

Schaltenbrand und Lambelet & Boillot in La Chaux-dc-Fonds verwechselt 

worden. Dementsprechend sind auch die Ueberschriftcn unserer Darstellung 

von den Entwürfen der beiden Architekten derart abzuändern, dass das Projekt 

mit dem Motto: «Mandat» (S. 169 bis 171) von den Herren Lambelet & 

Boillot, der Entwurf mit dem Motto: Drei Kreise (gcz.) (S. 172 und 173) 

von Architekt Schaltcnbrand verfasst worden sind. 

Literatur. 

Die angewandte Elastizitäts- und Festigkeitslehre. Auf Grundlage der 

Erfahrung bearbeitet von L. v. Tetmajer. Dritte umgearbeitete Auflage. 

618 Seiten mit 294 Abbildungen im Texte und elf Tafeln. 1905. 

Verlag von Franz Deuticke. Leipzig und Wien. Preis 20 Fr. 

In der im Jahre 1889 erschienenen ersten Auflage seiner ange¬ 

wandten Elastizitäts- und Festigkeitslehre ging Tetmajer vollständig neue 

Wege, indem er das tatsächliche Verhalten der verschiedenen Baustoffe unter 

der Einwirkung äusserer Kräfte berücksichtigte, die rein theoretischen 

Formeln den Ergebnissen des Versuches entsprechend korrigierte und da¬ 

rauf seine Dimcnsionierungsmethode aufbaute. War damit der Konstrukteur 

in die Lage versetzt, seine Berechnungen in ungleich höherem Masse mit 

der Wirklichkeit in Uebereinstimmung zu bringen, als das bis dahin der 

Fall gewesen war, so gab ihm das Tctmajerschc Werk aber noch ein 

zweites, ebenso wichtiges Hülfsmittcl in die Hand, indem dasselbe nicht 

nur das Endergebnis der Foischung, also die korrigierte Formel, sondern, 

soweit der Raum cs gestattete, die Versuchsreihen selbst mitteilte. Dadurch 

war der Leser instand gesetzt, sich jederzeit Rechenschaft zu geben über 

den mutmasslichen Genauigkeitsgrad seiner Berechnungen sowohl, als auch 

über die Abweichungen, die sich auch jetzt noch zwischen Projekt und 

ausgeführtem Objekt eventuell ergeben konnten oder mussten, ln der letztem 

Richtung möglichst klar zu sehen, ist aber in allen Fällen von grösster 

Bedeutung, in vielen geradezu ausschlaggebend. Diese beiden, das 

Tctmajerschc Werk in erster Linie auszciehnendcn und charakterisierenden 

Eigenschaften waren cs, die mich bei Besprechung desselben (Bd. XIII, 

Nr. 10 dieser Zeitschrift) zu der Aeusserung vcranlassten, cs werde sich 

dasselbe bald in den weitesten Kreisen als ein unentbehrliches Hülfsmittel 

erweisen. 

Die Erfahrung hat das bestätigt; denn nachdem das Werk jahrelang 

vergriffen gewesen, erschien im Herbst 1903 die zweite, stark vermehrte 

Auflage desselben und schon im Herbst 1904 die dritte Auflage, ein Er¬ 

folg, wie er bei Werken auf diesem Gebiet und von dem Umfange des 

vorliegenden zu den grössten Seltenheiten gehört und der am besten be¬ 

weist, in welch hohem Masse Tetmajer durch seine eigenartige Behandlung 

des Stoffes den Bedürfnissen der Praxis entgegengekommen ist. 

Es ist daher selbstredend, dass in dieser Richtung die neuen Auf¬ 

lagen grundsätzlich der ersten Auflage folgen; im einzelnen dagegen wurde 

vieles geändert und dadurch eine noch grössere Uebersiehtlichkcit erreicht. 

Einem ersten Abschnitt über Begriffsentwicklungen folgen im zweiten Ab¬ 

schnitt die grundlegenden Erfahrungsrcsultate, wobei jetzt, nachdem die 
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Richtigkeit des Superpositionsgesetzes experimentell nachgewiesen ist, auch 

die gleichzeitige Wirkung verschieden gerichteter Kräfte behandelt wird. 

Der dritte Abschnitt befasst sich mit den Normal-, Schub- und Hauptspan- 

nungen, sowie mit der Formänderung des Vollwandträgcrs, worauf im 

vierten und fünften Abschnitt die Momente zweiten Grades und der Zentral- 

kern ebener Querschnittfiguren in analytischer und graphischer Behandlung 

erörtert werden, wobei ausser den Culmannschen Konstruktionen auch jene 

von Mohr und Land verwendet werden. Der sechste Abschnitt ist den 

Anwendungen der in den vorhergehenden Abschnitten entwickelten Grund- 

formcln gewidmet und behandelt in acht Kapiteln der Reihe nach die ein¬ 

fache Normal-, Bicgungs-. Schub- und Dreh-Festigkeit; -odann dit zusam¬ 

mengesetzte Normalfestigkeit (zentrischer und exzentricher Druck bezw. Zug); 

die zusammengesetzte Biegungsfestigkeit (Biegung und Schub); die zusam¬ 

mengesetzte Dreh- und Biegungsfestigkeit und schliesslich die Vereinigung 

von zusammengesetzter Normal- und Biegungsfestigkeit. Gegenüber d r 

ersten Auflage sind also die zwei zuletzt genannten, sowie das Kapitel über 

die reine Drehfestigkeit neu hinzugekommen. Bei jedem der a' ht Be- 

lastungsfälle werden, soweit da1- Versuchsmatcrial dazu reicht, mehr der 

weniger ausführlich erörtert: die Spannungsvcrhältnissc, die Formänderun¬ 

gen, die Formänderungsarbeit, die Versuchsergebnisse; aus letztem wird 

sodann der sogen. Abmindcrungskocffizicnt hergelcitct. welcher, der rein 

theoretischen Formel beigefügt, deren Ergebnisse mit jenen de^ Versuches 

in Uebereinstimmung bringt. Auf Grund der so korrigierten Formel wird 

hierauf die Methode der Querschnittbestimmung allgemein entwickelt und 

ihre Anwendung auf Stein-, Holz- und Eiscnkonstruktioneri im einzelnen an 

Hand von zahlcnmässig durchgerechneten Beispielen erläutert. Solcher 

Beispiele enthält das Werk nicht weniger als 45, die fast alle au-geführten 

Objekten entnommen und dcsshalb doppelt lehrreich sind. Dass je 

Kapitel für sich sozusagen ein geschlossenes Ganzes bildet, wird der da1- 

Büch benutzende Konstrukteur nur begrüssen, obwohl diese Anordnung einige 

Wiederholungen mit sich brachte. 

Dieser sechste Abschnitt, welcher dem Tctmajcrschen Werk in erster 

Linie seinen Wert verleiht und seine Eigentümlichkeit bedingt, umfas-t 

nahezu drei Vierteile desselben und übertrifft damit für sich allein an Um¬ 

fang die erste Auflage um beinahe die Hälfte Und da machte ich gleich 

feststellen, dass von dieser Vermehrung des Stoffes ein grosser Teil auf 

die Wiedergabe von Versuchsergebnissen entfällt, sowohl von solchen, 

die zur Ermittlung des Abminderungskoeffizienten dienen, als von -eichen, 

die bei der Dimensionierung usw. unmittelbar Verwendung finden, wie 

die Zug- und Druckfestigkeit, der Elastizitätsmodul usw. der verschiedenen 

Baustoffe. Die letztem Angaben z. B. erstreclen sich über volle 16 Seiten; 

hiebei ist ganz besonders die Aufnahme der Tabellen Seite 206 und 

207 zu begrüssen. in denen neben der Festigkeit des Mauerwerkes auch 

jene des Steinmaterials, die Mörtelmischung und bei der einen auch noch 

die Mörtclfcstigkeit aufgeführt erscheinen. Erst durch die Vereinigung 

aller dieser Daten erhalten die Versuche ihren vollen Wert und praktische 

Verwertbarkeit, während sic zugleich auf den ersten Blick erkennen la-- 

warum das Mauerwerk nur mit 1 bis ' der Festigkeit des Stcinmatc- 

rials beansprucht werden darf. Nicht minder wertvoll ist bei allen dic-cn 

Angaben die offene Art und Weise, wie der Verfasser selbst auf die tu 

manchen Fragen noch unabgeklärte Sachlage hinweist und deren endg 

tige Erledigung als weitern Versuchen Vorbehalten erklär:, ein Umstand, 

der eine möglichst vollständige Wiedergabe der Versuchscrg«i r.i"c 

wünschbar erscheinen lässt. 

In zweiter Linie muss darauf hingevtesen werden, dass Tetmajer 

seine Dimcnsionierungsmethode in der \ rliegcndcn Auflage t :r ach: 

behandelten Bclastungsfällc vollständig einheitlich dm hgc’: ha m 

dies in einer Art und Weise, wie sic übersichtlicher um: tur dm rak i- 1 

Verwendung handlicher wohl kaum mehr gestaltet werden kam D a 

Grund dek Hookcschen Ges es a »gele cte Formel wird nämlich durch 

Zulügung des Abminderungskoeffizienten so korrigiert, da-- al- g: - 

(ideelle) Spannung die dem reinen Z ug beziehungsweise Druck entsj rechende 

Bruchspannung erscheint, während a- Bruchlast die ”/-ta hc > n ■••• K 

struktionsteil aufzunchmendc Belastung cinzufuhrcn :-t v = > rfak: r 

— Die Abminderungskocftuientcn sind bei jedem Bela- ungs:a lür -c :e- 

Material übersichtlich geordnet, wo nötig lür die möglichen Verhältnis- 

zahlcn zum vornherein berechnet und in Tabellen zr.s.umc g -:c t, wo¬ 

durch Zwischenrechnungen meist ganz umgangen werden und der Zeit¬ 

aufwand sich auf ein Minimum reduziert. Sofern es siel um das schmied¬ 

bare Eisen handelt, gestattet die Tetmajersche Methode :.ac vic vor a 

die Berücksichtigung des Spannungswechsc i s W i.le: -cl.es Ges; . ■ . 

jeweils gezeigt wird; bei Materialien, deren Bruchtesv.gxeiten erheblich 

von einander abweichen, dürfte es sich immerhin empfehlen, die betreffen¬ 

den Spannungen nicht einfach : mal den Bruchfestigkeiten zu ändern. 
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Durch die konsequente Einführung der Bruchspannung als mass¬ 

gebende Spannungsgrösse ist nun allerdings der unmittelbare Zusammenhang 

zwischen zentrischem und exzentrischem Druck, wie er in der ersten Auflage 

bestand, verloren gegangen ; er dürfte sich aber wieder herstellen lassen. Für 

die Anwendung der betreffenden Formeln ist dieser Umstand übrigens belanglos. 

Selbstredend werden in der vorliegenden Ausgabe auch die Beton- 

Eisenkonstruktionen behandelt. Ihre Berechnung erfolgt in der Weise, dass 

die Eisenquerschnittfläche In ihrem 12- bis 15-fachen Betrage eingeführt 

wird. Dass dieses allgemein übliche Verfahren nur einen rohen Notbehelf 

darstellt, bemerkt der Verfasser selbst; dass er es trotzdem beibehalten, 

findet seine Erklärung wohl in dem zur Zeit vorliegenden Versuchsmaterial, 

das für die Aufstellung eines einwandfreiem Berechnungsmodus eigentlich 

fast wertlos ist. In dieser Richtung kann meiner Ansicht nach auf Erfolg 

nur dann gerechnet werden, wenn bei den einschlägigen Versuchen nicht 

nur das Verhalten des Betons und des Eisens im Verbundstab selbst, sondern 

gleichzeitig das Verhalten jedes der beiden Stoffe für sich allein nach allen 

Richtungen klargelegt wird. 

In dem Kapitel über zusammengesetzte Biegungsfestigkeit bestimmt 

der Verfasser u. a. die Formänderung des geraden Stabes in üblicher Weise 

sowohl durch Rechnung, als graphisch nach Mohr und Culmann; auf die 

Rittersche Elastizitätsellipse wird aufmerksam gemacht, sie sollte aber in 

einer Neuauflage nicht fehlen, da sie in vielen Fällen die denkbar einfachste 

Lösung gibt. Allerdings haftet ihr, wie den Verfahren von Mohr und Cul¬ 

mann, der Nachteil an, dass sie z. B. beim geraden, auf zwei Stützen frei 

ruhenden Balken nur die vertikalen Deformationen gibt, nicht aber die 

horizontalen Bewegungen des freien Endpunktes. Um auch diese letztem 

zu erhalten, gibt Tetmajer ein einfaches und in vielen Fällen vollständig 

genügend genaues Verfahren. Er teilt den Balken in einzelne Stabstücke, 

bestimmt für den Endquerschnitt jedes Stückes in entsprechend verzerrtem 

Masstabe den Deformationswinkel und fügt den letztem gemäss die ein¬ 

zelnen Stücke aneinander, womit das elastische Polygon erhalten wird, dem 

man leicht die Kurve substituieren kann. Dieses eine Polygon gibt nun 

sowohl die vertikalen, als die horizontalen Verschiebungen. Der Genauig¬ 

keitsgrad Hesse sich noch erhöhen, wenn statt der Momente für die End¬ 

querschnitte der einzelnen Balkenstücke die mittlern Momente in die 

Rechnung eingeführt würden, in welchem Falle dann die Ecken des elasti¬ 

schen Polygons auf die Mitten der Stabstücke zu verlegen sind. Bei diesem 

Vorgehen würde sich z. B. auch Abbildung 5, Tafel VIII, symetrisch er¬ 

geben und damit den Abbildungen 1 und 3 entsprechen. 

In einem Anhänge werden die bedeutsamen Arbeiten von Professor 

Rejtö zusammenfassend behandelt, die Begriffe: Bildsamkeit, Zähigkeit, Härte, 

entsprechend definiert und für deren zahlenmässigc Bestimmung die analy¬ 

tischen Ausdrücke aufgestellt. 

Durch die wenigen vorstehenden Bemerkungen kann die gewaltige 

Arbeit, die in der vorliegenden Ausgabe von Tetmajers angewandter 

Festigkeitslehre enthalten ist, sowie die Fülle des Neuen und Lehrreichen, 

die darin der ausübenden Technik wiederum geboten wird, natürlich 

nur angedeutet sein. Zieht man daneben noch inbetracht, dass sich aucli 

diese Veröffentlichung des Verfassers durch äusserst klare Sprache und 

präzisen Ausdruck auszcichnet, so wird es kaum der Erwähnung bedürfen, 

dass das Studium des Werkes nicht nur Gewinn und Belehrung bringt, 

sondern auch reichen Genuss gewährt, wozu übrigens auch die in Druck 

und Papier tadellose Ausstattung ihr Teil beiträgt. Ilar/mann. 

Baukunde des Architekten. (Deutsches Bauhandbuch.) Unter Mitwirkung 

von Fachmännern der verschiedenen Einzelgebiete herausgegeben von 

den Herausgebern der Deutschen Bauzeitung und des Deutschen Bau¬ 

kalenders. Mit über 1200 Abbildungen im Text. Erster Band, II. Teil. 

Der Ausbau der Gebäude. Fünfte wesentlich verbesserte und ver¬ 

mehrte Auflage. 1905. Verlag Deutsche Bauzeitung, G. m. b. H. Prei- 

geh. 12 M., geb. 14 M. 

Die fünfte Auflage des II. Teiles vom ersten Band dieses seit längerem 

vollständig vergriffenen Werkes erscheint wie der I. Teil in grösserem Format 

mit erheblich vermehrtem Inhalt sowie mit wesentlich reicherem und in grös¬ 

serem Masstab dargestelltem Abbildungsmaterial. Das Bestreben, dem jewei¬ 

ligen Stand der Technik in allem gerecht zu werden und eine Veraltung des 

gebotenen Materials zu vermeiden, führte zu einer völligen Neubearbeitung 

einzelner Abschnitte, wie jener über Schlosserarbeitcn, über Grundzüge der 

Elektrotechnik, über Lasten- und Personenaufzüge und über Kochküchen- 

Einrichtungen. Namentlich der Abschnitt über Elektrotechnik musste völlig 

umgestaltet und mit ganz neuem Abbildungsmaterial versehen werden, da 

ja gerade dieses Gebiet in den letzten Jahren die grössten Umwälzungen 

erfahren hat und in der alten Auflage nur in allgemeinen Umrissen behandelt 

war. So haben es die Herausgeber verstanden, den ausgedehnten Stoff 

zu einem Werke zu verarbeiten, das durch seine umfassende Uebersicht- 

lichkeit und Vollständigkeit, zugleich aber auch durch seine Handlichkeit 

als praktisches Lehr- und Nachschlagebuch überall willkommen sein wird 

und eine wertvolle Fortsetzung und Ergänzung des I. Teils bildet. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR. C. H. BAER. 
Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

V ereinsnachrichten. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Das XXXVI. Adressverzeichnis 
(grosse Ausgabe) 

soll auf die Ende Juli 1905 in Aussicht genommene 50-jährige Jubiläumsfeier 

des eidg. Polytechnikums, d. h. bis spätestens Mitte gleichen Monates fertig 

erstellt sein. Die Mitglieder werden daher höflichst ersucht, allfälligc 

Adressänderungen 
und Textergänzungen beförderlich einsenden zu wollen. 

Der Sekretär: F. Mousson, Ingenieur, 

Rämistrasse 28, Zürich I. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht ein erfahrener Turbineningenieur mit mehrjähriger Praxis. (1384) 

On demande pour des leves dans les Alpes en Suisse deux bons 

Operateurs ayant döja travaille au tacheometre ou a la planchette. ^ Duree 

des travaux 6 a 8 semaines. Entree immediate. (i386) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 28, Zürich. 

Submissions - Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort 

17. April Fritz Mäder, Baugeschäft Turgi (Aargau) 

17. » Louis Lobeck, Architekt Herisau (Appenzell) 

18. » Paolito Somazzi, Architekt Lugano 

20. » Geometcrburcau Töss (Zürich) 

20. » Th. Scherrer, Architekt Kreuzlingen (Thurgau) 
20. J. Staerkle, Architekt Staad (St. Gallen) 
20. » Wirtschaft z. «Rössli» Thun (Bern) 

20. » Trambahnverwaltung St. Gallen 
21. Bauamt der Stadt Chur Chur (Graubünden) 
2 2 » Baubureau des Gaswerkes 

der Stadt Zürich 

Schlieren (Zürich) 

2 2. » Kirchhofer, Gemeindepräsid. Ins (Bern) 
22. » Gemeinderatskanzlei Wittenbach (St.Gallen) 
24. > A. Schenker, Architekt Aarau 

25. » Kuder & Müller, Architekten Zürich, Mythcnstr. 23 

25. » Kommission für Wasserver¬ 

sorgung 

Schieins (Graubünden) 

25. » R. Wild, Architekt St. Immer (Bern) 
25. » J. M. Räuber, Lehrer Egerkingen(Solothurn) 
25. » Hochbaubureau Basel 

I. Mai Gemeindevorstand Bivio (Graubünden) 

Gegenstand 

Schreiner- und Glaserarbeiten zu drei zweistöckigen Wohnhäusern in Turgi. 

Umbau eines Hauses an der Poststrassc in Herisau. 

Sämtliche Bauschreinerarbeiten für das Grand Hotel in Brissago. 

Maurer-, Steinhauer- und Malerarbeiten zur Renovierung des Gemeindehauses Töss. 

Alle Bauarbeiten zu einem Fabrik-Neubau in Kreuzlingen. 

Verputzarbeiten am Kirchturme St. Margrethen und Eindeckung desselben mit Kupfer. 

Wiederaufbau und Vergrösserung der Stallungen von Adolf Weil, Pferdehandlung. 

Lieferung von etwa 300 m3 harter Bruchsteine für Geleise-Bettungen. 

Lieferung von etwa 300 m Granit-Randsteinen. 

Lieferung einer guss- bezw. schmiedeisernen Betriebsgasleitung samt Eisenkonstruk¬ 

tionen. Länge 150 w, Lichtweite 500 nun, samt Tragkonstruktionen (13000 

Die Arbeiten und Lieferungen für eine Wasserversorgung in Ins, 

Neubau eines Schulhauses in Wittenbach. 

Lieferung der Eiscnbalken, der Granit- und Kunststeinarbeiten zum Schulhausncubau 

Fulenbach. 

Arbeiten für den Neubau des Kirchturms und die Restaurierung der Pfarrkirche in 

Hausen a. Albis. 

Erstellung einer gusseisernen Wasserleitung mit Hydranten in Schieins, sowie eines 

Wasserreservoirs nebst Zuleitung aus Steingutröhren. 

Sämtliche Arbeiten zum Bau des Greisenasyls in St. Immer. 

Maurer-, Zement- und Zimmerarbeiten zum neuen Schulhaus in Egerkingen. 

Spenglerarbeiten zum Mädchensekundarschulhausbau an der Zähringerstrasse. 

Erstellung des Alpweges Bivio-Valletta, von 2 m Breite und 2500 m Länge. 
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Schweiz. Xylolith-(Steinholz)-FabriK Wildem 
Dr. P. Karrer, vorm. Rilliet & Karrer. 

Ö Patent Nr. 9080 

Zrepnenstnfen aus Xylolith 
für Belag von 

Eisernen Treppen; Hölzernen und Betonfreppen; 
Wendeltreppen; abgelaufene Sandsfeintreppen. 

Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 

Unisfarben oder mit gefärbtem Treppenläufer. 
Einzig ln der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 m2 Böden und 

ca. IOOOO Treppenstufen gelegt. 

!§ 

CJ q 

ä s 
“s KvveE 
cs Erstklassige, hochfeuerfeste und säurefeste Fabrikate, sä 

Gesellschaft der 

L. von RoU’schen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganten Wellenstringen oder einreinen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar: selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmiernng: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale. jQjPatec'. > 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmctall- oder Bronzeschale;, 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

1 FürTechn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassen bau empfehlt 
WM sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. y]. 
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Elsen- und Metallgiesserei. Spezialität: Maschinen- u. Apparatenbau. 

Mittlere und schwere ODerhzeusmaschtnen amerikanischer und deutscher Bauart. 
nur in Präzisionsausführung. 

Generalvertretung für die Schweiz: Ingenieur Rud. Falkner in Liestal b. Basel. 

Leitspindel-Drehbänke 
Karussell-Drehbänke 
Säulen-Bohrmaschinen 
Mal-Bohrmaschinen 
Mehrspindel- 

Bohrmaschinen 
Hobelmaschinen 

do, für Schienen 
do. für Bleche 

Stossmaschinen 
Shapingmaschinen 
Horiz. Bohr- u. Fräs¬ 

maschinen 
Horizontale Bohrwerke 
Zylinder-Bohrmasch. 
Fräsmaschinen m,horiz. 

u. vertik. Spindeln 
Blech-Biege- u. Richt¬ 

maschinen 

Räder-Drehbänke 
Achsen-Drehbänke 
Räder-Ausbohrmaschin. 
Schienen-Bohrmaschin. 
Kurbelzapfen - Ausbohr¬ 

maschinen 
Pleuelstangen Ausbohr¬ 

maschinen 
Hydraul. Pressen zum 

Aufziehen der Räder 
Bandagen-Drehbänke 
Aufwurfhämmer 
Riemenscheiben - Bohr¬ 

maschinen 
Wellen-Drehbänke 
Geschoss-Drehbänke 
Spezialmaschinen für 

Eisenbahn-Werkstätten 
etc. elc. etc. 

Karussel-Drehbank von 1000 mm Durchmesser 

LUXFER-PRISMCH erhellen dunkle Räume durch 
TAGESLICHT. 

Kellerbeleuchtung durch Einfallichte. 
Für bestmögliche Lichtausnützung verlange man unsere 

kostenlosen Voranschläge. 

Feuersichere Fenster aus Elektroglas. 
Broschüren und amtliche Gutachten durch das 

Deutsche Luxfer-Prismen-Synd. 
G. m. b. H. Berlin S., Ritterstrasse 26. 

Fabriken in Berlin u. Bodenbach a. E. 

ALLEINVERTRETER für die Ostschweiz: ROß. LOOS CR, ZÜRICH v. 
Kreuzplatz Nr. 1. Telephon Nr. 652. 

OCHHERDE 
* für 

Hotels,Restaur.uPriv. 

in jeder Grösse 

OFENFABRIK 
Sursee rV 

L| Favre & Cie. f£ 

I 
N k. 

Armierte 
Betonbauten 

Zürich * h 

A. Jucker, Nachf. v. 

JueKep-Wegmann, 
® Papierhandlung z. Hecht. 

Schiff lande 22, Zürich. 

vy NU 

i s§ 

& 

i 

1 

I 

I 
ft 
1 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich -Unterlag-Papiere. 

Heliographie- und 
== Paus-Papiere 

Lichtpausen 
Heliographie 

d ^ 
^ liefern 

Hatt&C!!, Zürich, 
Auf der Mauer 4. Telephon 4146. 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlich gesohützt 

Präzisions- und 
Schul-Reisszeuge. 

E. 0. Riete & Co., 
Chemnitz (.Sachsen. 
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Gasmolorcn-FnbriU Deutz 1 
Filiale Xfiricti 

Waisenhausgasse 7, b. Hauptbahnhof. 

I 
S 
I 

I 
I 
I 
R 
I 

ö $enzin-£okemotsven 1 
SV für Feldbahnen, Fabrikgeleise, Strassenbahnen. 
Ujfl Billiger, absolut gefahrloser Betrieb, kein Geruch und keine Rauch- äk 

^ und Russbelästigung, kein Anheizen. Jederzeit sofort betriebsbereit, am* 

g Benzin- und Petrol-Lokomobilen ^ 
Schiffsmotoren, Motorboote m 

ßj| Gas-, Benzin-, Petrolmotoren fcj 
von 1/2—1200 P. S. und darüber. V2 

ö „Deutzer Kraftgasmotoren“ ßfl 
2V v. 4—6000 P.S. Kohlenverbr. I1^—3 Cts. pr. Pferdekraft u. Stunde, Kl 

\fk 66,000 Motoren im Betrieb. 

Bad- u. Wasch-Einriehtungen 
1. Beschädigung des Kessels durch 

den Betrieb absolut ausgeschlossen. 

2. Ueber Erwarten rasches Kochen 

der Wäsche und grösste Ersparnis 

an Zeit und Brennmaterial. 

Patentierte und anerkannt 
beste Konstruktion 

G.RMJZuil„ 

GEBR. LINCKE, ZÜRICH, 
Seilergraben 57/59. 

Grandes Garrieres de St-Imier (iura) 
Steinbrüche in St. Imier und Villeret 

Oeschger, L’Hardy & Co., 
Nachfolger von Rothacher & Co. 

- Hellgelber Kalkstein-: 

Druckfestigkeit 1892 kg per cm2, politurfähig, gleich- 

massige Struktur, Werkstücke in allen Grössen bis zu 5 m3. 

Grosser Steinmetzbetrieb, Steinsägerei etc. 

Von Behörden vorgeschrieben ! 

Regenslcher. Vorzügliche Lüttnog. 

iirtgen, rtönnig & Co, 
KÖLfl-LinDEnTMAL 

Diaphragma - Pumpen, 
- Beste Bau-, Sand- und Schlamm-Pumpen. - 

1 Mann Bedienung 
Einfachwirkend: stündliche Leistung 25,000 Liter 

Doppelwirkend: ,, „ 50,000 ,, 

bis zu 14 Meter Förderhöhe, 

Messingverschraubungen und Spiralgummi¬ 
schläuche fabrizieren 

J. Orttenburger ttactif. 
Schröderskothen v. Engels.' 

Maschinen- n. Pumpenfabrik 

Regensburg a. d. Donau 

Aeusserst niedrige Preise. Kataloge gratis. 
Vertreter für die Schweiz gesucht. 

liiri'iüiiüiiliiiidi^iPiliifiiiiÄ'Ti^afeiöäS 

J. (tfllll, Sohn, ik, Chur. 

Personen- und WarenauMge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

IC Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. ^ 

EMunstrulitlonen 
jeder Art 

Veranden, Vordächer, Qlasbaufen, 
Wendeltreppen, 

Eiserne Treppenanlagen. 
Guss- und schmiedeiserne Geländer, 

Ornamentguss, Wellblech-Bauten 

Suter-Strehler & Cti 
Wellblech-Walzwerk Zürich. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und NosaiK-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrik Hochdorf. 
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Gutehoffnungshütte, 
Aktien verein für Bergbau und Hüttenbetrieb 

in Oberhausen 2 (Rheinland) 
fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 

Achsen and Radreifen aus bestem Siemens\”Äea“al^,erpliS^0UTe,,’Tender’ 
RailnnitilillA sowohl Speichenräder als auch gewalzte Scheibenräder aus bestem Siemen« - Martin- 
■Ätl 11 Flusseisen für Wagen aller Art, 

RflilfiCfttwn für Wagen aller Art, sowohl für Voll- als auch für 
“S“ -Mm«ltl®illÄlt? Neben- und Klein-Bahnen. 

General-Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stehler, Zürich. 

Anerkannt beste Sorten 

verschiedene Stärken 
für alle SprengzWecke. Dynamit 

Zündschnüre 

I 

Sprengkapseln 
liefert 

Dynamit Hobel A.-G. Zürich 
Mythenstrasse 21. 

Fabrik in Isleten (Uri). 

Depöts in der ganzen Schweiz, 

Heinrich Brändli, Horgen 
Asphaltgeschäft 

übernimmt: 

Asphalt-Arbeiten, Asphalt-Isolierungen, 
zweckentsprechend für Hoch- und Tiefbauten in nur 

bewährter fachgerechter Ausführung und gewissenhafter 

Bedienung mit Garantie. c§d Referenzen zu Diensten. 

Telegr.: Heinrich Brändli, Horgen. Telephon. 

Z en tr ifug-alpump en 

jeder Art, 

speziell 

Hochdruck- 

Eenfrifugal- 

pumpen 

Menck & Hambrock, ^Itona-JCamburg 32. 

Vorteilhafteste und bequemste Bezugsquelle i 
sämtlicher 

zssgerä (seßaffen 
als ; 

/Mess•' und Nivellierlatten, Fluchtstäbe, Nivellier¬ 
linstrumente, Theodolite pp, Zeichentische (D. R.G. M.)i 

' Reissbretter, Lichtpausapparate (gew. u. elektrische)£ 
’ sämtliche Zeichen- und Bureau-Utensilien u. s. w. 

C» Weiland, Liebenwerda 
Speaialfabrik von Messgerätschaften,geod, 

Instrumenten und technischen Artikeln. 

Technisches Versandgeschäft 

Reich Illustrierter Katalog kostenfrei. 
Fabrik Marke. 

Rufzügefabrik 
Alfred Schindler, Luzern 

Speziaifabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 
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Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Sämtliche Materialien für Holzzementbedachungen. 
Echt schlesischen Holzzement. c*e 

ii*c 
regetv 

Sc^a \\ 
Asphalt-Dachpappen in allen Stärken. 

Prima Carbolineum. 

ge6e^--' Isolier* Papiere. 
IT ASSeT — Isolier-Filzkarton. 

Spezialitäten. — Vertretungen. 

Heynndier & Cie., Zürich, 

mARmoR - ARBEITEN < 
cs jeder Art sä 

liefert 

Gehr. Ptister’s flucht. E. Pfister 
Marmor-Industrie, Sägen-, Schleif-, Polier- u. Drehwerke. 

-—• Ror§cbach - 
Eigene Brüche. Eigene Brüche. 
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Aktiengesellschaft 

.0^ Zweigbureau: Zürich. ^2 

Volleinbezahltes Aktienkapital 2,750,000 Franken. 

Lieferung aller Steinlmuerarbeiten 
in nachbenannten Granitsorten: 

Gurtxiellen, Wassen, Göschenen, Ursern, Chigglogna, Lavorgo, 

Anzonico, Gtornfco, Bodio, JPolIegio, Biasca, Iragna, Lodrino, 

Osopa-€resciano, CJaro, Castione (dunkel), Aeizasca und Maggia, sowie 

in weissem Castioiie-Lifimiiio-Marnior. 

Export! 60 Steinbr&che mit 1500 Arbeitern. Export! 
TELEPHON. Telegramm-Adresse: Granitwerke. 

2)/s UDirefifion. 

Oehler & Co., Aarau 
IVtasehinenfabrik, Eisen« und Stahlgiessereien 

Spezialitäten: 

Transmissionen 
mit gewöhnlichen 

und Ringschmierlagern. 

Baggermaschinen 

für Nass- 

und Trocken-Baggerung, 

Baggerlöffel. 

Stahlgeleise 
und 

Wagen 
für Bauunternehmer und 

industr. Etablissemente. 

Grauguss 
etc. 

Spezialitäten: 

Mechanische Aufzüge, 
Transportschnecken, 

Elevatoren 
für die 

verschiedensten Zwecke. 

Betonmischmaschinen 
patentiert, 

Bremsberganlagen, 
Luftseilbahnen 

verschiedener Systeme. 

Perronwagen. 
Eiserne Karren. 

Haberlandguss 
etc. 

Schluss-Termin für Annahme von Inseraten jeweilen Donnerstag Mittag 12 Uhr. 
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Bauführer 
oder Polier, 

der längere Praxis im Betoneisenbau 
nachweisen kann, findet dauernde 
Stellung. Anträge mit Zeugnisab¬ 
schriften, Lebenslauf und Gehalts¬ 
ansprüchen unter D. 3366 an 
Haasenstein & Vogler, Wien, I. 

Für Architekten oder tüchtige 

ßautecliniker 
ist eine selbständige Stelle zu be¬ 
setzen. Teilhaber nicht ausgeschlos¬ 
sen. Offerten unter Chiffre Z. Y. 3449 
an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht. 
Mlipr Inpienr 

für Terrainaufnahmen und Ausarbei¬ 
tung eines Bahnprojektes mit De¬ 
tailplänen. Offerten unter Chiffre 
Z. M. 3487 an die Annoncen-Exped. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
per 1. Mai oder später: Jüngern 
akademisch gebildeten 

Architekt. 
Gelegenheit, sich feste Stellung zu 
schaffen. Offerten mit Angaben der 
bisherigen Tätigkeit, des Alters, wie 
der Gehaltsansprüche, sub Chiffre 
Z. P. 3515 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauführer. 
Tüchtiger Bauführer gesucht. Ohne 

gute Referenzen Anmeldung unnütz. 
Offerten unter Z. M. 3587 an die 

Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich. 

ön demande 
pour un mois ou deux, eventuelle- 
ment pour la saison d’ete, un aide- 
geometre sdrieux, bien au courant 
des opdrations de bornages. Adresser 
les offres avec certificats et conditions 
sous chiffre Z. S. 3568 a l’Agence 
de publicite 

Rodolphe Mosse ä Zürich. 

3ngenieure, Techniker 
u. kaufm. techn. Angestellte 

erh. Stetig, im In* u. Ausland 

Techn. Arbeits-Bureau 
Otto Dreyer, Berlin W. 57[f^H| 

Architekt 
sucht Stellung. Geff. Offerten 
unter Chiffre Z. C. 3328 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

BautediniRer 
mit längerer Bureaupraxis, im Entw., 
Detail u. Berechn, erfahren, durch¬ 
aus selbständig, SUCht gestützt auf 
gute Zeugnisse passende Stellung 
in Architckturbureau. 

Gefl. Offerten unter Z. H. 3583 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger 

Bautechniker, 
mit 4 Semester Technikum (in Statik 
bewandert) sucht sobald als möglich 
passende Stelle. 

Offerten mit Gehaltsangabe unter 
Chiffre Z. M. 3312 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauführer, 
tücht., selbständiger, flotter Zeichner, 
gelernter M. u. St., mit langjähriger 
Praxis, auch im Tiefbau bewandert 
u. auch italienisch sprechend, SUCht 
Stelle. Offerten sub Z. M. 3137 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauzeichner, 
prakt. erfahrener, flotter Zeichner 
SUCht per sofort od. 1. Mai Stelle 
auf Bureau oder Bauplatz. Ia. Refer. 
und Zeugnisse stehen zu Diensten. 
Gefl. Offerten unter Chiff. Z. C. 3353 
an Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger strebsamer 

Maschinentechniker 
24 Jahre alt, mit Technikumbildung, 
flotter Zeichner, 6-jährige Werk¬ 
stattpraxis als Mechaniker, auch 
vorzügliche Kenntnisse im Arma¬ 
turenbau, sucht Stellung in Bu¬ 
reau od. Betrieb für sof. od. später. 
Off. gefl. unter Chiff. Z. E. 3355 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bnuinsenieur 
vom eidg. Polytechnikum, mit ijähr. 
Bureaupraxis im Wasser- und Eisen¬ 
bahnbau, SUCht Stelle auf 15. April 
oder 1. Mai. Bescheidene Ansprüche. 

Offerten unter Z. F. 3156 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Architekt, 
4x/2 Jahre Praxis, 3 Semester techn. 
Hochschule, gewandter Architektur-, 
Plan- und Detailzeichner, geübt im 
Entwerfen, haupts. deutsche mod. 
Bauart, SUCht Stellung. Offerten 
gefl. unter Z. G. 3407 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Diplomierter Techniker d. kant. 
Technikums Winterthur, mit 4jähr. 
Bureaupraxis, SUCht Stellung auf 
ein Konstruktionsbureau im In- oder 
Auslande. Offerten unter Z. J. 3409 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Jüngling, Absolv. einer Sek.-Schule, 

sucht Stellung als 

Lehrling 
in das kaufm. Bureau eines Bauge¬ 
schäftes od. in Baumaterialien- od. 
Eisenhandlung der franz. Schweiz. 

Offerten unter Z. M. 3562 an die 
Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

EisenbetonBnu. 
Stat. Berechnungen u. Entwerfen 

von Eisenbetonbauten aller Art über¬ 
nimmt ein dipl. Ingenieur mit Er¬ 
fahrung im obigen, unter günstigen 
Bedingungen. Offerten unter Z. U. 
3320 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauführer, 
tüchtig und energisch, mit lang¬ 
jähriger Praxis; mit allen in den 
Hochbau einschlägigen Arbeiten voll¬ 
kommen vertraut und selbständig, 
Sucht Stellung per 1. Mai od. später 

Offerten unter Z. H. 3653 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Energischer,praktischer u. umsichtiger 

Suche per sofort einen jüngeren 

lüc,"ie'n Bautechniker, 
flotten Zeichner, mit Bureaupraxis. 

Offerten mit Zeugnissen und An¬ 
gabe der Gehaltsansprüchc an W. 
Schaefer, Architekt, Weesen am 
Walensee. 

ivnn 
Bauführer, 

mit prima Referenzen, in allen Zwei¬ 
gen der Technik erfahren, sowohl 
im Hoch- wie Tiefbau, Fabrikan¬ 
lagen, Schornsteinbau, Kesseleinmaue¬ 
rungen, Betonbau etc., sucht unter 
bescheidenen Ansprüchen sofort od. 
später Stellung. 

Offerten erbitte unter Z. T. 3494 
an Rudolf Mosse, Zürich. 

Elektro-Ingenieur, 
Absolvent des Eidg. Polytech¬ 

nikums, 31 Jahre alt, mit weit¬ 
gehenden Erfahrungen im Bau und 
Betrieb von hydro - elektrischen 
Anlagen und Hochspannungs-Kraft¬ 
übertragungen bis 50 000 Volt, 3 
Jahre mit ersten Unternehmungen 
in Amerika, französisch und eng¬ 
lisch sprechend, sucht selbstän¬ 
dige Stelle in Maschinenfabrik od. 
Elektrizitätsgesellschaft für Pro¬ 
jektierung, Bau und Betrieb elekt¬ 
rischer Anlagen. Eintritt 15. Mai 
oder später. 

Offerten unter Z.U.3470 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Bau-Ingenieur 
mit 7 Semester Hochschulstudinm 
und einiger Praxis sucht Stellg. auf 
6—7 Monate. Offert, erbet, unter 
S. O. 7037 an Rud. Mosse, Stuttgart. 

Absolv. d. Techn. Winterthur (dipl.), 
mit 4 Jahren Praxis in Werkstatt 
und als Monteur auf elektr. Licht- 
und Motoranlagen, SUCht Stellung. 

Offerten erbeten unter Z. C. 3678 
an Rudolf Mosse, Zürich. 

Für Baumeister. 
Sämtliche Detailpläne für ein 

Zwei-Familien-Wohnhaus und ver¬ 
schiedene Entwürfe für Ein-Familien- 
Wohnhaus billig zu verkaufen. 

Anfragen unter Z. H. 3258 an die 
Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Lastwagen, 
Tragkraft 4000 kg, mit niederer 
Achse, Eisenkonstruktion, billig zu 
verkaufen. Offerten Kraftüber- 
tragungswerke Rheinfelden. 

Wunderschöner 

Tuffstein 
für Brunnen- und Gartenanlagen ZU 
verkaufen. 

Sich zu wenden an E. Piffarettl, 
Geometer, Ligornetto, Ticino. 

Zu verkaufen 
eventuell Licenz abzugeben: 

BnutechnHicr 
prakt. erfahren, flotter Zeichner, ge¬ 
lernter Zimmermann, auch im Chalet¬ 
bau bewandert, sucht gestützt auf 
gute Zeugnisse Stellung zu ändern. 

Gefl. Offerten unter Chiffre C. D. 
an Rudolf Mosse, Bern. 

10110 
betregend Typenschreibmaschine, bei 
welcher der Wagen während des 
Schreibens entweder von links nach 
rechts oder in umgekehrter Richtung 
bewegt werden kann. — Reflektanten 
wollen sich melden bei der Patent¬ 
anwaltsfirma 

Tüchtiger 

Bauführer 
selbständiger, gewandter Zeichner 
und Konstrukteur, praktisch, durch¬ 
gebildet, sucht auf 1. Mai passende 
Stelle. Offerten richte man gefl. 
unter Zc. 1672 Lz an 
Haasenstein & Vogler, Luzern. 

Zimmerpolier, 
welcher im Schiften und Treppen¬ 
bau vollständig vertraut, energisch 
und zuverlässig ist, sucht auf 1. Mai 
Stelle- Derselbe war in letzter Zeit 
auch als Geschäftsführer tätig. Wegen 
Todesfall und Aufgabe des Geschäftes 
ist Suchender genötigt, seine Stelle 
aufzugeben. Gute Zeugnisse stehen zur 
Verfügung. Offerten sub Z. Z. 3300 
an Rudolf Mosse, Zürich. 

ZEUGNIS-ABSCHRIFTEN 
(1 Zeugnis 25mal Mk. 1.50) fertigt auf 
der Schreibmaschine: CRASSELT, 
Charlottenburg, Cauerstrasse 8. 

Datentts 
CarlMiillerl u.Auskunft 

Zürich 11$. I gratis 

Bourry-Sequin & Co., 
Schützengasse 29, Zürich I. 

a&entrifugen 

I! 
aller Art 

für Reinigen und Klären von 
Flüssigkeiten, Ausscheiden, 
Trennen, Trocknen u. s. w. 

C. Baechler, Molk.-Ing. 
Zürich I, Unt. Mühlesteg 2. 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 
Z ürich, 

Basel, Bern, St. Gallen, 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart, IVien. 

des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Yereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

Bä XLY. ZÜRICH, den 22. April 1905. N2 10. 

Kirchgemeinde Hausen a. Alb. 
Ausschreibung von Bauarbeiten. 

Die Maurer-, Zimmer-, Spengler-, Dachdecker-, Schlosser- und 

Malerarbeiten für den Neubau des Kirchturms und die Restaurierung der 

Pfarrkirche werden zur Konkurrenz ausgeschrieben. Pläne und Bedingungen 

nebst Baubeschrieb und Vorausmasse liegen vom 12. April an bei Herrn 

Pfarrer Geyer in Hausen am Albis, sowie auf dem Bureau der Architekten 

Kuder & Müller, Zürich II, Mythenstrasse 23, zur Einsicht auf. 

Die Offerten sind bis 25. April, mittags 12 Uhr, mit der Aufschrift 

«Bauarbeiten für Kirche Hausen am Albis» an Herrn Dr. Zürrer, Präsi¬ 

denten der Baukommission, einzureichen. 

Hausen am Albis, den 10. April 1905. 

Die Kirchenbaukommission: 
Dr. R. Zürrer, Präsident. 

Konkurrenz-Eröffnung 
über den Strassenbau Hauptwil-Mooshub. 

Von der Eisenbahnstation Ilauptwil bis Mooshub soll eine neue 

Strasse von 1500 ?n Länge erstellt werden. Voranschlag für die zu ver¬ 

gebenden Arbeiten rund 52,000 Franken. 

Pläne, Bauvorschriften und Vertragsbedingungen liegen beim Bau- 

inspektorat I des Kantons Thurgau in Frauenfeld und beim Gemeinderat 

von Waldkirch zur Einsicht auf. Bei diesen Stellen können auch die Vor- 

ausmassverzeichnisse bezogen werden. Auskunft erteilt überdies die Orts¬ 

vorsteherschaft von Hauptwil. 
Uebernahmsofferten sind bis zum 7. Mai laufenden Jahres ver¬ 

schlossen und mit der Aufschrift «Strassenbau Hauptwil-Mooshub» versehen, 

dem Strassen- und Baudepartement des Kantons Thurgau einzusenden. 

Frauenfeld, den 17. April 1905. 

Strassen- und Baudepartement, 
Stellvertretung: A. Wild. 

Eidsen. Polytechnikum. 
An der Ingenieurschule des eidgen. Polytechnikums ist auf Be¬ 

ginn des Sommersemesters 1905 (25. April) die Stelle eines 

Assistenten 
für den Unterricht in Wasserbau und Fundationen neu zu besetzen. 

Die von den Bewerbern verlangten Erfordernisse sind: Hochschul¬ 

bildung und einige Praxis als Ingenieur, sowie Kenntnis der deutschen 

und französischen Sprache. Die Besoldung beträgt 2200 bis 2500 franken 

per Jahr. Anmeldungen sind in Begleit von Zeugnissen und einem kurzen 

«Curriculum vitre» dem Unterzeichneten einzureichen, der auf Anträge 

nähere Auskunft über die zu besetzende Stelle erteilen wird. 

Zürich, den 12. April 1905. 

Der Präsident des Schweiz. Schulrates: 

Dr. R. Gnehm. 

C2 Erstklassige, hochfeuerfeste und säurefeste Fabrikate, sa 

Ingenieur-Stelle. 
Die Stelle eines Bureauchefs für das Zeichnungsbureau des Gas-, 

Wasser- und Elektrizitätswerks ist infolge Beförderung des bisherigen 

Inhabers zu besetzen. — Jahresbesoldung 4000 — 6000 Franken. 

Näheres bestimmt die Amtsordnung, welche auf dem Bureau des 

Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerks, Binningerstrasse Nr. 8, eingesehen 

werden kann. 

Bewerber wollen ihre Anmeldung mit Angabe ihres Studienganges 

und ihrer bisherigen praktischen Tätigkeit bis zum 27. April d. J. an das 

Unterzeichnete Departement einreichen. 

Basel, den 7. April 1905. 

_ Sanitätsdepartement. 

Städtische Strassenhahn Schaffhausen. 
Infolge Rücktrittes des bisherigen Inhabers ist die Stelle des 

Sepot-Chefs 
bei der elektrischen Strassenbahn Schaffhausen und der diesen Sommer in 

Betrieb kommenden elektrischen Strassenbahn Schaffhausen-Schleitheim neu 

zu besetzen. 

Bewerber sind ersucht, ihre Anmeldungen unter Angabe ihres Bil¬ 

dungsganges, ihrer bisherigen Tätigkeit und der Gehaltsansprüche bis zum 

6. Mai a. c. an Herrn Stadtpräsident Dr. C. Spahn einzureichen. 

Nähere Auskunft über die Obliegenheiten erteilt die Direktion der 

Strassenbahn. 

Schaffhausen, den 15. April 1905. 

A. A.: Die Stadtkanzlei. 
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Hausteinlieferungen aus 

Muschelsandstein 
aus dem STEIHHOf in Othmarsingen. 

Spez. Gewicht Wasseraufnahme Druckfestigkeit per <.-»/* u. 

2,56 2,1 % 800-1300 
Der seit Jahrhunderten verwendete körnige, wetterbeständige 

Stein eignet sich für Gewölbebrücken, Auflagerquadern, \ orsatxsteine, 

Sockel, ganze Fassaden,Tür- u. Fenster-Einfassungen, Balkon-Platten etc. 

LenzburiJ. Th. Bertschin<|er, Baumeister. 

8 

Sä 
8 
Sä 
8 

Sä 
8 

Sä 
8 
Sä 
8 

Gold. Med. 

Thun 1S99 Schnitzer-Schule Brienz Gold. Med. 

Paris 1900 

Anfertigung von Bau- und Möbelschnitzereien. 
Tieren u. menschlichen Figuren nach eigenen od. gegebenen Zeichnungen. 

Gebr. Schwyzer, Bildhauer, Zürich V. 
Bildhauerarbeiten an Facaden und Interieurs. 

Ausführung von Cheminees. Grab - Monumenten. Taufsteine etc. etc. 
Künstlerisch durchgeführte Arbeiten bei bescheidener Berechnung. 

Beste Referenzen. Atelier Seefeldstr. 54. 



Bd. XLV Nr. 16.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [22. April 1905. 

Neubau GaswerR Bern. 
flusscHuns von Bauartleiten. 
Ueber die Ausführung eines HOChkamillS von 35 m Höhe und 

1,3 vi oberer lichter Weite für das Ofenhaus des Gaswerks wird hiemit 

Konkurrenz eröffnet. 

Pläne und Ausführungsbestimmungen können im Baubureau des 

Gaswerks, Sandrainstrasse 17, eingesehen werden. 

Uebernahmsangebote sind bis zum 6. Mai 1905 schriftlich, ver¬ 

schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, der Unterzeichneten 

Direktion einzureichen. 

Bern, 15. April 1905. 

Direktion 
des Gaswerks und der Wasserversorgung, Bern. 

Neubau Gaswerk Bern. 
Lieferung von CMonstniMionen. 

Die Lieferung und Aufstellung der Eisenkonstruktionen 

1. zum Dachstuhl und Ladefussboden des Ofenhauses, 

2. zum Dachstuhl des Kohlenmagazins 

wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. 

Pläne und Ausführungsbestimmungen können im Baubureau des 

Gaswerks, Sandrainstrasse 17, eingesehen werden. 

Uebernahmsangebote sind bis zum 6. Mai 1905 schriftlich, ver¬ 

schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, der Unterzeichneten 

Direktion einzureichen. 

Bern, 15. April 1905. 

Direktion 
des Gaswerks und der Wasserversorgung, Bern. 

19" Techniker gesucht. 
Die Genossenschaft Elektra Fraubrunnen sucht auf 1. Juni nächst- 

hin einen jungen Techniker als 

-— Verwalter. ——- 
Erfordernisse: Ausweis über tüchtige, technische und administrative Be¬ 

fähigung in der Elektrizitätsbranche. 

Bewerber wollen sich bis und mit dem 25. April nächsthin beim 

Unterzeichneten Direktionspräsidenten melden und zugleich schriftlich ihre 

Besoldungsansprüche bekannt geben. 

Jegenstorf, n. April 1905. 

Elektra Fraubrunnen: Keller, Notar. 

DompfmiKcliine zu verkaufen. 
Wegen Vergrösserung der Kraft-Anlage verkaufen wir eine 

einzylindrige Sulzer-Ventil-MaSChine, 5° - 60 P- N. leistend, 

nebst Röhrenleitungen, sowie 2 Dampfkessel mit Vorwärmern 

und kompletten Garnituren, die Kessel mit je ca. 33 m’1 Heiz¬ 

fläche und einem maxim. Arbeitsdruck von 5 Atm. Alles in 

bestem Zustande befindlich. 

Mech. Seidenweberei Rüti 
in Rüti (Kt. Zürich). 

zur schnellsten und billig¬ 

sten Erzeugung warmen, 

heissen und kochenden 

Wassers für jeden Zweck, 

für Küche, Toilette u.Bad. 
Ausführliche Prospekte 

gratis und franko ! 

Max Mönkemöller, 
Stuttgart. 

Prämiierl: Chicago, Erfurt, Leipzig, 
München, Berlin, Stuttgart, Paris, 
Düsseldorf, Strassburg, Esslingen, 

St. Louis. 

Schnell-Wasser- Erhitzer, 
Gas-Badeöfen, 

Heisswasser-Automaten 

Die im kleinen Rügen bei Interlakcn, zunächst dem Waldhotel 

Unspunnen, idyllisch gelegene 

Villa Rappard 
nebst Dependenzen, zugehörigen Parkanlagen, Gemüsegarten und Wiesen 

land, ist eingetretener Verhältnisse wegen preiswürdig zu verkaufen. 

Die Villa ist massiv aus Stein erbaut und um 34,000 Franken 

brandversichert. Die ganze Besitzung hat einen Flächeninhalt von 1 Hektar 

und 86,40 Aren. Katasterschatzung 43,820 Franken. Prachtvoller Aus¬ 

blick auf die Jungfraugruppe und das schöne Vorgelände. 

Infolge neuangelegter Verbindungsstrasse mit der Wagnernstrasse 

beim Waldhotel Unspunnen (was bisher fehlte) eignet sich die Besitzung 

vorzüglich auch zur Etablierung eines grösseren Hotelgeschäftes. 
Günstige Kapitalanlage. 

Ueber alles weitere wird kostenfreie Auskunft erteilt. Zur Besich¬ 

tigung der Liegenschaft wende man sich ebenfalls an Notariatsbureau 

Hirni in Interlaken. 

Heinrich Brändli, Horden 
Asphalt-, Dachpappen- u. Holzzement-Fabrik 

liefert: 

Asphaltplatten, combiniert mit Jute- und Filz-EinlageD, 

bekiest, besandet oder glatt, für wasserdichte Ein- 
deckungen bei: Eisenbahnen, Strassen, Hoch- und Tief¬ 

bau-Arbeiten, mit Garantieübernahme. — Referenzen 
zu Diensten. 

Telegramme: Heinrich Brändli, Horgen. Telephon. 

Diaphragma - Pumpen, 
- Beste Bau-, Sand- und Schlamm-Pumpen. - 

- 1 Mann Bedienung - 
Einfachwirkend: stündliche Leistung 25,000 Liter 

Doppelwirkend: ,, ,, 50,000 ,, 

bis zu 14 Meter Förderhöhe, 

Messingverschraubungen und Spiralgummi¬ 
schläuche fabrizieren 

J. Orttenburger Nacht 
Schröderskothen v. Engels,) 

Maschinen- u. Pumpenfabrik 

Regensburg a. d. Donau 

Aeusserst niedrige Preise. Kataloge gratis. 
fcSftgfcgfcS Vertreter für die Schweiz gesucht. fcSggtggftg 

Ad. Schulthess, 
Zinkornamentfabrik 

Mühlehachstr. 62 & 64 Zürich Y. 

Ornament-Arbeiten in Zink, Kupfer etc. 

für innere und äussere Dekoration, Metall- 
bedaehungen für Kuppeln, Türme etc., Well¬ 
bleche für Berghotels, Perrondächer, Lager¬ 

schuppen etc., solideste u. billig. Bedachung, 

mont. ohne Bretterverschalung. Patent-Re- 
gistratur-Schränke mit od. ohne Rolladen- 

Verschluss. Firmenbuchstaben in zink, Kupfer 

etc. mit und ohne Vergoldung. Bewährteste 

Verküpferung aller Blecharbeiten. Ueber- 
nahme sämtlicher Spengler- und Holz¬ 
zementarbeiten etc. — Reichhaltiges 

Musteralbum u.illustr. Prospekte zu Diensten. 
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J. Pohlig, fl.-Q., Cfiln. 
Maschinenfabrik: Cöln-Zollstock. 

Fabrik für Eisenkonstruktionen: Brühl b. CÖln. 

Drahtseilbahnen 
über 1500 Anlagen in allen Weltteilen ausgeführt. 

Verlade Vorrichtungen. 
Selbstgreifer. 

Zahlreiche Ausführungen. Beste Referenzen. 

Man verlange Spezialkataloge. 
Verteter für die Schweiz: Civ.-Ing. Jos Englert-Faber, Basel, Schützengraben Bl. 

(ß. (Du LöyO 

ffaranfiette <Ffu/ttung dutc/i eigene Lffi&eitei. 

ffeneta/oer Mietet: tj/e/lCC Ssfye'tttfl, ^Diilic//. 

Clektr. Kapselmotoren 
Vollkommen gedeckte Bauart. 

Vorteile: 
Alle Drahtverbindungen und beweg¬ 

lichen Teile sind eingeschlossen 
und vor Staub und Feuchtigkeit 

geschützt. 

Kohlenbürsten 
für Spannungen über 50 Volt. 

Ringschmierlager. 
Geringe Bürstenverschiebung und 

daher keine Funken. 

Beringe Erwärmung. 

Hoher Nutzeffekt. 

Passend für Spannungen von 30—150 Volt. Von dem 4pferdigen Motor an aufwärts werden alle Modelle 

auch für 250 Volt gebaut und zwar als selbstregulierende Nebenschlussmaschinen. 

Installation kompletter Beleuchtungsanlagen mit und ohne Accumulatoren. 

Ferner empfehle mich auch für Lieferung von 

magnetischen Scheideapparaten für Müllereien, Messinggiessereien und allen Fabriken mit Zer¬ 
kleinerungsapparaten ; 

Permanenten Stahlmagneten; 
Telephon-Apparaten mit ganz neuem, lautsprechendcm Mikrophon; 

Haus- und Hotel-Sonnerien, elektrische Uhren; 
Sicherheitsvorrichtungen gegen Einbruch; 

elektr. Türöffnern, Apparaten für phys. Laboratorien; 
Vernicklung, Versilberung, Verkupferung aller Art Gegenstände 

fi. Zetlweger in Ilster, 

Fnürik für elektr. Moschinen und Apparate. 

Rohr-Brunnen 
nach unserem 

f/illv iah jahrzehntelang 

bewährten 

System. 

Volle 

Erschliessung 

der wasser¬ 

führenden Erd¬ 

schichten, 

daher 

grösste 
Ergiebigkeit. 

Ausgeführt 

für viele 

Wasserwerke, 

Industrien, 

„ Brauereien, 
rl ' A gT, Private. 

Bopp & Reuter, Mannheim 
Maschinen- u. Armaturen-Fabrik 

Präzisions- 

Reisszeuge. 
Clemens Rieder, 
Nesselwang d. München 

(Bayern). 

Gegründet 1841. 

.Paris 1900 Brand Prix*. 
Illustrierte Preislisten gratis. 

Die Zirkel der ech¬ 

ten Rieflerreisszeuge 

sind am Kopf mit dem 

Namen R I E F L E R 

gestempelt. 

Zerlegbare 
Treifo- 
Ketten 
gerfau calibrirt 

und auf der Streck 
maschine probirt, 

sowie 

schmiedbaren 
Guss- und 
Stahlguss 

fertigen prompt und 

[in bester Qualität |^|! i 

Gross & Froelich 
Stuttgart. 

Für Massenartikel mit Foramaschicen neue¬ 
ster und bester Constrnction eingerichtet. 
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Aktiengesellschaft 

ein- und mehrstufig, mit Dampf-, Riemen- oder 

elektrischem Antrieb. 

Ueber 1100 Maschinen ausgeführt 

Paris 1900: Grand Prix. 

Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie 
vorm. Friedr. Siemens Chamottefabriken und Bad Nauheim. DR£§DE1 

Feuerfeste Produkte Steine, feuerfeste Mörtel und Thone; -vU ÄllS^ÜSSßj SfOßfOllj für Gaswerke; Muffeln; Poröse Steine 
Trichter, Kanalsteine, etc.; Retorten 

• wMwiawiw ■ 1WMMIUW oicme, icucricsic murmi unu ■ nunc; -v;/* w.w|h«h) für Gaswerke; IV 
Fa9onsteine aller Art für Hochöfen, Winderhitzer, Koks-, Kupol-, | für Heisswindleitungen, Schiffskessel etc. 

Glüh-, Schweiss-Oefen etc., für Konverter, Stahl- und Roheisen- ^ Säurefeste Steine, -Zylinder, -Rohre, -Platten, -Pfeiler 
Pfannen, für Ring-, Schacht- und andere keramische Brennöfen, 
für Wasserglaswannen, Kesseleinmauerungen, Lokomotiv-Schirm- 

steine etc. 

etc., glasiert und unglasiert. 
Chamottemörtel, Dinasmörtel, Schweisssand, 

Zement. 

Zeitzer Eisengießerei u. Maschinenbau Aktien-Gesellschaft. 
Zweigniederlassung KÖLN-EHRENFELD, vorm. LOUIS JÄGER. 

Ziegeleimaschinen 
aller Art wie: Strangpressen, Falzziegelpressen, Nackpressen, Walzwerke, Tonmischer, 

Komplette Ziegelei-Anlagen, Falzziegel, Tonröhren und Chamotte-Fabriken. 

Zerkleinerungsmaschinen 
für Hartzerkleinerung. Komplette Zerkleinerungs-Anlagen, Schotteranlagen, Kieszerkleine¬ 

rungen, Kokszerkleinerungs- und Siebanlagen, Transmissionen. 

Aktiengesellschaft vormals 

Joh. Jacob Bieter & Co., Winterthur 
Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 

Komplete Anlagen für 

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 

Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische Anlagen: 
turbinen francis, üonval, Girard, Pelton, 

Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische Bremsregulatoren. 
Elektrische Strassenbahnen mit Gleich- u. Mehrphasenstrom. 
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Atelier für Vervielfältigung techn. Zeichnungen. 
A. Ryffel 

Telephon 6027. — vorm. E. R. Bftrtschmann. — Telephon 6027. 

51 Schipfe ZÜRICH I, Schipfe 51. 

Lichtpausverfahren nach den neuesten Methoden 
in tadelloser Ausführung. 

Heliographie, positiv, negativ und Sepiaverfahren. 

Negrographie, Kopien in tiefschwarzen, scharfen Linien 

und reinweissem Grund, auf Paus-, Zeichen- oder Leinwand- 
Papier, in diversen Stärken. 

Rascheste Ausführung bei jeder Witterung. 

Sorgfältige, prompte u. billige Bedienung. — Muster u. Preise zu Diensten. 

Verkauf von Heliographie-, Paus- u. Zeichenpapier, 
Lichtpausapparate und Utensilien. — Billige Bezugsquelle. 

Mufzügefabrik 
Alfred Schindler, Luzern 

Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber noooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELiEPHOft 3866. — 

Fugenloser „D 010m6IIt**- Fussboden, System Langgut!), 
billigster und bester Ersatz für Linoleum-, Fliesen-, Terrazzo- und 

Hoizbeiag. Neueste und grösste Ausführung: Siemens &, Haiske A.-G., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gemeinde-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Gemeinde-Doppelschule, 3300 qm. 

Schweiz. Steinholzwerke Jacob Tschopp, Basel. * 
Schwesterfabriken : Berlin, Paris, Budapest, Amsterdam, Düsseldori, Dresden. 

r Kunstgewerbliche Anstalt ^ 
für Glasmalerei, Glasätzerei und Kunstverglasungen, 

Fried. Berbig, Zürich II 
Gegründet 1877. Gegründet 1877. 

Glasmalereien für Kirchen und Profanbauten. 
Moderne Kunstverglasungen 

in Bleifassung, für Veranden, Treppenhausfenster, Einfallende Ober¬ 
lichter und Glasabschlüsse mit Verwendung der farbenreichsten 

amerik. Opalescentgläser, englische Riffel- und Ornamentgläser. 

Metallverglasungen 
in Messing, Kupfer u. Nickelfassung, für Möbel, Glasabschlüsse und 

Türfüllungen in farbigen und facettierten Gläsern. 

(cXp) Farbenskizzen und Kostenberechnungen zu Diensten. 
^ Höchste 
] Auszeichnungen. 

J»eu! W Xeul 

Der PatentkoclM «1 nn 
ist der beste existierende Kochherd. 

Erhitzen grosser Wassermengen 

in verblüffend kurzer Zeit. Ver¬ 

stopfen der Röhren wie bei Heiz¬ 

schlangen etc. vollständig ausge¬ 

schlossen, daher jede Gefahr und 

Reparaturkosten beseitigt. Erhitzen 

des Wassers nicht auf indirektem, 

sondern auf direktem Wege. Pa¬ 

tent in allen Kulturstaaten ange¬ 

meldet. Kein Badeofen mehr 
nötig. Nur solideste, elegante 

Ausführung unter Garantie. Man 
verlange Preise, Referenzen und Prospekte direkt bei der Fabrikationsstelle 

Spezialgeschäft für technische Anlagen 

E. Burger, Emmishofen (Kt. Thurgau). 
NB. Die Batterie ist zum Einbau in bestehende gute Herdanlagen sehr 

geeignet. 

Neeser & Cie., Zürich V 
Wiesenstrasse 11 

Mechanische Werkstätte 
empfiehlt sich den hh. Architekten und Bauunternehmern 
für folgende Spezialitäten: 

Abteilung I 
Brücken 
Eisenkonstruktionen 
Dächer 
Wellblechbauten 
Warenhäuser — Eiserne Rolladen 
Veranden und Baikone 
Gewächshäuser, Wintergärten 
Treppen, Säulen, eiserne Fenster 

Reparaturen 

Abteilung II 
Kranen 
Fördermaschinen 
Transmissionen 

Abteilung IH 
Einrichtungen für 

Pneumatische Fundationen 
Caissons. Material-Schleusen 
Personen-Schleusen etc. 

aller Art. 
Statische und Kostenberechnungen. 

J. Rukstuhl, Basel 
erstellt auf Grundlage vieljähriger Erfahrung 

Centralheiznngen 
aller Systeme 

Wannwasser — i\iederdruckdaiopf etc. 
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Stahlwerks - Verband Düsseldorf 

Rollbahn-Schienen und komplettes Rollbahn-Gelelse. 
Ferner: als Vertreter des Phönix-Werkes in Ruhrort: V)cjctl€n, KrCUZUnjjCIl etc. 

für Strassenbahn-Oberbau aller Systeme. 

Für Offertstellung in diesen Materialien, Einsendung von Profilskizzen und 

Anfertigung von kompletten Oberbauzeichnungen halten wir uns empfohlen 

FRITZ MARTI akt.-ges. WINTERTHUR. 

(für Oberbaumaterial etc. in der ganzen Schweiz) 

liefern wir: 

Schweres Eisenbahn-Oberbau-Material, 
als: Stahlschienen, Flusseisenschwellen, Befestigungsmaterial — für Normalbahnen. 

Leichtes Eisenbahn-Oberbau-Material, 
als: Stahlschienen, Flusseisenschwellen, Befestigungsmaterial — für Lokalbahnen, Bergbahnen etc. 

Oberbau-Material für Strassenbahnen, 
als: Rillen- und sonstige Schienen, nebst allem Kleineisenzeug. 

Aiiiateiir]>lioto^r;i|>lieii 
Ohne unsern Katalog kauft man 

= voreilig:. = 
,,Union“-Cameras besitzen nur Anastigmate von 

C. P. Goerz, Berlin u. Hugo Meyer & Co., Görlitz. 

Monatliche Zahlungen, ohne Anzahlung. 
Bei Barzahlung entsprechenden Sconto. 

Camera - Grossvertrieb „Union“ hup m* & co. 
Zürich I, 

Gessnerallee 54. 

Goerz Trieder-Binocles, monatliche Zahlungen, 
ohne Anzahlung. 

Ingenieur gesucht. 
ln einer grossen schweizerischen 

Fabrik der Textilbranche ist die 
Stelle eines Ingenieurs, dem die 
Oberleitung der Reparaturwerk¬ 
stätte, der elektrischen Lichtan¬ 
lagen, der Motoren (Wasser, Dampf, 
Drehstrom) usw., sowie namentlich 
der Unterhalt aller Bauten ob¬ 
liegt, neu zu besetzen. 

Reflektanten müssen technische 
Bildung und praktische Erfahrung 
in den benannten Gebieten besitzen, 
gut konstruieren und auch einfa- 
chereFabrikbauten zu projektieren 
und zu leiten im Stande sein. 

Gefl. Offerten begleitet mit An¬ 
gabe des Studienganges, der bis¬ 
herigen Beschäftigung, des Alters, 
der Nationalität (Schweizer wer¬ 
den bevorz.) u. d. Gehaltsansprüche 
befördert sub Chiffre Z. N. 3913 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Thonuerk Biebrich, A.-G. 
Biebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefalt riken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form- u. Normalsteine, ßloverringe,Mörtel etc. 

Fugenfreier 

Kunstholz HToS'Lo 
unverbrennbarer 

Bodenbelag 
in beliebiger Farbe, wird direkt auf rauhen Beton, ausgetretene 
Steinplatten und Holzböden aufgebracht, erhaltet innerhalb 24 

Stunden und bildet einen vollkommen fugen- und staubfreien, feuersichern, 

schalldämpfenden und warmen Belag aus einem einzigen Gruss, von grösster 

Dauerhaftigkeit. Peinlich fachgemässe Ausführung durch Spezialarbeiter. 

Prospekte, Muster, Kostenanschläge gratis. 

Ch. H. Pfister <& €0., 10 Leonhardstrasse,. Kasel. 
Fabrik bauteohnlaoher Spezialitäten. 

Asphaltfabrik Käpfnach 
ormals Brändli & Cie., HORGEN. 

Spezial-Geschäft 
für Isolierungen gegen Feuch¬ 

tigkeit und Grundwasser. 

Asphaltbeläge, Asphalt- und 

Holzzementbedachungen. 

Parketts in Asphalt. & 

Goldene Medaille Zürich 1894. 
.UEBERBUND. 

ABDECKUNG vdn FUNDAMENTEN. 
TELEPHON. 

Telegramme: Asphalt Horgen. 

Kullm« (Lina, MH a. II. 
CS Spezialfabrik für sanitäre Anlagen, 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 
Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset-Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 

! 
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INHALT: Rede von Herrn N.-R. Ed. Sulzer-Ziegler bei der Feier zum Durch¬ 

schlag des Simplon-Tunnels. — Die Festhalle für das Eidg. Sängerfest 1905 in Zürich. — 

Die Grimselbahn und ihre Fortsetzung nach Brig-Visp. — Wettbewerb für ein Schul¬ 

gebäude zu Colombier. — Erinnerungen an Prof. Julius Stadler. — Miscellanea : Katho¬ 

lische Kirche zu Gross-Lichterfelde bei Berlin. Die IV. Jahresversammlung des Vereins 

Schweiz. Konkordatsgeometer. Goldgewinnung des Jahres 1904. Neubau des Roten Kreuzes 

in München. Direkte Linie Rom-Neapel. Ein Krematorium auf der Deutschen Kunstgewerbe¬ 

ausstellung 1906 in Dresden. Schiffahrt auf dem Ober-Rhein. Neubau des Feldbergerhofs 

auf dem Feldberg im badischen Schwarzwald. Greisenanstalt in St. Immer. Einführung 

der Schwemmkanalisation in Chur. — Konkurrenzen: Knaben-Primar-Schulgebäude in 

Vevey. — Literatur: „Die Berechnung elektrischer Leitungsnetze in Theorie und Praxis“. 

Eingegangene literar. Neuigkeiten.— Nekrologie: f S. Pestalozzi. — Vereinsnachrichten: 
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Hiezu Tafel X : Erinnerungen an Prof. Jul. Stadler; die Libreria im Dome zu Siena. 
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Die Festhalle für das eidg. Sängerfest 1905 in Zürich. — Von K. Kuder, Architekt in Zürich. 

1,0 0 1 2 3 4 5,0 10,0 15 0m 
I-1-1-1-1-*-1-h-1 

Abb. 1. Ansicht der Hauptfassade der Festhalle gegen den Bellevueplatz. — Masstab i : 250. 

Rede von Herrn N.-R. Eduard Sulzer-Ziegler 
bei der Feier zum 

Durchschlag des Simplon-Tunnels. 

An dem zur Feier des Durehschlages von der Bau¬ 

unternehmung des Simplon-Tunnels am 2. April in Brig 

gegebenen Bankett (Bd. XLV S. 177), zeichnete Herr N.-Rat 

Ed. Sulzer-Ziegler, nach Begrüssung der geladenen Gäste 

Namens der Unternehmung, mit folgenden Worten die 

Stellung der letztem zu dem grossen Werke: 

„Es war uns ein Herzensbedürfnis, mit Ihnen meine 

Herren, die Sie alle mit dem Bau des Simplon-Tunnels in 

irgend einer Weise verknüpft waren, oder sich dafür in¬ 
teressiert haben, dieses Fest intimen Charakters zu feiern, 
um uns mit Ihnen, zwar noch nicht der Vollendung, aber 

doch des im Durchstich liegenden Erfolges zu erfreuen. 
Lassen Sie mich gleich zu Beginn Ihnen allen danken, 

einem jeden für das, was er berufen war, für das Werk 
zu tun; sei es direkt oder indirekt, sei es in amtlicher, sei 

es in beruflicher Stellung. Es hat des Zusammenwirkens 
vieler Männer und vieler Instanzen bedurft, um so weit zu 
kommen, wie wir heute sind, und allen, die uns da¬ 

bei unterstützt haben, und auch nur einen kleinen Teil der 
Arbeit abgenommen haben, unsern Dank! Vor allem aber 
unsern herzlichen Dank den Vertretern der Behörden bei¬ 

der Länder und vor allem auch Italiens, denen gemäss 
ihrer Stellung die wichtigen Entscheidungen zukamen und 

die uns dabei mit Wohlwollen und ernster Sachlichkeit be¬ 
gegnet sind. Es hat schlaflose Nächte gegeben auch unter 
denen, die ausserhalb der Unternehmung standen, und je 

mehr, je gewichtiger ihr Wort und ihre Stimme war. Vor 
allem aber danken wir Ihnen, meine Herren Ingenieure 

und Angestellten, unsern treuen Mitarbeitern, die wir be¬ 
rufen haben in den leitenden Stab des Unternehmens und 
die wir die Freude haben, heute fast vollzählig an unserem 

Tisch zu sehen, auch diejenigen, welche vor dem grossen 

Moment des Durchschlages aus unsern Diensten ausge¬ 
treten sind. Wir haben sie oft vor eine schwere Arbeit 
stellen, ihnen oft mehr aufladen müssen, als mit Gesund¬ 
heit und Erhaltung der Kraft verträglich war, aber Sie 

haben ausgeharrt und unser Vertrauen nicht getäuscht. 
Dafür unsern Dank! 

Unsere Anerkennung aber auch denen, die Mitarbeiter 
am grossen Werke sind, die aber der kolossalen Dimen¬ 

sionen wegen, die das Fest angenommen hätte, heute nicht 

teilnehmen können: den Aufsehern, Capi und Arbeitern, 
denen wir uns begnügen müssen, zur Feier des Ereignisses 

zwei freie Tage und die Denkmünze zu geben, es jedem 
überlassend, nach eigenem Gutdünken den Tag zu begehen. 

Wenn auch ein bedauerliches und uns Unternehmer 
tief kränkendes Ereignis der letzten Wochen einen Schatten 

in das sonst lichte Bild geworfen und eine nicht sobald 
ausgelöschte Misstimmung bei uns hervorgerufen hat, so 

soll uns das nicht hindern, für die weitaus grosse Mehr¬ 
zahl unserer italienischen Arbeiter Empfindungen der An¬ 

erkennung zu hegen und auszusprechen. Es sind in ihrer 
grossen Mehrzahl tüchtige Arbeiter und brave Leute, die 
nur den grossen Fehler haben, sich von einer turbulenten 

Minderheit gegen ihre Arbeitgeber aufhetzen zu lassen, wo 

kein Grund für gewalttätiges Vorgehen besteht. 
Dass wir am Simplon Streike erleben mussten, war 

eine unserer bittersten Erfahrungen. Wir glauben -agen 
zu dürfen, dass sie mehr in den äussern Verhältnissen be¬ 
gründet lagen als in den innern, mehr in der allgemeinen 

politisch-sozialen Konstellation als in den Arbeit-bedin- 
gungen. Es war von Anfang an unser erster Programm¬ 
punkt, dass für die Gesundheit und die Sicherheit der 

Leute alles aufgeboten werden sollte, was praktisch mög¬ 
lich ist, und die Statistik, die bisher aufgemacht werden 
konnte, ist in beiden Beziehungen befriedigend, man darf 

sagen über Erwarten gut. Es ist nicht der Ort, um Sie 
mit Zahlen zu unterhalten, dieselben werden nach Schluss 

der Arbeiten publiziert werden, und ich will nur das eine 



194 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG (Bd. XLV Nr. 16 

sagen, dass die Zahlen, die Sie einst erhalten werden, 

ohne alle Schönfärberei den nackten Tatsachen entsprechen 

werden. 
Ich habe es schon an einem andern Ort ausgesprochen: 

Es lag ja im Grunde unseres Bauprogramms, es war der 

Kern desselben, dass das Werk mit tunlichster Schonung 

der menschlichen Arbeitskraft durchgeführt werden sollte, 

dass es in dieser Hinsicht einen wesentlichen Fortschritt 

realisieren sollte gegenüber frühem ähnlichen grossen 

Unternehmungen; wir wollten dem Tunnelbau seine 

Schrecken nehmen, seinen bedenklichen Ruf verbessern, 

für die Zukunft ein Beispiel geben, wie man es besser 

machen kann. Wenn trotzdem unser Können hinter unserem 

Wollen geblieben ist, so ist zu sagen, dass wir eben wie 

alles andere auf dieser Welt unter den Gesetzen der 

menschlichen Unvollkommenheit gestanden haben und 

stehen. Wir haben nur einen dringenden Wunsch: dass 

bewährten Prinzipien der Lüftung und Kühlung man m hIit■— 

lieh durchkommen würde, so musste man doch noch 

schwere Opfer an Zeit und Geld in Aussicht nehmen. 

Um so dankbarer sind wir heute, das> wir die Auf¬ 

gabe doch haben durchführen können. Ich gestehe ganz 

offen, dass ich ohne mein auf fester Grundlage und fester 

Ueberzeugung ruhendes Gottvertrauen zu Zeiten den 

Kampf aufgegeben und den Mut hätte sinken lassen. Wenn 

ich sage: „Gott sei Dank, dass wir so weit sind!“ so ist 

das nicht eine Redensart, sondern es kommt aus innerstem 

Herzen. 

Meine Herren! In der Schwere der Aufgabe haben 

sich alle diejenigen getäuscht, die berufen waren, den 

Siinplon der Verwirklichung entgegenzuführen; ich betone 

das ausdrücklich, nicht nur wir. Der Bauvertrag und die 
Geschichte der Verhandlungen beweisen das an mehr als 

einem Ort. Es war deshalb nur gerecht, dass man der 

Die Festhalle für das eidg. Sängerfest 1905 in Zürich. 

1 Kasse 
2 Arbeitsraum 
5 Vorzimmer 
4 Telegraph 
5 Post 
b Telephon 
7 Finanz-Komite' 
S SlTZUNGSZIM. FÜR KOMITES 

9 Quartierbureau 
10 WC.FÜR HERREN 

n » « Damen 
12 Pissoir 
13 Kommissär 
14- Mannschaft 
15 Posten-Chef 
16 Kühlraum für Weine 
17 Raum z. ab füllen 

von Flaschen 
ib Weinfässer z. Abziehen 
19 Rampe 
20 SCHLAUCHWAGEN 

LEGENDE 

21 Speiseaufzüge 
22 Postkarten 
23 Konditorei 
24 Podium für Unterhaltgs.-Konzerte 
25 Zigarren 
26 Champagner 
27 Wirtschafts-Komite 
28 Durchgang 
29 Zerlegraum 
30 Eiskeller 
31 Kontrolle 
32 Gesundheitswesen 
33 Zimmer für Konzertorchester 
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Abb. 3. Lageplan und Grundriss der Festlialle. Masstab 1 : 1200. 

in Zukunft nicht mehr hinter das zurückgegangen werde, 

was wir erreicht haben, sondern dass im Gegenteil Kom¬ 

mende es noch besser machen als wir. 

Wir stehen in der zivilisierten Welt gegenwärtig im 

Zeichen der sozialen Frage und in dieser spielt eine erste 

Rolle die Frage von den Beziehungen zwischen Arbeiter 

und Arbeitgeber. Von den Pflichten eines jeden Arbeit¬ 

gebers haben wir eine hohe Auffassung; bei einem so ge¬ 

fährlichen Werk potenzieren sie sieh. Wir haben getrachtet, 

unser Pflichtgefühl in Taten umzusetzen. In wie weit wir 

unsere Pflicht getan haben, überlassen wir einem höhern 

Richter. Wir haben aber die Ueberzeugung, dass wir uns 

keine Streiks gefallen zu lassen brauchten und die Angriffe, 

die dieserhalben auf uns gemacht wurden, weisen wir als 
schnöde zurück. 

Meine Herren ! Die 6 '/2 Jahre Bauzeit waren für die 

Unternehmung nicht nur Jahre harter, angestrengter, ja fast 

aufreibender Arbeit, sondern auch Jahre schwerer Prüfun¬ 

gen und grosser Sorgen. Die Aufgabe war schwerer als 

wir und Sie alle, meine Herren, die mit dem Simplon zu 

tun hatten, dieselbe bemessen hatten; ja sie war zeitweise 

so schwer, dass wir erliegen zu müssen glaubten. Niemand 

hat ahnen können, dass sie so viel schwieriger sich gestal¬ 

ten würde, als die Erfahrungen am Mont-Cenis und Gott¬ 

hard voraussehen Hessen. Die schlimmsten Befürchtungen 

waren kaum mehr zu pessimistisch und wenn man auch 

nie daran verzweifeln durfte, dass unter Anwendung der 

Unternehmung im Jahre 1903 entgegenkam und anerkannte, 

dass die Voraussetzungen des Vertrages wesentlich andere 

gewesen waren. Ich danke den Männern, die in jenen 

schweren Zeiten gerecht gegen uns dachten und ihrer 

Ueberzeugung gemäss den Mut hatten, die Hand zur Ver¬ 

ständigung zu bieten entgegen vielen ungünstigen Stimmen 

der öffentlichen Meinung. Die Verständigung war nötig, 

wenn man uns nicht zum Aeussersten treiben wollte, und 

dass sie nötig war, geben heute auch die damaligen Geg¬ 

ner zu, was für uns im gegenwärtigen Moment die grösste 

Genugtuung ist. Die Enttäuschung bleibt ja für uns noch 

gross genug, als dass man nicht sagen müsste: Die Unter¬ 

nehmung hat den Löwenanteil der Opfer getragen, die 

gebracht werden mussten. 

Aber in einem Punkt sind wir nicht enttäuscht: 

Unser Bauprogramm und seine neuen Methoden haben ge¬ 

halten, was wir davon erwartet haben und darüber hin¬ 

aus! Dem viel stärkern Feinde gegenüber haben in tech¬ 

nischer Beziehung unsere Kräfte nicht versagt, wir können 

mit Selbstvertrauen aus dem Kampf heraustreten. Es darf 

ja wohl ausgesprochen werden, dass mit den alten Bau¬ 
methoden oder mit irgend einer andern der neu vorge¬ 

schlagenen die Schwierigkeiten nicht besiegt worden wären 

und der Bau in einer Katastrophe geendigt hätte. 
Auch die Grundlagen des Bauvertrages, in welchem 

die Unternehmung fast volle Freiheit des Vorgehens ver¬ 

langte, der allerdings als Korrelat ein ungewöhnlich 
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grosses Risiko gegenüberstand — haben sich bewährt. 
Sie werden vernünftiger Weise auch bei zukünftigen ähn¬ 

lichen grossen Unternehmungen zur Anwendung kommen 

müssen, nur wird dann der Mittelweg zu suchen sein, bei 

dem von einem gewissen Punkte ab der Unternehmung 

das Risiko abgenommen wird. Denn der reine Forfait für 

vergänglichen Verdienste um das schwere Problem der 

mechanischen Gesteinsbohrung, der Tunnelarbeiten im all¬ 

gemeinen und des Simplons im besondern in keiner Weise. 

Wir wollen seiner heute mit Verehrung gedenken! 

Und zwei andere Männer vermissen wir heute in 

unserm festlichen Kreise, die hervorragend an der Ver- 

Die Festhalle für das eidg. Sängerfest 1905 in Zürich. - Von R. Kuder, Architekt in Zürich. 

. — Masstab 1 : 250. 
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Abb. 2. Teil der Seitenfassade der Festhalle am Utoquai 

grosse Tunnelunternehmungen gehört der Vergangenheit an! 

Ebenso sicher, wie die von uns vorgeschlagenen 

Methoden sich beim Bau bewährt haben, ebenso sicher 
wird sich der eingeleisige Tunnel mit der Tunnelstation 
bewähren und für viele Jahre hinaus dem Verkehr ge¬ 

nügen, wie das bei Abschluss des Bauvertrages in Aus¬ 

sicht genommen war. Die Baugesellschaft, die sich mit 

diesem Tunnelsystem identifiziert hat, und der es durch¬ 

aus nicht gleichgültig ist, wie es sich beim Betrieb bewährt, 

hofft, dass man ihr Gelegenheit gibt, mitzuhelfen, diesen 

Erfolg zu sichern. 
Meine Herren! Ich bin vorausgeeilt, ich habe schon 

den fertigen Tunnel im Betrieb vor mir gesehen, obwohl 

wir heute noch nicht so 

weit sind. Immerhin dürfen 

wir mit Zuversicht sagen: 
Wir sind nicht mehr weit 

davon entfernt, das Unvor¬ 
hergesehene ist voraus¬ 
sichtlich ausgeschaltet und 

Terminrechnungen sind er¬ 
laubt. Aber lassen Sie mich 
noch einen Blick zurück¬ 

werfen. 
Die Tragik der mensch¬ 

lichen Dinge ist mit einem 
solchen Werk in hervor¬ 

ragendem Masse verknüpft 
und wir haben dies auch 

erfahren müssen. Kaum dass wir ein Jahr an der 

Arbeit waren, ist Alfred Brandt jäh aus derselben abge¬ 

rufen worden, auf den wir in so hohem Masse gerechnet 
hatten. Wer ihn in seiner besten Zeit gekannt hatte, 

musste leider schon bei Beginn der Arbeiten im Jahre 

1898 eine Aenderung in ihm konstatieren. Er war nicht 
mehr der frühere. Eine aufreibende Tätigkeit in spa¬ 

nischen Unternehmungen war auch für seine Riesen- 
natur zu viel gewesen. Wie schade um den genialen Mann 

und welcher Schmerz für uns! Das verringert seine un- 

wirklichung des Simplons gearbeitet haben: Ruchonnet und 
Dumur. Es liegt eine eigenartige Tragik darin, da— der 

erstere dieses Fest, auf welches er sich seit Jahren gefreut 
hatte, und von dem er oft sprach als dem grössten seines 
Lebens, nicht mehr erleben sollte- Und wie hätten wir, 
die Unternehmung, uns gefreut, ihn unter uns zu sehen! 

Wir haben ihn zu jeder Zeit als liebenswürdigen, edlen 

Menschen erfahren. Er war uns ein Freund. Neben ihm 
müssen Dumurs grosse Verdienste um das Zustandekommen 

des Simplondurchstiches am heutigen Tage hervorgehoben 

werden. Ich betrachte das als eine Pflicht, wenn <chon 

leider unsere früher ausgezeichneten Beziehungen in den 
letzten Jahren getrübt worden sind. 

Meine Herren! Die drei Genannten können als Opfer 
der Arbeit bezeichnet werden, der geistigen Arbeit, die 

einzelne bevorzugte Menschen leisten, um grosse Werke 

ihrem Ziele entgegenzuführen. Aber auch der andern Opfer 

der Arbeit, die ihren bescheidenem Teil, aber auch ihren 
Teil an dem Werke gehabt haben, wollen wir in Ehren 

gedenken, der Toten und Invaliden au- der Klasse der 
Arbeiter, deren Zahl ja wohl glücklicherweise relativ klein 

ist, aber doch noch zu gross. 
Meine Herren! Wir feiern, wie wir es immer pro- 

Abb.‘ 4. Querschnitt durcli die Halle und die Küche mit Blick nach der Tribüne. — Masstab 1 : 600. 
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klamiert haben, ein Fest der Arbeit intimen Charakters. Wir 

feiern noch nicht die Eröffnung des Simplontunnels. In¬ 
folgedessen ist es nicht der Ort und nicht der Moment 

über die grosse Bedeutung des Simplon für den Verkehr 

zwischen den Völkern und speziell zwischen Italien und 

der Schweiz und den grossen Anteil, den Italien durch 

seine Zufahrtslinien an dem gesamten Werk hat, zu reden. 

Dazu wird die Eröffnungsfeier im Herbst Gelegenheit geben. 

Nur eines möchte ich aussprechen, eine Parallele ziehen: 

Im Zeichen der internationalen Beziehungen ist die Ver¬ 

bindung durch den Simplontunnel konzipiert worden. In 

internationalem Zusammenwirken ist der Bau durchgeführt 

worden. Italienische, deutsche und schweizerische Intelli¬ 

genz und Arbeitskraft haben sich in unserer Unternehmung 

zusammengetan und haben gut und friedlich zusammen¬ 

gewirkt. Möge es auch unter den beteiligten Völkern einst 

gleich gehalten werden! 

Und noch eines, was sich auf unser engeres schwei¬ 

zerisches Vaterland bezieht: Welsche und deutsche Schwei¬ 

zer haben sich zur Durchführung des grossen Werkes zu¬ 

sammengefunden, eine deutschschweizerische Unternehmung 

hat den langjährigen Traum unserer französisch sprechen¬ 

den Landsleute in der welschen Schweiz verwirklicht und 

freut sich von Herzen, dass sie dazu berufen war. 

Meine Herren! Unser Hoch gilt der welschen Schweiz, 

zu der wir in diesem Zusammenhang den Kanton Wallis, 

auch da wo er deutsch spricht, rechnen, der welschen 

Schweiz, die mit seltener Energie und Beharrlichkeit den 

Durchstich des Simplon angestrebt, vorbereitet und schliess¬ 

lich durchgeführt hat und der wir die Steigerung der Pro¬ 

sperität wünschen, die sie davon erwartet. Die welsche 

Schweiz, die sogenannten Simplon-Kantone, sie leben hoch!“ 

Die Festhalle 
für das Eidg. Sängerfest 1905 in Zürich. 

Die Aufgabe war eine Festhalle zu schaffen für 4500 

Sänger nebst grossem Orchester und mindestens 9000 Zu¬ 

hörer, überdies verschiedene Räume für die Polizei, die 
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seiner ausserordentlich günstigen Lage, als auch, weil 

die Anschlüsse an die Gas- und Wasserleitungen, an die 

elektrische Lichtzuführung und an die Kanalisation leicht 

und ohne grosse Kosten zu bewerkstelligen waren. Bei 

der Grundriss-Ausdehnung der geplanten Festhalle musste 

jedoch die Baumanlage beim Bellevueplatz mit einbezogen 

werden, weswegen die Stadt in verdankenswerter Weise 

das ganze Areal dem Organisationskomitee des Eidg. Sän¬ 

gerfestes zur Verfügung gestellt hat. Da die eingereichten 

Projekte und Offerten für eine Festhalle das Baukomitee 

nicht befriedigen konnten, beauftragte es den Unterzeich¬ 

neten, nach dem System der Stuttgarter Sängerhalle von 

1896 einen Entwurf auszuarbeiten, der dann auch vom 

Organisationskomitee zur Ausführung genehmigt wurde und 

in den Abbildungen auf den Seiten 193 bis 196 dargestellt ist. 

Die eigentliche Sängerhalle hat eine Länge von rund 

130 m und eine Spannweite von 50 in im Lichten, bedeckt 

also einen Flächenraum von 6500 in2, wovon 1550 m2 auf 

das Podium entfallen. Die Halle bietet Raum für 9768 

Konzertbesucher und zwar 7884 im Schiff und 1884 auf 

einer dem Podium gegenüber angeordneten, 20 m breiten 

Tribüne. 

Der Haupteingang liegt an der dem Bellevueplatz zu¬ 

gekehrten Kopfseite; vier Ausgänge gegen den Utoquai 

sollen eine rasche Entleerung ermöglichen. Zwei gewaltige 

Treppentürme bilden die Zugänge zu der Tribüne, die 

durch die Diensttreppe und Aufzüge ebenfalls mit der 

Küche verbunden ist. Der grösste Teil der Baumanlage 

beim Bellevueplatz ist als umzäunter Festplatz angegliedert 

worden, der von den drei umgebenden Strassen durch 

triumphbogenartige Tore betreten wird. Vier getrennte 

Kassen sollen den Verkehr erleichtern und jede Stauung 

vermeiden. Ausserdem befinden sich hier die Hallen für 

die Presse, das Finanzwesen, sowie Post und Telegraph. 

Der Zutritt zum Podium erfolgt für Sänger und Mu¬ 

siker auf der Theaterseite durch geräumige Treppenanlagen; 

eine rasche Entleerung wird auch hier durch Nottreppen 

ermöglicht. 
Da das Podium sowohl für Wettgesänge und Kon¬ 

zerte, als auch für turnerische und szenische Darbietungen 

h räftepolygon für WmdkrJfte 

4-1-i-1-U 

Kraftepo/ygon für Eigengewicht 
0 1 2 3 * st 

Komitees, Feuerposten und Garderobe. Die Wirtschafts¬ 

räume sollten eine Küche nebst Abwaschraum von zusam¬ 

men 1800 in2 umfassen, ausserdem die für einen Massen¬ 

betrieb notwendigen Nebengelasse. 
Von verschiedenen in Frage kommenden Plätzen 

wurde wiederum dem alten Tonhalleplatz, trotz seiner etwas 

beschränkten Grösse, der Vorzug gegeben, sowohl wegen 

benützt werden soll, musste von einem reinen Stufen¬ 

podium abgesehen werden. Nur auf dem hintern, 12 m breiten 

Teil, sowie an den Seiten konnten Stufen von 1,5 rn Breite 

angelegt werden. Ein gemalter Hintergrund mit einer Dar¬ 

stellung Zürichs, schliesst den Prospekt. Unter dem Podium 

befinden sich die Ankleide- und Requisiten-Räume für die 

szenischen Aufführungen. 
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Die Grimselbahn und ihre Fortsetzung nach Brig-Visp. 

Generelles Längenprofil von Meiringen bis Gletsch. — Masstab 1 : 200000 f. d. Längen, 1 : 20000 f. d. Höhen. 

s- ( rjs 

Bearbeitet mit Genehmigung des eidg. Bureau für Landestopographie. Aetzung von Meisenbach, Riffartk i-' Cie. in München. 

Lageplan der Linie von Meiringen bis Gletsch. — Masstab 1 : 100000. 
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Die Konstruktionsbinder der Halle bestehen au- para¬ 
bolischen Gitterträgern von 56 m Weite von Fuss /u Fu-s 

und einer Höhe von 29 m. 3 111 innerhalb der Fusspunkte 

sind, in einer Höhe von 12/;/, die senkrechten Hallen¬ 

wände errichtet, deren grosse Fensterflächen genügend 
Licht in die Halle einlassen. 

Wie die Umfassungswände wird auch die Dachfläche 
auf dringenden Wunsch der Festdirektoren mit Brettern 

verschalt und sodann mit Eternitplatten von ,0/<(, cm von 

der Schweiz. Eternitfabrik eingedeckt, während die Küche 

nebst Anbauten mit Strohineierschen Decken überspannt 
werden. 

Die äussere Gestaltung der Halle bringt die Konstruk¬ 

tionsform unverdeckt zum Ausdruck; nur die 1 Iauptein- 

gangsseite mit den beiden Treppentürmen wird durch 

Flächenmalerei eine reichere dekorative Ausstattung er¬ 

halten. Grüne Guirlanden und dezenter Fahnenschmuck 

sollen den festlichen Eindruck erhöhen. 

Die Kosten für Aufstellung und Miete des Baues bis 

10. August dieses Jahres betragen einschliesslich Dekoration 
110 000 Fr. R. Kuder. 

Hinsichtlich der statischen Berechnung der Halle ver¬ 

danken wir Herrn Ingenieur J. Bolligcr in Zürich nach¬ 

folgende Angaben und die Abbildung Nr. 5 auf Seite 196. 

Die sichelförmigen Binder wurden als zweigelenkige 

Bogen behandelt und zu deren Berechnung, da sie als 

statisch unbestimmte Fachwerke betrachtet werden müssen, 

die elastischen Formänderungen zu Hülfe genommen. 

Die Eigenlasten berechnen sich zu 1,0 / für jeden 

Knotenpunkt. Der Berechnung ist ferner einseitiger Wind¬ 

druck von 100 kgjm2 Dachfläche zugrunde gelegt worden. 

Nach Ermittlung des Horizontalschubes für Eigen¬ 

gewicht und Winddruck wurden die entsprechenden Druck¬ 

linien konstruiert und mit Hülfe dieser dann die Kräfte 

in den Fachwerkstäben rechnerisch bestimmt. 
Die maximalen Stabkräfte bewegen sich innerhalb fol¬ 

gender Grenzen : 
Grenzwerte 

Obergurt — 32 / ; -f- 23 t 

Untergurt — 38 / ; -f- 22 t 

Diagonalen — 7,5 / ; -f 6,5 t 
Vertikalen — 7,0 t ; + 5,0 / 

Die in den Holzteilen auftretenden spez. Zug- und 

Druckspannungen variieren zwischen 35 und 90 kgjcm2; 

die eisernen Verbindungsteile werden mit 1000—1200 kgjcm- 

beansprucht. 
Die Kämpferdrucke von etwa 19 / werden durch 

senkrecht zur Drucklinie liegende hölzerne Schwellen-Roste 

von je 2,0 w/2,0 m auf den Boden übertragen, der somit mit 

ungefähr 0,5 kgjcm2 gepresst wird. 

Die Grimselbahn 
und ihre Fortsetzung nach Brig-Visp. 

(Mitgeteilt.) 

Dieses von den Herren Elektrotechniker R. Vontobel 

und Ingenieur E. Vogt aufgestellte Bahnprojekt, welches 

in seiner ersten Hälfte Meiringen-Gletsch (Grimselbahn) in 

der Dezembersession der eidgen. Räte den Herren Von¬ 

tobel in Winterthur und Ingenieur C. Probst in Luzern 

konzessioniert worden ist, bezweckt die Verbindung der 

Brünigbahn und des vielbesuchten Haslitales mit dem Ober¬ 

wallis, der Simplonlinie sowie der Visp-Zermatt-Bahn. 

Die Fremdenzentren Interlaken, Luzern und Zermatt sollen 

durch diese mit 1 m Spurweite auf durchwegs eigenem 

Bahnkörper mit 60 °/00 Maximalsteigung anzulegende elek¬ 

trische Schmalspurbahn einander näher gerückt und gleich¬ 

zeitig der jetzt schon bedeutende Touristenverkehr über 

den Brünig, die Grimsel- und Furkaroute gefördert und 

erleichtert werden. 
Es kommt diesen projektierten Bahnanlagen zweifels¬ 

ohne eine grosse Bedeutung zu, indem durch sie ausgedehnte 
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Erinnerungen an Professor Julius Stadler. 

Die Libreria im Dome zu Siena. 

Nach dem Aquarell Prof. Stadlers im Eidg. Polytechnikum in Zürich. 
Aetzung- und Druck von Meisenbach Riffarth <t- Co. i München. 
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Lageplan der Strecke von Gletsch bis Visp. 

Oberer Teil. Masstab 1 : 100000. Unterer Teil. 
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Teile des Berner-Oberlandes und des Oberwallis mit¬ 

einander in nähere Beziehungen gebracht und das jetzt 

vom Bahnverkehr abgelegene Oberhaslital, wie das über 

40 km lange Rhonetal von Brig bis Gletsch dem Eisenbahn¬ 

verkehr erschlossen werden. Eine Bahnverbindung Mei- 

[Bd. XLV Nr. 16. 

durch die hier beigegebene Karte und das generelle Längen¬ 
profil des Projektes. (Seite 197). 

Das zweite Teilstück Gletsch-Brig-Visp, das in gleicher 

Weise in den Karten und dem Uebersichtslängenproiil 

(S. 198 u. 199) dargestellt ist, weist eine Länge von 51,3 km 

SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 

Wettbewerb für ein neues Schulgebäude zu Colombier 

I. Preis. — Motto: «Orientation et Alignement... 

Verfasser: Architekt Eduard Joos in Bern. 

Ansicht der Südfassadc und Querschnitt. — Masstab 

ringen-Gletsch-Brig-Visp kann gleichzeitig auch als der 

Anfang eines schweizerischen Schmalspurbahnnetzes ange¬ 

sehen werden, das nach dem Ausbau der Rätischen Bahn 

und der Strecke Andermatt-Göschenen auch das Gotthard- 

und Oberalpgebiet umfassen würde. Ueber die 27,95 

auf. Für die Talstrecke Visp-Obergcstelen ist ein Minimal¬ 

radius von 100 m vorgesehen und auf der 6l/2 km langen 

Bergstrecke Obergestelen-Gletsch, wo die Maximalsteigung 

von 60 o/00 zur Anwendung kommt, ein solcher von 60 m. 

— Von der Station Gletsch, in einer Höhe von 1770 m über 

T.agcplan. — Masstab 1 : 1500. 

lange Grimselbahn sind bereits in Nr. 3 des laufenden 

Bandes der Schweizerischen Bauzeitung die wesentlichsten 

technischen Grundlagen aus den Konzessionsberichten mit¬ 

geteilt worden. Diese Angaben werden vervollständigt 

Grundriss vom ersten Obergeschoss. — Masstab 1 : 600. 

Meer, wird nach 4,365 km die Haltestelle Oberwald (1530 

m ü. M.) und 6,925 km von Gletsch die 1380 m hoch ge¬ 

legene Haltestelle Obergestelen erreicht. Auf gleicher Höhe 

liegt die 8,55 km von Gletsch entfernte Haltestelle Ulrichen. 

Von hier bis zur Haltestelle Gesehenen (1500 m ü. 

und 10,55 von Gletsch) fällt die Linie mit 10,5 °/0o- Die 
Stationen Münster, 12,6 km von Gletsch, und Reckingen- 
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Wettbewerb für ein neues Schulgebäude zu Colombier. 

II. Preis. Motto: «S. S. E.» — Verfasser: Architekt Maurice Hraillard. in Genf. 

die 949 m ü. IV 

gene Haltestelle 

Gluringen, 14,975 km von Gletsch, sind auf gleicher Höhe 

vorgesehen. Von Reckingen aus wird mit 1 9i3°/oo Gefälle 
bei Km. 17,4 von Gletsch auf der Kote von 1380 m die 

Haltestelle Selkingen-Ritzingen, auf Kote 1275 m die Halte¬ 

stelle Niederwald, und sodann mit Gefällen von i9°/0o und 

°l00 die 1080 m hoch gelegene Station Fiesch erreicht 

(26,55 km von Gletsch). 
Weiterhin gelangt die 

Linie mit Gefällen von 

47 0/00 und 38 °/oo nach 

der Haltestelle Lax-Ar- 

nen, überschreitet 4 km 

unterhalb Fiesch die 
Rhone und erreicht 
30,925 km von Gletsch 

gele- 
Grcn- 

giols. Kurz unterhalb der 

letztem wird mit einem 

grossen Viadukt die 
Rhone zum zweiten Mal 

übersetzt und mit 460/00 
Fallen, 35,5 km von 

Gletsch, die Station 

Mörel-Ried (770 m über 

Meer) erreicht. Von 

Mörel führt das Trace 
dem rechten Rhoneufer 

entlang mit Gefällen 

von 20,4%0 bis 7,5°/00 
nach Naters, 680 m 

ü. M., und sodann, nach¬ 
dem die Rhone zum 

dritten Mal überbrückt 

und die Linie der S. B. B. 
unterfahren wurde, in die Station Brig, 42,5 km von 
Gletsch. Von Brig bis Visp folgt das Trace nach Ueber- 

setzen der Saltine und sodann der Gamsa, der linksseitigen 
Talebene und erreicht 51,3 km von Gletsch die 659 m ü. M. 
gelegene Station Visp der S. B. B. und der Visp-Zermatt- 

Bahn. Zwischen Brig und Visp sind zur Bedienung der 
abseits der Hauptbahn liegenden kleinen Ortschaften die 

Haltestellen Glis, Gamsen und Eyholz-Lalden in Aussicht 

genommen. Im ganzen sind zwischen Gletsch und Visp 

Visp bis Gletsch ein unterschied von 1172 m und von 
solcher von im m zu überwinden. 

Für den Betrieb ist elektrische Traktion mit Gleich¬ 

strom vorgesehen. Neben der hydroelektrischen Anlage in 
Ilandeck, welche den Abfluss des 

soll, ist eine zweite Anlage im Fie 

verwenden 

og. Wirbel 

Perspektive des Scliulhauses von Südwesten. 

HOIR'E Paris 

Rue du Sentier 

Lagcplan zum Entwürfe «S. S. E.» — Masstab 1 : 1500. 

sieben Stationen und elf Haltestellen projektiert; damit 
würden sämtliche Ortschaften des Tales an den Bahnverkehr 
angeschlosscn. Zur Bedienung von Oberwald-Unterwasser 
und Grengiols ist jedoch die Anlage längerer Zufahrts¬ 

strassen erforderlich. 
Die Maximalsteigung von 60 %0 kommt zwischen 

Visp und Gletsch auf 6500/// d. h. auf 12,4 °/0 der ganzen 
Linie zur Anwendung, bei Meiringen-Gletsch dagegen auf 
18,6 km, im ganzen somit auf 33 °/0 der Gesamtstrecke von 
79,095 km. Von Meiringen bis Gletsch ist ein Höhen- 

Gelmersees 

schertal, im 

projektiert, welche die 
Wasser des Merjelensees 

benützen würde. 
Als maximale Zugs¬ 

komposition sind in 
Rechnung gebracht: 

zwei vierachsige Motor¬ 

wagen mit 100 Pa--agie- 

ren, zwei vierach-ige 

Anhängewagen mit 120 
Passagieren, ein vier- 

achsiger Gepäck- und 

Postwagen. Daraus re¬ 
sultiert ein maximale- 

Zugsgewicht von rund 
90 t. Bei einer maxi¬ 

malen Fahrgeschwindig¬ 

keit von 18 bis 20 km 

in der Stunde auf der 

höchsten Steigung und 
einer maximalen Ge¬ 

schwindigkeit von 40 km 
auf den flachen Strecken 

ergibt sich für die Linie 

Visp-Gletsch eine Fahr¬ 
zeit von etwa 21 4 Stun¬ 
den. Ein beschleunig¬ 

ter Zug soll die Strecke 
Brig-Meiringen in rund 

3 '/4 Stunden durchfahren. Vorerst ist der Winterverkehr 
für die Walliserlinie auf der Strecke Visp-Oberwald, für 

die Bernerseite von Meiringen bis nach Guttanen in Aus¬ 
sicht genommen. Bei der vorgesehenen Linienführung 
wird dagegen bei sich einstellendem Bedürfni- ein durch¬ 
gehender Winterbetrieb keine allzugrosse Schwierigkeiten 
bieten ; die Schneeverhältnisse dürften nicht wesentlich ver¬ 

schieden von denjenigen der Albula-Linie sein. Die gene¬ 
rellen Kostenanschläge zeigen nachstehende Summen. 

Grimselbahn: 

Bahnanlage und feste Einrichtungen 5465000 Fr. 

Rohmaterial, Mobiliar u. Betriebsfond 575000 Fr. 

Total 6040000 Fr. 
Gletsch-Brig-l Tisp: 

Bahnanlage und feste Einrichtungen 4960000 Fr. 
Rohmaterial, Mobiliar u. Betriebsfond 800000 Fr. 

Total 5760000 Fr. 

Es ergibt dies für den Kilometer der 

Grimselbahn. 215 712 Fr. 
Für den Kilometer der Gletsch-Brig- 
Visp-Bahn. 111 000 Fr. 

Zum Vergleich mögen die kilometrischen An¬ 

lagekosten einiger ähnlicher Bahnen dienen. Die¬ 

selben betragen bei: 

Zweisimmen-Montbovon .... 185871 Fr. 

Montbovon-Montreux.245 464 „ 
(Mit sehr hohen Expropriationskosten, i 

Durchschnitt Montreux-Zweisimmen 206000 „ 

Visp-Zermatt. 

Brünigbahn. 
Berner-Oberland-Bahnen . 

Stansstad-Engelberg . . 
Bex-Grvon-Villars . . 

Chätel St. Denis-Palezieux 
Die Konzessionsschriften 

Rentabilitätsberechnungen, die 
enthalten 

zu dem 

156 496 „ 

I77834 - 

139 745 - 
114 000 „ 
118 000 „ 
in 000 * 

auch eingehende 

Schlüsse führen. 

dass das 

Verzinsung 

aufzuwendende 
rechnen kann. 

Kapital auf eine angemessene 



202 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 

Wettbewerb für ein Schulgebäude zu Colombier. 

Wir beginnen unsere Veröffentlichung der in diesem 

Wettbewerb prämiierten Arbeiten mit der Darstellung der 
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druck-DampfHeizung, die Beleuchtung auf elektrischem Wege durch eine 

eigene Kraftstation im Kcllerraum der Kirche. Die Gesaratausführung des 

Baues ohne die Kosten der innern Ausstattung und der elektrischen Beleuch¬ 

tungsanlage erforderte rund 309000 Fr.; davon entfallen auf den Kirchen 

bau 17 1 500 Fr., auf Turmbau 67 500 Fr. und auf das Pfarrhaus 70000 Fr. 

II. Preis. Motto: «S. S. E.» — Verfasser: Architekt Maurice Braillard in Genf. 

5 
lr 

Süd-Ost-Fassade und Querschnitt. — Masstab 1 : 400. 

mit einem I. und II. Preis bedachten Entwürfe Nr. 57 mit 

dem Motto: „Orientation et Alignement“ von Architekt 

Eduard Joos in Bern und Nr. 12 mit dem Motto: „S.S.E.“ 

von Architekt Maurice Braillard in Genf. Die übrigen 

prämiierten Arbeiten und das Gutachten des Preisgerichts 

werden wir in den folgenden Nummern wiedergeben. 

Erinnerungen an Professor Julius Stadler. 
(Mit Tafel X.) 

Dem reich illustrierten Vortrage „Erinnerungen an 

Professor Julius Stadler“, den Professor Gustav Gull im 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein gehalten hat 

und mit dessen Veröffentlichung wir in der nächsten 

Nummer beginnen werden, schicken wir beiliegend Tafel X 

voraus, die nach einem im eidg. Polytechnikum in Zürich 

aufbewahrten Aquarell Professor Stadlers „Die Libreria im 

Dome zu Siena“ darstellt. 

Miscellanea. 

Die katholische Kirche zu Gross-Lichterfelde bei Berlin, ein 

Werk des Architekten Geh. Reg.-Rat Professor Christian 1fehl in Charlottcn- 

burg gehört in Anlage, Gruppierung und Formensprache zu den erfreulichen 

modernen Werken norddeutscher kirchlicher Kunst. Von der Orien¬ 

tierung des Gotteshauses nach Osten musste in Rücksicht auf die Lage 

des Grundstücks und dessen möglichst vorteilhafte Ausnützung abge¬ 

sehen werden. So wurde der Turm auf der Ostseite des Chors er¬ 

richtet und mit dem angebauten zweigeschossigen Pfarrhause zu einer 

wirkungsvollen Baugruppe vereinigt. Der saalförmige Kirchenraum mit 

polygonalem Chorschluss und schmalen niedern Seitenschiffen enthält 400 

Sitzplätze und 600 Stehplätze. Er ist in den Formen der frühgotischen 

Bauweise in roten Ilandstrichsteincn in Klosterformat ausgeführt; auch die 

Architckturtcilc des Innern wie des Acussern, und die Erdgeschossmauern 

des Pfarrhauses sind aus demselben Material gefertigt. Das Obergeschoss 

und die Giebel des Pfarrhauses wurden im Charakter der Plolzarchitektur 

Niedersachsens in Fachwerk ausgeführt, wobei die sichtbaren Kieferholzteile 

dunkelbraun gebeizt und mit heissem Oel getränkt, die Zwischenfelder aus- 

gemauert, verputzt und mit Kalkmilch geschlemmt worden sind. Die Be¬ 

heizung des Kirchenraumes und des Pfarrhauses erfolgt durch eine Nieder- 

Hicrnach kommen I m3 umbauten Raumes der Kirche bei einem Inhalte 

von 7400 m3 auf ungefähr 23 Fr , 1 m3 des Turmes bei einem Inhalt von 

2160 m3 auf rund 31 Fr., und 1 ?n3 des Pfarrhauses bei einem Inhall von 

2031 m3 auf etwa 34,5 Fr. zu stehen. 

Grundrisse vom UDtergerschoss, Erdgeschoss und I. Stock. — I : 600. 

Die IV. Jahresversammlung des Vereins Schweiz. Konkordats¬ 
geometer ist auf Sonntag und Montag den 21. und 22. Mai nach Bern 

eingeladcn. Das Verzeichnis der Verhandlungen, die Sonntag nachmittags 

von iY2 Uhr an im Grossratssaal stattfinden, enthält ausser den üblichen, 
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geschäftlichen Traktanden einen Vortrag von Herrn Kanlonsgeorncter 

Röthlisberger über die Probevermessungen im Berner Oberland und die 

Behandlung der Anträge und Thesen des Herrn von Sprecher bezw. der 

Sektion Graubünden betreffend Taggcldtarif, Generaltarif für Akkordarbeiten 

sowie über illoyale Konkurrenz. Für den Montag ist ein gemeinsamer 

Ausflug vorgesehen. 

Anmeldungen zur Beteiligung an der Jahresversammlung bezw. den 

einzelnen Anlässen an derselben, sind bis zum 1. Mai an den Präsidenten, 

Herrn Stadtgeoinetcr Brönnimann, Lorraincstrassc 6a in Bern cinzusendcn. 

Die Goldgewinnung des Jahres 1904 hat gegen das Jahr 1903 

eine Vermehrung von 12x644425 Fr. erfahren; sie betrug nach «The 

Engineering and Mining Journal* im Ganzen 1754579050 Fr. und 

verteilt sich für die beiden Jahre auf die golderzeugenden Länder, wie folgt: 

I9°3 1904 

Australien. 446 037 100 Fr. 433 818 650 F 

Vereinigte Staaten 367 958 500 » 422 756 500 7> 

Transvaal . 306 296 400 y> 389 568 300 y> 

Russland. 124 901 600 » 112 500 250 7> 

Kanada . 94 I72 45° 87 050 000 y> 

Indien . 55 700350 » 57 229 375 

Mexiko ...... 50 912 300 53 453 9°o y> 

Rhodesien. 20 427 175 » 23 202 075 » 

Uebrige Länder 166 528 750 >:> 175 000 000 

1 632 934 625 Fr. 1 754 579 050 F 

Zurückgegangen ist somit die Goldgewinnung in Russland um rund 

12,5 Mill., in Kanada um 7 Mill. und in Australien um 12,2 Mill. Fr. 

Der Neubau des Roten Kreuzes in München, eine Erweiterung 

nach der Anregung des Schöpfers des ersten Baues, Professor Karl IIocli- 

eder, wurde von der Firma Heilmann Sf Littmann ausgeführt und nach 

Angaben der Professoren und Aerzte mit allen hygieinischen Neuerungen 

ausgestattet. Im Untergeschoss befindet sich ein Ambulatorium, ein Warte¬ 

zimmer, zwei Arztzimmer, ein Laboratorium, ein Dunkelzimmer für Rönt¬ 

genuntersuchungen und ein separierter Leichenraum. Ein geräumiges Trep¬ 

penhaus verbindet das Erdgeschoss mit dem ersten und dem zweiten Ober¬ 

geschoss, die, fast völlig gleich, an breiten und hellen Gängen die mit zwei 

bis acht Betten belegten Säle, Baderäume, Theeküche und Gebrauchsräume 

enthalten. Zum Transport der Kranken sind Aufzüge vorhanden, ebenso 

ein Speisenaufzug, der eine Schwester, den Speisewagen und das nötige 

Geschirr aufnehmen kann. Eine Niederdruckdampfheizung, elektrisches 

Licht, reichliche Wasserversorgung und eine Haupttelephonanlage ergänzen 

die Ausstattung. 

Direkte Linie Rom-Neapel. Das vom Bautenministerium ausge¬ 

arbeitete Projekt der neuen Linie Rom-Neapel ist nunmehr festgcstellt; 

die Ausführungspläne werden demnächst vorliegen, sodass in den 

nächsten Monaten mit dem Bau begonnen werden kann. Die Linie wird 

209 km lang, gegen 249 km der Linie über Ceprano und Caserta, erhält 

Steigungen von maximal 15 °/00 auf offenerStrecke und 12 °/00 im Tunnel 

sowie Minimalradien von 800 m. Sie wird vorläufig eingeleisig ausgeführt, 

immerhin unter doppelspuriger Anlage des Unterbaues einiger Hauptobjekte 

und der Grundeinlösung. Es können die bestehenden Strecken Rom- 

Cecchina, Neapel-Aversa und Sparanise-Gaeta mit zusammen 60 km benützt 

werden. «Wenn es sich vorteilhaft erweist», soll elektrischer Betrieb ein¬ 

geführt werden ; doch ist darüber noch kein Beschluss gefasst. 

Ein Krematorium auf der Deutschen Kunstgewerbeaussteliung 

1906 in Dresden. Bei der grossen Verbreitung, die die Feuerbestattung 

in den letzten Jahren gefunden hat, erscheint die Anlage eines vollstän¬ 

digen künstlerisch ausgestatteten Krematoriums mit Urnenhalle und Urnen¬ 

hain als ein sehr verdienstliches Unternehmen. Das Krematorium soll an 

landschaftlich hervorragender Stelle der Ausstellung errichtet werden; es 

erhält in der Mitte einen Saal für die Bestattungsfeierlichkeiten, dessen 

Wände unter Zuhülfenahme von Galerien, aber ohne die Krypta, gleichzeitig 

etwa 5000 Aschenreste aufnehmen können. Der Verkaufspreis des Gebäudes, 

das eine vornehme, feierlich ernste und doch freundliche Grundstimmung 

erhalten soll, wird sich auf etwa 125000 Fr. stellen. 

Schiffahrt auf dem Ober-Rhein. Am 8. d. Mts. wurde in Basel 

mit der Rhedereifirina Knipschcer in Ruhrort das Programm für die im 

Sommer 1905 vorzunehmenden Fahrten1) aufgestellt. Diese haben bereits 

begonnen und werden durch Schraubendampfer ausgeführt. Wenn cs 

bis dahin zu erreichen sein wird, dass die zwischen Basel und Strass¬ 

burg bestehenden Schiffbrücken ihre Durchlässe auf 50 m verbreitern, ist 

für die Fahrten des nächsten Jahres ein Raddampfer von grösserer Leis¬ 

tungsfähigkeit in Aussicht genommen, der den Stromverhältnissen dieser 

Strecke besser entsprechen wird. 
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Der Neubau des Feldbergerhofs auf dem Feldberg im badischen 

Schwarzwald ist von den Architekten Curjel <fe Moser in Karlsruhe für 

etwa 100 Personen erstellt worden. Im Aeussern ein enormes Schwarz¬ 

wälderhaus, das mit seinen charakteristischen Balkonen und dem abge- 

walmten Giebel vortrefflich auf den natürlichen Hintergrund abgestirnmt 

ist, erscheint das Haus im Innern mit gediegener Einfachheit praktisch und 

hygieinisch als modernes Hotel eingerichtet. 

Greisenanstalt in St. Immer. Der Armenverein des Bezirks Courte- 

lary fBern) beschloss, eine neue Greisenanstalt in St. Immer, deren Bau mit 

Landerwerbung, Innenausstattung und Nebengebäuden für die Landwirtschaft 

auf 610000 Fr. veranschlagt ist, zu erstellen. Mit den Vorarbeiten ist 

bereits begonnen worden. 

Die Einführung der Schwemmkanalisation in Chur ist am 11. d. 

Mts. vom Grossen Stadtrate beschlossen und der bezügliche Voranschlag 

in der Höhe von 500000 Fr. genehmigt worden. 

Konkurrenzen. 

Knaben-Primar-Schulgebäude in Vevey. (Band XLIV, Seite 305; 

Band XLV, Seite 180). Das Preisgericht hat folgende Preiserteilung vor¬ 

genommen : 

I. Preis (1400 Fr.) dem Entwurf mit dem Motto: Simplon» der Archi¬ 

tekten Monod Sy I^averricre in Lausanne. 

II. Preis (1200 Fr.) dem Entwurf mit dem Motto: Cygnc des Archi¬ 

tekten Charles Günthert- Durieu in Vevey. 

III. Preis (800 Fr.) dem Entwurf mit dem Motto: «Vevey 1905 des 

Architekten Henri Meyer in Lausanne. 

IV. Preis (600 Fr.) dem Entwurf mit dem Motto: W jaune et bleu de- 

Architekten Ami Rolaz in Lausanne. 

Ausserdem hat das Preisgericht dem Entwurf mit dem Motto : Bebe 

dessinant, des Architekten Ch. Coigny in Vevey eine Ehrenmeldung zuer¬ 

kannt. Sämtliche cingcgangenen Entwürfe sind vom 15. bis zum 30. April 

jeweils von 9 bis 12 und 1 bis 5 Uhr im Musee Jeniseh öffentlich aus¬ 

gestellt. 

Literatur. 

„Die Berechnung elektrischer Leitungsnetze in Theorie und Praxis.“ 

Von Josef Herzog und Clarence Feldmann. Zweite Auflage in zwei 

Teilen. Verlag von Jul. Springer in Berlin. 

Erster Teil: « Strom- und Spannungsverteilung in Netzen 

402 Seiten. Mit 269 Abbildungen im Text. Berlin 1903. Preis geb. 

12 M. 

Zweiter Teil: «Dimensionierung der Leitungen». 451 Seiten. 

Mit 216 Abbildungen im Text. Berlin 1905. Preis geb. 12 M. 

Die vorliegende zweite Auflage unterscheidet sich von der 1893 er¬ 

schienenen ersten Auflage äusserlich einerseits durch eine Beschränkung des 

Themas und anderseits durch eine Erweiterung des l’mfangs. Die Be¬ 

schränkung besteht darin, dass die im Jahr 1S93 ebenfalls behandelten An¬ 

schlusskörper an Leitungsnetze von Lichtverteilungen, wie Glühlampen, 

Bogenlampen, Sicherungen und Rheostate weggelassen sind ; diese Ari- 

schlussobjekte sind nämlich seit dem Jahre 1S93 von den gleichen zv-ci 

Verfassern in einem besondern. unter dem Titel Handbuch der elektrischen 

Beleuchtung veröffentlichten Werk, das im Tahr 1S9S in erster und dann 

im Tahr 1901 bereits in zweiter Auflage erschienen ist. 1 ehandelt w rden 

Die Erweiterung des Umfangs ist namentlich der in der zweiten Auflage 

wesentlich veränderten Behandlungsweise des Wechselstromkreises zu > er- 

danken. Während nämlich in der ersten Auflage dem Wechselstromkreis 

nur die Rolle eines etwas kompliziertem Gleichstromkreises zugeteilt ■' ar. 

ist er nun in der zweiten Auflage als der allgemeine Fall eines elektrischen 

Stromkreises hingestellt und ergibt sich aus ihm der Gleichstromkreis aL 

einfacherer Sonderfall. Diese wesentliche Neuerung in der Darstellungs- 

weise ist durchaus im Einklang mit den jetzt geltenden theoretischer. An¬ 

schauungen. 

Die beiden Teile der vorliegenden zweiten Auflage, die das Werk 

nun zu einer lückenlosen Monographie für Leitungsberechnunger machen, 

behandeln die ihnen zugeteilten Kapitel in folgender Anordnung und Dar¬ 

stellungsweise : 

Erster Teil: Strom- tmJ SpannuMgsz'crttihmg in Ketzer. Nach einer 

wesentlich historisch gehaltenen Einleitung, in welcher eine kurze Charak¬ 

teristik der elektrischen Anlagen, ferner die Entwicklungsgeschichte de^ 

Installationsgebiets der Starkstromtechnik und endlich d:t I .. :r_;<L . ' . 

der Leitungsberechnungen gebracht werden, erörtert das erste Kapitel die 

grundlegenden Prinzipien zur Leitungsberechnung, wobei namentlich der 
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allgemeinen Form des Gesetzes von Ohm unter Einführung des Begriffes der 

Impedanz oder des Richtungswiderstandes volle Aufmerksamkeit gewidmet wird. 

Das zweite Kapitel behandelt die einfachsten Leiterverbindungen, wobei für 

Serie- und Parallelschaltungen und für Kombinationen beider Schaltungen 

hauptsächlich graphische Methoden verwendet werden; in dem gleichen 

Kapitel werden ferner die Begriffe der gegenseitigen und eigenen Induktion 

erläutert, sowie das Diagramm des allgemeinen Transformators, ais des 

allgemeinsten Wechselstromapparates samt seinen Sonderfällen, aufgestellt. 

Im dritten und vierten Kapitel folgen dann die theoretischen Erörterungen 

über Leitungsnetze, sowie die vollständige Berechnung der Strom- und 

Spannungsverteilung in praktischen Netzen. Dabei werden die bei diesen 

Berechnungen in Betracht fallenden verschiedenen Hiilfsmethoden eingehend 

beschrieben und ihrem jeweiligen Anwendungsgebiet zugeteilt; auch die 

graphische Ermittlung der Spannungs- und Stromverteilung erfährt die ge¬ 

bührende Würdigung. Im fünften und letzten Kapitel des ersten Teils 

werden die Strom- und Spannungsverteilung bei langen Leitungen und deren 

Berechnung namentlich bei Uebertragung von Wechselströmen, wo zufolge 

eigener und gegenseitiger Induktion und Kapazität die Rechnungen oft sehr 

kompliziert werden, zunächst durch Näherungsmethoden und hierauf mittels 

genauer Verfahren vorgeführt. 

Zweiter Teil: « Dimensionierung der Leitungen ». Eine kurze Ein¬ 

leitung zu diesem Teil entwickelt die für die praktische Dimensionierung 

zu beachtenden Gesichtspunkte. Im ersten Kapitel kommen dann die ver¬ 

schiedenen Systeme der Leitungsanordnungen, die in der Einleitung zum 

ersten Teil kurz erwähnt wurden, zur eingehenden Behandlung. Im zweiten 

und dritten Kapitel befinden sich die Ueberlegungen und Erfahrungswerte, 

welche den zulässigen Spannungs- und Energieverlust, sowie die zulässige 

Erwärmung der elektrischen Leitungen mit Rücksicht auf die Betriebs¬ 

anforderungen feststellen. Das vierte Kapitel entwickelt die wirtschaftlichen 

Rücksichten bei Berechnung elektrischer Leitungen. Das fünfte, sechste 

und siebente Kapitel behandeln die Leiterberechnungen für indirekte Ver¬ 

teilungssysteme, für geschlossene Leitungsnetze und für Fernleitungen; 

diese Kapitel machen Anwendung der Verfahren der Netzspaltung und 

der widerstandstreuen Transfiguration; es werden darin näherungsweise 

Rechnungsmethoden in weitem Umfang und unter eingehender Diskussion 

der Genauigkeitsgrenzen der Annäherungen, verwendet. Das achte und 

letzte Kapitel bringt schliesslich die Leitungsberechnungen für elektrische 

Bahnen und das in diesem Kapitel gegebene Beispiel einer Gleichstrom¬ 

bahnlinie enthält eine vollständige Anleitung zum Projektieren der Strom¬ 

versorgung einer derartigen Anlage. 

Als abschliessendes Urteil über das ganze Werk kann nur eine rück¬ 

haltlose Anerkennung seiner Wissenschaftlichkeit und Gründlichkeit ausge¬ 

sprochen werden; wir möchten das Werk allen Elektroingenieuren, die im 

Installationsgebiet tätig sind, zum gründlichen Studium anempfehlen. Am 

Schlüsse eines jeden Kapitels befinden sich Zusammenstellungen der ein¬ 

schlägigen Literatur-Nachweise, welche allen denen willkommen sein werden, 

die sich für eine bestimmte Einzelfrage noch eingehender orientieren wollen, 

als es aus einem Kompendium möglich ist. Von der Ausstattung des 

Werks durch die Verlagsbuchhandlung kann ebenfalls nur in anerkennender 

Weise gesprochen werden. W. K. 

Eingegangene literarische Neuigkeiten ; Besprechung Vorbehalten: 

Hochschulen. I. Universitäten und Technische Hochschulen, natur¬ 

wissenschaftliche Institute. Von H. Eggert, Geh. Oberbaurat in Berlin, 

C. Junk, Baurat in Charlottenburg, C. Korner, Geh. Hofrat und Professor 
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in Braunschweig und Dr. E. Schmitt. Geh. Baurat und Professor in Darm¬ 

stadt. „Handbuch der Architektur“. Vierter Teil, VI. Halbband, Heft 2a. 

Zweite Auflage. Mit 401 Abbildungen im Text und 10 Tafeln. 1905. Ver 

lag von Alfred Kröner in Stuttgart. Preis geh. 24 M., in llalbfr. geh. 27 M. 

II. Universitäts-Kliniken und andere medizinische Lehranstalten. Ste:n 

warten und andere Observatorien. Von 1\ Müssigbrodt, Landbauinspektor 

und Professor in Berlin-Charloltcnburg, Dr. E. Schmitt, Geh. Baurat und 

Professor in Darmstadt, sowie j* Dr. /'. Spicker, Oberbaudirektor in Berlin. 

„Handbuch der Architektur“. Vierter Teil, VI. Halbband, Heft 2b. Zweite 

Auflage. Mit 376 Abbildungen im Text und 13 Tafeln. 1905. Verlag 

von Alfred Kröner in Stuttgart. Preis geh. 18 M., in llalbfr. geb. 21 M. 

Entwicklung der Zement-Forschung nebst neuen Versuchen auf 

diesem Gebiet. Von Dr. ing. Karl Enger in Cannstatt. Mit 7 Abbildungen. 

1904. Verlag von Konrad Wittwer in Stuttgart. Preis geh. 2 M. 

Die Verwertung des Koksofengases, insbesondere seine Verwendung 

zum Gasmotorenbetriebe. Von Bergassessor Baum. 1904. Verlag von 

Julius Springer in Berlin. Preis geh. 4 M. 

Nekrologie. 

t S. Pestalozzi. Ganz unerwartet schnell ist in Zürich am Abend 

des 18. April Ingenieur Salomon Pestalozzi im Alter von 64 Jahren nach 

kurzer Krankheit gestorben. Die plötzliche Trauerkunde wird die zahl¬ 

reichen Freunde und Bekannten, die der Verstorbene namentlich unter den 

Kollegen in seiner Vaterstadt zählte, auf das Schmerzlichste treffen. Die 

Schweizer. Bauzeitung betrauert in ihm einen langjährigen, bewährten und 

gewissenhaften Mitarbeiter, den seine gründlichen Kenntnisse im Ingenieur¬ 

wesen und seine Vertrautheit mit den bezüglichen schweizerischen Verhält¬ 

nissen besonders befähigten, ihre Leser über Vorkommnisse auf diesem 

Gebiete in zuverlässigster Weise zu unterrichten. Der Feiertage wegen 

mussten wir den unserem heimgegangenen Kollegen zu widmenden Nachruf 

auf unsere nächste Nummer verschieben. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR- C. H. BAER. 
Dianastrasse Nr. 6, Zürich II. 

V ereinsnachrichten. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Das XXXVI. Adressverzeichnis 
(grosse Ausgabe) 

soll auf die Ende Juli 1905 in Aussicht genommene 50-jährige Jubiläumsfeier 

des eidg. Polytechnikums, d. h. bis spätestens Mitte gleichen Monates fertig 

erstellt sein. Die Mitglieder werden daher höflichst ersucht, allfällige 

Adressänderungen 
und Textergänzungen beförderlich einsenden zu wollen. 

Der Sekretär: F. Mousson, Ingenieur, 

Rämistrasse 28, Zürich I. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht ein erfahrener Turbineningenieur mit mehrjähriger Praxis. (1384) 

On demande pour des leves dans les Alpes en Suisse deux bons 

Operateurs ayant d£jä travaille au tachdometre ou a la planchette. Durde 

des travaux 6 a 8 semaines. Entree immediate, (1386) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 28, Zürich. 
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Submissions-Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

24. April Bureau des Baureferenten Neuhausen (Schaffh.) Erstellung von 300 m Strasse nebst Kanalisation und Wasserleitungsanlage. 

25. » Bischof, in Langmoos Rorschacherberg Malerarbeiten am Armenhause Rorschacherberg (St. Gallen). 

25. » Gottfr. Seiler, Schreiner 

Josef Schneider, Zimmermann 

Seedorf (Bern) Erstellung eines Schützenhauses nebst Scheibenhäuschen in Seedorf. 

25. » Arlesheim (Baselland) Erstellung einer Festhütte für den Sängertag in Arlesheim. 

26. » Gemeinderatskanzlei Wettswil a. A. (Zürich) Eindeckung des Dorfbaches in Wettswil a. A. 

29. Ad. Därendinger Waldhaus, Lützelflüh Malerarbeiten an Bestuhlung und Brusttäfer der Kirche in Waldhaus, Lützelflüh (Bern). 

30. » Gcmeindeschrciberei Twann (Bern) Erstellung der Hydrantenanlage mit elektrischem Pumpwerk in Geicht. 

30. » Gemeindckanzlci Hornussen (Aargau) Erstellung eines Fussbodens im Schulhause Hornussen und Lieferung von Schulbänken. 

3°- Pfarrer Meier Lütisburg (St. Gallen) Erstellung eines Blitzableiters auf das Schulhaus in Oberwies. 

1. Mai P. Lorenz, Ingenieur Filisur (Graubünden) Erstellung von Abwasserleitungen und Hydrantenleitung in Filisur. 

l. » Ammannamt Selzach (Solothurn) Erstellung eines neuen Bergweges von 900 m Länge. 

I. » Rheinbaubureau Rorschach (St. Gallen) Erstellung des Dienstgebäudes der Kraftzentrale III bei Montlingen. 

5- * A. Hardegger, Architekt St. Gallen Stukkatur-, Glasmaler- und Schreinerarbeiten für den Kirchenbau Schmerikon. 

Ausführung eines Hochkamins von 35 m Höhe und 1,3 m oberer lichter Weite. 6. » ßauburcau des Gaswerks Bern, Sandrainstr. 17 

6. » Baubureau des Gaswerks Bern, Sandrainstr. 17 Lieferung und Aufstellung der Eisenkonstruktionen zum Dachstuhl und Ladefussboden des 

Ofenhauses und zum Dachstuhl des Kohlcnmagazins für den Neubau des Gaswerks Bern. 

7- » Bauinspektorat I 

des Kantons Thurgau 

Frauenfcld Bau einer neuen Strasse von etwa 1500 m Länge von der Eisenbahnstation Hauptwil 

bis Mooshub. Voranschlag etwa 52000 Fr. 
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Gesellschaft der 

L. von Roll’schen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmiernng: 
Seilerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, Q Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

Gesellsehaft der 

Ludwig von RolI'isMa Eisenwerke 
Filiale: (Messerei Bern liefert: 

IIaIiA'VAIIAA I Aff AM Hm4 a's Laufkräne, und feste oder fahrbare llßDßZBUSß jener ATI Drehkräne für Hand und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge Pur hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

CifAHhnhnmN^AViNl al‘s Drehscheiben und Schiebebühnen 
CIMHIJJIlflllllllUmUl für Wagen und Lokomotiven; Hand, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Welchen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rlllen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zabnstnnsenoberbau; Komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 
Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. 

[22. April 1905. 

Schwei?. Xylolith - (Steinholz) -fabriK Wildegg 

Sr. P. Karrer, 
vorm. Rilliet & Rarrer. 

Ö Patent Nr. 9080. 

Auf Blindboden aufgeschraubt; 
auf Zementbeton in Mörtel verlegt. 

Nach allen Dessins in Viereek, reehteek, aehteek 

und in 3 färben, Parkett ähnliche Form. 

Xylolith feuersicher, warm, Steinholz schalldämpfend, solid. 
Muster, Prospekte, Album und Atteste gratis und franko. 

Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 m- 

Böden und ca. 10 000 Treppenstufen gelegt. *^8 

Exploitation de Marbre de la Garriere de Daviaz 
MASSONGEX (Valais). 

Pierre dure de qualite exceptionnelle (superieure mais a similable a 

celles de Collombey et Arvel), a grain fin homogene gris-clair, rose-vert, 

resistant ä plus de 1600 kilos au centimetre carre; inalterable au.\ inten- 

peries. — Pour travaux de constructions soignees: Pierre de tailir de 

premier choix pour bätiments, marbreries, etc. 

Envoi d’echantillons et devis sur vu des plans et dessins soumis. 

Vente de Mastic Meyer. 

Cette carriere, en bon etat d’exploitation et bien outillee, serail 

cedee au besoin ä un preneur intelligent connaissant la partie. Conditions 

avantageuses. 

C. CHRMOREh 
Entrepreneur et marchand de pierres, La Borde, Lausanne. 

J. 0)1111, Sohn, HUM, Chur. 

Personen- und Warenaufztige 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

fKF“ Prima Referenzen über zahlreich ausgerührte Anlagen. 
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Bis 681 Kraftersparnis 681 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
- == gegenüber allen andern Systemen. —- 

t. Kändlg-Hone^er & ( o., 
Ventilationsgeschäft, Zürich. 

Innert 2 Jahren wurden Über 150 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Facettier-, Schleif¬ 
und Polierwerke Seebach, 

Spiegelbelege-Anstalt 
Fensterglas 

Draht- und Rohglas 

Glasjalousien etc. etc. 

Grambach & Linsi, Brunn 
Spezialität: 

Telegramm Grambachlinsi Zürich. ^ in allen Fa$onen. 

g. 8 & io, Zürich 
_ —_ Ia. belegt 

^ facettiert 

Telephon 2290. 

Höchste Auszeichnung! 

Goldene Medaillen 
Zürich 1894, Genf 1896. 

Man verlange Preise über alle | 

Tafelgläser, da wir nicht 

reisen lassen. 

ztflhv lascMririt St. Georgen bei St Gallen, Com. Ges 
Ludwig v. Süsskind. 

Moderne Francisturbinen, mit höchstem Nutzeffekt, speziell auch bei 

stark reduzierter Wassermenge. 

Hochdruckturbinen, Spezialkonstruktion für Gefälle bis 900 m. 

Präzisionsregulatoren für alle Turbinensysteme. 

Moderne Transmissionen: Universalsupports mit Ringschmierlager. 

Warenaufzüge. 
^ZZ Projekte, Kostenanschläge gratis, uzz: 

Zweigbureau Zürich. Schweizergasse 6. Telephon Nr. 3403. 
Volleinbezahltes Aktienkapital 2,750,000 Franken. 

-c&> 

Lieferuni oller Steinlmuerarbeiten 
in nachbenannten Granitsorten: 

Gurincllen, Wassen, Gö§chenen, Ursern, Chiggiogna, Lavorgo, 

Anzonico, Gtiornfco, Rodio, Pollegio, Bfasca, Iragna, Godrino, 

Osogna-Crescfano, Claro, Castione (dunkel), Vei*a§ca und Raggia, sowie 

in welssem Castione-Lumfno-Mariiior. 

Export! 's®® 60 Steinbrüche mit 1500 Arbeitern. Export! 
Telegramm-Adresse: Granitwerke Bellinzona Zürich. 

Die Direktion: Speich, Antonini. 
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Onssbausteine 
5, 7, 10 und 14 cm stark für 

Scheidewände. +15483 
Referenzen und Muster gerne zu Diensten 

Die Generalvertretung 

ßaumaterialienfabrik Giesshübel, 
Bureau : Usteristrasse 5, Zürich I. 

Cement-,Kalh-& Cementsteinfubrik 
Käpfnaeh b. Horgen 

empfiehlt ihre seit 25 Jahren in der verschiedensten Verwendung erprobten 

Produkte wie: 

Oementsteine 
in allen Formaten für Rohbau und gewöhnliches Mauerwerk, 

Kaminform steine, div. Formsteine 
für Schächte und Stollenmauerung, 

Gartensteine und Platten, leichte Tuffsteine 
für Scheidewände und Riegelmauerwerk, ferner 

la. Rölraceinent, Hydr. Schwer. Kall und Cementröhren 
10—60 cm weit. 

Normenfestigkeit, prompte Bedienung und billigste Preise zusichernd. 

ü. BOSSHARD 
Bleicherweg 4 

ZÜRICH 

Turbinen mit 
Präzisionsregulierung 

Patent 25500. 

Wasserhebemaschinen. 

Schweiz. Iluiiitfin-Mrl Ä.-G. 
Marly -le-Grand. ssssrsasasasa 

Grossoberfläcbenplaften 
(System Plantd) 

Stationäre und transportable 
Batterien 

für 

Beleuchtungs-, Puffer- und 
Traktionszwecke, 

Zugbeleuchtungsbatterien. 

Massen- u. per!. Gitterplatten 
(System Faure) 

Batterien für Messzwecke. 
Laboratoriumsbatterien mit 

geringster Selbstentladung in Ruhe. 
Batterien für medizin. Zwecke. 
Telegraphen- u. AutomobiizOndungs-Zellen. 

Batterien 11. Elemente für alle Spezialzwecke. 

Preislisten imd Kostenberechnungen auf Verlangen gratis. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und Mosaik-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrlk Hochdorf. 

Ausführung Gins-Wandplatten 
(£) Patent Nr. 30424 

zu Wand- u. Deeken-Verkleidungen, Fassadendekorationen etc 

—. - Eigenes Verfahren. . 

Grösste Isolierfähigkeit gegen Säuren, Wandfeuchtigkeit etc. 

R. Dietrich & Cie., Altstetten-Zürich. 

Elektrische Aufzüse (Lifts) 

mit automatisch-elektrischer Druckknopfsteuerung 
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung 

G. Wüst & Cie., Seebach-Zürich. 
Vorzüge unseres Systems: 

Absolut zuverlässige einfache Steuerung. 
Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb. 

Prima Referenzen. 
Projekte und Lieferungsoffcrlen prompt u)id kostenlos. 

Rordorfsche 

liefern in sechs Grössen von Fr. 4 an per 100 Stück die Eisonhandlungen. 
sowie die 

Patentinhaber: Gebrüder Rordorf, Zürich, auf der Mauer 5. 
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Gement- u. Magnesit! arben, sowie sämtliche Anstrichfarben. 
-S. H. COHN, Farbenfabriken, = 

Berlin S. 59, Kottbuser Damm 70C. 
Begründet Wörlitz 1796. ------ 

LUDW. LOEWE & Co. 
Akt.-Ges. — Berlin N. W. — Huttenstrasse 17—20. 

Werkzeugmaschinen amerikanischer Bauart. 

Bohrwerke 
Hinterdrehbänke 

Zentrierfutter 
Fräser 
Reibahlen 

Absiechiuasciiinen 
Zentrierraaschinen 
Shapingmaschinen 

Fräsmaschinen 
Aut. Räderfräsmaschinen 
Kopierfräsmaschinen 

Werkzeuge 

Revolverbänke 
Automaten 
Rundschleifmaschinen 
Gewindebohrer 
Schneidzeuge 
Kaliber und Lehren 

Generalvertreter für die Schweiz: 

RUDOLF FALKNER, Ing., LIESTAL. 

(D, 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlioh gesohützt. 

Präzisions- und 
Schul-Reisszeuge. 

E.O.Richter&Co., 
Chemnitz i. Sachsen. 

Spezialgeschäft für 

sämtliches 

Zeichenmaterial. 

Gebrüder Scholl 
Fraumünsterstr. 8 — ZÜRICH 

Entwurf-, Werkstatt- u. la tier. geleimte 

Zeichenpapiere; Paus- u. Lichtpaus¬ 

papiere. Pausleinwand. Bristolkartons. 

Millimeterpapiere. — Farben, Auszieh¬ 

tuschen, Bleistifte, Pinsel. 

Aarauer Reisszeuge. 
Reissbretter, Reisschienen, Winkel. 

Lichtpausapparate. Zeichentische. 

FEKBSTRA 
Fabrik von Eisenkonstruktionen, G. m. b. h. 

Frankfurt a. M.-Bockenlieim. 
—-—= Spezialität: ~ - 

Schmiedeiserne 
Fenster u. Oberlichte 
nach D. R. P. 138886. — System Fenestra. 

Schweizer-Patent Nr. 28702. 

An den Kreuzungsstellen nicht aufge¬ 
schnitten. Von höchster Festigkeit. 

Bedürfen keine 
Verstärkungskonstruktionen. 

in enger Scheibenteilung einbruchsicher. 
Dekoratives Aussehen; grösste Lichtdurchlässigkeit. 

Glänzende Zeugnisse und Urteile. 

Fenestratenstersprossen zum Einstemmen in Holzrahmen. 

Man verlange Prospekte. 

Fabrik-Neubau Unterägeri. 
lieber sämtliche Bauarbeiten zu einem Fabrik-Neubau in 

armiertem Beton wird hicmit Konkurrenz eröffnet. 

Pläne, Bedingungen und Eingabeformulare bei Unterzeichneter 

Bauleitung. 

Eingaben bis 8. Mai 1905 an: Tit. Spinnerei Aegeri, Neu-Aegeri. 

Zürich V, 20. April 1905. 

S. OTT, Architekt, 
Dufourstrassc 82. 

Elektrische ßauwinden 
fahrbar 

und feststehend 

für alle 

vorkommenden 

Windearbeiten 

vorzüglich 

geeignet. 

MEfllCK & HAMBROCK, ALTONA-HAMBURG 32. 

Personen- u. Unrentnifzüge 
liefert als Spezialität 

JRiiQfifiOl* Maschinenfabrik, Boopl . nucyyci, Birsigstrasse 5, OdOCl. 

Das Beschmutzen b. Oeffnen u. 

Schliessen der Türen verhindern meine 

sasa TÜRSCHONER sasa 
aus Celluloid. Lieferung in jeder 

Farbe und Grösse durch die Fabrik 

von Heinrich Müller in Augs¬ 
burg, Haunstettei strasse 80. Tele¬ 

phon 1302. Preisliste und Muster 

franko gcg. franko. Vertreter gesucht. 

Pläne, Devise und Expertisen 
über 

komplette Anlagen für 

hygien. Milchversorgung 
S Fabrikation 
Ä von kondensierter und 

von 

u. s.w. 
getrockneter Milch, 

^ Milchzucker, v. Casein 
durch 

X C. Baechler, Moikerei-ing., 
X Zürich I, Unterer Mühlesteg 2. 

formerwerkzeuge 
für 

Kunststein-Fabrikation 

Kanlenbrecher, Spachteln, Schaufeln 
empfiehlt 

f. jtienast, Winterlhun. 
Illustrierte Preislisten stehen zu Diensten. 
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Oehler § Co., 
Aarau, 

Maschinenfabrik, Eisen- u. Stahlgiessereien. 

Spezialitäten: Stahlgeleise und Wagen für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente, 

eiserne Schubkarren, Kistenkarren, Perronuasen und liandfuiirseräte aller Art, 
Bremsberganlagen Schiebebühnen 

und Liuftseilbahnen ver- und Drehseheiben für 

schiedener Systeme, Normal- und Schmalspurbahnen, 

Baggermaschinen, Torfpressen mit zugehörigem Rollmaterial, 

Betonmischmaschinen, 

mechanische Aufzüge u. Elevatoren, 

Grauguss, 

Haberlandguss etc. 

1 
6 
5 
S 
E 
i 
E 
S 
E 
fi 

E 
E 
E 

Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 2 

Georg Fischer, Schaffhausen (Schweiz). 5 
Stahlformg’USS: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 

vorm. 

Material 
für Eisenbahnen, 

Lokomotivfabriken, 
Maschinenbau, 

Eisenkonstruktions* 
Anstalten, 

sowie für alle Zweige 

der Industrie, 

in allen wünschbaren 

Härtegraden, in jeder 

geeigneten Form, in 

dichter, sauberer Aus¬ 

führung, roh oder be¬ 

arbeitet, als Ersatz für 

die verschiedensten 

Schmiedestücke. 

Spezialität 
in 

Dynamostahlguss 
von höchster 

Permeabilität 

Eigene 

Versuchs - Anstalt für 

Festigkeitsprüfungen, 

Permeabilitäts- und 

Hysteresis - Untersuch¬ 

ungen. 

Chemisches 

Laboratorium. 

Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität nach 
eingesandten und vorhandenen Modellen. 

Ausgedehnte Spezialeinrichtungen für Massenfabrikation. 

Rölirenverbindunässtückc (Fittings) Marke +G F+ 
in schmiedbarem Guss, für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von 1 s bis 4" engl. Gasgewinde. — Schwarz und verzinkt, in unübertroffener 

Qualität und Ausführung. Jedes Stück genau kontrolliert. Höchste Widerstandsfähigkeit gegen innern Druck. 

Reichhaltiges Lager. Export nach allen Ländern. 

Filiale: Fittingsfabrik Singen (Grossh Baden). 

2 
3 

2 
3 

2 

3 
2 
3 
2 
3 
2 
3 
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Gesucht. 
jyer Inpi 

für Terrainaufnahmen und Ausarbei¬ 

tung eines Bahnprojektes mit De¬ 

tailplänen. Offerten unter Chiffre 

Z. M. 3487 an die Annoncen-Exped. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gestiebt 
per 1. Mai oder später: Jüngern 

akademisch gebildeten 

Architekt. 
Gelegenheit, sich feste Stellung zu 

schaffen. Offerten mit Angaben der 

bisherigen Tätigkeit, des Alters, wie 

der Gehaltsansprüche, sub Chiffre 

Z. P. 3515 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
von schweizerischer Fabrikations¬ 

firma, jüngerer, tüchtiger 

Elektrotechniker 
mit theoretischen Kenntnissen und 

befähigt, die Prüfungen an elektri¬ 

schen Maschinen und Apparaten 

selbständig durchzuführen. Bewerber, 

welche schon ähnliche Stellung mit 

Erfolg bekleidet haben, erhalten den 

Vorzug. Offerten mit Angabe der 

Gehaltsansprüche und, wann Eintritt 

raschest erfolgen kann, unter Z. H. 

3758 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich, 

Volontär 
gesucht auf das Baubureau des Had- 

wig-Schulhauses in St. Gallen. 

Curfel & Moser. 

Ein 

mit mehreren Jahren Praxis, wenn 

möglich gelernter Steinhauer, der 

zur Leitung eines Geschäfts die 

nötigen Fähigkeiten und Energie be¬ 

sitzt, findet dauernde Anstellung. 
Eintritt sofort. 

Anmeldungen mit Zeugnissen unt. 

Chiffre Z. Y. 3824 an die Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 
Junger 

Bautechniker 
mit Technikumbildung, mit der Aus¬ 

führung von Maurerarbeiten vertraut, 

findet Stelle bei einer Wasser- 

werkanlagc im Kanton Wallis. 

Offerten unter Chiffre Z. P. 3765 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Geometer 
für Kataster und topographische 

Aufnahmen gesucht. 
Gefl. Offerten unter O. F. 1011 an 

Orell Füssli-Annoncen in Zürich. 

3 ngeriieure, Techniker 
u. kauf m. techn. Angestellte 
erh. Stetig, im In- u. Ausland 

Teclin. Arbeits-Burean 
Otto Dreyer, Berlin W. 57 G. 

ZEUGNIS-ABSCHRIFTEN 
(1 Zeugnis 25mal Mk. 1.50) fertigt auf 

der Schreibmaschine: CRASSELT, 
Charloitenburg, Caucrstrassc 8. 

Zimmerpolier, 
welcher im Schiften und Treppen¬ 

bau vollständig vertraut, energisch 

und zuverlässig ist, sucht auf 1. Mai 

Stelle. Derselbe war in letzter Zeit 

auch als Geschäftsführer tätig. Wegen 

Todesfall und Aufgabe des Geschäftes 

ist Suchender genötigt, seine Stelle 

aufzugeben. Gute Zeugnisse stehen zur 

Verfügung. Offerten sub Z. Z. 3300 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Eisenbetonbau. 
Dipl. Ingenieur (eidg. Polyt.) mit 

dreijähriger Praxis (zwei Jahre im 

Eisenbetonbau), guter Statiker und 

Entwerfer, selbständig und strebsam, 

mit Erfahrung auf dem Bureau und 

Bauplatz, SUChf pr. sofort od. später 

Stelle. Anfragen unter Z. W. 3322 

erbeten an 

Rudolf Mosse, Zürich. 
Tüchtiger 

Bauführer 
selbständiger, gewandter Zeichner 

und Konstrukteur, praktisch, durch¬ 

gebildet, Slicht auf 1. Mai passende 

Stelle. Offerten richte man gefl. 

unter Zc. 1672 Lz an 

Haaseustein & Vogler, Luzern. 

Maschinen-Ingenieur, Schweizer, 

23 Jahre alt. Absolvent des Techni¬ 

kums Mittweida, der deutsch., franz. 

u. italien. Sprache in Wort u. Schrift 

mächtig, 2 J. Werkstatt- u. Bureau¬ 

praxis in einer Wagenfabrik 

sucht Anfangs - Stellung 
auf Juni. Offert, sub Chiffre G. 165 iO. 

an Haasenstein &. Vogler, Lugano. 

Bauingenieur 
mit 15-jähriger Eisenbahnbaupraxis, 

teilweise in leitenden Stellungen, 

sucht Beschäftigung. Gefl. Offerten 

unter Chiffre M. 2491 Y. an 

Haasenstein & Vogler, Bern. 

Elektro-Ingenieur, 
Absolvent des Eidg. Polytech¬ 

nikums, 31 Jahre alt, mit weit¬ 
gehenden Erfahrungen im Bau und 
Betrieb von hydro - elektrischen 
Anlagen und Hochspannungs-Kraft¬ 
übertragungen bis 50 000 Volt, 3 
Jahre mit ersten Unternehmungen 
in Amerika, französisch und eng¬ 
lisch sprechend, sucht selbstän¬ 
dige Stelle in Maschinenfabrik cd. 
Elektrizitätsgesellschaft für Pro¬ 
jektierung, Bau und Betrieb elekt¬ 
rischer Anlagen. Eintritt 15. Mai 
oder später. 

Offerten unter Z. U. 3470 an 
Riadolt Mosse, Zürich. 

Zivil-Ingenieur. 
Junger Ingenieur, Absolvent des 

eidg. Polytechnikums, SUCht Ä21- 

faugs-Stelle auf i. Mai 
Offerten sub Z. D. 3854 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

_ 

k|)atmt'liiiivati£ 
* IJ. Humund lng.Werdmühleg.ZÜrichf 

Bauführer, 
tüchtig und energisch, mit lang¬ 

jähriger Praxis; mit allen in den 

Hochbau einschlägigen Arbeiten voll¬ 

kommen vertraut und selbständig, 

sucht Stellung per 1. Mai od. später 

Offerten unter Z. H. 3653 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 
Junger strebsamer 

Maschinentechniker 
24 Jahre alt, mit Technikumbildung, 
flotter Zeichner, 6-jährige Werk¬ 
stattpraxis als Mechaniker, auch 
vorzügliche Kenntnisse im Arma¬ 
turenbau, sucht Stellung in Bu¬ 
reau od. Betrieb für sof. od. später. 
Off. gefl. unter Chiff. Z. E. 3355 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Architekt, 
41/2 Jahre Praxis, 3 Semester techn. 

Hochschule, gewandter Architektur-, 

Plan- und Detailzeichner, geübt im 

Entwerfen, haupts. deutsche mod. 

Bauart, SUCht Stellung. Offerten 

gefl. unter Z. G. 3407 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Diplomierter Techniker d. kant. 

Technikums Winterthur, mit 4jähr. 

Bureaupraxis, SUCht Stellung auf 

ein Konstruktionsbureau im In- oder 

Auslande. Offeiten unter Z. J. 3409 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
sucht Stellung. 

Offerten gefl. sub Z. C. 3S78 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

BeometerpriixB 
wünscht 18-jähriger strebsamer 

Techniker unter bescheidenen An¬ 

sprüchen durchzumachen. Offerten 

sub Z. A. 3876 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur, 
Absolvent des eidg. Polytechnikums, 

mit 2-jähr. Baupraxis und Kenntnis 

des Italienischen, sucht Stellung auf 

1. Mai. Offerten unter Z. W. 3697 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Boutedinilier, 
tücht. Kraft, mit Zürcher Verhält¬ 

nissen bekannt, sucht per Juni En¬ 
gagement auf Bureau oder Bauplatz. 

Ia Referenzen. 

Offerten unter Z. G. 3357 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Favre $ Cie. 
ZÜRICH 

Alleinverkauf 
der 

Marseiile- und 

Salernes- 
Tonplatten 

zur Zeit in imgekündigter Stellung, 

25 J., deutsch u. franz. sprcch., 4 J. 

Bureau- u. Werkst.-Praxis, wovon 2 ). 

in einer der bedeut, franz. Automo- 

bilfabr., bewandert im Motorwagcn- 

und allg. Maschinenbau, sucht für 

sofort dauernde Stellung. Prima 

Zeugnisse u. Rcfcr. Gefl. Offerten 

unter Z. F. 3631 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
flotter Zeichner mit langjähriger 

Bureau- und Baupraxis SUCht Stel¬ 
lung. Gefl. Offerten unter Chiffre 

z- K. 3935 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
7 Jahre Praxis, teils Bureau, teils 

Bauführer, 6 Semester Technikum, 

28 Jahre alt, SUCht gestützt auf 

gute Zeugnisse per Mai Stellung. 
Offerten unter Z. P. 3940 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu kaufen gesucht: 
Ein frei schwebender 

Pantograph. 
Offerten bis Ende April unter 

Z. F. 3907 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Lastwagen 
Tragkraft 4000 kg, mit niederer 

Achse, Eisenkonstruktion, billig zu 
verkaufen. Offerten Kraftüber- 
tragungswerke Rheinfelden._ 

Wellblech - Konstruktionen, 
Träger 

und Be¬ 
dachungs¬ 
wellblech, 
schwarz u. 

galvanisiert 

Rolladen 

<#> Wellblech-Walzwerk <#> 

Suter-Strehler & Co., Zürich 

& 

1 
A. Jucker, Nachf. v. 

Juolfer-Wegmann, 
K/‘ Papierhandlung z. Hecht. 

Schifflände 22, Zürich. 

I 
& 
5§ 
& § 
ft 
I 

I 
I 

I 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 

8f 
i 
& 

I 
m 

bs 

Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- 
und Strassenbau empfiehlt sich 
B. Emch, Iugenieurbureau, Bern, 

Mattenhofstr. 37. 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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Basel, Bern, St. Gallen, 

Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart, Wien. 

des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

Bä XLV. ZÜRICH, den 29. April 1905. Ns 17. 

der Stadt Zürich. 

Ausschreibung der Stelle eines Direktors. 
An der Kunstgewerbeschule und dem Kunstgewerbemuseum der 

Stadt Zürich ist die Stelle des Direktors zu besetzen. 

Dem Direktor liegt im allgemeinen die unmittelbare Leitung der 

beiden Anstalten in künstlerischer und administrativer Richtung und die 

Erteilung einer beschränkten Anzahl von Unterrichtsstunden in einem kunst¬ 

gewerblichen Fache ab. Ueber seine Aufgaben im einzelnen ist nähere 

Auskunft beim Vorstande des Schulwesens erhältlich. 

Die Jahreshesoldung beträgt 6000 — 7000 Franken. 

Die Bewerber haben ihre Anmeldung unter Angabe des Lebens¬ 

und Bildungsganges und der bisherigen Tätigkeit bis zum 15. Mai 1905 
schriftlich dem Vorstande des Schulwesens, Herrn Stadtrat Dr. H. MOUSSOII, 

einzusenden. 

Zürich, den 3. April 1905. 

Die Kanzlei des Schulwesens. 

Konkurrenz-Eröffnung 
über den Strassenban Hauptwil-Mooshub. 

Von der Eisenbahnstation Hauptwil bis Mooshub soll eine neue 

Strasse von 1500 m Länge erstellt werden. Voranschlag für die zu ver¬ 

gebenden Arbeiten rund 52,000 Franken. 
Pläne, Bauvorschriften und Vertragsbedingungen liegen beim Bau- 

inspektorat I des Kantons Thurgau in Frauenfeld und beim Gemeinderat 

von Waldkirch zur Einsicht auf. Bei diesen Stellen können auch die Vor- 

ausmassverzeichnisse bezogen werden. Auskunft erteilt überdies die Orts¬ 

vorsteherschaft von Plauptwil. 
Uebernahmsofferten sind bis zum Mai laufenden Jahres ver¬ 

schlossen und mit der Aufschrift «Strassenbau Hauptwil-Mooshub» versehen, 

dem Strassen- und Baudepartement des Kantons Thurgau einzusenden. 

Frauenfeld, den 17. April 1905. 

Strassen- und Baudepartement, 
Stellvertretung: A. Wild. 

Kircbenbau Scbmerikoo. 
Fs werden zur freien Bewerbung ausgeschrieben: 

a) die Stukkaturarbeiten, 
b) die Glasmalerarbeiten, 
c) die Schreinerarbeiten (Bestuhlung, Türen, Sakristeikästen). 

Pläne, Beschrieb und Offertenformulare können sowohl bei Herrn 

Präsident Küster zum Sternen in Schmerikon, als auch bei Herrn A. Hard- 
egger, Architekt in St. Gallen eingesehen werden. Verschlossene, mit 

Aufschrift: «Kirchenbau» versehene Offerten nimmt bis 5. Mai 1905 entgegen 

Das Präsidium der Baukommission. 
Schmerikon, 20. April 1905. 

Principaute de Bulgarie. 

Ministere des Travaux Pubfics, Voies et Communicabons. 
Division des Constructions. 

No. 269. 

Le Ministöre des Trauvaux Publics, Voies et Communications de 

Bulgarie porte a la connaissance des interessös que le 20 Mai (2 Juin n. s.) 

1905 a 10 heures precises du matin il sera procedö ä l’adjudication de 

la ligne de chemin de fer Tirnovo - Trevna—Borouchtitza (longueur: 

71 -j- 291 kilomötres) et le 27 Mai (Juin n. s.) 1905 — de celle de Ra¬ 

domir—Kustendil—Frontiöre Turque (longueur: 884-438,41 kilomötres). 

Les adjudications auront lieu au palais de l’Assemblee Nationale ä 

Sophia. 

Les offres sous plis cachetös portant les mots: Offre pour la COn- 
struction du chemin de fer: Tirnovo—Trevna—Borouchtitza pour la 

premiöre ligne et pour la deuxieme: Offre pour la COnstruction du Chemin 
de fer: Radomir—Kustendil—Frontiere Turque avec 1’observation de 
n’etre döcachetöes au Ministöre des Travaux Publics (Division des Con¬ 

structions) a Sophia et etre prösentöes au plus tard le jour de l'adjudi- 

cation jusqu’ä 10 heures du matin. 

Pour etre admis ä ces adjudications il est exigö pour la ligne de 

Tirnovo—Trevna—Borouchtitza un cautionnement de 700.000 francs or en 

numeraire ou en titres d’Etat et pour celle de Radomir - Kustendil—Fron¬ 

tiöre Turque — 600,000 francs or en numöraire ou en titres d'Etat ögale- 

ment. Ces cautionnements devront etre döposös a la Banque Nationale 

Bulgare de Sophia. 

Les cahiers des charges avec leurs annexes, les plans de Situation, 

le profil en long, les types ct les projets des ouvrages d'art peuvent ötre 

achetös pour chaque ligne separement ä la Division des Construction prös 

le Ministöre des Travaux Publics, savoir: le cahier des charges avec ses 

annexes: 20 francs, le plan de Situation et le profil en long: 60 francs, 

les types et les projets des ouvrages d'art: 40 francs. 

Dans le cas oü jusqu'a 10 heures du matin du 23 Mai (5 Juin n. s 

a. c. pour la ligne de Tirnovo—Trevna Borouchtitza et du 30 Mai 

(12 Juin n. s.) a. c. pour celle de Radomir—Kustendil—Frontiöre Turque 

il serait propose sur le montant obtenu aux adjudications un rabais de 

50/ il sera proeödö aux dates pröcitöes pour chaque ligne ä 10 heures 

du matin a une suradjudication qui durera jusqu'a io'/* heures precises. 

Les offres ou rabais prösentös aprös 10' c’est ä dire apres la 

cloture de la suradjudication, seront considörös comme nuls et non avenus 

Sophia, le 7 20 Avril 190?. 

Le Chef de la Division des Constructions: 
P. Mantcheff. 
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Sauausschreibung. 
Die Korrektionsarbeiten am Dorfbach Sächseln — Schalenerstel- 

|ung — im Kostenvoranschlagc von 50,000 Franken werden hiermit zur 

freien Konkurrenz ausgeschrieben. 
Pläne, Bauvorschriften und Akkordbedingungen liegen auf dem Bureau 

des Kantonsingenieurs zur Einsicht auf. 

Eingaben sind bis längstens den 13. Mai nächsthin der Kantonalen 
Baudirektion in Sächseln verschlossen und mit der Aufschrift „Dorfbach 
Sächseln“ versehen, einzugeben. 

Sarnen, den 25. April 1905. 

Per I^ant. Baudirektion, 
Der Kantonsingenieur: Seiler. 

Fabrik-Neubau Unteräjjeri. 
Ueber sämtliche Bauarbeiten zu einem Fabrik-Neubau in 

armiertem Beton wird hiemit Konkurrenz eröffnet. 
Pläne, Bedingungen und Eingabeformulare bei Unterzeichneter 

Bauleitung. 
Eingaben bis 8. Mai 1905 an: Tit. Spinnerei Aegeri, Neu-Aegerl. 

Zürich V, 20. April 1905. 

S. OTT, Architekt, 
Dufourstrasse 82. 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt in unser Bureau 

einen Zivil-Ingenieur, 
einen Maschinen-Ingenieur, 
beide mit abgeschlossener Hochschulbildung und einigen Jahren praktischer 

Tätigkeit. Offerten mit curriculum vitae und Angabe der Gehaltsansprüche an 

„MOTOR“, 
Aktiengesellschaft für angewandte Elektrizität, 

BADEN (Schweiz). 

Kiiiiclmaeliuiig*. 
Bei der Direktion der städtischen Strassenbahnen in Wien ge¬ 

langt die Stelle eines 

Studien-Insenieuß 
mit dem Höchstbetrage von insgesamt 8000 Kronen (achttausend) zur Be¬ 

setzung. Die Aufnahme erfolgt auf Gründ der Dienstordnung für das 

Dicnstpersonale der städtischen Strassenbahnen. 

Die näheren Bedingungen liegen im Personal-Bureau der Direktion, 

IV. Favoritenstrasse No. 9, auf. 

Wien, am 21. April 1905. 

Städtische Strassenbahn SchaEFhausen. 
Infolge Rücktrittes des bisherigen Inhabers ist die Stelle des 

Depot-Chefs 
bei der elektrischen Strassenbahn Schaffhausen und der diesen Sommer in 

Betrieb kommenden elektrischen Strassenbahn Schaffhausen-Schleitheim neu 

zu besetzen. 

Bewerber sind ersucht, ihre Anmeldungen unter Angabe ihres Bil¬ 

dungsganges, ihrer bisherigen Tätigkeit und der Gehaltsansprüche bis zum 

6. Mai a. c. an Herrn Stadtpräsident Dr. C. Spahn einzureichen. 

Nähere Auskunft über die Obliegenheiten erteilt die Direktion de 

Strassenbahn. 

Schaffhausen, den 15. April 1905. 

A. A.: Die Stadtkanzlei. 

Von Behörden vorgeschrieben! 

Regenslcher. . Vorzügliche Lüftong. 

Hürtgen, rtönnig & Co, 
KÖLM-LiriDCnTMAL 

[29. April 1905. 

A. Steinbrüchel, Ingenieur, Zürich IV 
Weinbergstr. 103 MaSChinentechll. Bureau Weinbergstr. 108 

Techn. Arbeiten, Projektierung, Ausführung und Uebcr- 

nahme maschineller Anlagen, Prüfung und Abnahme von 

Lieferungen, Gutachten, Expertisen etc. QSlOOOQOOEi 

Die im kleinen Rügen bei Interlaken, zunächst dem Waldhotel 

Unspunnen, idyllisch gelegene 

Villa Rappard 
nebst Dependenzen, zugehörigen Parkanlagen, Gemüsegarten und Wiesen 

land, ist eingetretener Verhältnisse wegen preiswürdig zu verkaufen. 

Die Villa ist massiv aus Stein erbaut und um 34,000 Franken 

brandversichert. Die ganze Besitzung hat einen Flächeninhalt von 1 Hektar 

und 86,40 Aren. Katasterschatzung 43,820 Franken. Prachtvoller Aus¬ 

blick auf die Jungfraugruppe und das schöne Vorgelände. 

Infolge neuangelegter Verbindungsstrasse mit der Wagnernstrasse 

beim Waldhotel Unspunnen (was bisher fehlte) eignet sich die Besitzung 

vorzüglich auch zur Etablierung eines grösseren Hotelgeschäftes. 
Günstige Kapitalanlage. 

Ueber alles weitere wird kostenfreie Auskunft erteilt. Zur Besich¬ 

tigung der Liegenschaft wende man sich ebenfalls an Notariatsbureau 

Hirni in Interlaken. 

Cement-,Knlk-& CementsteinfnlirlK 
Räpfnaeh b. Horcjen 

empfiehlt ihre seit 25 Jahren in der verschiedensten Verwendung erprobten 

Produkte wie: 

Cementstein e 
in allen Formaten für Rohbau und gewöhnliches Mauerwerk, 

Kaminformsteine, div. Formsteine 
für Schächte und Stollenmauerung, 

Gartensteine und Platten, leichte Tuffsteine 
für Scheidewände und Riegelmauerwerk, ferner 

la. Röhrencement, Hydr. Schwer. Kalk und Centröhren 
10—60 cm weit. 

Normenfestigkeit, prompte Bedienung und billigste Preise zusichernd. 

J. Hü, lohn, MaschinnM, Chur. 

Personen- und Warenaufzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

IHT Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 
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Bis 681 Kraftersparnis 681 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
— = gegenüber allen andern Systemen. 

4. Kiindi^-Iloneg^er & €0., 
Ventilationsgeschäft, Zürich. 

Innert 2 Jahren wurden Über 15 0 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Oehler & Co., Aarau 
Maschinenfabrik, Eisen- und Stabi-Giessereien 

empfehlen als Spezialitäten: 
Stahlgeleise und Wagen für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente. 

Eiserne Schubkarren und Handfuhrgeräte, Perronwagen aller Art, 

J-taberland~Eisen~ und Stahlfaeon-Guss 

Ersatz für 
Schmiedeisen. 

Ersatz für 
Stahl. 

Beton- und Mörtelmischmachinen. — Kies- und Sandwaschmaschinen. 

Baggermasehinen für Nass- und Trockenbaggerung, Baggerlöffel. 

Bremsberganlagen, Liuftseilbahnen verschiedener Systeme. 

Transmissionen. — Torfpressen. — Kollergänge und Rohrmühlen. 

- = Grauguss etc. = 

Prospekte und Preislisten gratis. 

Unsere \ 

Pat. Reibungs-Kupplung: 
zeichnet sich aus durch ' 

Einfache, solide Konstruktion; 
Leichtes, stossfreies Ein- und Ausrücken während 1 - 

des Betriebes; 
Geringe Abnützung; ;, 
Vollkommene Sicherheit gegen selbsttätiges Ein- ( 

und Ausrücken; 
Bequeme Zugänglichkeit aller Teile; 
Billige Preise. !» 

f/iaschinen-fabnikSt.Qeorgenb.St.Qallen.,' 
Kom.-Ges. £ 

Ludwig v. Süsskind. I 

ll» . i ■■■ ... 

Centrifugal- 
Pumpen 

Bopp&Reuther. Mannheim. 

bewährteste Ausführung. 
Riemen- od. elektr. Antrieb. 
Praktischste, billigste Pumpe 

jeder Grösse 
für jede Flüssigkeit. 

Stets 

auf Lager. 
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Amateurpliof osraplien 
Ohne unsern Katalog kauft man 

— voreilig. z= 
,,Union“-Cameras besitzen nur Anastigmate von 

C. P. Goerz, Berlin u. Hugo Meyer & Co., Görlitz. 

Monatliche Zahlungen, ohne Anzahlung. 
Bei Barzahlung entsprechenden Sconto. 

Camera - Grossvertrieb „Union“ Hugo m\g & co. 

Zürich I, gg 
Gessnerallee 54. 

Goerz Trieder-Binodes, 

Emil Steiner 
Mech. Werkstätte und 

Maschinenhandlung 

Wiedikon-Zürich 
empfiehlt sich zur Lieferung 

von neuen und gebrauchten 

Werkzeugmaschinen t 
Drehbänke, Bohrmaschinen, 

Hobelmaschinen, Feldschmieden elc. 
Transmissionen 

in allen Systemen u. Dimen¬ 

sionen. Stets grosses Lager 

in gebrauchten und neuen 

Wellen, Riemenscheiben, Hängu.Stehlager 
zu billigen Preisen. 

Facettier-, Schleif¬ 
und Polierwerke Seebach, 

Spiegelbelege-Anstalt 
Fensterglas 

Draht- und Rohglas 

Glasjalousien etc. etc. 

Grambach & Linsi, Brunng. 8 & io, Zürich 
Spezialität: 

“tr Spl«g«lgla» 
Telegramm Grambachlinsi Zürich. in allen Fayonen. Telephon 2290. 

Höchste Auszeichnung 

Goldene Medaillen 
Zürich 1894, Genf 1896. 

Man verlange Preise über alle 

Tafelgläser, da wir nicht 

reisen lassen. 

Gesellschaft der 

Ludwig von RoH'iäü Eisenwerke 
Filiale: GiessereS Bern liefert: 

HnlM'VmiAn f Affin* als Laufkräne, und feste oder fahrbare I1BDBZBUSB JBuBr All Drehkrane für Hand- und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

EVennhnlmvtiNfnviNl als Drehscheiben und Schiebebühnen 
LlaBllUUIIIIIIlUlCnUl für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vlgnol- u. RIMen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische ZementsteinpreSSen. 
—Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. " ■ 

£2 Erstklassige, hochfeuerfeste und säurefeste Fabrikate, sa 

Schweiz. Xylolith-(SteinhoIz)-Fabr!K Wildegg 
Dr. P. Karrer, vorm. Rilliet & Karrer. 

O1 Patent Nr. 9080 

Zreppenstufcn aus Xylolith 
für Belag von 

Eisernen Treppen; Hölzernen und Befonfreppen; 
Wendeltreppen; abgelaufene Sandsteintreppen. 

Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 
Unisfarben oder mit gefärbtem Treppenläufer. 

(EjT’ Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 nt2 Böden und 
ca. lOOOO Treppenstufen gelegt. •=g3j 

Thonwrk Biebrich, A.-G. 
Biebricftl a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe,Mörtel etc. 
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INHALT: Erinnerungen an Prof. Jul. Stadler. — Ucber die Schau¬ 

felung des Löffclrades. — Wettbewerb für ein Schulgebäude zu Colombier. II. 

— Die Rhein-Grosschiffahrt zwischen Strassburg und Basel. — Miscellanca: 

Gartenbau-Ausstellung in Darmsladt. Leitsätze für die Verarbeitung, Aus¬ 

führung und Prüfung von Bauten aus Stampfbeton des deutschen Beton-Vereines. 

Allgemeiner deutscher Verein für Schulgcsundhcitspflcge. Hafenanlagen in 

Burgos und Varna. Wiederherstellung des Schlosses Vaduz. — Nekrologie: 

f S. Pestalozzi, f Fr. Wegmann, j U. Bosshard. — Korrespondenz: «Zum 

Umbau des Rathauses in Solothurn. . — Literatur: Eingeg. literar. Neuigkeiten. 

— Vereinsnachrichten : Tcclin. Verein Winterthur. G.c.P.: Adrcssverzeichnis. 

Iliczu Tafel XI: Erinnerungen an Prof. Jul. Stadler; Ansicht der 

Villa Panfdi in Rom. 

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Erinnerungen an Professor Julius Stadler. 
Vortrag von Architekt Professor Gustav Gull, gehalten im Zürcher 

Ingenieur- und Architcklcn-Vcrein am 1. Februar 1905. 

(Mit Tafel XI.) 

Julius Stadler wurde als Sohn des Zürcher Archi¬ 
tekten und Baumeisters Conrad Stadler am 28. August 1828 

geboren. Seine ersten Jugendjahre fallen in die Zeit, als 

Zürich sich aus einem heimeligen Städtchen, mit beschei¬ 

denen Bürgerhäusern in grossen Gärten mit schönen 

Bäumen, umschlossen von grü- ^ 
nen Wällen mit malerischen 

Türmen und Stadttoren, um- * i j/ » 
zubilden begann zu der offenen 

Stadt von heute. Es muss 

eine ganz eigenartig frische 

Zeit gewesen sein damals ; 

ein unbändiger Trieb nach 

Entfaltung beseelte jene Gene¬ 

ration und weckte mit der 

Neugestaltung der politischen 

Zustände auf allen Gebieten 

neues Leben, das die bis¬ 

herigen Schranken bald über¬ 

flutete. Dabei wurde rücksichts¬ 

los vieles zerstört, was der Er¬ 
haltung wohl wert gewesen 

wäre, dessen Wert aber da¬ 

mals im Taumel der neuen 
Entwicklung nur von wenigen 

empfunden ward. 

Die Schanzen wurden nie¬ 
dergelegt und neue Strassen 

im ganzen Kanton erschlossen 
dem gesteigerten Handel und 

Verkehr bequemere Wege. 

Hand in Hand mit dem Auf¬ 

schwung der Industrie und 
der Gewerbe ging eine sehr 

bedeutende Steigerung der 

öffentlichen und privaten Bau¬ 

tätigkeit. 
Im XI. Heft des I. Jahr¬ 

ganges der vom Herbst 1835 

an in Zürich erschienenen 
Zeitschrift für das gesamte Bau¬ 
wesen, herausgegeben von C. F. v. Ehrenberg, öffentlichem 

Lehrer der Baukunst an der Universität Zürich und aus¬ 
führendem Baumeister, finden wir in den Misccllen unter 

Zürich folgende Notiz: 
„Zürich. Der Kanton Zürich ist derjenige unter den 

schweizerischen Staaten, in welchem das Industrie- und 

Bauwesen jetzt in der höchsten Blüte steht. Keine der 
schweizerischen Regierungen verwendet solche Summen auf 

Strassen- und Wasserbau, keine begünstigt und erleichtert 
den Hochbau so, als die unsrige. Zürich als der Mittel¬ 
punkt des Kantons, vergrössert sich mit jedem Jahr bedeu¬ 

tend. Die Abtragung der Festungswerke, die Anlegung von 

Haupt- und Nebenstrassenzügen in allen Richtungen des 
Landes, die möglichste Verbesserung schon vorhandener 
Kommunikationen — alles dieses ermuntert unsern Gewerb- 

flciss und die Baulust um so mehr, als der blühende Han¬ 
del und die tätige Industrie unsers Kantons die Baukosten, 

wenn auch nicht bald ersetzt, doch reichlich verzinset. 
Um so erfreulicher und notwendiger ist die Erscheinung 

tüchtiger, ausgezeichneter Ingenieure in Zürich, für deren 

Berufung und Anstellung unsere Regierung eifrig beflissen 

ist. Der Brückenbau über die Limmat schreitet unter der 
geschickten Leitung unseres Ober-Ingenieurs, des Herrn 

Negrelli, wegen des immer noch hohen Wa--er-tande-, 

zwar nicht übereilt, aber sicher vorwärt-- ; die obere Lei¬ 

tung der ferneren Abtragung der Schanzen und die Regu¬ 
lierung des dadurch gewonnenen Terrain-, ist den uner¬ 

fahrenen Händen des bisherigen Interims-Sekretäre der 

Schanzen-Behörde entzogen und dem rühmlichst bekannten 

Ober-Ingenieur, Herrn Sulzberger aus Frauenfeld, mit Zu¬ 
ziehung zweier Adjunkten, der 

Herren Wild und Ziegler, 

übertragen. Die überhäuften 
Arbeiten unseres Strassen- 

Inspektors, des Herrn Ober-t 

Pestalozzi, sind durch An¬ 

stellung eines zweiten Stras- 
sen-Inspektors, in der Person 

des Ingenieurs, Herrn Merian 

aus Basel, erleichtert. Die 
definitive Anfertigung der Pläne 

zu dem neuen Krankenhau-e 

ist den geschickten Händen 

der Herren Architekten Weg¬ 
mann und Zeugherr über¬ 

geben. Das neue Po-tgebäude 
erhebt bereits seine Umfas¬ 

sungsmauern unter der Leitung 
des Bau-Kondukteurs Herrn 

Stadler; und so sind diesen, 
und allen unseren übrigen 
öffentlichen Gebäuden tüchtige 
Männer an die Spitze gestellt, 
von denen mit Recht zu er¬ 

warten steht, dass sie Meister¬ 
werke ausführen werden.“ 

Der Erbauer des neuen 

Postgebäudes, von dem in 
diesem Artikel die Rede ist, 
war der Vater unseres Julius 

Stadler. Das Postgebäude, das 
er in den Jahren 1836 bis 

1839 erbaute, ist später in 
den Achtziger Jahren durch 

Um- und Aufbauten in den 
jetzigen Zentralhof umgewan¬ 

delt worden. Es war ein stattliches und vornehmes Gebäude 
mit grossem, von dorischen Säulenhallen umgebenem Post¬ 

hof, der damals für etwa 30 täglich ankommende und ab¬ 

gehende vier- und fünfspännige Postwagen l nterkunft 

bieten musste. 
Auch die neue Münsterbrücke bei der „Meise“ i-t 

nach den Plänen von Oberingenieur Negrelli durch den 

Vater von Julius Stadler in Verbindung mit Baumeister 

Locher erbaut worden. 
Unter solchen Verhältnissen lag es nahe, das- der 

junge Stadler den Beruf des Vaters erlernte, zumal d s mit 

seinen Neigungen übereinstimmte. Er machte seine erste 
praktische Lehrzeit bei seinem Vater durch und geno-- 
zweifellos im elterlichen Hause mannigfaltige künstlerische 
Anregungen. Seine Xeigttng zum Skizzieren nach <r r Satnr 

fand Vorschub, und schon in seinem ersten Skizzenbuch 
aus dem Jahre 1842 finden wir verschiedene Zimmer de> 

Elternhauses abgebildet, daneben Schiffe, Soldaten und aller¬ 
lei Volk, das auf seine Phantasie eingewirkt hatte. Nach Ab¬ 
solvierung der Schulen seiner Vaterstadt suchte Stadler, wie 

Abb. 1. Dorfstrasse. 

Bleistiftzeichnung aus einem Skizzenbucli Professor T. Stadlers. 
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es verschiedene Architekten jener Zeit getan (unser eidg. Poly¬ 

technikum bestand damals noch nicht), seine weitere Fort¬ 

bildung in Karlsruhe, zuerst praktisch durch Erlernung des 
Maurerhandwerkes, dann als Bauschüler am dortigen Poly¬ 

technikum. Er war 16 Jahre alt, als er 1844 dorthin 

übersiedelte. Seinen Skizzenbüchern aus jener Zeit ent¬ 

nehmen wir, dass er seine Ferien zu Ausflügen in die 

engere und weitere 

Umgebung von Karls¬ 

ruhe benutzte; so 

sah er 1847 Frank¬ 

furt, Höchst, Aschaf¬ 

fenburg, Miltenberg 

und Maulbronn. 

Infolge der 48er 

Revolution wurde die 

polytechnische Schule 

in Karlsruhe geschlos¬ 

sen; der junge Stad¬ 

ler kehrte nach der 

Heimat zurück, er¬ 

ledigte seinen Militär¬ 

dienst und zog dann 

1848 durch Graubün¬ 

den und Pirol nach 

München, wo sich 

aber wiederum in¬ 

folge von Revolu¬ 

tionswirren die Tore 

der Akademie gerade 

geschlossen hatten. 

Nach einer langem 

Reise durch die alten 

bairischen Städte 

wählte er Berlin als 

Aufenthaltsort; dort 
studierte er an der Bauakademie unter Strack und besuchte 

von hier aus 1850 die Hauptorte Norddeutschlands. 

Hierauf folgen zwei Jahre praktischer Betätigung in 

der Schweiz und darnach 1853 eine zweijährige Studien¬ 

reise durch Belgien, Frankreich und Italien, von wo er 

reichgefüllte Skizzenbücher und die mannigfaltigsten Studien 

nach Hause brachte. Von einem Teile seiner Italienreise 

hat er eine Beschreibung hinterlassen, worin Text und 

Skizzen in schönster Weise verflochten sind. Schon die 

Briefe, die er in frühem Jahren an seine Familie richtete, 

sind oft aufs reizvollste mit allerhand Randzeichnungen 

illustriert, die eine überaus frische Auffassung und eine 

hervorragende Darstellungsgabe verraten. Denn er sah mit 

seinen Künstleraugen nicht nur die Bauten, sondern auch 

alles, was darum und darin lebt, die Landschaft, in der sie 

stehen und die Hintergründe, von denen sie sich abheben. 

Als er auf das Jahr 1855 nach Zürich zurückkehrte, 

fand er sofort eine ihm zusagende Wirksamkeit als Lehrer 

für architektonisches Zeichnen und als Gehülfe Sempers 

bei den Uebangen im Entwerfen an der Bauschule des neu¬ 

gegründeten eidg. Polytechnikums. Die reich ausgefüllten 

Studienjahre, die er hinter sich hatte, kamen ihm hiebei 

vortrefflich zustatten und noch heute gehören seine Studien 

und Skizzen aus Bauten der Renaissance in Italien zum 

geschätztesten Teil der Vorlagensammlung der Bauschule. 

Bis zum Jahre 1858 wirkte an der Bauschule als 

Lehrer für Kunstgeschichte Jakob Burckhardt. Wie Professor 

Lasius in dem Nachruf, den er seinem langjährigen Kollegen 

in der „Schweiz. Bauzeitung“ widmete, hervorhebt, wusste 

Burckhardt das feine, künstlerische Gefühl und das tiefgehende 
Verständnis, das Stadler besass und entwickelt hatte, hoch 

zu schätzen. So finden wir in Burckhardts Geschichte der 

Renaissance in Italien eine Reihe von Illustrationen, die nach 

Zeichnungen Stadlers, damals als Holzschnitte, angefertigt 

worden sind. (Wir werden in der nächsten Nummer eine 

dieser Zeichnungen wiedergeben, die dann mit dem Holz¬ 

schnitt in Burckhardts Werk verglichen werden kann.) 

Als Sempers Berufung nach Wien erfolgte, wurde 

Stadler 1872 zum Professor ernannt mit dem Lehrauftrag 

für Stillehre, Ornamentik und Kompositionsübungen. Letz¬ 

teres Fach gab er nach dem 1881 erfolgten Eintritt von 
Prof. Bluntschli im Jahre 1884 auf und übernahm dafür als 

Nachfolger von Professor Holzhalb das Landschciftszcichncu. 

kür dieses Gebiet hatte er von jeher eine besondere Vor¬ 

liebe und Begabung; wenige dürften genannt werden kön¬ 

nen, die so wie er 

für die Verbindung 
von Architektur und 

Landschaft Verständ¬ 
nis hatten und beide 

in gleich hervorra¬ 

gender Weise darzu¬ 

stellen wussten. 

In der Stillehre 
hat sich Stadler enge 

an die Lehren Sem¬ 

pers angeschlossen; 

er verstand es meis¬ 

terlich, seinen Schü¬ 

lern deren Anwen¬ 

dung in der Praxis 

zu erklären und ihre 

Bedeutung, insbeson¬ 

dere für das kunst¬ 

gewerbliche Schaffen, 

hervorzuheben. 
In den Komposi- 

tions-Uebungen, die 

er leitete, war Prof. 

Stadler infolge seiner 

klaren, immer auf das 

wesentliche der Auf¬ 

gabe hinzielenden Be¬ 

merkungen ungemein 
anregend. Hatte der Schüler seinen Entwurf in den we¬ 

sentlichen Zügen festgestellt, so wusste er, ihn anzu¬ 

leiten, die Lösung ähnlicher Aufgaben durch die alten 

Meister an Hand der Bibliothekwerke zu studieren und sich 

dadurch in das Thema zu vertiefen, ohne Kopist zu 

werden. Aehnlich wollte er alles künstlerische Entwerfen 

auf jedem Gebiete aufgefasst wissen und verwies dabei 

stets auf das Studium der Natur und der alten Meister: 

„Das Studium der Natur ist dem Künstler unentbehr¬ 

lich, ohne dieses wird er nur zum Phantast, er schafft Un¬ 

natürliches, Unwahres, somit Unschönes. Ohne Schönheit 

der Natur kann man das Kunstschöne nicht lehren; aber 

Abb. 3. Partie am Splügenpass. — Skizze im Privatbesitz. 

die Natur muss nicht zur Melkkuh werden, wozu sie unsern 

Landschaftern fast durchgehends dient; gehen Sie einmal 

ins bairische Oberland, wenn im Juli die Münchener 

kommen mit ihren langen Schnäuzen und grossen Mappen. 

„Hurrje, was a Motiv!“ hören Sie alle Augenblicke. Dann 
korrigiert sich der Rafael und „s’Maul ghalten, sonst findt’s 

en andrer, dann bin i um meiBild!“ Wie wenige gibt es, 

Erinnerungen an Professor Julius Stadler. 

Abb. 2. Landschaft bei Frohburg. — Aquarell im Privatbesitz. 
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Ueber die Schaufelung des Löffelrades. 
Von Professor Rudolf Eschcr in Zürich. 

Für die Ausnützung von Wasserkräften mit hohem 
Gefälle und kleinen Wassermengen hat zuerst Walther 

Zuppinger eine Turbinenform angewandt, deren wichtigstes 
Merkmal ist, dass das Wasser durch einen oder einige 
wenige Leitkanäle in angenähert tangentialer Richtung dem 

äusseren Radumfange zugeführt wird, und die daher den 
I Namen Tangentialrad erhalten hat. Wegen eines Fehlers 

in der Schaufelung (ungenügender Austritts-Querschnitt) 

konnte das Wasser nicht ungestört nach innen abfliessen; 

I ein Teil blieb im Rade stecken und wurde wieder am 
i äussern Radumfang ausgeworfen. Es ergab sich daraus 

ein nur mittelmässiger Wirkungsgrad, der erst besser 

wurde, als man nach Girards Vorbild das Rad auf der 

Innenseite verbreiterte. 
Die alten Tangentialräder für Fabrikbetrieb mit Räder- 

j transmission besassen eine vertikale Welle. Als man in 
den Siebziger Jahren nach hydraulischen Motoren für das 

Kleingewerbe suchte, um sie aus den damals aufkom¬ 
menden öffentlichen Wasserleitungen zu betreiben, wandte 

Abb. 5. Entwurf zu einem Gartenportal für das Hotel Baur au lac 

Getuschte Zeichnung im Privatbcsitz. 

einem Deckel zu versehen. So bekam er die Form, die 
Pelton in Kalifornien schon früher ersonnen hatte, die 
aber erst um jene Zeit in Europa bekannt wurde. Damit 

Hause eine Komposition entwerfen, nun in der 

Bibliothek die Meisterwerke der Natur studieren, 

die zur Vollendung der Bilder nötigen Studien 

. Sowie die Natur wollte er auch die alten Meister 

wissen. 
Die Exkursionen der Bauschule betrachtete er als die 

Quelle, aus der die jungen Architekten Begeisterung für das 

Gute und Schöne 

die zu 
grossen 

und so 
machen 
studiert 

in Kunst und Natur 

schöpfen können. Es 
wird jedem, der das 

Glück hatte, solche 
Exkursionen unter 

seiner Leitung mitzu¬ 

machen, die Erinne¬ 

rung an goldene Tage 
geblieben sein. Da 

lernte man ihn so 
recht als fein empfin¬ 

denden Künstler und 

vielseitig gebildeten 
Menschen kennen und 

lieben. Wie wusste 

er unser Interesse 

für alles Edle und 
Schöne wachzurufen 

und überall das cha¬ 

rakteristisch Wert¬ 

volle hervorzuheben. 

Und im Gespräche 

verstand er es mit 

dem feinsten Takte 

oder, wo es sein 
musste, mit heissen¬ 

der Ironie auf die 
Lücken unserer Bil¬ 
dung aufmerksam zu machen. Ein ganzer Künstler müsse 
auch ein ganzer Mensch sein und wer für Menschen bauen 
wolle, müsse auch allem Menschentum warmes Interesse 
entgegenbringen. Für ihn war die Architektur stets die 

Chorführerin der Künste; darum verlangte er auch vom 

Architekten möglichst vielseitige künstlerische Ausbildung, 
damit er befähigt sei, mit richtigem Takt seine hohe Mis¬ 

sion zu erfüllen und alle bildenden Künste zum Gesamtkunst¬ 

werk Zusammenwirken zu lassen. Er beklagte oft den 

Umstand, dass unsere Mittelschulen zu sehr nur zum Spe¬ 
kulativen, statt zum Schönen und Guten erziehen, wodurch 

die jungen Leute in ihren Gedanken so nüchtern, in den 

Entwürfen so berechnend würden und so erstaunlich wenig 

Phantasie entwickelten. (Schluss folgt.) 

Erinnerungen an Professor Julius Stadler. 

Abb. 4. Das ehemalige «Eschergut» am Sec in Enge bei Zürich. — Aquarell im Privatbesitz. 

man sich dem bequemem Riementrieb zu und gab darum 

der Achse eine horizontale Lage. Derartige Tangentialräder 
mit liegender Achse sind seit der zweiten Hälfte der Sieb¬ 

ziger Jahre von Escher Wyss & Co. viele gebaut worden 

und zwar mit einer regelbaren Nadeldüse von kreisför¬ 

migem Querschnitt. An der schweizerischen Landesaus¬ 
stellung in Zürich im Jahre 1883 trat die Firma Ziegler & 

Bosshard mit einem 

von U. Bosshard ent¬ 
worfenen I'angential- 

rad vor die Oeffent- 

lichkeit, dessen Regu¬ 

lierzunge durch einen 

hydraulischen Servo¬ 

motor unter dem Ein¬ 

flüsse des Regulators 

verstellt wurde. 
Der innere Was¬ 

seraustritt beim Tan¬ 

gential rad wird bei 
liegender Welle un¬ 

bequem, weil beson¬ 

dere Wasserfänge an¬ 
gebracht werden müs¬ 

sen, um das Wasser 
daran zu verhindern, 

dem Austritte gegen¬ 
über neuerdings ins 

Rad zu fallen. Boss¬ 

hard versuchte später 

das Wasser seitlich 
austreten zu lassen: 

um den Eintritt in 

der Mittelebene und 
überhaupt völlige 

Symmetrie beibehal- 
je zwei offene Girardschaufeln ten zu können, setzte er 

paarweise zusammen. 

Der Umstand, dass hierbei viel Wasser 
ausgeworfen wurde, veranlasste ihn, 

nach aussen hin 

die Schaufeln mit 
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war der Uebergang zu der Form des Tangentialrades 

vollzogen, die wir als Löffelrad bezeichnen, deren Verwen¬ 

dung allerdings den Rahmen des Kleingewerbes bedeutend 

überschritten hat. 
Für das heutige Löffelrad sind folgende Merkmale 

kennzeichnend: 
1. Die Welle liegt horizontal. 

2. Das Wasser wird am äussern Radumfange in der 

Mittelebene in Gestalt eines oder einiger wenigen freien 

Strahlen zugeführt. 

3. Die stark ausgehöhlten, „löffelförmigen“ Schaufeln 

sind nicht durch seitliche Radkränze miteinander verbun¬ 

den, sondern stehen jede für sich auf dem Radumfange, 

entweder je einzeln darauf befestigt oder aus einem Stück 

mit dem Rade gegossen. 

4. Durch einen stark ausgebildeten Mittelgrat an der 

Schaufel wird das Wasser nach beiden Seiten hin abge¬ 

lenkt und tritt symmetrisch seitlich aus. 

Die Symmetrie ist notwendig, um das Auftreten von 

achsialen Schüben zu verhindern. Der seitliche Austritt 

macht den Wasserfänger inwendig entbehrlich und lässt 

den innern Schaufelrand frei für die Verbindung der Schau¬ 

fel mit dem Radkörper. Die Zweckmässigkeit der seit¬ 

lichen Ablenkung ist erst verhältnismässig spät allgemein 

richtig gewürdigt worden; zeigten doch die Löffelräder an 

der schweizerischen Landesausstellung in Genf 1896, mit 

Ausnahme derjenigen von U. Bosshard, noch zylindrische 

Gestalt der führenden Mittelpartie der Schaufelflächen. 

Bei der Ausgestaltung der Löffelform für die Schau¬ 

feln hat man dieselben Ziele im Auge zu behalten, wie bei 

jeder andern Turbinenschaufelung: das Wasser soll mög¬ 

lichst stossfrei eintreten, möglichst widerstandsfrei der 

Schaufel entlang fliessen und endlich das Rad mit mög¬ 

lichst geringer absoluter Geschwindigkeit verlassen. Die 

Verfolgung dieser Ziele bietet aber hier gewisse Schwierig¬ 

keiten. Das Wasser tritt in Gestalt eines freien geraden 

Strahles in das Rad ein. Indem sich die Schaufel unter 

dem Einlauf wegdreht, verändert sie ihre Lage gegenüber 

dem Strahl fortwährend, und das Wasser trifft daher in 

jedem Augenblick wieder unter einem andern Winkel auf 

die Schaufel. Man hat es also nicht mit einem Beharrungs¬ 

zustand zu tun, wie man ihn sonst bei den Turbinen 

wenigstens annäherungsweise voraussetzen darf. Die Ver¬ 

hältnisse sind sehr verwickelt, und das ist auch wohl der 

Grund, warum das Löffelrad unseres Wissens noch keine 

theoretische Behandlung gefunden hat1). Den Fluss des 

Wassers längs der Schaufel theoretisch zu verfolgen, ist 

wohl aussichtslos; dagegen lässt sich ohne grosse Schwie¬ 

rigkeit ein genauer Einblick in die Eintrittsverhältnisse 

gewinnen, der beim Entwerfen von wesentlichem Vorteil 

sein dürfte. Dies ist die Aufgabe, die der vorliegende 

Aufsatz verfolgt; auf die Durchfluss- und Austrittsverhält¬ 

nisse soll dabei nur soweit eingetreten werden, als nötig 

ist, um sich davon eine ungefähre Vorstellung zu bilden, 

an deren Hand die Formgebung für den Austritt zweck¬ 

mässig durchgeführt werden kann. Dem Gutfinden und 

der Empirie bleibt dabei noch ein ziemlich weiter Spiel¬ 

raum Vorbehalten. 

§ 1. Es stelle in Abbildung 1 die Linie E A die Rich¬ 

tung eines Wasserfadens dar, der sich mit der Geschwin¬ 

digkeit c durch das Rad bewegt. Die Umfangsgeschwin¬ 

digkeit des Rades sei u — tuj. Durch S werde das Profil 

einer Schaufel dargestellt. Es soll untersucht werden, wann, 

in welcher Stellung und unter welchem Winkel dieses 

Schaufelprofil in einem beliebigen Punkt a desselben vom 

Wasserfaden getroffen wird. 

') Seitdem diese Zeilen geschrieben wurden, ist in der Zeitschrift 

für das gesamte Turbinenwesen Band II, 1. und 15. April 1905, unter dem 

Titel Theoretische Untersuchungen amPeltonrad» eine Arbeit von L. Hart¬ 

wagner erschienen, die als Lösung einer Preisaufgabe der technischen 

Hochschule in München vom Jahre 1903 mit dem ersten Preise bedacht wurde. 

Obgleich diese Arbeit zum Teil denselben Gegenstand behandelt, glaubten wir, 

die Veröffentlichung des vorliegenden Aufsatzes nicht unterdrücken zu sollen. 

|Bd. XLV Nr. 17. 

f" 
_1_V oj 

Man zeichnet zunächst die Bahn, die ein beliebiger 

Punkt des Wasserfadens auf der Radebene beschreibt. Es 

empfiehlt sich, hierzu den Punkt P in der Mitte zwischen 

dem Eintritt E und dem Austritt A zu wählen. Man erhält 

diese relative Bahn bequem auf folgendem Wege. Man be- 

, stimmt den Radkreis 

KNL, dessen Um¬ 

fangsgeschwindig¬ 

keit gleich c ist, in¬ 

dem man den Punkt 

N ermittelt, für wel¬ 

chen ON : OM 

c : u. Denkt man 

sich P mit der Tan¬ 

gente Q N R an die¬ 

sen Kreis fest ver¬ 

bunden und rollt 

man die Tangente 

auf dem Kreise ab, 

so beschreibt P die 

gesuchte Bahn, die 

also eine verlängerte 

Evolvente ist. Sie 

man auf Q N R und 

und 1', 2', 3' ... . 
wenn 

bogen aus i 

wird als Hüllkurve erhalten, 

KNL gleiche Längen i, 2, 3 
abträgt und mit den Halbmessern 1 P, 2 /J, 3 P .... Kreis¬ 

schlägt. 
Der Halbmesser ON wird ungefähr doppelt so gross 

als der Radhalbmesser; diese Konstruktion kann darum 

Platzes halber un- 
1 

bequem werden. In 

diesem Falle kann 

man nach Abbil¬ 

dung 2 folgender- 

massen verfahren: 

Man trägt von P 

aus auf EA und 
auf dem berühren¬ 

den Radkreis vom 

Halbmesser h Län¬ 

gen uj, fl-2, ß3, ^4 
und b\, b2, b3) bi ... 
auf, die sich zu einander verhalten wie c : Hm. Werden 

dann die Strecken alf a2, a3) ci\ .... von bu b2, b3, bi . . . . 

aus auf den betreffenden Tangenten abgetragen, so erhält 

man einzelne Punkte der relativen Bahn. 
Dreht man die Schaufel S (Abb. 1) so weit herum, 

bis der Punkt a nach aj bezw. a2 in die Richtung des 

Wasserfadens kommt, so sind dies die beiden Stellungen 

der Schaufel, in welchen sie im Punkte a getroffen wird. 

Die Winkel, die Si bezw. S2 mit S einschliessen, geben, 
mit der Winkelgeschwindigkeit co gemessen, die Zeiten, 

nach welchen das Zusammentreffen stattfindet. Endlich 

findet man die Richtung, unter welcher der Strahl auf¬ 

schlägt, indem man den Punkt a mitsamt der Schaufel 

nach «/, bezw. a2 in die relative Bahn dreht. Die gesuchte 
Richtung ergibt sich 

aus dem Winkel, den 
I 
1 0_ die relative Bahn mit 

S/ bezw. S2 ein- 

I schliesst. 
I § 2. Sobald die 

Aussenkante einer 

Schaufel S2 (Abbil¬ 

dung 3) den Punkt E 

erreicht, fängt sie 

den Wasserfaden auf 

und lässt kein Was¬ 

ser mehr ins Rad 

eintreten. Die Was¬ 

serteilchen aber, die in diesem Augenblicke den Punkt E 

bereits passiert haben, setzen ihren Weg unbeirrt fort und 

können dennoch auf die vorangehende Schaufel S, wirken. 

Es kann sich nun fragen, in welchem Zeitpunkte und in 
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welcher Stellung diese Schaufel Sj zuletzt noch Wasser 

bekommt. 
Nach Verfluss einer gewissen Zeit sei das hinterste 

Teilchen des abgeschnittenen Wasserfadens nach E' gelangt. 

Da die Geschwindigkeiten bekannt sind, wird sich sehr 

leicht bestimmen lassen, in welche Stellung S\ die Schau¬ 

fel Sj alsdann gelangt sein wird. Würde E' zufällig gerade 

auf S/ fallen, so gäbe S,' die Schaufelstellung an, nach 
der gefragt wurde. Man kann dieses Zusammentreffen 

durch Probieren herbeiführen und so die Frage genau be¬ 

antworten. Die Dreh¬ 
winkel sind das Mass 

für die Zeiten. 
§ 3. Jedesmal, 

wenn eine neue 
Schaufel in den Was¬ 

serstrahl eintritt, fin¬ 

det eine Zersplitte¬ 

rung desselben statt, 
die stets mit Arbeits¬ 

verlusten verbun¬ 

den sein wird. Man 
hat daher alle Ursache, die Zahl der Schaufeleintritte 

herabzusetzen, indem man die Schaufeln so weit als mög¬ 

lich auseinander setzt. Es wäre festzustellen, wie weit man 

damit gehen darf. Es seien Sj und S3 (Abbildung 4) zwei 

aufeinanderfolgende Schaufeln, von denen die hintere so¬ 

eben in den Wasserfaden eingetreten ist und ihn damit 

abgeschnitten hat. Soll das hintere Ende des abgeschnit¬ 

tenen Teiles nicht wirkungslos aus dem Rade entweichen, 

so muss es noch vor seinem Austritte von der voran¬ 

gehenden Schaufel Sj abgefangen werden. Dies wird der 

Fall sein, wenn die Aussenkante Ky der Schaufel nicht 

früher nach A gelangt, als das hintere Ende des abge¬ 
schnittenen Fadens. Beide würden zugleich in A eintreffen, 

wenn die Schaufel für die Zurücklegung des Bogens Kx A 
gerade so viel Zeit braucht, als das letzte 

Wasserteilchen, um von E nach A zu ge¬ 
langen. Unter Verwendung der Bezeich¬ 
nungen, die sich aus Abbildung 4 ergeben, 

findet man als Bedingung hierfür 

Abb. 

Die letztere ist etwas ungünstiger, weil die rechteckige 
Mündung mehr Reibung verursacht, als die runde. Sie muss 

aber immer gewählt werden, wo die Regelung des Wasser¬ 

zuflusses mittelst einer Zunge oder eines Schiebers erfolgen 
soll. Bei teilweise geschlossener Mündung kann der Strahl 

sehr flach werden. Dabei ergibt sich aus konstruktiven 

Gründen fast von selbst, dass die Breite des Querschnittes 

in die Richtung der Radachse fällt. Diesen breiten Strahl 

in freiem Zustande nach der Mittelebene zu spalten, ohne 

dass er in Unordnung gerät, ist nicht möglich. Die Tren¬ 

nung wird daher besser verschoben, bis sich der Strahl 

auf die Schaufel aufgelegt und daran seine Führung ge¬ 
funden hat: der Mittelgrat wird hinter die Eintrittskante 

der Schaufel gelegt (siehe Abbildung 5). Die der Kante 

anliegende Mittelpartie der Schaufelfläche empfängt das 

Wasser zunächst. Damit der Eintritt möglichst stossfrei vor 

sich gehe, darf sich der Winkel, den jene Fläche mit der 

Richtung des Strahles einschliesst, nicht in zu weiten 

Grenzen ändern. Dieser Bedingung kann die Schaufel nur 

innerhalb eines kleinen Radbdgens genügen, und es ergibt 

sich daraus eine verhältnismässig enge Teilung. Diese wird 
auch deswegen nötig, weil man den Strahl fa~T tangential 

zuführen muss, um den Aufschlag möglichst auf den Schau¬ 

felrand zu verlegen. 

In Abbildung 5 sind punktiert die Stellungen ange¬ 

geben, in denen die hintere von zwei aufeinander folgen¬ 

den Schaufeln den äussersten Faden abschneidet, und die 

vordere von dem abgeschnittenen Faden zum letzten Mal 

(etwas innerhalb der Kante) getroffen wird. Auf der äus¬ 

sersten Schaufel rechts sind die Richtungen des Auf¬ 
schlages für vier Zeitpunkte angegeben, die gleichmässig 

über den Zeitraum verteilt sind, während ein und die-elbe 

Schaufel von einer punktiert gezeichneten Stellung in die 

andere übergeht. Man erkennt, dass der Aufschlag immer 

steiler wird, und man hat daher allen Grund, die Schaufel 

so flach als möglich zu stellen. Sie wird darum so stark 

r a 

und hieraus 

2 r sin cp 

sin cp 

worin 

cp arc cos 

Für den grössten, überhaupt mög¬ 

lichen Teilungswinkel findet man somit 

Q = 2qp — a. 

Stellt man die Schaufeln weiter aus¬ 

einander, so wird tatsächlich ein, wenn auch 
kleiner Teil des Wassers durch den vom 
Rade beschriebenen Raum hindurch streichen, 
ohne mit einer Schaufel in Berührung ge¬ 

kommen zu sein. 
Man darf es nicht soweit kommen lassen, dass das 

letzte Wasser gerade noch im letzten Augenblick durch die 

Schaufelkante abgefangen wird; dies wird vielmehr schon 
früher durch einen etwas weiter innen liegenden Punkt ge¬ 
schehen müssen, damit das letzte Wasser noch Gelegenheit 

habe, seine lebendige Kraft an die Schaufel abzugeben. Ist 
dieser Punkt gewählt, so ist es nach § 2 leicht, die Stellung 
zu bestimmen, in der das Auffangen des letzten Teilchens vor 

sich geht. Dreht man die Schaufel aus dieser Stellung um 

soviel zurück, als der Zeit entspricht, innerhalb der das 
letzte Wasserteilchen von E bis zur Schaufel gelangt, so 
ist damit auch die Teilung bestimmt. 

§ 4. An die Stelle eines Wasserfadens tritt in Wirk¬ 

lichkeit ein Strahl von bestimmtem Querschnitt. Dieser wird 
entweder kreisförmige oder rechteckige Gestalt besitzen. 

geneigt, dass der äusserste Wasserfaden anfänglich 
frei 

»toss¬ 

eintritt. Solange die Schaufelkante im Strahle liegt, 
streift das Wasser etwas am Rücken der Schaufel, ein 
Nachteil, den man für die flache Lage in den Kauf nehmen 
muss. Weil das Wasser anfänglich ziemlich tangential auf 

die Schaufelfläche trifft, wird es durch den Mittelgrat nicht 
sehr stark seitlich abgelenkt werden; der Austritt geht so¬ 
mit schräg nach innen zu vor sich. Je steiler späterhin 

der Strahl aufschlägt, desto stärker wird die seitliche Ab¬ 
lenkung, um so mehr macht sich auch der ablenkende Ein¬ 
fluss der Zentrifugalkraft fühlbar: der Austritt wendet sich 

mehr zur Seite und wird schliesslich schräg auswärts ge¬ 
richtet sein. Wie in der Vorderansicht der Schaufel ange¬ 

deutet ist, wandert die Austrittsstelle nach und nach dem 
ganzen seitlichen Rande entlang; dieser muss daher über- 
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all den Radumfang unter einem ziemlich kleinen Winkel 

schneiden, wenn dem austretenden Wasser die Geschwin¬ 

digkeit tunlichst entzogen werden soll. Die Schaufel muss 

nach allen Richtungen rundliche, flüssige Profile zeigen, 

und so gelangt man zu der Schaufelform, die man nicht 

besser kennzeichnen kann, als wenn man sie mit dem Ab¬ 

druck eines Gesässes vergleicht. Die zuerst bekannt ge¬ 

wordene Gestalt der Peltonsehaufel entspricht diesen An¬ 

forderungen nicht nach allen Richtungen und ist somit als 
fehlerhaft zu bezeichnen. 

Je grösser der Weg ist, den das Wasser auf der 

Schaufel zurücklegt, desto mehr breitet es sich aus, und 

desto mehr kommt die Reibung an der benetzten Schaufel¬ 

fläche zur Geltung. Man darf darum die Schaufel nicht 

grösser machen, als zur guten Wasserführung eben not¬ 

wendig ist. Das richtige Mass hierfür wird sich nur auf 

dem Wege der Erfahrung feststellen lassen. Folgende An¬ 

gaben mögen als ungefähre Anhalte für die Bemessung der 

einzelnen Dimensionen dienen. 

Ist b die Strahlbreite, 4 so sei die 

Strahldicke 

5 == 0,7 b, 
die lichte Schaufelbreite 

B 3,5 bis 4 b, 
die radiale Schaufeltiefe 

T — o,6 bis 0,75 B, 

der Radhalbmesser 

r !> 2,5 T. 

Der äusserste Wasserfaden schneide 

den Radumfang unter einem Winkel 

a — 20 °. 

Die Ausflussgeschwindigkeit 

Wassers aus dem Leitapparat ist 

c = ty \j 2 g It 

wobei cp — 0,95 bis 0,96. 

Die Umfangsgeschwindigkeit 

etwa u = V2 c- 

Die Teilung und damit die Schau¬ 

felzahl bestimmt sich nach den in § 3 

entwickelten Grundsätzen. 

Da hier das Längenprofil besonders wichtig ist, wird 

man beim Aufzeichnen damit den Anfang machen und das 

Querprofil erst hernach dazu passend annehmen. 

§ 5. Hat der Strahl einen runden Querschnitt, der 

nach allen Richtungen dieselben Bedingungen bietet, so er¬ 

weist es sich als vorteilhafter, denselben direkt auf den 

Mittelgrat aufschlagen zu lassen, der für den Aufschlag 

gleichmässigere Bedingungen bietet, als die Schaufelkante. 

Man erhielte ganz konstanten Aufschlag, wenn man, wie es ame¬ 

rikanische Konstrukteure tatsächlich getan haben, den Mittel¬ 

grat bis an den Radumfang herausführen würde. Dies hätte 

aber eine starke Vergrösserung der benetzten Fläche und 

somit eine Vermehrung der Wasserreibung zur Folge; der 

Vorteil wäre viel zu teuer erkauft. Besser ist es, den Grat 

nicht weiter vorspringen zu lassen, als für die gute Was¬ 

serführung durchaus erforderlich ist. 

Man wird den Grat so legen, dass er sich dem Was¬ 

ser möglichst rechtwinklig entgegenstellt. Die relative 

Wasserbahn besitzt eine radiale Symmetrieachse. Ein 

radial stehender Grat würde daher beim Ein- und beim 

Austritte je unier symmetrischen Winkeln getroffen werden 

und dieser Bedingung am besten genügen. Da aber der 

hintere T eil der relativen Wasserbahn tatsächlich nicht be¬ 

nützt wird, indem das Wasser von der nachfolgenden 

Schaufel vorher abgefangen wird, ergibt sich für den Grat 

eine etwas zurückgeneigte Stellung, wie sie die Abbildung 6 

auf weist. 
Da das Wasser vorzugsweise auf den Grat treffen 

soll, wird der Strahl tiefer in das Rad hinein geleitet. Es 

ergibt sich daraus zugleich die Möglichkeit, die Schaufeln 

etwas weitläufiger anzuordnen, was im Interesse einer ge¬ 

ringeren Zersplitterung des Strahles sehr zu begrüssen ist. 

Bei dieser Schaufel kommt hauptsächlich das Ouer- 

|Bd. XLV Nr. 17. 

profil in Betracht. Wenn auch der Austritt im Ganzen 

mehr nach der Seite zu erfolgt, so haben wir dennoch 

auch hier einen starken Wechsel in der Austrittsrichtung, 
da ja der Strahl im Anfang und gegen da- Ende stark 

geneigt aufschlägt; es ist daher auch dem Längenprofil dir 

nötige Aufmerksamkeit zu schenken. Damit die zuletzt ein¬ 

fallenden Wasserteilchen, die den Grat von innen schräg 

nach aussen treffen, ordentliche Ausflussverhältnisse finden, 

erhält die Schaufel zu beiden Seiten des äussern Gratendes 

zwei lappenartige Verlängerungen. Diese Lappen dürfen 

den Strahl selbst nicht berühren. Die Mittelpartie muss 

so stark unterschnitten werden, dass der Strahl den Schau¬ 

felrücken nicht streift, und damit beim Hinterschneiden dir 

hohle Schaufelfläche nicht zu weit hinein ausgeschnitten 

werde, darf der Grat vorne nicht zu hoch über die Schau¬ 
felfläche h ervortreten. 

überein J). Die letztere hat aber unseres Erachtens den 

Fehler, dass sie wegen ihrer verhältnismässig geringen 

Breite und dem starken Vorspringen des Grates im Quer¬ 
profil zu sackförmig ist. 

Beim Entwerfen einer derartigen Schaufel kann man 

ungefähr dieselben Annahmen machen wie in § 4, indem 

man an die Stelle der Strahlbreite den Strahldurchmesser 

setzt. Man wird beim Aufzeichnen mit der Annahme des 

Querprofiles beginnen, weil dieses vor allem wichtig ist, 

und dann das Längenprofil anpassen. Der Strahl wird so 

weit ins Rad hinein gerichtet, dass er in der mittlern 

Schaufelstellung etwas hinter der Mitte des Grates aufschlägt. 

Diese Schaufelung bietet wegen der geringeren Zer¬ 

splitterung des Wassers und den günstigem Widerstands¬ 

verhältnissen der runden Düse einen bessern Wirkungs¬ 

grad als die vorige. Die Schwierigkeit liegt im Regeln 

der runden Düse, wenn der Wasserzufluss vermindert 

werden soll. Die eingangs erwähnte Nadeldüse von Escher 

Wyss & Co. löste die Aufgabe nicht vollkommen. Sie 

besass einen langen zylindrischen Fortsatz und die Nadel 

war zu stumpf; ihr Wirkungsgrad war darum wenig be¬ 

friedigend. Die stark konvergierende Düse der Abner 

Doble Co. mit ihrer schlank und spitz ausgezogenen Nadel 

ist jedenfalls besser; sie gibt auch bei vorgeschobener , 

Nadel einen zusammenhängenden, glatten und durchsich¬ 

tigen Strahl. Ob man aber aus dieser Beschaffenheit des j 
Strahles auf kleine Widerstände schliessen dürfe, scheint I 

uns noch der experimentellen Bestätigung zu bedürfen. 

Zürich, im Januar 1905. 

Die Schaufelform in Abbildung 6 stimmt im Wesent¬ 

lichen mit derjenigen der Abner Doble Co. in S. Francisco 

des 

sei 

Abb. 6. Masstab 1:2. 

x) Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure 1904, S. 1901. 
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Wettbewerb für ein Schulgebäude zu Colombier. qualites transcendantes, soit pour les plans, soit pour les faqades. Ils me- 

ritent tous une distinction speciale. 

II. 
Unserer in der vorhergehenden Nummer begonnenen 

Veröffentlichung über diesen Wettbewerb lassen wir nach¬ 

stehend die wichtigsten Pläne der beiden je mit einem 
III. Preis „ ex aequo “ 
ausgezeichneten Konkur¬ 

renz-Entwürfe folgen : 

Es sind dies die 
Projekte Nr. 2 mit dem 

Motto: „15. 2. 1905“ 
von Arch. A. Braendli 
in Burgdorf und Nr. 50 

mit dem Motto: „Sen¬ 
tier“ von den Architek¬ 

ten Engen Yonner &• 

L. Jaquillard in Neu- 

chätel. 
Zur Beurteilung der 

Arbeiten verweisen wir 

auf das ausführliche Gut¬ 
achten des Preisgerichts, 

dessen Wortlaut wir 

nachstehend veröffent¬ 

lichen. Das Preisgericht 

setzte sich zusammen 
aus den Herren : Louis 

Pcrrier, Architekt, Reg.- 

Rat in Neuchätel; Leon 

Latour, Schulinspektor 

in Corcelles ; Emil Vogt, 

Architekt in Luzern; 

F. Isoz, Architekt in 

Lausanne; Eng. Colomb, 
Architekt in Neuchätel. 

Rapport da Jury. 

A la date du 25 fevrier 1905, fixöe par le programme du concours, 

soixante-cinq projets ötaient parvenus au Conseil Communal de Colombier. 

Par suite de l’absence d’un de ses membres, le jury n’a pu se reunir im- 

mediatement. Le travail de deballage et d’exposition, presidee par un jurö, 

a durö plusieurs jours. Cela s’explique par la necessite de trouver une 

place convenable pour afficher environ cinq cents feuilles ou chässis, dont 

plusieurs de grandes dimensions. 

La plupart des projets admis au troisieme examen ont de grands 

mörites; s’ils n'ont pas ötö retenus pour la quatrieme Observation, c’est qu’en 

un ou plusieurs points ils ne röpondaient pas absolument au programme. 

Plusieurs etudes admises au second examen ont de notables qualites, 

mais eiles s'ecartent trop du 

Programme, soit dans les dis- 

positions gönörales, soit dans 

les arrangements speciaux, 

soit dans les devis. 

Le jury a decide de pro- 

cöder tout d’abord ä une in- 

spection generale des plans 

(premicr examerij; cliaque jure 

devant travailier seul et notcr 

les projets dont il proposerait 

l'ölimination au premier tour. 

Les cinq jures röunis procö- 

derent ensuite ä l’öliroitation 

de 27 projets, c’est-a-dire de 

ceux-lä seuls au sujet des- 

quels il y avait unanimite, 

et qui sont designös ci-apres : 

N° 6, «Luft und Licht» ; 

N° 10, «Esprit National»; 

N° 13, « Gretula » ; N° 15, 

«Scienzia - ; N° 16. Lumiere ; 

N° 17, «Juvenluti»; N° 18. 

«Areuse» ; N° 26, «Pour la jeu- 

nesse de Colombier : N° 30, 

«Simple»; N° 35, «Remus»; 

N° 36, «Einfach ; N° 39, 

« Place d’arme föderale > ; 

N° 40, «Travail»; N° 41, 

«Pour la Jeunesse» ; N° 42, 

«Juventuti»; N° 45, «Chasseral»; N° 46, «Bavard» ; N° 47. «Progres» : 

N° 56, «La Tourne ; N° 58, «15. II. 1905 ; N° 59, «Kouropatkine 

N° 60, «Volaille»; N° 61, «Cotendart» ; N° 62, Caritas ; N 63. Co- 

lombine» ; N° 64, «Fortuna»; N° 65, «Pour le roi de Prusse-. 

Les projets admis au second examen ont ötö marquös d'une estam- 

pille rouge, ils ont ete etudies et discutes par le jury reuni. qui a pro- 

cede au second tour ä une nouvelle elimination des 20 projets suivants: 

N° 3, «Dixi»; N° 7, .Areuse»; N° 9, «Colombine- ; X" 14, «L.V.X>: 

III. Preis «ex aequo». Motto: «15. 2. 1905». — Verfasser: Arch. A. Braendli in Burgdorf. 

Perspektive des Schulhauses von Südwesten. 

Sous ce rapport, les deux grandes salles du premier etage de la Caserne 

des Carabiniers ä Colombier offraient des espaces suffisamment vastes et eclai- 

rös pour permettre une exposition convenable; cependant une tablette assez 

large, fixöe ä mi-hauteur des cloisons, ötait un obstacle sörieux, de sorte 

que certains projets ont du etre placös trop bas ou trop haut. Cette Si¬ 

tuation döfectueuse ne presentait du reste d’inconvönient que pour l’exposition 

publique, car les dessins mal placös ont ötö mis en bon öclairage pendant 

leur examen. 

Il serait dösirable pour faciliter le travail du jury, qu’un programme 

de concours recommandat de faire, autant que possible, d’un format uni¬ 

forme, les dessins d’un meme projet, sauf la perspective. 

Chaque projet a re^u un numöro qui a ötö appliquö sur les dessins, 

devis, notice et sur le pli cachetö. 

Deux dölöguös du Conseil Communal ont assistö et aidö aux tra- 

vaux de döballage et d’exposition, 

Le jury au complet s’est röuni, le 4 mars 1905, dans les salles 

d’exposition; il a procöde ä l’examen et au classement des projets, dös 

8 h 1/2 du matin a 6 h 1/2 du soir, et il a continuö son travail le lendemain 

dös Sh1^ du matin ä midi. 

Malgre le court dölai de deux mois et demi et l’öchelle de 1:100 

fixes par le programme, dölai et echelle qui ont donnö lieu a une demande de 

Prolongation et de modification de la Sociötö des Ingönieurs et Architectes 

de Neuchätel, malgrö la modicitö de la somme de fr. 2500.— allouee pour 

les prix, soixante-cinq concurrents ont pris part au concours. 

La moyenne des plans est bonne, plusieurs sont remarquables soit 

par leur valeur technique, soit par leur valeur artistique. 

Le jury aurait dösirö pouvoir röcompenser plus de quatre concur¬ 

rents, et dölivrer plus de quatre mentions honorables. 

Les projets retenus pour le quatriöme examen. pröscntent tous des 

N° 20, «Japan»'; N° 21, I. E.»; N° 24, X ; X" 2^, Gardeuse d’oies : 

N9 27, «Babillard»; N° 28, «Colombine»; N° 29, «Aux Vignes»; N° 31. 

«§ 11»; N° 34, «X» ; N° 37, «Chacun ä son sens» ; N° 34, Les Vernes» : 

HO1R1E AO Par iS -— 
_ _— --— —-— »w 

" ’ " C»cc=a 

■O 5 0 t» io »"> 

Lageplan. — Masstab 1 : 1500. 

N° 48, «Chrysanteme» ; N° 40, Colombe : N° >i, Böle ; N Pia- 

nevse»; N° 55, Röcreation . 

Les dix-huit projets retenus pour la troisieme discussion ont ete 

soumis a une ötude et .i une critique encore plus minutieuses des plans, 

fagades et notices; les cubages et devis ont ete verines. 

Nous donnons ci-dessous une analyse aussi breve que possible des 

projets admis au troisieme examen. 

La somme fixee par le programme pour la depense totale des 
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constructions et des amenagements exterieurs est de 250000 fr. On remarque 

que plusieurs concurrents ont etabli leurs devis en divisant ce chiffre, 

diminue d’une certaine somme pour les travaux exterieurs, par le total des 

m3 des bätiments; ils ont ensuite reparti ce prix d'unite suivant la nature 

des locaux, de sorte qu'on se trouve en presence de certains prix d’unite 

notoirement insuffisants. 

N° 

Wettbewerb für ein neues Schulgebäude zu Colombier. 
III. Preis «ex aequo». — Motto: «15. 2. 1905 

Verfasser: Architekt A. Braendli 

in Burgdorf. 

2. «-15. 2. Nous nous trouvons en presence d’une ctude 

consciencieuse, tres simple, sans aucune pretention. On remarque que la 

preoccupation de l'autcur etait de se maintenir le plus possible dam les 

donnees du programmc. Cette disposition est tres louable, eile m. rite 

d elre signalee. Le plan satisfait aux exigcnces d'une mattiere remar 

quable et economique. Les fagades sont bonnes, executables a\ec les 

ressourccs indiquees et avee les materiaux du 

pays. Le plan de Situation ne laissc ricn t 

desirer. Le devis indique un cube total de 

Westfassade und Querschnitt. — Masstab 1 : 400. 

Plusieurs projets ayant le meme signe distinctif, nous devons, en 

meme temps que ce signe, indiquer le n° d’ordre donne au moment du 

deballage. 

Troisieme examen. 

N° 22. Colombine (rouge). Ce projet est fort interessant; il est bien 

etudie, soigneusement et sobrement dessine, sans viser a l’effet. Le plan 

est simple, les coriidors sont bien eclaires. L’auteur a trouve une dispo¬ 

sition originale et heureuse pour la halle de gymnastique et le logement 

du concierge, cependant cette disposition a le desavantage d’augmenter 

notablement le cout du bätiment. Le jury a admis comme defaut principal 

la position, dans le sous-sol, des salles pour le musee et la physique. 

Les fagades simples ne manquent pas de caractere monumental, eiles ont 

ete fort appreciees. Le plan de Situation laisse ä desirer; l’auteur n'a pas 

suffisamment tenu compte des differences de niveau. Le devis doit etre 

Grundriss vom Kellergeschoss. — Masstab 1 : 600. 

rectifie en ce scns, que la depense totale depasserait 275 000 trancs. 

Conclusion : Tres bon projet, merite une distinction. 

N° 19. Les Vernes». Le bätiment principal est pourvu de trois 

entrees; cette disposition est critiquable, parce qu’elle est coüteuse sans 

etre necessaire et parce qu’elle presente divers inconvenients, entre autres 

les courants d’air, Les escaliers sont trop etroits. Le decrochement de la 

fagade Sud est rcgrettable, il nuit ä la salle. 

Les avant-corps doivent etre critiques ä cause de l’orabre qu’ils 

portcraient sur les salles d’ecole. Les locaux pour water-closets sont insuffi¬ 

sants. Les fagades presentent un crnploi pratique et judicieux de materiaux, 

mais clles manquent d’originalite; la toiture est tres bonne. Le plan de 

Situation laisse ä desirer. 

Conclusion: Le projet, quoique interessant, ne peut etre retenu pour 

un quatriemc examen. 

12659 w8, y compris la halle de gymnastique, 

et un coüt de 256000 fr. Le devis doit etre 

rectifffi dans le sens d’une augmentation de 

9000 francs. 

Conclusion: Tres bon projet, merite une 

distinction. 

Nü 50. «Sentier». Ce projet a de grandes 

qualites. Le plan est simple, bien congu, prin- 

cipalement dans les dispositions des corridors, 

escaliers, vestiaires et water-closets. I/issue 

au midi permet une 6vacuation directe et 

prompte des classes, la sortie laterale peut 

etre admise. L’entree principale a trop de 

marches d'escalier ä l’exterieur, les vastes 

perrons sont tres coüteux, et presentent des 

inconvenients lorsqu’ils sont devant une maison 

d’ecole. Il est cependant possible de placer une 

partie des marches ä l’interieur du bätiment. 

Les locaux disponibles dans le comble pour- 

ront trouver lcur emploi. Les fagades sont 

simples, sans pretention; eiles indiquent parfai- 

tement la disposition interieure; c’est lä leur 

principal merite. 

Le plan de Situation ne tient pas un compte süffisant des differen¬ 

ces de niveau et des travaux exterieurs qui devraient necessairement etre 

faits, etant donne l’emplacement des bätiments; ceux-ci sont bien Orientes; 

la halle de gymnastique est bien placee, cependant on voudrait la voir 

reportee un peu du cote de l’Ouest. En general, l’ensemble des bätiments 

devrait etre pousse de 5 ä 6 mktres du cot6 de l’Ouest. Une disposition 

tres heureuse du plan de Situation est la belle place destinee aux exercices 

de gymnastique en plein air. Le principal d6faut de ce projet c’est qu’il 

est trop spacieux; le cube des construction est de 16776 m3. Les eva- 

Classe 

PRlMAlRE. 

Corridor & Vestiaires 

C L A S S E S P R l M 01 
■ * A-J 

Grundriss vom ersten Obergeschoss. — Masstab 1 : 600. 

luations du devis sont insuffisantes, principalement celles des travaux exte¬ 

rieurs; la depense probable serait de 285 ä 290000 francs. 

N° 33- O- Le plan a de bonnes qualites. Les salles d’ecole, les 

escaliers et les water-closets sont bien disposes et ne laissent rien ä desirer. 

Il y a un porte-ä-faux regrettable au premier etage sur une salle du rez- 

de-chaussee. L’adjonction directe de la halle de gymnastique au bätiment 

n’est pas recommandable, la halle est trop grande. En general le plan 

occupe une surface trop considerable qui exerce une influence sur le devis. 
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La facade principale nc represente pas suffisarriment un bätiraent 

scolaire, eile a plutöt l’a.spect d’unc riebe fabrique. La valeur artistiquc 

des faqades cst de second ordrc, la Silhouette des toits n’cst pas heureuse. 

Le plan de Situation laissc ä. desirer plusieurs Egards, les batirnents 

sont trop rapproches des lerrains parliculiers situes au Nord. 

tout l’emplacement rnis ä la disposition des concurrent-. L’etade devant 

laquelle nous nous trouvons est une de cclles qui, par des idees originale' 

et pratiques, pourra etre le plus utile ä la Commune de Colombier pour 

l’execution des traxatix. Le plan cst serieusement etudie, economique, l’au- 

leur a cherchc a condenser lc plus possible afin de diminuer la surface et 

Wettbewerb für ein neues Schulgebäude zu Colombier. 

III. Preis "ex aequo.». — Motto: "Sentier . 

Verfasser: Architekten I'.ugen Yunner <5f L. Jat/uillarJ 

in Neuchätcl. 

Ansicht der Südfassade und Querschnitt. — Masstab 

krr :: 
riL; 1 

j'- r 

i« 
Wm f B55S 

PfaSS 

V:.‘ , 

f 
: .lt 

1 s'.jm** 

L’auteur n’a pas assez considere les differences de niveau pour 

etablir le plan de Situation, la position des batirnents necessiterait des 

travaux de terrassement et des murs de soutenement coüteux; l’emplacement 

pour la gymnastique en plein air n’est pas heureux. Le devis est insuffisant, 

il devrait etre notablement augmente. La vue perspective merite les felici- 

tations du jury. 

la depense, il n’a pas etale toutC' les classe' au rsud ; la «alle au Nord- 

Est est critiquee par un des jures. On doit aussi faire observer . ie la 

salle ä l’Ouest sera exposee au vent et ä la pluie. Les dependan 

laissent en general rien ä desirer, cepcndant l’entree des W.-C. pourrait 

etre placee du cote des vestiaires. L’escalier est un peu excentrique. 

Le plan a l’a\ antage de permettre plus tard l'installation 

Filles Garqons 

Cave ou 

Concierge 
CORRIDOR ET GARDEROBE Corrioor et Garderobe 

IRA' 'AE X Disponible 

Grundriss vom Kellergeschoss. — Masstab 1 : 600. Grundriss vom ersten Obergeschoss. — Masstab 1 : 600 

Lageplan. — Masstab 1 : 1500. 

Conclusion : Malgre les qualites du plan et l’etude consciencieuse auquel 

l’autcur s’est li\re, le projet ne peilt etre retenu pour le quatriemc examen. 

N° 12. «5. S. £.». L’auteur a cherehE a tirer parti du terrain de 

la maniere la plus Economique possible, c’est pourquoi il n’utilise pas 

nouvelle salle, si cela est necessaire. Les facades - -n ne archi- 

tecture originale, simple, mais agreable e: bien en rapport a ec le 

caractere du pays. La facade Ouest a un aspec; etranger as-e: 

facheux: il semble que le motit du pignon Sud ne s i: s- equi- 

librE. Les loggias de cette facade sont une heureuse idEe, cependant 

eiles sont aussi aux premi&rea ges ec oir la pluie. Le- 

pignons des fa^a es a st et au Sud sont d’une architecture un peu dif¬ 

ferente de celle de lensemble, et pas tout- .-fait appro; riee a pay- La 

facade au Nord qui n'est pas presentEe sera peut-etre difhcile ä arranger. 

L’auteur a donnE de< batirnents, de< abords et de> environs une pers- 

fiu.Es 

CORRCOR ET GARDEROBE 

0.A5SE CRX’AN^NE 

pnil 

J 

Vest«ul£ , 

■—I 1—; 

Grundriss vom Erdgeschoss. — Masstab 1 : 600. 
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pective dont on releve le caractere artistique. Le plan de Situation pre- 

ente un heureux amenagement de la partie la plus favorable au terrain; 

cependant le batiment principal est trop rapproche des proprietes voisines, 

il devrait etre reporte d’une dizaine de metres plus a l’Ouest. L’empla- 

cement de la halle de gymnastique est fort bien trouve; il est vrai que le 

chauffage de cette dependance ne pourrait pas, comme le programme le 

prescrit, etre dependant du batiment principal. La fagade ä l’Ouest de la 

halle de gymnastique est tres interessante, par contre celle du Sud gagnerait 

ä la suppression des cintres dans la toiture. 

L’auteur a eu le courage de presenter un devis qui depasse le 

chiffre fixe au programme; c’est la consequence d’un travail consciencieux, 

le devis est cependant encore insuffisant; le cube total des bätiments est 

de 14 934 wz3, le coüt probable de l’ensemble des travaux peut etre sup- 

pute ä 275 000 francs. 

Conclusion: Tres bon projet, dont les defauts signales peuvent etre 

facilement corriges ; merite une distinction. 

N° 4. «Viens Poupoule». C’est une etude originale qui merite d’etre 

signalee malgre de nombreux defauts. L’auteur a certainement un tempe- 

rament d’artiste; avec peu de moyens et aussi sobrement que possible, il 

presente une idee tres interessante, exprimee ä peu de frais. Le plan est 

complique par une Serie de ressauts de saillies et d’angles; les salles au 

Nord sont inadmissibles, ce projet ne saurait convenir au pays. 

Conclusion: Felicitations du jury, succes d’estime, le projet ne 

peut etre retenu pour le quatrieme examen. 

N° 5. «Vaudijon». Le plan est bon, mais il est complique; la lon- 

gueur est considerable, l’escalier est trop excentrique. Le logement du 

concierge occupe une Situation beaucoup trop importante. Les water-closets 

sont bien ’plac^s) mais insuffisants. L’architecture des fagades laisse a 

desirer, on critique le trumeau central. 

Conclusion: Ce projet interessant et consciencieusement rendu ne 

peut etre retenu pour le quatrieme examen. 

N° 23. «Colo». Ce projet est certainement remarquable par de 

serieuses qualites techniques et artistiques. Le plan serait irreprochable 

s’il n’occupait pas une longueur considerable, c’est la seule critique impor¬ 

tante qu’on puisse faire, car la distribution et l’eclairage des locaux prin- 

cipaux est en tous points excellente. Il faut cependant faire une reserve 

pour les gros trumeaux dans la salle du milieu; cette repartition des fenetres 

n’est pas heureuse, eile a nui au classement du projet. La halle de gym¬ 

nastique est trop vaste, eile a une forte saillie sur le batiment principal 

auquel eile enleve du soleil et de la lumiere; cependant ce defaut pourrait 

etre corrige. Les fagades sont bien dessinees, soigneusement etudiees, mais 

le jury critique la complication de la toiture par les lucarnes qui la coupent. 

La fagade de la halle de gymnastique est tres seduisante. Le plan de 

Situation ne tient pas un compte süffisant des ouvrages necessites par les 

differences de niveau et les travaux exterieurs. Le devis est absolument 

insuffisant en ce qui concerne ces travaux exterieurs. Le cube total des 

bätiments est de 15790 wz3. Le projet ne pourrait etre executd dans son 

ensemble ä moins de 295 000 francs. 

Conclusion: Projet trfes artistique, tres etudie, admirablement rendu, 

son principal defaut est d’etre trop coüteux, merite une distinction. 

N° 54. «Motto-Cycle». L’auteur expose deux idees differentes pour 

l’emplacement et l’orientation des bätiments; on se trouve en prdsence 

d’un travail consciencieux et interessant. Le plan est bon dans son ensemble, 

quoique trop allonge; les salles sont bien placees; les corridors, vestiaires 

et water-closets sont en bonne place et bon eclairage. L’entree est trop 

etroite, quatre salles d’dcole ont de fächeux trumeaux qui dounent un 

eclairage mal reparti. Les fagades sont interessantes, eiles correspondent 

bien aux dispositions du plan, mais l’idde de placer un clocheton en 

encorbellement au-dessus des fenetres centrales n’est pas heureuse; la 

fagade ä l’Est est trop etroite, l’aspect n’en est pas satisfaisant. Le cube 

total des bätiments est de 14700 m3\ le coüt peut etre supputö ä 

267 000 francs. 

Conclusion; Projet interessant, consciencieusement £tudi£ et dessine, 

mürite une distinction. 

N° 44. «Knout». L’idee generale indique une recherche interessante 

de l’orientation S. S. E. maix fächeux au point de vue de l’aspect extdrieure. 

Le plan est bon, quoique les pieces triangulaires soicnt critiquables, mais il est 

trop etendu. Les fagades sont assez bien traitdes, celle de la halle de gym¬ 

nastique est fort jolie. 

Conclusion : Cette etude interessante obtient un succbs d’estime, 

mais ne peut etre admise au quatrieme examen. 

N° 1. Probatum est». Comme le precddent, nous nous trouvons en 

presence d’une etude interessante meritant les honneurs de la critique. 

Les dispositions du plan sont bonnes, l'entree n’est pas dans Taxe de l’es- 

|Bd. XLV Nr. 17. 

aussi important on pourrait sc passcr d’une i>>uc 

secondaire. La fagade principale, quoique interessante, est trop rechen In e, 

eile serait plus appropriee ä un musee, ce genrc d’architecture ne serait pa* 

dans son cadre, le motif principal ne correspond pas aux besoins du plan, 

les fagades laterales, tres en vue, sont trop etroitcs, l’effet n’est pa^ heu- 

hcux; les luearncs gätent la fagade principale. 

Conclusion: Cette etude a des merilcs, mais eile ne peut etre ad 

mise au quatrieme examen. 

N° 11. Trois timbres-poste. Ce projet, issu d’un travail considerable, 

consciencieux et meritoire, a de grandes qualites comme aussi de notables 

defauts, dont le principal est qu’il est trop vaste et trop coüteux. Le plan 

est bon, simple, condense, regulier, il se pretcrait ä une execution econo- 

mique, mais il y a de la place perdue dans les corridors. Les fagades, 

sans grande originalite, serait cependant de construction coüteuse. Les 

bätiments sont mal places dans le plan de Situation, il faudrait les porter 

plus au Nord. Cube total 18462 wz3. Le coüt serait d’au moins 

305 000 francs. 

Conclusion: Vu la qualite du plan, le travail consciencieux et consi¬ 

derable, le projet merite une distinction. 

N° 53. «Pour les Petits». Le plan est bon, les locaux sont en bonne 

Position, bien am6nages, bien 6claires, remplissant bien les conditions exi- 

g6es, mais il a un developpement enorme. Les fagades sont bonnes. 

Conclusion: Bon projet, mais trop vaste, trop coüteux, ne peut etre 

admis au quatrieme examen. 

N° 8. «Columbarium». Le plan est assez bon, quoiqu’on puisse cri- 

tiquer les deux entrees; l’escalier est trop somptueux. Les fagades ont 

plutot un caractere de fabrique, leur architecture ne convient pas au pays. 

Le plan de Situation est bon. 

Conclusion: Malgrü certaines qualites, ce projet ne peut etre admis 

au quatrieme examen. 

N° 57. «Orientation et alignement». L’auteur de cet interessant projet 

s’est preoccupe principalement de l’orientation, de l’eclairage, tout en 

observant soigneusement les profils du terrain et les courbes de niveau, de 

maniere ä diminuer autant que possible les terrassements et les murs de 

soutknement. Rompant courageusement avec toutes les habitudes, il n’a pas 

craint de presenter un bätiment dont les grandes fagades sont bris6es, et 

il a eu l’heureuse idee de placer sur hangle obtus de la fagade principale 

un motif architectural d’un excellent effet. Le plan remplit parfaitement 

toutes les exigences du programme, on peut tout au plus critiquer la forme 

irreguliere des locaux du centre, et des water-closets de droite; cependant 

ces legers defauts peuvent etre facilement corriges ou att£nues. La dis- 

position du plan permettrait une modification facile dont le resultat serait 

une diminution de 2000 m3, le volume total des bätiments pourrait etre 

reduit ä 12500 m3. Le deuxieme escalier pourrait etre supprime par raison 

d’economie. L’eclairage de la halle de gymnastique d’un seul cot6 est insu¬ 

ffisant. La fagade principale est charmante, eile a beaucoup de caractere, 

eile est d’une belle architecture romande. Le genre adopt£ pour les fenetres 

permet un Eclairage excellent des salles d’dcole. Le plan de Situation ne 

laisse rien ä desirer. Le cube des bätiments, I3 8oowz3, n’est pas exact, 

l’erreur se trouve dans le m6trage des combles ; v6rification faite, le cube 

total des bätiments est de 15 165 m3. La däpense peut etre supput6e de 

270 ä 280000 francs. 

Conclusion : Excellent projet, merite une distinction. 

N° 32. «Qui viveb. Le plan est bon dans son ensemble, mais cer¬ 

taines dispositions de detail ne sont pas heureuses; le terrain n’est pas 

utilisd d’une manikre satisfaisante et la halle de gymnastique n’est pas en 

rapport avec le reste de l’edifice. 

En r£sum6, ce projet ne peut etre retenu pour le quatrihme examen. 

N° 38. «A. B. C.» sur un chevalet. Ce projet ne manque pas d’interet 

et de qualites, principalement dans le plan. Les fagades ne sont pas trans- 

cendantes. Le corps central n’a pas recueilli les suffrages du jury. Le devis 

est insuffisant. 

Conclusion: Le projet ne peut etre admis au quatrieme examen. 

Des dix-huit projets admis au troisieme examen, huit ont ete retenus 

pour la quatribme discussion, ce sont les suivants: n° 22, Colombine 

(rouge); n° 2, «lg. 2.95-»] n° 50, «Sentier»; n° 12, «5. S. E.» ; n° 23, «Colo» ; 

n° 54, «Motto-Cyde»; n° II, Trois timbres-poste; n° 57, «Orientation et ah- 

gnement». 

Le jury a 6tudi6 et compare encore une fois les huit projets admis 

au concours ddfinitif; il les a discutes contradictoirement. Il a ensuite siege 

ä huit clos, chaque jure devant exprimer son opinion sur chaque projet 

separement. A la majorite de ses membres, il a decide de decerner quatre 

prix et quatre mentions honorables, et de classer les projets dans 1 ordre 

calier. Avec un escalier 
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suivant: n° 5 7? «Orientation et alignement-» \ n° 12, e S. S. E.-» ; n° 50, «Sen¬ 

tier et n° 2, «15.2, PS», ex-aequo ; n° 22, Colombine (rouge)-, n° 23, «Colo»’, 

n° 54, «Motto-Cycle» ; n° II, 'J'rois timbres-poste. 

A la majorite il a ete decide de delivrer 

un premier prix de 1000 fr. au n° 57, «Orientation et alignement, ; 

un deuxieme j>rix de 700 fr. au n° 2, «S.S.E.»; 

deux troisiemes prix de 400 fr. cliacun, ex-sequo, aux n° 50, «Sentier« et 

n° 2, «lg. 2.95» ; 

une premiere mention honorablc au n° 22, Colombine (rouge)-, 

une deuxieme mention honorable au n° 23, «Colo»-, 

une troisieme mention honorablc au n° 54, Motto-Cycle» ; 

une quatrieme mention lionorablc au n° 11, 'J'rois timbres-poste. 

Le Conseil Communal a proc6d6 cnsuitc, cn prescncc du jury, a 

l’ouverture des envcloppes. 

Le premier prix est attribud a M. Edouard Joos, architcctc a Herne; 

le deuxieme prix est attribue a M. Maurice Braillard, architecte a Genevc; 

1c troisieme prix est attribud ä MM. Engine Yonner et L. Jaquillard, architcctcs 

ä Neuchatel ; 

le quatrifeme prix est attribud a M. Braendli, architecte ä Berthoud. 

Les enveloppes contenant les noms des auteurs des projets distin- 

gues par une mention honorable n’ont pas etd ouvertes Le Conseil Com¬ 

munal ne fera connaitre les noms des laureats que sur le desir de ces 

derniers. 

Conclusion. 

S’agissant maintenant de determiner l’utilite du concours et la va- 

leur des plans primds pour la suite de l’entreprise, on peut dire qu'aucun 

des projets ne pourrait etre extlcute sans modification, 

La somme de 250 000 francs fixde par l’Autorite communale de 

Colombier est-elle süffisante pour accomplir tout le programme en utilisant 

l’emplacement complet des Vernes, soit une superficie de 8968 nP, nous 

ne le pensons pas. II faudra, d’un cotd, reduire le volume des bätiments, 

et diminuer les pretentions architecturales; d’un autre cote, restreindre 

l’emplacement, car, si on considere les profils du terrain et la difference 

de niveau de dix metres, l’utilisation d’une surface de 8968 zzz2 serait fort 

coüteuse. C’est ce qui a ete compiis par l’auteur du projet «S.S.E.». qui 

a obtenu le deuxieme prix. II y aura lieu ensuite de reduire le cube du 

bätiment, ce qui est possible entre autres dans le premier projet prime, 

«Orientation et alignement», ou Ton pourrait supprimer sans inconvenient 

la dernibre travee de l’aile Est, pour repartir tous les locaux demandes 

dans le reste du bätiment. La majoritd du jury est d’avis que le projet 

classe au premier rang a toutes les qualit6s necessaires pour l’execution, 

si on tient compte des changements proposes. L’emplacement de la halle 

de gymnastique devrait etre choisi selon l’idee exprimee par le projet S.S.E». 

En r6sum6, il y a des idees süffisantes dans les quatre projets recom- 

pensds, pour permettre l’elaboration d'un plan d'execution qui satisfera ä 

toutes les exigences du programme. Nous avons regu l'avis suivant du 

Conseil Communal de Colombier, avant la signature du prdsent rapport: 

Auteurs des projets qui ont regu une mention honorable: 

Premiere mention, n° 22, Colombine (rouge), M. Ubaldo Grassi, architecte ä 

Neuchatel; 

troisieme mention, n° 54, «Motto-Cycle», MM. Charles Charbonnet et Albert 

Hausmann, architectes ä Lausanne; 

quatrieme mention, n° 11, J'rois timbres-poste, M. Louis Rentier, architecte 

ä La Chaux-de-Fonds. 

Colombier, le 5 mars 1905. 

Le Jury: 

Le President: Perrier. Le Rapporteur: Eugene Colomb. 

Francis Isoz, Emile Vogt, Leon Latour. 

Die Rhein-Grosschiffahrt zwischen Strassburg und Basel. 
Ergebnisse der dritten Versuchsfahrt. 

Von R. Gelpke, Ingenieur in Basel. 

Mit der in den Tagen vom 15. bis 21. April dieses Jahres ausge¬ 

führten dritten Versuchsfahrt eines Dampfers auf der Rheinstrecke Strass¬ 

burg-Basel (129 km) sind nun bei verschiedenen Pegelständen zusammen 

780 km auf der genannten Strecke abgefahren worden. Die dritte Fahrt 

jedoch ist in bezug auf die Daten, die sie geliefert hat, die bei weitem 

wichtigste. Sie hat die letzten Bedenken beseitigt, die noch hinsichtlich 

der für den Stromverkehr genügenden Fahrtiefen oberhalb Strassburg bei 

mittlerem Pegelstand (1,60 m in Basel) bestanden, und den Nachweis er¬ 

bracht, dass die Vcrkchrsdauer auf dem Oberrhein von Lauterburg an auf¬ 

wärts, ausschliesslich abhängig ist von den auf der Strecke Lauterburg- 

Strassburg (die von der Grosschiffahrt seit 1S92 benutzt wird) noch vor¬ 

kommenden Minimalticfen über den Schwellen im Talwege. Bei der gegen¬ 

wärtigen Verfassung des Stromlaufes und dem heutigen Zustand der Kies¬ 

anschwellung auf den Lebergängen, hat der Strom auf der Strecke Rheinau- 

Lautcrburg, bei einem Pegelstande von 1,60 m in Basel, noch Minimal- 

tiefen von 2,0 m aufzuweisen, während sich oberhalb Rheinau 134 km von 

Strassburg) nach der Verjüngung der Normalbreitc des Stromes von 250 z« 

auf 200 m, sowie nach Zunahme des Gefälles auf 0,85 0 ,,, bis 0,9 0 

sowohl in bezug auf die Intensität der Verwerfung des Talweges, wie auch 

hinsichtlich der noch bestehenden Minimaltiefen, eine merkliche Besserung 

der Stromverhältnisse geltend macht. Mit Ausnahme von drei oder vier 

Ucbcrgängen, sinkt die Stromtiefc über den Schwellen selten unter 2,5 m, 

sodass heute schon auf der Strecke Basel-Rheinau (93 km), beinahe das 

ganze Jahr hindurch gefahren werden könnte. Von Alt-Breisach aufwärts 

bis Ba-el ist die fendenz der Kiesbänke zum Wandern nur noch in so 

geringem Masse zu beobachten, dass beinahe von festen Ucbcrgängen und 

unveränderlichem Talwege gesprochen werden kann. Entsprechend diesem 

sich rasch ausbildenden ßeharrungszustandc des Stromes sind die Fahrver¬ 

hältnisse dieser Stromstreckc in ausgezeichneter Verfassung. Hier reguliert 

sich somit der Strom bereits selbst durch Auslaufen der Stromsohle, 

welcher Vorgang rasch einen Gleichgewichtszustand ausbildet. 

Bei einer Beschränkung der eigentlichen Stromregulierung auf die 

Strecke Gcrmershcim-(Philippsburg)-Rheinau (oberhalb Strassburg 1, wird 

der Gesamtlauf des Oberrheins dem kontinuierlichen Schiffahrtsbetrieb er¬ 

schlossen werden können. Die Folgen der im vergangenen Jahrhundert 

durchgeführten Korrektion des Oberrheins machen sich heute in der Weis 

geltend, dass die Alluvialgeschicbc der obern Durchstiche und Sohlenver¬ 

tiefungen sich teilweise auf der Strecke Rheinau-Lauterburg anstauen. Auf 

diesem beweglichen, langgestreckten Kiespfropfen pendelt nun der Talweg 

hin und her. Gewiss wäre eine intensive Baggerung auf dieser Strecke 

zur künstlichen Unterstützung der Fortschaffung der Kiesmassen -ehr f r- 

derlich ; keineswegs dürfte aber in der Weise wie bisher gearbeitet werden, 

dass Kiesmassen aus dem Talwege entfernt werden, um sie nachher an den 

Verschüttungsstellen der Nebenrinnen wieder zu deponieren, sondern die 

Kiesmassen müssen nicht nur aus dem Talwege, sondern aus dem Strome 

überhaupt fortgeschafft werden. 

Von allen Massnahmen aber zur Behauptung einer mindestens 300- 

tägigen Schiffahrtsperiode auf dem Oberrhein bleibt es der Seeregulicrun 

Vorbehalten, den entscheidenden Ausschlag zu geben. Dieser Vorgang der 

künstlichen periodenweisen Wasservermehrung aus den Seen soll in einer 

der nächsten Nummern dieses Blattes näher behandelt werden. Für die 

Eventualität der Aufnahme der Schweiz als Rheinuferstaat wird unserem 

Lande, als dem Quellgebiete des Rheins, die vornehme Aufgabe zufallen, 

die Gesamtwasserführung des Stromes in der Weise zu regulieren, dass 

von Mannheim an abwärts keine Beschränkung der Schiffahrt infolge v..n 

Wassermangel mehr eintritt und oberhalb Mannheim mindestens 300 Tage 

des Jahres der Grosschiffahrt erschlossen bleiben werden. 

Ueber den Verlauf der dritten Fahrt ist kurz noch folgendes zu 

berichten: 

Leider konnte auch für diese Fahrt der beschränkten Durchfahrts¬ 

verhältnisse der sieben Schiffbrücken wegen ein Raddampfer nicht ver¬ 

wendet werden. Die vom Verein für die Schiffahrt auf dem Oberrhein mit 

der Ausführung der Fahrt betraute Rhedereifirma vormals J. Knipscheer 

in Ruhrort bestimmte ihren Doppelschraubendampfer Knipscheer IX 

von 350 P.S.i für diese Reise. Unter der Leitung de- Herrn Direktor 

Bossmann, der Kapitäne Stienicssen und Klarrnaar fand die Abfahrt des 

Dampfers aus dom Hafen Strassburg *g den 15. April, nachmittags 

2 Uhr, statt. Bei gestrichenem Schornstein und Mast wurden die beiden 

festen Kehler Brücken passiert und nun mit Halbdampf und mit äusserster 

Vorsicht im fremden Fahrwasser stromaufwärts gesteuer: Dabei wurden 

die Stromkarten vom vergangenen Jahre einer peinlichen Revision unter¬ 

zogen. Diese Karten bilden nicht sowohl für die Bergfahr als vielmehr für die 

Talfahrt ein unentbehrliches Korrelat zur richtigen Orientierung de.- Ta 

weges, wenigstens so lange, als das Fahrwasser am Lande nicht \. nt:r- 

halb Strassburg durch Baken gekennzeichnet ist. Bei Km 107 Baden 

musste der cingetrcteneu Dämmerung wegen da- Schiff v r Anker „eher, 

Als am folgenden Sonntag Morgen bei Km. 101 Baden die A'ter.heimcr 

Schiffbrücke in Sicht kam. übermittelte der Brückenmeister derselben die 

Nachricht, dass die Durchfahrt von der Strassburger Wasser auinspektioi 

verweigert werde. Dieser, mit den Bestimmungen der Schiffahrsaktc kon¬ 

trastierenden Verfügung gegenüber konnte nur eine as- c, ab arten .: 

Haltung beobachtet werden. Das Schiff blieb annähen . T 1 ; Tagt mer- 

halb der Brücke vor Anker liegen. Endlich wurde am Montag Abend 

6 Uhr. einer telegraphischen Weisung vom Minister: gemäss, :ie Brücke 

geöffnet und die Weiterfahrt stromaufwärts freigegel V gleichei Abend 
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vermochte man noch Km. 94 (Eisass) zu erreichen. Der folgende Dienstag, 

18. April, konnte nun endlich voll ausgenützt werden. Um 6 Uhr, morgens 

wurde von Km. 94 aufgebrochen, mittags 1 Uhr Km. 58 (Eisass), Alt- 

Breisach, passiert und abends 5 Uhr 40 bei Km. 30 (Eisass), vor Neuen¬ 

burg, vor Anker gegangen. Es waren also in nicht ganz 12 Stunden 

64 km zurückgelegt worden und die mittlere Fortgangsgeschwindigkeit an 

diesem Tage betrug rund 5,5 km. Dabei ist zu beachten, dass bei allen 

Uebergängen der Vorsicht wegen nur ganz langsam gefahren werden konnte; 

bei verschiedenen Uebergängen wurde zur bessern Orientierung sogar ge¬ 

stoppt. Wo zufälliger Weise ein Kilometer in voller Geschwindigkeit 

genommen werden konnte, stieg die Fortgangsgeschwindigkeit bergwärts 

bis auf 8,5 km an. Die letzten 30 km wurden im Laufe der Vormittags¬ 

stunden des folgenden Tages, Mittwoch den 19. April, von morgens 7 Uhr 

bis nachmittags 1 Uhr, anstandslos zurückgelegt. Bei der Talfahrt des fol¬ 

genden Tages, die 9 Uhr 40 von Basel aus angetreten wurde, kam der 

Dampfer nachmittags 2 x/2 Uhr, beim Wenden oberhalb der Rheinauer 

Schiffbrücke trotz vorzüglichem Fahrwasser (Uebergangstiefe 2,30 m) ausser¬ 

halb des Talweges auf einer Kiesschwelle zum Aufsitzen. Durch Abziehen 

des Buges in das Fahrwasser vermittelst eines Drahtseiles vom Ufer aus 

sank das Schiff bald wieder in seine Wasserlinie zurück und gelangte von 

Rheinau in etwas mehr als 1 1/2-stündiger Fahrt nach Strassburg. 

In Erwägung der vollständigen Unkenntnis des diesjährigen Fahrwassers, 

des Mangels an jeglichem Peilungs-Material, an Lotsen und an einem auf die 

Eigentümlichkeiten dieser Stromstrecke eingeübtem Steuerpersonal, sowie der 

schmalen Durchfahrtsöffnungen der Schiffbrücken von 20 bis 25 m Breite, 

mit teilweiser Versperrung des Fahrwassers durch Eisbrecher, muss diese 

Fahrt des Dampfers Knipscheer IX, bei einem Tiefgang von 1,80 m in 

voller Fahrt, in Anbetracht eines massigen Mittelwasserstandes als eine 

über alles Erwarten gelungene bezeichnet werden. Die daraus sich erge¬ 

benden Schlussfolgerungen in bezug auf den Wert der Stromstrecke Strass¬ 

burg-Basel als Grosschiffahrtsstrasse haben nun nicht mehr nur hypotheti¬ 

schen Wert, sondern sie spiegeln die tatsächlichen Verhältnisse wieder, die 

diese Stromstrecke als der Etappe Lauterburg-Strassburg vollständig gleich¬ 

wertig kennzeichnen. Nicht Millionen sind deshalb zu verausgaben, um 

bei einer Verkehrsdauer von 6 bis 7 Monaten jährlich 500000 bis 1 Mill. 

Tonnen Güter auf dem Rhein in Basel umzuschlagen, sondern wenige 

Tausend Franken genügen, um nach Erweiterung der Schiffbrücken-Durch- 

lässe auf 50 m und vollständiger Verhakung des Fahrwassers, dieselbe 

Verkehrssicherheit und dieselbe Verkehrsintensität wie auf der nördlichen 

auch auf der südlichen Oberrheinhälfte zu sichern. 

Möge sich die Erkenntnis, dass aus einer allgemeinen Hebung des 

Verkehrs, auch in diesem besondern Falle, die Allgemeinheit wirtschaftlich 

«.m meisten gewinnt, stets mehr festigen und bewirken, dass man in bezug 

auf die internationalen Wasserstrassen dieselbe weitsichtige Verkehrspolitik 

einschlage, wie hinsichtlich der Transitlinien im Eisenbahnverkehr. 

Miscellanea. 

Eine Gartenbau-Ausstellung in Darmstadt soll vom 9. August bis 

10. September d. J. abgehalten werden und auf drei übereinander gelegenen 

Terrassen eine Reihe von Sondergärten vorführen. Ueber das Projekt der 

Ausgestaltung der mittlern Terrasse, die den Mitgliedern der Künstlerkolonie 

zur freien Verfügung überlassen wurde, entnehmen wir einem Vortrage 

Professor J. M. Olbrichs folgendes: Die auf der Terrasse geplanten drei 

Gärten werden 80 cm vertieft angelegt, sodass der Beschauer frei darüber 

hinwegsehen kann. Ihre Bepflanzung erfolgt nur mit farbigen Blumen und 

zwar in einheitlicher Farbenwirkung rot, dann gelb und blau. Hecken¬ 

rosen sollen die Einfriedigung bilden, Pergolen den Hintergrund, während 

in der Mitte auf rotem Sandsteinsockel ein Ziehbrunnen aufgestellt wird. 

Der gelbe Garten erhält in seiner Mitte ein Wasserbecken, der blaue ein 

Theehäuschen. Ruhebänke und schattige Lauben, sowie einzelne Schmuck¬ 

stücke wie Marmorfiguren, eine goldene Sonnenuhr, ein Bienenhaus, ein 

Taubenschlag u. a. m. werden die Anlagen ergänzen. 

Die Leitsätze für die Verarbeitung, Ausführung und Prüfung 

von Bauten aus Stampfbeton des deutschen Beton-Vereines, die unter 

Mitwirkung von Vertretern der verschiedenen Ministerien, den staatlichen 

Versuchsanstalten in Berlin, München und Stuttgart, sowie einiger anderer 

Sachverständiger von dem erweiterten Ausschuss des deutschen Beton-Ver¬ 

eins bearbeitet und in der Hauptversammlung des Vereins im Februar d. J. 

angenommen wurden, sind erschienen. Sic können von der «Geschäftsstelle 

des deutschen Beton-Vereins in Biberich a. Rh. zum Preise von 35 Pfg. 

bezogen werden. 

Die Hafenanlagen in Burgos und Varna (Bulgarien) sollen mit 

einem Kostenaufwand von rund 1050000 Fr. verbessert werden. 

[Bd. XLV Nr. 17. 

Der Allgemeine deutsche Verein für Schulgesundheitspflege halt 

seine diesjährige Jahresversammlung in Stuttgart in den Tagen vom 14. 

bis 16. Juni ab. 

Die Wiederherstellung des Schlosses Vaduz in I ichtcnstein erfolgt 

nach den Plänen des Architekten Alois Gstrein in ßrixen. 

Nekrologie. 

t S. Pestalozzi, dessen am 18. April in Zürich erfolgten Tod wir 

bereits vor acht Tagen gemeldet haben, ist nach Rückkehr von einer in 

der ersten Hälfte April unternommenen Erholungsreise einem plötzlich zum 

Ausbruche gekommenen Herz- und Nierenleiden in wenigen Tagen erlegen 

Noch am Tage vor seinem Hinscheid schrieb er uns über eine Ar¬ 

beit, die er für uns übernommen hatte, nicht ahnend, dass seine letzte 

Stunde so nahe sei. So ist er einfach und still, wie er gelebt, auch da¬ 

hin gegangen! 

Salomon Pestalozzi war als der älteste Sohn des Kaufmanns Salomon 

Pestalozzi-Hirzel in Zürich am 22. April 1841 geboren. Seine Eltern be¬ 

wohnten damals den Schinnhut, jenes über der Stadt gelegene Landgut, 

das später dem Neubau des Polytechnikums weichen musste. Der fleissige, 

begabte Knabe durchlief die zürcherischen Stadtschulen, das Untergymna¬ 

sium und die Industrieschule, aus der er im Herbste 1859 in die Inge¬ 

nieurschule des eidg. Polytechnikums eintrat. Unter den Professoren 

Deschwanden, Dedekind und Culmann legte er seine Studien zurück und 

verliess mit dem Ingenieurdiplom die Hochschule im Jahre 1862. Seine 

praktische Berufstätigkeit begann er auf dem technischen Bureau der Stadt 

Zürich unter Arnold Bürklis Leitung, arbeitete dann längere Zeit bei Ing. 

Lauterburg in Bern und besuchte später zur Vervollständigung seiner 

beruflichen Ausbildung Frankreich und England. Ende der sechziger und 

anfangs der siebziger Jahre war er bei der schweizerischen Nordostbahn, 

auf der Linie Romanshorn-Konstanz und auf der Bötzbergbahn sowie bei 

Vorstudien für verschiedene Eisenbahnprojekte tätig. Am Ausgang der sieb¬ 

ziger Jahre finden wir ihn beim Bau der Gotthardbahn in Faido als Ingenieur 

der Bauleitung. Die Vorstudien für die Simplonbahn beschäftigten ihn 

einlässlich im Beginne der achtziger Jahre. Er hat diesem Unternehmen 

fortdauernd seine ganze Aufmerksamkeit und das lebhafteste Interesse zu¬ 

gewendet, sodass die «Schweiz. Bauzeitung;» keinen berufenem Mitarbeiter 

als S. Pestalozzi finden konnte, um über die verschiedenen Phasen dersel¬ 

ben zu berichten. Dem in unserer Zeitschrift soeben erscheinenden 

lehrreichen Rückblick über die Vorgeschichte dieses Baues beabsichtigte 

der Verstorbene noch ein abschliessendes Kapitel über die «Bauarbeiten 

des Simplontunnels» folgen zu lassen, als Ergänzung zu seiner in den 

Jahren 1901 und 1902 darüber veröffentlichten gründlichen Arbeit. In den 

Jahren 1884 und 1885 arbeitete Pestalozzi als Mitglied der erweiterten 

Wasserkommission der Stadt Zürich an den Untersuchungen der für Ver¬ 

mehrung der Wasserversorgung in Frage kommenden Quellgebiete und 

führte die Berechnung der bezüglichen Kostenanschläge durch. Eine 

weitere wichtige Untersuchung war jene, die er Ende der achtziger Jahre 

über die Abflussverhältnisse des Zürichsees angestellt hat. 

Eine nervöse Erkrankung befiel ihn 1892 und gebot ihm grösste 

Schonung seiner Kräfte, weshalb er sich fortan vorzüglich nur privaten 

Fachstudien widmete. Nebenbei leistete er seit Mitte der neunziger Jahre 

der Stadtbibliothek bei Registrierung und Ordnung des in sein Gebiet 

fallenden Materials sehr verdankenswerte Dienste. Durch jährliche Reisen 

im In- und Ausland war er bemüht, sich mit den Fortschritten des Inge¬ 

nieurwesens immer auf dem Laufenden zu halten. In welchem seltenen 

Masse der äusserst bescheidene und, wohl infolge der grossen Zurückhal¬ 

tung, die ihm sein Gesundheitszustand auferlegte, überaus schüchterne 

Kollege jederzeit und bis in die letzten Tage immer bereit war, der All¬ 

gemeinheit und namentlich der Technikerschaft mit seinem Wissen zu 

dienen, bleibt ihm bei den Kollegen unvergessen. Durch viele Jahre hat 

er im Ingenieur- und Architekten-Verein das Amt eines Aktuars und Be¬ 

richterstatters für Ingenieurwesen in musterhafter Weise besorgt und als 

der Zürcher Verein beschloss, in einer Festschrift für die bevorstehende 

Generalversammlung des Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Vereins 

auch Zürichs bauliche Verhältnisse darzustellen, war Pestalozzi sofort er- 

bötig, den ihm zunächst liegenden Teil über das Ingenieurwesen zu bear¬ 

beiten. Wie unser ebenso anspruchsloser wie verdienstvoller Kollege mit 

dem an ihm bekannten Fleiss und mit Pünktlichkeit seine Aufgabe gelöst 

hat, werden die Fachgenossen aus der ganzen Schweiz am Feste, das er 

nicht mehr miterleben sollte, ersehen können! 

t Fr. Wegniann ist in Zürich am 14. April d. J. nach längerer 

Krankheit gestorben. Der in den Müllereikreisen der ganzen Welt be¬ 

kannte Begründer der modernen Walzenmüllcrei war in Illnau im Kanton 
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Zürich am 30. August 1832 geboren. Früh verlor er beide Eltern. Seine 

erste Erziehung genoss er im Hause zweier Oheime, die in Würglen eine 

Mühle betrieben und den Knaben schon während der ersten Schulzeit an¬ 

hielten, fleissig in ihrem Gewerbe mitzuarbeiten. Mit 16 Jahren ging er 

in die Fremde und fand zunächst Arbeit in einer Konstruktionswerkstätte 

Südfrankreichs. Hier erwachte in ihm ein lebhaftes Interesse für das 

Maschinenfach und unverdrossen machte sich der Jüngling daran, durch 

eigenes Beobachten und durch Selbststudium seine ungenügende Bildung 

nachzuholcn. Die Wanderlust führte ihn weiter nach Süditalicn, wo wir 

ihn, erst 26-jährig, im Jahre 1858 als Direktor der Spinnerei Fehr in Scafati 

finden. Der Drang nach Selbständigkeit und der Wunsch, zu dem ihm 

von Kind auf lieb gewordenen Müllereibcruf zurückzukehren, veranlassten 

ihn, gemeinsam mit einem wohlhabenden Zürcher zuerst in Teano an der 

Neapolitanisch-Römischen Grenze eine Mühle zu errichten, und, als das 

Geschäft gut ging, ein zweites, weit grösseres Müllerei-Etablissement in 

Neapel zu gründen. Dieses lenkte durch die darin cingeführtcn Verbes¬ 

serungen und neuen Einrichtungen bald die Aufmerksamkeit der Müllerei- 

kreise auch ausserhalb Italiens auf sich und Wegmann erkannte allmählich 

den Weg, der seinem erfinderischen Geiste vorgezeichnet war. Er war es, 

der die Grundsätze für das moderne Mahlverfahrcn aufgebaut hat. Nach 

endlosen Proben mit den verschiedensten für Müllcreiwalzen in Frage 

kommenden Stoffen erfand er den Porzellanwalzenstuhl und brachte ihn 

mit grosser Arbeit und rastloser Ausdauer zu jener Vollkommenheit, die 

vor Allem den Namen des Erfinders in der ganzen Müllereiwelt bekannt 

gemacht hat. Er war bemüht, seine Erfindungen in allen Ländern zu ver¬ 

werten, namentlich auch in Oesterreich-Ungarn, wo er sich mit Ganz & Cie. 

in Budapest zum Bau von Walzenstühlen verband. Welchen Erfolg diese 

seine Bemühungen hatten, ist bekannt. Als er sich dann in den siebziger 

Jahren bleibend in Zürich niederliess, trat er zum Bau seiner Porzellan¬ 

stühle der Werkzeugmaschinenfabrik Oerlikon bei, die damals vor kurzem 

gegründet worden war und aus der dann im Laufe der Jahre über 17000 

seiner Porzellanwalzenstühle hervorgegangen sind. Lange Jahre blieb er 

Miteigentümer der Maschinenfabrik Oerlikon, auch als diese nach Eintritt der 

elektrotechnischen Aera sich mächtig entfaltet hatte. 

Reiche Anerkennung ist den Leistungen Wegmanns zu teil gewor¬ 

den ; aber diese sowie die ökonomischen Erfolge, die er mehr als die 

meisten andern Erfinder ernten konnte, haben seine Arbeitsfreudigkeit bis 

zum Ende nicht geschwächt und als schon der Tod seine Hand an ihn 

legte, war er mit Erforschung neuer Probleme beschäftigt, deren 

Lösung er noch zu erleben hoffte. Dabei war er stets allen neuen Er¬ 

scheinungen auf technischem Gebiete zugänglich und immer bereit, auch 

andere mit Rat und Tat in ihrem Streben zu fördern, sowie sich ihrer 

Erfolge zu freuen. Die vielen, die ihm nahe gestanden, werden ihm ein 

treues Andenken bewahren. 

t U. Bosshai’d. Am 23. April starb in Zürich nach kurzer Krank¬ 

heit Ingenieur Ulrich Bosshard. Derselbe wurde im Jahre 1850 in Sitz¬ 

berg im Zürcher Oberland als Sohn eines Landwirtes geboren. Nachdem 

er die Sekundarschule in Turbenthal und die Industrieschule in Winter¬ 

thur durchlaufen hatte, trat er als Lehrling in die Maschinenfabrik von 

R. Rieter in St. Georgen bei Winterthur. Nach vollendeter Lehrzeit blieb 

er noch einige Zeit als Werkführer im Geschäft, und begab sich darauf 

nach Wien, wo er in der Speckerschen Maschinenfabrik unter Meissner 

als Konstrukteur arbeitete. Wenige Jahre später kehrte Bosshard zurück 

und trat in das städtische Ingenieurbureau ein. Der damalige Stadtinge¬ 

nieur Dr. Biirkli-Ziegler wusste den jungen tüchtigen Mann wohl zu schätzen 

und hat ihm zeitlebens seine Freundschaft bewahrt. Im Jahre 1881 machte 

er sich selbständig, indem er mit Bürklis Schwager Hans Ziegler die Firma 

Ziegler & Bosshard gründete. Die Tätigkeit der Firma erstreckte sich auf 

Tief-, Eisenbahn-, Strassen- und Wasserbau. Im Laufe der Zeit trat die 

Erstellung von Wasserversorgungen in den Vordergrund. Daneben betä¬ 

tigte Bosshard noch immer seine alte Vorliebe für Mechanik, und als 

Frucht dieser Tätigkeit trat anfangs der achtziger Jahre das Bosshardsche 

Tangcntialrad auf liegender Achse mit Zungenregulicrung und Servomotor 

hervor. Nachdem sich Ziegler aus Gesundheitsrücksichten zurückgezogen 

hatte, übernahm Bosshard das Geschäft allein. Neben dem Ingenieur¬ 

geschäft cröffnctc er 1885 eine kleine mechanische Werkstätte, die ur¬ 

sprünglich im Dienste des Installationsgeschäftes stand, bald aber zur Aus¬ 

führung von Spezialitäten überging, unter denen sorgfältig gebaute I.öffel- 

räder und Wassersäulenmaschinen für Versorgung aus tiefliegenden Quellen 

besonders genannt sein mögen, da sie der Werkstätte einen gewissen Ruf 

verschafft haben. 

Bosshard besass eine ausserordentliche Arbeitslust, einen raschen 

Blick und einen geraden, offenen Charakter, der ihm die Sympathien aller 

erwarb, die mit ihm verkehrten. R. E. 

Korrespondenz. 

Herr Architekt J. Colani übersendet uns nachstehende Entgegnung 

auf unsern Artikel Zum Umbau des Rathauses in Solothurn», die wir 

gerne veröffentlichen, um auch die gegenteilige Auffassung zum Worte 

kommen zu lassen. Wir freuen uns, daraus entnehmen zu können, dass 

Herrn Colanis Ansichten über die Restauration alter Baudenkmäler im 

grossen und ganzen mit den unsrigen übcrcinstirnmcn ; wenn wir uns trotz¬ 

dem mit der äussern Formengebung der von ihrn geschaffenen neuen Teile 

nicht befreunden können, so ist das eben durch ein verschiedenartiges, 

künstlerisches Empfinden begründet. Herr Colani schreibt: 

Zum Umbau des Rathauses in Solothurn. 

(Replik auf den Artikel in Nr. 14 dieses Blattes.) 

Nicht zu meinem Vergnügen, vielmehr herausgefordert durch die 

Kritik in oben angeführtem Artikel, ergreife ich heute zu einer Entgegnung 

die Feder 

Dem Herrn Kritiker gefällt die Fassade des Erweiterungsbaues zu 

obigem Rathaus an und für sich nicht. Da wir, Gott sei Dank! keinen 

alleinseligmachenden kanonischen Stil besitzen, kann hierbei jedes Urteil 

nur individuell ausfallcn und «de gustibus non disputandum est. Den 

Ansichten des Herrn Kritikers stehen jedoch diejenigen bewährter und 

noch in der Praxis stehender Fachleute gegenüber. Ein ernstem Streben 

entsprossenes Werk, dessen Verfasser auf abweichender künstlerischer Basis 

steht, darum geschmacklos zu apostrophieren, dürfte doch wohl als zu 

weit gehend zu betrachten sein. 

Beim zweiten Teil der Kritik gehen künstlerische und theoretische 

Erwägungen Hand in Hand. Die Pietät für historisch und künstlerisch 

wertvolle Gebäude soll sich in erster Linie darin äussern, dass man die¬ 

selben unberührt erhält. Durch «Anpassen» und Bestrebungen zur Hebung 

der Wirkung» ist bei erforderlichen Erweiterungsbauten schon manches 

ehrwürdige und wertvolle Gebäude gründlich und oft bis zur Unkenntlich¬ 

keit entstellt worden. 

Im vorliegenden Fall hat der Erbauer der Ostfassade, unbekümmert 

um die gotischen Formen des Bestehenden eine, abgesehen von dem da¬ 

maligen, später kassierten Eingang in den Ratssaal, weder organisch noch 

stilistisch mit dem Vorhandenen in Verbindung stehende Maske in den 

Renaissance-Formen seiner Zeit vorgesetzt. 

Der als Verbindungsglied der Ostfront mit dem jetzigen Neubau in 

Betracht kommenden, 30 m langen Südfassade des eigentlichen Rathauses 

ist in kunstbarbarischer Zeit, Ende des XVIII. und im Anfang des XIX. 

Jahrhunderts, durch Verschmieren der gotischen Profile mit Gips. Vorselzen 

der Winterfenster, Anbringen eines charakterlosen Balkons in Gusseisen vor 

dem Regierungsratsaal und tcilweises Verbauen der reizvollen Durchgan^'- 

halle jeder künstlerische Wert genommen. Hier konnte es sich nur um 

Zurückversetzen in den alten Zustand ohne wesentliche Zusätze handeln. 

Beim Neubau kam ein Anpassen an den Stil der Ostfront, abge¬ 

sehen von allen andern Gründen, schon wegen der Kosten bei stilgerechter 

Ausführung nicht in Betracht und wäre bei Vereinfachung der I rmen nur 

eine Karikatur dazu möglich gewesen. Eine Fortsetzung der Südlassadc 

war schon dadurch ausgeschlossen, dass man dabei zur Befriedigung der 

Raumbedürfnissc die ganze Höhe ausnutzen und dabei erst recht einen 

alle Verhältnisse todtschlagcndcn, und dein Platz Licht raubenden Ka-tcn 

hinsetzen musste. Um dies zu vermeiden, wurde das Hauptgesims m g- 

lichst heruntergedrückt und ein Teil der Räume in den Gicbelaufbautcn 

und dem Mansardengeschoss untergebracht. 

Warum sollen wir nun im zwanzigsten Jahrhundert bei einem An 

bau nicht ebensowohl die Formen unserer Zeit wählen, wie der Baumeister 

der Ostfront diejenigen der seinigen. Gerade dadurch wahren wir die 

historische Treue, die hier doch in erster Linie in Bctra ht kommt. 

Dass in einer, gerade in architektonischer Hinsich so rührigen Zeit, 

die gewählten Formen nicht jedermanns Beifall finden, n. -s mit in Kaut 

genommen werden. 

Eine weitgehende Rücksichtnahme auf die Hinterhäuser, welche den 

erst durch die Vcrgrösserung zu einiger Bedeutung gelangten Platz au: 1er 

Südseite begrenzen, war nicht angebracht. Das \ raussic :’.ich für Jahr¬ 

hunderte als Sitz der höchsten Kantonsbehörde den ersten Rang am 1 la: c 

in Anspruch nehmende Gebäude durfte und musste auch in Bezug aut 

seine Ausgestaltung vor den untergeordneten Nachbarn sic: a srei. r.c:. 

und kann ruhig abwarlcn. dass die andern bei Neubauten ihm sich anpas>en. 

Von der gestörten Harmonie der heimeligen Dächer der umgeben¬ 

den Gebäude durch das Mansarden- und Erkerdach des Neubaus zu spre¬ 

chen, ist eine Uebertreibung, für die jeder, der die ^ erhältnisse kennt 

und offene Augen hat, nur ein Lächeln übrig hat. 
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Die ganze Kritik erscheint mir verfrüht und wohl nur durch den 

Meinungsstreit um die Turnschanze vorzeitig hervorgerufen. 

Nach Fertigstellung der Umbauarbeiten an der Südfassade beab¬ 

sichtige ich mit Zustimmung der Redaktion einen durch Zeichnungen und 

Photographien erläuterten ausführlichen Bericht an dieser Stelle zu ver¬ 

öffentlichen, welcher erst ein abschliessendes Urteil ermöglichen wird. Die 

der Kritik beigegebenen beiden Ansichten sind wohl nur zufällig, aber sehr 

zu Ungunsten des Neubaus in ungleichem Masstab gehalten.» 

Solothurn, den 20. April 1905. J. Colani, Architekt. 
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Berlin. Sonderdruck aus Zeitschrift für Architektur und Ingenieurwesen, 

Jahrgang 1904, Heft IV. 1904. J. C. W. Kreidels Verlag in Wiesbaden. 

Preis geh. M. 0,60. 

Praktische Mathematik. Zusammenfassung von sechs Vorträgen 

von Dr. John Ferry, F. R. S., Professor der Mechanik und Mathematik am 

Royal College of Science zu London. Autorisierte deutsche Bearbeitung 

von Gustav Lenke in Darmstadt. 1903. Verlag des allgemeinen Technischen 

Vereines in Wien. Preis geh. 4 Kr. 

Verdampfen, Kondensieren und Kühlen. Erklärungen, Formeln und 

Tabellen für den praktischen Gebrauch. Von E. Hausbrand, Oberingenieur 

der Firma C. Heckmann in Berlin. Mit 21 Figuren im Text und 76 Tabellen. 

III. durchgesehene Auflage. 1904. Verlag von Julius Springer in Berlin. 

Preis geb. 9 M. 

Stil Und Stilverglcichung. Kurzgefasste Stillehre für Laien, Kunst- 

und Gewerbebeflissene, bearbeitet von Karl Kimmich in Ulm. Mit 397 Ab¬ 

bildungen, sowie 7 meist farbigen Vollbildern. III. verbesserte und ver¬ 

mehrte Auflage. Verlag von Otto Maier in Ravensburg. Preis geh. M. 1,50. 

Das Skizzieren ohne und nach Modell für Maschinenbauer. Ein 

Lehr- und Aufgabenbuch für den Unterricht von Karl Keiser, Zeichenlehrer 

an der städtischen Gewerbeschule zu Leipzig. Mit 24 Textfiguren und 

23 Tafeln. 1904. Verlag von Julius Springer in Berlin. Preis geb. 3 M. 

Conduites industrielles ä Diametres variables. Par K. Catani, 

ingenieur h Rome. Extrait du Bulletin technique de la Suisse romande des 

25 juillct et 10 aoüt 1904. Librairie F. Rouge & Cie. ä Lausanne. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR. C. H. BAER. 
Dianastrasse Nr. 6, Zürich II. 

Vereinsnachrichten. 

Technischer Verein Winterthur. 
Protokoll - Auszug von der VI. Sitzung 1905. 

Freitag den 14. April, abends 8 Uhr, im Bahnhofsäli. 

Vorsitzender: Perr Prof. Dr. Lüdin. 

Anwesend 48 Mitglieder und 3 Gäste. 

Die Protokolle der IV. Sitzung und vom Simplon-Abend werden 

verlesen und genehmigt. 

Es folgt der Vortrag von Professor F. Scliülc aus Zürich über: 

Das Bau-Ingenieurwesen in den Vereinigten Staaten. Einleitend schilderte 

Herr Professor Schiile seine Beobachtungen der amerikanischen Verhält¬ 

nisse im allgemeinen, die er als Abgeordneter anlässlich des internationalen 

Bau-Ingenieur-Kongrcsses in St. Louis zu machen Gelegenheit hatte. An¬ 

schliessend folgten Mitteilungen über die Ausstellungs-Objekte, über staat¬ 

liche Institute, sowie aus dem Gebiete des Bauingenieurvvesens und des 

Transportwesens. Alsdann berichtete der Vortragende kurz über die Kon 

gress-Verhandlungcn, und bemerkte, dass diese in sechs Bänden veröffent¬ 

licht werden, wovon der erste Band bereits letzte Woche erschienen ist. 

Dem Vortrag folgte die Vorführung einer prächtigen Sammlung von Pro¬ 

jektionsbildern der Niagara-Fälle, verschiedener Brücken-Konstruktionen und 

von Details des Innern der Ausstellung, die vom Vortragenden in treff¬ 

licher Weise erläutert wurden. 

Der mit grossem Interesse aufgenommene und von lebhaftem Bei¬ 

fall begleitete Vortrag wurde vom Vorsitzenden aufs beste verdankt; an 

der anschliessenden Diskussion beteiligten sich Herr Direktor Jul. Weber 

und der Vortragende Herr Professor F. Schule. 

Winterthur, den 18. April 1905. Der Aktuar: A. G. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Das XXXVI. Adressverzeichnis 
(grosse Ausgabe) 

soll auf die Ende Juli 1905 in Aussicht genommene 50-jährigc Jubiläumsfeier 

des eidg. Polytechnikums, d. h. bis spätestens Mitte gleichen Monates fertig 

erstellt sein. Die Mitglieder werden daher höflichst ersucht, allfällige 

Adressänderungen 
und Textergänzungen beförderlich einsenden zu wollen. 

Der Sekretär: F. Mousson, Ingenieur, 

Rämistrasse 28, Zürich I. 

Submissions - Anzeiger. 
Terrain Auskunftstelle Ort Gegenstand 

3°- April Pfleger Raggenbass Mettlen (Thurgau) Abbrucharbeiten des alten Messmerhauses sowie Erstellung des Neubaues. 

3°- 
» Schmid, Gemeindeammann Rohr (Aargau) Erstellung von 315 1n Hauptleitung der Wasserversorgung. 

30- 7> G. Rhyner, Architekt Frutigen (Bern) Alle Bauarbeiten zu einem Anbau des Grand Hotel Kurhaus in Adelboden. 

1. Mai Peter Tschicmer, z. «Kreuz» Matten (Bern) Korrektion der Dorf- und Rugenstrasse in Matten. 

1. Rheinbaubureau Rorschach (St. Gallen) Ausführung des obern Endstückes vom Rheintalischen Binnenkanal bei Sennwald mit 

2250 ?n Länge, bestehend in Erdarbeiten (Kanalaushub) etwa 75000 in3, Fels¬ 

sprengungen 3000 m3, Bruchsteinpflästerung 4000 m3, Spuntwände 4000 m2, Kies¬ 

lieferung 8000 m3, Berasung 12000 wfi. 

2. Eidg. Baubureau Zürich, Clausiusstr. 6 Alle Bauarbeiten für die Erstellung eines Zeughauses, sowie für den Umbau eines 

Geschossmagazines in Rapperswil. 

4- Strasseninspektorat Liestal (Baselland) Erstellung verschiedener Strassen-Dohlcn in Baselland. 

5- » Kantonsbauamt Bern Bauarbeiten zu einer Scheune der landwirtschaftlichen Schule Rütti bei Zollikofcn. 

5- Kantonales Baubureau Schaffhausen Umbau des Absonderungshauses beim Kantonspital und Anbau an die Irrenanstalt Breitenau. 

5- » Id. Suter, Baumeister Frick (Aargau) Sämtliche Bauarbeiten zu einem Neubau in Sisseln. 

5- Gcmcindekanzlci Schwyz Schreiner- und Malerarbeiten, Aborteinrichtungen, Erstellung einer Trockenmauer und 

äussere Verputzarbeit zum Waisenhausbau in Schwyz. 

5- J. ITallcr-Dubs Albisriedcn (Zürich) Erstellung von etwa 1200 m Grabarbeiten der neu zu erstellenden Wasserleitung sowie 

Liefern und Legen der Gussrohren. Lichtweite 75 bis 100 mm. 

6. llochbauburcau Basel, Münstcrplatz 11 Grab-, Maurer- und Steinhauerarbeiten zum Um- und Aufbau des ehemaligen Physik¬ 

gebäudes im Falkensteinerhof. 

7 • V A. Ilardeggcr, Architekt St. Gallen Verschiedene Bauarbeiten zur Kirchenrenovation in Flums. 

8. S. Ott-Ronigcr, Architekt Zürich V, Dufourstr. 82 Sämtliche Bauarbeiten zu einem Fabrik-Neubau in armiertem Beton. 

■3- Kantons ingenieur Sarnen (Obwalden) Korrektionsarbeiten am Dorfbach Sächseln (Schalenerstellung). Kostenvoranschlag 

etwa 50000 Fr. 

13- » Kreisdirektion I der S. B. B. Lausanne Erstellung von drei Wartehallen mit angebauten Bureaux auf den Haltestellen Villette, 

Epesses und St. Saphorin. 

15. > Gemeindeammann Fuchs Hcttenschwil (Aargau) Zimmermanns- und Gipserarbeit zur Erstellung eines neuen Plafond in der Kirche 

zu Leuggern. 
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Maschinenfabrik 
oerukon 

bei ZvKICFj A 
Oerukon 

j \ 
/ /5s-> 

oloren für Gleichsfrom t Drehstrom 
und Wechselstrom 

Spezial-Motoren für Hebezeuge 
Staubdicht und wasserdicht verschlossene 

Kapsel-Motoren Stufen-Motoren 
Gruben -Motoren Webstuhl-Motoren 

KWtHttotoren. 

Rudolf Nosse, Zürich, alleinige Inseraten - Annahme für die 

Schweizer. Bauzeitung. 

Gesellschaft der 

L. von RolTschen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ring Schmierung: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, t£Ji Patent, als 

Stehlager, Hängclager, Wand- und Säulen-Konsoilager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

Anerkannt beste Sorten 

verschiedene Stärken 
für alle SprengzWecke. Dynamit 

Zündschnüre 
Sprengkapseln 

liefert 

Dynamit Hobel A.-G. Zürich 
Mythenstrasse 21. 

Fabrik in Ialeten (Uri). 

«'w Depöts In der ganzen Schweiz, 'w 

Gebr. Schwyzer, Bildhauer, Zürich V. 
Bildhuuerarbeiten an Facaden und Interieurs. 

Ausführung; von Cheminees. Grab-Monumenten. Taufsteine etc. etc. 
Künstlerisch durchgeführte Arbeiten bei bescheidener Berechnung. 

Beste Referenzen. Atelier Seefeldstr. 54. 

hllma s Lina. MH a. I 
IP2 Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 

Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

KlOSet - Anlagen, Schwemmro: r-. Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 
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Aufzügefabrik 

Alfred Schindler, Luzern 
Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 
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Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Grandes Garrieres de St-Imier m 
Steinbrüche in St. Imier und Villeret 

Oeschger, L’Hardy & Co., 
Nachfolger von Rothacher & Co. 

. Hellgelber Kalkstein - 

Druckfestigkeit 1892 kg per cm2, politurfähig, gleich- 

massige Struktur, Werkstücke in allen Grössen bis zu 5 m3. 

Grosser Steinmetzbetrieb, Steinsägerei etc. 

EMronMionen 
jeder Art 

Veranden, Vordächer, Glasbauten, 
Wendeltreppen, 

Eiserne Treppenanlagen, 

Guss- und schmiedeiserne Geländer, 
Ornamentguss, Wellblech-Bauten 

Suter-Strehler & Cii 
Wellblech-Walzwerk Zürich. 

Gustav Heyde, Dresden Uli, 
Friedrichstrasse 18. 

sasa Theodolite 11. sasa 
Vermessungs-Instrumente 

aller Art. 

Bau-Theodolite 
in allen Preislagen. 

Winkelprismen. Reisszeuge. 

Sämtl. Messgeräte. 

Vertretung und Musterlager 

für die Schweiz: 

C. F* Billwiller 8t Co., Zürich. 

Wasser-Reinigungs-Anlagen 
Dampfmaschinen 

Filterpressen 
Armaturen 

Pumpen 

fl. L. G. Dehne, Maschinen- 
Fabrik, Hülle o. S. 

Alleinvertreter für die Schweiz: 

J. Terrisse, 21 Rue Toepffer ä Geneve. 

Heinrich Brändli, Horgen 
Asphaltgeschäft 

übernimmt : 

Asphalt-Arbeiten, Asphalt-Isolierungen, 
zweckentsprechend für Hoch- und Tiefbauten in nur 

bewährter fachgerechter Ausführung und gewissenhafter 

Bedienung mit Garantie. cg> Referenzen zu Diensten. 

Tclcgr.: Heinrich Brändli, Horgen. Telephon. 

Alleinvertretung für die Schweiz 

ifabrik i 

Beste wetterfeste Anstrich- u. Fassaden-Farbe. 
Man verlange 

Prospekte und Musterkarten in 60 verschiedenen Farbentönen, 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache and Mosaik-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrik Hochdorf. 

Aktien-Gesellschaft „Union" in Diel 
FABRIK IN METT. 

I. Schweizerische Fabrik lör elektrisch geschwebte letten 
«£ Patent Nr. 27199. 

i 1 Ketten aller- Art. 
für industrielle a. landwirtschaftliche Zwecke. 

Grösste Leistungsfähigkeit. Ketten von höchster Tragkraft. 

_
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Eisen- und Metallgiesserei. Spezialität: Maschinen- u. Apparatenbau. 

Mittlere und schönere Mzeusmusdilnen amerikanischer und deutscher Bunan, 
nur in Präzisionsausführung. 

Generalvertretung für die Schweiz: Ingenieur Rud. Falkner in Liestal b. Basel. 

Leitspindel-Drehbänke 
Karussell-Drehbänke 
Säulen-Bohrmaschinen 
Radial-Bohrmaschinen 
Mehrspindel- 

Bohrmaschinen 
Hobelmaschinen 

do. für Schienen 
do. für Bleche 

Stossmaschinen 
Shapingmaschinen 
Horiz. Bohr- u. Fräs¬ 

maschinen 
Horizontale Bohrwerke 
Zylinder-Bohrmasch. 
Fräsmaschinen m. horiz. 

u. vertik. Spindeln 
Blech-Biege- u. Richt¬ 

maschinen 

Transmissions-Wellen-Dreh bank. 

Räder-Drehbänke 
Achsen-Drehbänke 
Räder-Ausbohrmaschin. 
Schienen-Bohrmaschin. 
Kurbelzapfen - Ausbohr¬ 

maschinen 
Pleuelstangen Ausbohr¬ 

maschinen 
Hydraul. Pressen zum 

Aufziehen der Räder 
Bandagen-Drehbänke 
Aufwurfhämmer 
Riemenscheiben-Bohr¬ 

maschinen 
Wellen-Drehbänke 
Geschoss-Drehbänke 
Spezialmaschinen für 

Eisenbahn-Werkstätten 
etc. etc. etc. 

Gutehoffnungshütte, 
Aktien verein ffir Bergbau und Höttenbetrieb 

in Oberhausen % (Rheinland) 
fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 

JLdlSOll und aUS bestem Siemens■ Martinstahl für Lokomotiven, Tender, 

sowohl Speichenräder als auch gewalzte Scheibenräder aus bestem Siemens - Martin- Radgerippe 
fertige Radsätze 

und Wagen aller Art, 
als auch gewalzte Scheibenräder aus bestem 

Flusseisen für Wagen aller Art, 
für Wagen aller Art, sowohl für Voll* als auch für 

Neben- und Klein-Bahnen. 

General-Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stehler, Zürich 

Cementiialta 
c|J Patent No. 19425 

mit armierten Seitenwandungen für 

beliebige Spannweiten. 

Feuersicher, 
Schalldicht, 
einfachster Einbau, 
Grosse Tragfähigkeit. 

Die fertig erstellten Balken 
werden im Bau frei ohne jede Ver¬ 

schalung auf die Tragmauern an¬ 

einander gelegt und die Fugen nach¬ 

träglich vergossen. 

Internationale 

iii LUZERN 

J. Qalur & Cie. 
Winterthur. 

Spezial-Geschäft für 

Hochkamine, 

Maschinen-Fundamente. 
Ofenbauten 

für alle industriellen Zwecke. 

Ziegelei-Anlagen. 
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Aktiengesellschaft vormals 

Joh. Jacob Rieter & Co., Winterthur 
Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 

Komplete Anlagen für 

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 

Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische Anlagen: 
Turbinen francis, üonval, Girard, feUon, 

Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische gremsregulatoren. 
Elektrische Strassenbahnen mit Gleich- u. Mehrphasenstrom. 

Joseph Vögele, Mannheim 
liefert seit 1842: 

Weichen jeder Bauart und Spur¬ 

weite für Haupt-und Nebenbahnen; 

Federzungenweichen, Patent Bo- 
chumer Verein ; 

Herzstücke; Kreuzungen; 
Drehscheiben und Schiebebühnen 

für Lokomotiven und Wagen, mit 

Hand-, Dampf- und elektr. Antrieb. 

Rangierwinden, Spills, elektr. ange¬ 
trieben. 

Stellwerke, Schlagbäume. 

Vertreter für die Schweiz: 

U, Wolf, Ing., Zürich. 

Haniel & Lueg 
Maschinenfabrik 
Eisen- und Stahlwerk 

Düsseldorf-Grafenberg. 
Hydr. Nieteinrichtungen mit beweglichen und festen 

Nietern, 

Hydr. Blechbiegemaschinen, 

Hydr. Flansch- und Börtelmaschinen. 

Hydr. Schmiedepressen, Scheren, u. s. w. 

Hydr. Hebevorrichtungen, 
Schmiedestücke aus Stahl, Flusseisen und Nickelstahl, 

in jeder Grösse bis zu 40 000 kg Stückgewicht, 

Dampfhydraulische Schmiedepresse. Stahlformguss bis zu 50000 kg Stückgewicht. 

Vertreter für die Schweiz: Ingenieur fi. Stubin, Zürich, Bahnhof str. 94. 

Vorteilhafteste und bequemste Bezugsquelle i 
sämtlicher 

offlcssgeräfscRaffen 
als: 

/Mess- und Nivellierlallen, Fluchtstäbe, Nivellier- 
J instrumenta, Theodolite pp, ZeichentischefD.R.G.M.) I 
' Reissbretter, Lichtpausapparate (gew. u. elektrische)f 
sämtliche Zeichen- und Bureau-Utensilien u. s. w. 

C. Weiland, Liebenwerda 
Spezialfabrik von Messgerätschaften,geod. 

Instrumenten und technischen Artikeln. 

Technisches Versandgeschäft 

Reich illustrierter Katalog kostenfrei. 
Fabrik Marke. 

Dat0nt”Bureau piCIlCIll Prospekte 
ICarlMiiUerl u.Auskunft 

;Zürich iifc. ! gratis 

& Zürich & 

Oahnhofstr. 77. 
Aelfestes grösstes Spezialhaus für 

echte porös I Aff An 
wasserdichte LUU&II 

Kouveautes 
Stoffe meterweise. 

Elegante Massarbeiten: 
Veston-Anzüge v. Fr. 65.— an 
Paletots- ..45 — „ 
Fertige Lodenartikel 

ln reichster Auswahl. 
Modell-Album franko. 

1 Fabrik-Zeichen 
gesetzlioh gesohützt. 

Präzisions- und 
Schul-Relsszeuge. 
E. 0. Riete & Co., 
Chemnitz i. Sachsen. 

By yj-sz 
ESrarxrny 

Heliographie- und 
J Paus-Papiere 

Lichtpausen 

liefern 

Hatt&CE, Zürich, 
Auf der Mauer 4. Telephon 4146. 
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fugenloser „D010ül6111**-Fussboden, System Langgtith, 
billigster und bester Ersatz für Linoleum , Fliesen-, Terrazzo- und 

Hoizbeiag. Neueste und grösste Ausführung: Siemens & Haiske A.-G., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gemeinde-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Gemcindc-Doppelsclmle, 3300 qm. 

Schweiz. Steinholzwerke Jacob Tschopp, Basel. 
Schwesterfabriken : Berlin, Paris, Budapest, Amsterdam, Düsseidorf, Dresden. 

Elektrische Aufzüge (Lifts) 

mit automatisch-elektrischer Druckknopfsteuerung 
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung 

G. Wüst & Cie., Seebach-Zürich. 
Vorzüge unseres Systems: 

Absolut zuverlässige einfache Steuerung. 
Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb. 

Prima Referenzen. 

Projekte und Lieferungsofferlen prompt und kostenlos. 

Geigern Fabrik 
für Strassen- u. Hausentwässerungs-Artikel, G. m. b. H. 

KARLSRUHE i. B. 11 
SPEZIALITÄT: 

Einrichtungen für Kläranlagen. M I Einlass- und Ablass-Schützen mit der vorzüglich bewährten, 

geschützten Rollenführung und Rollenkeilvcrschlüssen, 

Wehrschützen, Vorrichtungen zum schichtenweisen Ab¬ 

lassen von Klärbecken, Spül- und Sperrtüren, Klappen. 

Rechenanlagen, Siebschaufclräder. 

Generalvertrieb des Frankfurter Klärrechens. 
Selbstregistrierende Apparate zum Messen der Durchfluss¬ 

wassermenge. 

Lieferantin sämtl. Konstruktionen nach eigenen Entwürfen für die 

Kläranlagen in Frankfurt a. M., Mannheim, Elberfeld, 
Giessen, Düsseldorf, Beuthen, Halberstadt u. s. w. 

Entwurf u. Ausführung aller Vorrichtungen für Klär¬ 
anlagen. — Vorzügliche Empfehlungen von Behörden. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber noooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix". 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELEPHON 3866. — 

| FürTechn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
tm sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhof str. 17. 

Personen- u. Unrenaufziige 
liefert als Spezialität 

J. Ruegger, Basel. 

Deutsch-Oesterreichische 

Mannesmannröhren-Werke 
Düsseldorf 

liefern: 

7; = 

Rohrleitungen für ftoohdrueK 
aus nahtlosem Mannesmann Stahlrohr 

mit patent. Doppelbördel-flansch-Verbindung 

und anderen Verbindunofsarten. 
o 

Grosse Längen. — Höchste Betriebssicherheit. 

Vertreter: Alf. Diener & Cie., Zürich. 

iräm.: Chicago 1893, Schlosser-Fachansst. Berlin 1S89 u. 1S96. Ehrend., gold.. silb.. 
bronz. Medaill. Berliner Türscbllesser - Fabrik Schubert & Werth, Berlin C.. 
* Prenzlauerstrasse 41. (Grösste Türschliesser-Fabrik Europas.) - 

,,REAL“ Tiir-Schlosssicherung 

tisch. r M 
„ADLER 

Neu! 

„PRIMUS“ 

hydraulisch. 

Beide automatisch mit langjährig bewährt. Sicher- 
heitsbebel, können selbst diirch willkürliches Zu¬ 
schlägen derTür nicht ruiniert werden. 3Jahr.Garant. 

„TYRAS“ Marke Reichshund, 
sicherster Schutz gegen Ein¬ 

bruch und DiebstabL 

[i)atmt'föuivau! 
J IJ. .dimiUnd lnqWgrdmühleg.ZÜridlf 

I 
I 
S5 
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A. Jucker, Nachf. v. 

Juekeit-Wegmann, 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schifflände 22, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holziementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich -Unterlag-Papiere. 

& 
£5 

P 

I 
& 
& 
& 
& 

I 
1 
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HANF- 
DRAHT- SEILE 

für Aufzüge, Kranen, 
Transmissionen etc. 

Bindseile — Schlingen 

Gerüst-Stricke 
Maurerschnüre. Senkelschnüre 

Drahtbürsten 
Bast-Tragbänder 

Wagenfett — Seilschmiere 
empfiehlt bestens 

D.Denzler, mech, Seilerei, 
Zürich. 
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Gesucht 
von schweizerischer Fabrikations¬ 

firma, jüngerer, tüchtiger 

Elektrotechniker 
mit theoretischen Kenntnissen und 

befähigt, die Prüfungen an elektri¬ 

schen Maschinen und Apparaten 

selbständig durchzuführen. Bewerber, 

welche schon ähnliche Stellung mit 

Erfolg bekleidet haben, erhalten den 

Vorzug. Offerten mit Angabe der 

Gehaltsansprüche und, wann Eintritt 

raschest erfolgen kann, unter Z. H. 

3758 an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 
Ein 

mit mehreren Jahren Praxis, wenn 

möglich gelernter Steinhauer, der 

zur Leitung eines Geschäfts die 

nötigen Fähigkeiten und Energie be¬ 

sitzt, findet dauernde Anstellung. 
Eintritt sofort. 

Anmeldungen mit Zeugnissen unt. 

Chiffre Z. Y. 3824 an die Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur 
mit Erfahrung im Bau von Wasser¬ 

versorgungen für eine grössere Unter¬ 

nehmerfirma gesucht. Besoldung 

ca. 5000 Franken. Offerten unter 

Chiffre Z. L. 4111 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
auf ein Architektur-Bureau in 
Zürich ein 

Architekt 
mit guter Vorbildung und prak¬ 
tischer Erfahrung. — Offerten mit 
Angabe des Bildungsganges nebst 
Skizzen erbeten unter Chiffre 
Z. G. 4107 an die Annoncen-Exped. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger 

Bautechniker 
mit Technikumbildung, mit der Aus¬ 

führung von Maurerarbeiten vertraut, 

findet Stelle bei einer Wasser¬ 

werkanlage im Kanton Wallis. 

Offerten unter Chiffre Z. P. 3765 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Ingenieur 
zu sofortig. Eintritt gesucht 
für techn. Bureau. 1—2- 

jährige Praxis verlangt. 

Otfcrten mit Zeugnisab¬ 

schriften und Lebensabriss 

unter Chiffre Z. Q. 4141 an 

die Annoncen-Expedition von 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Maschineningenieur, Schweizer, 
23 Jahre alt, Absolvent des Techni¬ 

kums Mittweida, der deutsch., franz. 

u. italien. Sprache in Wort u. Schrift 

mächtig, 2 J. Werkstatt- u. Bureau¬ 

praxis in einer Wagenfabrik 

sucht Anfangs - Stellung 
auf Juni. Offert, sub Chiffre G.i 65 iO. 

an Haasenstein &, Vogler, Lugano. 

Gesucht: 
Junger Bautechniker, 

energisch und tüchtig, für Bauplatz 

und Bureau, in ein Baugeschäft. Ein¬ 

tritt per Mitte Mai. Offerten mit 

Gehaltsansprüchen u. Zeugniskopien 

sind unter Z. Y. 4149 zu richten an 

die Annoncen-Expedition von 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur, 
ayant experrence en construction 

d’usines a haute tension, tramways 

et eclairage trouvera occupation 
a Damas (Syrie) pendant la periode 

des travaux (12 ä 18 mois). Les 

demandes en frangais, donnant de- 

tails sur experience, pretentions et 

disponibilite sont ä adresser a la 

Societe Generale de Chemin de 
fer Economiques, Rne de Namur 54, 

Bruxelles. 

ngenieure, Techniker 
u. kaufm. techn. Angestellte 
erh. Stetig, im In- u. Ausland 

Teclin.' Arbeits-Bureau 

Otto Dreyer, Berlin W. 57[§aH| 

Bauingenieur 
mit 15-jähriger Eisenbahnbaupraxis, 

teilweise in leitenden Stellungen, 

sucht Beschäftigung. Gefl. Offerten 

unter Chiffre M. 2491 Y. an 

Haasenstein & Vogler, Bern. 

Angehender 

Tiefbautechniker 
SUCht Stolle bei Ingenieur oder 

Unternehmer gleicher Branche, zur 

Absolvierung der praktischen Lehr¬ 

zeit. Anmeldungen gefl. unter Chiffre 

Sc 2519 Y an Haasenstein & Vogler, 
Bern. 

ZEUGNIS-ABSCHRIFTEN 
(1 Zeugnis 2 5mal Mk. 1.50) fertigt auf 

der Schreibmaschine: CRASSELT, 
Charlottenburg, Cauerstrassc 8. 

Ingenieur, 
Absolvent des eidg. Polytechnikums, 

mit 2-jähr. Baupraxis und Kenntnis 

des Italienischen, sucht Stellung auf 

1. Mai. Offerten unter Z. W. 3697 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
tüchtiger Zeichner u. Voranschlager, 

mit langjähriger Praxis im In- und 

Auslande, SUCht sofort Stelle. 
Offerten beliebe man unter Chiffre 

Z.M. 3937 zu senden an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger, energischer 

Bautechniker, 
aucli mit einfacher Buchhaltung ver¬ 

traut, SUCht per sofort oder später 

selbständige Stelle. 
Offerten sub Z. S. 4143 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt, 
flotter Zeichner, mit langjähriger 

Bureau- und Baupraxis, SUCht Stel¬ 
lung. Gefl. Offerten unter Chiffre 

z- K- 3935 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Geometer, 
dreier Sprachen mächtig, tüchtig in 

Terrainaufnahmen jeder Art, selb¬ 

ständig im Projektieren von Wasser¬ 

versorgungen, sucht sofort Stelle 
im In- oder Auslande auf Wasser- 
versorgungs- und Kanalisations¬ 
bau. Offerten sub Chiffre Z. W.3972 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

m Heiterer ■ 
Bouteclmiker, 
mit Real-, Industrie- und 4 Semester 

Hochschulbildung, tüchtiger Kon¬ 

strukteur und Statiker, sicherer Ar¬ 

beiter im Entwurf und Anschlag, der 

schon selbständig ein Geschäft leitete, 

SUCht gestützt auf prima Zeugnisse 

und Referenzen baldigst Stellung. 
J. Gerhart, Büren (Kreis Saarlouis). 

Junger 

Bautechniker, 
der das westschweizerischc Techni¬ 

kum in Biel soeben absolviert hat 

und schon auf verschiedenen Bureaux 

tätig war, sucht Stellung bei 

Architekt od. Baumeister, am liebsten 

in Zürich oder Umgebung. Prima 

Zeugnisse. 

Offerten unter Z. R. 4067 an 

Rudolt Mosse, Zürich. 

Bauführer, 
theoretisch und praktisch gebildet, 

mit langjähriger Praxis, selbständig 
in Platz- und Bureauarbeiten, 
SUCht dauernde Stelle in Bau¬ 

geschäft oder zu grösseren Bauten. 

Offerten unter Z. R. 4017 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Ingenieur, 
Absolvent des eidg. Polytechnikums, 

mit einjähr. Werkstattpraxis, SUCht 

Stellung auf i. Juli im Wasser¬ 

turbinen-, Dampfturbinen- oder Gas¬ 

motorenbau. Gefl. Offerten unter 

Chiffre Z. R. 4142 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Eisenbahnbau. 
Junger, tüchtiger, diplomierter 

Ingenieur 
des eidg. Polyt., Ia Zeugnisse und 

Referenzen, 3jähr. Praxis im Eisen¬ 

bahnbau, sucht Stelle auf den 

Herbst als 

Bauführer 
oder Bauleiter bei grösserer Firma, 

event. Beteiligung mit ca. 30—50 

Mille. Offerten unter Z. T. 4144 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Stall-Einrichtungen 

Gold. Medaille: Zürich, Bern, Genf. 

Gebr. Lincke, Zürich. 
Maschinen, Geräte und 

Hülfsstolfe für 

Milchgewinnung u. Milchhandei 

Butler- u. Käsefabrikation, 
Komplette Molkerei - Anlagen, 
nach neuesten Systemen liefert 

C. Baechler, Molk.-Ing. 
früher Teilhaber der Firma! 

Baumgartner & BaechlerJ 
Zürich I, Unt. Mühlesteg 2. 

Grösst.SpezIallagerd. Schweiz 

Asphaltröhren, 
Isolierplatten, 

J.A. Braun, Stuttgart 0.7. 

Betonpfahl- 
Rammen ® 

hervorragend bewährt. 

Henck i HimM 
Altona-Hamburg 32. 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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sofern beim Herausgeber 
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Abonnements 
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Herausgegeben 

von 

Ä. WALDNER 
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Organ 

Insertionspreis: 
Für die 4-gespaltene Petitzeile 

oder deren Raum 30 Cts. 
Haupttitelseite: 50 Cts. 

Inserate 

nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 

Zürich, 

Basel, Bern, St. Gallen, 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart, Wien. 

des Schweizer. Ingenieur- und ArcMtekten-Yereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

B= XLV. ZÜRICH, den 6. Mai 1905. N2 IS. 

KonKurrenz-Ausschreibuns. 
Die Wasserversorgungskommission der Gemeinde Gelterkinden 

(Baselland) eröffnet hiemit freie Konkurrenz über die Ausführung der 

Quellfassungen in Rothenfiuh. Bedingnisheft und Eingabeformular sind 

beim Unterzeichneten zu beziehen. Ebendaselbst sind die Offerten schriftlicli 

und verschlossen bis längstens den 8. Mai a. C. einzureichen. 

Namens der Wasserversorgungskommission Gelterkinden, 
J. Schäuhlin, Präsident. 

Rorschacherberg. 

Ausschreibung von Strassenbauten. 
Der Gemeinderat vom Rorschacherberg, von der politischen Bür¬ 

gerversammlung mit der Ausführung mehrerer Strassenbauten beauftragt 

(Strassenlänge 8,3 km), bringt in erster Linie die Ausführung des Projektes 

Goldach-Buchen, soweit es die Gemeinde Rorschacherberg betrifft, zur 

freien Konkurrenz. 

Länge der zu vergebenden Strecke zirka 4 km, Kostenvoranschlag 
zirka Fr. 82,000. —. 

Pläne, Bauvorschriften und Vertragsbedingungen liegen auf der 

Unterzeichneten Gemeinderatskanzlei zur Einsicht auf. Ebendort können 

auch die Vorausmasse zur Offertenstellung bezogen werden. Die Eingaben 

sind spätestens bis zum 25. Mai 1. J. verschlossen mit der Aufschrift 

„Strassenbau Goldach-Buchen, II. Sektion“ dem Gemeindeamte 
einzureichen. 

Rorschacherberg, den 1. Mai 1905. 

Im Aufträge des Gemcinderates: 

Die Gemeinderatskanzlei. 

Konkurrenz-Ausschreibung 
über die Erstellung einer Warmwasserheizung im botanischen 
Garten. 

Eingabetermin bis 10. Juni 1905. 

Die Eingaben sind an die kant. Baudircktion im Obmannamt ein¬ 

zusenden. 
Näheres durch das kantonale Hochbauamt, Untere Zäune Nr. 2, 

Zimmer Nr. 15. 

Zürich, den 5. Mai 1905. 

Für die kantonale Baudirektion: 
Der Kantonsbaumeister: Fietz. 

n 
Die Vermessung der Gemeinde Spiez, Amtsbezirk Niedersimmen¬ 

tal, haltend laut Grundsteuerregister 1480 Hektaren, 41S4 Parzellen und 

1061 Gebäude, wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Patentierte 

Konkordatsgeometcr, welche diese Vermessung zu übernehmen wünschen, 

haben ihre Preisangebote bis zum 31. Mai 1905 versiegelt und mit der 

Aufschrift „Angebot für die Vermessung der Gemeinde Spiez“ dem 
kantonalen Vermessungs-Bureau Bern einzureichen, woselbst nähere Aus¬ 

kunft erteilt wird. Namens des Gemeinderates von Spiez, 
Der Präsident: LÖrtSCher. 
Der Aktuar : Itten. 

Principaute de Bulgarie. 

linistere des Travaux Publics, Voies et Comiications. 
Division des Constructions. 

No. 269. 

Le Ministere des Trauvaux Publics, Voies et Communications de 

Bulgarie porte a la connaissance des interesses que le 20 Mai (2 Juin n. s.) 

1905 a 10 heures precises du matin il sera procede a l'adjudication de 

la ligne de chemin de fer Tirnovo - Trevna—Borouchtitza (longucur: 

71 —(— 291 kilometres) et le 27 Mai (Juin n. s.) 1905 — de celle de Ra- 

domir—Kustendil—Frontiere Turque (longueur: 88 438,41 kilometres). 

Les adjudications auront lieu au palais de l’Assemblee Nationale ä 

Sophia. 

Les offres sous plis cachetes portant les mots : Offre pour la COn- 
struction du chemin de fer: Tirnovo—Trevna—Borouchtitza pour la 

premiöre ligne et pour la deuxieme : Offre pour la COnstruction du Chemin 
de fer: Radomir—Kustendil—Frontiere Turque avec l’observation de 

n’etrc d^cachetdes au Ministere des Travaux Publics (Division des Con¬ 

structions) a Sophia et etre presentees au plus tard le jour de l'adjudi- 

cation jusqu’a 10 heures du matin. 

Pour etre admis a ces adjudications il est exige pour la ligne de 

Tirnovo—Trevna—Borouchtitza un cautionnement de 700,000 francs or en 

numeraire ou en titres d’Etat et pour celle de Radomir — Kustendil—Fron¬ 

tiere Turque — 600,000 francs or en numeraire ou en titres d'Etat egale- 

ment. Ces cautionnements devront etre d^poses a la Banque Nationale 

Bulgare de Sophia. 

Les cahiers des charges avec leurs annexes, les plans de Situation, 

le profil en long, les types et les projets des ouvrages d’art peuvent etre 

achetes pour chaque ligne s^parement a la Division des Construclion pres 

le Ministere des Travaux Publics, savoir: le cahier des charges avec ses 

annexes : 20 francs, le plan de Situation et le profil en long: 60 francs. 

les types et les projets des ouvrages d'art: 40 francs. 

Dans le cas oü jusqu'a 10 heures du matin du 23 Mai (5 Juin n. s.) 

a. c. pour la ligne de Tirnovo—Trevna - Borouchtitza et du 30 Mai 

(12 Juin n. s.) a. c. pour celle de Radomir—Kustendil — Frontiere Turque 

il serait proposd sur le montant obtenu aux adjudications un rabais de 

5°/0 il sera proc6d6 aux dates precitees pour chaque ligne ä 10 heures 

du matin a une suradjudication qui durera jusqu'a 101 a heures precises. 

Les offres ou rabais präsentes apres 101 2, c’est ä dire apres la 

clöture de la suradjudication, seront considerds comme nuls et non avenus. 

Sophia, le 7/20 Avril 1905. 

Le Chef de la Division des Constructions: 
P. Manfcheff. 
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Fabrik-Neubau Unterägeri. 
Ueber sämtliche Bauarheiten zu einem Fabrik-Neubau in 

armiertem Beton wird hiemit Konkurrenz eröffnet. 

Pläne, Bedingungen und Eingabeformulare bei Unterzeichneter 

Bauleitung. 

Eingaben bis 16. Mai 1905 an: Tit. Spinnerei Aegeri, Neu-Aegeri. 

Zürich V, 20. April 1905. 

S. OTT, Architekt, 
Dufourstrasse 82. 

Bauausschreibung. 
Die Korrektionsarbeiten am Dorfbach Sächseln — Schalenerstel- 

iung — im Kostenvoranschlage von 50,000 Franken werden hiermit zur 

freien Konkurrenz ausgeschrieben. 

Pläne, Bauvorschriften und Akkordbedingungen liegen auf dem Bureau 

des Kantonsingenieurs zur Einsicht auf. 

Eingaben sind bis längstens den 13. Mai nächsthin der Kantonalen 
Baudirektion in Sächseln verschlossen und mit der Aufschrift „Dorfbach 
Sächseln“ versehen, einzugeben. 

Sarnen, den 25. April 1905. 

Per I^ant. ßaudirektion. 
Der Kantonsingenieur: Seiler. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Ueber den 

fugenlosen Bodenbelag 
von ca. 3000 w2 auf armierten Beton, sowie über die 

sanitären Einrichtungen 
für unseren Neubau wird hiemit Konkurrenz eröffnet. 

Pläne liegen auf unserem Bureau zur Einsicht auf; auch wird da¬ 

selbst jede gewünschte Auskunft erteilt. 

wädenswii, den 6. Mai 1905. Pfenninger & Cie. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis II. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Nachstehende Arbeiten auf Station GlOVelier sind zu vergeben: 

Anbau an das Aufnahmsgebäude, Aenderungen im bestehenden Ge¬ 

bäude, Erstellung eines Dienstgebäudes und eines Abortgebäudes. 

Pläne, Vorausmasse und Uebernahmsbedingungen sind im Bureau 

unseres Bahningenieurs im Aufnahmsgebäude Delsberg zur Einsicht aufgelegt. 

Uebernahmsofferten sind bis 25. Mai 1905, abends 5 Uhr, ver¬ 

schlossen und mit der Aufschrift „Bauarbeiten Station Glovelier“ der 

Unterzeichneten Direktion einzureichen. 

Basel, den 3. Mai 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweiz. Bundesbahnen. 

Mise ou concours de travoux. 
Un concours est ouvert pour la fourniture et la pose: 

1° des deux tabliers m6talliques pour le pont sur la route de 

Bex ä Massongex. 

2° des deUX tabliers m6talliques du pont sur l’Avengon pres de 

Bex. Poids total 61 tonnes. 

Les plans et conditions du marche peuvent etre consultes du 8 au 
25 mai au bureau central de la voie ä Lausanne, Razude, chambre 
N° 61. Ils pourront aussi etre envoyes contre remboursement de fr. 5.— 

aux concurrents qui en feront la demande. 

Les offres cachetees et portant la suscription : 

« Ouvrages de l’Avengon» devront parvenir ä la Direction soussignde le 

30 mai 1905 au plus tard. 
Lausanne, le 3 mai 1905. 

Direction du 1er arrondissement des chemins de fer federaux. 

A. Steinbrüchel, Ingenieur, Zürich IV 
Weinbergstr. 108 Maschinentechn. Bureau Weinbergstr. 108 

Techn. Arbeiten, Projektierung, Ausführung und Ueber- 

nahme maschineller Anlagen, Prüfung und Abnahme von 
Lieferungen, Gutachten, Expertisen etc. 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt in unser Bureau 

einen Zivil-Ingenieur, 
einen Maschinen-Ingenieur, 
beide mit abgeschlossener Hochschulbildung und einigen Jahren praktischer 

Tätigkeit. Offerten mit curriculum vitae und Angabe der Gehaltsansprüche an 

„MOTOR“, 
Aktiengesellschaft für angewandte Elektrizität, 

_BADEN (Schweiz)._ 

Elektro ■ In genteu r, 
mit 12-jähriger Werkstatt- und Bureaupraxis und reichen Erfahrungen in 

Projektbearbeitung und Bauleitung von Licht- und Kraftanlagen jeder Art, 

energisch und gewissenhaft, zur Zeit in Gross-Firma auf Installationsburcau, 

sowie als Montageleiter tätig, französische Sprachkenntnisse, sucht, gestützt 

auf beste Zeugnisse und Referenzen, sich ZU verändern. Reflektiert wird 

auf selbständigen Posten in Betrieb oder Installations- und Fabrikations- 

Geschäft, wo event. spätere Kapitalbeteiligung möglich wäre. Offerten 

sub Chiffre Z. O. 4339 befördert Rudolf MOSSe, Zürich. 

I» 

Vorteilhafteste und bequemste Bezugsquelle i 
sämtlicher 

efflcssgc rä iscRaften 
als : 

fMess— und Nivellierlatten, Fluchtstäbe, Nivellier- 
fInstrumente, Theodolite pp, Zeichen tische (D. R. G. M.) i 
' Reissbretter, Lichtpausapparate (gew. u. elektrische)[ 
'sämtliche Zeichen- und Bureau-Utensilien u. s. w. 

Ce Weiland, Liebenrverda 
Spezialfabrik von Messgerätschaften,geod. 

Instrumenten und technischen Artikeln. 

Technisches Versandgeschäft 

Reich illustrierter Katalog kostenfrei. 
Fetrik Merke. 

Ein jüngerer Garten-Techniker, der praktisch tätig war und auch 

die Gartenbauschule besucht hat, wünscht unter bescheidenen Ansprüchen 

sogleich Stellung. 

Suchender kann selbständig Pläne und Kostenanschläge anfertigen 

und die Ausführungen leiten. Eigene Entwürfe stehen zu Diensten. An¬ 

gebote an Herrn L60 ScbrGy, Mülhausen i. Eis., erbeten. 

Kundmachung’. 
Bei der Direktion der städtischen Strassenbahnen in Wien ge¬ 

langt die Stelle eines 

Studfen-Injenleurs 
mit dem Höchstbetrage von insgesamt 8000 Kronen (achttausend) zur Be¬ 

setzung. Die Aufnahme erfolgt auf Grund der Dienstordnung für das 

Dienstpersonale der städtischen Strassenbahnen. 

Die näheren Bedingungen liegen im Personal-Bureau der Direktion, 

IV. Favoritenstrasse No. 9, auf. 

Wien, am 21. April 1905. _ 

ßehagliohe Wärme 
verschafft 

Prof. Junkers’ 
„OJfl HDO“, 

ein Oas-Heizofen, 
der in beliebiger Höhe an jeder Stelle aufgehängt werden kann. Er saugt 

die kalte Luft vom Fussboden an und bewirkt die sofortige intensive Er¬ 

wärmung. In kürzester Zeit ist der Raum gleichmässig erwärmt. Die 

Vorteile des hängenden Ofens sind wesentliche gegenüber denen des 

stehenden Ofens. Preislisten gratis und franko! 

MAX MÖNKEMÖLLER, STUTTGART. 
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WA N N E R & C=, H O R G E N. Spezialgeschäft für Isolierungen aller Art. 

ISOLIERUNG 
von 

Dampfkesseln, Dampf- und 
Wasserleitungen mit 

niatnrnif“ (gebrannte Kieselguhrsteine 
„UlCilUllIil un(j Kieselguhrschalen) 
t[JiPat. No. 15717tgi Unerreicht für Ueberhitzer- 
Anlagen und Objekte mit hohem Dampfdruck. 
la. Asbest- und Korkkieselguhr-Isoliermassen, trocken, Korkstein¬ 

schalen, Korksteine und Korksteinplatten. 

( Ammoniak-, Salzwasser- und Kohlensäure-Leitungen an Eis- und Kühlanlagen. Eis-Generatoren, 
von: ' Verdampfern, Luftkühlern, Bierpfannen und Wasser-Reservoirs, Kühlanlagen, Kühlräumen 

( aller Art, Eiskellern und Eisschränken. 

mit: „Reform“-Korksteinschalen, „Reform“-Korksteinen und „Reform“-Korksteinplatten. 
Die neuen «Reform»-Korksteinfabrikate sind unter Vaku um und Druckdurch und durch imprägniert, daher unempfindlich gegen 

Nässe und Feuchtigkeit. 
Die «Reform»-Korksteinfabrikate übertreffen in jeder Beziehung alle ähnlichen Produkte. 

Ausführung jeder Art Isolierungen durch eigene Facharbeiter. 

Muster, Kostenberechnungen, Pläne und fachkundige Ratschläge gratis und prompt durch: 

\A/AM MCD P. C* IE. UJOFPOPM Generalvertreter der Korksteinfabrik 
VVMIM IM L. r\ OC O —> I I v/ l \ O L_ IM 5 Grünzweig und Hartmann, G. m. b. H.. Ludwigshafen a. Rh. 

IttMikik St ßeorpn bei St. Gallen, C01. Ges. 
Ludwig v. Süsskind. 

Moderne Francisturbinen, mit höchstem Nutzeffekt, speziell auch bei 

stark reduzierter Wassermenge. 

Hochdruckturbinen, Spezialkonstruktion für Gefälle bis 900 m. 

Präzisionsregulatoren für alle Turbinensysteme. 

Moderne Transmissionen: Universalsupports mit Ringschmierlager. 

Warenaufzüge. 
Projekte, Kostenanschläge gratis, zzn 

Bis 681 Kraftersparnis 681, 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
- — gegenüber allen andern Systemen. —- 

A. Kündig;-Honegger & Co., 
Ventilationsgeschäft, Zürich. 

Innert 2 Jahren wurden über 15 0 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 
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Verlangen Sie Gratisproben. 

Der beste 

Bleistiftgummi 
ist die gesetzlich geschützte Marke „Pythagoras“. Derselbe 

radiert vorzüglich, ohne das Papier im geringsten anzugreifen. 

Gebrüder Scholl, Fraumünsterstr. 8, Zürich. 

Sdiueiz. AbUumulatoren - Fabrik A.-G. 
Marly-Ie-Grand. 

Grossoberflächenplatten 
(System Plante) 

Stationäre und transportable 
Batterien 

für 

Beleuchtungs-, Puffer- und 
Traktionszwecke, 

Zugbeleuchtungsbatterien. 

Nassen- u. perf. Gitterplatten 
(System Faure) 

Batterien für Messzwecke. 
Laboratoriumsbatterien mit 

geringster Selbstentfadung in Ruhe. 
Batterien für medizln. Zwecke. 
Telegraphen- u. Automobilzflndungs-Zellen. 

Batterien u. Elemente für alle Spezialzwecke. 

Preislisten und Kostenberechnungen auf Verlangen gratis. 

A.d. Nchulthe§§, 
Zinkornamentfabrik 

Mühlebachstr. 62 & 64 Zürich Y. 

rs^. 

mm 
Ornament-Arbeiten in Zink, Kupfer etc. 

für innere und äussere Dekoration, Metall¬ 
bedachungen für Kuppeln, Türme etc., Well¬ 
bleche für Berghotels, Perrondächer, Lager¬ 

schuppen etc., solideste u. billig. Bedachung, 

mont. ohne Bretterverschalung. Patent-Re- 
gistratur-Schränke mit od. ohne Rolladen- 

Verschluss. Firmenbuchstaben in zink, Kupfer 

etc. mit und ohne Vergoldung. Bewährteste 

Verküpferung aller Blecharbeiten. Ueber- 
nahme sämtlicher Spengler- und Holz¬ 
zementarbeiten etc. — Reichhaltiges 

Musteralbum u.illustr. Prospekte zu Diensten. 

Aufzügefabrik 

Alfred Schindler, Luzern 
Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Druckknopf-Seilsteuerung sicherst wirkende Fangvorrichtung 
geräuschloser Gang automatische Schachtsicherungen. 

Kraftgasmotoren 
von 4—6000 P.s. Kohlenverbrauch für nur 1 l/a—3 Cts. pro 
eff. Pferdekraftstunde. Prima Referenzen über zahlreiche in der 

Schweiz ausgeführte Anlagen von 6—300/*. S. 

Motoren für elektrische Beleuchtungsanlagen. 

Benzin- und Petrol-Lokomobilen. 
Schiffsmotoren, Motorboote. 

Benzin-XdOkomotiven. 
66 000 Motoren im Betrieb. 

tteeser & Cie., Zürich V 
Wiesenstrasse 11 

Mechanische Werkstätte 
empfiehlt sich den hh. Architekten und Bauunternehmern 
für folgende Spezialitäten: 

Abteilung I 
Brücken 
Eisenkonstruktionen 
Dächer 
Wellblechbauten 
Warenhäuser — Eiserne Rolladen 
Veranden und Baikone 
Gewächshäuser, Wintergärten 
Treppen, Säulen, eiserne Fenster 

Reparaturen aller Art. 
Statische und Kostenberechnungen. 

Abteilung 11 
Kranen 
Fördermaschinen 
Transmissionen 

Abteilung III 
Einrichtungen für 

Pneumatische Fundationen 
Caissons, Material-Schleusen 
Personen-Schleusen etc. 

Fugenloser „Doloment“-Fussboden, System Langguts, 
billigster und bester Ersatz für Linoleum-, Fliesen-, Terrazzo- und 

Hoizbeiag. Neueste und grösste Auslührung: Siemens & Haiske A.-G., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gemeinde-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Gemeinde-Doppelschule, 3300 qm. 

Schweiz. Steinholzwerke Jacob Tschopp, Basel, £llf,h0£ 
Schwesterfabriken: Berlin, Paris, Budapest, Amsterdam, Düsseldorf, Dresden. 

16. Mai 1905. 

~ aa Gasmotoren-Fabrik 
Filiale Zürich 

Bahnhofplatz ö, beim Hauptbahnhof. 

Deutzer Motoren 
von y2—1200 P.S. und darüber 

für Gas, Benzin, Petrol, Acetylen etc., 
anerkannt vorzüglichste Konstruktion 

mit geringstem Brennstoffverbrauch. 
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Zerlegbare Treib- 
und Stahlbolzenketten. 

Herstellung von schmied¬ 

barem Eisenguss, 
Temperstahlguss und 

Grauguss in 

anerkannt vorzüglicher 

Qualität. 

Kataloge, Projekte 

und Iugenieurbcsuch zur 

Verfügung. 

Erstklassig eReferenzen. 

Röhrenverblndungsstilche (Fittings) aus schmiedbarem Eisenguss 
Marke +G F+ 

für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen von i/8—4" engl. Gasgewinde. 

Höchste Widerstandsfähigkeit gegen inneren Druck. Exakteste Bearbeitung. 

FormstÜCke für Flanschcnröhrcn in Stahlguss für starke Beanspruchungen, 

Stahlformguss: Martinstahl, Converterstahl, 

Schmiedbarer Eisenguss: Temperguss, Weichguss. 

Gusstücke für alle Zweige der Industrie, in allen Härtegraden, roh oder bearbeitet, 
als Ersatz für Schmiedstücke. 

Aktiengesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 
vorm. Georg Fiseber 

Schaffhausen (Schweiz). Singen (Grossh. Baden). 

A. Stotz 
Eisengiesserei und 

Apparate-Bauanstalt 

Stuttgart Vlil 
gegründet 1860 

liefert als Spezialität: 

Transport-Apparate 
für Massengüter jeder Art, 

wie Elevatoren, 

Transporteure. Aufzüge, 

Transportschnecken, 

Förderrohre, Kessel- 

beschickungs - Anlagen 

etc. etc. 

in allen Grössen und 

für alle Verhältnisse. 

(O. (Du /?dü fu/lbeJ?au 

<§a.zan/iez/e U/uafü/zung. z/uzc/i eigene tStfzßei/e z. 

<§efieza./oertze/ez : Sfe/icc Sjj eran, äuc/i\ 

Präzisions- 

Reisszeuge. 
ClemFnsRiefter, 
Nesselwang o. München 

(Bayern). 

Gegründet 1841. 

.Paris 1900 Grand Prix'. 
Illustriert) Preislisten jratiS. 

Die Zirkel der ech¬ 

ten Rieflerreisszeuge 

sind am Kopf mit dem 

Namen R I E F L E R 

gestempelt. 

Künstliche 
Bausteine 

in jeder Farbe 

Alleinvertretung 
für die Schweiz der 

Terrazzo- und 
Steinsand - Werke 

von E. Schwenk in 

S iS 

i 

A. Jucker, Nachf. v. 

Jucker-Wegmann, 
Papierhandlung t. Hecht 

Schiff lande 22, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren. Pausleinen, 
und Zeichnenpapier. 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen. Bodenbelag- u. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 

& 
& 
& 
» 
s 
SS 

I 
I 
& 
SS 
« 
SS 
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Fritz Marti, A.~G. 
WINTERTHUR. 

Drahtseil-Bahnen 
neuesten verbesserten Systems. 

Grosse Solidität. — Sicheres Funktionieren. — Einfache Bedienung. 

Weitgehende Garantien. — Kostenanschläge gratis. 
Einfaches und billiges Transportmittel 

ftir Erze, Kohlen, Lehm, Sand, Holz, Ziegelsteine, Kalk, Zement, Getreide etc. etc. 

Unabhängig von der Bodenbeschaffenheit, überall anwendbar. 
Grösste Steigungen und sehr grosse Spannweiten zulässig. 

Verkauf 
und 

Miete 
von 

Bau- Unternehmer •Material. 
Kl. Lokomotiven. Pumpen. Ventilatoren. 

Transportable Stahlt>ftl)VICIl, 

Rollbahnschienen, Rollwägelchen, Radsätze,Bandagen, 

Kupplungen, Stahlgussräder für Rollwagen, Dreh¬ 

scheiben, Achsen, Kreuzungen. 

ZZZUZZI Lokomobilen, nzmzu 
Drahtseile, Kabelwinden, Stahl- & Kupferdrähte. 

Neuester Ga§- & Petroleum-19Iotor 

(höchste Auszeichnungen). 

Maschinenhallen & Werkstätten ln Wallisellen b. Zürich und in Bern b. Weyermannshaus. 

Heue Rachkonstruktion für Fabrik-Rau 

Patent-Inhaber: 

Sequin & Knobel, 
Zivil-Ingenieur-Bureau für modernen Fabrikbau 

RÜTI (Zürich). 

o Patent Nr. 23428 

V orteile: 
1. Unabhängigkeit der Gebäudelage von der Himmelsrichtung, 

2. Geringstes Gewicht bei sehr guter Isolation, 
3. Unübertroffene Lichtwirkung mit spezieller Lüftungsvorrichtung, 
4. Rasche und billigste Erstellung bei jeder Jahreszeit, 
5. Beste Eignung auch für schwierige klimatische Verhältnisse, 
6. Widerstandsfähigkeit gegen Feuer; billige, feuersichere Impräg¬ 

nierung durch Flammenschutz-Anstrichmasse. 

Empfohlen als rationellstes System für 

Magazine, Lagerhäuser, Werkstätten, Maschinenfabriken, 

Giessereien, Elektrizitätswerke, Spinnereien, Webereien, 

Bleichereien, Färbereien, Güterhallen, Markthallen, etc. 

Vertretung und Ausführung: 

E. Baumberger & Koch, 
Unternehmung für Dachkonstruktionen- und Bodenbelags-Arbeiten 

BASEL. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber noooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, ßahnhofstr. 89, 
— TELEPHON 3866. — 

Personen- u. (ünrenuufziige 
liefert als Spezialität 

J. Ruegger, Maschinenfabrik, 
Birsigstrasse 5, Basel. 

Gebr. Schwyzer, Bildhauer, Zürich V. 
Biidhauerarbeiten an Facaden und Interieurs. 

Ausführung von Cheminees, Grab-Monumenten, Taufsteine etc. etc. 
Künstlerisch durchgeführte Arbeiten bei bescheidener Berechnung. 

Beste Referenzen. Atelier Seefeldstr. 54. 
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INHALT: Zur Geschichte des Simplon-Unternehmens. (Forts.) —Wett¬ 

bewerb für den Neubau eines Gesellschaftshauses der drei E. Gesellschaften 

in Klein-Basel. I. — Neue Querschnittsformen für eiserne Spundwände. — 

Die Kosten des neuen Stadttheaters in Bern. — Miscellanea: Schweiz. Bundes¬ 

bahnen. Explosion einer Sauerstoff-Stahlflasche im Technikum Winterthur. 

Ausstellung von Arbeitsmaschinen für das Gewerbe in Freiburg i. U. Innen- 

und Aussenanstriche von Stallgebäuden. Strassenbau Martinsbruck-Samnaun. 

Schweiz. Vereinigung für Heimatschutz. I. Schweiz. Automobilausstellung in 

Genf. Drahtseilbahn von Samaden auf den Piz Ot. Haus zum «Hohen Hafen» 

in Konstanz. Brand des polytechn, Museums in Moskau. XXXIV. Abgeordn.- 

Versammlung des Verbandes deutscher Arch.-u. Ing.-Vereine. Rütligruppe für 

das Bundeshaus. Vergebung v. staatl. Arbeiten i. Kt. Zürich. Kanalisation von 

Interlaken. Universitätsgebäude in Bern. Neue Eisenbahnbrücke bei Brugg. 

— Berichtigung. — Vereinsnachrichtcn : Zürcher Ing.- u. Arch.-Verein. 

Zur Geschichte des Simplon-Unternehmens. 
Von Ingenieur S. Pestalozzi (f) in Zürich. 

(Fortsetzung.) 

Um dieselbe Zeit, nämlich im Laufe des Jahres 1886, 

liefen noch von drei andern Seiten Vorschläge für Ueber- 
schienung des Simplon ein, alle mit dem An¬ 

spruch, das nötige Baukapital möglichst herabzu¬ 
mindern. Dieses sollte durch Anwendung von 

starken Steigungen mit speziellen Betriebssystemen 

erreicht werden. Eines derselben war das System 

Fell, das zur Vermehrung der Adhäsion zwischen 

den beiden Laufschienen eine Mittelschine vor¬ 
sieht, auf welche der Druck mittelst horizontaler 

Räder übertragen wird. Dieses System funktio¬ 

nierte bekanntlich am Mont Cenis provisorisch 

während der Bauzeit des grossen Tunnels, und 

man war froh, es wieder verlassen zu können. 

Das zweite der in Vorschlag gebrachten Systeme 
war das System Agudio, das in Lans-le-Bourg in 

Savoyen und später zur Ersteigung der Superga 

bei Turin angewendet worden war. Es ist eine 

Art Seilbahn mit besondern Lokomotoren; für 

den Simplonübergang waren vier Sektionen von 

Steilrampen von je 6 km Länge und 400 m Höhe 

vorgesehen, von denen jede eine Seilbahn für 

sich bilden sollte, unabhängig von den übrigen. 

In einer Höhe von etwa 1600 m sollte ein 6050 m 
langer Tunnel durch den Berg geführt werden. 

Der dritte Vorschlag bestand in einem ziemlich 
abenteuerlichen Projekt, ersonnen von Oberst de 
Bange im Auftrag des frühem Etablissements Cail 
in Paris. Oberst de Bange wollte die am Fuss 
des Berges ankommenden Züge mit speziell dafür 

konstruierten Lokomotiven auf einer Rampe von 
90 °/00 Steigung bis zu einem Scheiteltunnel und 

auf der andern Seite auf ähnlicher Rampe hinunterführen. 

Auf irgend welche Details dieses Projektes einzutreten, 

erscheint unnütz. 
Angesichts dieser Menge von Vorschlägen wurde im 

März 1886 eine Konferenz von Abgeordneten der am 

dahin, die ganze Frage zum einlässlichen Studium einer 

Kommission von Experten zu überweisen und dieser alle 

vorliegenden Projekte zur Begutachtung vorzulegen. Zu 
Mitgliedern dieser Kommission wurden ernannt die Herren : 

Polonceau, Betriebs-Oberingenieur der Orleans-Bahn in 

Paris, Doppler, Generalinspektor der österreichischen Staats¬ 

Wettbewerb für den Neubau eines Gesellschaftshauses 

der Drei E. Gesellschaften in Klein-Basel. 

I. Preis. Motto: «Tres faciunt collegium». — Verf.: Arch. La Roche, Stähelin Sf Cie. in Basel. 

Ansicht des bestehenden Hauses der Drei E. Gesellschaften, von der alten Brücke. 

Simplon interessierten Kantone Waadt, Wallis, Genf, Neuen¬ 
burg und Freiburg, ferner der Gesellschaft der Suisse 

Occidentale-Simplon und der neugegründeten Eisenbahnbank 
in Genf veranstaltet, um über das weitere Vorgehen zu 

beraten. Auf dieser Konferenz einigte man sich zunächst 

Perspektive der Fassaden am Rheinufer. 

bahn in Wien, W. Huber, Zivilingenieur in Paris, und 
Oberst J. Dumur in Lausanne. Am 17. November 1886 

reichten diese Experten ihren Bericht ein.1) In erster Linie 
behandelten sie die Frage der Verkehrszonen und der 

reellen und virtuellen Distanzen, und stellten fest, dass für 

die Route von Paris nach Mailand, wie auch von 
Boulogne nach Piacenza, also nach Mittel-Italien, 

der Simplon die kürzeste zu durchfahrende 
Distanz darbiete, dass aber für die Verbindung 
von Beifort und Basel nach Mailand und Genua 

die Distanz, auch virtuell gerechnet, über den 
Simplon grösser sei als über den Gotthard; die¬ 
sem Nachteil könne begegnet werden durch er¬ 

leichterten Transport, vergrösserte Geschwindig¬ 
keit und reduzierte Tarife als Folge grösserer 

Massentransporte. Ueberhaupt könne die Simplon- 
bahn nur dann mit Gotthard und Mont Cenis in 

Konkurrenz treten, wenn keinerlei Wagenwechsel 
oder Umladung stattfinden müsse. Dieser einzige 
Umstand war für die Experten hinreichend, um 
von den vorgeschlagenen drei Spezialsystemen 

durchaus abzuraten; gleichwohl unterwarfen sie 
jedes derselben einer eingehenden Erörterung, um 

schliesslich deren Unanwendbarkeit nachzuweisen. 
Für die richtigste Lösung hielten die Experten den 
tiefliegenden Tunnel mit 20 km Länge; sei die Aus¬ 

führung desselben wegen zu hoher Kosten nicht 
möglich, so könne das letzte Projekt von J. Meyer mit einigen 
kleinen Modifikationen empfohlen werden. Nach diesem sollte 

die Bahn 1,3/fv// herwärts der Station Visp in der Höhe 652.5 

*) Schw. Bauztg.: Bd. IX, Nr. i, io. 
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von der bestehenden Bahn abzweigen, sich der- Berglehne 

anschmiegen und zuerst auf 291 m mit 12 °/00, hernach 

auf 8190 m mit 2o°/0o gegen die Saltineschlucht steigen, in 
deren Nähe die Station Glis-Brig angenommen war, 2,8 km 

vom Dorf Brig entfernt und etwa 140 m höher als dieses. 

Die Tunnelmündung liegt auf der Höhe 820 m\ die Bahn 

steigt im Tunnel mit 3 %0 bis gegen die Mitte und fällt 

von da mit 2 °/0o nach der Südmündung, welch letztere 
unterhalb Gondo auf 830 /«, etwa 600 m von der Schweizer¬ 

grenze entfernt, zu liegen kommt. Mit Rücksicht auf die 

zu erwartenden Wärmeverhältnisse ist die Tunnelrichtung 

wieder nicht geradlinig, sondern nach zwei Linien gebrochen 

angenommen, die Ausbiegung ist diesesmal nach der West- 

der schädlichen Gase genügen; wäre dieses nicht der Fall, 

so müsste durch Anbringung von Ventilatoren an den Tunnel¬ 

portalen künstlich frische Luft durch den Tunnel getrieben 

werden. Auch die Verwendung spezieller Lokomotiven ohne 

Raucherzeugung wäre in Aussicht zu nehmen. Für den 

einspurigen Tunnel wurde eine Weite von 5,50 tu und eine 

lichte Höhe von 5,50 /;/, für den zweispurigen eine Weite 

von 3,30 m und eine Höhe von 6,10/// angenommen. Mit 

der Art und Weise der Durchführung des Baues beschäftigte 

sich die Expertenkommission in umfassender Weise; darüber 

mögen hier nur einige kurze Andeutungen gegeben werden. 

Um die Temperaturen, die in der Tunnelmitte bis auf 38 

und 40 0 ansteigen können, erträglich zu machen, müssen 

Wettbewerb für den Neubau eines Gesellschaftshauses der Drei E. Gesellschaften in Klein-Basel. 

I. Preis. Motto: <?Tres faciunt collegium». — Verfasser: Architekten La Roc/ie, Stähelin & Cie. in Basel. 

Grundrisse vom ersten, zweiten und dritten Obergeschoss. 

Masstab 1 : 600. 

-eite verlegt, der Bruchpunkt steht um etwa 2000 m von 

der geraden Richtung, 9100 m vom Nordportal und 6970 m 

vom Südportal ab, bei einer Gesamtlänge von 16070 m. 

Mit Bezug auf die Frage, ob die Bahn und namentlich 
der grosse Tunnel ein- oder zweispurig zu erstellen sei, 

bemerken die Experten, dass eine zweispurige Anlage 

unbedingt den Vorzug verdiene, dass aber der Mangel 

an Kapital vielleicht dazu führe, sich mit einer ein¬ 

spurigen Anlage zu begnügen ; aber auch ein einspuriger 

Tunnel sei im Stande, einen sehr grossen Verkehr zu be¬ 

wältigen, insofern die Steigung in demselben möglichst 

reduziert, die Dampf- und Rauchentwicklung auf ein Mini¬ 

mum gebracht und für genügende Ventilation gesorgt werde. 

Zwar dürfte schon die nach dem Durchschlag sich einstellende 

natürliche Ventilation zur Fortschaffung des Rauches und 

für das körperliche Wohl der Arbeiter, ihre Ernährung, 

Versorgung mit Trinkwasser, Entfernung der Auswurfstoffe 

bessere Vorkehrungen getroffen werden als am Gotthard¬ 

tunnel. Sodann soll die Ausmauerung des Tunnels mit 

dem Vortreiben des Stollens richtigen Schritt halten ; den 

Hauptwert legen die Experten auf eine energische Ventila¬ 

tion. In den Strecken mit hohen Temperaturen könnte man 

je den einen Tag arbeiten und den andern mit einer Luft¬ 

geschwindigkeit von 12 m ventilieren, oder man könnte die 

Temperatur durch Zerstäuben mit kaltem Wasser abkühlen 

oder Eis zu den Arbeitsstellen einführen. Endlich könnte 
man die Abkühlung durch Expansion von stark komprimierter 
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Luft bewirken. Allerdings würde die Anwendung dieser 

Mittel die Kosten um etwa 2 Mill. Fr. vergrössern und die 

Bauzeit um 15 bis 18 Monate verlängern. 

Von diesem Umstand abgesehen, wurde die zum Bau 

erforderliche Zeit auf sechs Jahre geschätzt. Die Erstellungs¬ 

kosten berechneten die Experten: für den einspurigen Tunnel 

auf 49739000 Fr., für 

den zweispurigen Tun¬ 

nel auf 58610000 Fr.; 

für die ganze Bahnan¬ 

lage von der Abzwei¬ 

gung bei Visp bis 

zur Schweizergrenze bei 
Gondo: einspurig auf 
52949000 Fr., zweispu¬ 

rig auf 62320000 Fr. ; 
hierin sind 2 bis 2,5 Mill. 

Fr. für Ermässigung 
der Temperatur und 

910000 Fr. für neue 

Lokomotiven inbegrif¬ 

fen, dagegen keine Bau¬ 

zinsen enthalten. 

Da nun die Frage 

des auszuführenden Tra- 
ces und der zum Bau 

benötigten Summen ge¬ 

nügend abgeklärt schie¬ 
nen, so glaubte die Ge¬ 

sellschaft zur Erreichung 

ihres Zieles einen Schritt 

weiter gehen zu können. 
In den Behördeu der 

Kantone Waadt, Wallis 

und Freiburg wurde die 

Angelegenheit der Sub¬ 
ventionen des Simplons 

neuerdings angeregt und 
solche in den ersten 
Monaten des Jahres 1887 auch wirklich beschlossen, teils durch 

die Grossen Räte, teils durch Volksabstimmung. Der Kanton 

Waadt bewilligte 4 Milk, Wallis 1 Milk, Freiburg 2 Milk Fr. 
Auch die Eidgenossenschaft wurde um definitive Zusicherung 

der 1878 in Aussicht gestellten Subvention von 4,5 Milk Fr. 

angegangen; der Bundesrat befürwortete dieses Gesuch 

mit Botschaft vom 18. April, und die Bundesversammlung 

erteilte die Genehmigung zur Subvention am 28. April 1887. 

Sodann reichte die Gesellschaft das zuletzt ausgearbeitete 
Projekt dem Bundesrat ein; letzterer liess es am 18. Mai 

1887 durch die Gesandtschaft der italienischen Regierung 

übermitteln, mit dem Ansuchen, so bald als möglich Ver¬ 

handlungen zum Abschluss eines Staatsvertrages einzuleiten. 
Die italienische Regierung erklärte sich bereit, zunächst 

zwei technische Delegierte abzuordnen, die in Verbindung 
mit schweizerischen Delegierten an Ort und Stelle von den 

Studien Einsicht nehmen sollten. Wirklich fand dann vom 

5. bis 15. September eine solche Konferenz, zuerst in 
Domo d’Ossola, und hierauf in Lausanne statt, bei der 
auch das Eisenbahndepartement vertreten war; das Resultat 

der Verhandlungen ist in einem Protokoll niedergelegt 

worden. Dabei wurde von den italienischen Delegierten 
namentlich das Begehren gestellt, dass die südliche Aus¬ 

mündung des Tunnels nicht, wie im Projekt von 1886 an¬ 

genommen, auf schweizerisches, sondern auf italienisches 
Gebiet zu liegen komme. Die Bahngesellschaft sah sich 

infolgedessen veranlasst, das Projekt diesem Begehren ent¬ 
sprechend umarbeiten zu lassen. 

Ferner schloss die Gesellschaft am 1. Oktober mit 
einem aus französischen, schweizerischen und italienischen 
Firmen gebildeten Banksyndikat einen Vertrag ab, in 

dem letzteres den Bau des Tunnels und der nördlichen 
Zufahrtslinie ä forfait um die Summe von 96 Milk Fr., ein¬ 

schliesslich Bauzinsen, Verwaltungskosten usw. übernahm 
und das über die vorgesehenen 30 Milk Subventionen und 

30 Milk Obligationen hinaus erforderliche Baukapital von 

36 Milk Fr. zu beschaffen sich verpflichtete. Die Ueber- 

nahme des Obligationenkapitals konnte sich die Bahn¬ 

gesellschaft sichern, dagegen war es sehr zweifelhaft, ob 

die 15 Milk Fr., die als Subvention Italiens in Aussicht 

zu nehmen waren, auch erhältlich sein würden. 

Von diesen neuen 

Vorgängen wurde die 

italienische Regierung 
am 24. Februar 1888 

verständigt; am 25. April 

wurde ihr das modifi¬ 
zierte Projekt mit Ver¬ 

längerung des Tunnels 

bis 240 m unterhalb der 

italienischen Grenze zur 
Kenntnis gebracht, und 

sie neuerdings zur Er¬ 

öffnung von Vertrags¬ 
verhandlungen eingela¬ 

den. Obschon aber diese 

Einladung im Laufe des 

Jahres 1888 mehrfach 

wiederholt wurde, er¬ 

folgte die zusagende Ant¬ 

wort erst am 29. April 

1889, worauf dann eine 
neue Konferenz auf An¬ 

fang Juli nach Bern ein¬ 

berufen werden konnte. 

Bei diesem Anlass er¬ 

klärten die iialienischen 

Delegierten, jedes Pro¬ 

jekt, das den Tunnel 
zum grössten Teil auf 

Schweizergebiet verlege, 
sei für Italien unan¬ 

nehmbar ; der südliche 
Ausgang sollte in be¬ 

trächtlicherer Entfernung von der Schweizergrenze ange¬ 
bracht werden. Das Trace von 1882 mit dem Tunnel 

von 20 km Länge, oder ein anderes gleichwertiges könnte 
die italienische Regierung annehmen. Bezüglich der finan¬ 
ziellen Leistungen Italiens seien die Delegierten nicht 

ermächtigt, eine Erklärung abzugeben. Um die Sache 

wenigstens einen Schritt vorwärts zu bringen, schlugen die 

schweizerischen Delegierten vor, eine technische Expertise 
zur Prüfung der Traces und Aufstellung des Kostenbedarfs 

zu veranlassen, doch auch hierauf wollten die italienischen 
Delegierten ohne Ermächtigung ihrer Regierung nicht ein- 
treten. Auf eine später erfolgte direkte Anfrage durch den 

I. Preis. Motto : 

«Tres faciunt collcgium». 

Verfasser : Arch. La Roche, Slähelin Sf Cie. in Basel. 

Ansicht der Fassade gegen den Rhein zu. 
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Bundesrat lehnte es die italienische Regierung ab, bei der 

Bestellung einer Expertise mitzuwirken, um sich, wie sie 

sagte, in keiner Weise zu verpflichten. Inzwischen liess 

das Eisenbahndepartement von einem inländischen Fach¬ 

mann ein Gutachten über den mutmasslichen Ertrag des 

Simplon und über die Baukosten ausarbeiten, und betraute 

ferner Oberbaurat Thom- 

men in Wien mit der 

Begutachtung der Kos¬ 

tenberechnungen für die 

verschiedenen Tunnel¬ 

projekte. In einem 

höchst wertvollen Be¬ 

richt vom 29. Septem¬ 

ber 1889 sprach sich 

Thommen über die Vor¬ 

anschläge aus und er¬ 

örterte die verschiedenen 

Projekte, die Tunneltra- 

ces und die Prinzipien der 

Kostenberechnungen. 

Die finanziellen Ab¬ 

machungen der Bahnge¬ 

sellschaft wegen Ueber- 

nahme der Bauausfüh¬ 

rung und Beschaffung 

der Kapitalien waren un¬ 

terdessen schon wieder 

dahingefallen, weil sich 

einige dabei beteiligte 

ausländische Finanzeta¬ 

blissements zurückgezo¬ 

gen hatten. 

Trotz der grossen Zurückhaltung für den eigent¬ 

lichen Durchstich hatte Italien in anderer Richtung doch 

das Unternehmen der Simplonbahn in den letzten Jahren 

mächtig gefördert, nämlich durch den Ausbau und die Voll¬ 

endung der Bahnstrecke Gozzano-Domo d’Ossola. Während 

von einer Weiterführung der Linie Novara-Arona längs des 

Langensees mit Fortsetzung durchs Ossola-Tal kaum mehr 

ernstlich gesprochen wurde, war dagegen im Gesetz von 1879 

die Fortsetzung der Linie Novara-Gozzano über Orta und 

es fehlte zur durchgehenden Verbindung nur noch die 

Partie zwischen Domo d’Ossola und Brig. 

V. Die Gesellschaft der Jura-Simplon-Bahn (1889 98). 

Im Jahre 1889 vollzog sich eine wichtige Aenderung, 

die namentlich für das Unternehmen des Simplondurch>tichs 

nur von günstigen Fol¬ 

gen begleitet sein konnte, 

nämlich die Fusion der 

Gesellschaft der west¬ 

schweizerischen Bahnen 

und Simplonbahn mit 

der Gesellschaft der Jura- 

Bern-Luzern-Bahn. Ver¬ 

handlungen zum Zweck 

der Fusion dieser beiden 

Gesellschaften fanden im 

Juni und August 1889 

statt und führten so rasch 

zum Ziel, dass der Fu¬ 

sionsvertrag am 11. und 

12. Oktober vor die 

Generalversammlungen 

beider Gesellschaften ge¬ 

bracht und von ihnen ge¬ 

nehmigt werden konnte. 

Anlass zu dieser Ver¬ 

schmelzung hatte u. a. 

namentlich das Drängen 

der interessierten Kan¬ 

tone auf Beschleunigung 

des Simplondurchstiehs 

gegeben, und im Ver¬ 

trag war ausdrücklich bestimmt, dass sich die neue Ge¬ 

sellschaft, die „Jura-Simplon-Bahn-Gesellschaft“, zur Aus¬ 

führung dieses Werkes verpflichte, sobald die Anschluss- 
und Betriebsverhältnisse zwischen der Schweiz und Italien 

geregelt seien und die Subventionen den Betrag von 30 Mill. 

Franken erreicht haben. Nach dem Eisenbahngesetz musste 

die Uebertragung der Konzessionen an die neue Gesell¬ 

schaft durch die Bundesversammlung genehmigt werden. 

In der Botschaft vom 9. Dezember 1889 über diesen 

Wettbewerb für den Neubau eines Gesellschaftshauses 

der Drei E. Gesellschaften in Klein-Basel. 

II. Preis. Motto: «Ueli». — Verfasser: Architekten Suter Sf Burckhardt in Basel. 

Perspektive der Fassaden am Rheinufer. 

Grundrisse vom Kellergeschoss, Erdgeschoss und ersten Obergeschoss. — Masstab 1 : 600. 

Gravellona bis Domo d’Ossola unter den neu zu erstellenden 

Linien mitcnthalten. Die Bauarbeiten wurden bald in 

Angriff genommen, zwar nicht mit grosser Raschheit be¬ 

trieben, aber doch in der Weise gefördert, dass das Teil- 

stück Gozzano-Orta im Jahre 1884, Orta-Gravellona im 

Jahre 1887, und Gravellona - Domo d’Ossola am 9. Sep¬ 

tember 1888 eröffnet werden konnte.1) Damit war nun die 

italienische Talstrccke der Simplonzufahrt hergestellt, und 

Gegenstand bezeichnete der Bundesrat die Durchbohrung 

des Simplon als eine der wichtigsten politischen und öko¬ 

nomischen Fragen der Eidgenossenschaft und hielt es für 

unerlässlich, dass der Bund in dieser Angelegenheit nicht 

die Kantone nach Willkür schalten und walten lasse, sondern 

leitend auftrete und sich das Recht sichere, jederzeit den 

Bau und Betrieb des Simplon in seine eigene Hand zu 

nehmen. Nötigenfalls solle der Bund auch befugt sein, die 

Abtretung des ganzen Netzes der Jura-Simplon-Bahn gegen 

Entschädigung schon vor dem konzessionsmässigen Termin P Schw. Bauztg., Bd. XII, Nr. 12. 
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(1. Mai 1903) zu verlangen, sofern der Ertrag des Sirnplon 

den Zinsen des darauf verwendeten Kapitals entspreche. 

Die eidgenössischen Räte traten diesen Anschauungen bei 

und genehmigten die Konzessionsübertragung am 17. und 

19. Dezember 1889. 

Die Fusion der beiden 

Gesellschaften trat mit 
1. Januar 1890 in Kraft, die 

Gesellschaftsorgane wurden 

bestellt, die Statuten dem 

Verlangen der Bundesbe¬ 

hörden entsprechend abge¬ 

ändert und am 5. März 1890 

von der Generalversamm¬ 

lung der neuen Gesellschaft, 

am 11. April vom Bundes¬ 

rat genehmigt. Schon am 
3. Februar gab die Direk¬ 

tion die Erklärung ab, sie 

sei bereit, das Projekt des 

tiefliegenden Simplontun- 

nels von rund 20 km Länge 

anzunehmen, und zwar ohne 

von Italien eine höhere 

Subvention als 15 Milk 

Fr. zu beanspruchen, und 

wünschte, dass die Ver¬ 

handlungen mit Italien auf 

dieser Basis weitergeführt 

würden. Der Bundesrat 

selbst entschied sich nach 
reiflichen Erwägungen aus 

bau- und betriebstechnischen 

Gründen am 14. April 1890 

ebenfalls für das tiefliegende 

Tunnelprojekt, lud die Di¬ 

rektion ein, definitive Bau¬ 
pläne für Tunnel und Zu¬ 
fahrten, einen möglichst genauen Kostenvoranschlag und 
ein Finanzprogramm vorzulegen, und machte von seinem 

Beschluss der italienischen Regierung Mitteilung. Die Bahn¬ 

direktion ging sofort an die Arbeit, für diese neuen Studien 

ein einlässliches Programm aufzustellen, wobei auch die im 
Bericht von Herrn Thommen enthaltenen Bemerkungen mit 

in Rücksicht gezogen wurden. Die Studien erstreckten sich 

auf alles, was mit dem Tunnelbau zusammenhieng, Be¬ 

nutzung der Wasserkräfte, Anlage der Installationen, Bau¬ 

methode, Ventilation usw. In der ersten Hälfte 1891 wurden 

sie vollendet, sodass die definitiven Baupläne nebst tech¬ 

nischem Bericht, Kostenvoranschlag und einem Finanzplan 

zur Beschaffung der Geldmittel im Juli 1891 dem Bundesrat 

vorgelegt werden konnten. 

Im Prinzip war darin das 

Trace von 1882 beibehalten 

worden, bloss erhielt der 

Tunnel von 19 731 m Länge 
ein etwas anderes Längen¬ 

profil, zu dem Zweck, das 
Gefäll in der südlichen 

Hälfte zu verringern. Die 

geologischen Verhältnisse 

waren durch I Ierrn Dr. 

H. Schardt nochmals stu¬ 

diert worden. Die Kosten 

beliefen sich nach der De¬ 

tailberechnung für den gan¬ 

zen Bau auf 80 Milk Fr., 

Bauzinsen mit eingerechnet. 

Nach nochmaliger Einho¬ 

lung eines technischen Gut¬ 

achtensteilte das Eisenbahn¬ 

departement das ausgearbei¬ 

tete Projekt den Regie¬ 

rungen der subventionie¬ 

renden Kantone mit und 

berief sie zu einer Konfe¬ 

renz auf den 11. November 
behufs Meinungsäusserung. 

Auf dieser Konferenz er¬ 

klärten die Vertreter der 

Kantone übereinstimmend, 
dem Bundesrat die Veran¬ 

lassung der zur Förderung 

des Werkes dienlichen 
Schritte in der ihm geeignet scheinenden Weise anheimzu¬ 

stellen. In diesem und dem folgenden Jahre suchte die Direktion 
mit Unternehmern für den Tunnelbau Verbindungen anzu¬ 

knüpfen. Währenddessen wurde am 9. September 1892 

von dem Banquier Ch. Masson in Lausanne, namens einer 

Finanzgruppe, ein Konzessionsbegehren eingereicht für 

Querschnitt durch das Gebäude. — Masstab 1 : 600. 

Ueberschienung des Sirnplon um bloss 40 bis 45 Milk Fr. 

mittelst eines Tunnels von nur 8 km Länge in der Höhe 
von 1600 ///, der beiderseits mit Steilrampen gemischten 

Systems, Adhäsions- und Zahnradbetrieb, erreicht werden 
sollte. Diese Anlage sollte aber nur für den Fall zur Aus¬ 

führung kommen, dass sich für den langen Basistunnel die 
Mittel nicht aufbringen liessen. Da sich die Finanzlage 

bald günstiger zu gestalten schien, wurde dieser Eingabe 
keine weitere Folge gegeben. (Schluss folgt.) 

II. Preis. Motto: «Ucli». — Verfasser: Arch. Suter Burckharclt in Basel. 

Ansicht der Fassade gegen den Rhein. — Masstab ] : 400. 
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Wettbewerb für den Neubau eines Gesell¬ 
schaftshauses der drei E. Gesellschaften in 

Klein-Basel. 

I. 

Wir beginnen unsere Veröffentlichung der in diesem 

Wettbewerbe mit Preisen ausgezeichneten Entwürfe mit der 

Darstellung der beiden erstprämiierten Arbeiten Nr. 4 mit 

dem Motto: „Tres faciunt collegium“ von den Architekten 

La Roche, Stähelin & Co. in Basel und Nr. 11 mit dem 

Motto : „Ueli“ von den Architekten Suter & Burckhardt in 

Basel. Die mit dem III. Preis bedachte Arbeit des Basler 

Architekten Alfred Leuzinger z. Z. in Stuttgart werden wir 

in einer unserer nächsten Nummern folgen lassen. Zur 

Beurteilung der betreffenden Arbeiten verweisen wir auf 

das von uns in Nr. 14, Seite 174 bis 176 veröffentlichte 

Gutachten des Preisgerichts. 

Abb. 5. Spundwand System «Friestedt . 

Neue Querschnittsformen für eiserne Spund¬ 
wände. — Ausziehbare Spriessen.1) 

Von Professor K. E. Hilgard, Ingenieur. 

In Strukels „Grundbau“ (1895), sowie im zweiten 

Heft (I. Gruppe) der „Fortschritte der Ingenieurwissen¬ 

schaften“ und im „Grundbau“ des „Handbuches (1900)“ 

dieser letztem ist auf die Anwendung verschiedener gewalzter 

Profile und auch von Wellblech, an Stelle der früher viel¬ 

fach verwendeten gusseisernen Pfähle, zur Herstellung von 

Spundwänden hingewiesen. Die Notwendigkeit eiserner 

Spundpfähle ergab sich überall da, wo solche bis auf eine 

l iefe von acht und mehr Meter in grob-kiesigen oder in 

mit versunkenem Holz, eingelagerten Steinen, weichem 

Fels, oder hartem Lehm durchzogenem Boden oder 

Abb. 4. Anwendung einer Friestedtschen Spundwand aus Fiusseisen. 

Masstab 1 : 500. 

überhaupt bis aul eine besonders grosse Tiefe einzurammen 

waren, und sich infolgedessen hölzerne Spunddielen als 

ungenügend erwiesen. In günstigerem Boden blieb die 

allfällige Herstellung von Spundwänden aus gewalzten 

l) Auszug Nr. 1 aus einem Bericht über eine technische Studien¬ 

reise in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika im Herbst 1904. 

Profilen meistens auf solche Stellen beschränkt, wo etwa 

im Fundamente zum Zweck der Verhinderung von Unter- 

spühlung bei Brückenpfeilern, Grundwehren und Uferver 

Sicherungen solche in geringerem Umfange, und meist in 

bescheidener Tiefe erforderlich wurden. Die Schwierigkeit, 

unter Verwendung von gewöhnlichen |_| und |-| Profilcisen 
für die Umschliessung von Fundamentgruben bei Bauten 

im offenen Wasser oder in stark wasserhaltigem Boden 

genügende Wasserdichtigkeit zu erzielen, hatte schon zu 

einem besonders gewalzten |_| Profil geführt, mit Ansatz¬ 

rippen auf den innern Stegseiten, gegen die sich die 

Flanschen der angrenzenden Profile lehnen, und unter Ver-, 

Wendung einer Betonfüllung in den zwischen den Flanschen 

verbleibenden Hohlräumen, nach System „Raponot“ (Abb. 1). 

Bei solchen Spundwänden ist aber ohne mühsame 

Verwendung von hinderlichen und während des Rammens 
leicht beschädigten, quer zur Wandfläche gerichteten Schlau- 

dern oder Bolzen ein dichter Anschluss der einzelnen Pfähle 

nicht erreichbar; deshalb haben sich ähnliche Spundwände 

in Fällen, wo möglichst grosse Wasserdichtigkeit erwünscht 

oder Bedingung war, erst mit der Verwendung einer An¬ 

zahl neuer, eigenartiger Profilformen in den Vereinigten 

Abb. 1. System Raponot 

C 
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Staaten von Nord-Amerika eingebürgert und gelangen da¬ 

selbst seit einigen Jahren nunmehr vielfach, namentlich für 

vorübergehende Umschliessung von trocken zu legenden 
Baugruben und von beim Bergbau abgeteuften Schächten, 

in offenem Wasser oder bei 
stark wasserhaltigem Boden, in 

ausgiebigem Masse zur Ver¬ 

wendung. Der grosse Erfolg 

der erst vor wenigen Jahren 

daselbst in Aufnahme ge¬ 

kommenen Profiltypen von 

„Friestedt“ (Abb. 2 a, b) c, d, e), 

rief in rascher Folge der Aus¬ 

bildung und praktischen An¬ 
wendung anderer Typen, wie 

u. a. jener von „Wittekind11, 

das in Abbildung 3 (a, b, c) 

dargestellt ist. Aus den jewei¬ 

ligen Figuren a, 6, c der Ab¬ 

bildungen 2 und 3 ist die Ver¬ 

wendung dieser beiden Profil¬ 

typen für fortlaufende Wände 

bezw. für die Ausbildung von 

Ecken oder Abzweigungen in 

der Umschliessung der Bau¬ 

grube ersichtlich. Der Typ 

Abbildung 2 d eignet sich be¬ 

sonders da, wo grössere seit¬ 

liche Widerstandsfähigkeit ge¬ 

fordert wird, während in Ab¬ 

bildung 2 e die bei allen ver¬ 

schiedenen Typen zulässige 
Anordnung einer eisernen 

Spühlröhre, zum Zweck der 

Zuhülfen ahme von Druckwas- 
ser, beim Fintreiben bezw. 

„Einspühlen“ der Pfähle in 
sandigen oder schlammigen 
Boden veranschaulicht ist. 
Bei diesen beiden Typen 2 

und 3, die aus überall leicht erhältlichen Walzprofilen 

von |_!, |—I oder |_Form zusammengesetzt sind, greifen 

die Querschnitte der einander benachbarten einzelnen Pfähle 

Ir 'Ti.*! <öp JF 
1,1 V ' "" U U ^ V 

L 300 ■ ._ 

Abb. 2. Profiltypen System «Friestedt'». 

derart ineinander ein, dass nicht nur eine vortreffliche 

Führung beim Fintreiben, sondern eine geradezu über¬ 

raschende Wasserdichtigkeit erzielt wird. In reinem, nicht 

Schlamm oder feinen Sand führendem Wasser können die 

zwischen den Winkeln, an 

der Innenseite des Steges und 

den Flanschen der u Eisen 
gebildeten Fugen, sukzessive 

mit dem (sofern die Spund¬ 

wand bis in eine undurchlässige 

Schicht hinabreicht) durch 

Auspumpen der Baugrube be¬ 

wirkten Absenken des Wasser¬ 

spiegels vermittels besonderer, 
seitlich einzutreibender keil¬ 

förmiger Dichtungsstreifen ab¬ 

gedichtet werden, oder sie 

können vorher, von oben, 
mit einem Dichtungsmaterial, 

wie z. B. einer Mischung von 

Lehm und Sand oder Säge- 

spähnen, ausgestampft werden. 

In vielen Fällen dagegen, 

wenn das Wasser schlamm- 

oder sandhaltig war, und be¬ 

sonders im Falle von Triebsand 

hat sich stets gezeigt, dass 
durch das anfängliche Ein¬ 

dringen des Wassers von aus¬ 
sen sich in den Berührungs¬ 

fugen, infolge des Bewegungs¬ 

widerstandes, sehr rasch von 

selbst ein wasserdichtes Sedi¬ 

ment einlagerte. Diese Wir¬ 
kung ist in einzelnen Fällen 

durch Auswerfen von schlam¬ 
migem Material, von Sägespäh- 

nen, Laub oder ähnlichen Stof¬ 
fen an der Aussenseite der 
Spundwand, wirksam unter¬ 

stützt worden. In einzelnen Fällen hat auch das durch die 
Wirkung des äussern Wasserdruckes erfolgte festere Zusam¬ 

menpressen der einzelnen Pfähle in den Berührungstugen 
genügende Wasserdichtigkeit erzeugt. Gegenüber den ge¬ 

wöhnlichen, mit Lehmfüllung hergestellten Kastenfangdäm¬ 
men hat die beschriebene Umschliessung der Baugrube 

den Vorteil viel rascherer Herstellung, und namentlich bei 
fliessendem Wasser den nicht genügend zu schätzenden 

Vorzug einer bedeutenden Verminderung der Einschrän- 

kung des Durchflussprofiles des betreffenden Gewässers! 
Die Pfähle können in fast allen Fällen unversehrt wieder 

herausgezogen und wieder verwendet werden. Aber auch 

die beschädigten Stücke besitzen, selbst wenn sie nicht 
mehr reparaturfähig sind, noch immer etwa 50 0 0 Metall¬ 

wert, während bei hölzernen Spundwänden und Kasten- 
fangdämmen die Entwertung des Holzes, falls solches über¬ 

haupt teilweise wieder gewonnen werden kann, immer 

eine weitaus grössere ist. 
Abbildung 4 zeigt die Verwendung einer Friestedt- 

schen Spundwand au< Flusseisen asphaltiert, zum Zweck der 

innern Abdichtung eines aus Erde aufgeschütteten Stau¬ 
dammes in Ellsworth (Maine), durch weicht der -onst un¬ 

vermeidlich gewesene, sehr beträchtliche Aushub der ganzen 
Dammsohle bis auf den undurchlässigen FeL erspart 

werden konnte. 
Als besonderer Vorzug der Typen 1 und 2 wird die 

durch Nietung erreichte Kombination von einfachen, -tet- 
auf Lager befindlichen Walzprofilen hervorgehoben, mit 
Rücksicht auf die dadurch erreichte jederzeitige Reparatur¬ 

fähigkeit. Namentlich wird damit auch ihre L’eberlegenheit 
gegenüber den aus einem einzigen, fertig gewalzten Sonder¬ 

profil gebildeten Spundwänden begründet. 
Abbildung 5 veranschaulicht den für einen der zahl¬ 

reichen Fundament-Pfeiler eines der grössten Waren-Lager- 

Neue Querschnittsformen für eiserne Spundwände. 

Abb. 6. Fundierung der Zentrale der «Union Electric Light & Power Co.» 
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gebäude (Marshall-Field) am Ufer des Chicagoflusses ab¬ 

geteuften Schacht; dieser ist für das Auspumpen und suk¬ 

zessive Ausspriessen bereit, das der Ausgrabung und Ein¬ 

bringung des Betons vorauszugehen hat. Die hier ver¬ 

wendeten Pfähle haben eine Länge von 12 m. Mit der zum 

eintreiben der Spundwand benutzten Ramme wurde in kurzen 

Schlägen mit einem Rammgewicht von rund 1 t gerammt. 

hier mit Werg bewirkt worden. Die Abbildungen 8 und 9 

zeigen uns eine Baugrube für das Fundament einer der 

vielen „ Scherzer“sehen I Iub-Rollbrücken am ChicagoHm-e. 

die zum Zweck der Ueberführung der „Deering“-Strasse 

erbaut wurden, vor und nach der durch sukzessives Aus¬ 

pumpen und Ausspriessen, bewerkstelligten Entleerung. In 

Abbildung 8 sind aut der Landseite zum Teil noch hölzerne 

Neue Querschnittsformen für eiserne Spundwände. 

Abb. 8 und 9. Spundwand der Baugrube für eine Hub- und Rollbrückc am Chicagofluss. 

In Abbildung 6 ist ein Teil der für die Fundierung 

der Kraftzentrale der „Union Electric Light & Power Co.“ 

am Ufer des Mississippiflusses in St. Louis erstellten Bau¬ 

grube dargestellt; ein Teil derselben ist in der Ausgra¬ 

bung begriffen, während die Umschliessung der daneben 

gelegenen Teile der Baugrube noch der Vollendung der 

Spundwände harrt. Die in der deutlich ersichtlichen Weise 

ausgespriessten Spundwände hatten einen Wasserdruck von 

Abb. 12. Profil « Vanderkloot». 

11,5m auszuhalten. Die Spundpfähle (System „Friestedt“) 

waren 15 m lang. 
In Abbildung 7 ist die unterste Ausspriessung der 

entleerten „ausgegrabenen“ zweiten Abteilung der Baugrube 
veranschaulicht bei 

einem äussern Ueber- 

druck von rund 12 m 

Wassersäule. Die 

Grundfläche einer je¬ 

den dieser einzelnen 

Baugruben - Abteilun¬ 

gen war 12 m auf 

18 m. Für die ganze 

Länge des Gebäudes 

von etwa 11 o m wa¬ 

ren sechs solche Bau¬ 

gruben notwendig. In 

einzelnen wurde die 
Spriessung durch ein¬ 

gekeilte genietete Bal¬ 

ken nach dem in Ab¬ 

bildung 2 g dargestellten Querschnitt bewerkstelligt. Die 

Länge der Spund-Pfähle, die auf der Flusseite verwendet 

wurden, betrug 15 m und jene der auf der Landseite ver¬ 
wendeten im Minimum 10,5 m. Die Abdichtung der Fugen ist 

Spundwände ersichtlich, die sich als ganz ungenügend er¬ 

wiesen, sodass ein weiterer Fortschritt erst unter Verwen¬ 

dung der Friestedtschen Spundpfähle ermöglicht wurde. 

Die Baugrube mass 12 m auf 18 m und war 10,3 m tief. 

Die Abbildung 9 entspricht ungefähr dem Zustand während 

unseres Besuches der Baustelle für eine gleiche Brücke an 

einer anderen Stelle des Chicagoflusses. 
Aus Abbildung 10 ist die zum Herausziehen der 

a 
300 », 

Abb. 11. Profil «Behrend» der «United States Steel Piling Co.» 

Spundpfähle mittels eines Flaschenzuges nach Beendigung 

der Arbeiten benutzte Einrichtung ersichtlich. 
Die für die Typen „Friestedt“ und „Wittekind“ von 

deren Urhebern als Vorzug gerühmte, durch Nietung er¬ 

folgte Kombination gewöhnlicher Walzprofile wurde von 
den Urhebern der „Behrend“schen („United States Steel 

Piling Co.“ Abb. 11), sowie von jenen der „Vanderkloot“- 

Abb. 14. Spundwand mit Bclircndschcn 

Profilcisen. 
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sehen Sonderprofile (Abb. 12) nicht als Vorzug anerkannt, 
sondern vielmehr als Nachteil hingestellt. Die Genannten 

haben darnach getrachtet, in einem Stück fertig gewalzte 

Profileisen von ineinander eingreifenden Querschnitten zur 

Verwendung zu bringen. Diese beiden Profile wiegen bei 

rund 9 V2 mm und 

12V2 mm Stegstärke 
52 bezw. 60 kg per 

lfd. m oder 170 bzw. 

190 kg für den m2 

fertiger Spundwand, 
während bei gleicher 
Stegstärke die „Frie- 

stedt“ sehen Profile 

etwa 220 kg bezw. 

275 kg und die 

„ Wittekind “ sehen 

Profile etwa 200 kg 

bezw. 250 kg für 

den m2 fertiger 

Spundwand wiegen 

dürften. 

Allem Anschein 

nach hat auch die 

Verwendung dieser 
Sonderprofile, na¬ 

mentlich desjenigen 

nach Abbildung 11 

grossen Erfolg ge¬ 

habt. Während, aus¬ 

ser dem Vorteil ge- Abb. IO. Herausziehen der Spundpfählc. 

ringern Gewichtes 

(vielleicht auf Kosten etwas geringerer seitlicher Steifig¬ 
keit) und jenem der Ersparnis der Nietarbeit, die Abwesen¬ 

heit von Nietköpfen auch das Rammen etwas erleichtern 

mag, so wird auf Grund der Erfahrungen dieser Vorzug 
doch nicht allzuhoch anzuschlagen sein. Dies gilt nament¬ 
lich auch in Anbetracht des grossen Erfolges, dessen 
sich unter den hölzernen Spundwänden die, trotz Patent¬ 
schutz in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika sehr 

Abb. 16. Anwendung ausziehbarer Spriessen. 

viel verwendeten, und gegenüber der bei uns üblichen, ge¬ 
wöhnlichen Spundung sich sehr gut bewährende Kon¬ 

struktion: „Wakefield triple lap“ (Abb. 13 a, b, c, d) und auch 

„Compound“ (Abb. 13 e) mit etwas vorstehenden runden 
Bolzenköpfen, schon längstens erfreuen. Immerhin ist aber 
noch mit besonderer Genugtuung zu konstatieren, dass mit 

dem Profil nach Abbildung 11 eine geradezu verblüffende 
Wasserdichtigkeit erzielt werden kann. Diese letztere wird 

an einer in wasserdichtem Lehmboden probeweise aufge¬ 

bauten kleinern Umschliessung den Interessenten vordemon¬ 

striert. (Abb. 14). In den Einzelfiguren a, b} c, d der Ab¬ 

bildung 11 ist die Verwendung dieses Profiles für eine 

geradlinige oder für eine mehrfach gebrochene Grundriss¬ 

linie, sowie die Bildung von abgerundeten Ecken und Ab- 

b 

Abb. 13. «Wakefield triple lap*. 

Hölzerne Spundwände. 

Abb. 13 e. 

System 

^Compound*. 

zweigungen derselben, angedeutet. Dieselbe Art und Weise 

ist auch für das „Vanderkloot“sche Profil (Abb. 12) an¬ 

wendbar. 

Ausziehbare Spriessen. 

Ausser den Umschliessungen der Baugruben sind auch 
noch die im Laufe der letzten Jahre namentlich in den 

Vereinigten Staaten von Nord-Amerika immer mehr in Ge¬ 
brauch gekommenen adjustierbaren Spriessen für den Tief¬ 
bau von Interesse und praktischem Wert. In Abbildung 

15 « und b sind die von der „Dünn Mfg. Co.“ hergestellten. 

Abb. 17. Anwendung ausziehbarer Spriessen. 

in Abbildung 15 c die von der „Duff Mfg. Co.“ gebauten 
und in den Handel gebrachten patentierten, -ogenannten 

„ausziehbaren“ Spriessen dargestellt. Alle diese bezwecken 

die gewöhnlichen, durch Holzkeile eingezwängten, und 
weaen der mit dem Eintreiben der Keile verbundenen 
Bodenerschütterung, nicht selten Gefahr bringenden Spries¬ 

sen zu ersetzen. Diese Spriessen bilden entweder die Kom¬ 
bination einer eisernen Spindel mit Kugelgelenklagerung 

in einer Stützplatte und einem einzelnen Kantholz, oder 
für grössere Längen die Kombination einer solchen Spin- 
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del mit zwei in der Mitte gesprengt verbundenen Kant¬ 

hölzern ; oder es ist das Kantholz durch ein eisernes Rohr¬ 

stück ersetzt. Die Duffsche Konstruktion (A.bb. 15 c) weist 

den Vorteil auf, dass die Gewinde der Spindel bei jeder 

beliebigen Auszugslänge vollständig vor Beschmutzung 

und Beschädigung durch Erde Steine u. drgl. geschützt 

sind; ebenso, dass durch die Möglichkeit des Umlegens der 

zum Drehen der Schraubenmutter dienenden Hebel, die 

Ausziehbare Spriessen. 

i i 
v_• 

Arbeiter vor Beschädigung durch Anstossen, namentlich mit 

dem Kopfe, eventuell auch die Spriessen vor einer durch An¬ 

stossen an den Hebeln hervorgerufenen Lockerung bewahrt 

werden. In den Abbildungen 16, 17 und 18 ist schliess¬ 

lich die Verwendung einiger dieser verschiedenen Typen 

von adjustierbaren Spriessen bei Tiefbauarbeiten, in Quer¬ 

lage oder aufrechter Stellung, veranschaulicht. 

Die hier verarbeiteten Daten wurden, soweit sie nicht 

auf den besuchten Bau¬ 

stellen selbst gesammelt 

sind, teilweise einschlä¬ 

gigen Publikationen in : 

„Engineering News“ und 
„Engineering Record“, 

zum teil aber auch aus 

direkten Mitteilungen und 

Reklamebroschüren der: 

„ Friestedt Interlocking 
ChannelBar-Cn.“, „ Wittc- 

kind Interlocking Metal 

Piling Co. “, „ United States 

Steel Piling Co.“, „Van- 

derkloot Steel Piling Co.“, 

alle vier in Chicago, und der „Dünn Manufacturing Co.“ 

und „Duff Manufacturing Co.“, beide in Pittsburg, ent¬ 

nommen und dürften auch für schweizerische Ingenieure 

und Bauunternehmer von Interesse sein. 

[Bd. XLV Nr. 18. 

Die Kosten des neuen Stadttheaters in Bern. 

Unsere eingehende textliche und bildliche Darstellung des von Archi 

tekt K. von Wursteniberger in Bern erbauten Berner Stadttheaters in Band \1.111, 

S. 41 und 53 unserer Zeitschrift ergänzen wir nachstehend durch eine 

Zusammenstellung der Baukosten, die damals noch nicht abgeschlossen war. 

Danach kostete der ganze Theaterbau mit allen Inneneinrichtungen 

Fr. 1 294 309,85, die sich folgcndermassen verteilen: 

I. Maurer- und Steinhauerarbeiten Fr. 7« 2 553.7° 
II. Dachdecker-, Spengler- und Holzzcmentarbeitcn 33 491 >°° 

III. Zimmer- und Schreinerarbeiten 77 601,30 

IV. Heizung und Ventilation • 39 170,10 

V. Gipser- und Malerarbeiten » 91 34°,1° 
VI. Kanalisation, Klosetts- und Hydranteneinrichtung 22 026,40 

VII. Schlosserarbeiten 39065,85 

VIII. Glaserarbeiten » 6 596,50 

IX. Parkettböden, Mosaik und Linoleum 26 682,60 

X. Bühneneinrichtung, Maschinerie 142 870,75 

XI. Elektrizitätsanlage 67 237,3° 
XII. Bestuhlung 15 478,5° 

XIII. Tapezierarbeiten 12 487,60 

XIV. Diverses 7 7°8,L5 

Gesamte Bausumme Fr. 1 294 3°9,85 

Der Position X ist zuzufügen, dass die Eisenkonstruktion der 

Bühne Fr. 27 247,25 kostete, während die Bühnencinrichtung selbst auf 

Fr. 115623,50 zu stehen kam. Für den Plüschvorhang figurieren in Posi¬ 

tion XIII 3250 Fr., in Position XIV für das Plafondgcmäldc von E. Bieler 

5000 Fr. (ein privater Beitrag von weitern 5000 Fr. ergänzte die Kosten¬ 

summe dieses Werkes). In derselben Position sind für Wirtschaftscinrich- 

tungen Fr. 2083,20 eingesetzt worden. 

Zur Berechnung der Kosten des m'1 über- und des tn3 umbauten 

Raumes wurden die absoluten Gesamtkosten angenommen, die sich durch 

die Ausgaben für Architekten-Honorare, für die Bauführung, Experten, Gut¬ 

achten u. s. w., aber ohne die Kosten für Dekorationen Möbel und Requi¬ 

siten auf Fr. 1 370578 erhöhen. So stellt sich bei 1731,25 in1 überbauter 

Fläche der in2 auf Fr. 791,65, bei 39271,95 m3 umbauten Raumes der 

m3 auf Fr. 34,85. Dabei ist zu erwähnen, dass das Kubikmass des Ge¬ 

bäudes, in Rücksicht auf seine tiefgehenden Fundamente, derart gewonnen 

wurde, dass man zunächst den Kubikinhalt von Kellersohle bis zur Ober¬ 

kante des Attikagesimses ausrechnete und dieser Summe die Kubikinhalte 

der über das Attikagesims ragenden Teile des Zuschauerhauses und des 

Bühnenhauses jeweils bis zum Dachgesims zuschlug ; so ergab sich der 

bereits angeführte Kubikinhalt von 39271,95 in3. 

Miscellanea. 

Schweizerische Bundesbahnen. Der Verwaltungsrat der S. B. B. 

genehmigte in seiner Sitzung vom 27. und 28. April die von der GeDeral- 

dircktion vorgclegten Projekte über die Umgestaltung der Bahnhofanlagen 

in Bern und Wilerfeld durch Erstellung eines besondern Rangier- und 

Güterbahnhofes in Weiermannshaus, eines grossen neuen Lokomotivdepots, 

Umgestaltung der Gcleiseanlagen auf der Schützenmatte und Erstellung 

neuer Abstellgcleise und Rangieranlagen im Wilerfeld und bewilligte zur 

Ausführung dieser Bauten, die auf mindestens sechs Jahre zu verteilen 

sind, einen Kredit von 8565000 Fr. Für die neuen Anlagen im Wiler¬ 

feld wurde grundsätzlich nur der Plan genehmigt, der Kredit dafür 

(2900000 Fr.) aber noch nicht bewilligt. Der Verwaltungsrat gab auch 

seine Zustimmung zur Erstellung einer Personenhaltestelle im Wilerfeld, 

insofern die Stadt Bern sich zu einem angemessenen Beitrag verpflichtet. 

Der Bahnhof Vallorbe an der Linie Lausannc-Vallorbe-Pontarlier 

wird zur Uebergangsstation für den Simplonverkehr von und nach Frank¬ 

reich werden qnd in ihm soll die für diesen Verkehr durch den Mont d’or 

nach Frasnc zu bauende neue Linie cinmünden1), wobei vorausgesetzt ist, 

dass die französische Zollabfertigungsstelle nach Vallorbe verlegt wird. 

Die Generaldirektion hat in Voraussicht der dadurch notwendig werdenden 

Neuanlagen ein Projekt ausgearbeitet, nach dem der Bahnhof Vallorbe mit 

einem Kostenaufwand von 6750000 Fr. zu erweitern und mit allen erfor¬ 

derlichen Gebäude- und Geleiseanlagen zu versehen ist. Da die Frage 

der neuen Anschlusslinie noch nicht erledigt ist. die Erweiterungsbauten 

aber zum Teil schon auf den Zeitpunkt der bevorstehenden Eröffnung der 

Simplonlinie fertig sein sollen, genehmigte der Verwaltungsrat das vorge- 

lcgte Projekt grundsätzlich und bewilligte zur Vornahme der, anlehnend 

i) Bd. XLIII, S. 21. 
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an dasselbe, sofort auszuführenden Erweiterungsbauten einen Kredit von 

1 400000 Fr. 

Zur Anlage des ziveiten Geleises auf der Strecke Aarburg-Sursce mit 

dadurch bedingter Erweiterung der Stationsanlagcn in Aarburg und Zofingen, 

sowie den übrigen Stationen und Beseitigung von 25 Niveauübergängen 

wurde der Generaldirektion ein Kredit von 5 150000 Fr. bewilligt. Davon 

entfallen auf die Stationsumbauten in Aarburg 1 060000 Fr., Zofingen 

660000 Fr., Sursee 250000 Fr. usw. 

Der Vorlage betreffend den Bau des neuen Halbsalonbootcs "Rhein» 

für den Bodensee, der 370000 Fr. erfordert, sowie den mit der Schwei¬ 

zerischen Lokomotivfabrik in Winterthur abzuschlicssendcn Vertrag auf 72, 

bis Ende Januar 1907 abzuliefernde Lokomotiven, im Gesamtbeträge von 

5816800 Fr. wurde ebenfalls vom Verwaltungsratc die Genehmigung erteilt. 

Explosion einer Sauerstoff-Stahlflasche im Technikum Winterthur. 

Am Samstag den 29. April morgens ereignete sich im östlichen Flügel des 

Technikums in Winterthur in der physikalischen Abteilung eine heftige 

Explosion, die den Abwart Baldcrer tötete, mehrere Schüler verletzte und 

das Gebäude sowie seine Inneneinrichtung, vor allem die physikalische 

Sammlung stark beschädigte. Das Unglück wurde durch die Explosion einer 

komprimierten Sauerstoff enthaltenden Stahlflasche bewirkt. Die Unter¬ 

suchung des Inhaltes eines gleichzeitig bezogenen zweiten Zylinders, dessen 

Inhalt mit dem des explodierten nach Angabe der Fabrik identisch sein 

musste, ergab, dass der Sauerstoff stark mit Wasserstoff vermengt war, die 

Flasche somit statt reinem Sauerstoff Knallgas enthielt. An den Vorgefun¬ 

denen Trümmern der explodierten Stahlflasche war zu erkennen, dass zur 

Zeit der Katastrophe der Probiermanometer aufgeschraubt und dessen Ab¬ 

dichtung mittels Fibre-Ringen bewerkstelligt war. Die Ueberreste dieser 

Ringe waren teilweise verkohlt und enthielten kleine Reste von Schmieröl. 

Direkte Versuche zeigten nun, dass sich Schmieröle verschiedenster 

Art in komprimiertem Sauerstoff oder sauerstoffreichen Gasgemengen ent¬ 

zünden. Diese Tatsache ist übrigens bei der Handhabung von Sauerstoff¬ 

bomben oft beobachtet worden und in der Fachliteratur sind mehrere Fälle 

dieser Art genau beschrieben Handelt es sich um reinen Sauerstoff, so ist 

diese Entzündung kleiner Mengen des Oeles kaum gefährlich. Knallgas 

aber kommt dadurch zur Explosion. Nach diesen experimentell wie theo¬ 

retisch festgestellten Tatsachen ist der Hergang bei der Katastrophe wie 

folgt zu denken : 

Balderer wollte offenbar den noch vorhandenen Inhalt der Bombe 

messen und schraubte zu diesem Zwecke das Probiermanometer darauf, das 

bei der Verwendung der Bomben, z. B. zu Projektionszwecken, nicht ange¬ 

setzt ist. Sobald er nun das Ventil öffnete und das komprimierte Gas in 

das Manometer plötzlich einströmte, musste nach dem oben gesagten die 

Explosion eintreten. Wahrscheinlich hielt der Verunglückte die Bombe 

zwischen den Knien, daher die Zerstörung seines Unterkörpers und das 

Wegschleudern der beiden Beine nach entgegengesetzten Richtungen. 

Einige Nebenumstände sind noch Gegenstand weiterer Untersuchung. 

Ausstellung von Arbeitsmaschinen für das Gewerbe In Frei¬ 

burg I. U. Das Freiburger Gewerbemuseum hat schon längst die Einrich¬ 

tung einer ständigen Ausstellung von Maschinen für das Kleingewerbe auf 

seinem Programm. Da nunmehr der Freiburger Handwerker- und Gewerbe- 

Verein für 1906 die Abhaltung einer temporären Ausstellung von Maschinen 

der gleichen Kategorie plant, beabsichtigt die Kommission des Gewerbe¬ 

museums, diesen Anlass zu benützen, um den vorerwähnten Punkt ihres 

Programmes zu verwirklichen. 

Die für 1906 in Aussicht genommene temporäre Ausstellung soll 

umfassen: Motoren, die sich für das Kleingewerbe eignen, in Verbindung 

mit Arbeitsmaschinen; Werkzeug und Werkzeugmaschinen jeder Art für 

Holzbearbeitung und Metallbearbeitung und für das Baugewerbe ; desgleichen 

solche für Bäckereien und Metzgereien, für Hotelküchen; ferner solche für 

das Schneidergewerbe, für Schuhmacher und Sattler, für Wäscherei und 

Glätterei; Maschinen für Buchdruckerei und Buchbinderei; landwirtschaft¬ 

liche Maschinen. Von diesen Maschinen sollen nur je wenige Exemplare 

zur Ausstellung zugelassen werden. Mit letzterer werden Kurse für die ver¬ 

schiedenen Gewerbe verbunden, um die Interessenten im Gebrauche der 

Maschinen zu unterweisen. 

Das Gewerbemuseum ist nun erbötig, in einem besondern Lokal 

schon jetzt eine Anzahl von Maschinen für Bearbeitung von Holz und 

Metallen aufzustellen und in Betrieb zu setzen, die den Stock zu der ein¬ 

gangs erwähnten ständigen Ausstellung bilden würden und gleichzeitig als 

Aussellungsgcgenstände für die nächstjährige temporäre Ausstellung ange- 

meldct werden könnten. Nähere Auskunft für beide Ausstellungen ist von 

Herrn Leon Genoud, Direktor des Gewerbemuseums in Freiburg i. U. zu 

erlangen. 

Innen- und Aussenanstriche von Stallgebäuden. Einem Aufsatz 

Professor Schuberts in Kassel über die Innen- und Aussenanstriche von 

Stallgcbäuden entnehmen wir folgendes: 

Die vielen Angriffe, denen besonders das in den Ställen verbaute 

Holz ausgesetzt ist, zeigen, welche Bedeutung ein von vorneherein anzu¬ 

bringender Holzanstrich hat. Bekanntlich gibt es viele solcher; aber für 

die innern und äussern Anstriche von Stallbautcn hat sich eigentlich fast 

nur das von den Farbenfabriken vorm. Fricdr. Bayer & Co. in Elberfeld 

hergestellte "Antinonnin» bewährt, und zwar in Form einer 2 0 Lösung, 

die sich unter dem Namen Antinonnin-Carbolincum im Handel befindet. 

Im Gegensatz zu andern Carbolineum-Arten ist dieses ganz geruchlos, nicht 

feuergefährlich, leicht streichbar und ungefährlich für die Arbeiter; seine 

Wirkung gegen den Hausschwamm übertrifft die der meisten andern Mittel. 

Namentlich im Innern der Stallgebäude zum Streichen der hölzernen Decken, 

deren Balken unterhalb sichtbar bleiben, wie z. B. beim gestreckten Windel¬ 

boden, und für hölzerne Unterzüge und Stile empfiehlt sich das Antinonnin- 

Carbolineum; ebenso ist es am Platze für Kistenwändc in Pferdeställen, 

ferner für das hölzerne Inventar der Gcflügelställe usw. Desgleichen können 

hölzerne Pferde- und Rindviehkrippen damit gestrichen werden, vorausge¬ 

setzt, dass nur Trockenfutter verabreicht wird und die Tränkung nicht in 

den Krippen stattfindet. Um die Bildung von Feuchtigkeit, Schimmel¬ 

pilzen, die Einnistung von Ungeziefer und Krankheitserregern an den Wand- 

und Deckenflächen der Stallgebäude möglichst zu vermeiden oder doch 

wenigstens sehr zu verringern, empfiehlt es sich, bei dem jährlich zu wie¬ 

derholenden Kalkanstrich stets eine genügende Menge Antinonnin zuzusetzen. 

Strassenbau Martinsbruck-Samnaun. Das Samnauntal, das unterste 

linksseitige Seitental des Unterengadins steht nur durch einen beschwer¬ 

lichen, die Landesgrenze nach Tyrol mehrfach kreuzenden Saumpfad, der bei 

der Cajetanbrücke auf die Österreich. Reichsstrasse mündet, mit der Aussen- 

welt in Verbindung. Um von dort wieder Schweizergebiet zu erreichen, 

muss der Umweg über Finstermünz und Nauders mit einer Höhenüberwin¬ 

dung von 360 m und fast ebensoviel Gegengefälle zurückgelegt werden. 

Die Regierung von Graubünden hat nun ein Projekt für eine Strasse auf¬ 

gestellt, welche diese von ungefähr 360 Seelen bewohnte Talschaft direkt 

mit Martinsbruck verbinden soll. Das vorgesehene Trace würde von Mar¬ 

tinsbruck aus dem Innfluss folgend, sanft ansteigend nach 5,5 km den so¬ 

genannten Weinberg und nach weitern 1,3 km die österreichische Grenze 

und eine daselbst bestehende, aber z. Z. nicht benutzte Strasse erreichen. 

Dieser mit 4,2 m Breite auszuführende Teil könnte als Fortsetzung der 

Unterengadinerstrasse mit Umgehung der bis 10 °/0 steigenden Strecke 

Martinsbruck-Nauders die Verbindung nach dem Arlberg wesentlich er¬ 

leichtern. 

Vom Weinberg würde eine 3,10 z« breite, im Maximum mit io° ö 

steigende und tunlichst dem Gelände angepasste Strasse von etwas über 

9 km Länge bis nach Spiesermühle geführt, wo sie an die im Jahre 1903 

vollendete Kommunalstrasse der Talschaft A..Schluss fände. Die Gesamt¬ 

kosten des 16,094 km langen Strassenbaues sind mit 998 000 Fr. veran¬ 

schlagt; die Arbeiten sollen in vier Jahren durchgeführt werden. An vor¬ 

genannte Kosten beantragt der Bundesrat den eidg. Räten, einen Bundes¬ 

beitrag von 80°/0 zu leisten. 

Schweizerische Vereinigung für Heimatschutz. Auch in der Schweiz 

wird mehr und mehr das Empfinden rege, dass es unbedingt nötig und 

allerhöchste Zeit sei. für die Erhaltung der Xaturschönheiten und alten Bau- 

und Kunstwerke unseres Landes energischer einzutreten, als dies bisher 

geschah. Und wie stets, wenn eine Sache von allgemeiner Bedeu¬ 

tung reif geworden ist, das Streben nach ihrer Verwirklichung »ich gleich¬ 

zeitig und unabhängig von einander an verschiedenen Orten kundgibt», so 

auch hier. Auf die temperamentvolle Anregung, die Dr. J. F. Widmann 

im «Bund" veröffentlichte, gründete Madame .1 Larguerite Burna:-Pro- ins in 

Tour-de-Peilz eine «Ligue pour la beaute . zum Schutz der landschaftlichen 

Schönheit der Schweiz gegen jede Art von Verwüstung. Gleichzeitig 

regte sich in Bern. Basel, Zürich und ;n der Innerschwe . a »gehend v n 

Stans, eine energische Initiative, die gleiche Ziele in der deutschen Si ei/ 

anstrebt. Auf Einladung der Berner Sektion des Vereins schwei erischer 

Maler und Bildhauer faud nun vergangenen Samstag in Bern eine Bespre¬ 

chung statt, in deren Verlauf sich die verschiedenen Initianten zu gemein¬ 

schaftlichem Vorgehen unter dem Namen Schweizerische Vereinigung ;ir 

IIeimatschutz (Ligue pour la beaute) geeinigt haben. Nach Beendigung der 

Vorarbeiten soll ein gemeinsamer Aufruf an das Publikum erlassen und zu 

einer konstituierenden Sitzung eingeladen werden. 

Die erste schweizerische Automobilausstellung in Genf ist pro- 

grammgemäss am 29. April mit den üblichen Feierlichkeiten eröffnet wor¬ 

den. In dem sehr geschmackvoll dekorierten «Bätiment Electoral . das 

für die Ausstellung zur Verfügung gestellt worden war, hatten die zehn 
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Hauptaussteller von vollständigen Motorwagen und eine grosse Anzahl 

Aussteller von Bestandteilen für die Fabrikation und die Ausrüstung von 

Automobilen Platz gefunden. Charakteristisch ist es, dass von den fertige 

Fahrzeuge ausstellenden Firmen die der Ostschvveiz Wagen für Omnibus¬ 

betrieb und zum Lastentransport, jene aus der Westschweiz dagegen solche 

für Sportzwecke vorführten. Zu den erstem zählen die Firmen Fug. Söller 

in Basel, J. Wyss, Berna» in Olten, F. Martini Sf Cie., A.-G. in Frauenfeld, 

Automobilfabrik «Orion» in Zürich und die Motorwagenfabrik «Excelsior» 

in Zürich, zu den letztem die Firma Dufaux Fr'eres in Genf, die Societe 

neuchateloise d’auto??iobiles in Boudry, die Compagnie de P Industrie electrique 

et mecanique in Genf, die Firma Picker-Moccard Sp Cie. in Genf und die 

Societe anonyme de constructions mecaniques in Genf. Unter den Ausstellun¬ 

gen von Bestandteilen werden namentlich die Feingussarbeiten von Gebrüder 

Sulzer in Winterthur, der Aluminiumguss von Bürgin & Cie. in Schaffhausen 

und die Akkumulatorenbatterien nach amerikanischem System der Akkumu¬ 

latorenfabrik Oerlikon hervorgehoben. 

Die Drahtseilbahn von Samaden auf den Piz Ot, für die die 

Unternehmer Frote & Westermann in Zürich im Verein mit Ingenieur 

A. Köchlin in Samaden eine Konzession nachgesucht haben, soll den Höhen¬ 

unterschied von 1495 m in zwei getrennten Sektionen überwinden. Der 

erste Teil, Samaden-Padella, mit 735 m Höhenunterschied, wird 2170 m lang 

und erhält zwei Kurven mit je 500 m Radius. Von der Umsteige-Station 

Padella führt der zweite, 2752 m lange Teil in gerader Linie zu der 760 m 

hohem, 30 m unter dem Gipfel des Piz Ot gelegenen obern Station. Die 

elektrisch betätigten Antriebsvorrichtungen liegen je am obern Ende der 

beiden Teile auf den Stationen Padella und Piz Ot. Es sind Wagen mit 

Raum für je 50 bis 60 Personen vorgesehen. Die Gesamtanlagekosten 

werden zu 1700000 Fr. veranschlagt. 

Das Haus zum „Hohen Hafen“ in Konstanz am Obermarkt soll 

einen seiner geschichtlichen Bedeutung entsprechenden Bildschmuck er¬ 

halten. Professor von Häberlin in Stuttgart, der mit der Aufgabe betraut 

wurde, beabsichtigt ausser allegorischen Figuren, Familienwappen u. a. m. 

vor allem die Szene der Belehnung des Burggrafen Friedrich von Nürnberg 

mit der Mark Brandenburg durch Kaiser Sigismund darzustellen, die 1417 

während der Konzilszeit eben vor dem Hause zum «Hohen Hafen» stattfand. 

Brand des polytechnischen Museums in Moskau. Das polytech¬ 

nische Museum in Moskau ist Sonntag den 30. April, morgens von einer 

Feuersbrunst heimgesucht worden, die im vierten Stock ausbrach, die 

Architekturabteilung zerstörte und die mit kostbaren Apparaten ausgestat¬ 

tete Physikabteilung, die Bibliothek und die landschaftliche Abteilung stark 

beschädigte. 

Die XXXIV. Abgeordneten-Versammlung des Verbandes deut¬ 

scher Architekten- und Ingenieur-Vereine findet in den Tagen vom 24. 

bis 27. August in Heilbronn statt. Der 25. August ist für di: Verhand¬ 

lungen bestimmt, am 26. soll ein Ausflug nach Wimpfen a. Neckar, und 

am 28. ein solcher nach Weinsberg, Schloss Comburg und Schwäbisch 

Hall stattfinden. 

Rütligruppe für das Bundeshaus. (S. 180). Das Preisgericht für die 

Beurteilung der Modelle zu einer Rütligruppe, das seine Zusammenkunft 

auf den 1. und 2. Mai verschoben hatte, hat, wie in den Tagesblättern 

berichtet wird, keines der vorliegenden Projekte zur Ausführung geeignet 

gefunden, wird aber dem Bundesrat Vorschläge über das weitere Vorgehen 

in dieser Angelegenheit unterbreiten. 

Betreffend Vergebung von staatlichen Arbeiten und Lieferungen 
im Kanton Zürich ist eine neue, vom 20. April 1905 datierte Verordnung 

erschienen, die mit dem 1. Juli 1905 in Kraft tritt, an Stelle der bisher 

gültigen Bestimmungen des V. Abschnittes der Verordnung über den 

Strassen-, Wasser- und Hochbaudienst vom 6. Juni 1896. 

Kanalisation von Interiaken. Die Einwohncrgemcindc Interlaken 

genehmigte das Projekt der Kanalisation nach den Plänen des Herrn Bau¬ 

inspektor Nüesch mit einem Kostenvoranschlag von 373 000 Fr. Mit den 

Arbeiten soll im Herbst begonnen worden. 

Vom Universitätsgebäude in Bern. In der Nische, die den Mit¬ 

telbau der Hauptfassade des Universitätsgebäudes zu Bern abschliesst, ist 

soeben die von Bildhauer Lanz in Paris geschaffene Statue der Wissen¬ 

schaft in weissem Marmor aufgestellt worden. 

Die neue Eisenbahnbrücke bei Brugg, über die wir bereits in 

Band XLII, Seite 38 und 272 berichtet haben, ist am 29. April kollaudiert 

worden. 

Berichtigung. 

Reconstruction de l'usine Pernod fils ä Pontarlier. 

Nous regrettons d’avoir a rectifier une grossere erreur de clichagc 

qui s’est produite dans la coupe en long de celte usine que nous avons 

publiee page 183 N° du 15 avril dernier, erreur qu’auront sans doutc 

rectifie d’eux-memes la plupart de nos lecteurs. 

Les sols des ateliers et de la distillerie sont disposes au meme 

niveau et non pas a niveaux difftirents comme l’indiquc la coupe — la 

partie gauche du dessin doit donc etre descendue de toutc la hauteur 

des caves. (Voir au surplus la fagade sud reproduitc au-dessus de la coupe, 

meme page 183). A. R. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR- C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

V ereinsnachrichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Besichtigung der Bauarbeiten im Rickentunnel. 

Sonntag den 21. Mai 1905. 

Abfahrt ab Station Stadelhofen : 7.23 Uhr. 

Eingeführte Gäste und auswärtige Kollegen sind willkommen; die¬ 

selben wollen sich bis zum 16. Mai beim Vereinspräsidenten, Herrn Stras- 

senbahndirektor A. Bertschinger, anmelden. 

Zürich, den 2. Mai 1905. Der Vorstand. 

Submissions - Anzeiger. 
Termin Anskunftstelle Ort Gegenstand 

7. Mai H. Högger, Gemeindeammann Kressibuch (Thurgau) Erstellung einer neuen Schweinestallung mit Käsespeicher in Hatswil. 

7- P G. Hailauer, Baureferent Wilchingen (Schaffh.) Renovation der Kirche und des Turmes in Wilchingen. 

8. 7> J. Schäublin, Präs. d. Wasserv. Gelterkinden (Basell.) Ausführung der Quellfassungen in Rothenfluh. 

8. P Albert Rimli, Architekt Frauenfeld Alle Bauarbeiten zur Erweiterung einer Schifflistickerei in Aadorf. 

8. P Eidg. Baubureau Thun (Bern) Sämtliche Bauarbeiten für die Erstellung eines Werkstatt- und Magazingebäudes der 

eidg. Munitionsfabrik in Thun. 

10. P Rheinbaubureau Rorschach (St. Gallen) Schreinerarbeiten für die drei Turbinenanlagen am rheintalischen Binnenkanal bei 

Montlingen, Oberriet und Lienz. 

Strassenkorrektion (Neubau) vom Niederberg nach Häuslenbach. 10. p Joh. Blaser, Grossrat Oberthal (Bern) 
10. p Dr. Heuberger, Fürsprech Aarau Erstellung einer Filteranlage der Wasserversorgung Mellingen (Voranschlag 780 Fr.). 

10. P Friedensrichter Meier Berlingen (Thurgau) Alle Bauarbeiten zur Renovation des Rathauses in Berlingen. 
12. » T. Scherrer, Architekt Kreuzlingen (Thurgau) Alle Bauarbeiten zu einem Fabrik-Neubau in Steckborn. 
12. P Baubureau 

des Hadwig-Schulhauses 

St. Gallen, 

Notkerstrasse 25 

Erd-, Maurer-, Hartsteinhauerarbeiten (Granit, Lägern-, Laufener- oder gleichwertiges 

Material), Sand- oder Tuffsteinhauer-, Asphalt- und Isolierungsarbeiten, massive 

Deckenkonstruktionen, Führungen zum Neubau des Hadwig-Schulhauses. 

iS- P A. Schenker, Architekt Aarau Bauarbeiten für ein Spritzenhaus mit Wohnung in Schöftland. 

i5- P J. C. Waldmeier, Aktuar Hellikon (Aargau) Erstellung der Umfassungsmauer um die römisch-katholische Kirche in Wegenstetten. 
20. P J. Burger, zum «Bären» Rupperswil (Aargau) Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Gipser-, Zimmer-, Dachdecker- und Spenglerarbeiten sowie 

Eisenlieferung für das Schul- und Gemeindehaus in Rupperswil. 

25. P Bahningenieur der S. B. B. 

Kreis II 

Delsberg (Bern) Anbau an das Aufnahmegebäude und Aenderungen am bestehenden Gebäude, Erstellung 

eines Dienstgebäudes und eines Abortgebäudes auf Station Glovelier. 

25- P Gemeinderatskanzlei Rorschach’berg (St. G.) Bau der Strasse Goldach-Buchen (8,3 k?n). Kostenvoranschlag etwa 82 000 Fr. 

3°- P Zentralbureau der S. B. B. 

Kreis I 

Lausanne Lieferung und Aufstellung der Eisenkonstruktion für die Brücken auf der Strasse von 

Bex nach Massongex und über den Avemjon bei Bex. 

31. P Kant. Vermessungsbureau Bern Vermessung der Gemeinde Spiez, Amtsbezirk Niedersimmenthal (1480 ha, 4184 Par¬ 

zellen und 1061 Gebäude). 
10. Juni Kant. Ilochbauamt Zürich, untere Zäune 2 Erstellung einer Warmwasserheizung im botanischen Garten in Zürich. 
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Gesellschaft der 
L. von RolPschen Eisenwerke 

Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Seilerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, o Patent, als 

Stehlager, Hängclager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

Sohwei?. Xflolilh-(Steinholz)-fabrik Wildegg 

2)r. P. Karrer, 
vorm. Rilliet & Harrer. 

Ö Patent Nr. 9080. 

Auf Blindboden aufgeschraubt; 
auf Zementbeton in Mörtel verlegt. 

Jlaeh allen Dessins in Viereck, reehteek, aehteek 

und in 3 färb®*1» Parkett ähnliche Horm. 

Xylolith feuersicher, warm. Steinholz schalldämpfend, solid. 
Muster, Prospekte, Album und Atteste gratis und franko. 

Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 OOO m2 

Böden und ca. 10 OOO Treppenstufen gelegt. 

C2 Erstklassige, hochfeuerfeste und säurefeste Fabrikate. S3 

ßausschwamm 
sowie 

Schleim- und Schimmelpilze 
werden sicher beseitigt, durch das geruchlose 

^fntmonnin. 
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 

Generalvertreter liir die Schweiz: Basel: Paravicini & Ortstein. 
Prospekte und Gebrauchsanwfisnng stehen jederzeit gern zn Diensten 

Gesellschaft der 

Ludwig von Roll'tsMs Eisenwerke 
Filiale: &iesserei Bern liefert: 

Hebezeug jeder Art Drehkräne für Hand- und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

CfpnnhnhnmntOKirfl als Drehscheiben und Schiebebühnen 
CIMHIUUIlimiULBliUl für Wagen und Lokomotiven: Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- U. Nebenbahnen, für Vlgnol- u. Rlllen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 189S 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 
— Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. ~ ■::: 

Zementröhren-Formen 
H. Kieser, Zürich. 

Diplom der Schweiz. Landesausstellung Zürich 1883. 
Diplom I. Kl. der kantonalen Gewerbeausstellung Zürich 1894. 
Silberne Medaille der Schweiz. Landesausstellung Genf 1896. 
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5, 7, io und 14 cm stark für 

linde, 

[6. Mai iyu5 

Referenzen und Muster gerne zu Diensten 
Die Generalvertretung 

Baumaterialienfabrik GiesshUbel, 
Bureau : Usteristrasse 5, Zürich I. 

Tiionaerk Biebrich, A.-G. 
Biebricll a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, form- u. Normalsteine, Gloverringe,Mörtel etc. 

J. Cüilli, Sohn, laschiieiiahrik, Chur. 

Personen- und Warenaufztige 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und Mosaik-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosalkplatten-Fabrlk Hochdorf. 

Konkurrenz-Cröffnuns. 
Ucbcr die Lieferung von Eisenbahnschienen und das Legen 

derselben auf die strecke von ungefähr 60 m. und zwei dazu ge¬ 
hörigen Rollwagen für das Pachtgut No. i von Hm. Staatsrat Python 

in Fillisdorf (Fribourg) ist Konkurrenz eröffnet. 

Für nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an das Bureau 

des Herrn Architekten Andrey in Fribourg, der die Offerten bis am 

10. Mai 1905 entgegennimmt. 

U. BOSSHARD 
Bleicherweg 4 

ZÜRICH 

Turbinen mit 
Präzisionsregulierung 

cQi Patent 25500. 

Wasserhebemaschinen. 

Marmorbrüche von Oaviaz 
in MASSONGER (Wallis). 

Harter Stein von ganz vorzüglicher Qualität (besser aber ähnlich 

demjenigen von Collombey und Arvel), von gleichartigem feinem Korn, 

hellgrau, rötlich-grün, widerstandsfähig auf mehr wie 1600 kg per w/2; 

unverwüstlich in allen Unbilden der Witterung. — Bestgeeignet für feinere 

Bauten; fertige Steine in grösster Auswahl für Gebäude, Steinhauereien etc. 

— Versand von Mustern und Kostenberechnungen nach Plänen und Zeich¬ 

nungen. — Verkauf des Steinkitts Meyer. 
Dieser Steinbruch, in bestem Betriebszustande und mit dem erfor- 

lichen Werkzeug wohl versehen, kann einem intelligenten Käufer mit Fach¬ 

kenntnissen unter vorteilhaften Bedingungen abgetreten werden. 

C. Chamorel, Bauunternehmer und Bausteinhandlung, 

La Borde, Lausanne. 

f Kunstgewerbliche Anstalt ^ 
für Glasmalerei, Glasätzerei und Kunstverglasungen, 

Fried. Berbig, Zürich II 
Gegründet 1877. Gegründet 1877. 

Glasmalereien für Kirchen und Profanbauten. 
Moderne Kunstverglasungen 

in Bleifassung, für Veranden, Treppenhausfenster, Einfallende Ober¬ 
lichter und Glasabschlüsse mit Verwendung der farbenreichsten 

amerik. Opalescentgläser, englische Riffel- und Ornamentgläser. 

Metallverglasungen 
in Messing, Kupfer u. Nickelfassung, für Möbel, Glasabschlüsse und 

Türfüllungen in farbigen und facettierten Gläsern. 

Farbenskizzen und Kostenberechnungen zu Diensten. 
Höchste 

Auszeichnungen. 

Kreis III (Zürich). 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Ueber die Ausführung der Erdarbeiten sowie eines Teiles der 

Maurer-, Beschotterung- und Chaussierungsarbeiten für die Erweiterung 
der Station Oerlikon wird hiermit freie Konkurrenz eröffnet. 

Die Arbeiten umfassen hauptsächlich: 

1. zirka 100,000 m3 Aushub mit Transport. 

2. » 3,000 m3 Mauerwerk für Futtermauern und Widerlager. 

3. » 8,000 m3 Beschotterung und Bekiesung. 

Die Pläne und Uebernahmebedingungen können bei unserem Ober¬ 

ingenieur, Kasernenstrasse IOI, Zürich III, eingesehen werden, wo auch 

Eingabeformulare bezogen werden können. - — - — 

Schriftliche UebernahmeaDgebote sind mit der Ueberschrift «Stations¬ 

erweiterung Oerlikon» verschlossen und versiegelt bis zum 24. Mai der 

Unterzeichneten Direktion einzureichen. 

Zürich, den 4. Mai 1905. 

Kreisdirektion III 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 
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Die flKtieMschiift der MQSChinenfM 
von Louis Giroud in Olten 

baut 

-= Pumpen =- 
aller Art, zur Wasserversorgung von Fabriken, Villen, Hotels 

und ganzen Ortschaften. 
Kolbenpumpen für alle Druckhöhen, langsam gehende und Schnelläufer, für 

Transmissions-, Dampf-, Gas-, Petrol- und Elektromotorcnbctricb. 

Ferner Zentrifugalpumpen, Teer- und Ammoniakwasserpumpen, 
Rotationspumpen System Enke, Transmissionen, Armaturen und Apparate 

für Gasfabriken, Dampfwäschereianlagen. 
====== Offerten werden aut gefällige Anfrage sofort zugestellt. ===== 

Zentralheizungen Gebr. LitlCKE, ZÜRICH. 

LUDW. LOEWE & Co 
Akt.-Ges. Berlin N. W. Hüttenstrasse 17—20. 

Werkzeugmaschinen amerikanischer Bauart. 
Drehbänke 
Bohrwerke 
Hinterdrehbänke 

Zentrierfutter 
Fräser 
Reibahlen 

Abstechmaschinen 
Zentriermaschinen 
Shapingmaschinen 

Fräsmaschinen 
Aut. ßäderträsmaschinen 
Kopierfräsmaschinen 

Werkzeuge 

Revolverbänke 
Automaten 
Rundschleitmaschinen 
Gewindebohrer 
Schneidzeuge 
Kaliber und Lehren 

Generalvertreter für die Schweiz: 

RUDOLF FALKNER, Ing., LIESTAL. 

.Base 
tickeJderqer 
nqenieur — 
L. Leonhardstft34 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlioh gesohützt 

Präzisions- und 
Scbul-Reisszeuge. 

E.O. Richter & Co., 
Chemnitz!. Sachsen. 

Elektrische Aufzüse (Lifts) 

mit automatisch-elektriscber Druckknopfsteuerung 
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung 

G. Wüst & Cie., Seebach-Zürich. 
Vorzüge unseres Systems: 

Absolut zuverlässige einfache Steuerung. 
Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb. 

Prima Referenzen. 
Projekte und Lieferungsofferlen prompt und kostenlos. 

Asphaltfabrik Käpfnach 
$ vormals Brändll & Cie., HORGEN. 

.UEBERBÜND. 

Spezial-Geschäft 
für Isolierungen gegen Feuch¬ 

tigkeit und Grundwasser. 

Asphaltbcläge, Asphalt- und 

Holzzcmentbedachungen. 

Parketts in Asphalt & 

Goldene Medaille Zürich 1894. 

ABOECKUNGvon FUNDAMENTEN. 
TELEPHON. 

Telegramme: Asphalt Horgen. 

Atelier für Vervielfältigung techn. Zeichnungen. 
JL. KyfFel 

Telephon 6027. — vorm. E. R. Bertschmann. — Telephon 6027. 

51 Schipfe ZÜRICH I, Schipfe 51. 

Lichtpausverfahren nach den neuesten Methoden 
in tadelloser Ausführung. 

Heliographie, positiv, negativ und Sepiaverfahren. 

Negrographie, Kopien in tiefschwarzen, scharfen Linien 

und reinweissem Grund, auf Paus-, Zeichen- oder Leinwand- 
Papier, in diversen Stärken. 

Rascheste Ausführung bei jeder Witterung. 

Sorgfältige, prompte U. billige Bedienung. — Muster u. Preise zu Diensten 

Verkauf von Heliographie-, Paus- u. Zeichenpapier, 
Lichtpausapparate und Utensilien. — Billige Bezugsquelle. 
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Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie 
vorm. Friedr. Siemens Chamottefabriken inÄ ££21* Ä rissdew. 

Feuerfeste Produkte jeglicher Art, Chamotte-u.Dinas(Silica)- i A1 JCrrilCCQ etnnfon Trichter> Kanalsteine, etc.; Retorten 
. Steine, feuerfeste Mörtel und Thone; ^ HUogUoOCj OlUfJICII, für Gaswerke; Muffeln; Poröse Steine 
Faponsteine aller Art für Hochöfen, Winderhitzer, Koks-, Kupol- , T ^r Heisswindleitungen, Schiffskessel etc. 

Glüh-, Schweiss-Oefen etc., für Konverter, Stahl- und Roheisen- i Säurefeste Steine, -Zylinder, -Rohre, -Platten, -Pfeiler 
^ etc., glasiert und unglasiert. Pfannen, für Ring-, Schacht- und andere keramische Brennöfen, 

für Wasserglaswannen, Kesseleinmauerungen, Lokomotiv-Schirm- 
steine etc. 

Chamottemörtel, Dinasmörtel, Schweisssand, 
Zement. 

G. F. Ulrich, SMortase 20, Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 

Niederlage der acht amerikanischen Bommerbänder für Windfangtüren. 

Moderne Tür- und Fensterbeschläge 
in feinster Ausführung und in allen Farben. 

Permanente Ausstellung. 
Musterbücher franko. Auf Wunsch Auswahlsendungen. 

Oehler & Co., 
Aarau 

ffasohinenfaMI?, Eisen- und Slahlgiesseneien. 

Spezialitäten: 

Tragbare und feste Stahlgeleise 
mit zugehörigem Rollmaterial 

für Bauunternehmer 

und industrielle Etablissemente. 

Eiserne Schubkarren 
und Perronwagen. 

Schiebebühnen u. Orehscheiben 
für Normal- 

und Schmalspurbahnen. 

Bremsberganlagen 
und Luftseilbahnen verschiedener 

Systeme. 

Transmissionen mit gewöhnlichen und Ringschmierlagern. 

Baggermasehinen, 

Betoiimlscb iiiascliiiien 
Mechanische Aufzüge, 

Elevatoren. 
Grauguss, Haberlanclguss etc. 

Facettier-, Schleif¬ 
und Polierwerke Seebach, 

Spiegelbelege-Anstalt 
Fensterglas 

Draht- und Rohglas 

Glasjalousien etc. etc. 

Grambach 8z Linsi, Brunng. 8 & 10, Zürich 
Spezialität: 

Telegramm Grambachlinsi Zürich. in allen Fagonen. Telephon 2290. 

Höchste Auszeichnung 

Goldene Medaillen 
Zürich 1894, Genf 1896. 

Man verlange Preise über alle 

Tafelgläser, da wir nicht 

reisen lassen. 
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Heinrich Brändli, Horden 
Asphalt-, Dachpappen- u. Holzzement-Fabrik 

liefert: 
Asphaltplatten, combiniert mit Jute- und Filz-EinlageD, 

bekiest, besandet oder glatt, für wasserdichte Ein- 
deckungen bei: Eisenbahnen, Strassen, Hoch- und Tief¬ 
bau-Arbeiten, mit Garant!eübernahme. — Referenzen 
zu Diensten. 

Telegramme: Heinrich Brändli, Borgen. Telephon. 

It 
Patent No. 19425 

mit armierten Seitenwandungen für 

beliebige Spannweiten. 

Feuersicher, 
Schalldicht, 
Einfachster Einhau, 
Grosse Tragfähigkeit. 

Die fertig erstellten Balken 
werden im Bau frei ohne jede Ver¬ 

schalung auf die Tragmauern an¬ 

einander gelegt und die Fugen nach¬ 

träglich vergossen. 

Internationale 

in LUZERN 

hllman«Um, FrankM a. ! 
CS? Spezialfabrik für sanitäre Anlagen, 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 

Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset - Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Aniagen. 

Schweiz 

ZI 

bauen als Spezialität: 

Säge- und Holzbearbeitungsmaschinen 
jeder Art, neuester Konstruktion. 

Bandsägen, Abricht- u. Hobelmaschinen 
mit Ringschmierlager, 

moderne Transmissionen. 
Courante Maschinen auf Lager. 

Auf Wunsch Prospekte und 

Ingenieurbesuch. 

Patent-CinKetten-Creiflingaer 
zum Anhängen an 

jeden vorhandenen Kran 
event. auch Winde, 

vorzüglich geeignet für kleinere 

Baggerarbeit. 

Greifer stets auf Lager, werden auch 
zur Miete abgegeben. 

Menck & Hambrock, 
Altona~Hetmburg 32. 

|)atcn. 
f IJ. HumiUld IngWerdmühlegZÜridlf 

CcäicäjB.— - 

Emil Steiner 
Mech. Werkstätte und 

Maschinenhandlung 

Wiedikon-Zürich 
empfiehlt sich zur Lieferung 

von neuen und gebrauchten 

Werkzeuymascliinen f 
Drehbänke, Bohrmaschinen, 

Hobelmaschinen, reldschmieden etc. 
Transmissionen 

in allen Systemen u. Dimen¬ 

sionen. Stets grosses Lager 

in gebrauchten und neuen 

Wellen, Riemenscheiben, Bäng-u.Stehlager 
zu billigen Preisen. 

Heliographie- und 
Paus-Papiere 

Lichtpausen 
in Heliographie 

Hatt&C!?, Zürich, 
Auf der Mauer 4. Telephon 4146. 

Bäder 
Toiletten 

Closets 

Geiger&Muri 
Luzern 

Das Beschmut2en b. Oeffnen u. 

Schliessen der Türen verhindern meine 

TÜRSCHONER 
aus Celluloid. Lieferung in jeder 

Farbe und Grösse durch die Fabrik 

von Heinrich Müller in Augs¬ 
burg, Haunstetterstrasse 80. Tele¬ 

phon 1302. Preisliste und Muster 

franko geg. franko. Vertreter gesucht. 

Wir bitten die Leser, 
bei Berücksichtigung der An¬ 
zeigen auf die 

„Schweizerische 
Bnuzeitunf ® 

Bezug zu nehmen. 

1» 
endel¬ 
treppen, 
eiserne 

Treppenanlagen. 
Balkongeländer. 

Treppengeländer. 
Türfüllungen. 

Säulen. Gusspfosten. Dachfenster. 

SuteuMer&Co. 
Konstrukt-Werkstätte, 

«1 ZÜRICH. 
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Ingenieur 
mit Erfahrung im Bau von Wasser¬ 

versorgungen für eine grössere Unter¬ 

nehmerfirma gesucht. Besoldung 

ca. 5000 Franken. Offerten unter 

Chiffre Z. L. 4111 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 
Junger Bautechniker, 

energisch und tüchtig, für Bauplatz 

und Bureau, in ein Baugeschäft. Ein¬ 

tritt per Mitte Mai. Offerten mit 

Gehaltsansprüchen u. Zeugniskopien 

sind unter Z. Y. 4149 zu richten an 

die Annoncen-Expedition von 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
für das Konstruktions-Bureau einer 
schweizerischen Brückenbaufirma 
ein tüchtiger 

mit mehrjähriger Praxis. Offerten 
sub. Z. B. 4202 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauzeichner 
gesucht. Offerten unter Z. C. 4353 

an die Annoncenexpedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

On demande un 

In^nieur, 
monteur (parlant le frangais), con- 

naissant tres bien le chauffage a 

vapeur et ä eau chaude, ayant fait 

du montage manuellement et capable 

d’etablir un projet. Conditions et 

reförences ä l’appui. — Ecrire 

E. V. 133 poste restante Lyon, 
les Archers. 

Ein tüchtiger, erfahrener 

Bauführer 
für den Aufbau hoher, steinerner 

Brückenpfeiler gesucht. Italienisch 

erforderlich. 

Anmeldungen unter Angabe der 

Lohnansprüche und Mitgabe von 

Zeugnissen sind unter Chiffre Z. V. 

4371 zu richten an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauteclmiker 
oder jüngerer Architekt, 

tüchtiger Zeichner, für ein Archi¬ 

tekturbureau gesucht. Offerten 

mit Zeugnissen u. Gehaltsansprüchen 

unter Z. M. 4387 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht in ein grösseres Bauge¬ 

schäft in der Schweiz ein theoretisch 

und praktisch gebildeter 

Techniker, 
der Erfahrungen in armierten Beton¬ 
bauten besitzt und der sowohl die 

statische und kommerzielle Berech¬ 

nung derartiger Konstruktionen an¬ 

fertigen, als auch die Ausführung 

derselben leiten kann. 

Offerten mit Zeugnisabschriften, 

Lebenslauf und Gehaltsansprüchen 

erbeten sub U. 2763 Q. an 

Haasenstein & Vogler, Basel. 

Zur Verwertung von günstig ge¬ 

legenem Bauterrain, linkes Zürichsee¬ 

ufer, wird 

Architekt oder Baumeister 
gesucht zur Beteiligung. Offerten 

sub A I191 Q an 

Haasenstein & Vogler, Aarau. 

Ingenieur, 
ayant experience en construction 

d’usines ä haute tension, tramways 

et eclairage trouvera occupation 
ä Damas (Syrie) pendant la periode 

des travaux (12 ä 18 mois). Les 

demandes en frangais, donnant de- 

tails sur experience, pretentions et 

disponibilite sont ä adresser ä la 

Societe Generale de Chemin de 
fer Economiques, Rue de Namur 54, 

Bruxelles. 

ngenieure, Techniker 
u. kauf m. techn. Angestellte 
erh. Stellg. im In- u. Ausland 

TeciinL A rbeits-Iturea 11 

| Berlin W. 57, Kurfürstenstr. 19. G. | 

Eisenbeton. 
Diplom-Ingenieur mit 1 1/2 Jahren 

Praxis sucht Stellung in Schweiz, 

Frankreich oder Belgien. Offerten 

unter Df. S. 709 an 

Rudolf Mosse, Düsseldorf. 

Tüchtiger, solider 

Bautechniker 
mit Technikumsbildung und längerer 

Bau- und Bureaupraxis sucht Stelle. 

Offerten sub Chiffre Zag. E. 244 an 

Rudolf Mosse, Bern. 
ZEUGNIS-ABSCHRIFTEN 

(1 Zeugnis 25mal Mk. 1.50) fertigt auf 

der Schreibmaschine: CRASSELT, 
Charlottenburg, Cauerstrasse 8, 

Angehender 

Tiefbautecliniker 
SUCht Stelle bei Ingenieur oder 

Unternehmer gleicher Branche, zur 

Absolvierung der praktischen Lehr¬ 

zeit. Anmeldungen gefl. unter Chiffre 

Sc 2519 Y an Haasenstein & Vogler, 
Bern._ 

Geometer, 
dreier Sprachen mächtig, tüchtig in 

Terrainaufnahmen jeder Art, selb¬ 

ständig im Projektieren von Wasser¬ 

versorgungen, sucht sofort Stelle 
im In- oder Auslande auf Wasser- 
versorgungs- und Kanalisations¬ 
bau. Offerten sub Chiffre Z. W. 3972 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauführer, 
theoretisch und praktisch gebildet, 

mit langjähriger Praxis, selbständig 
in Platz- und Bureauarbeiten, 
SUCht dauernde Stelle in Bau¬ 

geschäft oder zu grösseren Bauten. 

Offerten unter Z. R. 4017 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
sucht Stellung. 

Offerten gefl. sub Z. C. 3878 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
tüchtiger Zeichner u. Voranschlager, 

mit langjähriger Praxis im In- und 

Auslande, SUCht sofort Stelle. 
Offerten beliebe man unter Chiffre 

Z.M. 3937 zu senden an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger, energischer 

Bautechniker, 
auch mit einfacher Buchhaltung ver¬ 

traut, SUCht per sofort oder später 

selbständige Stelle. 
Offerten sub Z. S. 4143 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ein intelligenter, williger Jüngling 

wünscht unter bescheid. Ansprüchen 

per 1. Juni Anstellung als 

Forstgehil??, 
wo er sich in den vorkommenden 

Arbeiten ausbilden könnte. Offerten 

unter Chiffre Z. G. 4182 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker 
mit 1. Praxis auf Arch.-Bureau, wie 

auch im Baugeschäft, sucht Stellung. 
Gefl. Offerten unter Chiffre Z. J. 

4334 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger tüchtiger 

Bautechniker 
SUCht sich anderweitig in ein Ar- 

chitckturbureau Stellung. Gute 

Referenzen und Zeugnisse z. Diensten. 

Offerten unter Z. L. 4286 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur 
mit langjähriger Praxis SUCht für 

Oesterreich die 

Vertretung 
leistungsfähiger, Schweiz. Firmen im 

Maschinenbaufach (Maschinenfabrik.). 

Gefl. Offerten sub Z. C. 4253 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Energischer, umsichtiger u. ge¬ 
wissenhafter 

Bauingenieur 
und Bauführer, 

theoretisch u. praktisch gebildet, mit 

langjähriger Praxis, vollständig selb¬ 

ständig in Bauausführungen jeder Art, 

wie Hoch-u. Tiefbau, Fabrikanlagen, 

Dampf-Schornsteine, Kesseleinmaue¬ 

rungen u. Betonbau, mit prima Re¬ 
ferenzen, sucht dauernde selb¬ 
ständige Stellung. Eventuell auch 

selbständige Uebernahme von Bau¬ 
leitungen und Abrechnungen für 

Architekten und Ingenieure. Off. 

unter Z. B. 4377 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

DESSINATEUR- 
ARCHITECTE. 

Junger Ingenieur 
mit 4 Jahren Bureau- und 3 Jahren 

Baupraxis, der drei Landessprachen 

mächtig, energisch und gewandt, 

Sucht, gestützt auf gute Zeugnisse 

und Referenzen, Stelle im Eisen¬ 

bahn-, Strassen- oder Wasserbau, in 

der Schweiz oder im Ausland. In¬ 

teressante Arbeit wird hohem Ixihn 

vorgezogen. Eintritt 15. Mai, event. 
auch später. 

Offerten unter Chiffre Z. P. 4340 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

mit mehrjähriger Praxis und besten 

Zeugnissen versehen sucht Stelle. 
Gefl. Offerten unter Z. F. 4206 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gewandter Zeichner, 
gelernter Kunstschlosser, mit Erfah¬ 

rungen in stat. Berechnung, sucht 
per sofort Stelle. 

Offerten unter Z. V. 4399 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

findet sofort Stellung in einem Ar¬ 

chitektur-Bureau der Westschweiz, 

Gcnfersee. Offerten mit Gehaltsan- 

sprüchcn und Zeugnisabschriften unt. 
Chiffre Z.W. 4422 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht. 
ln ein Baugeschäft im Engadin 

ein tüchtiger 

Buchhalter, 
der schon in Baugeschäften tätig 
war und auch die Baukontrolle 
versteht, ferner ein 

Bautechniker 
mit prakt. und theoret. Bildung. 
Offerten m. Angabe d. bish. Lebens¬ 
ganges und der Gehaltsansprüche 
unter Z. S.4418 an d. Annoncenexp. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 
zu sofortigem Eintritt: 

Tüchtig. Bautechniker, 
erfahren in Hochbaukonstruktion. 

Gefl. Offerten unter Z. D. 4404 an 

die Annoncen-Expedition von 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Eisenbeton. 
Ingenieur übernimmt Entwurf, Be¬ 

rechnung und Ausarbeitung jeder 

Art Eisenbetonkonstr. bei billigster 

Berechnung. Offerten unter Chiffre 

Zag. E. 245 an 

Rudolf Mosse, Bern. 

O Kühl- und Eismaschine 
8 Sabroe 

Einfache u. billige Kühlmaschine O. & 
für kleine Betriebe, 

Ayant frequente unTechnicum, fait 

4 annees de pratique et muni de 

bons certificats, ChCrChC plUCG 

pour 1 Juin ou epoque ä convenir. 

Offres sous Chiffre Z. L. 4336 ä 

Rodolphe Mosse, Zürich. 

Metzgereien, Hotels, Mol¬ 
kereien, Spitäler u. s. w. 

durch 

C. Baechler, Molk.-Ing. 
Zürich I, Unt. Mühlesteg 2. 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 
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Basel, Bern, St. Gallen, 

Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
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des Schweizer. Ingenieur- nnd Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Stndierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

Bä XLY. ZÜRICH, den 13. Mai 1905. m 19. 

Konkurrenz-Husschreibung 
über die Erstellung einer Warmwasserheizung im botanischen 
Garten. 

Eingabetermin bis 10. Juni 1905. 

Die Eingaben sind an die kant. Baudirektion im Obmannamt ein¬ 

zusenden. 
Näheres durch das kantonale Hochbauamt, Untere Zäune Nr. 2, 

Zimmer Nr. 15. 

Zürich, den 5. Mai 1905. 

Für die kantonale Baudirektion: 
Der Kantonsbaumeister: Fietz. 

Rorschacherberg. 

Ausschreibung von Strassenbauten. 
Der Gemeinderat vom Rorschacherberg, von der politischen Bür¬ 

gerversammlung mit der Ausführung mehrerer Strassenbauten beauftragt 

(Strassenlänge 8,3 km), bringt in erster Linie die Ausführung des Projektes 

Goldach-Buchen, soweit es die Gemeinde Rorschacherberg betrifft, zur 

freien Konkurrenz. 
Länge der zu vergebenden Strecke zirka 4 km, Kostenvoranschlag 

zirka Fr. 82,000. —. 
Pläne, Bauvorschriften und Vertragsbedingungen liegen auf der 

Unterzeichneten Gemeinderatskanzlei zur Einsicht auf. Ebendort können 

auch die Vorausmasse zur Offertenstellung bezogen werden. Die Eingaben 

sind spätestens bis zum 25. Mai 1. J. verschlossen mit der Aufschrift 

„Strassenbau Goldach-Buchen, II. Sektion“ dem Gemeindeamte 
einzureichen. 

Rorschacherberg, den i. Mai 1905. 

Im Aufträge des Gemeinderates: 

Die Gemeinderatskanzlei. 

Konkurrenz-Eröffnung. 
Ueber die Erstellung einer Zentralheizung im Hotel „Thurgauer- 

hof“, Weinfelden, wird Konkurrenz eröffnet. 
Gefällige Offerten nimmt entgegen 

Der Besitzer: H. Widler. 

1 

s 
1 

8 

8 

i 

$ 

8 
SS 
8 

8 

J-lausteinlieferungen aus 

Muschelsandstein 
aus den) STEINHOF m Othmarsingen. 

Druckfestigkeit per r;«2u. kg 

800 —1300 
Spez. Gewicht Wasseraufnahme 

2,56 2,1 % 
Der seit Jahrhunderten verwendete körnige, wetterbeständige 

Stein eignet sich für Gewölbebrücken, Auflagerquadern, Vorsatzsteine, 

Sockel, ganze Fassaden,Tür- u. Fenster-Einfassungen, Balkon-Platten etc. 

Lenzburg. Th. ßertschinger, Baumeister. 
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Schulbausbau Ob,-Entfelden, Aarg. 
Konkurrenz-Ausschreibung. 
Die Erd-, Maurer-, Granit-, Kunststein- und Zimmer¬ 

arbeiten sind im Submissionswege zu vergeben. Pläne und Vorschriften 

sind einzusehen vom 15. Mai an in der Gemeindekanzlei Ober-Entfelden 

und bei dem Unterzeichneten, an welchen Orten auch die Eingabeformulare 

erhältlich sind, die sonst nicht versandt werden. Die Offerten sind ver¬ 

schlossen und mit der Aufschrift Schulhausbau versehen einzureichen bis 

zum 31. Mai 1905, abends 6 Uhr, an den Präsidenten der Baukommission 

Herrn Joh. Walther-Häfliger in Ober-Entfelden. 

Zürich I, 12. Mai 1905. 

Die Bauleitung: 
J. Kehrer, Architekt. 

Stelle-Ausschreibung. 
Die infolge Ablebens des bisherig.Inhabers frei gewordene Stelle eines 

Heiztechnikers 
der Stadt Zürich wird zur Bewerbung ausgeschrieben. Die Jahresbesoldung 

beträgt je nach Leistung und Dienstalter 3000 — 5000 Franken. 
Bewerber mit entsprechender Vorbildung und praktischer Erfahrung 

sind eingeladen, ihre Anmeldungen schriftlich unter Beilage von Zeugnis¬ 

abschriften über einen allfälligen Studiengang und bisherige praktische Be¬ 

tätigung, sowie mit Angabe der Gehaltsansprüche bis zum 23. Mai 1905 

dem Vorstande des Bauwesens I, Stadtrat Wyss, Stadthaus Zürich, 

einzureichen. 
Die für den Heiztechniker vom Stadtrate erlassene Dienstordnung 

kann beim Hochbauamte, Stadthausquai 13. bezogen werden, woselbst auch 

nähere Auskunft erteilt wird. 

Zürich, den 5. Mai 190;. 

Kanzlei des Bauwesens I. Abt 

===== ARCHITEKT- - 
= BAULEITER, ■ 

deutscher, 36 Tahre alt, theoretisch und praktisch gebildet, mit langjähriger 

Praxis, in allen Zweigen des Bauwesens erfahren, speziell auch im Hote!- 
bau, durchaus selbständig, energisch, gewandt in der Leitung grosser Bau¬ 

betriebe, sicher in Kostenvoranschlägen und in der Kalkulation von Bau 

anlagen und Immobilien, tüchtiger Geschäftsmann, repräsentationstähig, 

sucht Engagement per 1. Juli 
eventuell wenn erwünscht auch früher. 

Gefl. Offerten unter Chiffre O. H. 4921 an 

Orell Füssli-Annoncen, Zürich. 

Steinbruch-Gesellschaft Ostermundigen ln Liq. 
in Ostermundigen bei Bern 

liefert noch während des Jahres 19°5 w'e bisher: Roh boSSierte blEUG, 
graue und gelbe Sandsteine in jeder Grösse aufs M&ss oder behauen 

nach Plänen und Zeichnungen. 
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Schweizerische Bundesbahnen Schweizerische Bundesbahnen 
Kreis II. Kreis II. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Nachstehende Arbeiten auf Station GlOVelier sind zu vergeben: 

Anbau an das Aufnahmsgebäude, Aenderungen im bestehenden Ge¬ 

bäude, Erstellung eines Dienstgebäudes und eines Abortgebäudes. 

Pläne, Vorausmasse und Uebernahmsbedingungen sind im Bureau 

unseres Bahningenieurs im Aufnahmsgebäude Delsberg zur Einsicht aufgelegt. 

Uebernahmsofferten sind bis 25. Mai 1905, abends 5 Uhr, ver¬ 

schlossen und mit der Aufschrift „Bauarbeiten Station Glovelier“ der 

Unterzeichneten Direktion einzureichen. 

Basel, den 3. Mai 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweiz. Bundesbahnen. 

Bau-Ausschreibung. 
Die Ausführung eines 2750 m langen und 3,0 m breiten Weges 

von Bruggweite bis zu den Alpen Wiesen, in der Gemeinde Flums, wird 

zur Konkurrenz ausgeschrieben. 

Ausser der Herstellung von Steinbett und Bekiesung sind folgende 

Hauptarbeiten zu nennen: Erdaushub 11400 z;/3; Mörtel oder Betonmauer¬ 

werk 220 m3\ Trockenmauerwerk 1500 m3\ Durchlässe aus Zementröhren 

oder Deckeldollen 184 lfd. m. 

Die Pläne und das Pflichtenheft liegen beim Bauführer: Herrn 

Ingenieur Lutz, Wirtschaft zur frohen Aussicht, am Kleinberg, Gemeinde 
Flums, auf, welcher alle weitere Auskunft erteilt. 

Das Pflichtenheft kann auch bei der unterfertigten Amtsstelle be¬ 

zogen werden, an welche die Offerten bis zum 26. Mai, abends 6 Uhr, 
einzureichen sind. 

St. Gallen, den 8. Mai 1905. 

Der Kulturingenieur des Kantons St. Gallen: 
Schüler. 

Wir suchen zu sofortigem Eintritt: 
Einen tüchtigen Konstrukteur für allgemeinen Maschinenbau 

mit grosser Werkstattpraxis, und einen tüchtigen Maschinenzeichner 
mit mehrjähriger Bureaupraxis. —- Offerten mit Angabe der bisherigen 

Tätigkeit, Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen sind zu richten an: 

G. Meidinger & Co, Basel. 

Der Stadtrut von Lugano 
schreibt hiemit die 

Erstellung der Zentral-Heizung 
für das neue Primarschulhaus in der Via Trevano zur freien Kon¬ 
kurrenz aus. 

Das Pflichtenheft kann auf dem Stadtbauamt eingesehen werden. 

Offerten mit Beischluss einer Bar-Hinterlage von 600 Franken 
sind bis spätestens den 30. Mai nächsthin, nachmittags 4 Uhr, einzureichen. 

Bauausschreibung. 
Die Gemeinde Attiswyl, Kt. Bern, ist im Fall, die Arbeiten für 

ihre Dorfbach-Verbauung im Betrage von ca. 100,000 Franken zur öffent¬ 

lichen Konkurrenz auszuschreiben. Hiefür ist eine Verteilung der Arbeiten 

auf drei Jahre vorgesehen. Pläne und das kantonale Bedingnisheft können 

bis zum 21. Mai auf der Gemeindeschreiberei Attiswyl eingesehen werden, 

wo auch Devis en blanc erhältlich sind. 

Uebernahmsofferten sind bis zum 22. Mai schriftlich und verschlossen 

dem Präsidenten der Baukommission einzureichen. 

Attiswyl, den 8. Mai 1905. 

Für die ßaukommission, 
Der Präsident: 

MeyCr, Grossrat. 

Ein jüngerer Garten-Techniker, der praktisch tätig war und auch 

die Gartenbauschule besucht hat, wünscht unter bescheidenen Ansprüchen 
sogleich Stellung. 

Suchender kann selbständig Pläne und Kostenanschläge anfertigen 

und die Ausführungen leiten. Eigene Entwürfe stehen zu Diensten. An¬ 

gebote an Herrn LeO Scbrey, Mülhausen i. Eis., erbeten. 

Ausschreibung von Toiletten-, Abort- und 
Bade-Einrichtungen. 

Die Ausführung der Toiletten-, Abort- und Bade-Einrichtungen im 

Aufnahmsgebäude Basel sind zu vergeben. 

Projekte mit Offert-Voranschlägen sind bis 19. Juni, abends 5 Uhr, 

der Unterzeichneten Kreisdirektion verschlossen mit der Aufschrift: Abort - 
einrichtungen im Aufnahmsgebäude Basel, einzusenden. 

Die erforderlichen Grundrisspläne können von unserem Oberingenieur, 

Leimenstrasse 2, Basel, bezogen werden. 

Basel, den 5. Mai 1905. 

Kreisdirektion II. 

Schweizerische Maschinenfabrik SUCht per 1. Juli d. J. energischen, 

repräsentationsfähigen 

Ober-Ingenieur 
mit gründlichen Erfahrungen im Bau von modernen 

Turbinen und Regulatoren. 
Nur ganz tüchtige Bewerber, die befähigt sind, Aufnahmen, Projekte und 

Berechnungen selbständig auszuführen und die über Kenntnisse der franzö¬ 

sischen und italienischen Sprache verfügen, können berücksichtigt werden. 

Die Stellung ist eine dauernde, gut honorierte, event. mit Gewinnbeteiligung. 

Offerten mit genauen Angaben über Alter, Bildungsgang, bisherige 

Tätigkeit, Referenzen und Gehaltsansprüche unter Chiffre Za. G. 879 erbeten 

an die Annoncen-Expedition Rudolf MOSSe, St. Gallen. 

Zu verkaufen! 
Ein gut erhaltener 

Ittamis- Generator 
mit 104 rechteckigen doppelt verbleiten Zellen für Blöcke von 13 kg Ge¬ 

wicht, in schmiedeisernem, rechteckigem Kasten von 4 m Länge, 1,50 m 

Breite und 1,80 m Flöhe; für mechanischen Betrieb mit Handvorschub zum 

reihenweisen Vorschieben der Zellen, mit Füllapparat, Auftaugefäss, Holz¬ 

deckel und Garnituren, nebst Seillauf-Kran für 200 kg Tragkraft mit Lauf¬ 

bahn und Seilspannvorrichtung. 

Der Apparat kann bis 20. Mai im Betriebe besichtigt werden und 

ist wegen Erstellung einer grossem Anlage sehr preiswürdig zu verkaufen. 

Gefl. Offerten an das Schlächtereigeschäft des Allgemeinen 
Konsumvereins in Basel, Mülhauserstrasse 36/40. 

speziell eingerichtet für die Auto¬ 
mobil- und Motorwagenfabri¬ 
kation, in der Ostschweiz. Eine 

tüchtige Kraft könnte noch mit Kapital unterstützt werden. 

Offerten sub Chiffre Z. X. 4573 an die Annoncen-Expedition von 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Hoschinenftdirlk, 

Anerkannt beste Sorten 

verschiedene Stärken 
für alle SprengzWecke. Dynamit 

Zündschnüre 
38® Sprengkapseln 

liefert 

Dynamit Hobel A.-G. Zürich 
Mythenstrasse 21. 

Fabrik in Isleten (Uri). 

Depöts In der ganzen Schweiz. ^ 
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AM, Mer & Cü 
Cossonay-Gare 
fabrizieren als 

Spezialität: 

für 

Kranen, 

Aufzüge, 

Transmissionen, 

Verankerungen, 

Gerüste, Seilbahnen, 

Bergwerke, Blitzableiter 

etc. etc. 

aus Flusseisen u. Gusstahldraht 
von höchster Bruchfestigkeit. 

Fugenloser „Doloment“- Fussboden, System Langguth, 
billigster und bester Ersatz für Linoleum-, Fliesen-, Terrazzo- und 

Holzbelag. Neueste und grösste Ausführung: Siemens & Haiske A.-G., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gemeinde-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Gemeinde-Doppelschule, 3300 qm. 

Schweiz, Steinholzwerke Jacob Tschopp, Basel. ™l?4hoi? 
Schwesterfabriken: Berlin, Paris, Budapest, Amsterdam, Düsseldorf, Dresden. 

Elektrische Aufzüse (Lifts) 

mit automatisch-elektrischer Druckknopfsteuerung 
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung 

G. Wüst & Cie., Seebach-Zürich. 
Vorzüge unseres Systems: 

Absolut zuverlässige einfache Steuerung. 
Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb. 

Prima Referenzen. 
Projekte und Liefernngsojferten prompt und kostenlos. 

Kurbel- u. ventillose 

Kolbenpumpen 
= tfb Patent No. 31658 ^ 
03 _ —' 

as -= 

Sd := Geräuschloser Gang ü « 

~Et Geringer Platzbedarf ^ " 
““ Oekonomischer Betrieb o. 

E. Fulpius, Ingenieur-constructeur, Vevey. 

Kautschuk- 
Garten-Schläuche, 

Schlauchschlösser, Wendrohre, Rasensprenger. 
Schlauchwagen etc. in anerkannt bester Qualität 

Gummiwarenfabrik 

H. Speckers Wwe., Zürich 
Kuttelgasse 19, Bahnhofstrasse. 

Geigern Fabrik 
für Strassen- u. Hausentwässerungs-Artikel, G. m. t.H. 

KARLSRUHE i. B 11 
NEUHEIT: 

Nachstellbarer Rollenkeilverschluss 
an Kanalschiebern. 

Bedeutende Vorzüge gegenüber parallelen Keilflächen: 

Vorzügliche Abdichtung der Schieber. 

Leichtes Loszichen der Schieberdeckel. 

Einfache, unverwüstliche Konstruktion 

der Keilverschlüsse. 

Einfachste, bequemste Einstellung. 

Lieferung ohne Preisabschlag. Prospekt auf Wunsch gratis. 

PciulSfote 
Kunstgcwerbl. (Uerkstätte 

0. m. b. R. 

I fStuttgart 
Anfertigung feiner Uletallarbeiten 

jeder Art, wie 

Beleuchtungskörper, 
Heizkörper- 

Verkleidungen, 
Grabverzierungen, 

Bigürlichen Bronzeguss 
I jeder Grösse. 

\ 

Personen- u. (flurenuufzüge 
liefert als Spezialität 

Jßiiorinpr Maschinenfabrik, Doqpl . nueggei, Birsigstrasse 5. JJdöCA. 
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Hnschhienmii BurcKMt, Basel 
Aktiengesellschaft. 

Kompressoren und 
Vakuumpumpen 

ein- und mehrstufig, mit Dampf-, Riemen- oder 

elektrischem Antrieb. 

Ueber 1100 Maschinen ausgeführt. 

Paris 1900: Grand Prix. 

Gutehoffnungshütte, 
Aktienverein fiir Bergbau und Hütten t>etriel> 

in Oberhausen 2 (Rheinland) 
fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 

Achsen und Radreifen aus bestem Siemens ^f^Tailer ,^®mo‘lTe,, >Tender- 
ItmlfrAiif nnn sowohl Speichenräder als auch gewalzte Scheibenräder aus bestem Siemens - Martin- 
tiHngüI B Husseisen für Wagen aller Art, 

B J» mW 2Z+rm ** für Wagen aller Art, sowohl für Voll- als auch für 
■ % im IM ® dm 1>äi Neben- und Klein-Bahnen. 

General-Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stehler, Zürich. 

liefert seit 1842: 
Weichen jeder Bauart und Spur¬ 

weite für Haupt- und Nebenbahnen; 

Federzungenweichen, Patent Bo- 
chumer Verein. 

Herzstücke; Kreuzungen; 
Drehscheiben und Schiebebühnen 

für Lokomotiven und Wagen, mit 

Hand-, Dampf- und elektr. Antrieb. 

Rangierwinden, Spills, elektr. an¬ 
getrieben, 

Stellwerke, Schlagbäume. 

Vertreter für die Schweiz: 

W. Wolf, Ing, Zürich. 
*****■< 

Unsere 

Pat Reibungs-Kupplung 
zeichnet sich aus durch 

Einfache, solide Konstruktion; 
Leichtes, stossfreies Ein- und Ausrücken während 1 

des Detriebes; 
Geringe Abnützung; 
Vollkommene Sicherheit gegen selbsttätiges Ein- 

und Ausrücken; 
Dequeme Zugänglichkeit aller Teile; 
Billige Preise. 

fdasßhinen-fabPiK Sl.Qeorgenb. Sl.Qallen. 
Prospekte und Preislisten gratis. 

Kom.-Ges. 

Ludwig v. Süsskind. 

o£enirifuß<zn 

aller Art 

für Reinigen und Klären von 
Flüssigkeiten, Ausscheiden, 
Trennen, Trocknen u. s. w. 

C. Baechler, Molk.-Ing. 
Zürich I, Unt. Mühlesteg 2. 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlioh geschützt. 

Präzisions- und 
Schul-Reisszeuge. 

E. 0. Riete & Co, 
Chemnitz L Sachsen. 
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Baggermaschinen 
für die 

verschiedensten Zwecke 

Trockenbagger 
Vertikalbagger 
Löffelbagger. 

Oehler & Co., Aarau 
jWasßhinenfabfiK, Eisen- und Stahlgiessereien 

empfehlen 

Stahlgeleise und Wagen 
für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente, 

Schulteren und ferronwagen, 

Betonmischmaschinen, 
Waschmaschinen, 

Torfpressen mit zugehörigen 

Geleiseanlagen, 

- Seilbahnen ■■ 
verschiedener Systeme, 

Transmissionen mit gewöhnlichen 

und Ringschmierlagern, 

Grauguss, Haberlandguss. 

Eisen- und,Metallgiesserei. Spezialität: Maschinen- u. Apparatenbau. 

Mittlere und schwere Mzeutmusthlnen umerlhunischet und deutscher Bauart. 
nur in Präzisionsausführung. 

Generalvertretung für die Schweiz: Ingenieur Rud. Falkner in Liestal b. Basel. 

Leitspindel-Drehbänke 
Karussell-Drehbänke 
Säuien-Bohrmaschinen 
Radial-Bohrmaschinen 
Mehrspindel- 

Bohrmaschinen 
Hobelmaschinen 

do. für Schienen 
do. für Bleche 

Stossmaschinen 
Shapingmaschinen 
Horiz. Bohr- u. Fräs¬ 

maschinen 
Horizontale Bohrwerke 
Zylinder-Bohrmasch. 
Fräsmaschinen m. horiz. 

u. vertik. Spindeln 
Blech-Biege- u. Richt¬ 

maschinen Horizontal-Bohr- und Fräsmaschine mit elektrischem Antrieb. 

Räder-Drehbänke 
Achsen-Drehbänke 
Räder-Ausbohrmaschin. 
Schienen-Bohrmaschin. 
Kurbelzapfen-Ausbohr¬ 

maschinen 
Pleuelstangen Ausbohr¬ 

maschinen 
Hydraul. Pressen zum 

Aufziehen der Räder 
Bandagen-Drehbänke 
Aufwurfhämmer 
Riemenscheiben-Bohr¬ 

maschinen 
Wellen-Drehbänke 
Geschoss-Drehbänke 
Spezialmaschinen für 

Eisenbahn-Werkstätten 
etc. etc. etc. 



Bd. XLV Nr. 19.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG I13. Mai 1905. 

FRITZ MARTI AKT.-GES., W1ITKRTHIUI 
liefert kaufe- nflMDFtTD0ttFN(l)fll7FN Pa,ent AveU“B * Porter, 
und mietweise U H 11 r i J 1 H H J J L II W H L L L IIy mit oder ohne mechanischem 

Strassenaufbrecher; in Gebrauch bei einer grossem Anzahl Schweiz. Behönjen. Strassenlokomotiven 
■rj— zur Beförderung leichter und. schwerer Lasten. 

ilfti Steinbrecher, Lokomobilen, sowie sämtliches Material für Bau-Unternehmer. 
Ferner sämtliche Mascliinen zur Strassenrcinigung, wie: 

Kehrmaschinen Sprengwagen 

Sehlammabzugmasehinen 

Dampfstrassenwalzen zum Ausleihen vorrätig. 

Draht- und Kabelwerke Bleikabel für Telephonie 
Bleikabel für Telegraphie 
Bleikabel für Signal-Anlagen 
Bleikabel für Zentralen 
Bleikabel für Strassenbahnen 
Bleikabel für Hausinstallationen 
Bleikabel für alle Spannungen bis 20,000 Volt. 
Neu! Drahtseile, Kabelpanzer doppelt verschlossener Konstruktion S.G. 

Her Kriiaa 

Amateur Photographen 
Ohne unsern Katalog kauft man - 

voreilig. 
,,Union“-Cameras besitzen nur Anastigmate„.vop 

C. P. Goerz, Berlin u. Hugo Meyer & Co., Görlitz. 

Monatliche Zahlungen, ohne Anzahlung. 
Bei Barzahlung entsprechenden Sconto. 

Camera-Grossvertrieb „Union“ h« stockig & co. 
§§§ Zürich I, §§ 

Gessnerallee 54. 
"■ • -■* \ ■ 

Goerz Trieder-Binocles, monatliche Zahlungen, 
ohne Anzahlung. 

Paris 1900 : Grand Prix. 

R: WOLF Buckau. 
mit ausziehbaren Röhren¬ 

kesseln, insbesondere 

Buckau. 
Brennmaterial I fWfTMnDII CN 

ersparende j LUIvUlYIUKJ 8Ltll 

Pätent-Heissdampf-Lokomobilen 
bis zu 400 Pferdestärken. 

Einzige in allen Grössen systematisch durchgeführte u. er¬ 

probte Spezial-Konstruktionen v. Ueberhitzer-Lokomobilen. 

Wirtschaftlichste Wärme-Kraftmaschinen der Gegenwart. 
Kiufaclic Bedienung. Unbedingte Zuverlässigkeit^* Hoher 1 Kraftübeischuss. i Gleichmässiger, geräuschloser Gang. 

Verwendung jedes Brennmaterials. | Verwertung\des Dampfes fiirjHeiz- und Betriebszwecke. 

Zentrifugalpumpen/für grosse ‘und kleine I Förderhöhen. 

Vertreter: Herman-Wenzel, Ing., iZücich.V, Feldeggstr. 46. 

Gebr. Schwyzer, Bildhauer,ZüricliV. 
Bildhauerarbeiten an Facaden und i Interieurs. 

Ausführung von Cheminees, Grab-Monumenten, .Taufsteine etc. etc. 
Künstlerisch durchgeführte Arbeiten bei-bescheidener Berechnung-.--- 

Beste Referenzen. ___ Atelier' Seefeidstr. 54. 

Deutscher Kaufmann, 
24 J. alt, flotter Korrespondent u. 
perfekter Buchhalter, repräsen¬ 

tationsfähig, m. Kenntn..der franz. 

Sprache, SUCht, gestützt auf la. 

Referenzen, Stellung per 1. Juli 
1905. Gefl. Off. erb. u. S. M. 7362 

Rudolf Mosse, Stuttgart. 

Flügel-Pumpen 
zum Heben von Wasser, 

Petroleum, Lauge etc. 

Bopp & Reuther, Mannheim. 

On demande: 
1. un Ingenieur 
ayant, quelque pratique dans la con- 

struction des ponts et charpentes 

metalliques. 

2 un ingenleur-mecanicien 
ayant : quelque pratique si possible 

dans Ja construction des turbines. 

Certificats. — Ecrire: Ateliers de 
ConstructionsMecaniques d. Vevey. 

Gesucht 
für selbständige Leitung einer kleinen 

Maschinenfabrik in der Ostschweiz 

eine tüchtige Kraft, bewandert in der 

Automobil- u. Motorwagenbranche. 
Eintritt sofort, eventuell 1. Oktober. 

Offerten unter Z. Q. 4641 an 

Rudolf Mosse» Zürich. 
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INHALT: Zur Geschichte des Simplon-Unternchmcns. (Schluss.) 

Erinnerungen an Prof. J. Stadler. (Schluss.) — Die Rekonstruktion der Maxi- 

miliansbrücke in München. — Elektr. Zugsbelcuchtung. —- Miscellanea: Wasser¬ 

werk im Bergeil. V. Versammlung von Heizungs- und Lüftungsfachmännern 

1905. Monatsausweis über die Arbeiten am Ricken-Tunnel. Eidg. Polytech¬ 

nikum. Monatsausweis über die Arbeiten am Simplon-Tunncl. Erweiterung 

des Inselspitals in Bern. Neubau des Rathauses in Dresden. Schweiz. Granit¬ 

werke A.-G. in Bellinzona. Brinzerseebahn. Hotel de PUnivers in Basel. 

Normalien für Kraftwagen. Schweiz, naturf. Gesellschaft, iooooste Loko¬ 

mobile. — Literatur: Freiburger Münsterblätter. Das Haus des Bürgers. - 

Vereinsnachrichten: Zürcher Ingenieur- und Architckten-Verein. Bernischcr 

Ingenieur- und Architckten-Verein. 

Hiezu Tafel XII: Erinnerungen an Professor Julius Stadler; Saal aus 

einem Vcnetiancr Palaste. 

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Zur Geschichte des Simplon-Unternehmens. 
Von Ingenieur S. Pestalozzi (f) in Zürich. 

(Schluss.) 

Am 20. September 1893 schloss die Direktion einen 
Vertrag ab mit der Unternehmergesellschaft Brandt, Bran- 

dau &> Comp, für Ausführung des grossen Tunnels mit 

allen dazu gehörigen Anlagen. Diese Unternehmergesell¬ 

schaft setzte sich zusammen aus denFirmen Brandt & Brandau 

in Hamburg, Gebrüder Sulzer in Winterthur, Locher &> Comp. 

in Zürich und der Bank von Winterthur. Das Projekt 
dieser Gesellschaft mit 

allen Beilagen, Plänen, 

Pflichtenheft, Arbeits¬ 

programm , Preislisten 

usw., das schon in den 

Jahren 1890 und 1891 

studiert und bearbeitet 

worden war, wurde am 

24. Oktober 1893 dem 

Bundesrat eingereicht. 

Da dieses Projekt nach 

dem Bericht seiner Auto¬ 

ren in dieser Zeitschrift 

ausführlich besprochen 

worden ist1), so mögen 
hier einige kurze prin¬ 

zipielle Erläuterungen 
genügen. Die Lage der 
beiden Tunnelmündun¬ 

gen und ihre Höhe ist 

nahezu dieselbe wie in 
den Projekten-von 1882 

und 1891, die Tunnel¬ 

richtung ist aber, abge¬ 

sehen von Anschlusskurven an beiden Ausgängen, voll¬ 

ständig geradlinig; die Länge beträgt 17930 m. Statt 

eines einzigen zweispurigen Tunnels werden zwei Parallel¬ 
stollen in 17 m Achsabständen durchgetrieben, von denen 

der eine als einspuriger Tunnel sofort fertig ausgebaut, 
der andere aber für einstweilen als blosser Stollen be¬ 

lassen und erst später, wenn die Verkehrszunahme die 

Anlage der zweiten Spur erfordert, ausgebaut werden soll. 

Die beiden Parallelstollen werden ungefähr alle 200 m durch 
Querstollen mit einander in Verbindung gesetzt; diese An¬ 

ordnung ermöglicht einerseits eine kräftige Ventilation, ander¬ 

seits eine rationelle Abführung der Gebirgswasser, Zu- und 
Abfuhr von Materialien usw. Als Bauzeit waren für den 

ersten Tunnel 5 >/2 Jahre, für allfälligen spätem Ausbau 

des zweiten Tunnels 4 Jahre vorgesehen. Was die Kosten 
anbetrifft, so verlangte die Unternehmergesellschaft für die 

Installationen auf beiden Tunnelseiten 7000000 Fr., für den 
ersten Tunnel nebst Parallelstollen, Querstollen usw. 

47500000 Fr., für die Ausweitung und Mauerung des 
zweiten Tunnels 15000000 Fr. Dazu kommen noch ver¬ 

schiedene Posten auf Rechnung der Bahngesellschaft, nament¬ 
lich für Erstellung der nördlichen Zufahrtslinie mit dem 

Bahnhof Brig, Lieferung der Oberbaumaterialien, Ver¬ 

waltungskosten. Alles in allem berechnete die Gesellschaft 
die erste einspurige Anlage auf 58820000 Fr., die voll¬ 
ständige zweispurige Anlage, nicht inbegriffen die Bauzinsen, 
auf 75040000 Fr. 

Nach Einsichtnahme dieses neuen Projektes durch das 
Eisenbahndepartement beschloss der Bundesrat am 2. Februar 

1894, dasselbe von sich aus einer gründlichen fachmännischen 

Prüfung zu unterwerfen, gleichwohl aber es der italienischen 

Regierung zur Kenntnis zu bringen und sie um ihre Meinungs¬ 

äusserung zu ersuchen. Die Antwort Italiens war noch 

sehr zurückhaltend; man wollte sich durch Gutheissung 

nicht in irgend einer Weise verpflichten. Als Experten 

bezeichnete sodann der Bundesrat am 27. April drei erfahrene 

ausländische Fachmänner, die Herren G. Colombo, Ingenieur 

in Mailand, F. F'ox, Ingenieur in London und C. J. Wagner, 

Inspektor der Staatsbahnen in Wien. Diese traten am 
29. Mai zusammen, nahmen von allen Plänen, Berichten usw. 

Einsicht, Hessen sich die erforderlichen Erläuterungen geben, 

besichtigten die Verhält¬ 
nisse am Simplon in 

Begleitung von Dele¬ 

gierten des Bundesrates, 

der Kantonsregierungen 
und der Baudirektion, 

und lieferten ihr Gut¬ 
achten mit Beantwor¬ 

tung aller ihnen vorge¬ 
legten Fragen am 16. Juli 

1894 ab. Ihr Bericht 

fiel für das Projekt so 
günstig aus1), dass sich 

der Bundesrat in der 
dem Projekt 

grundsätzlich die Ge¬ 

nehmigung zu erteilen. 

Jetzt konnten die 
Verhandlungen mit Ita¬ 

lien ihren Fortgang 
nehmen. Am 13. Sep¬ 

tember 1894 Hess der 

Bundesrat das letzte 
Projekt nebst Experten¬ 

gutachten der italienischen Regierung übermitteln, mit dem 
Ansuchen, diese Vorlagen zu prüfen, und schlug ferner vor, 

die Fragen betreffend die Ausführung des Tunnels und seiner 
Zufahrtslinien, den Bahnbetrieb, die Anschlussverhältnisse 

usw. in einem Staatsvertrag zu regeln und dafür eine Kon¬ 
ferenz zu veranstalten. Die italienische Regierung erklärte 

sich zur Prüfung des Projektes bereit, da es alle n von Italien 

früher aufgestellten Bedingungen genüge, wünschte indessen, 
dass zunächst eine Vorbesprechung von rein technischem 

Charakter behufs Erörterung der Konzessionsbedingung< n 

und aller bezüglichen technischen und rechtlichen Fragen 

stattfinde. Diesem Wunsch wurde schweizerischersciG ent¬ 
sprochen und die Abhaltung der Vorkonferenz auf den 

25. Februar 1895 in Mailand festgesetzt. Es nahmen daran 

Teil: von Seite Italiens die Herren Ingenieur Colombo, 
Ingenieur Ferrucci und Generaldirektor Massa, von Seite 
der Jura-Simplon-Bahn die Herren Direktoren Ruchonnet 

und Dumur, von Seite der Unternehmung die Herren 

Oberst E. Locher und Ed. Sulzer. Das Resultat die-er 
Besprechungen war im Allgemeinen befriedigend, indem 

über die wichtigsten Punkte vollständige Einigung erzielt 

werden konnte und auf Grundlage des Protokolls die Mög¬ 
lichkeit geboten war, Entwürfe zu einem Staatsvertrag, 
einem Konzessionsakt und einem damit verbundenen Piliehten- 

heft auszuarbeiten. Solche Entwürfe wurden denn auch 
sofort angefertigt, in Beratung gezogen und vom Bundesrat 
vorläufig genehmigt. Nun schien der Zeitpunkt gekommen, 
die förmlichen internationalen Verhandlungen zur Verein¬ 

barung des Staatsvertrages beginnen zu lassen. Der Bundes- 

*) Schw. Bauztg., Bd. XXIV. Nr. 21. *) Schw. Bauztg., Bd. XXIV, Nr.. 18 bis 20. 
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rat machte mit Note vom 9. Juli 1895 einen dahinzielenderi 

Vorschlag. Die italienische Regierung wollte anfänglich 

ihre Beteiligung an die Bedingung knüpfen, dass auf jede 

direkte Subventionsleistung Italiens verzichtet werde, willigte 

jedoch im Verlauf der Unterhandlungen ein, dass diese 

Frage mit den übrigen Vertragsbestimmungen zur Verhand¬ 

lung komme. Die Konferenz konnte hierauf am 4. Novem- 

Erinnerungen an Professor Julius Stadler. 

Abb. Landschaft am Luganeisee. — Aquarell im Privatbcsitz 

her 1895 Bern zusammentreten. Es waren an derselben 
vertreten : Italien durch die Herren Peiroleri, Gesandter in 

Bern, und Ferrucci, Präsident des Oberbaurates in Rom; 

der Bundesrat durch die Herren Zemp, Lachenal und Frey ; 

die Jura-Simplon-Bahn durch die Herren Ruchonnet und 

Dumur. Nach dreiwöchentlichen Verhandlungen fand die 

Konferenz am 25. November 1895 durch Unterzeichnung 

des Staatsvertrages, unter Ratifikationsvorbehalt, ihren Ab¬ 

schluss. Die von Italien an das Unternehmen zu leistende 

Subvention hatte auf den Betrag von 4 Milk Fr. 

festgesetzt werden können. Was die italienische 

Konzession an die Bahngesellschaft anbetrifft, 

so kam dieselbe bei den Beratungen auch zur 

Sprache; da sie aber im Staatsvertrag selber 

nicht inbegriffen war, sondern zwischen der ita¬ 

lienischen Regierung und der Bahngesellschaft 

geregelt werden musste, so fanden zu diesem 

Ende im Februar 1896 Verhandlungen zwischen 

den italienischen Ministern der Bauten, der Finan¬ 

zen und des Staatsschatzes einerseits, und den 

obengenannten Direktoren der Jura-Simplon- 

Bahn anderseits, statt. Die hierbei getroffenen 

Vereinbarungen wurden am 22. Februar 1896 

unterzeichnet, unter Vorbehalt der Genehmigung 

durch das italienische Parlament. 

Waren nun durch alle diese vielfachen 

mühsamen Verhandlungen und Arbeiten die tech¬ 

nischen Fragen erledigt, die rechtliche Grundlage 

geschaffen und die internationalen Beziehungen 

geordnet, so galt es schliesslich noch, die finan¬ 

ziellen Mittel zur Ausführung zu finden, 

die Subventionen sicher zu stellen, 

die von der Schweiz zu erwartenden I 

volle Klarheit zu erlangen, beschloss 

R cgierungen derjenigen 

zugesagt hatten, zu einer Be: 

nach Bern ei nzu laden. Be 

entschlossen waren, für Erneuerung ihrer frühem Beschlü 

einzutreten, und dass der Kanton Waadt glaube, auch 

die Beiträge der Städte und Gemeinden einstehen 
können. Der Kanton Genf stellte, wenn auch weni 

direkt am Simplon interessiert, doch eine Subvention 

750000 bis l 000000 Fr. in Aussicht, Neuenburg dag 

erklärte, wegen sonstiger starker Inanspruchnahme 

nicht finanziell beteiligen zu können. Es 

war somit grosse Wahrscheinlichkeit vor¬ 

handen, dass die ganze für die Schweiz 

vorgesehene Subventionssumme oder noch 

etwas mehr zusammengebracht werden 
könne. 

Vom Bundesrat war beabsichtigt, den 

Staatsvertrag mit Italien nicht eher der 

Bundesversammlung zur Genehmigung vor¬ 

zulegen, als bis die Frage der Finanzierung 

des Unternehmens sich gänzlich abgeklärt 

und die Subventionen vollständig ge¬ 

sichert wären. Da sich indessen die Be¬ 

willigung dieser Subventionen, insbeson¬ 

dere von italienischer Seite, ziemlich lange 

hinauszog, so war Gefahr vorhanden, dass 

bei längerem Zuwarten der Bauvertrag mit 

der Unternehmung nicht mehr erneuert 

würde, vielleicht gar die Unternehmergesell¬ 

schaft nicht mehr beisammen bliebe. Des¬ 

halb drang die Direktion der Jura-Simplon- 

Bahn auf baldige Genehmigung des StaaN- 

vertrages und wurde hierin von den sub¬ 

ventionierenden Kantonen unterstützt. Der 

Bundesrat stand nicht an, diesem Wunsche 

zu willfahren, in der Meinung, dass der 

Bund mit der Genehmigung keinerlei wei¬ 

tere Garantie übernehme und dass die Be¬ 

willigung zum Baubeginn erst erteilt werde, wenn derFinanz- 

ausweis von der Gesellschaft geleistet sei. In diesem Sinne 

wurde der Staatsvertrag mit Botschaft vom 4. Dezember 1896 

den eidgenössischen Räten vorgelegt und am 16. und 

21. Dezember von ihnen genehmigt. Dasselbe geschah im 

italienischen Parlament, und zwar in der Deputiertenkammer 

am 4., im Senat am 21. Dezember, gleichzeitig mit Geneh¬ 

migung der Konzession an die Bahngesellschaft. 

Die wesentlichsten Bestimmungen des Staatsvertrages 

Kantone, die 

■ Besprechung 

diesem 

vor allem 

Um über 

Leistungen 

der Bundesrat, die 

schon Subventionen 

auf den 6. Mai 1896 

Anlass ergab sich, 

a>s die Kantone Bern, Freiburg, Waadt und Wallis ihre 
schon fest zugesichert hatten, oder doch Beiträge entweder 

Abb. 8. Das «HaltlL bei Mollis. — Getuschte Zeichnung im Privatbesitz. 

zwischen der Schweiz und Italien betreffend den Bau und 

Betrieb der Simplonbahn sind in dieser Zeitschrift bekannt 

gegeben worden *). 
Aus dem Konzessionsakt oder der „Uebereinkunft“ 

zwischen dem Staat Italien und der Jura-Simplon-Bahn- 

x) Schw. Bauztg., Bd. XXIX, Nr.. 1. 
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Gesellschaft sind folgende Bestimmungen zu erwähnen. Die 

Konzession wird für die Dauer von 99 Jahren, vom Datum 

der Eröffnung gerechnet, gewährt. Der Staat überlässt der 

Gesellschaft die unentgeltliche Benutzung der Wasserkräfte 

für den Bau und Betrieb der Bahn, und befreit sie von 

allen Einfuhrzöllen für Maschinen, Baumaterialien, Schienen 

und sonstige Oberbaubestandteile, Sprengstoffe; doch soll 

hierbei die italieni¬ 

sche Industrie bevor¬ 

zugt werden. Die 
von der Gesellschaft 

zu entrichtenden 

Steuern und Gebüh¬ 

ren werden nach be¬ 

stimmten Normen be¬ 
rechnet. Die Regie¬ 

rung hat das Recht 

zum Rückkauf der 

Bahn vom 30. Jahr 
nach der Betriebser¬ 

öffnung an, gegen 

Rückerstattung aller 

Kosten der ersten 

Anlage, abzüglich der 

von Italien geleiste¬ 

ten Subventionen. 

Während der Bau¬ 

zeit wird die Gesell¬ 

schaft durch einen 

technischen Reprä¬ 

sentanten in Iselle, 

während der Betriebs¬ 
zeit durch einen Spe¬ 

zialagenten in Domo 

d’ Ossola vertreten 

sein, der allen Verkehr mit den italienischen Behörden 

besorgt. Zivilstreitigkeiten werden in jedem einzelnen Fall 
durch ein Schiedsgericht entschieden. 

Die Verhältnisse mit Italien waren hiermit geregelt, 
nur die Finanzfrage blieb noch schwebend. Die Geldmittel 

die ausser den zugesicherten und in Aussicht gestellten 

Subventionen für die Durchführung des Unternehmens noch 

erforderlich waren, gedachte die Jura-Simplon-Bahngesell- 

schaft sich durch ein Anleihen im Betrag von 60 Mill. Fr. 

zu beschaffen. Im Laufe des Jahres 1897 fanden darüber 

Unterhandlungen statt, in deren Folge nach anderweitigen 

Anerbietungen ein Konsortium von Kantonalbanken, näm¬ 

lich derjenigen von Bern, Waadt, Zürich, Neuenburg und 

Solothurn sich bereit erklärten, das Anleihen in diesem 

Betrag zu übernehmen für den Fall, dass das damals in 

Beratung befindliche Gesetz über die Erwerbung der Haupt¬ 

bahnen durch den Bund angenommen würde, und unter 

der Voraussetzung, dass der Bund die Garantie für Ver¬ 

zinsung und dereinstige Rückzahlung übernehme. Der Bund 

konnte eine solche Garantie um so weniger verweigern, 

als das erwähnte Gesetz in Artikel 49 die Bestimmung 
enthält: „Der Bund, als Rechtsnachfolger der Jura-Simplon- 

Bahn, verpflichtet sich gegenüber den subventionierenden 

Kantonen zur Ausführung der erteilten Konzession einer 

Simplon-Eisenbahn, sofern die in Art. 12 des Staatsver¬ 

trages zwischen der Schweiz und Italien bedungenen Sub¬ 

ventionen geleistet werden.“ Bei den Verhandlungen, die 
am 29. Dezember 1897 über diese Angelegenheit statt¬ 

fanden, sagte der Bundesrat die gewünschte Garantie zu, 
allerdings erst auf den Zeitpunkt, wenn die Planvorlagen 

und der Finanzausweis genehmigt und die Ausführung des 

Unternehmens vollständig gesichert sein würde. Dann bean¬ 
tragte er der Bundesversammlung am 18. März 1898, ihn 
zu ermächtigen, diese Garantie im geeigneten Zeitpunkt 

auszusprechen, und letztere stimmte ihm am 19. April bei. 
Mittlerweile war die Verstaatlichung der Hauptbahnen, 

also auch der Jura-Simplon-Bahn, mit Uebernahme auf 
1903, durch die Volksabstimmung vom 20. Februar 1898 

angenommen worden. 

Den definitiven Abschluss der Subventionsfrage brachte 

endlich die bundesrätliche Botschaft vom 3. Juni 1898. In 

derselben wurde konstatiert, dass die aus der Schweiz, 

nämlich vom Bund, den Kantonen Bern, Freiburg, Waadt, 

Wallis, Neuenburg und Genf, den Gemeinden Lausanne 

und Montreux und der Dampfschiffgesellschaft des Genfer- 

sees zugesagten Subventionen im ganzen den Betrag von 
16260000 Fr. er¬ 

reicht hatten, somit 

mehr als die vorge¬ 

sehenen 15 Mill. Da¬ 
von kam allerdings 

durch die sogenann¬ 

ten Heimfallsrechte 

einzelner Kantone 

etwas in Abzug. In 

einigen kantonalen 

Eisenbahnkonzessio¬ 

nen war nämlich die 

Bestimmung enthal¬ 

ten, dass die betref¬ 

fende Bahn nach Ab¬ 

lauf der Konzessions¬ 

dauer unentgeltlich 

an den Kanton über¬ 
gehen solle; beim 

Rückkauf durch den 

Bund fiel dieses 

Recht natürlich da¬ 

hin, weshalb die be¬ 

treffenden Kantone 

(Freiburg, Waadt, 

Neuenburg,Genf) eine 

Entschädigung bean¬ 

spruchten. Bei den 
darüber gepflogenen Verhandlungen konnte eine Eini¬ 

gung dahin erzielt werden, dass ein gewisser Geld¬ 

betrag für diese Entschädigungen, nämlich im ganzen 
4250000 Fr., festgesetzt und von der für den Simplon zu 

leistenden Subvention in Abzug gebracht wurde. Die Sub¬ 
ventionen aus Italien werden von einigen Provinzen, Ge¬ 

meinden und Handelskammern aufgebracht. Was nun die 

Form anbetrifft, in der die Subventionen zu leisten waren, 

so hatte die Bahngesellschaft darauf hingewiesen, dass Bei¬ 

träge ganz ä fonds perdu, wie seinerzeit beim Gotthard, 
wohl schwer erhältlich gemacht werden könnten; dagegen 

hätte eine Einzahlung gegen Ausstellung von Aktien, 

sogenannten Subventionsaktien, weit eher Aussicht auf 

Erfolg. Solche Aktien hätten Anspruch auf Anteil an einem 

Ueberschuss des Reinertrages, der sich ergebe, wenn die 

Prioritätsaktien mit 4 */* °/o und die Stammaktien mit 4° « 
Dividende befriedigt wären; ebenso würden sie im Fall 

der Liquidation an der Rückzahlung partizipieren. Unter 

den obwaltenden Umständen hielt der Bundesrat den vor¬ 

geschlagenen Modus der Einzahlung für gerechtfertigt, ebenso 
waren die italienischen Subvenienten damit einverstanden, 

und die Generalversammlung der Jura-Simplon-Bahn geneh¬ 
migte am 27. Mai 1898 die von ihrem Verwaltungsrat 

getanen Schritte, sowie den Bauvertrag mit der P'nterneh- 

mung und den Anleihensvertrag mit den Kantonalbanken. 
Wegen der Vermehrung des Aktienkapitals durch Ausgabe 

der Subventionsaktien mussten die Gesellschaftsstatuten 
etwas abgeändert werden. Das gesamte Aktienkapital betrug 

nunmehr 121620000 Fr. Als Totalkosten des Simplon- 

durchstichs sind für die erste Periode 70000000 Fr. vor¬ 
gesehen, wovon 54500000 Fr. als ä forfait - Preis für den 

eigentlichen Tunnelbau, 3900000 Fr. für die nördliche 
Zufahrt und den neuen Bahnhof Brig, 1300000 Fr. Ver¬ 
waltungskosten, 7 200000 Fr. für Bauzinsen und 3 100000 Fr. 

für Verschiedenes angenommen waren. Die Einzahlung der 
Subventionen sollte in der Weise vor sich gehen, dass ein 
Fünftel derselben einen Monat nach Ermächtigung zum 

Baubeginn abgeliefert wurde, das weitere in jährlichen 
Raten, deren Betrag sich nach dem offiziell konstatierten 
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Baufortschritt zu richten hatte. Die so getroffenen Verein¬ 

barungen wurden am 30. Juni 1898 von der Bundesver¬ 

sammlung genehmigt, womit auch die Subventionsfrage ins 

Reine gebracht war. 
Das übrige konnte sich nun rasch abwickeln. Am 

14. Juli genehmigte der Bundesrat den Finanzausweis und 
sprach für das 60 Mill.- 

Anleihen die Garantie 

aus. Am 28. Juli wurden 

zwischen dem Bundes¬ 

präsidenten und dem ita¬ 

lienischen Gesandten die 

Ratifikationsurkunden 

ausgetauscht. Die Bahn¬ 

gesellschaft erklärte am 

13. August den Bauver¬ 

trag mit der Unterneh¬ 

mergesellschaft Brandt, 

Brandau & Comp, als in 

Kraft getreten und stellte 

ihr das Terrain zum Bau 

zur Verfügung. Der erste 

Fünftel der Subventions¬ 

gelder wurde auf den 

15. September 1898 ein¬ 

bezahlt. In seiner Eigen¬ 

schaft als Aufsichtsbe¬ 

hörde ernannte der Bun¬ 

desrat einen Inspektor 

zur Aufsicht über den 

Bau und zur Prüfung 

U f ^ * ) *** 0 vM. tf 

• t A*, 11 « vt> \j !ytxXi 

Abb. 10. Karrikatur aus dem Skizzen- 

bucli Professor J. Stadlers von einer 

Exkursion der Bauschule nach Varese. 

aller damit zusammen¬ 

hängenden Fragen, und bewilligte eine Subvention speziell 

für den geologischen Dienst im Tunnel während der Bau¬ 

zeit. Damit war nun endlich das grosse Unternehmen aus 

dem Stadium der Vorbereitung ins Stadium der Verwirk¬ 

lichung getreten, und die Vorgeschichte des Simplontunnels 

kann als abgeschlossen betrachtet werden. Ueber die Arbeiten 

selbst und ihren Fortgang bis zu dem nach enormen Schwie¬ 

rigkeiten erfolgten Durchschlag ist in dieser Zeitschrift aus¬ 

führlich berichtet worden. 

Erinnerungen an Professor Julius Stadler. 
Vortrag von Architekt Professor Gustav Gull, gehalten im Zürcher 

Ingenieur- und Architekten-Verein am I. Februar 1905. 

(Schluss mit Tafel XII.) 

Den Schülern, die ihm näher getreten waren, blieb 

Professor Stadler auch in den spätem Jahren ein treuer 

Freund und Berater und mancher verdankt ihm die wert¬ 

vollsten Winke für seinen weitern Studiengang. Nie be¬ 

handelte er diese Frage 

schablonenhaft, immer 

suchte er einen den per¬ 

sönlichen Eigenschaf¬ 

ten und Talenten des 

Ratsuchenden entspre¬ 

chenden Weg zu finden 

und mancher wird sich 

später gesagt haben, 

wie merkwürdig fein 

Stadler oft die Sache 
so zu lenken wusste, 

dass er bei Befolgung 

des Rates nicht nur 

Förderung des Zu¬ 

nächstliegenden, sondern auch Anregung und Hülfe zu 

weiterer Entwicklung der Persönlichkeit gefunden. 

Die praktische Lehrzeit, welche die meisten erst nach 

Absolvierung der akademischen Studienzeit durchmachen, 

betrachtete er immer als eine sehr wichtige Zeit für das 

Reifwerden zu künstlerischem Schaffen. Er schrieb mir dar¬ 

über im Jahre 1880 folgendes: 

Abb. 11. 

Karrikatur aus 

dem Skizzenbuch 

Prof. J. Stadlers 

von einer 

Exkursion der 

Bauschule 

nach 

Varese. 

„Ich nenne praktische Studien: 

1. Bauführung, welche Kenntnis verschaffen soll jede- 

Details der Organisation der Arbeit, der Qualität der Stoffe, 
Leistungen der Arbeiter. 

2. Buchführung und alles was zur Geschäftsführung gehört. 

Das Studium dieser genannten praktischen Seiten ist 

kein Hindernis für die künstlerische Produktion, sondern 

dient vielmehr dazu, das Schöpferische abzuklären, die 

Auswüchse phantastischer Produktionen abzuschneiden und 

die künstlerisch schaffende Phantasie mit der Geistestätig- 

keit zu verbinden und in Einklang zu bringen. Phantasti¬ 

schen Auswuchs nenne ich es, wenn der Bearbeiter jede 

noch so geringe Aufgabe zum Ungeheuerlichen auftreibt, 

all sein Wissen und Können daran verschwendet und 

ohne Rücksicht auf Ausführbarkeit ein Werk herstellt, das 

schliesslich der Aufgabe nicht entspricht und darum un¬ 
brauchbar ist. 

Nur das ist ein wahres Kunstwerk, das sowohl der 

Aufgabe, dem geistigen Stoff, 

wie dem Material und seiner 

Bearbeitung gerecht wird. 

Das erlernt man aber weder 

in der Schulstube noch im 

Kunstatelier.“ 

Er verlangte, dass der 

junge Techniker in der prak¬ 

tischen Lehrzeit seinen vollen 

Mann stelle und seine Kräfte 

nicht zersplittere. Es ist ja 

durchaus begreiflich, dass 

der junge Architekt darauf 

brennt sein Können bald¬ 

möglichst zu erproben und 

da ihm dies in der ersten 

Bureaupraxis meist nicht 

genügend ermöglicht scheint, 

reizt es ihn, seine freie Zeit 

zur Beteiligung an architek¬ 

tonischen Konkurrenzen zu 

verwenden. In einen solchen 

Zwiespalt ist seiner Zeit 

auch der Vortragende ge¬ 

raten und als er solche 

Absichten in einem Brief 

an seinen hochverehrten 

Lehrer äusserte, erhielt er 

als Antwort eine Epistel 

über die Pflichten eines jungen 

Architekten: 
„ Wenn ich erfahren 

würde, dass Bureauange¬ 

stellte sich an Konkurrenzen 

beteiligten, so würde ich sie 

momentan entlassen, auch 

wenn sie nichts in ihren 

Arbeiten versäumten. Denn 

dem Angestellten soll alles, was er im Bureau hört und 

sieht, Amtsgeheimnis sein, das zu veräussern ihm kein 

Recht zusteht. 
Ein Meister, der weiss, dass seine Zeichner Konkurrenz- 

Arbeiten machen, kann sich eines Gefühls des Misstrauens 

nicht erwehren und er muss sich in allem hüten, kein 

Skizzchen, keinen Gedanken preiszugeben; denn wenn auch 

nicht die Absicht vorliegt, sich dessen zu bedienen, be¬ 

festigt sich das Gehörte und Gesehene im Gedächtnis und 

man wird unwillkürlich influenziert. Und dann? weiss der 

Angestellte sicher, ob der Chef nicht selbst konkurriert 

oder in nähern Beziehungen zur ausschreibenden Be¬ 

hörde steht? Ist dies der Fall und dem Konkurrierenden 

bekannt, so verdient er die Rute. Solcher, werter Herr, 

gibt es viele und gerade hier laufen eine Menge herum, ‘die 

mit ihres Meisters Gedanken sich Preise erworben haben. 

Bei uns, wo die Gelder nicht im Ueberfluss gegeben 

werden, ein Bureau aus der möglichst geringsten Zahl von 

Abb. 12. Kandelaber. 

Federskizze von Prof. J. Stadler 

im eidg. Polytechnikum. 
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Leuten bestellt wird, muss der Meister verlangen, dass 

seine Angestellten alle ihre Kräfte der Arbeit zuwenden 

und ihn bestmöglichst entlasten, dass er sein Augenmerk 

auf neue Arbeiten richten könne und seinen Angestellten 

das volle Zutrauen zuwenden dürfe. Es kann in keinem 

Geschäft konvenieren, wenn die Angestellten durch Ueber- 

reizung ihrer Kräfte abge¬ 

spannt, ja krank werden. Die 

gleiche Verpflichtung, wie 

gegen den Meister, hat man 

aber auch gegen sich selbst; 

man soll die Gaben, die man 

von Gott erhalten, pflegen und 

entwickeln, aber nicht miss¬ 

brauchen, noch verschwenden, 

denn es kommt jedem die 

Zeit, da er sie zum Besten 

seines Nächsten zu verwenden 

hat und diese Zeit mit ihren 

erdrückenden Lasten, ihren 

grossen Anforderungen kommt 

oft unerwartet schnell.“ 
Stadler war sehr früh, mit 

27 Jahren, ins Lehramt ein¬ 

getreten ; er hatte so keine 

Gelegenheit gehabt, sich vor¬ 

her irgendwie über seine 

praktische Befähigung im Ar¬ 
chitektenberuf auszuweisen. 

Auch fesselte ihn seine Lehr¬ 

tätigkeit derart, dass er sich 

nur selten in grössere, für die 

Ausführung bestimmte Arbei¬ 

ten einliess. Die einzige grosse 

Konkurrenz, an der er sich 

beteiligte, ist meines Wissens 

die für die Seequaianlage. 
Für den Besitzer des Hotels 

„Baur au Lac“ hat Stadler 

verschiedene Entwürfe ge¬ 
macht, unter anderem den auf 

Abbildung 5, Seite 207 wie¬ 
dergegebenen Entwurf zu einem Gartenportal, dessen Aus¬ 

führung leider unterblieb. 
Auf kunstgewerblichem Gebiet war Stadler ausser¬ 

ordentlich bewandert und auch vielseitig schöpferisch tätig ; 

es sei hier nur auf die prachtvollen gestickten Teppiche 

hingewiesen, die seine kunstgeübte Gattin nach seinen 

Abb. 14. Landhaus bei Florenz. — Federzeichnung im Privatbesitz. 

(Vergl. Burckhardt, Geschichte der Renaissance in Italien, Fig. 120.) 

Zeichnungen und Angaben fertigte. Eifrig wirkte er mit 
bei der Gründung der Kunstgewerbeschule und des Kunst¬ 
gewerbemuseums, an die er grosse Erwartungen für die 

Entwicklung des heimischen Kunstgewerbes knüpfte. 
Schon vom Jahre 1848 an war Stadler Mitglied der 

Zürcher Künstlergesellschaft, in der er mit andern Künst¬ 

lern wie J. Ulrich, Koller, Werdmüller, Baumgartner, Reit- 

hard, Gramer zusammen einen engern Kreis bildete, in 

dem namentlich in den Jahren 1855 und 1856 aufs eifrigste 

an Mittwoch Abenden, oben im „Kün-tlergütli“, allerhand 

künstlerische Uebungen getrieben wurden. Von 1857 bi- 
1863 war Stadler Direktor der Sammlungen und von 1883 

bis 1888 Präsident der Künst¬ 

lergesellschaft. 

Im Protokoll des Zürche¬ 

rischen Ingenieur- und Ar- 

chitekten-Vereins (der sich am 

11. Juni 1838 im Kaffee zum 

„Roten Turm“ konstituierte, 

als Präsidenten Herrn Oberst 

Pestalozzi wählte und unter 
dessen Begründern wir auch 

den Vater von Professor Stad¬ 

ler finden), treffen wir den 

Namen von Julius Stadler 

zum ersten Male am 18. Januar 

1855, als Mitglied der Kom¬ 

mission für Abfassung des 

Programms und der Einla¬ 
dungskarten für die XVI. Ge¬ 

neralversammlung des Schweiz. 

Ingenieur- und Architekten- 

Vereins in Zürich. 

Das Protokoll unsere- Ver¬ 

eins ist vom 10. Oktober 

1860 bis 13. März 1861 von 

J. Stadlers Hand geschrieben. 

1868 bis 1869 war Stadler 

Präsident des Vereins, der da¬ 

mals allerdings kein rege- 
Leben führte. Der ersten 

schweizerischen LandesausStel¬ 

lung von 1883 brachte Stadler 

grosses Interesse entgegen, 

er war Jurymitglied und offi¬ 
zieller Berichterstatter über 

die Gruppe 37: „Kunst der 
Gegenwart“. Sein im Verlag 

von Orell Füssli & Cie. 1884 erschienener Bericht enthält 

manche, noch heute beherzigenswerte Bemerkung und An¬ 

regung und lässt erkennen, welch offenes Auge Stadler 

für jeden Zweig künstlerischer Tätigkeit beschieden war. 
Im Herbst 1893 sah sich Professor Stadler infolge 

Abb. 15. Landhaus bei Florenz. — Federzeichnung im Privatbesitz. 

eines asthmatischen Leidens, das immer mehr zunahm, 

veranlasst, von der Lehrtätigkeit, der er sich 38 Jahre 
hindurch mit voller Hingabe gewidmet hatte, zurückzutreten. 

Als sein väterliches Haus zum „Goldenen Ring“ im 

Kratzquartier dem Neubau des „Metropol“ daselbst weichen 

musste, hatte er zuerst in Enge, an der Lavaterstrasse, 

Erinnerungen an Professor Julius Stadler. 

Abb. 13. Zimmer aus der Villa Vertematti in Plurs. 

Federzeichnung im Besitz des eidg. Polytechnikums. 
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Wohnung genommen, später zog er mit seiner Familie 

nach Rüschlikon. Aus dieser Zeit bergen seine Mappen 

eine grosse Menge Aquarellstudien, hauptsächlich Land¬ 

schaften. 

Seine ehemaligen Schüler haben dem geliebten Lehrer 

und Freund immer ein treues Andenken bewahrt. Das 

zeigte sich besonders, als er 1898 seinen 70. Geburtstag 

feierte, zu dem sich eine zahlreiche Gesellschaft oben am 

Die Rekonstruktion der Maximiliansbrücke 

in München. 
Von Professor Mörsch in Zürich. 

Die neue Maximiliansbrücke über die Isar in München, 

deren Bögen infolge Gleitens der Kämpfergelenke Ende Juni 

vorigen Jahres beschädigt wurden1), geht nunmehr ihrer 

Abb. 4. Detail des linken Bogens. — Masstab x : 100. 

See in Ludretikon vereinigte, um dem teuren Mann durch 

ihre Anwesenheit und einige Festgeschenke, einen von 

Bossard hergestellten Becher und ein Glasfenster von 

Lüthi, ihre Verehrung und Anhänglichkeit zu bezeugen. 

Im Jahre 1903 zog Stadler nach Lauenen ob Thun, 

wo er das letzte Lebensjahr in herrlicher Gegend zu¬ 

brachte, vor sich Schloss Thun und die Berneralpen. Dort 

ist er am 27. November 1904 seinem langjährigen, treuen 

Freunde und Altersgenossen Rudolf Koller im Tode voran¬ 

gegangen. 

Aus seinem künstlerischen Nachlass soll demnächst 

eine grössere Anzahl Aquarelle und Zeichnungen zur öffent¬ 

lichen Ausstellung gelangen. 

Ein herrliches Zeugnis seines Wesens bilden die 
Briefe Stadlers, aus denen uns ein feingebildeter, vor¬ 

nehmer Mann von der edelsten Gesinnung entgegentritt. 

So bleibt er uns im Gedächtnis! 

Vollendung entgegen und ist bis auf die Fahrbahn fertig¬ 

gestellt. 
Als die Ursache des Unfalles ist die Konstruktion der 

Gelenke anzusehen, die als sogen. „Wälzgelenke“ ausge¬ 

führt, keinerlei Sicherung gegen Abgleiten des einen, stark 

gekrümmten Teils auf dem andern, flachen Teil aufwiesen. 

Diese Anordnung ist aus Abbildung 1 zu ersehen. Die 

Krümmung des konkaven Gelenkstücks war so flach, dass 

als einzige Sicherung gegen Abgleiten nur der Reibungs¬ 

widerstand in Betracht kam. Wie aber Versuche von Prof. 

Föppl in München (veröffentlicht im Zentralblatt der Bau¬ 

verwaltung 1901) ergaben, vermindert sich der Reibungs¬ 

koeffizient bei Stahl mit Zunehmendem Druck und sinkt bei¬ 

nahe auf Null herab bei Anwendung von Paraffin alsSchmier- 

mittel. Da die Gelenke mit einem ähnlichen Schmiermittel 

gegen Rost eingefettet waren, und die Richtung des 
Kämpferdrucks beim rechtsseitigen Bogen allerdings nur 

*) Bd. XLIV, S. IX, 130 und 285. 
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wenig' von der Normalen zur untern Gelenkfläche abwich, 

so ist nach dem übereinstimmenden Urteil der Sachver¬ 

ständigen die Ursache des Abgleitens festgestellt. Dieses 

erfolgte zunächst in der rechtsseitigen Oeffnung und, in¬ 

folge der Erschütterung, unmittelbar darauf auch in der 

linksseitigen. In der einen Oeffnung war das Lehrgerüst 

bis auf die Pfahljoche schon entfernt, während es in der 

andern noch im abgelassenen Zustand vorhanden war und 

entschied sich für das letztere. Die schwierigen und grösste 

Vorsicht erfordernden Rekonstruktionsarbeiten sind von 

Regierungs-Baumeister Probst (dem Projektverfasser der 

geplanten neuen Mannheimer Neckarbrücke) in ebenso um¬ 

sichtiger als tatkräftiger Weise ohne jeden Unfall durch¬ 

geführt worden. 

In den Abbildungen 2 bis 5 sind die Gewölbe in der 

Lage eingezeichnet, welche sie nach dem Absturz ein- 

durch das abstürzende Gewölbe teilweise beschädigt wurde. 

Für die Wiederherstellung der Gewölbe und des Auf¬ 

baues kamen zwei Lösungen in Betracht: entweder voll¬ 

ständiger Abbruch und Neuherstellung oder Heben der 
Gewölbe und Ausbessern der beschädigten Stellen. Man 

nahmen, auch ist das Stadium dos Aufbaues über den Ge¬ 
wölben zur Zeit des Unfalls ersichtlich. 

Nach den Rissen in den Gewölbestirnen zu urteilen 
schienen die Gewölbe sich in ihrer neuen Lage in wenig 
stabilem Zustand zu befinden. Es wurden daher zunächst 

die Kämpferfugen mit Zementmörtel ausgegossen, um die 
Stabilität des Bauwerks für die weitern Massnahmen zu 

erhöhen. Diese bestauden im Einbauen eines Lehrgerüstes 
in die linksseitige Oeffnung, dessen Form genau der defor¬ 

mierten Form der Gewölbeleibung angepasst war und das 
mit Rücksicht auf das bequemere Einbringen der Schal¬ 
hölzer vorläufig einen Spielraum von 6 cm zwischen Scha¬ 
lung und Gewölbe zeigte, welcher dann durch Heben der 
Schraubenspindeln zum Verschwinden gebracht wurde. In 

der rechtsseitigen Oeffnung sass das Gewölbe zum Teil 

auf dem noch vorhandenen Lehrgerüste auf; hier mussten 
die beschädigten Hölzer nacheinander ausgewechselt werden. 

Die eigentümliche Konstruktion der Senkschrauben 
der ausführenden Firma verlangte besondere Vorsichtsmass- 
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regeln. Wie aus Abbildung 6 ersichtlich, besitzt die 

Schraubenspindel nicht nur an ihrem obern Ende ein ge¬ 

lenkartiges Auflager, sondern auch die Mutter am untern 

Ende der Spindel kann sich infolge der kugelförmigen 

Lagerung im Untergestell gelenkartig drehen, sodass die 

Schrauben nur solche Drücke aufnehmen können, die genau 

in die Achse der Spindeln fallen. Jede seitliche Kompo¬ 

nente findet keinen Widerstand an den Schrauben, und 

Die Rekonstruktion der Maximiliansbrücke. 

jede Abweichung von der genau lotrechten Stellung be¬ 

dingt horizontale Kräfte, die auf eine Verschiebung hin¬ 

wirken. Jede noch so kleine Bewegung des Gerüstes ver- 

grössert die horizontalen Komponenten, sodass der obere 

Teil des Lehrgerüstes sich in einem völlig labilen Gleich¬ 

gewichtszustand befindet. Derartige Schrauben waren auch 

beim Bau der Corneliusbrücke, ohne Vorkehrungen zur 

Sicherung der Stabilität, verwendet worden und sind jeden¬ 

falls die Hauptursache des Einsturzes vom Lehrgerüst ge¬ 

wesen. Hiefür spricht auch der Umstand, dass dort das 

Nivellement keine besondere Scheitelsenkung erkennen liess, 

wie sie infolge des Zerdrückens der „Schwelle 5“ hätte vor¬ 

handen sein müssen. Aehnliche Beanspruchungen (81 kgfcm2) 

wie bei dieser Schwelle sind bei vielen ältern Lehrgerüsten 

vorhanden gewesen, ohne dass sich Uebelstände ergeben 

hätten, dagegen sind solche Schrauben, bei denen die Sta¬ 

bilität vom Zufall abhängt, anderswo nie verwendet worden. 

Um bei Verwendung dieser Schrauben die nötige 

Stabilität zu wahren, mussten die obern Lehrgerüst¬ 

schwellen durch Streben und Keile gegen die Holme der 

I’iahljoche in der Längs- und Querrichtung abgesteift wer¬ 

den. Nachdem dies geschehen, konnten alle schadhaften 

Gewölbequader aus den Gewölben entfernt werden, wozu 

auch die Entfernung eines Teils des Aufbaues nötig wurde. 

Im Längenschnitt (Abb. 2 bis 5) sind die weggenommenen 

Jede durch Schraffierung kenntlich gemacht; man sieht, 

dass ausserdem in regelmässigen Abständen einzelne Qua¬ 

derschichten des Gewölbes herausgenommen wurden, zu 

dem Zweck, eine grössere Anzahl Lamellen zu erhalten, 

die sich der Form des Lehrgerüstes beim Heben, sowie 

der endgiltigen und planmässigen Form leicht und ohne 
zu zerbrechen anpassen konnten. 

Die genaue Untersuchung ergab, dass die Beschädi¬ 
gungen der Stirnquader grösser waren, als diejenigen der 

innern Gewölbsteine, weil an der Stirn die Gelenkfuge 

enger war. Der weitaus grösste 'Teil der Musehelkalk- 
quader konnte in seiner Lage gelassen werden. 

Das Heben der Gerüste erfolgte durch gleichmäßige^ 
Di ehen der Schraubenspindeln. Die 1,8 m langen doppel- 

armigen Windeisen jeder Reihe wurden parallel zu t inan¬ 

der gestellt und an beiden Enden mit durchgehenden Draht¬ 

seilen verbunden, die über eine flussaufwärts in jeder 

Reihe aufgestellte Winde liefen. Das eine der beiden Draht¬ 

seile lief dabei über eine flussabwärts angebrachte Rolle. 

Beim Anziehen der Winde übten also die beiden Drahtseile 

auf jedes Windeisen zwei gleiche Kräfte aus, die ein Dreh¬ 

moment vorstellten. Diese Anordnung war nötig, um auf die 
Schnauben keine resultierende Kräfte zu erhalten, welche 

die Stabilität derselben gefährdet hätten. Die Schrauben 

jeder Reihe machten also gleichzeitig eine Vierteldrehung 
entspi echend einer Hebung von 3,7 nun und nach dieser 

mussten die Keile der Verstrebungen wieder nachgetricben, 

die Windeisen- umgesteckt und die Drahtseile an deren 

Enden wieder eingehängt werden, ehe eine neue Viertels¬ 
drehung gemacht werden konnte. 

An verschiedenen Orten angebrachte Zeiger gaben 
Aufschluss über jede vertikale und etwaige horizontale Be¬ 

wegung des Gerüstes. Die seitliche Stabilität war noch 
vermehrt durch Ket¬ 

ten mit Spannschlös¬ 

sern, die in geneig¬ 

ter Richtung von 
, TT- 1 i I +-Bockn'i'na/e Senkschrauben^ 

den Kranzhölzern 

nach denPfahljochen 

verliefen, und aus 

Abbildung 7 zu er¬ 

sehen sind. Gegen die Pfeiler wurde die letzte Gewölbe¬ 
lamelle direkt abgespriesst. 

Das Heben des Gewölbes um 300 bis 400 mm Höhe 

war eine sehr umständliche Arbeit, wozu die eigentümliche 

Konstruktion der Schrauben nicht wenig beitrug. Die 

Hebung betrug mehr als die Länge der Spindeln zuliess 

und die Schrauben mussten daher mehrmals ausgewechselt 

und mit Hartholzstücken unterlegt werden, ehe wieder mit 

der Hebung fortgefahren werden konnte. Zum Schluss 

musste die genaue planmässige Form (einschliesslich 4 cm 

Ueberhöhung) der Gewölbeleibung hergestellt werden, was 

man durch verschiedenes Heben der einzelnen Reihen 

nach Massgabe der Nivellements erreichte. Da die Lehr¬ 

gerüste bei der aufliegenden, fast vollen Gewölbelast nichtjf£_ 

Abb. 8. Schematische Darstellung 

des Anziehens der Senkschrauben. 

Abb. 7. Querschnitt im Scheitel des,'Bogens. — Masstab 1:350. 

mehr so stark überhöht werden durften wie bei ihrer ersten 

Aufstellung, so mussten die Gerüste in den Kämpfern mehr 

gehoben werden als im Scheitel. Bei der geringen Träger¬ 

höhe der Gerüste am Kämpfer und der Elastizität des 

Holzes machte diese Aufbiegung an den Kämpfern, die 

dem irüher horizonal liegenden Unterzug eine flache Para¬ 

belform erteilte, keine besondere Schwierigkeit. Nur im 

Scheitel war nach Erreichung der planmässigen Höhe eine 

feste Verbindung des Obergerüstes mit dem Pfahljoch durch 

Ketten erforderlich, um dort ein weiteres Heben zu verhindern. 
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Abb. 1. Personenwagen der S. B. B. mit Elektrischer Zugsbeleuchtungs-Einrichtung System Aichele*. 

Nachdem die endgiltige Lage erreicht war, wurden 

die herausgenommenen Schichten wieder eingesetzt, etwa 

offen gewordene Fugen ausgebessert und die Gelenkquader 
mit den Gelenken wieder versetzt. 

Die Gelenke selbst konnten grösstenteils wieder be¬ 

nutzt werden; um aber die erforderliche Sicherheit gegen 

Abgleiten zu erhalten, wurden die zusammengehörigen Ge¬ 
lenkstücke von 0,55 m Länge mit je zwei 22 mm dicken 

Dollen verbunden, die hinreichend stark sind, um die 

grösste seitliche Komponente des Gewölbedrucks infolge 

ihrer Scherfestigkeit zu übertragen. Es ist dies ein sehr 

einfaches Mittel, um die Wälzgelenke, welche die theore¬ 
tischen Forderungen am besten erfüllen, praktisch brauch¬ 
bar zu machen. 

Diese verbesserten Gelenke werden auch an der zur 

Zeit im Bau begriffenen Wittelsbacher Brücke angewendet. 

Die weitere Fertigstellung und das Ausschalen des 

Gewölbes ging anstandslos von statten, sodass jetzt an der 

Brücke nicht mehr die geringste Spur des Unfalles zu be¬ 
merken ist. 

Elektrische Zugsbeleuchtung. 

Im Anschluss an die von uns bereits vorgeführten Systeme für 

elektrische Zugsbeleuchtung1) sind wir heute in der Lage, nachfolgend an 

Hand der uns von der ausführenden Firma Brown Boveri & Cie. in Baden 

überlassenen Angaben und Photographieen, über ein weiteres, bei den 

Schweizerischen Bundesbahnen eingeführtes System zu berichten. Es ist dies 

das System Aichele, nach welchem im vergangenen Jahre 80 Wagen der 

S. B. B. mit Beleuchtungseinrichtungen versehen wurden und die Ausstattung 

von weiteren 200 Personenwagen im laufenden Jahr in Ausführung be¬ 

griffen ist. 

Wir übergehen die in einer bezüglichen Broschüre dargestellten 

ältern Anordnungen dieses Systems und beschränken uns darauf, über die 

neueste Ausführung desselben, bei der sämtliche Apparate von aussen zu¬ 

gänglich sind, zu berichten. 

Jeder einzelne Wagen besitzt eine vollständig in sich abgeschlossene 

Beleuchtungsanlage, die aus einer Dynamomaschine, einer Akkumulatoren¬ 

batterie von wenig Zellen, dem Regulierungsapparat, Leitungen und Lampen 

besteht. Die Verwendbarkeit des Systems ist daher eine ganz allgemeine 

und erstreckt sich ebenso auf gewöhnliche Personen- und Schnellzüge, als 

auf den durchgehenden internationalen Verkehr und gemischte Züge. Inner¬ 

halb des Wagens sind nur die Leitungen und Lampen angebracht, während 

die übrigen Teile, von denen jeder für sich abgeschlossen und auswechsel' 

») Bd. XLI, S. 85: Bd. XLII, S. 135. 

bar ist, ausserhalb des Wagens am Wagengestell in leicht zugänglicher 

Weise angeordnet sind. Einen mit vollständiger Beleuchtungseinrichtung 

ausgerüsteten Wagen der S. B. B. stellt Abbildung 1 dar. Auf derselben 

sind rechts der am Wagengestell angeschraubte Kasten mit der Regulier¬ 

vorrichtung (mit herabgelassenem Vorderdeckel), links die beiden Kästen 

für die Akkumulatorenbatterien und hinter denselben in der Mitte des 

Wagens die Beleuchtungsdynamo ersichtlich. 

Die in der Mitte des Wagengestells aufgehängte Dynamotnaschine 

ist eine in gusseisernem Gehäuse staubdicht abgeschlossene Xebenschluss- 

maschine von 2 P.S. Sie wird durch Riemenübertragung von einer Achse 

des Wagens aus angetrieben. Ihre Umlaufsgeschwindigkeit entspricht in 

allen Fällen der Zugsgeschwindigkeit. Der Wechsel ihrer Pole erfolgt bei 

l mkehrung der Fahrrichtung selbsttätig durch Verschieben der Bürsten auf 

dem Kollektor um eine Polteilung. 

Die Akkumulatorenbatterie besteht bei den gegenwärtigen Ausführungen 

aus 9 bezw. 2x9 Zellen von 100 bis 140 Amp.-Std. Kapazität entsprechend 

einer Lampenspannung von 18 bezw. 36 Volt. Das System kann jedoch 

für jede beliebige Zeilenzahl und Lampenspannung gebaut werden. Die 

Zellen sind zu je neun in einem Kasten untergebracht und jederzeit leicht 

zugänglich. Zur Stromabgabe werden sie nur bei ganz geringer Fahr¬ 

geschwindigkeit des Zuges, wie sie unmittelbar vor und nach den Halte¬ 

stellen eintritt, und während des Stillstandes des Wagens herangezogen, 

sodass es möglich wird, die Kapazität der Zellen im Verhältnis zur Leistung 

der Anlage klein zu wählen. Während der normalen Fahrt des Zuges wird 

denselben Ladestrom zugeführt, der unabhängig von der Zugsgeschwindig¬ 

keit konstant bleibt und sich ausserdem selb-ttätig dem jeweiligen Lade¬ 

zustand der Batterie anpasst. Die Batterie befindet sich somit dauernd 

unter Betriebsverhältnissen, die für ihre Erhaltung die denkbar günstigsten 

sind und selbst bei der bcstgeregelten stationären Anlage nicht günstiger 

gestaltet werden könnten. Die Zellen befinden sich immer in nahezu voll¬ 

geladenem Zustande; es findet stets eine genaue Regelung des ihnen zuge¬ 

führten Ladestromes statt, sodass sowohl eine Ladung mit unzulässig hoher 

Stromstärke, als auch eine regelmässige Ueberladung vermieden wird. 

Diese der Zugsgeschwindigkeit und dem Ladezustand der Batterie 

entsprechende Regelung des Ladestroms, sowie das Ein- und Ausschalten der 

Dynamo erfolgt selbsttätig durch eine genau und zuverlässig arbeitende 

Reguliervorrichtung (Abbildungen 2 u. 3. S. 240). Dieselbe bewirkt gleich¬ 

zeitig eine selbsttätige Regelung der Lampenspannung derart, dass die durch 

den Ladestrom an den Klemmen der Batterie hervorge rächte Spannungs¬ 

erhöhung von den Lampen abgehaltcn wird und die Lichtstärke derselben 

weder bei Aenderung der Zugsgeschwindigkeit noch bei Uebergang des 

Zuges von den Haltestellen auf die Strecke oder umgekehrt eine wahr¬ 

nehmbare Schwankung erleidet. Sämtliche Teile dieser den verschiedensten 

Zwecken dienenden Reguliervorrichtung sind in einem gemeinsamen. 16 cm 

tiefen eisernen Gehäuse von geringen Dimensionen (65x39 cm) unter- 
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gebracht, das bei der üblichen Anordnung des Systems ausserhalb des 

Wagens am Untergestell desselben befestigt wird. (Abbildung 1.) Das 

Gewicht des kompletten Regulierapparates beträgt 35 bis 40 kg. 

Die innere Einrichtung des Apparates zeigen die Abbildungen 2 

und 3. Als wesentlichste Teile enthält derselbe den Schaltapparat C und 

den Reguliermotor R. 

Eine ausführliche Beschreibung der Wirkungsweise der Einrichtung 

an Hand eines Schaltungsschemas werden wir folgen lassen. 

(Schluss folgt.) 

Miscellanea. 

Wasserwerk im Bergeli. Ueber das von den Ingenieuren Crd. Zschokke 

und G. Lüscher geplante grosse Wasserwerk zur einheitlichen Ausnützung 

des ganzen Gefälles von der Malojahöhe bis zur Schweizergrenze bei Casla- 

segna1) gibt eine von den genannten Ingenieuren veröffentlichte Broschüre 

nähern Aufschluss. Das Projekt beruht vor allem darauf, den Wasserlauf 

der Orlegna, die vom Murettopasse herkommend, das Plateau 

des Malojapasses etwa 1600 m südwestlich vom obern Ende 

des Silsersees erreicht und unmittelbar nach Westen ausbiegend 

ins Bergeli abstürzt, dadurch auszunützen, dass aus diesem 

Wildbach eine genügende Wassermenge entnommen und dem 

Silsersee zugeführt wird, um letztem als Reservoir für das 

geplante Wasserwerk verwenden zu können. Die Projektanten 

nehmen eine sekundliche Wassermenge von 3,75 z«3 an, die 

bei einem in drei bzw. vier Stufen auszunützenden Gesamt¬ 

gefälle von 1090 m eine 24stündige Bruttokraft von 43 000 P. S. 

ergibt. Um diese 3,75 Sek.jm3 für das ganze Jahr sicher 

zu stellen, ist beabsichtigt, den rund 4 300 000 »z2 messenden 

Silsersee, dessen Spiegel im Sommer ungefähr auf Kote 

1800 m liegt, im Oktober allmählich auf 1801,50 zu heben 

und bis im April auf 1797 zu senken, worauf er im Mai 

wieder auf den normalen Sommerstand gebracht werden soll. 

Um die flachen Ufer am obern sowie am untern Ende des 

Sees zu schützen, ist für die erwähnte Aufstauung die Er¬ 

stellung von Dämmen erforderlich, deren Krone auf 1802,3 

angenommen wird, die das Landschaftsbild also nicht wesent¬ 

lich beeinflussen dürften. Um den Ausfluss des Inn zu 

regeln und ihm beim höchsten wie auch beim tiefsten See¬ 

stand sein normales Minimal-Winterwasser zu sichern, wird eine Tiefer- 

lcgung des Flusslaufes und die Erstellung von Schleussen erforderlich. 

Die Zuleitung aus der Orlegna erfolgt durch einen 2433 m langen Zulei¬ 

tungskanal; bei der Wasserfassung sind Vorkehrungen getroffen, um zu ver¬ 

hindern, dass bei den plötzlichen Hochwassern Geschiebe und Sand in den 

Kanal bezw. den Silser-See gelangen. Auch soll der Zulauf so geregelt 

werden, dass die jetzigen natürlichen Hochwasserstände des Sees im Früh¬ 

jahr möglichst zurückgehalten und für das Wasserwerk nutzbar gemacht, 

dafür die Entnahme aus der Orlegna entsprechend vermindert werden können. 

Um die Hebung des Seespiegels auf seinen normalen Stand im Mai zu 

') Bd. XLIH, S. 253. 
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beschleunigen, ist ferner vorgesehen, auch aus dem jetzt in den Silva¬ 

planersee fliessenden Fexbach dem Silsersee Wasser zuzuführen. 

Aus einer der Broschüre beigegebenen Karte des Oberengadins und 

des Bergells (nach dem Siegfriedatlas im Masstab 1 : 50000) ist zu ersehen, 

dass die Wasserentnahme aus dem See durch einen unter der Malojahohe 

geführten Stollen erfolgen soll, der sich im schwachen Gefälle der nörd¬ 

lichen Berglehne entlang zieht, bis er im Val Marozzo den Septiinerweg 

kreuzt. Hier wird das Wasser der Maira aufgenommen und, mit dem aus 

dem Silsersee kommenden vereint, in das erste Wasserschloss geleitet, von 

dem aus die oberste Kraftstation bei Casaccia bedient wird. 

Von dieser aus verläuft der Stollen weiter an dem rechts¬ 

seitigen Berghang bis oberhalb Vicosoprano, woselbst die 

zweite Stufe vorgesehen ist. Für den folgenden Teil der An¬ 

lage liegen zwei Alternativen vor. Die eine benützt die linke 

Talseite mit einer Stufe bei Bondo, wo das Wasser der Bon- 

dasca aufgenommen werden könnte und einer letzten Stufe 

bei Castasegna, während die zweite Variante mit dem Zulei¬ 

tungsstollen auf der rechtsseitigen Berglehne bleibt und das 

ganze Gefälle von Vicosoprano abwärts in einer einzigen 

Kraftstation bei Castasegna ausnützt. Ueber die Kosten der 

Anlage ist in der Broschüre nichts gesagt. Immerhin erscheint 

dieselbe insofern günstig, als das natürliche Gefälle des 

Tales ein ausnahmsweise starkes ist, wodurch die Länge der 

Zuleitungsstollen relativ vermindert wird. Auch lässt sich das 

Werk stufenweise ausführen und ermöglicht so eventuell, die 

Ausnutzung der ersten Stufe abzuwarten, bevor zur Erstellung 

der folgenden geschritten wird. 

V. Versammlung von Heizungs- und Lüftungsfach¬ 
männern 1905. Für die diesjährige V. Versammlung von 

Heizungs- und Lüftungsfachmännern in Hamburg, zu der so¬ 

eben die Einladungen versandt werden, sind die Tage vom 

2. bis 5. Juli bestimmt. Für Sonntag den 2. Juli ist vor¬ 

mittags xo Uhr die Mitglieder-Versammlung des Verbandes 

deutscher Zentralheizungs-Industriellen und abends 8 Uhr eine 

gesellige Zusammenkunft aller Kongressteilnehmer vorgesehen. Die eigent¬ 

lichen Verhandlungen beginnen Montag den 3. Juli, vormittags 10 Uhr. In der 

ersten Sitzung werden Geh. Regierungsrat Professor Rietschel aus Grunewald 

bei Berlin über «Die nächsten Aufgaben der Heizungs- und Lüftungs-Technik 

und Oberingenieur E. Ades über «Erfahrungen im Feuerungsbetrieb einfacher 

Ofen- und Kesselhcizungen» sprechen. Daran schliesst sich ein Bericht 

über die Ergebnisse der Beratungen der in Dresden gewählten Kommission 

zur Festsetzung von Vertragsbestimmungen für die Ausführung und Ab¬ 

nahme von Heizungs- und Lüftungsanlagen. Nach einer Hafenfahrt und 

verschiedenen Besichtigungen am Nachmittag, findet abends der Empfang 

im Rathause durch den Senat statt. Der Dienstag Vormittag ist nach dem 

Programm für Besichtigungen und am Nachmittag zum Besuch des Dop¬ 

pelschraubendampfers «Deutschland» der Hamburg-Amerika-Linie bestimmt. 

In der zweiten allgemeinen Versammlung, Mittwoch den 5. Juli, vormittags 

9 x/2 Uhr, werden u a. Direktor Pfützner aus Dresden einen Vortrag über 

«Die Lüftung von Theatern» und Ingenieur X. Recknagel einen solchen 

über «Moderne Badeanstalten unter besonderer Berücksichtigung der Er¬ 

zeugung künstlicher Meereswellen» halten, worauf nachmittags eine Siel- 

Elektrische Zugsbeleuchtung. 

Abb. 2. Reguliervorrichtung zum System Aichele (Brown, Boveri & Cie.). 

Ansicht des Kastens mit den Apparaten bei herabgelassenem vorderem Deckel. 

Abb. 3. Reguliervorrichtung zum System Aichele» (Brown, Boveri & Cie.). 

Ansicht des Kastens mit den Apparaten bei herabgelasssenem hinterem Deckel. 
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fahrt, sowie Besichtigungen und abends ein Festessen im Zoologischen 

Garten die Festlichkeiten beenden werden. Der Preis der Teilnehmerkarte 

ist auf 20 M. für Herren und 15 M. für Damen festgesetzt; Anmeldungen 

bittet man spätestens bis 1. Juni an Herrn Baumeister Kappmeycr, Ham¬ 

burg 1, Bleichenbrückc 17, cinzusenden. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Ricken-Tunnel. Im April 

ist der Richtstollen der Südseite um 92 m, jener der Nordseite um 105,2 m 

vorgetrieben worden, die Richtstollenlänge betrug zu Ende des Monats so¬ 

mit 13x9,0 bezw. 2153,2 und zusammen 3472,2 m. Firststollen und Voll¬ 

ausbruch (von 0,9 7n über Schwellenhöhe an gerechnet), hatten auf der 

Südseite die Länge von 1002 m bezw. 897 m erreicht. An Mauerung waren 

fertig: Auf der Südseite 829 m Widerlager (von 0,9 771 über Schwellenhöhc 

an) und 815 771 Gewölbe; auf der Nordseite 25 771 Widerlager und 300 771 

Gewölbe. Der Durchschnitt der im April beschäftigten Arbeiter erreichte 

im Gesamten 717 gegen 649 im März. Die Richtstollen waren nordseits 

im harten Mergel und im Kalksandstein, südwärts abwechselnd im Sand¬ 

stein und Mergel. Wasscrzudrang hat sich in geringem Masse nur auf der 

Südseite gezeigt, wo bei 1310 und 1316 z« vom Portal aus 8 bezw. 18 

Minutenliter Wasser angeschlagen worden sind. Eine am 26. April beim 

Eingang des schrägen Seitenstollens niedergegangene Terrainabrutschung 

hat den dort aufgestellten Seilaufzug unbrauchbar gemacht, sodass er zur 

Förderung des vor Ort gewonnenen Abbruchmaterials nicht mehr verwen¬ 

det werden konnte. Unter den mit zusammen 25 verzcichneten Unfällen 

war nur ein schwerer, der durch Explosion einer im Tunnelschutt zurück¬ 

gebliebenen Dynamitpatrone einen Arbeiter um das linke Auge brachte. 

Eidg. Polytechnikum. All Stelle des zum Schulratspräsidenten er¬ 

nannten Herrn Dr. R. Gnehm hat der Schulrat am 8. d. M, Herrn Pro¬ 

fessor Dr. J. Franel für den Rest der laufenden Amtsdauer zum Direktor 

des Polytechnikums gewählt. 

Der Bundesrat ernannte den Honorarprofessor Herrn Dr. A. Tobler 

zum ordentlichen Professor für angewandte Elektrizitätslehre, speziell für 

das Gebiet der Schwachstromtechnik. 

Diplomerteilung. In Würdigung des Ergebnisses der bestandenen 

Prüfungen hat der schweizerische Schulrat nachfolgenden, in alphabetischer 

Reihenfolge aufgeführten Studierenden des eidgenössischen Polytechnikums 

am 10. Mai 1905 Diplome erteilt: 

Diplom als Kulturingenieur: Max Gensbaur, von Korneuburg, Oester¬ 

reich; Enrico Pellegrini, von Mailand, Italien ; Max Schweizer, von Zürich ; 

Martin Wcinzaepflen, von Ungersheim, Eisass. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Simplontunnel. Im Monat 

April ist auf der Nordseitc mit dem Vollausbruch von Km. 10,119 bis 

Km. 10,382 begonnen worden. Mit der Zuführung des Oberbauschotters 

wurde fortgefahren. Auf der Südseite wurde der Parallelstollen von zwei 

Arbeitsstellen mit Maschinenbohrung um zusammen 129 ;« vorgetrieben; 

Ende April blieben im ganzen noch 267 771 zu bewältigen. Im Haupttunnel 

waren noch 553 7« Firststollen, 790 771 Vollausbruch und 874 m Ausmaue¬ 

rung zu erstellen. Die Gesteinstemperatur vor Ort im Parallelstollcn be¬ 

trug 45,5 bis 46,5 0 C. Das dem Südportal entströmende Wasser ist Ende 

April mit 872 Sek.// gemessen worden, von denen 215 Sek.// den heissen 

Oucllcn bei Km. 9,100 bis 9,386 entstammen. 

Die Durchschnittszahl der beschäftigten Arbeiter betrug im Berichts¬ 

monat im Tunnel 1650, ausserhalb desselben 623, im ganzen also 2273 

gegen 2200 im Monat März. 

Erweiterung des Inselspitals in Bern. Die zur Erweiterung des 

Inselspitals bereits im Mai 1891 durch Volksbeschluss bewilligten 800 000 Fr. 

sollen nach dem Antrag der Regierung derart Verwendung finden, dass 

303000 Fr. für ein Absonderungshaus, 298 500 Fr. für den im ganzen auf 

556500 Fr. veranschlagten Neubau einer Augenklinik, 83500 Fr. für ver¬ 

schiedene kleinere Bauten und 115 000 Fr. als Reserve benutzt werden. 

Durch die Neubauten des Absonderungshauses und der Augenklinik, sowie 

durch die Umbauten im chirurgischen und medizinischen Block wird die 

Zahl der Betten des Insclspitals 11m 113 vermehrt, sodass die Anstalt dem¬ 

nach 365 -f- X13 gleich 478 Betten enthalten wird. 

Der Neubau des Rathauses in Dresden, der nunmehr nach den 

Plänen der Architekten Bräter und Roth endgültig beschlossen wurde, 

erfordert insgesamt einen Kostenaufwand von etwa 19S00000 Fr., wovon 

reichlich 6000000 Fr. zum Ankauf der zum Bauplatz gehörigen Grund¬ 

stücke nötig sind. Der Neubau, dessen Fertigstellung bis zum Jahre 19x2 

geplant ist, wird neben den Sitzungssälen für den Stadtrat und die Stadt¬ 

verordneten auch einen überaus prunkvollen Fcstsaal enthalten, dessen 

Wandverkleidungen, Türumrahmungen und Fussboden aus Marmor herge¬ 

stellt und dessen gewölbte Decken mit Fresko-Gemälden geschmückt werden 

sollen. 

Die Schweizerischen Granitwerke A.-G. in Bellinzona1) betreiben 

zur Zeit auf beiden Seiten des Gotthard mehr als 60 Steinbrüche, in denen 

über 1500 Arbeiter beschäftigt sind. Präsident des Verwaltungsrates ist 

Architekt II. Schürer in Horgen, Delegierter des Verwaltungsrates Architekt 

E. Walcher-Gaudy in Rapperswil. Zur Vermittlung des Verkehrs der Ab¬ 

nehmer aus der Ost- und Zentralschweiz mit dem Hauptbureau in Bellinzona 

hat die Gesellschaft ein Zweigbureau in Zürich I, Schweizergasse Nr. 6, 

errichtet. 

Brienzerseebahn. Unter der Bedingung, dass der Bau der Linie 

Brienz-Intcrlakcn und der gleichzeitige Umbau der Sektion Brienz-Mciringcri 

normalspurig erfolge, haben sich die Vertreter der Gemeinden Interlaken 

und Unterseen, sowie des Amtes Oberhasli bereit erklärt, eine Subvention 

von 400000 Fr. aufzubringen, von der Interlaken 200000 Fr., Unterseen 

50000 Fr. und das Amt Oberhasli 150000 Fr. leisten würden. Interlaken 

knüpft daran ferner die Bedingung, dass die Norm aispurbahn in den Wcst- 

bahnhof Interlaken eingeführt werde. 

Das Hotel de l'Univers in Basel gegenüber dem westlichen Flügel 

des im Bau begriffenen neuen Aufnahmegebäudes der S. B. B. gellt seiner 

Vollendung entgegen. Das Gebäude, das mit seiner 30 771 breiten und 

20 771 hohen Fassade neben den Wirtschaftsräumen zahlreiche Fest- und 

Gesellschaftssäle, sowie 85 Fremdenzimmer enthält, ist eine Schöpfung 

der Architekten La Roche, Stähelin & Co. in Basel und ünter Berück¬ 

sichtigung aller Forderungen modernen Komforts und neu/eitiger Hvgieiuc 

erbaut. 

Normalien für Kraftwagen. Die Automobiltechnische Gesellschaft 

in Berlin beschloss Normalien für Einzelteile des Automobils, wie Schrau¬ 

ben, Bolzen, Splinte, Achsen. Federn und Rarncn aufzustellcn, da sie zur 

Ueberzeugung gelangte, dass durch diese im Interesse der Käufer und Ver¬ 

käufer gelegene Einrichtung die individuellen Fortschritte nicht gehindert 

würden. Zur Ausarbeitung der Normalien wird eine Kommission gebildet 

werden. 

Die schweizerische naturforschende Gesellschaft wird 1 den 

Tagen vom 10. bis 13. September d. J. ihre 88. Jahresversammlung in Luzern 

abhaltcn, wo die «Naturforschende Gesellschaft Luzern> in diesem Jahre ihr 

50-jährigcs Bestehen feiert. Gleichzeitig werden daselbst die schweizerische 

geologische Gesellschaft, die schweizerische botanische Gesellschaft, die 

schweizerische zoologische Gesellschaft, die schweizerische chemische Ge 

Seilschaft und die physikalische Gesellschaft von Zürich zu ihren Tahrcsvcr 

Sammlungen zusammentreten. 

Die 10 OOOste Lokomobile der Lokomobilenfabrik von R. Wob in 

Magdeburg-Buckau ist dieser Tage zur Ablieferung gelangt. : - i> cu.c 

für ein Kupfer-, Messing- und Nickelwalzwerk in Westfalen bestimmte 

Patcnt-Hcissdampf-Vcrbund-Lokomobile von 2S0 bis 390 P. S. Leistung 

nach dem neuesten Typ der genannten Fabrik. 

Literatur. 

Freiburger Münsterblätter. Halbjahresschrift fiix die Geschichte und Kunst 

des Freiburger Münsters, llerausgegcbcn \om Münsterbanvercin. fahr 

lieh zwei Hefte in Grösstquartformat zu mindestens je 40 Seiten mit 

zahlreichen Abbildungen und Kunstbcilagen. Hcrdcrschc Vcrlagshand- 

lung zu Freiburg i. B. Preis des Heftes 5 M. 

Das herrliche Münster der schönen Breisgaustadt Freiburg, da- >tct> 

für Fachleute und Laien ein Gegenstand höchster Bewunderung war und 

bleiben wird, bietet, trotzdem sich erste Forscher mit ihm beschäftigten, 

doch in seiner Baugcschichtc und in seiner kunstästhetischen Würdigung 

noch gar mancherlei unaufgeklärte Fragen und Kontroversen. Das ist er¬ 

klärlich, wenn man bedenkt, welche Fülle von Wissen und Vorausse zungs 

losigkeit zu einer abschliessenden Behandlung notig wäre, und bcr.icksich 

tigt, wie wenig das vorhandene, archivalische. literarische und illustra¬ 

tive Material erschlossen und fachmännisch gesammelt ist. Hier : ea - 

sichtigen die ähnlichen L’nternehmungen zu Köln. Metz. Ulm und Stras? 

bürg nachgebildeten Freiburger Münsterblätter einzugreiten. In streng 

wissenschaftlicher Weise, unterstützt durch die Beigabe von Bih.iem aller 

Art, sollen alle Daten über den Bau gesammelt, die Beschrei mg de- 

Münsters bis in Einzelheiten allmählich durchgefuhrt und seine as leti-.hc 

und geschichtliche Stellung, seine Künstler und sein Kunstkreis, seine Stil¬ 

formen und seine Wertbemessung bestimmt werden. 

Der Kreis der gewonnenen Mitarbeiter und der Name des Verleger- 

bürgen dafür, dass diese grosse Aufgabe in vollkommener Weise geh st 

werde, und das vorliegende erste Heft des ersten Jahrganges bestätigt das 

x) Bd. XLV, S. 16. 
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nachdrücklichst. Einer kurzen Einführung von Schriftleiter Stadtarchivar 

Dr. Albert und einem übersichtlichen Artikel über «Die Anfänge und die 

bisherige Tätigkeit des Münsterbauvereins» von Münsterarchitekt Fr. Kempf, 

folgen der ungemein reizvolle Vortrag von Bischof v. Keppeler in Rothen¬ 

burg über «Die ästhetische Würdigung des Freiburger Münsterturmes» und 

zwei interessante kunsthistorische Abhandlungen, die eine von Kempf über 

«Ein Barmherzigkeitsbild Lucas Cranaclis d. ä.» in der Münster-Sakristei, 

die andere von Dr. E. Krebs über «Die Darstellung Mariae mit dem 

Schutzmantel». Kleinere Mitteilungen und eine vorzügliche Lichtdrucktafel 

des Cranachschen Barmherzigkeitsbildes ergänzen den interessanten und 

wertvollen Inhalt. 

So werden nicht nur die Forscher die neue Zeitschrift, die ihnen 

reichliches Material in übersichtlicher Weise zu bieten verspricht, mit 

Freuden begrüssen, sondern auch vor allem die Architekten, die aus den 

zahlreich vorgesehenen Abbildungen von Kunstformen des XII. bis XVII. 

Jahrhunderts sicherlich mancherlei Nutzen und Anregung zu schöpfen ver¬ 

mögen. 

Das Haus des Bürgers. Fünf Projekte in Einzelhcften von F. W. Jochem 

in einer Mappe vereinigt. 1905. Verlag von Julius Hoffmann in 

Stuttgart. Preis 10 M. 

Das Bestreben, auch dem Minderbemittelten moderne Einfamilien¬ 

häuser mit behaglicher Einrichtung zu schaffen, hat die vorliegende Samm¬ 

lung veranlasst, die vom Verlag in mustergültiger Weise ausgestattet wurde. 

Die Preise für die durch kurze Beschreibungen, Perspektiven, geometrische 

Ansichten, Grundrisse, Schnitte und Innenansichten dargestellten Bauten 

schwanken zwischen ungefähr 19500 und 31000 Fr. für das «schlüssel¬ 

fertige» Haus ohne Bauplatz; dabei sind allerdings offenbar deutsche Nor¬ 

malpreise benützt worden, sodass für schweizerische Verhältnisse gewiss 

ein ziemlicher Zuschlag zu machen sein dürfte. Von besonderem Interesse 

sind die in der Beschreibung jeweils mitgeteilten Angaben über die be¬ 

nützten Materialien und die farbige Ausgestaltung sowohl des Aeussern 

wie des Innern, die die flotten Zeichnungen in willkommener Weise er¬ 

gänzen und erläutern. Die Formengebung ist durchweg modern, wohl 

etwas beeinflusst durch Olbrichs Darmstädter Arbeiten. Wenn deswegen die 

Projekte auch nicht allenthalben Zustimmung finden werden, so verdienen 

sie doch infolge ihrer praktischen Einfachheit und fast durchweg ge¬ 

schmackvollen Durchbildung weitgehendste Beachtung und sind geeignet, 

Bauherrn und Baumeistern mannigfache Anregung zu bieten. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR- C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

Vereinsnachrichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Der Schreinermcister-Verein Zürich setzt in längerer Zuschrift an 

unsern Verein die Gründe auseinander, die zur Aussperrung in den Schrei 

nerwerkstätten Zürichs geführt haben. Er spricht sich über die eventuellen 

Folgen dieser Massnahme aus und ersucht um Geduld bei anzufangenden 

oder zu vollendenden Arbeiten. Das Schreiben liegt beim Präsidenten des 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Vereins zur Einsicht auf. 

Der Präsident des Zürcher. Ing.- u. Arch.-Vereins: 

A. Bertschinger. 

Besichtigung der Bauarbeiten im Rickentunnel 

Sonntag den 21. Mai 1905. 

Abfahrt ab Station Stadelhofcn 7 Uhr 23 — Ankunft in Kaltbrunn 

9 Uhr 07. — Besuch der Installationen, Gang vor Ort. — Mittagessen in 

der «Krone» in Kaltbrunn 12 Uhr 30. — Nachmittags: Fahrt nach Weesen 

und Spaziergang auf den Kapfenberg. — Rückfahrt von Weesen 7 Uhr 05. 

Die Teilnehmer lösen die Eisenbahnkarten (Weesen und zurück 

III. Kl.) selbst. Der Ausflug wird nur bei entschieden schlechter Witterung 

verschoben. 

Gäste und auswärtige Kollegen sind willkommen. 

wr Die Teilnahme ist bis zum 16. Mai beim Präsidenten des 

Zürcher Ingenieur- und Architektcn-Vcreins, Herrn Strassenbahndircktor 

A. Bcrtschinger in Zürich, anzumcldcn. 

Bernischer Ingenieur- und Architekten-Verein 

Die Mitglieder der Bcrnischen Ingenieur- und Architektcn-Vcreins 

beabsichtigen dem Simplon-Tunnel am jo. und 21. Mai einen gemeinsamen 

Besuch abzustatten. 

Das Programm sieht vor: Abfahrt von Bern am 20. Mai, morgens 

7 Uhr, Ankunft in Brig 1 Uhr 22 nachmittags. Besichtigung der Instal- 

lations- und Bahnanlagen in Brig. Am Sonntag den 21. Mai, von 7 Uhr 15 

bis 11 Uhr 30 morgens, Besuch des Tunnels, um 2 Uhr 28 Abfahrt von 

Brig; abends 8 Uhr 37 Ankunft in Bern. 

Das Bahnbillet hat jeder Teilnehmer selbst zu lösen. Für Unter¬ 

kunft und Verpflegung in Brig wird gemeinschaftlich gesorgt. 

Laut Programm sollen Anmeldungen zur Teilnahme an der Exkur¬ 

sion, bei der Einführung von Gästen gestattet ist, spätestens am 13. Mai 

an Herrn Direktor R. Winkler in Bern, Falkenplatz 7, gerichtet werden. 

Termin Auskunftstelle 

Submissions-Anzeiger. 
Ort Gegenstand 

15. Mai 

15. » 
15. » 

15. » 

16. » 

17. » 

17. » 

18. » 

18. » 
18. » 
18. » 
20. » 

20. » 

20. » 

22. * 

2 2. » 
24. » 

24- 

26. 

28. » 

30. » 

31. » 

31. » 

3. Juni 

19. > 

Kulturingenicur Luchsinger Chur 

Jb. Eich, Lehrer Oftringen (Aargau) 

Direktion der eidg. Bauten Bern, 

Bundeshaus, Westbau 

E. Baumgartner Neuewelt b. Basel 

Baudirektion Luzern, Zürichstr. 6 

Hochbaubureau des Ober¬ Zürich, 

ingenieur d. S. B. B., Kreis III 

Kulturingenieur St. Gallen 

des Kantons St. Gallen 

Strasseninspektor Zürich 

Städtisches Bauburcau Schaffhausen 

Strasseninspektorat Liestal (Baselland) 

Furrer, Gemeindepräsident Silenen (Uri) 

Oberingenieur d. Kr. Id.S.B.B. Lausanne 

Ilüttenvcrwalter J. Güttinger Gossau 

Vorstand Villa (Graubünden) 

J. M. Räuber, Lehrer Egerkingen (Soloth.) 

Gcmcindeschreibcrei Attiswil (Bern) 

Oberingenieur der S. B. B. Zürich III, 

Kreis III Kasernenstrasse 101 

Werkstätte der S. B. B. Olten 

Lutz, Ingenieur, Am Kleinbcrg, Gmd. 

Wirtschaft z. «Froh. Aussicht» Flums (St. Gallen) 

Gemeindeammann Emmen (Luzern) 

Stadtbauamt Lugano (Tessin) 

Kanton. Vermessungsburcau Bern 

Gemeindekanzlei Ober- Entfelden (Aarg.) 

Bureau des Kantonsingenieurs Aarau 

Kreisdirektion II der S. B. B. Basel 

Erstellung einer Wasserleitung in der Laaxer Alp. 

Legen von 390 m Röhren (100 mm) nebst Grabarbeiten für die Wasserversorgung. 

Zimmer-, Spengler-, Bauschmiede- und Schlosscrarbeiten für die Erstellung von Krippen 

und Lattierbäumen in den alten Stallbaracken des Zentralremontendepots Bern. 

Sämtliche Arbeiten für den Neubau eines Wohnhauses in Neuewelt. 

Steinhauer- (Hartstein, Sandstein und Kunststein), Maurer-, Zimmer-, Dachdecker-, 

Spengler-, Verputz- und Bauschmiedearbeiten zum Maihof-Schulhaus in Luzern. 

Gesamtbauarbeiten für einen gemauerten Anbau an den Güterschuppen der Station 

Richterswil. 

Die Geometerarbeiten für die Güterzusammenlegung in Grossfeld, Gemeinde Meis, im 

Flächenmass von 95 ha. 

Erstellung von Stampfasphaltbelägen an der Kappeiergasse, etwa 550 ;;z2, und am Stadt¬ 

hausquai, ungefähr 1330 ni2. 

Steinhauerarbeiten in Sandstein für den Einbau einer Empore in der Münsterkirche. 

Verbreiterung der Stollenrainstrasse mit Trottoiranlage in Arlesheim. 

Maurer- und Zimmermannsarbeiten für den Schulhausbau in Bristen. 

Lieferung von 1500 m Randsteinen aus Granit von 0,25/0,30 m Querschnitt. 

Legen von Böden aus Saargemünderplatten und Zementplatten in der Sennhütte der 

Sennereigesellschaft Gossau. 

Umbau des Schulhauses in Villa. 

Schreinerarbeiten, sowie Lieferung der Granit-Treppenstufen zum neuen Schulhaus. 

Arbeiten für die Dorfbach-Verbauung in Attiswil. Voranschlag etwa 100000 Fr. 

Ausführung der Erdarbeiten, sowie eines Teiles der Maurer-, Beschotterungs- und 

Chaussierungsarbeiten für die Erweiterung der Station Oerlikon. Etwa 100000 vi' 

Aushub, 3000 m3 Füttermauern und Widerlager, 8000 m3 Beschotterung. 

Lieferung von Flusseisen (etwa 113 t Fassoneisen, I28 t Kant- und Rundeisen verschie¬ 

dener Form, 22 t Eisenbleche) und Schweisseisen (etwa 52 t Kant- und Rundeisen). 

Ausführung eines 2750 m langen und 3,0 m breiten Alpweges in der Gemeinde Flums. 

Erdaushub 11,400 zzz3, Mörtel- oder Beton-Mauerwerk 220 m3, Trocken-Mauerwcrk 

1500 m3, Durchlässe aus Zementröhren oder Deckeldolen 184 m. 

Erstellung einer neuen Brücke über den Rothbach bei Mittlerhüslen. 

Zentralheizungsanlage des neuen Primarschulhauses in der Via Trevano zu Lugano. 

Vermessung der Gemeinde Spiez; 1480 ha, 4184 Parzellen, 1061 Gebäude. 

Erd-, Maurer-, Granit-, Kunststein- und Zimmerarbeiten zum Schulhausbau. 

Bau der neuen Strasse Gontenschwyl-Reinach. Voranschlag etwa 68 000 Fr. 

Ausführung der Toiletten-, Abort- und Bad-Einrichtungen im Aufnahmegebäude Basel. 
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Komplexe 

Instrumenlen-Säulen 

Regulier- und flnlaß-WidßrSfändß 
flnlaß-Schallapparat Automatische 

Druckhebel-flutomaten Oel-Schalter 
Sicherungen für Hiederspannung i/nd Hochspannung 

Blitzschutz-Apparate 

Schalter 
für alle gebräuchlichen 

$trom$pantumgen 

Gesellschaft der 

L. von Roll’schen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, (Qi Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

J Für Techn. Vorarbeiten hn Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
WM sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. jy. 

Schweiz. Xylolith-(Steinholz)-FabriK Wildem 
Dr. P. Karrer, vorm. Riiliet & Karrer. 

^ Patent Nr. 9080 

Treppenstufen aus Xylolith 
für Belag von 

Eisernen Treppen; Hölzernen und Betontreppen; 
Wendeltreppen; abgelaufene Sandsfeintreppen. 

Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 

Unisfarben oder mit gefärbtem Treppenläufer. 
Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 m- Böden und 

ca. 10OOO Treppenstufen gelegt. *=^j 

A. Steinbrüchel, Ingenieur, Zürich IV 
Weinbergstr. 108 MaSChinentechtl. Bureau Weinbergstr. 108 

Techn. Arbeiten, Projektierung, Ausführung und Ueber- 
nahme maschineller Anlagen, Prüfung und Abnahme von 
Lieferungen, Gutachten, Expertisen etc. 
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Gesellschaft der 

Ludwig von Roll'?£!a Eisenwerke 
Filiale: €tleSSerei Hern liefert: 

fiflAhn'fnilAfl f Aff AK ffwf als Laufkräne, und feste oder fahrbare IIGJJßZßUgß JßOßf All Drehkräne für Hand und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

EifAnHflhnmnfnifll als Drehscheiben und Schiebebühnen 
Cisenonnnmnierini für Wagen und Lokomotiven, Hand , 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- U. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

ZahnstansenoMu; Komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlasen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische ZemGntsteinprCSSen. 
- Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. . .. 

Unwert Biebrich, Ä.-G. 
Biebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- I 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, form- u. Normalsteine, Gloverringe,Mörtel etc. 

Eisenlionstnilitionen 
jeder Art 

Veranden, Vordächer, Qlasbaulen, 
Wendeltreppen, 

Eiserne Treppenanlagen, 

Guss- und schmiedeiserne Geländer, 
Ornamentguss, Wellblech-Bauten 

Suter-Strehler & Ci*: 
Wellblech-Walzwerk Zürich. 

Heinrich Brändli, Horgen 
Asphaltgeschäft 

übernimmt: 

Asphalt-Arbeiten, Asphalt-Isolierungen, 
zweckentsprechend für Hoch- und Tiefbauten in nur 
bewährter fachgerechter Ausführung und gewissenhafter 

Bedienung mit Garantie. ega Referenzen zu Diensten. 

Tclcgr.: Heinrich Brändli, Horgen. Telephon. 

- Freihand Verkauf. - 
Es wird zum Verkauf angetragen : ein Baugeschäft, in KradOÜ 

gelegen, bestehend in einem neuerbauten Wohnhaus, awkuricit per 25,000 

Franken, Remise und Werkstatt, assekuriert per 5000 Franken, nebst zirka 

16 Aren angrenzendem Land und zirka 31 Aren Grienboden, P|m 

bäulichkeiten liegen für den Betrieb eines Geschäftes sehr günstig in nächster 
Nähe der Bahnstation. 

Es könnte miterworben werden eine vollständige Bureaueinrichtung, 

verschiedenartige Modelle für Zementarbeiten, eine Zementpresse, verschie¬ 

denes anderes Bauhandwerksgeschirr, Gerüstholz, eine grössere Anzahl 

Zementröhren verschiedener Lichtweiten, sowie andere Zementarbeiten, eine 

grosse Anzahl Steingutröhren, Bodenplättli, nebst noch vielem anderweitigem 

Baumaterial. Zur Besichtigung dieser Objekte wolle man sicli innert 30 

Tagen a dato an Herrn Vorsteher Ernst in Kradolf wenden. 

Engishofen, den 8. Mai 1905. 

Im Aufträge des Konkursamtes Bischofszell: 
Das Betreibungsamt Sulgen. 

Aufzügefabrik 
Alfred Schindler, Luzern 

Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Rolladenf obrih Horgen. 
Wilh. Baumann. 

Aeltestes Etablissement dieser Branche in der Schweiz. 
Vorzüglich eingerichtet. 

Holzrolladen 
aller Systeme. 

Rolljalousien 
mit eiserner Federwalze 

Patent Q 5103 
Diese Rolljalousien bilden unbestritten 

den bequemsten u. elegantesten Fenster¬ 
verschluss. Die Handhabung ist sehr ein¬ 
fach und praktisch, weshalb das System 

überall mit Vorteil angewendet wird. 

Zugjalousien 
t^ollsehutz wände. 

Jalousieladen. 
Ausführung je nach Wunsch in einheimischem, 

nordischem oder überseeischem Holze. 
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Asphalt- 
und Zement-Arbeiten aller Art 

Trottoirs, Keller- und Brauerei-Böden, Terrassen, Korridore, Remisen, 

Magazine, Durchfahrten etc. 

Asphaltierung von Kegelbahnen. 
Holzpflasterungen Beton-Bau 

Stallböden Plättli-Böden 

Antieläolithböden, öl- und säure¬ 

fest, für Fabriken, Maschinen¬ 

räume etc. 

Asphalt-Parkett 

Asphalt - Blei - Isolierplatten zur 

Abdeckung von Gewölben, Fun¬ 

damenten, Unterführungen etc. 

Dachpapp-Dächer 

Holzzement-Dächer. 
Mehrjährige Garantie für alle Arbeiten. 

E. Baumberger & Koch, Basel 
Asphalt- und Zementbaugeschäft. 

Cement-,KolK-& CementstehifohriK 
F^äpfnaeh b. Horgen 

empfiehlt ihre seit 25 Jahren in der verschiedensten Verwendung erprobten 

Produkte wie: 

Oement stein e 
in allen Formaten für Rohbau und gewöhnliches Mauerwerk, 

Kaminformsteine, div. Formsteine 
für Schächte und Stollenmauerung, 

Gartensteine und Platten, leichte Tuffsteine 
für Scheidewände und Riegelmauerwerk, ferner 

IO—60 cm weit. 

Normenfestigkeit, prompte Bedienung und billigste Preise zusichernd. 

Geweihhaus Dietzel J. M, Sohn, Maschioenlabrik, Chur. 
# München, Bayerstr. 1. * 

Grösstes Spezialgeschäft 
für effektvollste Dekoration mit 

Geweihen 
Hirschköpfen, Lüsterweibchen. 

Eigene Bildhauerei. 

Anfertigung auch nach eingesandten Skizzen 

und Entwürfen. 

Universal-Löffelbagger 
zum Abgraben von Erdmassen und Ver¬ 

laden derselben in Wagen, auch als 

Kran zum Heben von Lasten und 

als Greifbagger verwendbar. 

Spezial-Löffelbagger 
für verschiedene Zwecke von Erdbewe¬ 

gungen bauen als Spezialität 

Menck&Hambrock, 
Altona-Hamburg 32. 

Wasser-Reinigungs-Anlagen 
Dampfmaschinen 

Filterpressen 
Armaturen 

Pumpen 

(I. L 0. Dehne. mät Holle n. S. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 

J. Terrisse, 21 Rue Toepffer ä Geneve. 

Personen- und WarenauMge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und MosaiK-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt h Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosalkplatten-Fabrlk Hochdorf. 

Von Behörden vörgeschrieben! 

Jalousie-Oachfeister 

leieisicher. VarzifUcIc Liltm 

Hürtgen, rtönnig & Co. 
KÖLfl-LinDEimiAL. 
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Bis 681 Kraftersparnis 681 
ergeben unter Garantiß die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
- gegenüber allen andern Systemen. ~~- 

A, Kftndlg-IIoiiegger & €0., 
Ventilationsgeschäft, Zürich. 

Innert 2 Jahren wurden Über 150 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Schmidt § Schmidweber 
Zürich V • Hydraulische Säge-, Schleif- und Drehwerke • Oietihon 

Werkstätten für Architektur-, Monumental- und Bildhauer-Arbeiten 
Reichhaltiges Lager der verschiedensten Sorten Marmor, Granit, Syenit & Sandstein 

Neueste maschinelle Einrichtungen fii Prima Referenzen schweizerischer 
daher prompteste Lieferung, bei exakter Hgl 

und kunstgerechter Ausführung. ” 
fund ausländischer Architekten, Bildhauer 

und Privater. 
Kostenvoranschläge gratis und prompt. - 

TELEGRAPHEN.-TELEPHON,-HÄ LICHT-und KRAFT KÄBE L 
IN ST ALLATIO NS- W L E ITU N GE N . 

DRAHTWARE N 
Vertreter für die Schweiz: Kägi & Cie., Winterthur. 

Kern 2$ C9, Aarau. 
20 erste Auszeichnungen. m Sßgrüüflet 1819. 0 Grand Prix Paris 1889. 

Erstklassige Instrumente 
für 

Topographie, Geodäsie, Astronomie. 
Präzisions-Nivellierinstrumente und Miren. 

Alle grösseren Instrumente tragen ZeiSSOptik. 

Libelle Zwicky. — Wesentliche Konstruktions-Neuerungen. — Dosenlibelle Mollenkopf. 

Feinste Schweizer Präzisions-Reisszeuge. 
Rundsystem. 

Patente: zirkeikopf, bei welchem Feststecken der Axe und toter Gang aus- 

:   —- geschlossen. 

Geradehalter der Kopfgriffe. 
Reissfeder Ideal, zum sofortigen Wiedereinstellen aui innegehabte 

Strichstärke nach Reinigen der Feder. 

Spitzenregulator, etc. etc. 

Alle unsere Instrumente UNIT* 

tragen unsere gesetzlich $pp* 

geschützte Fabrikmarke A Kataloge 1904. 
Telegramme: Kern Aarau. 

Telephon. 
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Aktiengesellschaft vormals 

Joh. Jacob Rieter s Co., Winterthur 
Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 

Komplete Anlagen für 

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 

Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische Anlagen: 
Turbinen francis, üonval, Girard, Pelton, 

Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische Bremsregulatoren. 
Elektrische Strassenbahnen mit Gleich- u. Mehrphasenstrom. 

FEMESTRA 
Fabrik von Eisenkonstruktionen, g. m. b. h. 

Frankfurt a. M.-Bockenheim. 
.. = Spezialität: ■ 

Schmiedeiserne 
Fenster u. Oberlichte 
nach D. R. P. 138886. — System Fenestra. 

Schweizer-Patent Nr. 28702. 

An den Kreuzungsstellen nicht aufge¬ 
schnitten. Von höchster Festigkeit. 

Bedürfen keine 
Verstärkungskonstruktionen. 

In enger Scheibenteilung einbruchsicher. 
Dekoratives Aussehen; grösste Lichtdurchlässigkeit. 

——-—: Glänzende Zeugnisse und Urteile, 

PonOQtnfonctorCnrnQCPn ^es*er Ersatz für Holzsprossen 
I GIIGOtl UlullütGI d|Jl UOOOII zum Einstemmen in Holzrahmen. 

Man verlange Prospekte. 

Ausführung flus-Wandplatten 
Patent Nr. 30424 

zu Wand- u. Deeken-Verkleidungen, Fassadendekorationen etc 

== Eigenes Verfahren. — 
Grösste Isolierfähigkeit gegen Säuren, Wandfeuchtigkeit etc. 

R. Dietrich & Cie., Altstetten-Zürich. 

Rordorf’sche Verbindungshaften 
für Boden- und Dachverschalung 

liefern in drei Grössen die Eisenhandlungen, sowie die 

Patentinhaber: Gebrüder Rordorf, auf der Mauer 5, Zürich. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 110 000 Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix-. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TEL.EPHON 3866. — 

Gustav Heyde 

C. F. Billwiller 

Dresden VII, 
Friedrichstrasse 18. 

sasa Theodolite U. sasa 
Vermessungs-Instrumente 

aller Art. 

Bau-Theodolite 
in allen Preislagen. 

Winkelprismen. Reisszeuge. 

Sämtl. Messgeräte. 

Vertretung und Musterlager 
für die Schweiz: 

& Co., Zürich. 

Zerlegbare 
Treib- 
Ketten 
genau calibrirt 

und auf der Streck 
maschine probirt, 

sowie 

schmiedbaren 
Guss- und 
Stahlguss 

fertigen prompt und 

in bester Qualität 

Gross & Froelicli 
Stuttgart. 

Für Massenartikel mit Formm aschinen neue¬ 

ster nnd bester Constrnction eingerichtet. 

Gesucht: 
Tüchtiger, energischer 

Tiefbautechniker 
mit praktischer Erfahrung in W'asser- 

versorgungsarbeiten. Derselbe soll 

auch flotter Zeichner sein. 
Anmeldungen, begleitet mit Be¬ 

schreibung des Lebenslaufes und An¬ 

gabe der Gehaltsansprüche sind zu 

richten an die 

Betriebsdirektion der 
Gas- n. Wasser-Werke 
der Stadt St. Gallen. 
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Gesucht 
für das Konstruktions-Bureau einer 
schweizerischen Brückenbaufirma 
ein tüchtiger 

Konstrukteur und Graptiostutiker 
mit mehrjähriger Praxis. Offerten 

sub. Z. B. 4202 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

findet sofort Stellung in einem Ar¬ 

chitektur-Bureau der Westschweiz, 

Genfersee. Offerten mit Gehaltsan¬ 

sprüchen und Zeugnisabschriften unt. 

Chiffre Z.W. 4422 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht. 
Tüchtiger Bauführer, 

deutsch und italienisch sprechend, für 

einfache Fabrikbauten zu sofortigem 

Eintritt. 

Beschäftigungsdauer ca. 3/4 Jahre. 

Nur tüchtige, energische Bewerber 

wollen sich unter Angabe der Ge¬ 

haltsansprüche melden an: 

Gaswerke Davos A.-G. 

gesucht als Bauleiter für Fabrik¬ 
bauten in Zürich und Aargau. 

Adolf Asper, Architekt, 
Steinwiesstr. 40, Zürich-Hottingen. 

Gesucht in ein grösseres Bauge¬ 

schäft in der Schweiz ein theoretisch 

und praktisch gebildeter 

Techniker, 
der Erfahrungen in armierten Beton¬ 
bauten besitzt und der sowohl die 

statische und kommerzielle Berech¬ 

nung derartiger Konstruktionen an¬ 

fertigen, als auch die Ausführung 

derselben leiten kann. 

Offerten mit Zeugnisabschriften, 

Lebenslauf und Gehaltsansprüchen 

erbeten sub U. 2763 Q; an 

Haasenstein & Vogler, Basel. 

Zur Verwertung von günstig ge¬ 

legenem Bauterrain, linkes Zürichsee¬ 

ufer, wird 

Architekt oder Baumeister 
gesucht zur Beteiligung. Offerten 

sub A 1191 Q an 

Haasenstein & Vogler, Aarau. 

ngenieure, Techniker 
u. kaufm. techn. Angestellte 

erli. Stetig, im In- u. Ausland 

Techn. Arbeits-Bureau 

| Berlin W. 57, Kurfflrsienstr. 19. G. | 

Ingenieur 
mit langjähriger Praxis SUCht für 

Oesterreich die 

Vertretung 
leistungsfähiger, Schweiz. Firmen im 

Maschinenbaufach (Maschinenfabrik.). 

Gefl. Offerten sub Z. C. 4253 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Eisenbeton. 
Ingenieur übernimmt Entwurf, Be¬ 

rechnung und Ausarbeitung jeder 

Art Eisenbetonkonstr. bei billigster 

Berechnung. Offerten unter Chiffre 

Zag. E. 245 an 

Rudolf Mosse, Hern. 

ZEUGNIS-ABSCHRIFTEN 
(1 Zeugnis 2 5mal Mk. 1.50) fertigt auf 

der Schreibmaschine: CRASSELT, 
Charlottenburg, Cauerstra^se 8. 

B Hit ffl 
moderne, künstler. Kraft, sucht 
in gr. Atelier für Architektur, In¬ 
terieur und Kunstgewerbe zum 

1. Juli d. J. geeignete Stellung. 

Offerten erb. unter L. C. 5383 an 

Rudolf Mosse, Chemnitz i. S. 

Für Baugeschäfte. 
Ia. moderner Architekt, akadem. 

u. praktisch gebildet — mehrfach bei 

öffentlichen Wettbewerben preisge¬ 

krönt — mit besonderer Erfahrung 

im Entwurf u. Ausführung von mod. 

Wohn-, Geschäftshaus-, Hotel- und 

Landhausbauten, sucht geschäftliche 

Verbindung, behufs Anfertigung von 

Entwürfen zu Fassaden zu obigen 

Gebäudegattungen oder Beteiligung 

mit tücht. Maurermeister bez. Bau¬ 

unternehmern od. entsprechend festes 

Engagement auf kürzere oder längere 

Zeit. Gefl. Anträge erbeten unter 

M. D. 8772 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Ingenieur 
mit 4 Jahren Bureau- und 3 Jahren 

Baupraxis, der drei Landessprachen 

mächtig, energisch und gewandt, 

SUCht, gestützt auf gute Zeugnisse 

und Referenzen, Stelle im Eisen¬ 

bahn-, Strassen- oder Wasserbau, in 

der Schweiz oder im Ausland. In¬ 

teressante Arbeit wird hohem Lohn 

vorgezogen. Eintritt 15. Mai, event. 

auch später. 

Offerten unter Chiffre Z. P. 4340 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

mit mehrjähriger Praxis und besten 

Zeugnissen versehen SUCht Stelle. 
Gefl. Offerten unter Z. F. 4206 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ein intelligenter, williger Jüngling 

wünscht unter bescheid. Ansprüchen 

per 1. Juni Anstellung als 

Forstgehilfe. 
wo er sich in den vorkommenden 

Arbeiten ausbilden könnte. Offerten 

unter Chiffre Z. G. 4182 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Theodolite 
und Nivellierinstrumente aus 
ersten Werkstätten stets auf Lager. 

Auch alle übrigen Vermessungs- 

Instrumente und -Geräte. 

Occasion 

zwei Messtische 
wovon einer wie neu, und ein Ni¬ 

vellierinstrument, sehr preiswürdig. 

C. F. Billwiller & Cie., 
Clausiusstr. 4, Zürich. 

Mechaniker, 
28 Jahre alt, tüchtig, energisch, solid, 

sucht Stelle als Stütze des 
Werkstättenchefs. Offerten unter 
Z. X. 4448 befördert 

Rudolf Mosse, Zürich. 

flotter Zeichner, mit langjähriger 

Praxis SUCht Stelle. Offerten sub 

Z. K. 4585 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Geometer, 
Absolvent des Techn. Winterthur, 

guter Zeichner, mit 4 Jahren Praxis, 

vertraut mit Kataster, top. Aufnahmen, 

Strassen- und Wasserbau, Projektie¬ 

rungen, Absteckungen, SUCht Stel” 
lung. Solche, welche Gelegenheit 

bieten würde, das praktische Examen 

zu absolvieren, wird bevorzugt. Of¬ 

ferten beliebe man unter Chiffre 

Z. C. 4578 zu senden an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur, 
verheiratet, langjährig erfahren in 

Betriebsleitung grösserer Werke, u. a. 

5 J. in grossen Zuckerfabriken, auch 

kaufmännisch sehr versiert, sucht sich 

bald in dauernde Stellung als 

Betriebsingenieur 
zu verändern. Gefl. Offerten erbeten 

sub. Z. E. 4580 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Architekt, 
mit Techn.- und Hochschulbildung 

und mehrjähriger Praxis auf Bureau 

und Bau, selbst, arbeitend, wünscht 

Stellung zu ändern. Gefl. Offerten 

unter Z. O. 4639 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen 
ein gut gelegenes und gut einge 

richtetes 

Merlt. 
Schriftliche Anfragen unter Chiffre 

L 3001 Y befördern 

Haasenstein & Vogler, Bern. 

Benzin- oder Petrol-Motor 
zu kaufen gesucht in Stärke von 

6 bis 8 HP. 

Offerten unter Chiffre Z. Q. 4566 

an die Annoncenexpedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu veiMen 
eventuell Licenz abzugeben: 

Schweizer Patent 1.26876 
betr. Installation electromagnetique 

servant ä regier au moyen de signaux 

optiques et acoustiques la circulation 

des trains sur les voies ferrdies. 

Reflektanten wollen sich melden bei 

der Patentanwaltsfirma 

Bourry-Sequin & Go., 
Schützengasse 29, Zürich I. 
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A. Jucker, Nachf. v. 

Juokep-Wegmann, 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schifflände 22, Zürich. 
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Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich -Unterlag-Papiere. 

Bäder 
Toiletten 

Closets 

&Muri 
Luzern 

Druck von Jean Frev. Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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rfnutifrajtju' imifrifintg 
Abonnementspreis: 

Ausland. 25 Pr. für ein Jahr 
Inland. . 20 ,, „ ,, ,, 

Für Vereinsmitglieder: 

Ausland. 18 Fr. für ein Jahr 
Inland. . 16 „ n n H 

sofern beim Herausgeber 
abonniert wird. 

Abonnements 
nehmen entgegen: Heraus¬ 
geber, Kommissionsverleger 
und alle Buchhandlungen 

und Postämter. 

W ochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 

Herausgegeben 

Verlag des Herausgebers. 

A. WALDNER 
Dianastrasse Nr. 5, ZÜRICH IT 

Kommissionsverlag: Ed. Haschers Erben, Meyer & Zellers Nachfolger in Zürich. 

Organ 

Insertionspreis: 
Für die 4-gespaltene Petitzeile 

oder deren Raum 30 Cts. 
Haupttitelseite: 50 Cts. 

Inserate 
nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 
Zürich, 

Basel, Bern, St. Gallen, 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frayikfurl a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart. Wien. 

des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

Bä XLV. ZÜRICH, den 20. Mai 1905. Ns 20. 

Fünfzigjähriges Jubiläum 
des 

Eidgen. Polytechnikums in Zürich. 
Ehemalige Studierende dieser technischen Hochschule, 

welche gesonnen sind, die Jubiläumsfeier Ende Juli 1905 

mitzumachen, sind gebeten, ihre Adresse beförderlichst ein¬ 

zusenden behufs Zustellung der Einladung. 

Das Organisationskomitee. 
Rämistrasse 28, Zürich. 

Gaswerk der Stadt Zürich. 
Lieferung eines Kollerganges. 

Ueber die Lieferung eines freistehenden KOllGrgangeS für Cha- 
mottematerial von 500 kg stündlicher Leistung, wird hiermit freie Kon¬ 

kurrenz eröffnet. 

Nähere Auskunft wird im Bureau des Unterzeichneten (Beatenplatz 

Nr. 1) erteilt, woselbst auch die Lieferungsbedingungen bezogen werden 

können. 

Schriftliche Angebote sind bis zum 26. Mai 1905, abends 5 Uhr, 

verschlossen und mit der Aufschrift «Kollergang für das Gaswerk» ver¬ 

sehen, an den Bauvorstand II der Stadt Zürich (Bauamt II) einzureichen. 

Zürich, den 13. Mai 1905. 

Gaswerk der Stadt Zürich, 
Der Ingenieur: A. Weiss. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis IV. 

Bauausschreibung. 
Die Uüterbauarbeiten für die Erstellung der zweiten Spur aut 

der Strecke Müllheim-Romahshorn werden hiemit zur Konkurrenz aus¬ 

geschrieben. 

Bauvorschriften und Pläne liegen im Baubureau in Frauenfeld (Wal¬ 

halla) zur Einsicht auf, und bezügliche Angebote werden vom Oberingenieur 

des Kreises IV in St. Gallen bis 4. iuni d. J. entgegengenommen. 

St. Gallen, den T2. Mai 1905. 

Die Kreisdirektion IV. 

Steinkohlenteer-Hortpecli 
(Retortenpech) liefert in beliebigen Quantitäten soweit 

Vorrat zu niedrigsten Tagespreisen das 

Gaswerk der Stadt Zürich in Schlieren. 

Offene Zeichner-Stelle. 
Für das technische Bureau der Gasfabrik wird ein tüchtiger Zeichner 

zu engagieren gesucht. Schriftliche Anmeldungen sind bis zum 31. Mai 

mit Angabe der Gehaltsansprüche der Unterzeichneten Direktion einzureichen. 

Bern, 17. Mai 1905. 

Direktion 
__ des Gaswerks und der Wasserversorgung Bern. 

Konkurrenz-Eröffnung 
über Ausführung von Baggerarbeiten. 

Die Einwohnergemeinde Cham eröffnet über die Ausbaggerung eines 

Kanals im Lorzenschlund in Cham (zirka 8—9000 nU Aushub) Konkurrenz. 

Der Seegrund, d. h. das Aushubmaterial besteht fast vollständig aus Seekreide. 

Bezügliche Offerten sind mit der Aufschrift Baggerarbeit» bis und 

mit dem 1. Juni 1905 verschlossen dem Bauamt Cham einzureichen. 

Pläne und Baubeschrieb liegen auf der Einwohnerkanzlei zur Ein¬ 

sicht auf. 

Cham, den 13. Mai 1905. 

___Die Baukommission. 

Stelle-Ausschreibuns. 
Die infolge Demission des bisherigen Inhabers vakante Stelle eines 

Brunnmeisfers der Sfadf Solofhurn 
wird zur Besetzung ausgeschrieben. Bewerber, die sich über die nötigen 

Kenntnisse im Tiefbau und über praktische Tätigkeit ausweisen können, 

sind ersucht, ihre Anmeldungen uebst Zeugnissen an die Unterzeichnete 

Amtsstelle zu richten. Die Anfangsbesoldung beträgt 2600 Franken. An¬ 

meldetermin: 3. Juni a. c. Nähere Auskunft über die Stelle erteilt das 

Stadtbauamt. 

Solothurn, den iS. Mai 1905. 

_Das Ammannamt der Einw.-Gemeinde Solothurn. 

LAMUNICIP/UJTApiLUGANO 
Avviso d’Appalto. 

E aperto il pubblico concorso per l'appalto delle operc necessaric 

alla derivazione della Yerzasea, per la creazione di una Ot’ticina idro clet- 

trica a Gordola (Tenero). I lavori stessi comprendono la presa. il canale 

derivatore (della lunghezza di circa 7100 metri. per la quasi tot&litä in 

sotterraneo, e diviso in 23 tronehi), c la camera di carico. 

I capitolati generali e speciali, nonche i progetti e disegni di det- 

taglio, sono ostensibili presso l’ufficio tecnico doll' otficina idro-elettrica 

della Yerzasea in Lugano ^Villa Daphne), ove potranno ritirarsi gli appositi 

formulari per l'inoltro delle Offerte. 

Le Offerte stesse possono comprendere tutte le opere messe all' appalto. 

oppurc limitarsi ad uno solo dei due tronehi. 

Le Offerte saranno insinuate alla Municipalita di Lugano in busta 

chiusa c suggellata c coli' indmazione esterna OFFERTA PFR 1 F. OPERE 

DI DERIVAZIONE DELLA YERZASCA . non piu tardi del giomo 9 Giugno 

1905 alle ore 4 pom. 
L’apertura delle Offerte avrerra in seduta municipale, ed il lavoro 

sara deliberato, a norma del Capitolato generale, e se cosi parerä e piacera. 

Per la Municipalita di Lugano, 
II Sindaco-Presidente: Aw, E. Battajlini. 

II v Segretario: E. Viglezio. 
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Kreis III (Zürich). 

Ausschreibung von Bauarbeiten, 
Ueber die Lieferung und Montierung der Eisenkonstruktion eines 

Säulenkrans mit 15,000 kg Tragkraft, für die Station Richterswil, wird 
hiermit Konkurrenz eröffnet. 

Die Uebernahmebedingungen sind auf dem Bureau unseres Ober¬ 
ingenieurs im alten Rohmaterialbahnhof Zürich zur Einsicht aufgelegt. 

Uebernahmeofferten sind bis zum 28. Mai 1905 verschlossen und 
mit der Aufschrift «Eisenkonstruktion eines Säulenkrans in Richterswil» 
der Unterzeichneten Kreisdirektion einzureichen. 

Zürich, den II. Mai 1905. 

Kreisdirektion III 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis II. 

Ausschreibung von Toiletten-, Abort- und 
Bade-Einrächtungen. 

Das Wasserversorgungs-Bureau Lugano 
schreibt hiemit die Lieferung von 

400 WaiiermeNHern 
zur freien Konkurrenz aus. — Das Pflichtenlieft kann auf dem Wasser 

versorgungsbureau cingesehcn werden, an welches die Offerten bis ium 

30. Mai, nachmittags 4 Uhr, cinzureichcn sind. 

Der Direktor: P. Bottani, 

ü 
Die Unterzeichnete Behörde eröffnet hiermit unter den schwcizerichen 

und den in der Schweiz dauernd niedergelassenen Architekten eine l'lan- 
konkurrenz für die Erstellung eines neuen 

Obergerichtsgebäudes in Bern. 
Zur Prämierung der besten Projekte werden dem Preisgericht 

4500 Franken zur Verfügung gestellt. 

Programm und Situationsplan sind bei der Unterzeichneten Amis- 
stelle zu beziehen. 

Termin für die Einreichung der Projekte 1. September 1905, 
abends 6 Uhr. 

Die Ausführung der Toiletten-, Abort- und Bade-Einrichtungen im 
Aufnahmsgebäude Basel sind zu vergeben. 

Projekte mit Offert-Voranschlägen sind bis 19. Juni, abends 5 Uhr, 
der Unterzeichneten Kreisdirektion verschlossen mit der Aufschrift: Abort- 
einrichtungen im Aufnahmsgebäude Basel, einzusenden. 

Die erforderlichen Grundrisspläne können von unserem Oberingenieur, 
Leimenstrasse 2, Basel, bezogen werden. 

Basel, den 5. Mai 1905. 

Kreisdirektion II. 

Der SMtrat eon Lugano 
schreibt hiemit die 

Erstellung der Zentral-Heizung 
für das neue Primarschulhaus in der Via Trevano zur freien Kon¬ 
kurrenz aus. 

Das Pflichtenheft kann auf dem Stadtbauamt eingesehen werden. 

Offerten mit Beischluss einer Bar-Hinterlage von 600 Franken 
sind bis spätestens den 30. Mai nächsthin, nachmittags 4 Uhr, einzureichen. 

Konkurrenz-Ausschreibung. 
Die Unterzeichnete Behörde eröffnet hiemit eine Ideenkonkurrenz 

zur Erlangung von Planskizzen für eine üuartierbadanstalt im Töss- 
feldquartier. Siluationsplan und Bauprogramm können auf dem Polizei¬ 
bureau im Stadthaus bezogen werden. Für die Prämiierung der besten Arbeiten 
sind zwei Preise im Betrage von Fr. 200 und Fr. 100 in Aussicht genommen. 

Die mit einem Motto versehenen Planskizzen, samt Kostenberechnung, 
sind bis spätestens Ende Juni 1905 dem Präsidenten der Gesundheits¬ 
kommission, Herrn Stadtrat E Walter, verschlossen einzureichen. Ein das 
gleiche Motto tragendes Couvert soll den Namen des Bewerbers enthalten. 

Winterthur, den 15. Mai 1905. 
Die Gesuntiheitskommission. 

Konkurrenzausschreibung. 
Die Wasserversorgung Sttlswü (Kanton Luzern) ist im Falle, 

das Leitungsnetz zu erweitern. Länge zirka 1040 m in 75 mm-GuSSTÖhren. 
Anschliessend sind auch die Zuleitungen und Installationen für 9 Gehöfte 
zu vergeben. 

Offerten für das ganze oder für einzelne Teile, eventuell auch nur 
für Röhrcnlicferung, sind bis 1. Juni a. c. an den Unterzeichneten cin- 
zurcichen, bei dem auch die Bauvorschriften zur Einsicht aufgelegt sind. 

Ettiswil, den 12. Mai 1905. 
Der Akluar: A« Meyer. 

Aktien-Gesellschaft „Union“ in Biel 
FABRIK IN METT. 

I. Sdmizamcbs Fabrik für elektrisch gaschwaissts litten 
Patent Nr. 27199. 

s.i — Ketten aller Art. ===== 

für industrielle u. landwirtschaftliche Zwecke. 

Grösste Leistungsfähigkeit. Ketten von höchster Tragkraft. 

Bern, den 13. Mai 1905. 

Baudirektion des Kantons Bern. 

Rhätische Bahn. 

Stelleausschreibung. 
Die Stelle eines Sektionsingenieurs für Bahn-Aufsicht und 

-Unterhalt wird zur Bewerbung ausgeschrieben. 
Erfordernisse: Polytechnische Bildung, mehrjährige Praxis beim 

Bahnbau und Bahnbetriebe. 
Besoldung: 4000 — 6500 Franken nebst Pauschale für auswärt. Dienst. 
Anmeldungstermin: 30. Mai 1905. 
Sich zu wenden an die Unterzeichnete Direktion unter Beilage von 

Ausweisen über Bildungsgang, praktische Tätigkeit und Gesundheit. 

Chur, den 13. Mai 1905. 

Direktion der Rhätischen Bahn. 
Schweizerische Maschinenfabrik SUCht per I. Juli d. J. energischen, 

repräsentationsfähigen 

Ober-Ingenieur 
mit gründlichen Erfahrungen im Bau von modernen 

Turbinen und Regulatoren. 
Nur ganz tüchtige Bewerber, die befähigt sind, Aufnahmen, Projekte und 
Berechnungen selbständig auszuführen und die über Kenntnisse der franzö¬ 
sischen und italienischen Sprache verfügen, können berücksichtigt werden. 
Die Stellung ist eine dauernde, gut honorierte, event. mit Gewinnbeteiligung. 

Offerten mit genauen Angaben über Alter, Bildungsgang, bisherige 
Tätigkeit, Referenzen und Gehaltsansprüche unter Chiffre Za. G. 879 erbeten 
an die Annoncen-Expcdition BudQlf M0SS6, St. Gallen. 

1 VIS • 

speziell eingerichtet für die Auto¬ 
mobil- und Motorwagenfabri- 

9 kation, in der Ostschweiz. Eine 
tüchtige Kraft könnte noch mit Kapital unterstützt werden. 

Offerten sub Chiffre Z. X. 4573 an die Annoncen-Expcdition von I 
KudolS Mosse, Zürich. 

lullmam l Uns, Frankfurt a. I. 
Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. £9 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 
Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset- Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 
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Bis 681 Kraftersparnis 681 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
- ■■ — gegenüber allen andern Systemen. 

.4. Kündig-Honegger & Co., 
Ventilationsgeschäft, %tiricli. 

Innert 2 Jahren wurden Über 150 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

LUDW. LOEWE & Co 
Akt.-Ges. — Berlin N. W. Huttenstrasse 17—20. 

Werkzeugmaschinen amerikanischer Bauart. 
Drehbänke 
Bohrwerke 
Hinterdrehbänke 

Zentrierfutter 
Fräser 
Reibahlen 

Abstechmaschinen 
Zentriermaschinen 
ShapiiKjmaschinen 

Fräsmaschinen 
Aut. Räderträsmaschinen 
Kopierfräsmaschinen 

Werkzeuge 
Generalvertreter für die Schweiz: 

Revolverbänke 
Automaten 
Rundschleitmaschinen 
Gewindebohrer 
Schneidzeuge 
Kaliber und Lehren 

RUDOLF FALKNER, Ing., LIESTAL. 

Haniel & Lueg 
Maschinenfabrik 
Eisen- und Stahlwerk 

Düsseldorf-Grafenberg. 
Hydr. Nieteinrichtungen mit beweglichen und festen 

Nietern, 

Ilydr. Blechbiegemaschinen, 

Hydr. Flansch- und Börtelmaschinen. 

Hydr. Schmiedepressen, Scheren, u. s. w. 

Hydr. Hebevorrichtungen, 

Schmiedestücke aus Stahl, Flusseisen und Nickelstahl, 

in jeder Grösse bis zu 40 000 kg Stückgewicht, 

Dampfhydraulische Schmiedepresse. Stahlformguss bis zu 50000 kg Stückgewicht. 

Vertreter für die Schweiz: Ingenieur fi. itubin, Zürich, Sahnhojstr. 94. 

Patent äi 
| Carl Müllerl u. Auskunft 

, Zürich »'% I gratis 

Präzisions- 

Reisszeuge. 
Clemens Rieffer, 
Nesselwangs. München 

(Bayern). 

Gegründet 1841. 

.Paris 1900 Brand Prix1 
Illustrierte Preislisten gratis 

Die Zirkel der ech¬ 

ten Rieflerreisszeuge 

sind am Kopf mit dem 

Namen R I E F L E R 

gestempelt. 

Das Beschmutzen b. Ocffncn u. 

Schliessen dcrTürcn verhindern meine 

TÜRSCHONER 
aus Celluloid. Lieferung in jeder 

Farbe und Grösse durch die Fabrik 

von Heinrich Möller in Augs¬ 
burg, Haunstcttet strasse So. Tele¬ 

phon 1302. Preisliste und Muster 

franko geg. franko. Vertreter gesucht. 

Sj fmMi fS I Armierte 
Betonbauten 

f* * Zürich * h 
■ 

HANF QCM C 
DRAHT-0Ci Lu 

für Aufzüge, Kranen, 
Transmissionen etc. 

Bindseile — Schlingen 

Gerüst-Stricke 
Maurerschnüre. Senkelschnüre 

Drahtbürsten 
Bast-Tragbänder 

Wagenfett — Seilschmlere 
empfiehlt bestens 

D. Denzler, mech. Seilerei. 
Zürich. 
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Als Vertreter des 

Stahlwerks - Verband Düsseldorf 

Slfo'JWJL, Vtp >0.5 > 

(für Oberbaumaterial etc. in der ganzen Schweiz) 

liefern wir: 

Schweres Eisenbahn-Oberbau-Material, 
als: Stahlschienen, Flusseisenschwellen, Befestigungsmaterial — für Normalbahnen. 

Leichtes Eisenbahn-Oberbau-Material, 
als: Stahlschienen, Flusseisenschwellen, Befestigungsmaterial — für Lokalbahnen, Bergbahnen etc. 

Oberbau-Material für Strassenbahnen, 
als: Rillen- und sonstige Schienen, nebst allem Kleineisenzeug. 

Rollbahn-Schienen und komplettes Rollbahn-Gelelse. 
Ferner: als Vertreter des Phönix-Werkes in Ruhrort: VIeichcn, Kreuzungen etc. 

für Strassenbahn-Oberbau aller Systeme. 

Für Offertstellung in diesen Materialien, Einsendung von Profilskizzen und 

Anfertigung von kompletten Oberbauzeichnungen halten wir uns empfohlen 

FRITZ MARTI «t.-ks. WINTERTHUR. 

24.sKj.pr.fn., 

* - -So.- 

Eisenschwelle. 

Heue üaehkonstruktion für Fabrik-Rau 

Patent-Inhaber: 

Sequin & Knebel, 
Zivll-Ingenieur-Bureau für modernen Fabrikbau 

RÜTI (Zürich). 

O Patent Nr. 23428 

V orteile: 
1. Unabhängigkeit der Gebäudelage von der Himmelsrichtung, 

2. Geringstes Gewicht bei sehr guter Isolation, 
3. Unübertroffene Lichtwirkung mit spezieller Lüftungsvorrichtung, 
4. Rasche und billigste Erstellung bei jeder Jahreszeit, 
5. Beste Eignung auch für schwierige klimatische Verhältnisse, 
6. Widerstandsfähigkeit gegen Feuer; billige, feuersichere Impräg¬ 

nierung durch Flammenschutz-Anstrichmasse. 

Empfohlen als rationellstes System für 

Magazine, Lagerhäuser, Werkstätten, Maschinenfabriken, 

Giessereien, Elektrizitätswerke, Spinnereien, Webereien, 

Bleichereien, Färbereien, Güterhallen, Markthallen, etc. 

Vertretung und Ausführung: 

E. Raumberger & Koch, 
Unternehmung für Dachkonstruktionen- und Bodenbelags-Arbeiten 

BASEL. 

Hochfeuerfeste Steine 
sowie 

Prima feuerfeste €räe 
lctztcie lose in Waggons und sackweise, 

staatl. geprüfte, vorzügliche Materialien für alle Verwendungszwecke 
liefert billigst 

Eugen Franck, 
= Fabrik feuerfester Produkte = 

Malsch b. Karlsruhe I. B. 
(Geschäftsgründung 1838.) 

Erstklassige Referenzen. Eigener Bergbaubetrieb. 

I Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
■I sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern. Mattenhofstr. 77. 

Heinrich Brändli, Horgen 
Asphalt-, Dachpappen- u. Holzzement-Fabrik 

liefert: 

Asphaltplatten, combiniert mit Jute- und Filz-Einlagen, 

bekiest, besandet oder glatt, für wasserdichte Ein- 
deckungen bei: Eisenbahnen, Strassen, Hoch- und Tief¬ 

bau-Arbeiten, mit Garantieübernahme. — Referenzen 
zu Diensten. 

Telegramme: Heinrich Brändli, Horgen. Telephon. 
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Neuer elektrischer Automobilwagen 
für Adhäsions- und Zahnstangenbetrieb der 

Stansstad-Engelbergbahn. 
Von W. Burkard. 

Eine der interessantesten elektrisch betriebenen Lokal¬ 

bahnen der Schweiz ist die Bahn von Stansstad nach 

Engelberg; nicht nur, weil die Bahn von der Ebene durch 
anmutige Dörfer hindurch immer höher 

und höher steigt, zwischen den Bergen 

sich hindurch schlängelt und schliess¬ 

lich mit einem Höhenunterschied von 

564 m gegenüber Stansstad in dem welt¬ 

berühmten Engelberg endet, sondern 

speziell ihres eigenartigen Traces wegen, 

das in einem frühem Artikel der 

„Schweiz. Bauzeitung“ 

S. 126 u. ff. eingehend dargestellt ist. 

Von der gesamten Länge der Bahn 

(22,518 km) wird die Strecke von Stans¬ 

stad bis Obermatt (rund 17,5 km) als 

Adhäsionsbahn betrieben. In Obermatt 

beginnt die 1l/2 km lange Zahnstangen¬ 

strecke mit 250 °/oo Steigung, während 
das Endstück der Bahn von rund 3 km, 

von Gherst bis Engelberg, wiederum 

Adhäsionsbahn ist. Wir fügen in Ab¬ 
bildung 1 ein Längenprofil mit Angabe der Maximal- und 

Minimalgefälle der Teilstrecken bei, da das in Band XXXIII 
S. 127 dargestellte Längenprofil nur je die verglichenen 
Gefälle der einzelnen Strecken enthält. 

Der elektrische Betrieb dieser Bahn erfolgte seit 

Oktober 1898 mittelst dreiphasigem Wechselstrom von 33 

Perioden und zwar mittelst Automobilwagen, wobei jeder 

Wagen mit zwei Motoren zu 35 P. S. ausgerüstet ist. 

Die Leistung dieser Motoren war berechnet, um einen voll¬ 
belasteten Sommerwagen, einschliesslich eines Anhänge¬ 

wagens, mit einem Totalgewicht von rund 34 t bis zu einer 

Steigung von 23°/oo, d. h. von Stansstad bis kurz vor der 
Station Grafenort, mit einer stündlichen Geschwindigkeit 
von 20 km fortzubewegen; von hier bis zum Beginn der 

Zahnstangenstrecke bei Obermatt, wo Steigungen zwischen 

25 und 5o°/oo zu überwinden sind, müssen obige Motoren 
80 bis 90 P.S. leisten, um allein den vollbesetzten Sommer¬ 

wagen von rund 18 / Belastung mit 20 km Geschwindig¬ 

keit befördern zu können. 

Eine elektrische Lokomotive ') mit zwei Motoren von 
normal je 75 P.S. befördert den Automobilwagen über die 
Zahnstangenstrecke hinauf, während derselbe von der obern 

Endstelle der Zahnstange in Gherst bis zur Station Engel- 
wieder mit Hülfe seiner zwei Motoren allein weiter¬ 

fährt. 
Da sich einerseits auf der Strecke Stans- 

stad-Grafenort mit maximal nur 29" , 0 
Steigung und teilweise ziemlich langen 

geraden Strecken eine Geschwindigkeit 

von 20 km als zu gering erwies, zu¬ 
mal die Bahn überall eigenes Trace be¬ 

sitzt, anderseits diese Geschwindigkeit 
nicht genügt, um in der Hoch.-aison beim 
gewaltigen Andrang Verspätungen ein¬ 

zuholen, arbeitete die Firma C. 11 üst c : Cic. 
in Seebach bei Zürich ein Projekt aus, 
um mittelst Drehstrom - Stufenmotoren. 

Patent C. Wüst, die Wagen mit zwei Geschwindigkeiten be¬ 
fördern zu können. Es wurde hierauf obiger Firma zu¬ 
nächst die Lieferung der kompleten elektrischen Ausrüs- 

tung für einen vorhandenen Sommerwagen, unter folgen¬ 

den Bedingungen, übertragen. 

Die Motoren sollten stark genug gebaut sein um: 

a) den vollbelasteten Sommerwagen mit 56 Personen 
(18 /) und einen angehängten vollbelasteten Güterwag □ 
(8,6 /), oder zusammen 26,6 t auf der Strecke Stansstad- 

Dörfli (max. 22 0 0cd mit etwa 35 km und Dörfli-Grafenort 
(max. 29 °e0) mit etwa 23 km in der Stunde, oder 

b) den vollbelasteten Sommerwagen (18/i und zwei 

angehängte Güterwagen (17,2 t) im Gesamtgewicht von 

or 36 / auf der Strecke Stansstad-Grafenort (max. 29 0 0o' mit 
einer konstanten Geschwindigkeit von 23 km in der Stunde, 

oder 
c) den vollbelasteten Sommerwagen (18 t\ allein auf 

der teilweise 50 °/00 betragenden Steigung zwischen Grafen- 

*) Siche Baud XXXIII, S. 141. 
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ort und Obermatt mit rund 23 km Geschwindigkeit fort¬ 

bewegen können. 
Die Motoren müssen eine vorübergehende Überlas¬ 

tung von 80 bis 100 °/0 und eine Ueberschreitung der 

Tourenzahl von mindestens 50 °/0 ohne Schaden zu nehmen 

ertragen können. 
Kaum waren das 

Studium und die 

Pläne dieser interes¬ 

santen Lösung so 

weit gediehen, dass 

mit der Ausführung 

begonnen werden 

konnte, so drängte 

sich die Frage auf, 

ob es nicht möglich 

wäre, den Antrieb 

des Automobilwagens 

derart durchzubilden, 

dass der Wagen ohne 

Hilfe der Lokomotive 

von Stansstad bis 

Engelberg gelangen 

könnte, da der Bahn 

damit auch nicht 

ganz gedient gewesen 

wäre, wenn der ganze 

Andrang der Fahr¬ 

gäste beim Beginn der Zahnstangenstrecke hätte warten 

müssen. Das Problem stellte eine sehr schwierige Aufgabe 

dar für eine Bahn mit nur 1 in Spurweite und entsprechend 

schmalen Wageunntergestellen; nichts destoweniger ent¬ 

schloss sich nach gründlichem Studium die genannte Firma, 

eine bezügliche Ausführung unter nachstehenden Be¬ 
dingungen zu übernehmen. 

Die Motoren sind so zu bauen und zu bemessen, dass sie: 

1. den vollbelasteten Sommerwagen (20 /) auf der Strecke 

Stansstad-Grafenort bei max. 29 °/00 Steigung mit 33,6 km, 

ferner von Grafenort bis Obermatt bei 50°/00 Maximalsteigung 

mit 22,2 km, oder 

2. den vollbelas¬ 

teten Sommerwagen 

(20 t) und einen voll¬ 

belasteten an gehäng¬ 

ten Güterwagen von 

8,6 t oder (/) 29 / auf 

der Strecke Stans¬ 

stad - Grafenort mit 

max. 29°/co Steigung 

mit etwa33,6 km, oder 

3. den volj belas¬ 

teten Sommer1 wagen 

(20 t) und zwei an ge¬ 

hängte Güterwagen 

(17,2 t) oder 00 38 / 

auf der Strecke Stans- 

stad-Grafenort, max. 

29 0/00 Steigung, mit 

einer konstanten Ge¬ 

schwindigkeit von 

22,2 km) oder 

4. den vollbelasteten Personenwagen von (20 /) auf der 

teilweise 50 °/00 betragenden Steigung bis Obermatt mit 

22,2 ki 11 in der Stunde, oder 

5. den vollbelasteten Sommerwagen von (20 t) allein aut 

der Zahnstangenstrecke Obermatt-Gherst mit einer Ge- 

Elektrischer Automobilwagen für Adhäsions- und Zahnstangenbetrieb 

der Stansstad-Engelbergbahn. 

Abb. 4. Untersicht des Drehgestells mit dem elektrischen Antrieb, von hinten. 

1 i'. Drehgestell mit dem von C. IVi'ts/ Sf Cie. in Seebach eingebauten elektrischen Antrieb. — Ansicht, Grundriss und Schnitt. — Masstab 1 : 25. 
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Motoren. 

Um den vorbeschriebenen Betriebsbedingungen 

zu genügen, müssen die Motoren sehr verschiedene 
Leistungen entwickeln. Darum war für deren Kon¬ 

struktion von Anfang an darauf Rück.-icht zu 

nehmen, dass sie für alle Leistungen, möglichst mit 

schwindigkeit von rund 6,3 km in der Stunde fortzubewegen 

vermögen. 

Hiebei ist angenommen, dass das eine vorhandene 

Wagendrehgestell entsprechend als Motorcndrehgestell ab¬ 
geändert werde. 

Der zur Verwendung gelangende Automobilwagen 
besitzt zwei zweiachsige Drehgestelle, wovon das bergwärts 

liegende für die Unterbringung der Motoren nebst den 

übrigen mechanischen Einrichtungen dient, während das 
hintere Drehgestell 

die Rillenbremse für 

den Zahnstangenbe¬ 
trieb enthält. 

Zur Sicherheit sind 

folgende vier Brems¬ 

vorrichtungen vorge¬ 

sehen : 

1. eine Adhäsions¬ 

bremse, die imstande 

ist, den vollbelaste¬ 

ten, mit voller Ge¬ 

schwindigkeit laufen- 

den Wagen auf einem 

Gefälle von 50 %0 

auf dem vorgeschriebenen Bremsweg festzuhalten; 

2. eine auf dem Motorendrehgestell befindliche, von Hand 

betätigte Rillenbremse, die den Wagen auf dem 250 °/00 

Gefälle der Zahnstangenstrecke auf ein paar Meter Distanz 
zum Stillstand bringt; 

3. eine gleiche Rillenbremse mit der gleichen Wirkung, 

wie unter 2, die auf dem hintern Drehgestell angeordnet ist; 

4. die unter 2. angeführte Rillenbremse tritt mittelst Ge¬ 

schwindigkeitsregulator automatisch in Tätigkeit, sobald 

beim Abwärtsfahren auf der Zahnstangenstrecke die vorge¬ 

schriebene zulässige Geschwindigkeit überschritten wird. 

sitzt. Im Innern dieses zweiteiligen Zahnrades ist eine vom 

Führerstand aus bedienbare Rillenkupplung angebracht. 

Wird die Kupplung eingerückt, so entsteht durch die In¬ 

nenzahnung eine so starke Reibung, dass da< auf der Lauf¬ 

achse sitzende Zahnrad mitgenommen wird. Im gleichen 
Augenblick des Einrückens greifen die Fangbacken der innern 

Kupplung in die Klauen des auf der Laufachse fest aufge¬ 

pressten Laufrades, wodurch letztere.' sich zu drehen beginnt. 
Wenn nun die Kupplung ausgerückt wird, läuft das oben¬ 

erwähnte zweiteilige 
Zahnrad lose auf der 

Laufach-e. Auf der 

Innenseite gegen den 
Motor zu trägt dieses 

Zahnrad einen Kol¬ 

ben, der seine Bewe- 

gungdurch einTrans- 
portrad auf das auf 

Rollenlager ruhende 

Treibzahnrad über¬ 

trägt. Diese Anord¬ 
nung entspricht dem 

Betrieb auf der Zahn¬ 

stangenstrecke. 

Die feststehende Achse des Treibzahnrades lagert in 

zwei kräftigen Stahlgussrahmen, die mit dem StahlgU"- 

gehäuse der Motoren verschraubt sind. 
Da einerseits die Motoren am Drehgestell federnd 

und um die Laufachse pivotierend aufgehängt sind und 

anderseits die feststehende Treibzahnradach-e beidseitig 

mit verstellbaren Federn am Drehgestell gelagert ist, so 
lässt sich durch Verstellen der verschiedenen Federn der 

Zahneingriff in die Zahnstange auf das genaueste au-regu- 
lieren, desgleichen auch, wenn die Bandagen der Laufräder 

abgelaufen sind. Zudem ist am hintern Drehgestell eine 

regulierbare Einstellvorrichtung vorhanden, welche 
das Steigen des Wagens beim Bremsen auf der 

Zahnstangenstrecke verhütet. Aus den Abbildungen 2 
bis 8 sind die nähern Details der gesamten Anord¬ 

nung nach Patent C. Wüst deutlich ersichtlich. 

Elektrischer Automobilwagen für Adhäsions- und Zahnstangenbetrieb 

der Stansstad-Engelbergbahn. 

Abb. 5. Untcrsiclit des Drehgestells mit dem elektrischen Antrieb, von der Seite. 

Abb. 7. Drehgestell. Schnitt durch die Plattform. — i : 25. Abb. S. Drehgestell. Schnitt durch die Mitte. — 1 : 25. 

Allgemeine Anordnung. 

Weil die Bahn sehr viele Kurven und sogar solche 
mit nur 50 m Radius besitzt, musste darauf Rücksicht ge¬ 

nommen werden, die beiden Treibzahnräder einander mög¬ 
lichst zu nähern. Aus diesem Grunde wurde die Anord¬ 

nung nach den Abbildungen 2 bis 8 gewählt. 

Für den Adhäsionsbetrieb geschieht der Antrieb fol- 

gendermassen: 
Die beiden federnd aufgehängten Stufenmotoren trei¬ 

ben mittelst Doppelschraubenkolben, Patent C. Wüst, auf 

ein zweiteiliges Zahnrad, welches lose auf der Laufachse 

gleichmässigem Nutzeffekt arbeiten. Da der näch-te 

Speisepunkt vom Beginn der Bahn in Staii"tad 3553 m 
entfernt ist, so sinkt die Spannung beim Anfahren, 

auch bei den jetzigen Automobilwagen, von normal 750 
bis auf 300 Volt; auch auf diesen Punkt musste beim 

Entwerfen der Motoren die grösste Sorgfalt verwendet 

werden. 
Für die verschiedenen Bedingungen ergaben sich 

nachstehende Leistungen der Motoren pro Wagen unter 
Annahme eines Traktionskoeffizienten von 10 kg pro t und 

eines Nutzeffekts der Rädergetriebe von 8o° 0: 
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. bei 20 /, 33,6 km und 29 °/00 Steigung 
20 (29 + 10) 9,4 = I22 p s 

*■? r* a fi 

) Steigung 

75 • 0,8 

1, bei 29 t, 33,6 km und 29 

29 (29 + IQ) 9,4 = I77 p 5 
75 0,8 H ■ ■ 

Bohrung und 695 mm äusserem Eisendurchmesser. Bei d< 1 

sechspoligen Stufe beträgt die Eisenbreite 200 mm, die 

Bohrung 500; der äussere Eisendurchmesser ist derselbe 
wie bei der vierpoligen Stufe. 

In der Nähe der Zentrale Obermatt erhalten die 
Motoren Strom von manchmal bis 1000 Volt, ebenso strikt 

Elektrischer Automobilwagen für Adhäsions- und Zahnstangenbetrieb der Stansstad-Engelbergbahn. 

miÄiisi 
V. . *.'Nv llff§M§§ä 

. 
Mmmem 

VW' 

EMPii 

Abb. 9. Vier- und scchspoliger Stufenmotor für 40 bis 95 P. S. Leistung. — Gebaut von C. Wüst & Cie. in Seebach. — Schnitt 1 : 5. 

3- bei 38 t, 22,2 km und 23 °j '00 Steigun: 

3* ; (23 

75 

+ 10) 
0,8 

6,2 
130 P. S. 

4- bei 20 U 22,2 km und 50 °/ 00 Steigun: 

20 (50 

75 

+ 10) 
• 0,8 

6,2 
124 P. S. 

5- bei 20 t, 6 km und 250 °/oo Steigung 

20 (250 • 

75 

4- 12) 

• 0,8 

1,67 
146 P. S. 

Der Hauptverkehr findet auf der Strecke Stansstad- 

Grafenort statt; die mittlere Steigung für diese Strecke 

b-trägt 15,3 °/oo, sodass sich für dieselbe als mittlere Leis¬ 

tung ergibt 
20 (i5,3 + 10) 9,4 _ jj, c 

75 • 0,8 7» • • 

Nach diesen Ergebnissen waren die Motoren für eine 

Leistung von 40 bis 89 P. S. zu bemessen. 

Der Stufenmotor ist vier- und sechspolig ausgeführt. 

DL vierpolige Stufe hat wo mm Eisenbreite bei 460 mm 

die Periodenzahl ganz gewaltig, speziell, wenn eine Loko¬ 

motive talwärts fährt und den Generatoren nicht genügend 

rasch Widerstand vorgeschaltet wird. 

Aus all diesen Gründen wurden die Rotoren mit 

Ringwicklung ausgeführt; die Sterne der Rotoren sind aus 

Stahlguss. Die fünf Schleifringe sind auf der Seite des 

vierpoligen Elementes angeordnet. Die Stahlgussbüchse 

der Schleifringe sitzt auf dem Rotorstern. Die kräftigen 

Lager von 80/175 bezw. 80/150 mm werden durch eine 

gemeinsame Oelpumpe geschmiert; das ablaufende in Ge- 

fässen aufgefangene Oel wird filtriert und gelangt dann 

wieder zur Verwendung. 

Aus den beiden Kurvenbildern (Abb. 11) sind die 

Nutzeffekte der Motoren zu entnehmen. 

Kontroller mit Widerstand. 

Den vier Elementen der Motoren entsprechend sind 

auch die Kontroller ausgeführt. Beim Anfahren gelangt 

immer die niederste Geschwindigkeit zur Geltung; wenn 
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eine gewisse. Fahrgeschwindigkeit erreicht ist, wird auf die 
grosse Geschwindigkeit umgeschaltet. 

Der Kontroller besitzt entsprechend den beiden Ge¬ 

schwindigkeiten zwei Reversierwalzen; wird eine von diesen 
Walzen auf vorwärts oder rückwärts gestellt, so erhalten 

die parallel geschalteten Statoren Strom, hierauf wird durch 

die andere Reversierwalze verriegelt; ebenso kann die 

Hauptkurbel für die Widerstände nicht bewegt werden, 

wenn die Reversierwalzen auf Null stehen. Durch diese 

gegenseitige Verriegelung ist jede falsche Handhabung 
unmöglich gemacht. 

Aus den Abbildungen 12 und 13 ('S. 248) sind die 

Elektrischer Automobilwagen für Adhäsions- und Zahnstangenbetrieb der Stansstad-Engelbergbahn. 

Anordnung und die Details des Kontrollers zu ersehen; 
ebenso gibt das Schaltungsschema in Abbildung 14 (S. 2481 

jeden weitem Aufschluss über die Schaltung der Motoren 

sowie die Anordnung der Kontroller und der Widerstände. 

Zeitgetainnung und Stromerspaniis. 

Die Fahrzeit von Stansstad bis Engelberg beträgt 

gegenwärtig einschliesslich der Wartezeit auf den Stationen 
86 Minuten. Indem nun bis Grafenort mit 33.6 ktn an-tatt 

mit 20 km gefahren werden kann, es ebenso ermöglicht 

wird, die Geschwindigkeit auf der Zahnstangenstrecke 
von 5,5 auf 6,3 km zu steigern, und auf der Strecke 
Gherst bis Engelberg teilweise mit der grössern Geschw in¬ 

digkeit zu fahren, wird in Zukunft Engelberg in rund 
60 Minuten erreicht werden können, w as etwa 30 °/0 Zeit¬ 

gewinnung ergibt. 

Weil ferner die Wagen in Zukunft von Stansstad 

bis Engelberg ohne Hilfe der Lokomotive gelangen können, 
werden nicht nur die Kosten für die Lokomotive, sondern 

die Hauptkurbel mittelst Räder und Seilen an den in der 

Mitte unter dem WTagen befestigten Widerständen langsam 

Widerstand abgeschaltet und der Wagen beginnt, infolge 
der günstigen Abstufung der Widerstände, sich ohne den 

geringsten Stoss, sehr sanft zu bewegen. 

Mit dem Moment, wo die eine oder die andere Re¬ 
versierwalze auf vorwärts oder rückwärts gestellt ist, ist 

Abh. 11. Nutzeffekt-Kurven des Motors. 

,nn 750 Volt v 33 Perioden 660 Umdrehungen 
0 

[f 
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ebenfalls die Löhne für die zwei Mann Bedienung auf der¬ 

selben, ein nicht zu unterschätzender Ausgabeposten, erspart. 

Bei dem jetzigen Betrieb auf der Zahnstangenstrecke 

kommen als Gewichte für den Stromaufwand und den Zahn¬ 

stangendruck in Betracht die Lokomotive mit 14 /, der 

vollbelastete Wagen mit 56 Personen 18 t, zusammen 32 /. 

Abb. 12. Ansicht des Kontrollers. 

Der Wagen mit der neuen Einrichtung wiegt rund 23 /, 

also sind 9 / erspart. Dass der rund um 25 °/0 leichtere 

neue Wagen selbstverständlich auch weniger Strom braucht, 

ist einleuchtend. 

Zum Schluss sei vergleichsweise darauf verwiesen, 

Abb. 13. Detailstückc zum Kontroller. 

dass kürzlich drei Lokomotiven der elektrisch betriebenen 

Valtellinabahn ebenfalls mit Stufenmotoren ausgerüstet 

wurden, die teils einzeln, teils in Kaskadenschaltung 
arbeiten. ’) 

Simplon-Tunnel. 

Der 26. Vierteljahresbericht, mit dem 31. März 1905 

abschliessend, ist uns soeben zugekommen, und wir be¬ 

eilen uns demselben in gewohnter Anordnung die wesent¬ 

lichen Daten über den Fortschritt der Arbeit im ersten 

Quartal 1905 und den Stand derselben am Ende des Quar¬ 
tals zu entnehmen. 

*) Siehe Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure. 1905. Heft 9 

und xo. 

[Bd. XLV Nr. 20. 

Elektrischer Automobilwagen für Adhäsions- und 
Zahnstangenbetrieb. Von C Wüst & Cu. 

Auf der Nordseite sind im Quartal nur der Firststollcn und der 

Vollausbruch vorgetrieben und darin Fortschritte von 19 m bezw. 49 m 

erzielt worden. Von der Südseite aus sind die restlichen 191 m des Richt¬ 

stollens, 72 ?n des Parallelstollens und 334 m Firststollen erbohrt worden. 

Die Quartalleistung betrug nordseits zusammen 1954 m3 Aushub und 

2049 m3 (213;«) Mauerwerk, südseits 16908 m3 Aushub und 6403 vi3 
(385 m) Mauerwerk. Die Tabelle I gibt den Stand der Gesamtleistungen 

je zu Beginn und Ende des Vierteljahres. 

Tabelle I. 

Gesamtlänge des Tunnels 19729 m Nordseite-Brieg Südseite Iselle Total 

Stand der Arbeiten Ende • Dez.1904 März 1905 Dez. 1904 März 1905 
1 

Dez. 1904 März 1905 

Sohlenstollen im Haupttunnel m 10376 10376 9162 9353 19538 19729 

Parallelstollen. ?n 10154 10154 9172 9244 19326 19398 

Firststollen. m IOIOO 10119 

N
 

O
O

 8856 18622 18975 

Fertiger Abbau. m 10070 10119 O
O

 
00

 
O

O
 

0
 

8780 

O
 

iG
 

Td" 
O

O
 18899 

Gesamtausbruch. vi3 469585 471539 429075 445983 898660 917522 

Verkleidung, Länge. m 9906 10119 8271 8656 18177 18775 

Verkleidungsmauer werk m3 102931 104980 107262 113665 210193 218645 

Beide Stollen der Südseite wurden mit einem mittleren Querschnitt 

von je 6,8 ttt1 vorgetrieben. Die Zahl der durchschnittlich in Betrieb 

stehenden Bohrmaschinen betrug 4 im Stollen I und 3,5 im Stollen II; 

mit ihnen wurden in 46 bezw. 24 Arbeitstagen, 161 bezw. 60 Bohran¬ 

griffe ausgeführt. Die Maschinenbohrung ergab in beiden Stollen zusammen 

1713 m3 Aushub, für den 8696 kg Dynamit und 1645,2 Arbeitsstunden 

aufgewendet wurden; von letztem entfielen 806,9 auf die Bohrarbeit und 

838,3 auf die Schutterung. Mittels Handbohrung wurden im Quartal auf 

sämtlichen Baustellen zusammen 6798 m3 Material gewonnen bei Verwen¬ 

dung von 10354 kg Dynamit und 75 386 Arbeitertagschichten. 

Durchschnittlich arbeiteten im Vierteljahr täglich : 

auf der Nordseite Südseite Zusammen 

im Tunnel 356 1340 1696 

ausserhalb des Tunnels 193 432 625 

Total 549 1772 2321 Mann. 
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an Stelle von 2559 im letzten Quartal. Die grösste Zahl der gleichzeitig 

im Tunnel beschäftigten Arbeiter belief sich auf der Nordseitc auf 220. 

an der Südseite auf 540. 

Geologische Verhältnisse. 

Die Natur des Gesteins im letzten Teil des Richtstollens bis zur 

Durchschlagstellc, war der im letzten Berichte beschriebenen gleich. 

Tcmperaturbcobachtungcn vor Ort, die in früheren Berichten in 

Tabelle II zusammengefasst wurden, sind nur bei Km. 9,200 an der Süd¬ 

seite angcstellt worden, daselbst ergab sich die Gesteinstemperatur am 

20. Januar mit 43,5 0 C und am 25. März mit 34,8 0 C. 

In den Tabellen III und IV sind wie üblich die fortlaufenden Tem¬ 

peraturbeobachtungen in den 1,5 m tiefen Sondierlöchern für das Gestein 

sowie jene für die umgebende Luft zusammcngcstellt. 

Tabelle lll. Nordseite-Brieg. — Parallelstollen. 

Abstand vom Datum Temperatur 0 C. 

Stollcneingang m der Messungen des Gesteins der Luft 

30. Januar 13,6 I3T 

0
 

0
 

in
 27. Februar ii,S 11,0 

21. März 16,4 25,5 

I 30. Januar 19,6 20,0 

1000 I 27. Februar 18,8 16,0 

1 21. März 18,4 27,0 

1 30. Januar 24,6 25,0 
2000 < 27. Februar 23i° 21,0 

21. März 25,4 28,0 

I 30. Januar 26,8 27,5 

3°o° { 27. Februar 26,3 24,0 

1 21. März 26,8 30,0 

I 30. Januar 29,2 29,5 

4000 < 27. Februar 27,4 25,9 

1 21. März 29,3 30,2 

I 30. Januar 3°,8 30,5 

5000 27. Februar 3°,2 27,2 

1 21. März 3°,3 30,6 

I 30. Januar 32,8 31,5 
6000 / 27. Februar 32,6 28,3 

1 21. März 32,4 3L° 

I 30. Januar 35,4 32,0 
7000 < 27. Februar 35,2 28.4 

I 21. März 35,o 3r,° 

1 30. Januar 36,° 32,5 

8000 < 27. Februar 36,° 30,4 
1 21. März 36,° 29,8 

1 30. Januar 34,6 30,8 

9000 ' 27. Februar 34,6 29,0 

1 21. März 35,6 29,0 

9572 I 31. Januar 33,4 20,0 

Kulminationspunkt z 27. Februar 33,o 24,0 

Stollen II \ 21. März 34T 30,0 

9572 1 
im Stollen I ^ 

31. Januar 38,3 28,8 

27. Februar 38,2 29,5 
21. März 37,8 24,0 

I 30. Januar 34,4 27,0 

10000 { 27. Februar 34,2 26,0 

\ 21. März 34,7 31,° 

Der Wasserandrang auf der Nordseite ist infolge des Durchschlagcs 

auf 137 Sek.// zurückgegangen, worin noch das aus dem letzten Teil des 

nordseitigen Parallelstollens gepumpte Wasser mitgemessen ist. Die heissen 

Quellen zwischen der provisorischen Abschlusstelle und der Durchschlags¬ 

stelle sind in Temperatur und Ergiebigkeit teils gleichgeblieben, teils sind 

sie kleiner geworden, haben dabei aber an Temperatur zugenommen. 

Auf der Südseite erreichten die kalten Quellen bei Km. 3,Soo und 

Km. 4,421 in diesem Frühjahr ihren tiefsten Stand mit nur 603 Sek. / 

nach Abzug der vor der Tunnclmittc zuströmenden 230 Sek. 7. Die Tem¬ 

peratur des kalten Wassers hat sich dabei bis auf 18,3 0 gehoben. Sein 

Volumen ist somit von 1004 Sek.// im März 1902, 799 Sek.//im März 1903 

und 702 Sek. 7 im März 1904 auf 603 Sek. 7 im März 1905 zurückge¬ 

gangen. Im Richtstollcn sind bei Km. 9,1 SS ungefähr 10 Sek. / Wasser 

von 46,6 0 C und weiterhin einige kleinere ebensoheisse Adern angeschla¬ 

gen worden. Bei Km. 9,349 stiess man auf die gleiche Quelle, die vor 

Ort im Nordstollcn die Arbeit zum Stillstände gebracht hatte, wodurch 

der Wasserstand im Nordstollen schon einen Tag vor dem Durchschlag 

stark zurückging. Das gesamte am Südportal austliesscnde Wasser ist mit 

875 bis 833 Sek.// gemessen worden, inbegriffen die heissen Quellen vor 

Ort, deren Ergiebigkeit von 133 auf 230 Sek.// angestiegen ist. 

Tabelle IV. Südseite-Iselle. — Haupttunnel und Parallelstollen. 

Abstand vom 

Stolleneingang m 

Lage der 

Station der 

Datum 

Messungen 

Temperatur 0 C. 

f. d*s, der Luft 
Gesteins 

I Haupttunnel '9- Januar 22,1 25,8 

500 * 16. Februar 22,4 26,0 

1 *4- März 22,7 27,5 

I I laupttunncl <9- Januar 24,0 26,2 

1000 16. Februar 23,7 26,2 

1 14. März 24,6 1 25,8 

I I laupttunncl 19. Januar 24,3 26,5 

2000 16. Februar 25,2 26,9 

1 14- März 25,2 27,0 

I Haupttunriel 19. Januar 25,2 27,3 
3000 16. Februar 25,0 28,0 

1 » 14- März 25,3 27,0 

I I laupttunncl 19. Januar 25,1 
0 7 7 

4000 16. Februar 25,4 27 X 

1 •4- März 25,3 27,6 

I I laupttunncl 19. Januar '9,3 28,6 

4400 16. Februar 19,8 28,5 

1 14- März 20,0 28,0 

I Parallelstollen 19. Januar '9,3 17,0 

5000 16. Februar 20,2 18,0 

1 H- März 29.2 18,0 

1 Parallelstollen 19. Januar 27,0 2 2,0 
6000 16. Februar 26,9 20.2 

1 7> 14- März 27,1 21,0 

I Parallelstollen 19. Januar 27.0 25.0 

7000 » 16. Februar 27,8 23.0 

1 14- März 27,s 23,0 

1 Parallclstollcn 19. Januar 3'-2 2^.0 
8000 I 16. Februar 3',° 25.O 

l y> 14- März 310 23.O 

I Parallelstollen 19. Januar 33,S 27.O 

9000 7 » 16. Februar 33,' 27.0 

1 14- März 34,2 2 7,0 

Tabelle V. Lufttemperaturen vor Ort. 

Mittlere Nordseite-Brieg Südseite-Iselle 

Temperatur IlichtstoUen l’arallelslollfn Rifhlslollen I’arallelslellm 

Während des Bohrens — — 30,0 °C 30.2 u C 

» d. Schutterung — — 32,50 c 32.0° c 

Höchste Temperatur 
Während d.Schutterung _ — 36,0° C | 33.0 u c 

Tabelle VI. Gesamtleistung an Mauerwerk. 

Bezeichnung der 
Nordseite-Brieg Südseite-Iselle 

Arbeiten Stand Ende Stand Ende Fortschrilt Stard Ende Stand Ende Cwi.rtr,n 

Oez. 1904 März 1905 Dez. 1904 März 1905 

in3 7 n3 //; 3 77/1 77/- 7/,-* 

Rechtsseitiges Widerlager . 2^643 241S4 541 21680 22930 1250 

Linksseitiges 20506 2097I 465 24226 25567 134' 

Scheitelgewölbe • • 46671 47687 1016 43535 45596 2061 

Sohlengcwölbe . ■ ' 3341 33u / 26 5531 7135 1604 

Kanal. S700 S700 — 12290 12437 147 

Zentrale Ausweichstelle . S ’ S33S — — — — 

Gesamtausmass . 111199 I13247 204S 107262 113665 6403 

Zur Ventilation und Kühlung wurden auf der Nordseite durch den 

grossen, mit 380 Touren laufenden Ventilator durchschnittlich in 24 Stun¬ 

den 2967000 w ! eingepresst. Die frische Luft trat durch den Qucrstollen 

bei Km. 10.104 in den Haupttunnel über; ihre Temperatur erhöhte -ich 

von 1 0 C im Ventilatorgcbäude aut 2S 0 ( bei Km. 10,104. Nach dem 

16. März wurde die Luft durch den Haupttunnel eingefubrt und d rch 

den Parallclstollcn angesogen. Dadurch ergab sich eine Abkühlung de- 

Haupttunnels bis zu Km. 4,000. Weiter hinein war eine Herabsetzung 

der Temperatur infolge der geänderten Luftzirkulation nicht zu spüren. 

Vermittels Erstellung einer grossen Anzahl Zerstäuber, von Km. 5,690 

bis Km. 9,930 hat man daselbst eine Kühlung um 0,5 0 C bis 10.5 1 C 

erzielen können. Zur Kühlung vor Ort im Parallelstollen wurde ein 

grosser Zerstäuberapparat mit 30 Brausen bei Km. 9.4S0 aufgestellt. Als 

Triebwasser tur die Kühlanlagen sind durchschnittlich So Sek. einge¬ 

führt worden. 

Auf der Südseite haben die zwei grossen gekuppelten \ entilatoren, 

bei 399 Touren, in 24 Stunden 2S14050 ms Luft in den Parallelstollen 
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geliefert. Der Uebertritt der Luft nach Stollen I erfolgte bei Km. 9,150; 

ihre Temperatur betrug bei den Ventilatoren 2,6 0 C, beim Uebergang 

nach Stollen I 27,2 0 C. Die bei Km. 9,150 aufgestcllten Stollenventila¬ 

toren förderten in 24 Stunden vor Ort des Richtstollens 266000 m3 und 

vor Ort des Parallelstollens 214500 w3, die daselbst mit 26,6°C austraten. 

Mittels einer Turbine und Zentrifugalpumpe, die im Querstollen Km. 4,720 

aufgestellt sind, wird Kühlwasser den kalten Quellen bei Km. 4,400 

entnommen; es hat 12 0 Anfangstemperatur und erwärmt sich bis zur Ver¬ 

wendungsstelle auf 17,5 0 C. 

Diese Anlage ist am 20. März 

in Betrieb gekommen. Als 

Triebwasser wurden durch¬ 

schnittlich 31 Sek.// einge¬ 

führt ; dasselbe erwärmte sich 

von 4 0 C Anfangstemperatur 

bis zu 23,2 0 C bei Km. 9,150 

und 24 0 C beim Austritt aus 

den Bohrmaschinen. 

ln Tabelle V (S. 249) sind 

die Lufttemperaturen vor Ort 

enthalten. 

Für die andern Arbeitsstel¬ 

len betrug die Temperatur auf 

der Nordseite 27,5 °C bis 

32,5 °C, auf der Südseite im 

Firststollen 29,0 °C bis 30 °C, 

bei der Mauerung 28,5 0 C 

bis 31,5 0 C. 

Am Stande der Querstollen 

hat sich im Berichtsvierteljahr 

nichts geändert. 

Die Gesamtleistung an 

Mauerwerk ist in Tabelle VI 

(S. 249) zusammengestellt. 

An Mauerungsarbeiten waren zu Ende März fertig erstellt auf der 

Brieger Seite: beide Widerlager auf 1011977z, das Scheitelgewölbe auf die 

gleiche Länge und 1151 m Sohlengewölbe; auf der Seite von Iselle: das 

rechte Widerlager auf 8680 77z, das linke Widerlager auf 8670 77z, das 

Scheitelgewölbe auf 8640 77z und 1700 77z Sohlengewölbe. Der Stand der 

Kanäle ist gleich geblieben wie zu Ende Dezember. 

Als tägliche Durchschnittsleistung für das Quartal werden angegeben 

auf der Nordseite, wo der Vollausbruch bis zu Km. 10,119 am 18. Februar 

fertig war, an Aushub 47 77z3, bei einem Verbrauch von 27 kg Dynamit 

Wettbewerb für den Neubau eines Gesell¬ 
schaftshauses der Drei E. Gesellschaften in 

Klein-Basel. 

II. 

Unsere Darstellung der prämiierten Arbeiten vervoll¬ 

ständigen wir nachstehend durch die Wiedergabe des mit 

einem III. Preise bedach¬ 

ten Entwurfes Nr. 17 

mit dem Motto: „Zünf¬ 

tig“ von Architekt Alfred 
Leuzinger aus Basel z. Z. 
in Stuttgart und ver¬ 

weisen für die Beurtei¬ 

lung des Projektes wie¬ 

derholt auf das von uns 

auf Seite 174 bis 176 

veröffentlichte preisge¬ 

richtliche Gutachten. Zu¬ 

gleich sehen wir uns 

veranlasst, berichtigend 

daraufhinzuweisen, dass, 
wie im Gutachten be¬ 

reits mitgeteilt wurde, 

die von uns schon ver¬ 

öffentlichten Projekte der 

Architekten La Roche, 

Stähelin & Cie. und 

Suter & Burckhardt 

nicht wie die Ueber- 

schriften in Nr. 18 un¬ 

serer Zeitschrift ange¬ 

ben, mit einem I. und 
II. Preise, sondern mit je einem II. Preise „ex aequo“ 
bedacht worden sind. 

Wettbewerb für ein 

Knaben-Primarschul-Gebäude in Vevey. 

Wir veröffentlichen nachstehend das Gutachten des 

Preisgerichts zu diesem Wettbewerb. Eine Darstellung der 

III. Preis. Motto: «Zünftig/. — Verfasser: Arcli. A. Leuzinger in Stuttgart. 

Perspektive der Fassaden am Rhein. 

Grundrisse vom Kellergeschoss, Erdgeschoss und ersten Obergeschoss. — Masstab 1 : 600. 

sowie 43 7/z3 Mauerwerk; auf der Südseite 221 7/z3 Aushub bei 250 kg 

Dynamitverbrauch sowie 84 77z3 Mauerwerk. 

Die Zahl der Unfälle betrug im Vierteljahr auf der Nordseite 39, 

darunter ein schwerer, und auf der Südseite 238, die sämtlich ohne schwere 

Folgen verlaufen sind. 

hauptsächlichsten Grundrisse, Schnitte und Ansichten der 

prämiierten Arbeiten werden wir. da uns die zur Herstellung 

der Bildstöcke nötigen Pläne erst jetzt übersandt werden 

konnten, sobald als möglich folgen lassen. Der Wortlaut 

des vom 13. April datierten preisgerichtlichen Gutachtens 

ist folgender: 
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Rapport du Jury. 
Monsieur le Syndic et Messieurs, 

Le Jury que vous avez bien voulu nommer pour jugcr les projets 

de concours pour un College priniaire de gargons a construire a Vevey, a 

l’honneur de vous presenter 

son rapport comme suit: III. Preis. Motto: -Zünftig/.. 

Le 18 novembre 1904, les 

trois membres du jury: MM. 

Ad. Tieche-Frey, architecle a 

Berne, Henri Juvet, architecle 

a Geneve, Ernest Prince, 

architecte ä Neuchätel, se sont 

reunis ä Vevey pour discutcr, 

en presence de la Municipa- 

lite, le projet de prograinmc 

qui lcur avait ete soumis. Le 

Programme de concours resul- 

tant de cette discussion a ete 

adopte ä l’unanimite. Les 12 

et 13 avril 1905, le jury se 

reunit unc seconde fois ä 

Vevey pour proceder ä l’exa- 

men et au jugement des pro¬ 

jets exposes au Musee Jenisch. 

Monsieur Ad. Tieche pre- 

side la sdance; Monsieur 

Marc Camoletti, architecte a 

Geneve, remplace Monsieur 

Henri Juvet decede depuis la 

premiHe reunion; Monsieur 

Ernest Prince est designe 

comme rapporteur, et Mon¬ 

sieur Emile Meystre assiste 

aux operations du Jury en 

qualite de representant de la 

Municipalite de Vevey. 

Cinquante neuf projets, tous 

parvenus ä la date fixee, sont 

en presence. Ils sont numerotes de 1 ä 59 suivant l’ordre dans lequel 

Ms sont exposes et portent comme suit les devises cu signes distinctifs 

prescrits par le programme: 

N° 1. Davel. 2. Bleu et jaune. 3. Coq noir dessine. 4. Sur le 

Square. 5. Vevey 1905. 6. O vert et blaue (a.) 7. Aquila. 8. Au Sud. 

9. Dent du Midi. 10. O vert et blanc (b.) II. Jaman. 12. W jaune et 

bleu. 13. W. avec rameau. 14. Anon. 15. Motto R. 16. Cercle jaune 

et rouge. 17. Pestalozzi. 18. En Avant. 19. Salles tranquilles. 20. Nar- 

cisses. 21. Narcisse dessine. 22. 1/2. 23. E spiegle. 24. A toi mon Vevey. 

25. 19800 m1. 26. Pax Labor. 27. Photo de St-Martin. 28. W. 1. 29. Bebe 

dessinant. 30. Vieux-Vevey. 31. 1905. 32. Cecile. 33. Rouge et blanc. 

34. Simplon. 35. Alpha, (A.) 36. Alpha. (B.) 37. Cygne dessine. 38. Vert 

et blanc. 39. A. 40. Senta. 

41. 0 o °. 42. 379- 43- x- 

44. Ping-Yang. 45. Ursus et 

Ilomo. 46. Dixi. 47. W. 2. 

48. Victor. 49. Printemps. 

50. Fleur de lys desinee. 

51. Omnia laborc. 52. 1 -j- 

1 = 2. 53. Solcil. 54. Per 

laborem. 55. Vibiscus. 56. 

W. 3. 57. 1 avril 1905. 58. 

La Veveysc. 59. Charles. 

Les membres du Jury com- 

rncncent leurs operations par 

proceder individuellement ä 

un premier examen des pro¬ 

jets puis se rendent sur le 

terrain du quai de la Veveysc 

afin d’examiner l’cmplacemcnt 

sur lequel la Commune se 

propose de construire le 

College. 

A la reprise de la seance 

il est decide de proceder par 

eliminations et d’ecarter en 

premier lieu tous les projets 

qui denotcraicnt une faiblessc 

de conception trop grandc, 

une erreur de parti indiscu. 

table ou une presentation par 

trop sommaire. Pour ces rai- 

sons sont elimines au premier 

tour les 27 projets suivants: 

N°s i5 10, 13, 14, 15, 17, 

18, 19, 22, 24, 25, 26, 32, 

33- 38, 40, 4L 42, 43, 45, 49, 53, 54, 55, 56. 5$. 

Au 2e tour d’elimination 14 projets sont encore dcartes pour n’avoir 

pas repondu d’une fagon completement süffisante aux donnees du programme 

ou pour avoir adopte des dispositions de plan que le Jury envisagc comme 

defectueuses. Ce sont les projets portant les X°s 6, S, 11. 20, 23, 31. 

44, 46, 48, 50, 5L 52, 57 et 59. 

Restent en presence iS projets tous plus ou moins rcmarquables 

sous des rapports diöerents. Les cubcs de cliacun de ces projet- ainsi nie 

leurs devis sont minutieusement verifics par les soin< de l'admir.is'.ration 

de la ville puis le Jury procedc a lcur e'gard .1 un examen tres approfondi 

et tres serre qui l’amene a ecartcr cncore. en 3e cümination, les 13 pro¬ 

jets suivants: 

N° 2. Bleu et iaime. Projet scrieusemcut edudio: la disposirion g 

ralc des batiments est bonnc. Trop de de;crochements cn tacade. Salle de 

gymnastique de forme defectueusc et preau couvert sans eemmunicau n 

avec le batiment principal. W. C. cn nombre insuffisant. Salle des maltres 

placee trop haut, au 2e etage. DeiLx escaliers de meme importance au lieu 

d'un escalier principal bien aecuse. 

Verfasser: Arcli. A. Ltuzinger, z. Z. in Stuttgart. 

Ansicht des Gesellschaftshauses gegen den Rhein. — Masstab 1 : 400. 
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N° 3. Coq noir. L’architecture des facades est un peu trop severe; 

la forme plein cintre des fenetres des classes du rez-de-chaussee n’est pas 

a rccommander. La halle de gymnastique placee dans l’angle sud-est du 

terrain porterait une ombre malheureuse sur la cour. Les W. C. sont in- 

suffisants et places comme ils le sont au bout des couloirs ils cmpechcnt 

toute communication entre le batiment principal et le preau couvert. Les 

classes sur la ruelle des jardins ont un eclairagc de face qui n’cst pas ad- 

missible. Bonnes salles de dessin dans les combles. 

N° 4. Sur le Square. Bonne disposition generale du plan. La gym¬ 

nastique est bien pla¬ 

cee, eile ecarte d’une 

fagons heureuse le bä- 

timent principal des 

maisons de la ruelle 

des jardins. Bonne com¬ 

munication des couloirs 

avec le preau couvert. 

Trois classes dont 

l'orientation au nord 

est contraire aux dis- 

positions du regie¬ 

ment cantonal. Le cor- 

ridor principal est mal 

eclaire. 

N° 7. Aquila. Plan 

trop complique, beau- 

coup de place perdue 

pour locaux seeon- 

daires, par consbqucnt 

projet couteux. Fagades 

plutot lourdes et mas¬ 

sives. 

N° 16. Cercle jaune 

et rouge. Bonnes fa¬ 

gades. Neuf classes 

situees sur la ruelle 

des jardins sont mal 

orientees ä cause du 

voisinage immediat des 

bätimcnts bordant cette ruelle. Le preau est d’une forme trop decousue. 

N° 21. Narcisse dessine. La disposition generale du projet est mau- 

vaise; l’entree principale sur le quai de la Veveyse n’est pas a recommander. 

La partie du plan qui forme l’angle de la rue du Torrent et du quai de 

la Veveyse n’est pas etudiee, eile est trop compliquee. Les fagades sont 

banales. La perspective est bien rendue. 

N° 27. Photo de St-Martin. Le plan du batiment principal est bien 

etudie. La surface du grand preau est trop reduite par la gymnastique 

qui se trouve au sud-est et surtout par le recul des fagades du grand bäti- 

rnent qu’a necessite le motif decroche de l’entree. La communication entre 

les couloirs et le preau couvert, par un escalier exterieur, n’est pas asscz 

dircctc. Les W. C. sont insuffisants. Les fagades sont trop uniformes, de 

style caserne. La fagade et la coupc de la halle de gymnastique ne sont 

pas ä l’echelle exigee par le programme. 

N° 28. W1. L’entrec principale sur le quai de la Veveyse n’est 

pas heureuse, eile serait plus indiquee ä la place du preau couvert et de 

la gymnastique qui occupent, sans raison, la partie du terrain le plus di- 

rcctcmcnt acccssiblc depuis la ville. Le preau est de bonnes dimensions, 

bien degage et cnsoleilld. 

N° 30. Vieux Vevey. Bon projet bien etudie et bien presente; la 

perspective est particuliercmcnt ravissantc. II est regrettable que le corps 

de batiment principal oü sc trouve l’entree soit trop important et pas assez 

simple cn plan comme cn fagade. Ce corps de batiment se relie mal avec 

l’ailc du quai de la Veveyse. Le couloir de cette aile est trop etroit. Les 

W. C. sont insuffisants. La forme du preau est trop dechiquetee et la 

halle de gymnastique n'cst pas bien placefe dans ce preau. 

N° 35. Alpha A. Bonne disposition gendrale du plan. L’entree 

principale sous le grand escalier n’cst pas heureuse. II n’y a pas de communi¬ 

cation dircctc entre le batiment principal et le preau couvert. Les vestiaires 

ont trop d'importance. La forme de la salle de gymnastique est ddfec- 

tueusc. I,'escalier principal n’est pas suffisamment central pour desservir 

convcnablcment les classes des dtages. Les fagades ont trop de ddcroche- 

ments et ne sont pas assez dtudiees au point de vue des proportions. 

N° 36. Alpha B. Meme projet que le prdeddent avec les memes 

qualitcs et les meines defauts, quoique l’cscalicr soit plus central. 

N° 39. A. L’entree sous l’escalier principal manque de hauteur. 

Le preau couvert est bien place, mais la halle de gymnastique entrave le 

grand prdau. La petite fagade sur la ruelle des jardins est trop decrochec. 

Les salles de dessin sont mal orientees au midi. La fagade Mir la cour 

qui est une des plus importantes n’est donnec que par une travee qui ne 

permet pas de bien sc rendre compte de l’impression gdneralc. 

N° 47. W. 3. L’entrec est cncombrde et le depart de l’escalicr 

principal n’est pas bien eclaire. Les classes sont trop courtes, cllcs n’ont 

que 9 metres II n’y a pas de communication entre le preau couvert et 

les corridors. Trois 

classes sont orientees 

sur la ruelle des jardins, 

cc qui est mauvais a 

cause de la proximitd 

des bätiments avoisi- 

nants. Le sol du rez-dc- 

chaussd est trop dleve. 

Aprds ce 3c tour 

d’eliminations il ne 

rcste plus cn prescncc 

que 5 projets, savoir: 

N° 5. Vevey 1905. 

Bon projet, les fagades 

sont bien dtudiees leur 

Silhouette est agrdablc. 

La disposition gdndralc 

du plan est bonne bien 

que la gymnastique ne 

soit pas bien placde. 

L’emplaccmcnt affccte 

au musde scolaire aurait 

pu etre occupd par la 

classc qui se trouve 

sur la ruelle des jar¬ 

dins. La salle des 

maitres est placde trop 

haut, eile est au 2e etagc. 

Les corridors sont un 

peu sombres 

N° 12. W. dans cercle jaune et bleu. Projet bien etudie avec fagades 

simples. L’utilisation du terrain est bonne bien que le grand preau soit 

trop resserre par les bätiments dont les decrochements de fagades trop 

importants ont exigd un recul notable sur l’alignement. La halle de gym¬ 

nastique est trop longue, sa galerie n’est pas necessaire. Le bureau du 

directeur et la salle des maitres sont tres bien places au rez-de-chaussee. 

II faut traverser la halle de gymnastique pour se rendre au preau 

couvert; on pourrait avec avantage intervertir l’emplacemcnt de ces deux 

constructions. 

N° 29. Bebe dessinant. La halle de gymnastique et le preau couvert 

ferment trop la grande cour au sud. Le bureau du directeur est trop loin 

de l’entree Deux classes sur la ruelle des jardins ont une eclairagc de 

face qui pourrait etre supprime. Malgre ga, bon projet. 

N° 34. Simplon. Tres bonne utilisation du terrain. La gymnastique 

et le preau couvert qui sont en communication bien directe avec le bäti- 

ment principal n’entravent pas la grande cour bien ensoleillee. L’orientation 

de toutes les classes est normale et les corridors sont bien eclaires. La 

communication entre l’entree principale et le Vestibüle du grand escalier 

est trop exigue, ce qui fait que ce dernier n’est pas assez en vue; il serait 

preferable d’avoir une entree speciale au batiment scolaire, en face de 

l’escalier, sur le pan coupe. L’etude de l’escalier secondaire serait ä revoir. 

La seule coupe sur l’entree est insuffisante et n’est pas exacte, il y aurait 

lieu d’ajouter environ 2 metres de hauteur pour obtenir un sous-sol con- 

venable ce qui ferait un cube d’environ 22,400 m. au lieu de 20,300 portes 

au devis. Les fagades sont originales et interessantes bien que les toitures 

du batiment principal manquent d’ampleur et que leurs enchevetrcments 

compliques soient ä simplifier. Tous ces changements pourraient sc faire 

facilemcnt sans nuire ä l’ensemble du projet. 

N° 37. Cygne dessine. La distribution du batiment scolaire est bien 

ramassee, l’cntree est bien comprise, la circulation dans les corridors est 

facile et l’escalicr principal dessert bien les classes; cependant la surface 

de ccrtaines classes parait un peu insuffisante. Les fagades sont sans pre- 

tention, mais bien etudiees. Au point de vue d’eclairage, il y aurait lieu 

de modifier les fenetres de classes du rez-de-chaussee dont la forme n’est 

pas ä recommander. 
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En consequence de ce qui precede, lc Jury, apres dcliberation, dccidc 

ä l'unanimite de recompenscr comrae suit les cin<| derniers projels: 

Un premier prix de Fr. 1400.— au projet n° 34, Simplon. 

Un secoud prix de Fr. 1200.— ,, n" 37, Cygnc. 

Un troisieme prix de Fr. 800.—■ ,, n° 5, Vevey 1095. 

Un quatrieme prix de Fr. 600.— „ n° 12, W dans ccrclc 

jaunc et bleu. 

vom Oktober 1904 bis Februar 1905 die Uebertragung und 

Ausführung des Modells in dem gelben Dürckheimer Sand¬ 

stein (Abbildung 2) durch den Künstler selbst und den 
Bildhauer Meier aus Herisau. 

Miscellanea. 
et unc mention honorable „ n° 29, Bcb6 dessinant. 

Fuis, Monsieur le Syndic de Vevey, cn prescncc des membres du 

Jury et de deux representants de la Municipalite, procedc a Fouverture 

des plis cachetes. Cclui du n° 29, mention lionorai>le, n’cst pas ouvert. 

II en rdsulte que les auteurs des quatres premiers projets recom- 

pensds sont les architectes suivants : 

Ier prix MM. Monod & Laverriere, architectes, a Lausanne. 

2me ,, M. Ch. Gunthert, architecte, ä Vevey. 

3me j5 M. H. Meyer, architecte, a Lausanne. 

4me ,, M. Ami Rolaz, architecte, a Lausanne. 

Vevey, lc 13 avril 1905. 

Ad. Ticche, architecte. 

E. Prince, architecte. M. Camoletti, architecte, 

Das Christusrelief am Hauptportal der 
Pauluskirche in Basel. 

Von Bildhauer Karl Burclihardt in Basel. 

Ein Künstler, der sich erkühnt, die gewohnten Wege 

zu verlassen und dem Publikum seine Schöpfungen in neu¬ 

artiger Weise vorzuführen, wird nie einstimmigen Beifall 

finden. Aber je mehr und je heftiger sich die Meinungen 

für und wieder bekämpfen, desto ruhiger darf er selbst 

über seine Arbeit denken* Denn nur ein Werk von Wert 

wird zu solch lebhaftem Meinungsaustausch Veranlassung 
geben. 

Auch über Karl Burckhardts Relief am Hauptportal 

der Pauluskirche in Basel sind vielerlei Ansichten laut ge¬ 

worden. Die Architekten des Baues, Curjel & Moser in 

Karlsruhe1), hatten über dem Rundbogenportale und unter 
den Schrägen des abschliessenden Giebels zur Belebung 

der Mauerfläche ein Relief vorgesehen und einen Bossen 
stehen lassen, in fünfeckiger Form mit einem Kreissegment 

als Basis. Im Mai 1903 beschloss dann die Kommission des 

Pauluskirchenbauvereins, dem Bildhauer Karl Burckhardt, der 

damals in Rom weilte, den Auftrag zu erteilen und schlug ihm 

als Themen „Christus den Lehrenden“, „Christus den 

Heilenden“ oder „Christus, der die Sünder annimmt“, vor. 

Bereits Mitte Juni trafen die Skizzen in Gips ein, begleitet 

von einer Reihe von Studienblättern, aus denen ersehen 

werden konnte, mit welchem Ernst der Künstler seine Auf¬ 

gabe in Angriff genommen hatte. Aus dem Gedanken, 

Christus darzustellen, „wie er die Sünder anüimmt“, war 

allmählich die noch viel eindringlichere Auffassung Christi 

„ wie er dem Sünder aufhilft “ geworden und die zuerst 

in üblicher Weise dem vorhandenen Stein angepasste 

Komposition, bei der Christus aufrecht in der Mitte zu 
beiden Seiten von knieenden Gestalten umgeben war, kon¬ 

zentrierte sich allmählich zu der bewegten Gruppe von nur 

zwei Figuren, die zeigte, wie der gefallene Sünder seine 

Hand nach der hülfsbereiten Rechten des vorüberschreiten¬ 

den Heilandes ausstreckt. 

Die Skizzen wurden einer Kommission, bestehend aus 
den Herren Architekt K. Moser, Dr. Emst Stückelberg, 
Georg Stamm-Bruckner, Pfarrer Altherr und Pfarrer Miescher 

zur Beurteilung unterbreitet und der vom Künstler zur Aus¬ 

führung bestimmte Entwurf im August 1903 angenommen. 
Nach weiterer Durcharbeitung, bei der der Sünder zur Er¬ 

zielung noch grösserer Gegensätze als eben im Schlafe von 
dem heranschreitenden Christus überrascht dargestellt wurde, 

und nach Fertigstellung des Modells in natürlicher Grösse 

(Abb. 1) in Gips im April 1904 erfolgte die Genehmigung 
desselben durch den Regierungsrat von Basel-Stadt und 

i) Siehe unsere eingehende Darstellung der Pauluskirchc in Basel 

in Bd. XL, S. 1 und ff. 

Das Stuttgarter Rathaus. (S. 179). Aus einem Vortrag, den Ober 

baurat Jassoy. der Erbauer des neuen Rathauses, in Stuttgart irn dortigen Verein 

für Baukundc hielt, entnehmen wir die folgenden allgemein interessierenden 

Angaben. Obwohl die Gründung durchaus guten Lettenboden, gegen Xord- 

west sogar Fels ergab, wurden doch für die Grundplatte des Turmes die 

Abmessungen (15/15/ij8 m) derart gewählt, dass der Boden nur mit 

L5 tig cm2 beansprucht wird. Beim Mauerwerk verzichtete man auf die 

sonst übliche Forderung gleich hoher Schichten und senkrechter Stoss- 

fugen und benutzte die Steine so, wie sic der Bruch ergab; nur für die 

Schichtenhöhen wurde mit Rücksicht auf die Hintermauerung eine durch 

7,7 an teilbare Zahl vorgeschrieben. Die I Flisen der Decken sind innen 

nicht verputzt, sondern nur gestrichen und in die künstlerische Dcckcnaus- 

bildung mit cinbczogcn worden. Die Dachkonstruktion besteht in ihrem 

untern Teil, der zur Aufbewahrung der Akten dient, aus Fasen, oben aus 

Holz. Sämtliche Leitungen des ganzen Baues sind in leicht zugänglichen, 

durch Blcchtafeln abgeschlossenen Aussparungen des Mauerwerkes unter¬ 

gebracht, die nicht wie sonst in der Mittclwand, sondern in den Trenn¬ 

wänden der einzelnen Zimmer liegen ; mit Rücksicht darauf ist jede zweite 

Wand stärker ausgebildct. Die Dampf-Heizung besorgt eine Niederdruck- 

Anlage. Die Kessel sind im Untergeschoss aufgcstcllt; von dort wird der 

Dampf nach dem Dachboden gedrückt und von hier aus in die einzelnen 

Stockwerke verteilt. Neben den Leitungen liegen die Lüftungskanäle aus 

besonders hergestcllten, innen glasierten Tonröhren. Die Zimmer werden 

mittels Pulsion, die Küche durch Aspiration ventiliert, wozu die Frischluft 

in eisernen Säulen auf dem Marktplatz eingesaugt wird : für später ist die 

Erstellung eines monumentalen Brunnens geplant, unter dessen Wasser¬ 

schleier sodann die Einsaugung der Vcntilationsluft erfolgen soll. Dem 

Verkehr im Innern dienen vier Treppen, sowie drei Fahrstühle, davon zwei 

mit Paternosterbetrieb. Als Tiefe wurde für die Zimmer der Seitenflügel 

7 w, für die dortigen Gänge 3,5 m gewählt. Bei dem Frontbau dagegen, 

in dem die Repräsentationsräume untergebracht sind, war die liefe de- Fest¬ 

saals mit 11 m massgebend; die Gänge haben hier eine Breite von 6,5 

Abb. 2. Ansicht des Hauptportals der Pauluskirche in Basel. 
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Die XLVI. Hauptversammlung des Vereins deutscher Ingenieure 
findet in den Tagen vom 19. bis 22. Juni in Magdeburg statt. Die Sitzungen 

sind Montag den 19., Dienstag den 20. und Mittwoch den 21. Juni auf 

jeweils morgens 9 Uhr festgesetzt. Neben der Erledigung der zahlreichen 

Vereinsangelegenheiten werden nach der soeben ausgegebenen Tagesordnung 

die Herren Professor Dr. Nernst über «Physikalisch-chemische Betrachtung 

über den Arbeitsprozess der Explosionsmotoren», Oberingenieur Grnessner 

über Die Goldgewinnung aus Alluvien und Erzen», Dipl. Ingenieur Karl 

ffeimann über «Die Entwicklung der Lokomobilen von R. Wolf in tech¬ 

nischer und wirtschaftlicher Hinsicht» und Dr. Eichberg über «Fortschritte 

auf dem Gebiete der elektrischen Zugförderung» Vorträge halten. Aus 

dem reichhaltigen Festprogramm entnehmen wir, dass auf Sonntag den 

18. Juni abends eine Begrüssung der Festteilnehmer durch den Magde¬ 

burger Bezirksverein und auf Montag Abend eine Bewirtung seitens der 

Stadt Magdeburg festgesetzt ist. Dienstag Nachmittag sollen die hervor¬ 

ragendsten industriellen Werke besichtigt werden, abends findet ein Garten¬ 

fest statt. Für Mittwoch wird ein Festessen im Saale des Fürstenhofes geplant, 

worauf am Donnerstag ein Ausflug über Aschersleben nach Thale das Fest 

beschliesst. 

Mittelalterliche Putzbehandlung. Nach einem Vortrage, den Dom¬ 

baumeister Ludwig Arntz im Architekten- und Ingenieur-Verein in Köln 

hielt, ist in dem ganzen Mittelalter sowohl Lehmputz als auch Kalkmörtel- 

und Gipsmörtelputz je nach der Anwendungsart und den örtlichen Ver¬ 

hältnissen benutzt worden. Der erstgenannte, der ursprünglichste, ward 

für Fachwerk und Estrich verwendet, erhielt faserige Stoffe oder bei letzt¬ 

genannter Anwendung Milch oder Blut als Bindemittel. Der Lehmverputz, 

bei Bruchsteinmauerwerk im Innern angewendet, hat sich vielfach vorzüg¬ 

lich gehalten. Der Kalkmörtelputz ist auf römische Einflüsse zurückzuführen, 

wird zuerst als Strichmörtel unter mehr oder weniger umfangreicher Frei¬ 

lassung der Mauersteine verwendet und erhält alsdann mit der Kelle feine, 

den Fugen entsprechende Risse, die die breite Mörtelfläche beleben. Im 

XIII. Jahrhundert wird der äussere Verputz schon in grossem Flächen 

verwendet und auch bereits an den Ecken Quader durch Kontureinritzungen 

dargestellt. Bei den Fachwerken fiel eine ungemein vielseitige Gliederung 

durch Linien, Flächenbehandlung, Fugeneinteilung, freie Muster u. s. w. 

auf. Als Beispiele für Gipsputz sind die romanischen Engelfiguren in 

Hecklingen und einige Arbeiten in Goslar und Halberstadt, ferner Fuss- 

bodenarbeiten in Mitteldeutschland zu nennen. 

Die Arbeiterbewegung im schweizerischen Baugewerbe. Die 

stark besuchte Generalversammlung des schweizerischen Baumeisterverbandes, 

die am 14. d. M. in Zürich stattfand, sprach sich unter anderem dahin äus, 

dass zwar bei allen Lohnbewegungen an der materiellen Besserstellung der 

Arbeiterschaft durch Zugeständnisse und Entgegenkommen mitgewirkt wer¬ 

den solle, dass man aber derzeit dem Prinzip des Minimallohnes nicht zu¬ 

stimmen könne. Ebenso mussten die Forderungen nach Verkürzung der 

Arbeitszeit unter 10 Stunden und vor allem jene nach Abschluss von 

formellen «Arbeits-Verträgen» mit den Fachvereinen abgelehnt werden. 

Weiterhin wurde beschlossen, es sei für den Fall, dass die schwebenden 

Streiks in Zürich, Basel und Bern nicht in kurzer Zeit unter befriedigen¬ 

den Bedingungen ein Ende nehmen, die Schliessung aller Bauplätze bei 

den Vcrbandsmitglicdern der ganzen Schweiz in Aussicht zu nehmen, im¬ 

merhin mit dem Auftrag an den Zentralvorstand, seine Bemühungen dahin 

zu richten, dass dieses äusserste Verteidigungsmittel nicht ergriffen wer¬ 

den müsse. 

Der internationale Eisenbahn - Kongress in Bern 1910. Aus 

Washington kommt die bedeutsame Nachricht, dass die im Jahre 1910 

stattfindende achte Sitzung des internationalen Eisenbahnkongresses in Bern 

stattfinden wird. 

Die bisherigen Versammlungen traten zusammen: Die erste, zugleich 

konstituierende, im Jahre 1885 zu Brüssel, die folgenden: im Jahre 1887 

in Mailand, im Jahre 1889 in Paris, im Jahre 1892 in Petersburg, im 

Jahre 1895 in London, im Jahre 1900 in Paris und 1905 in Washington. 

Nachdem Deutschland dem Kongresse ebenfalls beigetreten, ist 

derselbe ein universeller geworden, und seine Bedeutung geht schon aus der 

grossen Aufmerksamkeit hervor, die ihm in seiner letzten Sitzung auch 

von den amerikanischen Staatsmännern zuteil geworden ist. 

Die Schweiz wird es sich zur Ehre anrechnen, den Kongress im 

Jahre 1910 zu beherbergen und das Eisenbahnwesen unseres Landes wird 

ich, hei dem besonderen und nur unserem Lande eigentümlichen Charakter 

desselben, des allgemeinen Interesses sicherlich würdig erweisen. 

Die VI. schweizerische Konferenz für Schulgesundheitspflege 
•and am 14. und 15. Mai in Luzern statt. Ingenieur Reinhard von der Firma 

! » 'rüder Sulzcr in Winterthur referierte über die Heizung von Schul- 

■ isern und Turnhallen und stellte eine Reihe von Thesen auf, denen 

Professor Dr. Roth von Zürich, der das Korreferat hielt, beistimmte. In 

der Nachmittagssitzung berichteten Rektor Dr. Flalt aus Basel und Fehler 

J. Spühler aus Zürich über die Leibesübungen im nachscliulpflicliligcn Alter. 

Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution an, wonach die Bundes 

und kantonalen Behörden ersucht werden, der physischen Erziehung auf 

allen Stufen für das männliche wie für das weibliche Geschlecht und ebenso 

für die nachschulpflichtigc Jugend als dringend nötig erhöhte Berücksich¬ 

tigung zu schenken. Am Montag sprachen schliesslich Dr. Fr. Stöcker aus 

Luzern und Dr. Trechsel aus Locle über die Schularztfragc. Eine Fahrt 

nach dem Rütli beschloss das Fest. 

Jubiläum des eidg. Polytechnikums. Das Organisationskomitce hat 

soeben die in den «Vereinsnachrichten unserer heutigen Nummer (S. 256) 

abgedruckte Einladung zur Beteiligung an die Mitglieder der Gesellschaft 

ehemaliger Polytechniker und des Schweizer. Ingenieur- und Architckten- 

Vereins versandt. Die Einladung richtet sich ferner ebenso an alle ge¬ 

wesenen Studierenden des Zürcher Polytechnikums, die vorgenannten Ver¬ 

einigungen nicht angehören. Da die Adressen der letztem nicht bekannt 

sind, erlässt das Organisationskomitee durch Inserate an sie die Aufforde¬ 

rung, ihre Adressen dem Bureau der Gesellschaft ehemaliger Polytechniker 

in Zürich, Rämistrasse 28 bekannt zu geben, das ihnen sofort Einladung, 

Programm sowie Anmeldeformular zur Feier zustcllcn wird. 

Ein Eisenbahnerhaus in Rom Nach Mitteilungen des Vereins 

deutscher Eisenbahnverwaltungcn hat der Verband der Eisenbahner und 

Tramarbeiter in Rom auf einem Grundstück von 36000 nfi Fläche eine 

Gebäudegruppe von neun vierstöckigen Häusern errichtet, die 15000 w* 2 

bedeckt und in den Obergeschossen 700 Wohnungen zu je einem, zwei 

oder drei Zimmern enthält. Jedes Stockwerk hat eine Badccinrichtung, 

jedes Haus eine Waschküche, während in den Erdgeschossen eine Bäckerei, 

eine Apotheke und Lebensmittelverkauf im Genossenschaftsbetrieb einge¬ 

richtet sind. Der ganze Block erhält elektrisches Licht aus einem eigenen 

Werk. 

Schweizerische Stellwerkfabrik in Wallisellen. Die Maschinen¬ 

fabrik Bruchsal A.-G. vorm. Schnabel & Henning, die bekannte Eisenbahn¬ 

signal-Bauanstalt, nach deren System die meisten Sichcrungsanlagen in der 

Schweiz gebaut sind, hat zum Zweck der Fabrikation von Signalen und 

Eisenbahnsicherungsanlagen in Wallisellen (Kt. Zürich) unter dem Namen 

Schweizerische Slelkverfabrik eine Filialwerkstätte errichtet. 

Schiffahrt auf dem Ober-Rhein. Vertreter der badischen und 

elsass-lothringischen Regierung, unter ihnen Oberbaudirektor Honscll und 

Wasserbaudirektor Wilgerod, sowie sämtliche Mitglieder der Zentralkom¬ 

mission für Rheinschiffahrt beabsichtigen gemeinsam von Basel aus den 

Rhein zu befahren, um sich über den Zustand der Schiffsbrücken und der 

daran befindlichen Durchlässe zu unterrichten. 

Rhätische Bahnen. Anstelle des zurücktietendcn Präsidenten Oberst 

von Sprecher wählte der Verwaltungsrat den Vizepräsidenten Nationalrat 

von Planta; ausserdem beantragte er der Generalversammlung den Bau der 

Linie Davos-Filisur im Kostenvoranschlag von 5440000 Fr. und beschloss 

die Anschaffung von zehn neuen Lokomotiven im Gesamtbetrag von 

780000 Fr. und 32 Wagen verschiedener Gattung für zusammen 404000 Fr. 

Neue Utobrücke über die Sihl in Zürich. Dem Grossen Stadtrat 

wird beantragt, den Neubau der Utobrücke nach dem s. Z. mit einem 

II. Preise «ex aequo» ausgezeichneten und von uns wiedergegebenen Kon¬ 

kurrenzprojekte *) des Ingenieurbureaus L. Kürsteiner in St. Gallen und des 

Bauunternehmers H. Gossweiler in Zürich II ausführen zu lassen. 

Schweizerische Bundesbahnen. Der Bundesrat ernannte an Stelle 

des verstorbenen Herrn Direktor Th. Spühler den Direktor der Schweize¬ 

rischen Kreditanstalt in Zürich, Herrn Dr. Julius Frey zum Mitglied des 

Verwaltungsrates der Bundesbahnen. 

Der Karawankentunnel. Nach telegraphischen Mitteilungen ist der 

Durchschlag des Sohlenstollens des Karawankentunnels, über den wir schon 

verschiedentlich bei Beschreibung der neuen österreichischen Alpenbahnen -) 

berichtet haben, am 17. Mai, morgens 8 Uhr 40 erfolgt. 

Literatur. 

Moderne Baukunst. Aussen- und Innen-Ansichten moderner, ausgeführter 

Wohn- und Geschäftshäuser, Villen und Landhäuser. Herausgegeben 

von Latnbert Sy Stahl, Architekten iu Stuttgart. I9°5- Verlag von 

Konrad Wittwer in Stuttgart. Preis jeder Abteilung 20 M. 

Die vom Verleger vornehm ausgestattete Sammlung, die auch ausser- 

deutschc Bauten der Gegenwart wiedergibt und die mit «modern» nicht 

ausschliesslich moderne Stilrichtungen, sondern überhaupt «Neu entstandenes» 

!) Bd. XLIV, S. 78. 
2) Bd. XXXIX, S. 123, 189, 234; Bd. XL, S. 195, 292. 
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bezeichnen will, beabsichtigt einen Ucbcrblick über die verschiedenen Rich¬ 

tungen und Ausdrucksfonncn der gegenwärtigen Architektur zu geben. Ein 

besonderes Gewicht ist dabei auf die Darstcllungsweise gelegt worden. 

Lichtdrucke nach Photographien, «die alle störenden Zufälligkeiten wieder¬ 

geben», werden ganz ausgeschlossen und die Rauten allein zeichnerisch in 

Farbe, Feder oder Kreide dargcstellt, mit dem weitern Gedanken, dass die 

einzelnen Tafeln dann eher in Bureau und Schule als Vorlagen benützt 

werden könnten. In wie weit das gelungen ist und in wie weit überhaupt 

eine Zeichnung der Photographie, die doch immer noch am meisten der 

Wirklichkeit entspricht, vorzuziehen sei, soll hier nicht erörtert werden; 

nur scheint uns, dass manche der Tafeln doch etwas zu kräftig in der 

Farbengebung und zu derb im Detail ausgefallen sein dürften. Von schwei¬ 

zerischen Bauten ist eine Villa von den Architekten L. und Fr. Fulpius in 

Genf und ein Landhaus in Morges von den Architekten Eug. Monod und 

und Laverrierc in Lausanne dargestcllt. 

Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung Vorbehalten: 

Baulichkeiten für Kur- und Badeorte, Gebäude für Gesell¬ 

schaften und Vereine, Baulichkeiten für den Sport, Panoramen, Musik- 
zelte, Aussichtstürme, Bellevuen und Belvedere. Von J. Lieblein und 

J. Mylius, Architekten in Frankfurt a. M., R. v. Reinhardt, Oberbaurat und 

Professor in Stuttgart, Dr. E. Schnitt, sowie Dr. II. Wagner, Geh. Bau¬ 

räte und Professoren in Darmstadt. „Handbuch der Architektur“. Vierter 

Teil, IV. Halbband, Heft 2. Dritte Auflage. Mit 388 Abbildungen im Text 

und 20 Tafeln. 1904. Verlag von Alfred Kröner in Stuttgart. Preis geh. 

15 M., in Halbfr. gcb. 18 M. 

Preisausschreiben, 

Plakat für die Stadt Bern. Der Verkchrsvcrcin für Bern und Um¬ 

gebung eröffnet unter schweizerischen oder in der Schweiz lebenden Künst¬ 

lern mit Einlieferungstcrmin bis zum 31. August 1905 einen Wettbewerb 

für ein Aussenplakat der Stadt Bern in höchstens 5 Farben, in der Grösse 

von 1,5 m Breite und 0,90 m Flöhe. Es sind drei Preise von 700, 450 und 

250 Fr. in Aussicht gestellt. Die Bekanntgabe der Mitglieder des Preisgerichts 

ist späterer Mitteilung Vorbehalten. Die prämiierten Arbeiten bleiben 

Eigentum des Verkehrsvereins. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR. C. H. BAER. 
Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

V ereinsnachrichten. 

Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein. 

An die Mitglieder des Schweiz. Ingenieur- und Architekten-!er eins. 

Werte Kollegen ! 

An der Generalversammlung in Chur wurde beschlossen, die 

diesjährige XLI. Generalversammlung in Zürich 

abzuhaltcn. Im Einverständnis mit dem Zentralkomitee ist diese Versamm¬ 

lung mit dem Jubiläum des fünfzigjährigen Bestandes der Eidg. polytech¬ 

nischen Schule in der Weise kombiniert worden, dass die Festlichkeiten für 

beide Anlässe gemeinschaftlich sein sollen, immerhin ist ein besonderes 

Bankett tür unsern Verein vorgesehen. Wir verweisen Sic auf das beifol¬ 

gende Zirkular des Organisationskomitees des gemeinschaftlichen Festes und 

laden Sie ein, sicli unter Benützung des übersandten Bogens rechtzeitig zur 

Teilnahme an der Generalversammlung und den damit verbundenen Fest¬ 

anlässen anzumelden. Wir hoffen Ihnen schöne Tage bereiten zu können 

und rechnen auf eine zahlreiche Teilnahme. 

Die Traktanden für die Generalversammlung selbst werden Ihnen 

später mitgeteilt bezw. im Vereinsorgan rechtzeitig publiziert werden. 

Mit Gruss und Handschlag! 

Namens des Lokalkomitees für die 

XLI. Generalversammlung des. Ing. und Arch.-Vereins: 

Der Präsident: A. Bertschinger. 

Der Aktuar: E. Probst. 

Zürich, den io. Mai 1905. 

Bündnerischer Ingenieur- und Architekten-Verein, 

Unser Verein hat in der Sitzung vom 29. April d. J. beschlossen, 

durch einen kleinen Geschäftsbericht den Schwestersektionen mitzuteilen, 

dass unsere Gesellschaft nach den Anstrengungen der Jahresversammlung 

von 1903 nicht etwa sanft entschlafen ist, sondern auch im Stillen weiter¬ 

blüht. Vom 24. November 1903 bis 29. April 1905 wurden während den 

Wintermonaten Dezember bis April in ^tägigem Turnus genau 20 Sitzungen 

abgchaltcn und darin über folgende Themata referiert und diskutiert: Der 

Bahnbau Reichcnau-Uanz.» — Die Reorganisation des Polytechnikums. 

«Uebcr Konstruktion und Leistungsfähigkeit der jetzt gebräuchlichen Luft¬ 

ballons. — «Der Einfluss der Bestockung auf die Abflussverhältnissc und 

die Aufforstung der Einzugsgebiete der Wildbächc. — «Die Konzessionic- 

rung der Wasserkräfte im Kanton Graubünden.« — «Die neueste Phase 

der Ostalpcnbahnbcstrebungen.« — «Die Marienburg und Ostpreußen. 

Rciseerinncrungcn.» — «Die Verbauungen an der Albulabahn. — Das 

Bauen vor 50 Jahren und jetzt.» — «Die Muottas Murailbahn. — Die 

Regulierung des Joux-Sees und die Ausnützung der Wasserkräfte der Orbe.» 

— «Die Automobilfragc im Kanton Graubünden. — Die Triangulation in 

der Schweiz.» — Die städtische Kanalisationsvorlagc. • — Die Aufnahme 

des Poultschen Hauses in Zuoz -. 

Namentlich die Konzessionierung der Wasserkräfte bot reichen Dis¬ 

kussionsstoff. Unser mit nutzbaren Wasserläufen gesegneter Kanton hatte 

bis dahin gar kein spezielles Gesetz über diese Materie. Die Verhandl 

im Schosse des Vereins und die daraus hervorgehende Eingabe an di- hohe 

Regierung hatten den Erfolg, dass ein bezüglicher Gesetzesentwurf in der 

diesjährigen Grossratssession zur Beratung gelangen kann. 

Wir leben hier in einer Periode der Bahnbauten und Projekte und 

so ist cs nicht zu verwundern, dass vier Referate Spezialfäl 1 c dieses Zweige- 

der Technik behandelten. Der Ausbau des Rhätischen Schmalspurbahn- 

nctzes wird von unserem Verein mit dem gleichen Eifer gefördert, wie di 

endliche Ausführung unserer Ostalpenbalm. Die Freude über den glück¬ 

lichen Durchschlag des Simplontunnels hat uns zu folgender Depesche an 

die Simplonunternehmung veranlasst: Der Ingenieur- und Archit kten- 

Vcrein von Graubünden, dem Lande, das seit 60 Jahren \ergcbcns um 

seinen Alpendurchstich kämpft, sendet Ihnen und der ganzen Wests* : iz 

die herzlichsten Glückwünsche zu dem Riesenwerke, das Sic vollbracht. 

Ihre zähe Ausdauer und Ihr Mut. mit dem Sie alle Enttäu.-chungcn und 

Hindernisse überwunden haben, ist uns ein leuchtendes Beispiel, auch unser 

grosses Ziel nicht unerreicht zu lassen. Mögen Sie unserm Lande mit 

Ihrer reichen Erfahrung ebenfalls beistehen und möge die glücklichere 

Westschweiz nun auch der Ostschweiz znm Siege verhelfen. 

Floch Simplon ! Hoch Splügen ! ! - 

Da in unserem Kanton in Rücksicht auf die vielen engen, steilen 

und gefährlichen Bergstrassen der Automobilverkchr nicht so leicht ge¬ 

stattet werden konnte, wie in den andern Ständen, wurde in unser :n Ver¬ 

ein auch erst dieses Jahr, nachdem anderorts das neue Verkehrsmittel er¬ 

probt worden, der Wunsch ausgedrückt, Graubünden solle unter gewissen 

Bedingungen dem schweizerischen Konkordate beitreten. Allgemein wurde 

der bisherige Standpunkt unserer h. Regierung geteilt und die allmähliche 

Einführung des neuen Verkehrsmittels, die der Chef des Baud partement« 

in Aussicht gestellt, begrüsst. 

Für die Einführung einer regelrechten Kanalisation in Chur sin : 

unsere Mitglieder seit den 90er Jahren warm eingetreten. Wir scheut n 

uns nicht, aktiv in die Abstimmungsagitation cinzugrcifen und haben nun 

die Befriedigung, die Vorlage mit 2 s Mehrheit angenommen zu wissen. 

Dank der grossen Nachfrage nach den Festschriften für die Jahres¬ 

versammlung 1903, die nun bis auf wenige Exemplare verkauft sind, is: 

cs möglich geworden, einen Fond zu äufifnen zur '.Unterstützung von 

nahmen, Beschreibungen und Publikationen von hervorragenden bündae- 

rischcn Bauwerken . Als erstes Objekt wurde das Poultsche Ha - in Zuoz 

gewählt und Herr Architekt Martin Risch mit dessen Aufnahme beauftragt. 

Nach den vorgewiesenen Originalplänen hoffen w ir in der V\ ahl des Auf¬ 

genommenen, wie auch in der des Aufnehmers einen guten Griff getan zu 

haben. Die Arbeit wird als Heft V der «Bauwerke der Schweiz» publiziert. 

Der Versuch, auf Vereinskosten Lesemappen bei allen 50 Mitglie¬ 

dern zirkulieren zu lassen, ist bis jetzt auch von Erfolg gekrönt gewesen. 

Im Auftrag des Ingenieur- und Architekten-Vereins, 

Der Aktuar: G. Bcner. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht ein erfahrener Turbineningenieur mit mehrjähriger Praxis. I3">4 

Gesucht für ein Zinnbergwerk in Bolivien, ein Ingenieur mit einiger 

Praxis in Minen- und Konzentrationsarbeiten Kenntnis der französischen 

und der spanischen Sprache erwünscht. ■ 13^7 

Gesucht nach Frankreich- ein Ingenieur für eine zu erstellende W asser- 

kraftanlagc; er muss der franz. Sprache vollkommen mächtig sein. 13SS) 

Gesucht zu sofortigem Eintritt ein junger Ingenieur mit etwas Bau¬ 

praxis als Assistent des Bauführers bei einer schweizer. Eisenbahn. 1389 

Auskunft erteilt Pas Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 2S, Zürich. 
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Fünfzigjähriges Jubiläum des Eidgenössischen Polytechnikums in Zürich 
am 29. und 30. Juli 1905. 

An die Mitglieder 

der Gesellschaft ehemaliger Studierender der eidg. polytechn. Schule 

und des 

Schweizerischen und Zürcherischen Ingenieur- und Architekten-Vereins, 

sowie an 

alle gewesenen Studierenden der eidg. polytechn. Schule. 

Im Laufe dieses Jahres werden cs fünfzig Jahre seit der Eröffnung 

der Eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. Einer Anregung 

der Gesellschaft ehemaliger Studierender dieser Hochschule Folge gebend, 

hat sich der Schweiz. Schulrat mit der schweizerischen Technikerschaft zu¬ 

sammengetan, um diesen Zeitpunkt in würdiger Weise festlich zu feiern. 

Die Ehrenpräsidentschaft für das Jubiläum haben die Herren: 

Bundesrat Dr. L. Forrer, Chef des Eidgen. Departements des 

Innern in Bern, und 

Oberst H. Bleuler, gew. Schulratspräsident in Zürich 

frcundlichst übernommen. 

Das Organisationskomitee erlässt hiemit eine Einladung an alle 

Mitglieder der obengenannten Vereine, sowie an alle gewesenen Studieren¬ 

den der Anstalt, sich an dieser Feier zu beteiligen. 

Als Festtage sind der 29. und 30. Juli bezeichnet worden und cs ist 

das beigedruckte Programm für die in Aussicht genommenen Festlichkeiten 

vorgesehen. 

Mir die Anmeldung zur Teilnahme am Feste beliebe man den ein¬ 

gesandten Bogen zu benützen, unter Streichung des Nichtkonvenierenden. 

Die Einsendung der Anmeldung sollte möglichst rechtzeitig, jedenfalls vor 

Ende Juni geschehen. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des 

Einganges berücksichtigt. Unangemeldete Gäste haben Anspruch auf Be¬ 

rücksichtigung nur soweit, als es die zur Verfügung stehenden Räume 

gestatten. 

Die Festschrift enthält in zwei Bänden eine einlässliche Geschichte 

des eidg. Polytechnikums aus der Feder des Schweiz. Historikers Herr 

Professor Dr. Oechsli und eine Anzahl Studien und Darstellungen über die 

technische und bauliche Entwicklung Zürichs. Die Auflage der Festschrift 

ist eine beschränkte. Die Abgabe geschieht in der Reihenfolge der An¬ 

meldungen soweit der Vorrat reicht. 

Um bei der grossen Zahl der zu erwartenden Festgäste die Abwick¬ 

lung des Kassenwesens zu erleichtern und zu ermöglichen, dass schon am 

Morgen des Festes die Festteilnehmer im Besitze ihrer Ausweise sind, er¬ 

suchen wir um Ermächtigung, denselben die Festkarten etwa 10 Tage vor 

dem Feste unter Nachnahme zustcllen zu dürfen bezw. um vorherige Ein¬ 

sendung des Betrages an das Bureau der Gesellschaft ehemaliger Poly- 

tcchniker, Rämistrasse 28 in Zürich I, das dann die bestellten Festkarten 

rechtzeitig zum Versand bringt. Die Einzahlung an den Festtagen selbst, 

bei dem im Bahnhof eingerichteten Bureau des Empfangskomitees, muss 

auf die Teilnehmer aus dem Auslande beschränkt werden, soweit solche 

cs nicht auch vorziehen, den Betrag vorher an obgenannte Stelle einzu¬ 

senden. 

Die Hotels der Stadt Zürich werden genügend Unterkunft für die 

Besucher des festes bieten, doch ist diesen dringend anzuraten, sich 

wenigstens acht Tage vor dem Feste Logis zu sichern. 

Indem wir allen ein «frohes Wiedersehen beim Feste zurufen, ent 

bieten wir Ihnen unsern kollegialischcn Gruss 

Namens des Organisations-Komitees : 

Der Präsident: A. Fcrtschin/cr 
o 

Der Aktuar: I. Mousson. 
Zürich, den 10. Mai 1905. 

NB. Die Anmeldung als zahlender Festgast wird für diejenigen 

Kollegen, die nachträglich offiziell zur Teilnahme am Fest cingcladcn 

werden, s. Z. annulliert und ein allenfalls bereits cinbczahltcr Betrag zu¬ 

rückerstattet werden. 

Programm. 
Freitag den 2$. Juli. 

(Rcndcz-vous der Jahreskurse und Vereine.) 

5 Uhr: Delcgiertcnversammlung des Schweiz. Ingenieur- und Archilcktcn- 

Vcreins. 

8 Uhr: Freie Vereinigung der eingetroffenen Fcstgästc im Waldhaus 

Dolder. 

Samstag den 39. Juli. 

Offizieller Haupttag. 

91/2 Uhr: Sammlung beim Polytechnikum. Fcstzug.* 

Festakt in der Sängerfesthalle.* 

1 Uhr: Hauptbankett in der Tonhalle. 

Nach dem Bankett freies Ergehen in der Stadt. 

5Y2 — 61/2 Uhr: Konzert im Belvoirpark. 

8 Uhr: Fahrt auf dem Sec mit Extraschiffen; Ufcrbcleuchtung und 

Gondelkorso.* 

Nachher Rcndez-vous im Tonhallcgarten.* 

Bei ungünstiger Witterung Zusammenkunft in der Tonhalle.* 

Sonntag den JO. Juli. 

9 Uhr: Generalversammlung des Schweiz. Ingenieur- und Architekten- 

Vereins. 

Für die übrigen Festteilnchmer: Besichtigung des Polytechnikums, 

der Ausstellungen, des Landesmuseums usw. 

1P/0 Uhr: Frühschoppen für alle Festgäste, dargeboten von der G. e. P.* 

1 Uhr: Bankett des Schweiz. Ingenieur- und Architekten-Vereins im Ton¬ 

hallepavillon und Mittagessen in Gruppen und verschiedenen 

Lokalen. 

3Y2 Uhr: Ausflug in die Umgebung von Zürich.* 

8Y2 Uhr: Schlusskommers, gegeben von den jetzigen Polytechnikern.* 

Die mit * bczeiclmeten Anlässe finden unter Beteiligung der Stu¬ 

dierenden statt. 

NB. Die Festkarte für das ganze Fest kostet Fr. 25. — cinschl. 

Festschrift. Es wird auch für jeden Tag eine besondere Festkarte zum 

Preise von Fr. 18. — einschl. Festschrift verabfolgt. Festkarten ohne 

Festschrift kosten je Fr. 10. — weniger. 

Submissions-Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

21. Mai Jakob Nater Rohren (Thurgau) Neubau einer Käserei mit Wohnhaus und Schweinestallungen in Hagenbuch. 

2 2. Peikcrt, Architekt Zug Renovation des alten Schulhauses in Wohlen. 

2 2. Th. Niederer, Baumeister Altstätten (St. Gallen) Erdarbeiten zur Erstellung des neuen Schiessplatzes in Altstätten (5000 m3). 

2 2. Kantonsbaumeistcr Schaffhausen Schlosser-, Hafner- und Malerarbeiten für den Schulhausbau in Hemmenthal. 

25- Präsident Zindel 1 Iumlikon (Zürich) Ausführung einer zweiten Quellenfassung in der sogenannten Hub. 

25- 
Martin Meister Opfcrtshofen (Thurg.) Renovation des Schulhauses in Opfertshofen. 

25- » Seel. Verpflegungsanstalt Worben (Bern) Alle Bauarbeiten für ein Küchengebäude mit Speisesaal in der Anstalt Worben. 

26. Ingenieur des Gaswerks Zürich, Beatenplatz 1 Lieferung eines freistehenden Kollerganges für Chamottematerial. 

26. Gcmcindcingenieur St. Gail., Rosbrgstr.16 Erstellung von Kanalarbciten in der Schmid- und Webergasse. 

28. Oberingenieur der S. B. B. 

Kreis III 

Zürich, 

a. Rohmaterialbahnhol 

Lieferung und Montierung der Eisenkonstruktion eines Säulenkrans mit 15000 kg 

Tragkraft für die Station Richterswil. 

3i- V Ingenieur des 3. Bezirkes Burgdorf(Bern) Korrektion der Schüpbach-Eggiwil-Strasse in Schüpbach mit Neubau der Kanalbrücke. 

Bausumme 9500 Fr. 

31* Vermittler Looscr Alt St.Johann (St.Gail.) Bau eines neuen Armenhauses in Alt St. Johann. 

3i- » Ingenieur des Gaswerks Zürich, Bcatenplatz 1 Lieferung von 42 Stück gusseisernen Säulen für das neue Apparaten- und Reiniger- 

Gebäude,' im Gesamtgewicht von rund 16500 kg. 

1. Juni Reinh. Tschäppät Bözingen (Bern) Erstellung eines Strässchens von 3200 m in den Vorbergwaldungen in Bözingen. 

1. Einwohnerkanzlci Cham (Zug) Ausbaggerung eines Kanals im Lorzenschlund in Cham (8 bis 9000 m3), 

1 . Pfarrhaus Sitzberg (Zürich) Reparaturen an Kirche und Pfarrhaus der Kirchgemeinde Sitzberg. 

4- Baubureau der S.B. B. Frauenfcld Die Unterbauarbeiten für die Erstellung der zweiten Spur Müllheim-Romanshorn. 

3°. Polizeiburcau Winterthur Planskizzen für eine Quartierbadanstalt im Tössfeldquartier. 
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Gesellschaft der 

L. von Roll’schen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus ck». Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmiernng: 
Seilerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, o Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

Schweif. Xylolilh - (Steinholz) - fabpik Wildegg 

Sr. P. Karrer, 
vorm. Rilliet & Kjarref- 

Ö Patent Nr. 9080. 

Auf Dlindboden aufgeschraubt; 
auf Zementbeton in Mörtel verlegt. 

flaeh allen Dessins in Viereck, reehteek, aehteek 

und in 3 Parkett ähnliche Form. 

Xylolith feuersicher, warm. Steinholz schalldämpfend, solid. 
Muster, Prospekte, Album und Atteste gratis und franko. 

Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 m- 

Böden und ca. 10 OOO Treppenstufen gelegt. "W 

Wir suchen zn sofortigem Eintritt: 
Einen tüchtigen Konstrukteur für allgemeinen Maschinenbau 

mit grosser Werkstattpraxis, und einen tüchtigen Maschinenzeichner 

mit mehrjähriger Bureaupraxis. — Offerten mit Angabe der bisherigen 

Tätigkeit, Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen sind zu richten an. 

G. Meidinger & Co , Basel 

Diesel-Motoren 
Wirtschaftlich vorteilhafteste 

Verbrennungsmotoren 

zum Betriebe mit 
billigen 

flüssigen Brennstoffen. 

Alleinige Fabrikanten für die Schweiz: 

GEBRÜDER SULZER 
Winterthur. 

Die Motoren werden in Grössen von 20 P.S. 

an aufwärts ausgeführt. 

Prämiert: Chicago, Erfurt, Leipzig, München, Berlin, Stuttgart, 
Paris, Düsseldorf, Strassburg, Esslingen, St. Louis. 

Prof. JUNKERN 
gibt 

Warmes Wasser lür jeden Zweck, 
für 

Bad, Kiiclie, Schlafzimmer, 
Hotels, Restaurants, Cafes, Kli¬ 

niken, Aerzte, Zahnärzte, Friseure 

und für alle gewerblichen Zwecke. 

Ausführliche Preislisten gratis 
und franko. 

MAX MÖNKEMÖLLER, STUTTGART. 

Fugenfreier 

Kunstholz urosilp unverbrennbarer 

Bodenbelag 
in beliebiger Farbe, wird direkt auf rauhen Beton, ausgetretene 
Steinplatten und Holzböden aufgebracht, erhärtet innerhal 
Stunden und bildet einen vollkommen fugen- und staubfreien, feuersichern, 

schalldämpfenden und warmen Belag aus einem einzigen Guss, von grösster 

Dauerhaftigkeit. Peinlich fachgemässe Ausführung durch Spezialarbeiter. 

Prospekte, Muster, Kostenanschläge gratis. 

Ch. II. Plister & Co., 10 Leonhardstrasse. Basel. 
Fabrik bautaohnlaoher Spezialitäten. 



KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber noooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltaasstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Orand Prix“. 

Piliale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELEPHON 3866. — 

.UEBERBUND. 

ABDECKUNGvon FUNDAMENTEN. 

für Isolierungen gegen Feuch¬ 

tigkeit und Grundwasser. 

Asphaltbeläge, Asphalt- und 

Holzzementbedachungen. 

Parketts in Asphalt. 

Goldene Medaille Zürich 1894. 

TELEPHON. 
Telegramme: Asphalt Horgen. 

J. (tfilli, Sohn, MadnnM, Chur. 
A. Steinbrüchel, Ingenieur, Zürich IV 
Weinbergstr. 108 MaSChineiltechn. Bureau Weinbergstr. 108 

Techn. Arbeiten, Projektierung, Ausführung und Ueber- 

nahme maschineller Anlagen, Prüfung und Abnahme von 

Lieferungen, Gutachten, Expertisen etc. 

Zu verkaufen! 
Ein gut erhaltener 

malleis- Generator 
mit 104 rechteckigen doppelt verbleiten Zellen für Blöcke von 13 kg Ge¬ 

wicht, in schmiedeisernem, rechteckigem Kasten von 4 m Länge, 1,50 m 

Breite und 1,80;« Höhe; für mechanischen Betrieb mit Handvorschub zum 

reihenweisen Vorschieben der Zellen, mit Füllapparat, Auftaugefäss, Holz- 

dcckel und Garnituren, nebst Seillauf-Kran für 200 kg Tragkraft mit Lauf¬ 

bahn und Seilspannvorrichtung. 
Der Apparat kann bis 20. Mai im Betriebe besichtigt werden und 

ist wegen Erstellung einer grossem Anlage sehr preiswürdig zu verkaufen. 

Gcfl. Offerten an das Schlächtereigeschäft des Allgemeinen 
Konsumvereins in Basel, Mülhauserstrasse 36/40. 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
iabriken, Chemischen Fabriken, Celluloselabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

Personen- und Warenaufziige 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form-u.Hormalsteine,ßloverringe,Mörtel etc. 

F Kunstgewerbliche Anstalt 
für Glasmalerei, Glasätzerei und Kunstverglasungen, 

Fried. Bering, Zürich II 
Gegründet 1877. Gegründet 1877. 

Glasmalereien für Kirchen und Profanbauten. 
Moderne Kunstverglasungen 

ln Bleifassung, für Veranden, Treppenhausfenster, Einfallende Ober¬ 
lichter und Glasabschlüsse mit Verwendung der farbenreichsten 

amerik. Opalescentgläser, englische Riffel- und Ornamentgläser. 

Metallverglasungen 
in Messing, Kupfer u. Nickelfassung, für Möbel, Glasabschlüsse und 

Türfüllungen in farbigen und facettierten Gläsern. 

Farbenskizzen und Kostenberechnungen zu Diensten. 
Höchste 

Auszeichnungen. 

HnhfVfnilAn lAffABt Uh# als Laufkräne, und feste oder fahrbare 
nßOßZßllgB jener An Drehkräne für Hand und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

EifflnhNhlllflNfovifll als Drehscheiben und Schiebebühnen 
OjwllljUllIllllUL&llUI für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- u.-Nebenbahnen, für VigtlOl- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zahnstnn$enoberl)au; komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische ZcmCntsteinpreSSGn. 

— - ■■ Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. ——- 

IIS, 
Asphalttabrik Käpfnach 
vormals Brändli & Cie., HORGEN. 

Spezial-Geschäft 
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Gesellschaft der 

Ludwig von RoII'äs Eisenwerke 
Filiale: CtieSSerei Bern liefert: 

Thonwerk Biebrich, A.-G. 
Biebrich a/Rhein 



Bd. XLV Nr. 20.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [20. Mai 1905 

5, 7, 10 und 14 cm stark für I-15483 
Referenzen und Muster gerne zu Diensten 

Die Generalvertretung 

Baumaterialienfabrik Giesshübel, 
Bureau: Usteristrasse 5, Zürich I. 

Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie 
vorm. Friedr. Siemens Chamottefabriken in„Äsbb®»»®» 
FflllOrfoctß PMflllktQ jeglicher Art’Chamotte-u. Dinas(Silica)- : Alicmicco Qtnnfon Trichter, Kanalsteine, etc.; Retorten 
rCUGIludlu riUUUMG Steine, feuerfeste Mörtel und Thone;-X nllo^UoOuj u(U|Jluli) für Gaswerke; Muffeln; Poröse Steine 
Faponsteine aller Art für Hochöfen, Winderhitzer, Koks-, Kupol- , Y ^r Heisswindleitungen, Schiffskessel etc. 

Glüh-, Schweiss-Oefen etc., für Konverter, Stahl- und Roheisen- i Säurefeste Steine, -Zylinder, -Rohre, -Platten, -Pfeiler 
Pfannen, für Ring-, Schacht- und andere keramische Brennöfen, 'r etc ninsiprt und nnninsiprt 
für Wasserglaswannen, Kesseleinmauerungen, Lokomotiv-Schirm- 

steine etc. 

etc., glasiert und unglasiert. 
Chamottemörtel, Dinasmörtel, Schweisssand, 

Zement. 

Hoonesitforben, sowie sämtliche Anstrichfarben. 
= S. H. COHN, Farbenfabriken, = 

Berlin S. 59, Kottbuser Damm 70 C. 
-- Begründet Wörlitz 1796. —--- 

LUXFER 
erhellen dunkle Räume durch 

TAGESLICHT. 
Kellerbeleuchtung durch Einfallichte. 

Für bestmögliche Lichtausnützung verlange man unsere 

kostenlosen Voranschläge. 

Feuersichere Fenster aus Elektroglas. 
Broschüren und amtliche Gutachten durch das 

Deutsche Luxfer-Prismen-Synd. 
G. m. b. H. Berlin S., Ritterstrasse 26. 

Fabriken in Berlin u. Bodenbach a. E. 

ALLEINVERTRETER für die Ostschweiz: BOB. 10 OS ER, ZÜRICH V. 
Kreuzplatz Nr. 1. Telephon Nr. 652. 

mmmmmiiuiminiin iiiiiniiiiiniiiiii n 'in  .. —■ i ■ — 

A. Stotz 
Eisengiesserei und 

Apparate-Bauanstalt 

Stuttgart VIII 
gegründet 1860 

liefert als Spezialität: 

Transport-Apparate 
für Massengüter jeder Art, 

wie Elevatoren, 

Transporteure, Aufzüge, 

Transportschnecken, 

Förderrohre, Kessel- 

beschickungs - Anlagen 

etc. etc. 

in allen Grössen und 

für alle Verhältnisse. 

Zerlegbare Treib- 
und Stahlbolzenketten. 

Herstellung von schmied¬ 

barem Eisenguss, 

Temperstahlguss und 

Grauguss in 

anerkannt vorzüglicher 

Qualität. 

Kataloge, Projekte 

und Ingenicurbcsuch zur 

Verfügung. 

ErstklassigeReferenzen. 

Qenäte k Werkzeuge 
für Hoch- nnl Tiefbau. 

Förder -Vorrichtung 
mit selbsttätiger Aos- 

und ZnrückschwenkuDg der Fördermuse. 

Grosse Leistung. 

Ersparnis an Arbeitern. 

Bopp & Reute, Mannheim 

Closets 
überall anwendbar, wo 

wenig oder kein Wasser 
zur Verfügung. 

J.A. Braun, Stuttgart 0,7. 
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Personen- u. (darentwfzüge 
liefert als Spezialität 

JDiipfffspi* Maschinenfabrik, Ofl«p| 
. IlUCyyUl j Birsigstrasse 5, 
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fugenloser „Dolornenl“- :ussboden, System Langguts 
billigster und bester Ersatz für Linoleum-, Fliesen-, Terrazzo- und 

Holzbelag. Neueste und grösste Ausführung: Siemens & Halske A.-G., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gemeinde-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Gemeinde-Doppelschule, 3300 qm. 

Schweiz. Steinhofzwerke Jacob Tschopp, Basel. J'K0" 
Schwesterfabriken : Berlin, Paris, Budapest, Amsterdam, Düsseldorf, Dresden. 

[20. Mai 1905 

Gewandter Bäuzeichner gesucht. 
Anmeldungen mit Angaben über Lebenslauf, bisherige 

Praxis, Zeugnisse und Gehaltsansprüche sind zu richten 
an das 

Baiibiireaii der Rli, II. CI111;1. 

Aufzügefabrik 

Alfred Schindler, Luzern 
Spezialfabrik für elektrische uod hydraulische Aufzüge. 

K Grandes Garriäres de St-Imier w ^ 
Steinbrüche in St. Imier und Villeret 

Oeschger, L’Mardy & Co., 
Nachfolger von Rothacher & Co. 

— Hellgelber Kalkstein :—- - 

§ Druckfestigkeit 1832 kg per cm2, politurfähig, glcich- 

inässigc Struktur, Werkstücke in allen Grössen bis zu 5 m3. 

I QjSH Grosser Steinmetzbetrieb, Steinsägerei etc. MIED 

Druckknopf-Seiisteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Sofiaohtaiohsryngen. 

Bad- u. Waseh-Einriehtungen 
Patentierte und anerkannt 

beste Konstruktion 

Beschädigung des Kessels durch 

den Betrieb absolut ausgeschlossen. 

Ueber Erwarten rasches Kochen 

der Wäsche und grösste Ersparnis 

an Zeit und Brennmaterial. 

c.nAUz,:a„ 

Spezialgeschäft für 

sämtliches 

Zelchenmaterial. 

Gebrüder Scholl 
Fraumünsterstr. 8 — ZÜRICH 

Entwurf-, Werkstatt- u. la tier. geleimte 

Zeichenpapiere; Paus- u. Lichtpaus¬ 

papiere. Pausleinwancl. Bristolkartons. 

Miliimeterpapiere. — Farben, Auszieh¬ 

tuschen, Bleistifte, Pinsel. 

Aarauer Reisszeuge. 
Reissbretter, Reisschienen, Winkel. 

Lichipausapparate. Zeichentische. 

Alleinvertretung für die Schweiz: 

Churer Lack- und RMhrik in Basel ul in Cfur 

Beste wetterfeste Anstrich- u. Fassaden-Farbe. 
Man verlange 

Prospekte und Musterkarten in 60 verschiedenen Farbentönen. 

Marmor-Mosaikpiatten 
Einfache und Mosnik-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Ci8. (vormals Urs Vogt] Lüzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrlk Hochdorf. 

GEBR. LiNCKE, 

Zentrifug-alpumpen 

jeder Art, 

speziell 

Hochdruck- 

Zentrifugal 

pumpen 

Menok & Hambrock, Altona-jfamburg 32. 
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Oehler & Co., Aarau 
MaschlncnfabrlU, Eisen- und Staiilgiessereien 

empfehlen sich zur Lieferung 

kompletter Transportanlagen 
für Kalk- und Zementfabriken, Ton- und Zementwaren¬ 

fabriken etc., wie 

Elevatoren, Transportschnecken, 
Förderrinnen, Tfansporthäncler, 

Aufzüge 
mit mechanischem und elektrischem Antrieb, 

Kollergänge, BfOlirniÜflSen, Hängebahnen 

und Luftseilbahnen. 

Brecherplatten, Panzerplatten, Stahlguss 

etc. 

Elektrische Aufzüge (Lifts) 

mit automatisch-elektrischer Druckknopfsteuerung 
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung 

G. Wüst & Die., Seebach-Zürich. 
Vorzüge unseres Systems: 

Absolut zuverlässige einfache Steuerung. 
Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb. 

Prima Referenzen. 

Projekte und Lieferiingsoffcrlen prompt und kostenlos. 

Sämtliche Materialien fiir Holzzementbedachungen. 
Echt schlesischen Kolzzement. 

Asphalt-Dachpappen in allen Stärken. 

Prima Carbolineum. SC' 

rege° 

iso^e 
rift® Vjas ,ser Isolier-Papiere. 

Isolier-Filzkarton. 
Spezialitäten. — Vertretungen. 

)<lausstrasse 33. 
— Telephon 1143. Meynntlier & Cie., Zürich, 

Mmli ÄliUumulatoren - Fahrili A.-G. 
IVIarly- 

Grossoherfiöchenplatten 
(System Plante) 

Stationäre und transportable 
Batterien 

für 

Beleuchtungs-, Puffer- und 
Traktionszwecke, 

Zugbeleuchtungsbatterien. 

ie-Srand. sasasasasassi 
Hussen- u. perl. Gitterplatten 

(System Faure) 

Batterien für Messzwecke. 
Laboratoriumsbatterien mit 

geringster Selbstentladung in Ruhe. 
Batterien für medizin. Zwecke. 
Telegraphen- u. A tDfnobilzflrS'jngs-Zellen. 

Batterien u. Elemente für alle Spezialzwecke. 

Preislisten und Kostenberechnungen auf Verlangen gratis. 
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A. Jucker, Nachf. v. 

JuclvGn-Wegniann, 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schiflländc 32, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen Bodenbelag- u. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 
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Zu verkaufen 
ein gut gelegenes und gut einge¬ 

richtetes 

Sfigewerli. 
Schriftliche Anfragen unter Chiffre 

L3001Y befördern 

Haasenstein & Vogler. Bern. 

Zu verkaufen 
eventuell Licenz abzugeben: 

betr. Installation £lectromagn£tique 

servant a regier au moyen de signaux 

optiques et acousti ie- la circulation 

des trains sur les voies ferrees. 

Reffektanten wollen sich melden bei 

der Patentanwaltsfirma 

Bourry-Sequin & Co., 
Schützengasse 29. Zürich I. 
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On demande: 

' ln$Mr 
ayant quelque pratique dans la con- 
struction des ponts et charpentes 
metalliques. 

2 un ingenieur-mecanicien 
ayant quelque pratique si possible 
dans la construction des turbines. 
Certificats. — Ecrire: Ateliers de 
ConstructionsMecaniques d. Vevey. 

Gesucht. 
Tüchtiger Bauführer, 

deutsch und italienisch sprechend, für 
einfache Fabrikbauten zu sofortigem 
Eintritt. 

Beschäftigungsdauer ca. 3/4 Jahre. 
Nur tüchtige, energische Bewerber 
wollen sich unter Angabe der Ge¬ 
haltsansprüche melden an: 

Gaswerke Davos A.-G. 

Gesucht 

Offene Stelle. 
Tn ein altes Baugeschäft mit Bau¬ 

materialhandlung der Westschweiz 
wird für Reise und Bureauarbeiten 
ein beide Sprachen beherrschender, 
praktisch erfahrener 

Bautechniker 
gesucht. Dauernde Stellung. 

Offerten mit Gehaltsansprüchen 
und Zeugniskopien gefl. sub Chiffre 
Z. V. 4846 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
zu sofortigem Eintritt: 2 tüchtige, 
in allen Bureauarbeiten versierte 

Zeichner, 
i energischer 

Bauführer 
für einen grossen Fabrikbau. 

Adolf Gaudy, Architekt, 
Rerschacb. 

für selbständige Leitung einer kleinen 
Maschinenfabrik in der Ostschweiz 
eine tüchtige Kraft, bewandert in der 

Automobil- u. Motorwagenbranche. 
Eintritt sofort, eventuell i. Oktober. 

Offerten unter Z. Q. 4641 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 
Tüchtiger, energischer 

Tiefbautechniker 
mit praktischer Erfahrung in Wasser¬ 
versorgungsarbeiten. Derselbe soll 
auch flotter Zeichner sein. 

Anmeldungen, begleitet mit Be¬ 
schreibung des Lebenslaufes und An¬ 
gabe der Gehaltsansprüche sind zu 
richten an die 

Betriebsdirektion der 
Gas- u. Wasser-Werke 
der Stadt St. Gallen. 

gut eingeführte, ener¬ 

gische Persönlichkeiten 

werden als Vertreter 

für die Rayons Basel, 
Bern, Luzern, St.Gallen, 
Graubünden, Tessin u. 
Lausanne gesucht. 

Offerten sub Z. F. 4856 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Elektrotechniker 
gesucht. 

Gesucht: 
Auf einem Architektur - Bureau 

Tessins 

Architekt 
oder Bautechniker. Offerten unt. 
Z. P. 4690 an die Annoncen-Exped. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
auf ein Architekturbureau der Ost¬ 
schweiz tüchtiger 

zu sofortigem Eintritt. Offerten mit 
Zeugnisabschriften und Angabe der 
Gchaltsansprüche s. Chiffre Z.Y. 4724 
an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
tüchtiger, mit guter Praxis, findet 
Stelle in einem grösseren Archi¬ 
tekturbureau. Anmeldungen mit An¬ 
gabe der bisherigen Tätigkeit und 
Gehaltsansprüchen befördert sub 
Z. E. 4830 die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Jüngerer Mann mit Technikums¬ 
bildung und der Projektierung klei¬ 
nerer Strom-Verteilungs-Anlagen ver¬ 
traut, findet sofort Steile. Schwei¬ 
zer bevorzugt. 

Schriftl. Offerten mit Photographie, 
Zeugniskopien und Angabe der 
Gehaltsansprüche, Militär - Verhält¬ 
nisse etc. zu richten an die 

Aktiengesellschaft 

Brown, Boveri & Cie., 
_BADEN. 

Gesucht 
ein tüchtiger, gewandter, sowohl 
praktisch als theoretisch ganz selb¬ 
ständig gebildeter Techniker, flot¬ 
ter Zeichner und Bauführer für ein 
umfangreiches Baugeschäft in Tirol 
mit durchschnittlich 2—300 Ar¬ 
beitern. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Offerte mit Angabe des Alters, des 
Lebenslaufes, der Gehaltsansprüche 
mit Zeugnisabschriften und Photo¬ 
graphie unter Z. L. 4861 richten an 
die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

ZEUGNISABSCHRIFTEN 
(1 Zeugnis 25mal Mk. 1.50) fertigt auf 
der Schreibmaschine: CRASSELT, 
Charlottenburg, Cauerstrasse 8. 

Gesucht 
von einem grösseren Bau¬ 
geschäfte in Zürich ein tüch¬ 
tiger 

Bauingenieur 
oder 

Bautechniker 
als Bauleiter für eine Was¬ 
serkraftanlage in Frankreich. 
Eintritt sofort. Kenntnis der 
französischen Sprache unbe¬ 
dingt erforderlich. Offerten 
m. Zeugnisabschriften,Lebens¬ 
lauf und Gehaltsansprüchen 
beförd. unter Chiffre Z. II.4883 
die Annoncen-Expedition von 

Rudolf Mosse, Zürich. 

3ngenieure, Techniker 
u. kaufm. techn. Angestellte 
erb. Stetig, im In- u. Ausland 

Techn. Arbeits-Bureau 

| Berlin W. 57, Kurfürstenstr. 19. G. | 

Eisenbeton. 
Ingenieur übernimmt Entwurf, Be¬ 

rechnung und Ausarbeitung jeder 
Art Eisenbetonkonstr. bei billigster 
Berechnung. Offerten unter Chiffre 
Zag. E. 245 an 

Rudolf Mosse, Bern. 

Deutscher Kaufmann, 
24 J. alt, flotter Korrespondent u. 
perfekter Buchhalter, repräsen¬ 
tationsfähig, m. Kenntn. derfranz. 
Sprache, SUCfct; gestützt auf la. 
Referenzen, Stellung per 1. Juli 
1905. Gefl. Off. erb. u. S. M. 7362 
an Rudolf Mosse, Stuttgart. 

Junger Bau-Ingenieur 
mit Bureaupraxis SUCht bei beschei¬ 
denen Ansprüchen Stelle. Offerten 
unter B. X. 5278 an 

Rudolf Mosse, Basel. 

Bauführer-Polier 
für Hoch- und Tiefbau, der 3 Haupt¬ 
sprachen mächtig, mit 8jähr. Praxis, 
SUCht Stelle per sofort od. später 
in ein Baugeschäft. Gefl. Offerten 
unter Chiffre Z. H. 4683 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur, 
verheiratet, langjährig erfahren in 
Betriebsleitung grösserer Werke, u. a. 
5 J. in grossen Zuckerfabriken, auch 
kaufmännisch sehr versiert, sucht sich 
bald in dauernde Stellung als 

Betriebsingenieur 
zu verändern. Gefl. Offerten erbeten 
sub. Z. E. 4580 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zivil-Ingenieur, 
Absolvent des eidg. Polytechnikums, 
mit 2jähriger Baupraxis u. Kenntnis 
der drei Landessprachen, SUCht 

Stelle. Anfragen sub Z. R. 4842 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Tüchtiger 

Bautechniker 

Mechaniker, 
28 Jahre alt, tüchtig, energisch, solid, 
sucht Stelle als Stütze des 
Werkstättenchefs. Offerten unter 
Z. X. 4448 befördert 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur 
mit langjähriger Praxis SUCht für 
Oesterreich die 

Vertretung 
leistungsfähiger, Schweiz. Firmen im 
Maschinenbaufach (Maschinenfabrik.). 

Gefl. Offerten sub Z. C. 4253 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Maschinen-Ingenieur, 
27 J., Absolv. d. cidg. Polytechnik., 
3 J. Bureau- u. Werkstattpraxis, z. Z. 
Assistent a. Polyt., sucht Stellung. 

Off. gefl. s. Chiffre Z. N. 4813 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Tiefbau. 
Junger, tüchtiger, diplomierter 

Ingenieur 
des eidg. Polyt., Ia Zeugnisse und 
Referenzen, 3jähr. Praxis im Eisen¬ 
bahnbau, SUCht Stelle auf den 
Herbst als 

Bauführer 
oder Bauleiter bei grösserer Firma, 
event. Beteiligung mit ca. 30—50 
Mille. Offerten unter Z. T. 4144 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Diplomierter 

Tiefbautechniker 
mit besten Zeugnissen und Refe¬ 
renzen, selbständig im Arbeiten, ver¬ 
traut mit den Absteckungsarbeiten 
und Nivellements, SUCht per sofort 
Stellung im In- oder Ausland. 

Offerten sub Z. T. 4894 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

outecltniher 
SUCht für Bureau und Bau Stel¬ 
lung. Offerten unter Z. Y. 4899 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

£11 verkaufen: 

71/2 S. P., System Saurer, fast neu, 
in tadellosem Zustande, zu ganz 
billigem Preise, wegen Einführung 
des elektrischen Betriebes. 

Stickerei Kronbühl 
bei St. Gallen. 

mit längerer Bau- und Bureaupraxis 
sucht Stelle. 

Offerten unter Chiffre Zag.E. 270 
an Rudolf Mosse, Bern. 

Rudolf Mosse 
Alleinige Inseraten-Annahme für die 

„Schweiz. Bauzeitung“. 

Druck vod Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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Ausland. 25 Fr. für ein Jahr 
Inland. • 20 „ ,, „ ,, 

AVir Vereinsmitglieder : 

Ausland. 18 Fr. für ein Jahr 
Inland. . 16 M „ ,, ,, 

sofern beim Heraosgeber 
abonniert wird. 

Abonnements 
nehmen entgegen: Heraus¬ 
geber, Kommissionsverleger 

und alle Buchhandlungen 
und Postämter. 

W ochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

Ä. WÄLDNER 
Dia?iastrasse Kr. g, ZÜRICH II 

Verlag des Herausgebers. — Kommissionsverlag: Ed. Raschers Erben, Meyer & Zellers Nachfolger in Zürich. 

Organ 

Insertionspreis: 
Für die 4-gespaltene Petitzeile 

oder deren Raum 30 Cts. 
Haupttitelseite: 50 Cts. 

Inserate 

nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 

Zürich, 
Basel, Bern, St. Gallen, 

Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart, Wien. 

des Schweizer. Ingenieur- und ArchiteMen-Yereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

Bä XLY. ZÜRICH, den 27. Mai 1905. Ns 21 

LA MUNICIPALITApi LUGANO 
Avviso d’Appalto. 

E aperto il pubblico concorso per l’appalto delle opere necessarie 

alla derivazionc della Verzasca, per la creazione di una Officina idro elet- 

trica a Gordola (Tenero). I lavori stessi comprendono la presa, il canale 

derivatore (della lunghezza di circa 7100 metri, per la quasi totalitä in 

sotterraneo, e diviso in 23 tronchi), c la camera di carico. 

I capitolati generali e speciali, nonche i progetti e disegni di det- 

taglio, sono ostensibili presso l’ufficio tecnico dell’ officina idro-elettrica 

della Verzasca in Lugano (Villa Daphne), ove potranno ritirarsi gli appositi 

formulari per l’inoltro delle Offerte. 

Le Offerte stesse possono comprendere tutte le opere messe all’ appalto, 

oppure limitarsi ad uno solo dei due tronchi. 

Le Offerte saranno insinuate alla Municipalita di Lugano in busta 

chiusa e suggellata e coli’ indicazione esterna «OFFERTA PER LE OPERE 

DI DERIVAZIONE DELLA VERZASCA», non piu tardi del giorno 9 Giugno 

1905 alle ore 4 pom. 
L’apertura delle Offerte avverrä in seduta municipale, ed il lavoro 

sara deliberato, a norma del Capitolato generale, e se cosi parera e piacera. 

Per la Municipalitä di Lugano, 
fl Sindaco-Presidente: Avv. E. Batlaglini. 

H v Segretario: &. Vigiezio. 

Konkurrenz-Eröffnung 
über Ausführung von Baggerarbeiten. 

Die Einwohnergemeinde Cham eröffnet über die Ausbaggerung eines 

Kanals im Lorzenschlund in Cham (zirka 8—9000 m’ Aushub) Konkurrenz. 

Der Seegrund, d. h. das Aushubmaterial besteht fast vollständig aus Seekreide. 

Bezügliche Offerten sind mit der Aufschrift «Baggerarbeit» bis und 

mit dem 1. Juni 1905 verschlossen dem Bauamt Cham einzureichen. 

Pläne und Baubeschrieb liegen auf der Eimvohnerkanzlei zur Ein¬ 

sicht auf. 

Cham, den 13. Mai 1905. 
_Die Bailkommission. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis IV. 

Baoausschreibung. 
Die Unterbauarbeiten für die Erstellung der zweiten Spur auf 

der Strecke Müllheim-Romanshorn werden liiemit zur Konkurrenz aus¬ 

geschrieben. 
Bauvorschriften und Pläne liegen im Baubureau in Frauenfeld (Wal¬ 

halla) zur Einsicht auf, und bezügliche Angebote werden vom Oberingenieur 

des Kreises IV in St. Gallen bis 4. Juni d. J. entgegengenommen. 

St. Gallen, den 12. Mai 1905. 

Die Kreisdirektion IV. 
Gold. Med. 

Thun 1899 Schnitzer-Schule Brienz Gold. Med. 

Paris 1900 

Anfertigung von Bau- und Möbelschnitzereien, 
Tieren u. menschlichen Figuren nach eigenen od. gegebenen Zeichnungen. 

■ Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
Wt sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. 77. 

Stelle-Ausschreibung. 
Die infolge Demission des bisherigen Inhabers vakante Stelle eines 

Brunnmeisters der Stadt Solothurn 
wird zur Besetzung ausgeschrieben. Bewerber, die sich über die nötigen 

Kenntnisse im Tiefbau und über praktische Tätigkeit ausweisen können, 

sind ersucht, ihre Anmeldungen nebst Zeugnissen an die Unterzeichnete 

Amtsstelle zu richten. Die Anfangsbesoldung beträgt 2600 Franken. An¬ 

meldetermin: 3. Juni a. c. Nähere Auskunft über die Stelle erteilt das 

Stadtbauamt. 

Solothurn, den 18. Mai 1905. 

Das Ammannamt der Einw.- Gemeinde Solothurn. 

B flctusteinlieferungen aus 

Muschelsandstein 
aus dem STEIHHOr in Othmarsingen. 

Druckfestigkeit per cm-u. kg 

800 — 1300 
Spez. Gewicht Wasseraufnahme 

2,56 2,1 % 

Der seit Jahrhunderten verwendete körnige, wetterbeständige 

Stein eignet sich für Gewölbebrücken, Auflagerquadern, Vorsatzsteine. 

Sockel, ganze Fassaden,Tür-u. Fenster-Einfassungen, Balkon-Platten etc. 

Lenzburg. Th. Bertschinjer, Baumeister. 
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Selten günstige Gelegenheit! 
Die Ausführungsrechte werden abgegeben über 

VFi die Patente 

\ 

betreffend 

II. II 11UUU|JU1IUUM 

realisiertes, neues rationellstes Verfahren für Grossbetrieb 

zur Herstellung von 

Dachfalz-, Boden-, Wandverkleidung-. 
Mosaik-Platten etc., 

einzeln oder in Grappen sugs 
für die Schweiz. Deutschland, Frankreich. Italien. Belgien. 
Oesterreich. Ungarn. Russland. England. V. St. Amerika. 

Auskunft erteilt der Patentinhaber: 
L. Streuli-Hoen, Nordstr. 121, Zürich IV (Schweiz). 
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Die Unterzeichnete eröffnet hiermit freie Konkurrenz über diei 

Tief- und Hochbauten für die Erweiterung ihres Maschinenhauses 
an der Sihl, Waldhalde Schönenberg. 

Voranschlag total zirka 50,000 Franken. Ausführung sofort. Pläne, 

allgemeines Bedingnisheft und Vertragsschema können von Reflektanten 

auf dem Bureau der Unterzeichneten in Wädenswil eingesehen und Vor- 

ausmassformulare für die einzelnen Arbeiten daselbst bezogen werden. Aus¬ 

kunft über die Ausführung erteilen ferner die Bauleiter: für eie Tief bauten 

das Ingenieurbureau L Kürsteiner, St. Gallen, und für die Hochbaute Herr 

Architekt Schärer, Horgen. Eingaben sind verschlossen und mit Aufschrift 

«Offerte für Maschinenhauserweiterung Waldhalde» bis spätestens den 

7. Juni a. c. einzusenden an 

Die Direktion 
der A.-G. Elektrizitätswerk a. d. Sihl in Vlädenswil. 

ANZEIGE. 
Der gefertigte Stadtmagistrat schreibt hiemit einen öffentlichen inter¬ 

nationalen Wettbewerb aus für die Ausarbeitung der notwendigen Detail¬ 

projekte für den Bau einer Wasserleitungs- und Kanalisierungs- 
Anlage samt Ausführung derselben in KarlOVaC (Garlstadt) in Kroatien. 

Die näheren Bedingnisse sind beim gefertigten Stadtmagistrate 

erhältlich. 

Die Offerten sind einzureichen im Zeiträume von 4 Monaten vom 

heutigen Tage an gerechnet. 

Stadtmagistrat der kgl. Freistadt 

in Karlovac (Garlstadt), Kroatien, am 9. Mai 1905. 

Der Bürgermeister: Dl*. Banjavci. 

Die Unterzeichnete Behörde eröffnet hiermit unter den schweizerichen 

und den in der Schweiz dauernd niedergelassenen Architekten eine Plan¬ 

konkurrenz für die Erstellung eines neuen 

Obergerichtsgebäudes in Bern. 
Zur Prämierung der besten Projekte werden dem Preisgericht 

4500 Franken zur Verfügung gestellt. 

Programm und Situationsplan sind bei der Unterzeichneten Arats- 

stelle zu beziehen. 

Termin für die Einreichung der Projekte 1. September 1905, 

abends 6 Uhr. 

Bern, den 13. Mai 1905. 

Baudirektion des Kantons Bern. 

Diirrenbach-Verbaming STEIN (Obertoggenburg) 
DauausscHreibung. 

Der Gemeinderat von Stein bringt das dritte Baulos der DÜrren- 
bach-Verbauung, bestehend in Sperren- und Uferschutzbauten im obern 

Bachlaufe, zur öffentlichen Konkurrenz. 

Voranschlagsumme 52,000 Franken. 
Bauvorschriften und Pläne liegen bei Herrn Bauführer Steinmann 

in Stein auf. Derselbe steht zu jeder weitern Auskunft zur Verfügung. 

Von ihm sind die Vorausmasse zu beziehen. Die Eingaben sind bis 

spätestens den 8. Juni a. c. mit der Aufschrift „Dürrenbach-Verbau¬ 
ung III“ an Herrn Gemeindeammann Bohl in Stein zu richten. 

Stein, den 23. Mai 1905. 

Der Gemeinderat. 

Wasserversorgung Wolrlen (Aarg.) 
Konkurrenz-Ausschreibung1. 
Die Gemeinde Wohlen eröffnet hiermit Konkurrenz über die 

Quellenfassungsarbeiten bei Büttikon. 
Baubedingungen und Eingabeformulare liegen auf der Gemeinde¬ 

kanzlei zur Einsicht offen. 

Uebernahmsofferten sind verschlossen unter der Aufschrift: «Eingabe 

für die Quellenfassung bei Büttikon» bis und mit dem 6. Juni nächsthin 

an die Unterzeichnete Behörde einzusenden. 

Wohien, den 22. Mai 1905. Der Gemeinderat. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis II. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Ueber die Erstellung der Strassenunterführung bei 

Worblaufen (Bern) wird hiemit Konkurrenz eröffnet. 
Es sind zu vergeben : 

1. Die Unterbauarbeiten mit zirka 5000 m3 Erdbewegung, 590 m* 

Mauerwerk und 780 m3 Steinbett und Bekiesung. 

2. Die Lieferung und Montierung der Eisenkonstruktion, zirka 73 /. 

Pläne, Uebernahmsbedingungen etc. können beim Bahningenieur 1 

in Bern (Verwaltungsgebäude S. B. B. auf der grossen Schanze) eingesehen 
werden, 

Uebernahms - Offerten mit der Aufschrift « Strassenunterführung 
Worblaufen » 

a. Unterbau 

b. Eisenkonstruktion 

sind der Unterzeichneten Direktion bis 15. Juni 1905, nachmittags 5 Uhr, 

verschlossen einzureichen. 

Basel, den 22. Mai 1905. 

Kreisdirektion II 
_der Schweiz. Bundesbahnen. 

Konkurrenz-Ausschreibung. 
Die Direktion der Banque de l’Etat de Fribourg eröffnet die Kon¬ 

kurrenz über Erstellung von Fussböden aus armiertem Beton für 

Bankgebäude. 
Für jede Auskunft wende man sich an L. Hertling, Architekt, Riche- 

mont 3, Freiburg, an welchen auch die Kostenvoranschläge bis 15. Juni a. c. 

zu senden sind. 

Die Erstellung der neuen Scheideggstrasse, 
Sirecke Grindelscherm-Rosenlaui, wird zur Konkurrenz ausgeschrieben. 

Pläne, Bauvorschriften und Kostenvoranschlag liegen vom 29. Mai bis 

7. Juni 1905 in der Gemeindekanzlei Meiringen zur Einsicht auf, woselbst 

Uebernahmsofferten mit Auf- oder Abgeboten auf den Einheitspreisen des 

Devis innert gleicher Frist einzureichen sind. 

Die Gemeinderäte von Meiringen und von Schattenhalb. 

Rhätische Bahn. 

Stelleausschreibung. 
Die >Stelle eines SektiOUSÜigeilieurS für Bahn-Aufsicht und 

-Unterhalt jwird zur Bewerbung ausgeschrieben. 

Erfordernisse." Polytechnische Bildung, mehrjährige Praxis beim 

Bahnbau und Bahnbetriebe. 

Besoldung : 4000—6500 Franken nebst Pauschale für auswärt. Dienst. 

Anmeldungstermin: 30. Mai 1905. 

Sich zu wenden an die Unterzeichnete Direktion unter Beilage von 

Ausweisen über Bildungsgang, praktische Tätigkeit und Gesundheit. 

Chur, den 13. Mai 1905. 

__ Direktion der Rhätischen Bahn. 

Publikation. 
Die infolge Demission des bisherigen Inhabers erledigte Stelle des 

Betriebscbefs des städtischen Elektrizitätswerkes und der Wasser¬ 
versorgung Aarau wird andurch mit einer Besoldung von 4000 bis 5000 

Franken zur Bewerbung ausgeschrieben. Bewerber haben ihre schriftlichen 

Anmeldungen unter Beilage allfälliger Ausweise bis Samstag den 3. Juni 
nächsthin dem Unterzeichneten Gemeindeammann einzureichen, welcher auf 

Wunsch über die Obliegenheiten der Stelle nähere Auskunft erteilt. 

Aarau, den 18. Mai 1905. 

flamens des Gemeinderates, 
Der Gemeindeammann: Max Schmidt. 

Der Gemeindeschreiber: A. Niggli, Fürsprech. 

Heinrich Brändli, Horgen 
Asphaltgeschäft 

übernimmt: 

Asphalt-Arbeiten, Asphalt-Isolierungen, 
zweckentsprechend für Hoch- und Tiefbauten in nur 

bewährter fachgerechter Ausführung und gewissenhafter 

Bedienung mit Garantie. c£> Referenzen zu Diensten. 

Telegr.: Heinrich Brändii, Horgen. Telephon. 
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Steinkohlenteer-Hartpech 
(Retortenpech) liefert in beliebigen Quantitäten soweit 

Vorrat zu niedrigsten Tagespreisen das 

GnswerK der Stadt Zürich in Schlieren. 

Bauholz zu verkaufen. 
Das im Zimmerhof Lehenmattsrasse Nr. 234 in Basel noch vor¬ 

handene Bauholz wird samthaft oder partieweise gegen bar abgegeben. 

Offerten an Holzhändler Ed. Schmidt, Haus Sanzi. 

Die Konkursverwaltung. 

Al \mm II 
Gegründet 1863 MANNHEIM Bold. Medaille Paris 1900 

liefert als Spezialität in anerkannt vorzüglicher Ausführung: 

Zerkleinerungsmaschinen 
Steinbrecher — Walzwerke 

Kugelmühlen 
Kollergänge — Desintegratoren 

Schotteranlagen 
Kieszerkleinerungsaniagen 
Siebtrommeln u. Schüttelsiebe 

Neu! Steinbrecher kombiniert mit Schüttelsieb Neu! 
Gesetzi. geschützt, ohne besonderen Antrieb. Viel bewährt. 

la Referenzen im In- und Ausland. 

Kurbel« u. ventillose 

Kolben-Pumpen 
13 !§ 
£ CO 

CJD “CS 

Q Patent No. 31658 

Geräuschloser Gang 

Geringer Platzbedarf ^ 55 
Oekonomischer Betrieb ^L 

0«? 

E. Fulpius, Ingenieur-constructeur, Vevey. 

Personen- u. (ünrenunfziige 
liefert als Spezialität 

J. Ruegger, ü» Basel. 

Alleinvertretung für die Schweiz: 

irer Laak- und Farbenfabrik i 

Beste wetterfeste Anstrich- u. Fassaden-Farbe. 
Man verlange 

Prospekte und Musterkarlen in 60 verschiedenen Farbentönen, 

Fugenloser „DolQfflBnr-Fussboden, System Langgut!), 
billigster und bester Ersatz für Linoleum-, Fliesen-, Terrazzo- und 

Holzbelag. Neueste und grösste Ausführung: Siemens &, Halske A.-G., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gemeinde-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Gemeinde-Doppelscnule, 3300 qm. 

Schweiz. Steinholzwerke Jacob Tschopp, Basel. 
Schwesterfabriken: Berlin, Paris, Budapest, Amsterdam, Düsseldorf, Dresden. 

Rufzügefabrik 
Alfred Schindler, Luzern 

Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 
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Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

Atelier fiir Vervielfältigung techn. Zeichnungen. 
A. Ryffel 

Telephon 6027. — vorm. E. R. Bertschmann. — Telephon 6027. 

51 Schipfe ZÜRICH I, Schipfe 51. 

Lichtpausverfahren nach den neuesten Methoden 
in tadelloser Ausführung. 

Heliographie, positiv, negativ und Sepiaverfahren. 
Negrographie, Kop ien in tiefschwarzen, scharfen Linien 
und reinweissem Grund, auf Paus-, Zeichen- oder Leinwand- 

Papier, in diversen Stärken. 

Rascheste Ausführung bei jeder Witterung. 

Sorgfältige, prompte U. billige Bedienung. — Muster u. Preise zu Diensten 

Verkauf von Heliographie-, Paus- u. Zeichenpapier, 
Lichtpausapparate und Utensilien. — Billige Bezugsquelle. 

ü. BOSSHARD 
Bleicherweg 4 

ZÜRICH 

Turbinen mit 
Präzisionsregulierung 

tQi Patent 25500. 

Wasserhebemaschinen. 
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Bis 681, Kraftersparnis 681. 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
- —- gegenüber allen andern Systemen. - ■■ ■ —- 

1. Kün dig-Honegger & €0., 
Ventilationsgeschäft, Ulrich. 

Innert 2 Jahren wurden Über 150 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

BERLIN 

System „Telefunken“. 

Repräsentant für die Schweiz: 

Dr. phil. Gustav Eichhorn, Zürich, Beiiemstm 1 

Oehler § C9, Aarau 
Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgiessereien 

empfehlen als SpSZiäÜtäf811 

Stahlgeleise und. Wagen für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente, 

Schubkarren und Perronwagen, 

Beton- und Mörtelmischmaschinen, 
Sand- und Kies-Waschmaschinen, 

Bremsberganlagen, Luftseilbahnen, 
verschiedener Ausführungen, auch mit nur 1 Seil (eigenes System), 

Baggermaschinen für Nass- und Trockenbaggerung, 

Torfpressen mit zugehörigem Rolimaterial, 
mech. Aufzüge, Transportschnecken, 

Transmissionen 
mit ordinären und Ringschmierlagern, 

Grauguss, Haberlandguss etc. 

chluss-Termin für Annahme von Inseraten jeweilen Donnerstag Mittag 12 Uhr. 
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POHLIG, Akt-Ges., sr 

Maschinenfabrik : CÖln-ZollstOCk. 

Fabrik für Eisenkonstruktionen : Brühl b. CÖln. 

Drahtseilbahnen 
über 1500 Anlagen in allen Weltteilen ausgeführt. 

Verladevorrichtungen. 
Selbstgreifer, sasa 

Zahlreiche Ausführungen. Beste Referenzen' 
Man verlange Spezialkataloge. 

Vertreter für die Schweiz: Civ.-Ing. Jos. Englert - Fabel*, Basel, Schützengrab. 31. | 

Clektr. Kapselmotoren 
Vollkommen gedeckte Bauart. 

Vorteile: 
Alle Drahtverbindungen und beweg¬ 

lichen Teile sind eingeschlossen 
und vor Staub und Feuchtigkeit 

geschützt. 

Hohlen bürsten 
für Spannungen über 50 Volt. 

Ringschmierlager. 
Geringe Bürstenverschiebung und 

daher keine Funken. 

Geringe Erwärmung. 

Hoher Nutzeffekt. 

Passend für Spannungen von 30—150 Volt. Von dem 4pferdigen Motor an aufwärts werden alle Modelle 

auch für 250 Volt gebaut und zwar als selbstregulierende Nebenschlussmaschinen. 

Installation kompletter Beleuchtungsanlagen mit und ohne Accumulatoren. 

Ferner empfehle mich auch für Lieferung von 
magnetischen ScheMeapparaten für Müllereien, Messinggiessereien und allen Fabriken mit Zer- 

kleinerungsapparäten; 

Permanenten Stahlmagneten; 
Telephon-Apparaten mit ganz neuem, laut sprechendem Mikrophon; 

Haus- und Hotel-Sonnerien, elektrische Uhren; 
Sicherheitsvorrichtungen gegen Einbruch; 

elektr. Türöffnern, Apparaten für phys. Laboratorien; 
Vernicklung, Versilberung, Verkupferung aller Art Gegenstände 

fi. Zetlweger in Uster, 

Fabrik für elektr. Maschinen und Apparate. 

: x x x x :x 

v/\ Hans Stickelb erg er 
/ ~ Jnqenieur 

.BASE L. Le o nhaxd:tn34 

Emil Steiner 
Mech. Werkstätte und 

Maschinenhandlung 

Wiedikon-Zürich 
empfiehlt sich zur Lieferung 

von neuen und gebrauchten 

Werkzeugmasdiinen 1Sr 
Drehbänke, Bohrmaschinen, 

Hobelmaschinen, Feldschmieden etc. 
Transmissionen 

in allen Systemen u. Dimen¬ 

sionen. Stets grosses Lager 

in gebrauchten und neuen 

Wellen, Riemenscheiben, Häng-u.Slehlager 
zu billigen Preisen. 

Flügel-Pumpen 
zum Heben von Wasser, 

Petroleum, Lauge etc. 

Bopp & Reuther, Mannheim, 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlioh geschützt 

Präzisions- und 
Schul Reisszeuge. 

E.O. Riete &Cq„ 
Chemnitz). Sachsen. 

mARmoR cs jeder Art s» 
ARBEITEN 

liefert 

Gehr. Pfister’s Nacht. B. Pfister 
Marmor-Industrie, Sägen-, Schleif-, Polier- u. Drehwerke. 

--> Horsctiacli 
Eigene Brüche. Eigene Brüche. 

Von Behörden voi geschrieben! 

Hürtgens JaloisieOickfeister 

u Shedlüfler 
leicislcker. VtrziiUcIc Ltftaii 

Hürtgen, ftönnig & Co. 
ItÖLn-UnDEnTMAL 
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Gesellschaft der 

L. von Roll’schen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ring Schmierung: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, ^Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. \j 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmctall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

Retorten, Form- u. Normalsteine; ßloverringe,Mörtel etc. 

Thonmerk Biebrich, A.-G. 
Hiebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Celiulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 

Wasser-Reinigungs-Anlagen 
Dampfmaschinen 

Filterpressen 

Armaturen 

Pumpen 

II. L. 5. Dehne, Hnlle 0. S. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 

J. Terrisse, 21 Rue Toepffer ä Geneve. 

Schmelz. XyIolith-(Steinholz)-Fabrik Wildem 
Dr. P. Karrer, vorm. Rilliet & Karrer. 

Ö Patent Nr. 9080 

Zreppenstnfen aus Xylolith 
für Belag von 

Eisernen Treppen; Hölzernen und Betonfreppen; 
Wendeltreppen; abgelaufene Sandsteintreppen. 

Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 

Unisfarben oder mit gefärbtem Treppenläufer. 
J2C Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 tri1 Böden und 

J ca. 10000 Treppenstufen gelegt. 

J. (öilli, Sohn, Maschiueifahrik, Chur. 

Personen- und Warenaufzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

fpF' Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen, 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

S ägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber iioooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix". 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TEUEPHOTi 3860. — 
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INHALT: Moderne Motorboote. — Zürcher Villen. I. — Die 

Schweizer. Eisenbahnen im Jahre 1904. —• Elektrische Zugsbcleuchtung. 

(Schluss.) —- Konkurrenzen: Obcrgerichts-Gebäude in Bern. — Nekrologie : 

J M, Buri. — Literatur: Kunstdenkmäler der Schweiz. — Vcrcinsnach- 
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richten: Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein: Zirkular an 

die Mitglieder; Zirkular an die Sektionen. Bernischer Ingenieur- und 

Architekten-Verein: Simplon-Exkursion vom 20. und 21. Mai 1905. Gesell¬ 

schaft ehemaliger Studierender: Stellenvermittlung. 

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Moderne Motorboote. 

Mit steigendem Interesse verfolgt man die Entwick¬ 

lung, die in allerjüngster Zeit das Verkehrswesen auf dem 

Wasser nimmt, wie derselbe Individualismus, der durch das 

Automobil auf dem festen Lande sich Bahn gebrochen, 

auch auf dem nassen Elemente heimisch wird und bereits 

Leistungen gezeitigt hat, die in ihrer Art als mustergültig 

zu bezeichnen sind. Die letzten Jahre haben endlich das 

gebracht, was lange 

Zeit das Ziel vielfachen 
Bemühens gewesen ist, 

Boots-Motoren, die den 

Anforderungen dieses 

Dienstes sich anpassen 

und dabei doch alle 

die mannigfachen Vor¬ 

teile bewahren, die von 

Natur aus dem Explo¬ 
sions-Motor eigen sind. 

Die grossen Schnellig¬ 

keiten, die die Auto- 
Boat-Races der jüngsten 

Zeit zu Tage förderten, 

haben auch den Boots- 

Konstrukteur vor neue 

Aufgaben gestellt, die 

zu einem schönen Teil 

noch der Lösung harren. Die stets wachsende Leistungs¬ 
fähigkeit der Motoren und der Motor-Konstruktion, die vor 

dem Bau von 150 P.S. und grossem Maschinen nicht 
mehr zurückschrickt, und die Anforderungen, die auf der 

andern Seite der Boots-Bauer im Verkehrsinteresse an die 

Schale, den Boots-Körper, stellen muss, haben zu einer 

Scheidung der Motorboote in zwei Klassen geführt, die ihre 
Fortentwicklung getrennt von einander nehmen, ohne in¬ 

dessen der Berührungspunkte zu ermangeln, beiderseits 

Nutzen ziehend aus den mannigfachen Erfahrungen, die sich 

auf den beiden Entwicklungswegen ergeben. 

So stehen wir heute vor den ziemlich reinlich ge¬ 

trennten Klassen der Rennboote (Racers) und der Vergnü¬ 

gungsboote (Kreuzer). Während die Rennboot-Konstruktion 

ihr Augenmerk fast ausschliesslich auf die Erzielung grösst- 

möglicher Schnelligkeit richtet, alles andere — sehr oft 

zum Schaden der übrigen Bootseigenschaften — diesem 

Verlangen unterordnend, sucht der Kreuzer möglichste 

Seetüchtigkeit, die Solidität und die oft sehr weitgehenden 

Anforderungen nach Komfort zu verbinden mit der Er¬ 

reichung der auch hier verlangten Schnelligkeit. Das 
Streben nach grosser Geschwindigkeit, unterstützt durch 

die Fortschritte der Motor-Industrie, hat nun auch in der 

Boots-Konstruktion zu ganz absonderlichen Formen geführt, 

die kaum etwms für sich haben, als ihr seltsames Aussehen; 

als Eintagsfliegen werden sie verschwinden, wrie sie ent¬ 
standen. Aber auch auf die Schalen-Konstruktion der 

Kreuzer ist der moderne Drang nach grosser Schnelligkeit 

nicht ohne Einfluss geblieben und hat Typen gezeitigt, 
die zwar nicht vollständig neu sind, aber in hohem Grade 

die Anpassung an die veränderten Verhältnisse zeigen. 

Während noch vor wenig Jahren die Boote mit dem 

lang ausgezogenen Achterschiff und steilem Vorder-Steven 

wenigstens auf dem Süsswasser ihre 1 riumphe feierten, 
das Auge durch ihre Schönheit erfreuend, müssen sie nun 

andern Formen Platz machen. Im Interesse bessern V asser- 
ablaufs, verminderter Wellenbildung, geringem \\ ider- 

standes ist man genötigt, da- Totholz nach Möglichkeit zu 

beschneiden; man gelangt zur Torpedo-Form oder noch 
weiter, zum abgeschnittenen Heck, dem Spiegel. 

Als Motoren verwendet man die bekannten Explo.-dons- 
motoren-Arten, die im Automobil sich bereits die ganze 

Welt erobert. So viele verschiedene Typen aber auch 
bereits bestehen, nur verhältnismässig wenige haben e- 

verstanden, sich den Anforderungen vollständig anzupa—en, 

die an einen guten Bootsmotor gestellt werden mü-sen, 

und haben es fertig gebracht, auf ihr Wagenmoton ntum 

ganz zu verzichten. 
Während auf dem 

Gebiet der Racer die 
Schweiz, obschon auf 

ihren Seen selb-t inter¬ 

nationale Regatten ab¬ 

gehalten werden, noch 
nicht besonders Hervor¬ 

geleistet, sind 
anderseits von schwei- 

zerischen Werften eine 

Reihe von Kreuzern ge¬ 
baut worden. E- hat in 

der letzten Sport-Sai¬ 

son speziell die Firma 

F.Treichler& Co., Yacht¬ 
werft in Bendlikon bei 

Zürich, eine Anzahl von 

schnellen Luxu--Booten 
zu Wasser gebracht, die in ihrer Art sowohl in Bezug auf 

Boots-Konstruktion vde auf Innenausstattung al- mi st 
gültig anzusehen sind. 

Die beiden Schwesterboote „Lucia" (des Herrn 
Weidmann-Züst in Thalwil) und „Minnehaha" (des H<-rrn 

W. Huber in Horgen) haben folgende Dimensionen: 

„Lucia" „Minnehaha“ 
Länge über Deck.13,50 ni 13,50 ni 

Länge in der Wasserlinie (W. L.) 14,20 m 14,20 »1 

Abb. 2. Ansicht des Salons vom Boot Mino haha . 

Breite über Deck. 2,10 Ul 2,20 tu 

Breite in der W. 1. U94 2,10 Ul 

Raumtiefe. 
Tiefgang der Bootskörper bei voll- 

1,03 lll 1,05 /// 

ständiger Belastung .... 0,55 >» 0,60 Ul 

Freibordhöhe im Nullspant 0,60 Ul 0,65 J)l 

Entsprechend den. etwas verschiedenen Zahlen in Breite 
und Tiefgang beträgt das Deplacement etwa 4 ui3 bzw. 5 ;//3. 

Abb. 1. Boot «Minnehaha», gebaut von F. Treichler & Cie. 
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Gebaut wurden die beiden Boote nach dem Doppel¬ 

hautsystem, die innere Haut in einem Winkel von etwa 
500 zum Kiel gelegt, aus amerikanischem Zypressenholz, 

die äussere Plankenlage, in der Längsrichtung über eine 

Zwischenlage aus Tuch gelegt, aus Mahagoni. Dieses 
Doppelhautsystem, die Planken unter sich vernietet, garantiert 

selbst bei verhältnismässig schwachen Plankendicken und 

geringen Abmessungen der Spanten u. s. w. eine sehr grosse 

Festigkeit und Widerstandskraft gegen die für die Ver¬ 

bände so schädliche Vibration der Explosions-Motoren. 

Spanten, Boden wrangen, Aufklotzungen und Maschinenlager 

>ind aus Eichenholz, Balkweger aus Pitch-pine gearbeitet, 

die Kimmweger aus Winkeleisen, mit den Bodenwrangen 

wie alle übrigen Teile, die aus Mahagoni gearbeitet, sind 
naturfarben lackiert mit feinstem, sehr haltbarem Bootslack. 

üeber der Schale, dem eichenen Waschbord, erhebt 
sich der Kajütenaufbau. Wir betreten das Bootsinnere auf 

Steuerbord durch einen zurückklappbaren Einschnitt im 

Kabinendach und befinden uns nun im Maschinenraum, 

Rauchsalon und Navigationshaus. Das Dach wird hier 

durch eichene Stützen getragen, die Zwischenräume können 

bei schwerem Wetter durch wasserdichte Segeltuchvorhänge 

verschlossen werden, die auf der Aussenseite über das 

Waschbord auf das Schandeck herunterreichen und so nicht 

nur gegen Wind und Regen, sondern auch gegen über¬ 

gehendes Spritzwasser hinreichenden Schutz gewähren. 

Abh. 3. Boot «Minnehaha», gebaut von F. Trrichler & Cie. in Bendlikon bei Zürich, 

Längenschnitt und Draufsicht. — Masstab 1:75. 

durch schmiedeiserne Winkelstücke verbunden. In diese 

ausserordentlich feste Schale sind nun die Maschinenlager 

so eingebaut, dass die Vibrationen des Motors auf die ganze 

Länge des Bootskörpers verteilt und auf ein Minimum be¬ 

schränkt werden. Sämtliche Nieten, aus Kupfer über Kupfer¬ 

scheiben genietet, sind versenkt, die Versenklöcher sauber 

ausgebohrt und mit Mahagoniplugs ausgefüllt, deren Fase¬ 

rung mit der der Aussenhaut übereinstimmt. Auf diese 

Weise wird nicht bloss eine vollkommen glatte Aussenhaut 

erzielt, sondern es sind die Versenkstellen selbst auf ganz 

kurze Distanz kaum zu erkennen. 

Das Hinterschiff ist ganz flach gehalten und das Tot¬ 

holz soweit als möglich weggeschnitten; der Hintersteven 

ist nach innen geneigt und gibt dem Boot ein von den 

üblichen Formen wesentlich abweichendes Aussehen. Die 

grösste Breite ist weit nach hinten verlegt, sodass sich die 

I Iorizontalschnitte der Keilform nähern, soweit dies im 
Hinblick auf See¬ 

tüchtigkeit statthaft 

erscheint. 

Diese Konstruk¬ 

tion des Achter¬ 

schiffs stellt sehi- 

hohe Anforderun¬ 

gen an den Er¬ 

bauer, da die Be¬ 

arbeitung der Plan¬ 

ken bei den nach 

innen überhängen¬ 

den Spanten in 

so spitzem Winkel 

(etwa 50 °) ausser- 

>i «Entlieh schwierig wird. Sie ist überhaupt nur möglich, wenn 

die Werft mit den Einrichtungen versehen ist, um Hölzer 
tlLr Stärken in Dampf zu biegen, und wenn sie über die 

dgc Technik und Erfahrung in der Holzbearbeitung verfügt. 

Das Unterwasserschiff bis zur Wasserlinie ist gestri- 

ch< 11 mit „Antifouling-Composition“, das Oberwasserschiff, 

Abh. 4. 20 F. S.-Motor für Boot «Lucia* 

von der I.ozier Motor Company in [Mattsburg. 

Am Vorderende, den Ausguck durch keine Fensterrahmen 
gehindert, findet sich das Steuerrad und davor in elegan¬ 

tem Messinggehäuse der Fluidkompass. Gepolsterte Bänke 

zu beiden Seiten machen den Aufenthalt bequem. In der 

Mitte des Raumes steht der Motor, dessen überaus gefäl¬ 

liges Aussehen sofort ins Auge fällt, ohne durch einen 

ebenso unästhetischen wie unpraktischen „Schutz“-Kasten 

Abb. 5. 40 P. 5.-Motor für Boot Minnehaha» 

von der Lozier Motor Company in Plattsburg U. S. A. 

dem kontrollierenden Auge entzogen zu sein. Der Motor¬ 

rumpf, die Zylinder und unbeweglichen Teile sind mit 

dauerhaftem, rotem, feuerfestem Emailüberzug versehen, von 

dem die polierten, stark vernickelten Zylinderdeckel, alle 

die Schraubenmuttern, das Gestänge und die ewig beweg¬ 
lichen Hebelchen der Zündung vornehm und wohltuend 

abstechen, das Ganze eine wahre Freude für das Kenner¬ 

auge in seiner Sauberkeit, Eleganz und Einfachheit. 

In beiden Booten sind „Lozier“-Motoren montiert, in 

„Lucia“ ein zweizylindriger Zwanzigpferdiger (Abb. 4), 
in „Minnehaha“ ein solcher von 40 P. S. mit vier Zylin¬ 

dern (Abb. 5). 
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Die Motoren der „Lozier Motor Company“ Plattsburg 

N. Y. U. S. A. gehören zur Zeit wohl zu den besten 

Explosions-Schiffsmaschinen. Die Konstruktion ist die denk¬ 

bar einfachste und beruht für Motoren bis zu 71/? P- S. 
auf dem Zweitakt-System. Dieses hat den Vorteil, dass 
die Zuleitung des explosibeln Gasgemischs ganz selbsttätig 

durch die Bewegung des arbeitenden Kolbens geschieht, 
ohne Anwendung von durch Gelenkstangen oder Zahn¬ 

rädern bewegten Ventilen. Mit Ausnahme des nicht zu 

umgehenden Kegelventils am Vergaser ist die ganze 

Maschine ohne irgendwelche Ventile. Schon das allein 

gibt derselben eine grosse Betriebssicherheit. Durch eigen¬ 

tümliche Anordnung der Einlassöffnung für die frische 

bei in der Maschine einen bemerkbaren Rückschlag zu 

verursachen. Dadurch wird nicht nur da< krachende Ge¬ 
räusch des Auspuffs vermieden, sondern es ergibt 'ich 

daraus auch eine beinahe vollkommene Geruchlosigkeit, 

Vorteile, die bis heute kaum ein anderer Motor im' selben 
Grade erreicht. 

Wenden wir uns nun im Boot vom Maschinenraum 

nach achter. Zwischen W. G. (auf B. B.) und Pantry (St. B.i 
durch gelangen wir in den Salon. Flügeltüren mit ge¬ 

schliffenen Kristallglasscheiben in polierter Mes-ingfa-~ung 

mit moderner Linienführung schliessen dieselbe vorau- und 

nach hinten ab. Seiten- und Stirnwände sind in dunkel¬ 

rotem Mahagoni gehalten, die Decke wci-s, durch dunkel- 

Abb. 6. Boot «Swift», gebaut von F. Treichler Sf Cie. in Bendlikon bei Zürich. 

Schnitte und Draufsicht. — Masstab 1:75. 

Ladung und des Austritts der Gase in den Auspuffkanal 

sind die gefürchteten und bei andern Zweitakt-Motoren 
nicht allzu seltenen „Frühexplosionen “ gänzlich ausge¬ 
schlossen. Der Wegfall von Excenterscheiben, Zahnrädern 

und Gelenkstangen für die Bewegung der verschiedenen 
Ventile bedingt eine Gewichtsersparnis von fast 50% gegen¬ 

über gleich starken Viertakt-Motoren, ganz abgesehen davon, 

dass die grössere Einfachheit der Konstruktion natürlich 

auch einen bedeutend niedrigem Preis ermöglicht. 

Die kleinern Motoren haben in der Regel keinen be- 

sondern Apparat zur Umsteuerung. Leerlaufen und Rück¬ 

wärtsfahren wird durch eine umsteuerbare Schraube bewirkt, 

die ausserdem erlaubt, durch die Stellung der Flügel die 
Schnelligkeit jedem Bedürfnis (An- und Ablegen am Lan¬ 

dungssteg usw.) anzupassen. 

Für grössere Kraftleistungen hingegen ist, hauptsäch¬ 
lich wegen der grossem Betriebsökonomie, das Viertakt- 

System vorzuziehen. Diese Lozier-Viertakt-Motoren grös¬ 

serer Stärke füllen eine bisher bestehende Lücke aus. 

Maschinen ähnlicher Stärke sind entweder sehr schwer bei 
geringer Tourenzahl oder haben bei geringerem Gewicht 

eine viel zu hohe Tourenzahl von 800 bis 1200, beides 
Eigenschaften, die für einen Bootsmotor sehr wenig er¬ 

wünscht sind. 
Bei sehr geringem Gewicht machen die „Loziers“ nur 

etwa 400 Touren; sie stehen in dieser Beziehung konkur¬ 
renzlos da. Der auffallend geräuschlose Gang wird dadurch 
erreicht, dass alle Steuerungsmechanismen in der geschlos¬ 
senen Kurbelkammer untergebracht sind und dort in einem 

Oelbad laufen. 
Bei allen Grössen ist die Zündung elektrisch, durch 

Akkumulatorenbatterie oder, bei stärkern Motoren, durch 

eine kleine Dynamomaschine. Die Zylinder haben V asser- 
kühlung mit regulierbarem Zufluss; die Luit für das Gas¬ 
gemisch wird durch Ausnützung der Auspuffwärme vor¬ 
gewärmt, womit ein „Einfrieren“ des Motors unter einiger- 

massen normalen Verhältnissen ausgeschlossen i-t. Die 

Auspuffgase werden unter Wasser ausgestossen, ohne hier¬ 

rote Mahagoni-Zierleisten an den ebentall- wei--i n Deck¬ 
balken wirkungsvoll abgeteilt. Vom dunkeln Mahac 
rot heben sich die graublauen, diskret gestreiften Polster 

der Seitenbänke ab, in den Konturen noch geh 
die tief dunkelblauen, fein stilisierten Bordüren der Rück¬ 

lehne, die mit den geschnitzten Füllungen der Stirnwände 
harmonieren; das Ganze im Eindruck noch verstärkt durch 
die Türen kleiner Wandkasten in farbiger Opalescent-Gla— 
Arbeit mit modernen Blumenmotiven. KristalLla.-fen-tei 

mit matten Bronzebeschlägen an den Mahagonirahmen, 

hellorangegelbe Vorhänge an bronzenen Läufer-Stangen, 

Abb. 7. 24 S.-Motor für Swift . — Vorder- un<l Seitenansicht. — 1 : 25 

Gebaut von Rsfrer Züst in Intra. 

ein Bodenteppich, in Farben und Motiven zur P<d-terarb< d 
passend, elektrische Beleuchtungskörper in stilisiert r St 
rosenform vervollständigen den überaus diskreten, warm 
anmutenden und bei aller Gediegenheit nirgend- aufdring¬ 
lichen Eindruck. 

Fenster nach achter lassen den Ausblick frei und 
Cookpit sichtbar werden, das mit seinen -ülbergrauen 
Polstern und dem hellen Eichenton einer, angenehmen 
Gegensatz bildet zur warmen Mahagoni - Grundstimmung 
des Salons. 

Der bereits erwähnten Pantry mit Eiskasten und Koch¬ 
herd gegenüber liegt das W C. mit Wa-serspülung und 
Waschvorrichtung amerikanischer Erfindung, elektrisch 
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Zürcher Villen. 

Abb. i. Villa an der Klosbachstrasse (Nr. 134). — Rückfassade. 

Erbaut von Architekt J. Kunkler in Zürich. 

beleuchtet, wie übrigens natürlich auch Positionslichter und 

Maschinenraum. 

Die mit den Booten erreichten Geschwindigkeiten, bei 

„Lucia“ mit 20 P. S. von 19 km und bei „Minnehaha“ mit 

40 P. S. von 24 km, sind als ganz achtenswerte, wenn man 

das relativ sehr grosse Bootsgewicht bezw. Deplacement 

in Betracht zieht, sogar als sehr gute zu bezeichnen. 

Einen ganz andern Habitus allerdings zeigt nun das 

jüngste Erzeugnis der Treichlerschen Yachtwerft, der 

schnelle Kreuzer „Swift“ (Abb. 6). Derselbe ist ein 

Versuch, bei einem Boot von Kreuzertypus bei 

grösstmöglicher Seetüchtigkeit und relativ be¬ 

schränkter Kraft eine möglichst grosse Schnellig¬ 

keit zu erzielen. 

Zu diesem Zwecke ist neben den Eigentüm¬ 

lichkeiten der Konstruktion, auf die wir noch zu 

sprechen kommen werden, eine bei aller Solidität 

möglichst leichte Schale das Haupterfordernis 

Aus diesem Grunde wurde die Plankenstärke 

auf 8,5 mm ermässigt und die Solidität auf kon¬ 

struktivem Weg erzielt: Die Zedernplanken nach 

dem Nahtspantensystem (Nahtspanten aus Pitch¬ 

pin e) verbunden, die Spanten aus Eichen in schwa¬ 

chen Abmessungen aber mit geringen Zwischen¬ 

spantenräumen im Dampf gebogen und in die 

Nahtspanten eingelassen. Die Maschinenlager reichen 

als Längsstringer von vorn nach achter und sind 

mit Vorder- und I lintersteven verbunden. Verbin¬ 

dungen zwischen Längsstringer und Kiel, sowie 

Diagonal eingebaute Stahlbänder hängen den Motor 

gleichsam in der Schale auf, den Zug und die 

Vibrationen in nahezu vollkommener Weise auf 

Punkte verteilend. 
Der Vordersteven ist stark nach vorne geneigt, das 

\chtcrschiff schliesst mit einem niedrigen Spiegel ab. Die 

gui<- Hälfte des Bootes ist eingedeckt, das Vorderschiff 

mit inern Walfischrückendeck, stark ausladendem Wasch- 
>oid. Vor dem Nullspant ist der Maschinenraum, dahinter, 

durch ein vollständiges Querschott davon getrennt, da- 

Cookpit; am Querschott Steuerrad und Motorsteuerung. 

Der Motor (Abb. 7) ist ein Automobilmotor von 24 

ind. P. S. der Firma R. Züsi in Intra (Italien), mit elek¬ 

trischer Zündung und automatischer Regulierung des Ver¬ 

gasers, die Welle mit Kugeldrucklager und Kugelzwischen¬ 

lagern. Die Tourenzahl beträgt rund 1000. 

Die Dimensionen der „Swift“ sind folgende: 
Länge über Deck 10,0 m 
Länge in der W.-L. 9,4° m 
Gr. Breite über Deck i,7° m 
Gr. Breite in der W.-L. L54 m 
Raumtiefe 0,80 m 
Tiefgang o,3° m 
Freibordhöhe im Nullspant °,55 m 
Deplacement 1,167 ' m 3. 

Die Maasse des Bootes zeigen, das das iselbe keines- 
wegs als Racer gebaut ist. Ein Re nner von gleicher 
Länge dürfte nicht mehr als 1,25 bis L3° m breit sein 
und würde auch in den Materialstärken viel leichter ge¬ 

halten werden müssen. ,,Swift“ vermag denn auch be¬ 

quem acht Passagiere aufzunehmen und könnte leicht mit 

Sonnensegel und andern Bequemlichkeiten ausgerüstet 

werden. Trotzdem das Boot auch im Linienplan keine 

ganz extreme Linienführung zeigt, weist es eine sehr re¬ 

spektable Schnelligkeit auf. Es erreichte auf der 4 km 
langen Probestrecke eine Geschwindigkeit von 27 km in 

der Stunde. Dabei zeigt es überraschend gute See-Eigen¬ 

schaften, geht ohne Stampfen durch die See und nimmt 

gar kein Wasser über, fährt also fast absolut trocken. 

Ebenso zeichnet es sich noch aus durch beinahe gänzliches 

Fehlen der bei so hoher Tourenzahl bis dahin unvermeid¬ 

lichen Vibrationen, die den Aufenthalt an Bord von Renn¬ 

maschinen so unangenehm machen. Es ist dies wohl in 

allererster Linie der überaus glücklichen Maschinenlager¬ 

konstruktion zuzuschreiben. 

Wenn ,,Swift“ auch in Bezug auf Komfort usw. mit 

Luxusbooten, wie ,,Minnehaha“ und ,,Lucia“, natürlich nicht 

verglichen werden darf, so ist doch immerhin der Aufent¬ 

halt an Bord ein durchaus menschenwürdiger, und es be¬ 

deuten diese neuesten Schöpfungen der Treichlerschen 

Yachtwerfte einen entschiedenen Fortschritt auf dem Gebiet 

des Motorboot-Baues. 

Wir fügen noch bei, dass die für die beiden darge¬ 

stellten Boote zur Anwendung gelangten Schiffsschrauben, 

Abb. Doppclvilla an der Klosbachstrasse (Nr. 134, 136). — Grundrisse. 

Erbaut von Architekt J. Kunkler in Zürich. 

1 : 400. 

alle solche nach System Steiger sind; bei vergleichenden Ver¬ 

suchen, die an diesen Booten auch mit andern Schrauben¬ 
systemen vorgenommen wurden, haben die Steiger-Schrauben 

wesentlich bessere Ergebnisse bezw. grössere Geschwindig¬ 

keiten geliefert. Wir hoffen, unsern Lesern nächstens 

etwas über diese Schraubenkonstruktion berichten zu können. 
_ —r. 
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Zürcher Villen. 

Die Stadt Zürich ist an den Ufern des Zürichsees, an 

den Abhängen des Zürichberges und jener dem Uetliberg 

vorgelagerten Hügel bis weit in das Limmattal hinab von 

haus mit dem Rüstzeug der auf der Schule gelehrten monu¬ 
mentalen Architektur auszustatten, baut natürlich und ver¬ 

einigt Landschaft, Lage, Wohnung und Garten zu einem ein¬ 

heitlichen Gebilde, das wohnlich und traulich den Zwecken 
und Lebensgewohnheiten seiner Bewohner entspricht. 

Dieses Streben macht sich auch bei den Villenbauten 

Zürichs bemerkbar, bald mehr, bald weniger 

deutlich, ganz so wie es der Architekt ver¬ 

mochte oder der Bauherr verlangte. Denn gar 

oft steht dem vernünftigen Wollen des Bau¬ 
meisters der deutlich ausgesprochene Wunsch 

des Auftraggebers gegenüber, sein neue- Haus 

in den üblichen banalen Formen er-tellt zu 

sehen. Deshalb sollte man, wenn man -ich 

über einen geschmacklosen Neubau entsetzt, 
nie vergesse 
gebührenden 

zu lassen. 

Doch Einsicht und Geschmack wandeln 
und bessern sich stetig; daher erschien es 

eine lehrreiche und ansprechende Aufgabe, 
die in Zürich von zumeist einheimischen 

Architekten geleistete Arbeit, die ein bedeu¬ 

tendes Vorwärtsschreiten in der Ausg< ~tal¬ 

auch dem Bauherrn den ihm 

'eil der Entrüstung zukommen 

tu ng des bürgerlichen Wohn hau -es bedeutet, 

Abb. 3. Doppclvilla an der Klosbachstrasse in Zürich (Nr. 134, 

Erbaut von Architekt J. Kunkler in Zürich. 

einem Kranz zahlreicher Landhäuser umgeben, die in Gärten 

und zwischen Bäumen versteckt den Uebergang bilden 

zwischen den eng zusammengeschlossenen, turmüberragten 

Hausgruppen der Altstadt und den abschliessenden, be¬ 

waldeten Bergen und Höhenzügen mit ihren weich ge¬ 
schwungenen Konturen. 

Das Streben, ausserhalb der Stadt in sonnigen Gärten 

allein ein freistehendes Haus bewohnen zu können, machte 
sich in Zürich bereits in alten Zeiten bemerkbar. So ent¬ 

standen, als in den Jahren 1642 bis 1647 und 

1647 bis 1678 um die grosse bzw. die kleine 

Stadt die neuen Befestigungswerke angelegt 

wurden, in dem dadurch erweiterten Stadtbezirk 

ausserhalb der alten Mauern zahlreiche land¬ 

hausartige Neubauten, wie die Häuser vor der 

1661 erbauten Sihlporte an der im gleichen 

Jahre angelegten heutigen Pelikanstrasse und 
am „neuen Platz“, jetzt Plätzli, die Gebäude 

vor dem Oberdorftor in der ehemaligen Vor¬ 

stadt Stadelhofen, oder vor dem Lindentor 

und der Kronenporte. Und als später auch 

diese Stadtgebiete verbaut waren, wurden im 

XVIII. Jahrhundert noch weiter draussen jene 

behäbig vornehmen Landsitze angelegt, von 

denen sich noch heute z. B. im Muraltengut in 

der Enge, im Römerhaus am Bleicherweg 
oder im Freigut in der Brandschenke charak¬ 

teristische Beispiele erhalten haben. 
Immerhin waren es damals nur die 

reichsten und vornehmsten Bürger der Stadt, 

die sich den kostspieligen Genuss eines Land¬ 
gutes erlauben konnten; heute sucht man 
dem gegenüber auch dem weniger Bemittelten 

den Besitz eines eigenen Hauses in freier 

Lage zu ermöglichen und kommt so langsam 
dazu, den vor noch nicht allzulanger Zeit als einzig richtig- 

geltenden „Villenstil“ aufzugeben, um dagegen die äussere 

und innere Hausgestaltung mehr und mehr den be- 
sondern Eigenheiten des Landes und der Individualität 
des Bauherrn anzupassen. Man hat eingesehen, das es 

zum mindesten unzweckmässig ist, jedes einfache Land¬ 

in Bild und Wort in diesen Blättern kurz vor¬ 

zuführen. In zwanglos bunter Reihe mögen 

die in den letzten Jahrzehnten in Zürich er¬ 
bauten Villen und Landhäuser folgen, Altes 
neben Neuem, Traditionelles neben Modernem, 

Fremdländisches neben Bodenständigem. Dann 

wird jeder Beschauer -ich selbst ein Urteil 
"zu bilden vermögen über das, was ihm 

schön, gut und zweckmässig erscheint, sowie über das, 

was der neuzeitliche Architekt anstrebt und bald mehr, 

bald weniger vollkommen zu erreichen wei--. 

136). 

An der obern Klosbachstrasse, die vom Römerhof 
zum Zürichberg emporführt, hat Architekt J. Kunkler 
Zürich in den Jahren 1903 und 1904 zwei Doppehvohn- 

häuser erbaut, die mit ihrem hellen Holzwerk, leuchtenden 
Dächern und getönten Putzflächen gar einladend au- dem 

Abb. 4. Doppclvilla au der Klosbachstrasse in Zürich Nr. 134, 136). 

Grün der sie umgebenden Bäume hervorschauen. Ist das 
untere Doppelhaus namentlich durch da- gefugte Verblend¬ 

mauerwerk in seiner äussern Ausgestaltung vielleicht etwa¬ 
lebhaft, aber doch sonst einheitlich und vor allem wohl¬ 
tuend freundlich gestaltet, überraschen beim obern Gebäude 

moderne Detailformen, die wohl interessieren, aber fremd- 
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kleine Speisekammer. Im ersten Obergeschoss sind vier artig anmuten. Gleichwohl ist auch hier durch die ruhigem 

Dachflächen, die breiten, gemütlichen Giebel und die 

Farbengebung ein behäbiger, vornehmer Gesamteindruck 

erzielt worden. 

Besondere Sorgfalt hat der Architekt auf die Grund¬ 

rissausbildung der je für zwei Familien bestimmten Haus¬ 

gruppen verwendet; dabei tst es ihm gelungen, den vor¬ 

handenen, sehr beschränkten Raum aufs trefflichte auszu¬ 

nützen. Die Anordnung der Fenster und Türen in den 

weiten, lichten und an den Sonnenseiten mit gedeckten 

Baikonen und Veranden reichlich versehenen Zimmern und 

Stuben ist eine ungemein glückliche; die Treppenanlagen 

sind geräumig und die Vorplätze zwar nur klein aber 

zumeist warm und wohnlich ausgebildet. So dürften die 

Häuschen wie im Aeussern, auch im Innern ihren Zwecken 

völlig entsprechen. 

Die Gründungsarbeiten des untern 

Doppelhauses Klosbachstrasse Nr. 134, 136 
sind deshalb von einigem Interesse, weil 

der Baugrund aus einer etwa 9 m hohen 

Anschüttung besteht, die das tief einge¬ 

schnittene Bett des ehemals hier fliessen¬ 

den Klosbaches ausfüllt. Daher musste 

die Gründung sorgfältig konstruiert wer¬ 

den, um nicht bei der stark abfallenden 

Böschung des ehemaligen Geländes und 

der ungleichen Belastungsfähigkeit des an- 

geschütteten Bodens ungleiche Setzungen 

zu gewärtigen. Nach den Vorschlägen eines 

Fachmannes bestehen die Fundamente aus 

13 Betonpfeilern, die auf gewachsenem 

Kiesboden aufstehen und, durch Münch’sche 

Skelet-Betonträger verbunden, das Auflager 

für die Kellermauern bilden. Der Hoch¬ 

bau ist in Verblendmauerwerk aus der 

Mech. Backsteinfabrik in Zürich erstellt 

und zwar im ersten Obergeschoss und im 

Dachstock mit Hohlmauern. 

Das zu unterst gelegene Hans Nr. 134 (Abb. 1, 2 

und 3), das speziell für den bauleitenden Architekten einge¬ 

richtet wurde, enthält im Keller zwei Bureauräume mit einem 

Vorraum, besonderem Eingang und Abtritt, sowie die Heiz¬ 

ungsräume, Keller und Waschküche. Im hochgelegenen 
Erdgeschoss befinden sich das Wohnzimmer mit einem 

Erker, der Salon mit einer Veranda, die Küche und eine 

Schlafzimmer mit Bad und Veranda und im Dachstock ein 

Atelier, ein Schlafzimmer mit aussichtsreichem Balkon, eine 

Küche, sowie eine davon abgetrennte Magdkammer und 

die Treppe zur Winde angeordnet. Da die Wohnung des 

Dachgeschosses vermietet ist, wurde zur direkten Verbind¬ 

ung des ersten Stockes mit dem Erdgeschoss in den Vor¬ 

zimmern daselbst eine besondere kreppe an¬ 

gebracht, sodass sich aller Verkehr in dieser 

Wohnung innerhalb des Glasabschlusses be¬ 
wegen kann. 

Das angebaute Haus Nr. 136 ist für eine 

kleinere Familie berechnet und enthält im 

Erdgeschoss einen zierlichen Vorraum mit der 

Haupttreppe zum ersten Stock. Eine kleinere 

Treppe führt in den Dachstock und von hier 

eine abgeschlossene Windentreppe in den 
Dachraum. Das Treppenhaus erhielt als Mit¬ 

telpunkt des ganzen Gebäudes eine etwas 

reichere Ausstattung. Die Räume verteilen sich 

folgendermassen. Im Untergeschoss sind Kel¬ 

ler, Waschküche und Bügelzimmer unterge¬ 

bracht, sowie die Heizungsräume mit einem 

Ausgang zum Garten. Im Erdgeschoss liegen 

das Wohnzimmer mit Veranda, der Salon und 

die Küche mit Speisekammer, im ersten Ober¬ 

geschoss drei Schlafzimmer mit Bad und 

Veranda. Der Dachstock enthält drei Schlaf¬ 

zimmer und eine Magdkammer. 

Zu beiden Häusern gehören kleine Gär¬ 

ten und da die Hauptfassaden an der Klos¬ 

bachstrasse von S.-W. nach N.-O. gehen, er¬ 

hält auch das nördlich gelegene Haus ge¬ 

nügend Sonne. 

Die Häuser Nr. 146, 148 (Abb. 5, 6 und 7) 

sind gleichfalls je für eine Familie bestimmt und 

enthalten die nötigen Räume in ähnlicher Einteilung wie 

bei dem eben beschriebenen Doppelhause, jedoch in 

grossem Abmessungen. Haus Nr. 146 besitzt 8 Zimmer 

in den Obergeschossen, sowie zwei Wrohnräume im 

Untergeschoss; das Haus Nr. 148 hat elf Zimmer, von 

denen eines neben den Kellern und der Waschküche ge- 

gelegen ist, wie aus Abbildung 7 ersichtlich. 

Die Schweizer. Eisenbahnen im Jahre 1904. 

Dem Geschäftsberichte des eidgen. Eisenbahndeparte¬ 

ments entnehmen wir, wie alljährlich, die wesentlichsten, 

das Jahr 1904 betreffenden Angaben über das Konzessions¬ 

wesen, den Bau und die Verwaltung der schweizerischen 

Eisenbahnen. Der in gewohnter Ausführlichkeit abgefasste 

Zürcher Villen. 

Abb. 5. Doppelvilla an der Klosbachstrasse in Zürich (Nr. 146, 148). 

Erbaut von Architekt J. Kunkler in Zürich. 

Abb. 7. Doppelvilla an der Klosbachstrasse in Zürich (Nr. 146, 148). 

Grundrisse. — Masstab 1 : 400. 
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Bericht ist uns schon vor einiger Zeit zugekommen, durch 

Mangel an Raum sind wir leider verhindert gewesen, den 
Auszug daraus früher zu bringen. 

Allgemeines. Die Untersuchungen für die in Aussicht genommene 

Reorganisation des Eisenbahndepartements sind noch im Gange. 

Eisenbahnrückkauf und Verwaltung der Bundesbahnen. Der 

Austausch der Ratifikationsurkunden zum Ucbcreinkommen mit Italien vom 

16. Mai 1903 betreffend die Uebertragung der Konzession 

für die Simplonbahn auf italienischem Gebiet an den Bund 

fand am 13. Januar 1904 in Rom statt. 

Auf den Antrag des Verwaltungsratcs der Bundes¬ 

bahnen hat der Bundesrat mit Botschaft vom 12. Dezember 

1904 den eidg. Räten einen Gesetzesentwurf betreffend 

den Bau einer rechtsufrigen Brienzerseebahn als Fort¬ 

setzung der Brünigbahn unterbreitet. 

Im Verwaltungsrat der schweizerischen Bundesbahnen 

traten zwei Lücken ein durch den Hinschied der Herren 

W. Heusler und E. Ruchonnet, die beide vom Bundesrat 

gewählt waren. Dieselben wurden durch die Herren alt 

Nationalrat Köchlin und Ingenieur v. Stockaiper ersetzt. 

Zu Mitgliedern des Kreiseisenbahnrates I wurden an 

Stelle des verstorbenen Herrn Brüderlein und des in den 

Verwaltungsrat übergetretenen Herrn von Stockaiper die 

Herren H. Jaccard, Mitglied der Genfer Handelskammer, 

und J. Zen Ruffinen, Staatsrat des Kantons Wallis gewählt. 

Ferner trat an Stelle des verstorbenen Herrn Nationalrat 

Fehr als Mitglied des Kreiseisenbahnrates IV Herr 

a. Bundesgerichtspräsident Dr. Bachmann. 

Internationale Verhältnisse. Der Zusammentritt 

der dritten internationalen Konferenz betreffend die tech¬ 

nische Einheit im Eisenbahnwesen musste bisher auf Be¬ 

gehren eines der beteiligten Staaten, welcher noch ein¬ 

gehende Studien und Erhebungen über die im Programm¬ 

entwurf vorgesehenen Bestimmungen zu machen wünschte, 

verschoben werden. Laut Mitteilung der Regierung dieses 

Staates sind diese Arbeiten nunmehr zum Abschluss gelangt, 

sodass dem Zusammentritt der III. Konferenz dortseits nichts mehr im 

Wege steht. Die übrigen beteiligten Staaten wurden hiervon benachrichtigt, 

und es wurde denselben mitgeteilt, dass der schweizer. Bundesrat den Zu¬ 

sammentritt der Delegierten auf Mai 1906 in Aussicht genommen habe. 

Die bezüglichen Vorarbeiten wurden an die Hand genommen. 

Mit den Regierungen der Bodenseeuferstaaten ist die Korrespondenz 

mit Bezug auf die gleichförmige Einrichtung der von den Bodenseefahr¬ 

zeugen zu führenden Lichter und Signalmittel und die höchsten zulässigen 

Personenzahlen auf den Bodenseeschiffen noch nicht zum Abschluss gelangt. 

Gemäss Beitrittsprotokoll vom 14. 27. April und 24. Mai 1904 ist 

auf den 25. Juni 1904 das Königreich Rumänien dem internationalen Ueber- 

einkommen über den Eisenbahnfrachtverkehr beigetreten. Dem letztem ge¬ 

hören nunmehr ausser der Schweiz folgende Staaten an: Deutschland, 

Oesterreich-Ungarn, Belgien, Dänemark, Frankreich, Niederlande. Italien, 

Luxemburg, Rumänien und Russland. 

Rechtliche Grundlagen der Eisenbahnunternehmungen. Zu den 

58 Konzessionsgesuchen, die Ende 1903 anhängig waren, ist im Berichts¬ 

jahre die ungewöhnlich hohe Zahl von 54 neuen hinzugekommen. Von 

diesen 112 Gesuchen wurden 22 durch Erteilung der Konzession erledigt 

und 15 teils ausdrücklich zurückgezogen, teils als dahingefallen abge¬ 

schrieben, sodass am Schluss des Berichtsjahres 75 Gesuche anhängig 

blieben. 

Der Bericht des Eisenbahndepartements über die grundsätzliche 

Frage der Erteilung von Eisenbahnkonzessionen wurde am 10. Dezem¬ 

ber 1904 erstattet. Ist diese Frage einmal entschieden, so wird eine Reihe 

von Konzessionsgesuchen, die das Eisenbahndepartement einstweilen zurück¬ 

legen musste, ebenfalls behandelt werden können. 

Von vier Gesuchen um Erneuerung erloschener Konzessionen wurde 

eines durch Zustimmung erledigt, während die andern drei pendent blieben. 

Die Uebertragung von Konzessionen wurde in vier Fällen bewilligt; 

ferner wurden sieben Gesuche um Konzessionsänderung genehmigt. Zu 14 

Fristverlängerungsgesuchen, die aus dem Vorjahr unerledigt übernommen 

wurden, kamen 44 neue. Von diesen 58 Gesuchen konnten im Berichts¬ 

jahr 34 durch den Bundesrat erledigt werden, während drei zu Bundesbe¬ 

schlüssen führten, und zwar je eines in Verbindung mit der Uebertragung 

und der Aendcrung der betreffenden Konzession. Unerledigt blieben somit 

am Schlüsse des Berichtsjahres 21 Gesuche. Zehn Konzessionen sind er¬ 

loschen, und zwar sechs infolge Ablaufes der Fristen zur Einreichung der 

technischen und finanziellen Vorlagen und vier infolge Verzichts der Kon¬ 

zessionäre. Die Zahl der am Schlüsse des Berichtsjahres in Kraft stehen¬ 

den Konzessionen von noch nicht eröffneten Bahnen betrug 108, wobei die 

Linien, die zwar in einzelnen Sektionen, aber noch nicht in ihrer ganzen 

Ausdehnung betrieben werden, eingerechnet und die Fälle, in welchen die 

Konzession alternativ für mehrere Linien erteilt wurde, nur einfach ge¬ 

zählt sind. 

Das Begehren einer Kantonsregierung, dass auf den Umbau eines 

Bahngebäudes die Vorschriften eines kantonalen Baugesetzes für Ortschaften 

mit städtischen Verhältnissen anzuwenden seien, wurde vom Eisenbahn¬ 

departement grundsätzlich abgelehnt. (Bundesbl. IV, 575. 

Rechtliche Grundlagen anderer Transportanstalten. Die Revi¬ 

sion der Dampfschiffverordnung konnte nicht zu Ende geführt werden. 

Das Eisenbahndepartement verlängerte die Ende 1904 ablaufenden 

provisorischen Konzessionen für regelmässige Automobilfahrten bis Ende 

1905 und erteilte an 13 Bewerber neue Konzessionen mit der gleichen 

Gültigkeitsdauer. Die Konzession einer bestehenden Unternehmung wurde 

auf deren Gesuch erweitert; eine andere Konzession fiel dahin, weil die 

Gesellschaft in Liquidation treten musste. Ferner konzessionierte das Eiscn- 

bahndepartement, ebenfalls provisorisch bis Ende 1905, eine Bergauf:ug~ 

anlage nach System Feldmanu. Alle diese Konzessionen sollen in defini¬ 

tive umgewandelt werden nach Erlass einer Verordnung, für welche die 

Vorarbeiten und Untersuchungen demnächst beendigt sein werden. 

(Fortsetzung folgt.) 

Elektrische Zugsbeleuchtung. 
System Aichele. — Ausgeführt von Brosen, Boveri «p Cie. in Baden. 

(Schluss.) 

Zur Beschreibung der Wirkungsweise des in den Abbildungen 2 

und 3 auf Seite 240 unserer vorletzten Nummer dargcstelltcn Reguliervor¬ 

richtung sei ausser auf jene Abbildungen auch auf das Schaltungsschema 

in Abbildung 4 (S. 265) verwiesen. 

Der Schaltapparat C besteht aus einem glockenförmigen Elektro¬ 

magnet mit zwei von einander getrennten Wicklungen, einer dünndrähtigen. 

die dauernd an den Klemmen der Dynamo angeschlossen ist, und einer 

dickdrähtigen, welche vom Masehinenstrom durchflossen wird. Wird unter 

dem magnetisierenden Einfluss dieser Spuhlen der Kern des Apparates in 

die Höhe gezogen, so legen sich gabelförmig gebogene Kupferfedern, die 

an dem obern Ende des Kernes befestigt sind, mit ihren Enden an eine 

gegenüberstehende Metallplatte und schliessen auf diese Weise die Ver¬ 

bindung zwischen Dynamo und Batterie. Durch eine unterhalb dieser 

Kupferfedern am Kern des Apparates seitlich angebrachte Blattfeder, die 

bei hochgezogenem Kern sieh au einen gegenüberstehenden Stift anlegt, 

wird gleichzeitig ein zweiter Stromkreis für Zwecke der Regulierung ge- 

Zürcher Villen. 

Abb. 6. Doppelvilla an der Klosbachstrasse in Zürich (Nr. 146, 148 . 

Erbaut von Architekt J. Kunkler in Zürich. 
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schlossen, die im Folgenden erläutert werden. Der Kern des Apparates 

wird unter der Einwirkung der dünndrähtigen an den Klemmen der Dynamo 

^geschlossenen Spuhle a (Abb. 4) des Apparates C in die Höhe gehoben, 

sobald der Zug eine Geschwindigkeit von 25 km überschreitet. Die Span¬ 

nung an den Klemmen der Dynamo hat in diesem Augenblick die Höhe 

der Batteriespannung erreicht, sodass die Verbindung zwischen Dynamo 

und Batterie ohne jede Funkenbildung erfolgt. Bei weiterer Steigerung 

der Zugsgeschwindigkeit beginnt Ladestrom in die Batterie zu fliessen. 

Das Schloss Valeria 

Geometrische Ansicht der Nordseitc der Burg. — Masstab 1 : 1500. 

Nach Th. van Muydcns Zeichnung in «Kunstdenkmäler der Schweiz». Neue Folge IV. 

Derselbe durchfliesst die zweite Spuhle b des Schaltapparatcs C und wirkt 

hier im gleichen Sinne, wie der .Strom in der Spule a, sichert also die 

von letzterer hergestellte Verbindung zwischen Dynamo und Batterie. 

Gleichzeitig tritt, sobald sich Maschinenstrom entwickelt, der Regu¬ 

liermotor R in Tätigkeit. Durch diesen erfolgt die selbsttätige Einstellung 

des Nebenschlussregulierwiderstandes der Dynamo und damit die Regelung 

des von dieser abgegebenen Stromes. Zu diesem Zwecke steht ein kleines, 

auf die Achse des Motors aufgesetztes Zahnrad in Eingriff mit einem 

grossem, mit welchem der Hebel H des Nebenschlussregulierwiderstandes 

der Dynamo verbunden ist. Bei Drehung des Ankers, die mit geringer 

Geschwindigkeit nur dann erfolgt, wenn reguliert wird, gleitet der Hebel H 

auf den im Kreise angeordneten Kontakten des Widerstandes. Diese Be¬ 

wegungen werden durch eine auf die Motorachse aufgesetzte, im Feld eines 

Elektromagneten befindliche Aluminiumscheibe gedämpft. 

Die Magnete des Motors tragen drei von einander getrennte Erreger¬ 

wicklungen, (im Schaltungsschema Abbildung 4 mit I, II, III bezeichnet). So¬ 

lange keine Lampen eingeschaltet sind, wirken gleichzeitig die Wicklungen 

I, durch die der Maschinenstrom fliesst und III, die an der Spannung der 

Batterie anliegt. Werden Lampen eingeschaltet, so tritt an Stelle von III 

die Wicklung II, die vom Beleuchtungsstrom durchflossen wird, sodass die 

Wicklungen I und II gleichzeitig wirken. Unter der Einwirkung von I wird 

der Hebel II im Sinne einer Vergrösserung, unter Einwirkung von II oder 

III dagegen im Sinne einer Verkleinerung des Widerstandes im Erreger 

kreis der Dynamo verstellt. In beiden Fällen, sowohl wenn keine Lampen 

eingeschaltet sind, als auch wenn Lampen brennen, findet demnach die 

Einstellung des Hebels H unter dem Einfluss von zwei auf entgegengesetzte 

Drehrichtung wirkenden Magnetwicklungen des Reguliermotors statt, der¬ 

art, dass die Erregung der Dynamo geschwächt wird, sobald die Wirkung 

der vom Maschinenstrom durchflossenen Spule I, etwa infolge der wach¬ 

senden Zugsgeschwindigkeit, das Uebergewicht erhält. 

Der Hebel II gleitet alsdann in dem Masse, als die Zugsgeschwin¬ 

digkeit wächst, auf den Kontakten des Nebenschlussregulierwiderstandes E, 

bis die Wirkung der Spule I der Wirkung der Spule II bezw. III genau 

entspricht und dieselbe aufhebt. Damit ist der Gleichgewichtszustand er¬ 

reicht, und der Motor bleibt in Ruhe, bis etwa infolge einer Abnahme der 

Zugsgeschwindigkeit das Gleichgewicht der beiden magnetisierenden Spulen 

des Motors von neuem gestört wird. Alsdann dreht der Motor unter 

dem Einfluss der nunmehr überwiegenden Spule II bezw. III den Hebel am 

Regulierungswiderstand in entgegengesetztem Sinne, sodass die Erregung 

der Dynamo verstärkt wird, bis der durch die Spule I fliessende Ladestrom 

wieder den früliern Wert erreicht hat und neuerdings Gleichgewicht 

zwischen der Spule 1 und der ihr entgegenwirkeuden Spule besteht. 

Die Einrichtung regelt somit den Maschinenstrom (und infolgedessen 

den Ladestrom) bei allen Zugsgeschwindigkeiten derart, dass die von ihm 

durchflossene Spule I eine Wirkung ausübt, die stets der Wirkung der 

Spule III bezw. II genau entspricht. Man erreicht also dadurch, dass man 

die Spule III an die Spannung der Batterie anschliesst, im ersten Falle 

eine Regulierung auf konstante Ladestromstärke und dadurch, dass man 

durch die Spule II den Beleuchtungsstrom fliessen lässt, im zweiten Falle 

eine selbsttätige Einstellung des Ladestromes entsprechend dem Belcueh 

tungsstrom. Dabei wird gleichzeitig das Anwachsen bezw. Abnehmen des 

Ladestroms dadurch geregelt, dass man die Wirkung der vom Beleuch¬ 

tungsstrom durchflossenen Spule II durch allmähliche Vergrösserung bezw. 

Verkleinerung eines parallel geschalteten Widerstandes stufenweise zu- bezw'. 

abnehmen lässt. Zu diesem Zwecke sind die Kontakte des zur Spule 11 

parallel geschalteten Widerstandes IV so ange¬ 

ordnet, dass sie bei der ersten bezw. letzten 

Bewegung des Hebels II bestrichen werden, 

wodurch eine allmähliche Vergrösserung bezw. 

Verkleinerung des Widerstandes W erfolgt. 

Einem ähnlichen Zweck dienen die beiden 

Elektromagnete F und 71, welche die Spule II 

bezw. III teilweise oder vollständig ausser 

Tätigkeit setzen und dadurch die Einstellung 

des Regulierapparates auf einen sehr kleinen 

bezw. völlig verschwindenden Ladestrom be¬ 

wirken. 

Ausser den bis jetzt genannten Vorrich¬ 

tungen befinden sich im Gehäuse des Regulier¬ 

apparates zwei Schmelzsicherungen für den 

Haupt- bezw. Nebenschlusskreis der Dynamo, 

sowie eine Vorrichtung für die selbsttätige 

Unterbrechung des Erregerkreises der Dynamo. 

Der Zweck dieser Vorrichtung, sowie die ge¬ 

meinsame Arbeitsweise der übrigen, bereits erwähnten Teile des Rcgulicr- 

mechanismus wird aus der im Folgenden dargcstellten Wirkungsweise er¬ 

sichtlich, 

Während des Stillstandes des Zuges ist die Verbindung zwischen 

der Dynamo D und der Batterie B im Schaltapparat C bei i i unter¬ 

brochen (Abb. 4). Die Lampen erhalten Strom aus der Akkumulatoren, 

batterie. Der Hebel II hat sich während des vorhergehenden Anhaltcns 

des Zuges unter Einwirkung der vom Beleuchtungsstrom durchflossenen 

Spule II auf den Magneten des Elektromotors R in die äusserste in Ab¬ 

bildung 4 gezeichnete Stellung eingestellt, in welcher der Nebenschluss¬ 

regulierwiderstand und die in den Beleuchtungsstromkreis eingefügte Spule II 

samt dem Vorschaltwiderstand V vor den Lampen kurz geschlossen ist. 

Der Beleuchtungsstrom übt also zunächst keinerlei magnetisierenden Ein¬ 

fluss auf die Magnete des Elektromotors R aus und die Lampen liegen 

ohne Vorschaltwiderstand an den Klemmen der Batterie. Das Relais T hat 

unter dem Einfluss der vom Beleuchtungsstrom durchflossenen Spule b 

seinen Anker angezogen, sodass der Kontakt s geschlossen und die Spule III 

auf den Magneten des Elektromotors dadurch ausser Tätigkeit gesetzt ist. 

Geometrische Ansicht der Westseite der Burg Valeria. — I : 1500. 

Nach Th. van Muydens Zeichnung in «Kunstdenkmäler der Schweiz». 

Setzt sich der Zug in Bewegung, so entsteht, sobald eine genügende 

Umdrehungsgeschwindigkeit der Dynamo erreicht ist, zwischen den Klemmen 

derselben eine Spannungsdifferenz, die bald den Betrag der an den Klemmen 

der Batterie herrschenden Spannungsdifferenz erreicht hat. In diesem Augen¬ 

blick genügt die magnetisierende Wirkung der Spule a im Schaltapparat C, 

die dauernd an den Klemmen der Dynamo anliegt, um den Kern dieses 

Apparates hoch zu ziehen und dadurch die Verbindung zwischen Dynamo 

und Batterie zu schliessen. Die Zugsgeschwindigkeit hat hierbei etwa 

25 km in der Stunde erreicht. Bei weiterer Steigerung derselben steigt 

die Spannung an den Klemmen des Stromerzeugers, sodass ein Ladestrom 
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in die Batterie zu fliessen beginnt. Dieser Strom durchfliesst die Spule b 

des Schaltapparates C und wirkt hier in demselben Sinne, wie der Strom 

in der Spule a, sichert also die von letzterer Spule hergestellte Verbindung 

zwischen Dynamo und Batterie. Ausserdem aber durchfiiesst der Lade¬ 

strom die Magnetisierungsspule I auf den Magneten des Elektromotors und 

bewirkt dadurch eine Drehung des Hebels II aus der äussersten Stellung 

auf den zunächst lie¬ 

genden Kontakt des 

Widerstandes W. An 

Stelle des Kurzschlus¬ 

ses liegt nunmehr ein 

Teil des Widerstandes 

W parallel zur Spule II 

und dem Vorschalt¬ 

widerstand V Ein Teil 

des Beleuchtungsstro¬ 

mes fliesst also nun¬ 

mehr durch die Spule 

II, die in ihrer mag¬ 

netisierenden Wirkung 

der vom Ladestrom 

durchflossenen Spule I 

das Gleichgewicht hält, 

sodass der Hebel in 

dieser Stellung stehen 

bleibt, bis infolge der 

wachsenden Zugsge¬ 

schwindigkeit die Wir¬ 

kung des Maschinen¬ 

stromes in der Spule I 

überwiegt und die Dre¬ 

hung des Hebels II 

auf den zweiten Kon¬ 

takt des Widerstandes 

W bewirkt. Dadurch 

ändert sich von Neuem 

die Verteilung des Bc- 

leuchtyngsstromcs in 

den beiden parallel 

geschalteten Zweigen 

derart, dass der durch die Spule II und den Vorschaltwidcrstand V 

fliessende Teil grösser wird und während einiger Augenblicke dem in 

der Spule I fliessenden Maschinenstrom das Gleichgewicht hält. Der 

Hebel H bleibt also auch in dieser zweiten Stellung einige Augenblicke 

stehen, bis der Maschinenstrom genügt, um ihn weiter zu bewegen. In 

dieser Weise gleitet der Hebel II während der ersten Entwicklung des 

Ladestromes langsam über die einzelnen Kontakte des Widerstandes W, 

wobei der zur Spule II und ihrem Vorschaltwiderstand V parallel geschaltete 

Teil sich fortwährend vergrössert und zuletzt, wenn der Hebel II die 

Kontakte von IV verlassen hat, unendlich gross wird. Dadurch wird der 

vor den Lampen liegende, aus den beiden einander parallel geschalteten 

Zweigen (Spule II und Vorschaltwiderstand V einerseits, und eingeschal¬ 

tetem Teil des Widerstandes W anderseits) gebildete Vorschaltwidcrstand 

in Stufen vergrössert, die sich selbständig, der augenblicklichen Stärke des 

im Ansteigen begriffenen Ladestromes entsprechend, cinstcllen. Der Span¬ 

nungsabfall, den der unveränderliche Beleuchtungsstrom in diesem veränder¬ 

lichen Kombinationswiderstand erleidet, entspricht somit in jedem Augen¬ 

blick der Spannungszunahme an den Batterieklemmen, hervorgerufen einmal 

durch das Verschwinden des Entladestromes und dann durch das Anwachsen 

des Ladestromes. Es vollzieht sich also bei vorliegendem System, obgleich 

eine und dieselbe Batterie gleichzeitig an den Lampen anliegt und mit der 

Dynamomaschine verbunden wird, das Einschalten und Ansteigen des Lade¬ 

stromes ohne Schwankung der Lichtstärke der Lampen. 

Nachdem, während der weitern Beschleunigung des Zuges, der 

Hebel II die Kontakte des Widerstandes IV verlassen hat, fliesst der volle 

Bcleuchtungsstrom durch die Spule II. Die Einstellung des Hebels voll¬ 

zieht sich unter der gleichzeitigen Wirkung der beiden einander entgegen¬ 

wirkenden Spulen I und II, die vom Maschinenstrom bezw. Beleuchtungs¬ 

strom durchflossen werden. Die Ruhelage des Hebels entspricht bei den 

verschiedenen Zugsgeschwindigkeiten stets einer Ladestromstärke, die in 

einem unveränderlichen Verhältnis zur Beleuchtungsstromstärke steht. Eistere 

erleidet somit nur dann eine Aendcrung, wenn die Zahl der eingeschalteten 

Lampen geändert wird und zwar so, dass sic mit der Beleuchtungsstrom- 

stärkc steigt und fällt. 

Das Schloss Valeria bei Sitten. 

Dadurch werden wichtige Vorteile für den Betrieb des Systems erzielt. 

Der durch den Beleuchtungsstrom am Vorschaltwidcrstand vor den 

Lampen erzeugte Spannungsabfall wird stets durch die vom Ladestrom an 

den Klemmen der Batterie hervorgebrachte Spannungserhöhung genau aus¬ 

geglichen, sodass Lampen beliebig aus- oder eingeschaltet werden können, 

ohne dass Ersatzwiderstände an deren Stelle treten müssen, um die Span¬ 

nung an den übrigen 

Ansicht des Schlosses von Nordost von der Burg Tourbillon aus. 

Nach einer Tafel der «Kunstdenkmäler der Schweiz». Neue Folge, Lieft IV. 

Lampen unverändert 

zu erhalten. Aus dem 

gleichen Grunde tritt 

beim Durchbrennen 

einer Lampe keine Er¬ 

höhung der Spannung 

an den übrigen ein. 

Es wird also eine Ver¬ 

geudung der Energie 

in Ersatzwiderständen 

für die Lampen ver¬ 

mieden. Das Verhält¬ 

nis der Windungszah- 

lcn der beiden Spu¬ 

len I und II ist dabei 

so gewählt, dass die 

der Batterie zuflies- 

sende I.adestrom-tärkc 

im äussersten Fall die 

für die Zellen zuläs¬ 

sige Ladestromstärke 

nicht erreicht. Durch 

vorliegende Anord¬ 

nung wird somit auch 

während der Bcleuch- 

tungszeit den Akkumu¬ 

latoren eine von der 

Zugsgeschwindigkeit 

unabhängige und nur 

mit der Zahl der ein¬ 

geschalteten Lampen 

variierende Strom¬ 

stärke zugeführt, die 

er Batterie schädliche unter keinen Umständen eine für die Erhaltung 

Höhe erreichen kann. Dagegen wird häufig, insbesondere bei Schnellzügen, 

welche grosse Strecken ohne Aufenthalt durchfahren, der Fall eintrc.cn, 

dass sich die Batterie dem Zustande vollständiger Ladung nähert. Alsdann 

zieht unter dem Einfluss 

Elektrische Zugsbeleuchtung. 

System Aichele. t_.®~ | Abb. 4. 

Schaltungssehcma. 

der steigenden I.ade- 

spannung der Batterie 

fl 

L._ 

der Elektromagnet F 

seinen Anker an und 

schaltet durch Schluss 

des Kontaktes bei g einen 

Teil des Widerstandes 

welcher zur Spule 

Parallelschaltung 

Durch letztere 

dann nicht mehr 

11c Beleuchtung? 

sondern nur noch 

desselben, so- 

aass aer Strom in der 

Spule I von der Grösse 

des Belcuchtungsstrom - 

genügt, um die magne¬ 

tisierende Wirkung der 

II ein 

IL in 

liegt, 

fliesst 

der v 

ström. 

ein 

A 

Teil 

Spul 

Der 

\ on 

die 

der Dynamo 

Batterie erhält 

gelieferte Bcleuchtungsstrom 

keinen Ladestrom mehr 

U ai 

Hebel I 

sich somit in 

sen Verhältnis 

sprechende Ru! 

Durch die Spu 

alsdann ledig 

für d 

ent- 

:llung. 

fliesst 

1 der 

Lampen und 

Ihre Klenun- 

spannung nimmt dabei um die durch den Ladestrom hervorgebrachte Span- 
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nungserhöhung ab. Diese Veränderung wird jedoch an den Lampen nicht 

fühlbar, da durch Einschalten des Widerstandes W der vor den Lampen 

liegende Gesamtwiderstand eine entsprechende Verkleinerung erfahren hat. 

Auf diese Weise wird erreicht, dass die im letzten Zustand der Ladung an 

den Klemmen der Akkumulatoren auftretende Spannungserhöhung an den 

Lampen nicht fühlbar wird und gleichzeitig, dass eine regelmässige Ueber- 

ladung der Batterie nicht stattfindet. Tritt infolge der Stromabgabe aus 

den Akkumulatoren an den Haltestellen eine Abnahme der Batteriespannung 

ein, so lasst der Elektromagnet F seinen Anker los und öffnet dadurch 

den Schluss des Widerstandes W bei g, sodass bei der darauf folgenden 

Fahrt sofort wieder eine Ladung der Batterie bei entsprechender Vcrgrös- 

serung des vor den Lampen liegenden Vorschaltwiderstandes stattfindet. 

Findet eine Abnahme der Fahrgeschwindigkeit statt, so bringt der 

Elektromotor unter dem magnetisierenden Einfluss des unverändert bleiben¬ 

den Beleuchtungsstromes zunächst den Hebel II in Stellungen, welche 

kleinern Widerständen im Nebenschlusskreis der Dynamo entsprechen, bis 

der Hebel II an den Kontakten des Widerstandes W angelangt ist. In 

diesem Augenblick wird dieser Widerstand zur Spule II und dem Vor¬ 

schaltwiderstand V parallel geschaltet, sodass nunmehr dieselben Vorgänge 

wie beim Anfahren des Zuges, jedoch in umgekehrter Reihenfolge, eintreten, 

nämlich eine stufenweise langsame Abnahme des Ladestromes und dement¬ 

sprechend stufenweise Verkleinerung des Vorschaltwiderstandes vor den 

Lampen. Der Ladestrom ist vollständig verschwunden, wenn der Hebel 

wieder auf den ersten Kontakten von W angelangt ist. Im Schaltapparat 

C ist in diesem Augenblick nur noch die anziehende Wirkung der Spule a 

vorhanden, die gerade genügt, um den Kern des Apparates in angezogenem 

Zustand zu erhalten. Die Spannung der Dynamo hat wieder denselben 

Wert erreicht, bei welchem der Kern des Schaltapparates C angezogen 

wurde, ist also gleich der Akkumulatorenspannung. Im nächsten Augen¬ 

blick sinkt infolge der weiter abnehmenden Zugsgeschwindigken die 

Dynamospannung unter die Spannung der Akkumulatorenbatterie und in¬ 

folgedessen fällt der Kern des Schaltapparates C ab, sodass die Verbin¬ 

dung zwischen Dynamo und Batterie aufgehoben wird. Diese Abnahme 

des Ladestromes und die Unterbrechung der Verbindung zwischen Dynamo 

und Batterie findet ohne wahrnehmbare Aenderung der Lichtstärke der 

Lampen statt. 

Während der Beleuchtungszeit wird demnach der Batterie Ladestrom 

zugeführt, sobald ihr Zustand sich von dem der vollständigen Ladung ent¬ 

fernt hat, während gleichzeitig der Strom für die Lampen von der Dynamo¬ 

maschine geliefert wird. Der Ladestrom wird unabhängig von der Zugs¬ 

geschwindigkeit konstant gehalten und ändert seine Grösse, die stets unter 

der äusserst zulässigen bleibt, nur dann, wenn die Zahl der Lampen ge¬ 

ändert wird. Im Uebrigcn hängt seine Stärke von dem gegenseitigen Ver¬ 

hältnis der vom Beleuchtungsstrom bezw. Ladestrom durchflossenen Spulen 

auf den Magneten des Elektromotors ab, und kann den verschiedensten 

Betriebsverhältnissen (bei Schnellzügen, Postwagen usw.) in einfachster Weise 

dadurch angepasst werden, dass die Wirksamkeit der vom Beleuchtungs¬ 

strom durchflossenen Spule auf den Magneten des Motors durch dauernde 

Parallelschaltung eines Teils des Widerstandes W zu der genannten Spule 

entsprechend abgestuft wird. 

Ist die vollständige Ladung der Batterie erreicht, so verschwindet 

selbsttätig der Ladestrom. Alle für seine Regelung erforderlichen Um¬ 

schaltungen erfolgen selbsttätig und bleiben ohne jeden wahrnehmbaren 

Einfluss auf die Lichtstärke der Lampen. 

Wenn alle Lampen ausgeschaltet, so verschwindet der Beleuchtungs¬ 

strom und damit die Wirkung der Spule b auf dem Kern des Apparates T. 

Der Anker dieses Apparates bleibt jedoch unter Einwirkung der Spule a 

in angezogenem Zustand. Sobald der Zug eine Haltestelle erreicht hat, 

wird der Stromkreis, in welchem sich die letztgenannte Spule befindet, 

durch den Schaltapparat C unterbrochen, sodass der Anker des Apparates 7 

frei wird, und den Kontakt bei s öffnet. Auf diese Weise wird die Spule III 

auf den Magneten des Elektromotors Ii in Tätigkeit gesetzt, sodass bei der 

darauffolgenden Fahrt des Zuges der Motor unter Einwirkung dieser Spule, 

die an den Klemmen der Batterie anliegt und der Spule I, die vom Lade¬ 

strom durchflossen wird, den letztem so regelt, dass derselbe unab¬ 

hängig von der Zugsgeschwindigkeit konstant bleibt. Das System bereitet 

sich also selbsttätig nach Schluss der Beleuchtungsperiode für die Ladung 

der Akkumulatoren vor, sodass diese tagsüber während der Fahrt des 

Zuges erfolgt mit einer Stromstärke, die durch den Regulierapparat selbst¬ 

tätig bei jeder Zugsgeschwindigkeit auf der Höhe des Normalstromes ge¬ 

halten wird. Vor jeder Haltestelle w ird durch den Schaltapparat C die 

■i!) ii,hing zwischen Dynamo und Batterie aufgehoben und bei der da¬ 

raut folgenden Fahrt wieder hergestellt. Wenn die vollständige Ladung der 

Batterie erreicht ist, genügt die im Endzustand der Ladung auftretende 

Spannungserhöhung an den Klemmen der Akkumulatoren, um den Kern 

des Elektromagneten T durch die Wirkung der an die Batterie ange 

schlossenen Spule a auf seinen Kernen zur Anziehung /.u bringen. Dadurch 

wird der Kontakt bei S geschlossen und die Wirkung der Spule II! aui 

die Magnete des Elektromotors aufgehoben. Infolgedessen stellt der Elektro¬ 

motor unter der Einwirkung der nunmehr allein wirksamen, vom Lade¬ 

strom durchflossenen Magnetspule I die Felderregung der Dynamo auf 

kleinere Werte, bis der Ladestrom vollständig verschwunden ist. Die 

Energieentnahme aus der Dynamo hat damit aufgehürt und bei der näch¬ 

sten Haltestelle wird durch den Schaltapparat C an den im Schema mit k 

bezeichnten Kontakten der Stromkreis der Spule a unterbrochen, sodass 

bei der nächsten Fahrt die Spule III auf den Magneten des Motors von 

neuem eingeschaltet ist und der Elektromotor infolgedessen von neuem auf 

die normale Ladestromstärke einstellt, falls während des Stillstandes des 

Wagens eine Stromabnahme aus der Batterie stattgefunden hat. Auf diese 

Weise wird durch das vorliegende Reguliersystem die Ladung der Akku¬ 

mulatorenbatterie wie bei einer stationären Anlage geregelt, indem die 

Ladung mit konstantem Strom erfolgt und der Ladestrom selbsttätig auf¬ 

hört, sobald völlige Ladung der Batterie erreicht ist. Nach jeder Bean¬ 

spruchung der Batterie bereitet sich selbsttätig der Regulierapparat zur 

erneuten Aufladung der Batterie vor. 

Eine Ueberlastung einzelner Teile des Systems ist im normalen 

Betrieb infolge der selbsttätig wirkenden Regulierung ausgeschlossen. Um 

jedoch den Apparat für alle Fälle vor dem Auftreten zu grosser Strom¬ 

stärken zu schützen, sind in dem Haupt- und Ncbenschlusskreis der Dynamo, 

sowie in den Kreis der Batterie Schmelzsicherungen S eingefügt. Ausser¬ 

dem ist eine besondere Sicherheitsvorrichtung mit dem System verbunden, 

welche verhindert, dass bei Störung des Reguliervorganges durch eine 

Unterbrechung im Batteriekreis, wie eine solche beispielsweise durch den 

Bruch einer Verbindungslamelle zwischen zwei Zellen eintreten kann, die 

Spannung der Dynamo eine für die Lampen schädliche Höhe erreicht. Der 

Elektromagnet T erhält einen zweiten Anker, dessen Rückziehfeder so stark 

gespannt ist, dass erst die beim Auftreten von Ueberspannung sich er¬ 

gebende Wirkung von Spule a zusammen mit der vom anwachsenden 

Strome in Spule b herrührenden genügen, deren Zug zu überwinden, wor¬ 

auf der Erregerstromkreis der Dynamo bei t unterbrochen wird. Diese 

Unterbrechung wird durch eine Sperrklinke arretiert und bleibt in diesem 

Zustande, bis die Unterbrechung im Batteriekreis beseitigt ist, denn erst 

dann kann der von der Batterie in die Lampen gelieferte Strom einen im 

Batteriekreis befindlichen Elektromagneten Z erregen, welcher die Arre¬ 

tierung zurückzieht. 

Aus Vorstehendem ergibt sich, dass bei diesem System die ausser¬ 

ordentlich mannigfaltigen Anforderungen bezüglich selbsttätiger genauer 

Regulierung, wie sie in der Natur des Zugsbeleuchtungsbetriebes begründet 

sind, bis in alle Einzelheiten erfüllt werden. 

Auch die Bedienung des Systems ist sehr einfach und beschränkt 

sich auf: i. Ein- und Ausschaltcn der Lampen 2. Ersetzen der ausge¬ 

brannten Lampen. 3. Erneuerung des Oels in den zwei Ringschmierlagern 

der Dynamo (etwa alle sechs Monate). 4. Auswechseln des Riemens, wenn 

derselbe unbrauchbar geworden ist (etwa alle drei Jahre) und 5. Revision 

der Regulierapparatc und Schmieren der Lager des Reguliermechanismus 

mit feinem Klauenöl alle Jahre einmal, gelegentlich der Wagenrevision. 

Konkurrenzen. 

Obergerichts-Gebäude in Bern. Die Baudirektion des Kantons 

Bern schreibt unter schweizerischen und in der Schweiz dauernd nieder¬ 

gelassenen Architekten einen Wettbewerb für Entwürfe zum Bau eines Obcr- 

gerichtsgebäudes in Bern aus mit Einlieferungstermin bis zum 1. Septem¬ 

ber 1905. Das Preisgericht, das aus den Herren Professor Auer in Bern, 

Professor Gull in Zürich, Architekt Chätelain in Neuenburg, Architekt La 

Roche in Basel und Kantonsbaumeister von Steiger in Bern besteht, hat das 

Programm geprüft und gutgeheissen und verfügt zur Prämiierung von min¬ 

destens drei, höchstens vier der besten Entwürfe über eine Summe von 

4500 Fr. Verlangt werden ein Lageplan 1 : 500, alle Grundrisse, sämt¬ 

liche Fassaden, sowie die nötigen Schnitte 1 : 200, eine Perspektive von 

angegebenem Standpunkt aus und eine kubische Berechnung. 

Das auf einem Gelände der grossen Schanze südlich des kantonalen 

Frauenspitales und westlich der Schanzenstrasse zu erstellende Gebäude, 

dessen Baumaterial und Stil der Wahl der Bewerber überlassen bleibt, 

darf ausser dem Untergeschoss, dem hochgelegenen Erdgeschoss und Dach¬ 

geschoss nur noch zwei Stockwerke erhalten ; die Baukosten sollen, die 

Mobiliarausstattung ausgeschlossen, 290000 Fr. nicht überschreiten. Ein 
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ausführliches Verzeichnis der verlangten Räume mit Angabe der jeweils 

nötigen Bodenfläche ist beigegeben. 

Sämtliche Entwürfe werden nacli ihrer Beurteilung während 14'l agen 

in Bern öffentlich ausgestellt; die prämiierten Arbeiten gehen in das Eigen 

tum des Staates Bern über, der dieselben für die Ausführung des Baues 

benutzen kann. Es wird beabsichtigt, den Verfasser einer der preisge¬ 

krönten Arbeiten mit der Ausarbeitung der Ausführungspläne zu betrauen 

und ihm eventuell auch die Bauleitung zu übertragen. Das durch einen 

Lageplan (1 : 500) erläuterte Bauprogramm kann von der kantonalen Bau¬ 

direktion Bern bezogen werden. 

Nekrologie. 

t M- Buri. In Basel ist am 21. Mai d. J. ein Veteran unter den 

Eisenbahntechnikern gestorben, der schon bei den ersten schweizerischen 

Bahnbauten mitgewirkt hat. A. Oberingenieur Moritz Buri von Burgdorf 

wurde am 11. Juli 1820 geboren, bezog nach Absolvierung der Bürgerschule 

in Burgdorf das Karlsruher Polytechnikum und studierte daselbst von 1836 

bis 1841 die Ingenieurwissenschaften. Zwölf Jahre lang war er dann in 

Baden und in der bayrischen Pfalz beim Wasser- und Strasscnbau, sowie 

bei Eisenbahnbauten tätig. Als in der Schweiz die Studien für die Zentral¬ 

bahn begannen, trat Buri als Gehülfe des Oberbaurats v. Etzel in dessen 

Zentralbureau in Basel. Während des Baues wurde er Sektionsingenicur in 

Burgdorf und später Bahningenieur daselbst. Nachdem Ingenieur W. Pressei 

von der Stelle des Oberingenieurs der Zentralbahn zurückgetreten war, wurde 

Buri im Dezember 1861 an diese berufen. Auf einer Dienstreise erlitt er bei 

einem Zusammenstosse im Bahnhof Bern 1876 einen Beinbruch und musste 

infolge dieses, einen bleibenden Nachteil hinterlassenden Unfalles, im Jahre 

1878 in den Ruhestand treten. Nach seiner Pensionierung war er vielfach 

bei Eisenbahnunternehmungen als Experte tätig, namentlich verfasste er mit 

den Herren Koller und Grandjean 1886 im Aufträge des Eisenbahndeparte¬ 

ments ein Gutachten über die sog. Moratoriumslinien der Schweizerischen 

Nordostbahn. Seinem langjährigen Wohnort Basel hat er, als es sich um 

den Bau der Strassenbahn handelte, ebenfalls erspriessliche Dienste ge¬ 

leistet. Den Untergebenen, von denen er gewissenhaftes und zuverlässiges 

Arbeiten forderte, war er dabei ein stets freundlicher und wohlwollender 

Vorgesetzter; alle, die noch unter seiner Leitung gearbeitet haben, werden 

ihm ein freundliches Andenken bewahren. 

Literatur. 

Kunstdenkmäler der Schweiz. (Les Monuments de l’art en Suisse). Mit¬ 

teilungen der Schweiz. Gesellschaft für Erhaltung historischer Kunst¬ 

denkmäler. Neue Folge. Heft IV. «Das Schloss Valeria bei Sitten. 

1904. Victor Pasche, editeur. Successcur de Ch. Eggimann & Cie. in 

Genf. Preis des Heftes 15 Fr. 

Wie das vorangegangene Heft, das dem Siidportal der Stiftskirche 

von St. Ursanne gewidmet war (Bd. XXXIII, S. 166 und 169), einheit¬ 

lichen Charakter hatte, so auch das vorliegende vierte Heft, in dem die 

Herren Tli. van AInyden und Victor van Bereitem das Schloss Valeria bei 

Sitten in historischer und kunstgeschichtlicher Beziehung eingehend be¬ 

schreiben und darstellen. Erfreut van Berchems historische Arbeit bei 

aller Kürze und Gedrängtheit durch erschöpfende abgerundete Darstellung, 

lässt van Muydens bauliche Beschreibung des Schlosses eine gleichwertige 

Behandlung der verschiedenen Bauteile vermissen. Einzelnes ist textlich 

nur mit wenigen Worten abgetan, was um so mehr auffällt, als andern 

Bauresten eine ausführlichere Untersuchung zu teil wurde. Allerdings 

helfen da die überaus fleissig und sorgsam gezeichneten Aufnahmen van 

Muydens in trefflicher Weise aus, die in Grundrissen, Ansichten, Schnitten 

und in einer Reihe von Teilplänen, Teilansichten und Details eine voll¬ 

ständige musterhafte Aufnahme des so interessanten, vielgestaltigen archi¬ 

tektonischen Gebildes darbieten. Drei grosse Lichtdrucktafeln nach vor¬ 

züglichen Photographien von R. Ganz in Zürich vervollständigen die Dar¬ 

stellungen und lassen auch den eigenartig landschaftlichen Reiz der alten 

Burg zur vollen Geltung kommen. Störend wirkt leider die nicht immer 

glückliche Zusammenstellung der Tafeln, auf denen die verschiedenartigsten 

Dinge in den verschiedensten Masstäben derart aneinandergereiht sind, dass 

es längerer Ueberlegung und Betrachtung bedarf, bis man das Zusammen¬ 

gehörige aus der verwirrenden Masse herausgefunden hat. \\ ärc es nicht auch 

finanziell vielleicht empfehlenswerter, derartige Aufnahmen in einem bil¬ 

ligem und doch die Zeichnung gleich gut wiedergebenden Reproduktions¬ 

verfahren als Textabbildungen mit der dazugehörigen Beschreibung zu ver¬ 

einigen? Das sind jedoch nur nebensächliche Bemerkungen, die den \\ ert 

der gediegenen Publikation, aus der wir mit Erlaubnis der Schweizer. 

Gesellschaft für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler auf den Seiten 264 

und 265 drei Abbildungen in stark verkleinertem Masstab wiedergeben, 

nicht vermindern. Hoffentlich folgt der wertvollen Arbeit, die sich ja 

ausschliesslich mit dem Befestigungsgürtcl und den Schlossbauten des Burg¬ 

bergs Valeria beschäftigt, bald eine ebenso erschöpfende Veröffentlichung 

über den Mittelpunkt der ganzen Anlage, die Kirche selbst, die in bau- 

und kunstgcschichtlicher Beziehung, ganz besonder- aber durch ihre teil¬ 

weise erhaltene Ausstattung, mit zu dern interessantesten gehört, was von 

frühmittelalterlicher Kunst in Schweizerlanden erhalten blieb. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR- C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

Vereinsnachrichten. 

Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein 
An die Sektionen bezw. Mitglieder 

des Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Verein:. 

Werte Kollegen ! 

An der General-Versammlung des Schweiz. Ingenieur- und Architekten- 

Vercins vom Jahre 1903 wurde auf Einladung der Sektion Zjrich und im 

Hinblick auf das im Jahre 1905 stattfindende 50-jährige Jubiläum des Eidg. 

Polytechnikums Zürich als Ort der XLI. Generalversammlui 

Die Vorbereitungen zu diesem Ende Juli stattfindenden Jubiläum 

sind im Gange und auch für die Durchführung der 1 Generalversammlung 

unseres Vereins ist in einem allerdings engern Rahmen als sonst üblich 

seitens der Sektion Zürich bestens vorgesorgt. Die General-Versammlung 

wird sich auf die Abwicklung der Vereinsgeschäfte und die Abhaltung eines 

Bankettes beschränken, dagegen wird den Mitgliedern reichlich anderer Ge¬ 

nuss verschafft durch das für das Jubiläum in Aassi« fit genommene 

Programm. Die Mitglieder dürfen darauf rechnen, mit den zahlreichen 

Gästen, den Mitgliedern des Vereins ehemaliger Polytechniker recht fr h 

liehe und genussreiche Tage in Zürich zu verbringen. 

Wir glauben deshalb, an alle unsere Mitglieder die dringende Bete 

richten zu dürfen, die Jubiläumsfeier und damit auch die Gcneral-Versamu 

lung recht zahlreich zu besuchen. 

Was nun letztere und die dabei zu behandelnden Geschäfte an¬ 

langt, so ist in erster Linie die bemühende Tatsache zu erw. i.n, ca-- 

mit Ausnahme von Waiden und der Abnahme von Tai resreclu. :ngCD Tr..- - 

tanden von Bedeutung nicht zu behandeln sind. Wohl sind seitens des 

Zentral-Komitees Vorbereitungen getroffen zur Revision der Grundsätze für 

das Plankonkurrenzwesen und es kann auch gesagt werden, dass die voi 

uns angebahnten Untersuchungen über den armierten Beton einen er fr 

liehen Schritt weiter geführt wurden. Die Herausgabe dc> < Bauernhauses 

in Deutschland, Oesterreich und der Schweiz wurde von uns 1 

geführt und der Publikation «Die Bauwerke der Schweiz ein neues 

Heft hinzugefügt Die Krankheit verschiedener Mitglieder es Zentral 

Komitees verhinderte in der letzten Periode die Anhandna mc und Dur 

führung wichtiger anderer Arbeiten, welche da- Interesse de> Vereins ber en. 

Im engsten Zusammenhänge mit dieser entschuldbaren Sachlage 

die Frage der Neubestellung des Zentral-Komitees, in erster Linie d: 

nennung derjenigen drei Mitglieder, welche gemäss unsern Statuten durch 

die Generalversammlung zu wählen sind. Letztere steht vor der Tatsache, 

den Vereinspräsidenten, der gesundheitshalber und im Hinblick auf seine 

lange Amtsdauer (29 Jahre im Zentral-Komitcci zarückiutreten sich ge¬ 

nötigt sieht, und zwei weitere Mitglieder, den verstorbenen Vize-Präsi¬ 

denten Gerlich und den erkrankten Aktuar Prof. Ritter durc e tat¬ 

kräftige Männer ersetzen zu müssen. I - dürfte hiebei neuerding- iie - 

oft ventilierte Frage zur Erörterung und Untersuchung gelangen. ob nicht 

das Zentral-Koinitee einmal aus einer andern Sektion a’s Zürich bestellt 

werden sollte? Wir enthalten uns hier irgend welcher Meinungsäusserung 

und Andeutung, erwähnen die Angelegenheit nur. um diese ! . zu- oe teilen 

Diskussion zu bringen. 

Wir erinnern noch daran, dass allfalli ge Vorschläge ur rern- mg 

von Ehrenmitgliedern dem Zentral-Komitee rechtzeitig einzu ringen - 

Indem wir Sie nochmals ersuchen, die vom Lokal-Komitee - eher, 

versandten Einladungen in bejahendem Sinne zu beantworten und die oben 

erwähnte Wahlangelegenheit reiflich zu er" agen. entbieten wir 1 nen ■ -eren 

kollegialischen Grins und 
zeichnen hochachtend 

Namens des Zentral-Komitees des Sei Vrch.-Vereins, 

Der Präsident: Der Aktuar i. V.: 

A. Geiser. £. ScAmid- Kcrcz. 

Zürich, im Mai 1005. 
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Zirkular des Zentralkomitees 

an die 

Sektionen des Schweiz. Ingenieur- und Architekten-} ’ereins. 

Werte Kollegen! 

Bei Anlass der diesjährigen General-Versammlung in Zürich findet 

die statutarisch vorgeschriebene Dclegierten-Versammlung Freitag den 28. Juli, 

abends 5 Uhr, im grossen Saale des Stadthauses (III. Etage) daselbst statt. 

In Gemässheit von §19 unserer Statuten laden wir Sie zur Ab¬ 

ordnung der betr. Delegationen ein und hoffen auf eine recht zahlreiche 

Beteiligung. 

Traktanden : 

1. Protokoll der Pelegierten-Versammlung von Chur (s. Seite 134, Band 

XLII der Schweiz. Bauzeitung). 

2. Abnahme der Jahresrechnungen per 1903 und 1904. Rechnungsrevisor 

die Sektion Graubünden. 

3. Festsetzung des Jahresbeitrages per 1905 und Wahl der Revisionsstelle 

per 1905—1906. 

4. Kurzer Bericht des Zentral-Komitees über den Abschluss des Werkes 

«Das Bauernhaus» und Diverses. 

5. Antrag an die General-Versammlung betr. Wahl eines Präsidenten und 

zweier Mitglieder des Zentral-Komitees. 

6. Antrag an die General-Versammlung betr. Zeit und Ort der nächsten 

General-Versammlung. 

7. Wahl von Ehrenmitgliedern auf Vorschlag des Zentral-Komitees. (NB. Wir 

bitten um gefl. rechtzeitige Anmeldung allfall, bezügl. Anträge durch 

Sektionen.) 

8. Verschiedenes, Anregungen usw. 

Mit Hochschätzung und kollegialem Grusse 

Namens des Zentral-Komitees des Schweiz. Ing.- u. Arch.-Vereins, 

Der Präsident: Der Aktuar i. V. : 

A. Geiser. E. Schmid-Kerez. 

Zürich, im Juni 1905. 

Bernischer Ingenieur- und Architekten-Verein. 
Simplon-Ejckursion vom 20. und 21. Mai 1905. 

In Verbindung mit den Kollegen von Freiburg und Lausanne stattete 

in diesen Maitagen unser Verein den Arbeiten am Simplon-Tunnel einen 

Besuch ab. Samstag vormittags 9 Uhr in Lausanne angelangt, wurden die 

Teilnehmer durch die Sektion Lausanne freundlichst begrüsst und bewirtet. 

Auf der Weiterfahrt gestattete die gute Witterung die Schönheiten der 

Landschaft sowyohl am reizvollen Leman wie auch durchs Wallis hinauf 

zu bewundern, bis wir I Uhr 22 in Brig anlangten. 

Nach Bezug der Quartiere und dem Mittagsmahl wurde der Nach¬ 

mittag der Besichtigung der neuen Bahnhofanlage in Brig gewidmet, sowie 

unter Führnng des Herrn Oberst Dr. E. Locher, nach dessen einleitendem 

Vortrage, die Installationen der Unternehmung ausserhalb des Tunnels 

besucht. 

Abends 8 Uhr war gemeinsames Essen im Hotel zur «Krone», an 

dem auch der Stadtpräsident von Brig, Herr Dr. Seiler, als Ehrengast teil¬ 

nahm. Den Reigen der Tischreden eröffnete Herr Aichitekt Baumgort, 

Präsident der Sektion Bern, vorerst den Kollegen von Lausanne ihren 

freundlichen Empfang wärmstens verdankend, und sodann den Zweck der 

Exkursion als einen belehrenden hervorhebend. Im Hinblick auf das glück¬ 

liche Gelingen des Simplondurchstiches sprach er auch von der Möglich¬ 

keit einer Abkürzung des Weges von Bern nach Brig durch die Berner¬ 

alpen, heisse dieselbe nun Lötschbcrg oder Wildstrubel. 

Herr (,retnaud, Präsident der Sektion Freiburg brachte Geschicht¬ 

liches über das Zustandekommen des Simplondurchstiches und gedachte 

ehrend der Herren Ingenieure von Stockalpcr, Jean Meyer sei. und Oberst 

Dumur. Was die vom Vorredner berührte Abkürzung betreffe, sympathisiere 

Freiburg eher mit der Wildstrubellinie. Herr Paschoud, Präsident der Sek¬ 

tion Lausanne spricht in launiger Weise die Hoffnung aus, die Berner 

Kollegen auf ihren Reisen zum Simplon noch lang und noch recht oft in 

Lausanne begrüssen zu können. Der Stadtpräsident Herr Dr. Seiler brachte 

dem Stand der Ingenieure sein Hoch. Auch die Stadtmusik von Brig trug 

zur Verschönerung des Abends nach Kräften bei. 

Sonntag morgens 7 Uhr 50 fand die Abfahrt der etwa 100 Teil¬ 

nehmer in den Simplontunnel statt, wieder unter der bewährten Führung 

des Herrn Oberst Dr. E. Locher und seiner Ingenieure. Die Bewunderung 

über die allenthalben herrschende Ordnung, und die mustergültigen Ein¬ 

richtungen war allgemein. Es wurde denn auch diesem Gefühle beim 

Mittagsbankett Ausdruck verliehen, besonders von Herrn Direktor Winkler, 

dem Organisator unserer ohne Unfall abgelaufenen, höchst lehrreichen 

Maifahrt. Herr Oberst Dr. E. Locher verdankte Namens der Unternehmung 

und der als Ehrengäste anwesenden Ingenieure die gezollte Anerkennung, 

sowie den Besuch der Exkursionsteilnehmer. Um 2 Uhr 28 schon ent¬ 

führte der Zug die Besucher der interessanten Gegend, um sic wieder in 

ihre Heimat zu befördern. 

Bern, den 23. Mai 1905. Der bestellte Berichterstatter: 

Alhin Beyeler. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht cm erfahrener Turbineningenieur mit mehrjähriger Praxis. (1384) 

Gesucht für ein Zinnbergwerk in Bolivien, ein Ingenieur mit einiger 

Praxis in Minen- und Konzentrationsarbeiten. Kenntnis der französischdn 

und der spanischen Sprache erwünscht. (1387) 

Gesucht nach Frankreich ein Ingenieur für eine zu erstellende Wasser¬ 

kraftanlage; er muss der franz. Sprache vollkommen mächtig sein. (1388) 

Gesucht zu sofortigem Eintritt ein junger Ingenieur mit etwas Bau¬ 

praxis als Assistent des Bauführers bei einer schweizer. Eisenbahn. (1389) 

Gesucht für topographische Aufnahmen (Messtisch oder Tacheometer) 

zwei jüngere Ingenieure für Bureau- und Terrainarbeiten zu sofortigem Ein¬ 

tritt. Kenntnis der deutschen und französ. Sprache erforderlich. (139°) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 28, Zürich. 

Submissions - Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

3°. Mai Kantonsingenieur Zug Erstellung eines Trottoirs in Cham von 496 m Länge. 

30- 5) Bürer & Co. Ragaz (St. Gallen) Maurer- und Zimmerarbeiten iür einen grossem Hotelbau in Arosa. 

3o. 7> G. Büeler, Architekt Bischofszell (Thurgau) Erd-, Maurer- und Zimmerarbeiten zum Schulhausbau Waldkirch (St. Gallen). 

30- » Kantonale Strassen-Inspektion Schaffhausen Erstellung einer 4,5 weiten, gewölbten Strassenbrücke bei Hemishofen (9000 Fr.). 

31- J> Gemeindeschreiberei Innertkirchen (Bern) Sämtliche Arbeiten für eine Wasserversorgung mit Hydrantenanlage. 

31- A» Kant. Baudepartement Solothurn Erstellung des Artillerie-Magazins zum Zeughaus-Neubau Solothurn. 

3r- 7> Gemeindekanzlei Zeiningen (Aargau) Innere Renovation des Schulhauses und Erstellen eines Eisengeländers. 
0 T 
5 1 • » Gemcindckanzlei Wald (Appenzell) Quellfassungen und Erstellung der Wasserversorgung der Gemeinde Wald. 

1. Juni P. Truniger, Architekt Wil (St. Gallen) Dachdecker-, Spengler- und Glaserarbeiten zu einem Neubau in Weinfelden. 

1. A. Meyer, Aktuar Ettiswil (Luzern) Erweiterung des Leitungsnetzes der Wasserversorgung, etwa 1040 m. 

3- Geraeindekanzlei Birsfelden (Baselland) Erstellung der Zentralheizung im neuerbauten Schulhaus. 

4- 7> Fr. Ruetschi-Hallauer Suhr (Aargau) Erstellung eines neuen Wohnhauses in Suhr. 

5- » Obmannamt, Zimmer Nr. 53 Zürich Umbau einer Strassenbrücke über den Schwobsbach in der Gemeinde Gossau. 

^ • 0. Schröter, Architekt Zürich IV Zimmermanns-, Gipser-, Spengler-, Dachdecker- und Schlosserarbeiten zum Schulhaus 

und Turnhalle Lichtensteig. 

6. » Gemeindekanzlei Wohlen (Aargau) Quellcnfassungsarbeiten bei Büttikon. 

7 • Elektrizitätswerk a, d. Sihl Wädcnswil Tief- und Hochbauten zur Erweiterung des Maschinenhauses (50000 Fr.). 

7* Gemeindekanzlei Meiringen (Bern) Erstellung der neuen Scheideggstrasse, Strecke Grindelscherm-Rosenlaui. 

7- J. Stärklc, Architekt Staad (St. Gallen) Flaschner- und Dachdeckerarbeiten zum Schulhausneubau Grabs. 
8. Steinmann, Bauführer Stein (St. Gallen) Arbeiten zur Dürrenbach-Verbauung (Obertoggenburg). — Voranschlag 52000 Fr. 

1 5. L. Hertling, Architekt Freiburg, Richemont 3 Erstellung von Fussböden aus armiertem Beton für das neue Bankgebäude. 

15. Jak. Kunz, Präs. d. Wasservers. Studen (Bern) Arbeiten und Lieferungen zur Anlage einer Wasserversorgung Studen. 
15. Bahningenieur I der S. B. B. Bern Erstellung der Strassenuntcrführung bei Worblaufen. 
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Drehstrom- und Wechselstrom 

Gleichstrom- 

Turbo-Generatoren für Beleuchtung 

Rotierende Umformer u. Kraftübertragung, 
für Bahnbetrieb u. Elektrolyse 

OERUKON 

Gesellschaft der 

Hg von mm Eisenwerke 
Filiale: GifiSSerei Bern liefert: 

Giesserei Sern 
elekfr. Aufzug 

Hebezeuge jeder Art 
als: Laufkrane, und feste od. fahrbare 

Drehkrane für Hand- und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für 

hydraulischen, elektrischen und Trans¬ 

missionsbetrieb. 

Eisenbahnmaterial 
als: Drehscheiben und 

Schiebebahnen 
für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- U. Nebenbahnen, 

für Vignol- und Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung 

und Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau; kompl. Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene 

patentierte Systeme.) Seit 189S 15 Tou- 

risten-Seilbahncn geliefert. 

Schleusenanlagen 
für Pland- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische CcmCntstCinprCSSCn. 

= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. = 

Grandes Carrieres de St-Imier m 
Steinbrüche in St. Imier und Villeret 

Oeschger, L’Hardy & Co., 
Nachfolger von Rothacher & Co. 

-------- Hellgelber Kalkstein = 

Druckfestigkeit 1892 kg per cm3, politurfähig, gleich- 

massige Struktur, Werkstücke in allen Grössen bis zu 5 ms. 

Grosser Steinmetzbetrieb, Steinsägerei etc. 

Dynamit 
Anerkannt beste Sorten 

verschiedene Stärken 
für alle SprengzWecke. 

Zündschnüre 
Sprengkapseln 

liefert 

hr 

Dynamit Nobel A.-G. Zürich 
Mythenstrasse 21. 

Fabrik in Isleten (Uri). 
-■w Depöts in der ganzen Schweiz. ^ 

Gebr. Schwyzer, Bildhauer, Zürich V. 
Bildhauerarbeiten an Facnden und Interieurs. 

Ausführung von Cheminees. Grab-Monumenten. Taufsteine etc. etc. 
Künstlerisch durchgeführte Arbeiten bei bescheidener Berechnung. 

Beste Referenzen. Atelier Seefeldstr. 54. 

Ilmin s Li .1 
£2 Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. 

Eiserne Bedürfnis-Hänschen. 

Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset " Anlagen, Schwemmrohr-. Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 
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Facettier-, Schleif¬ 
und Polierwerke Seebach, 

Spiegelbelege-Anstalt 
Fensterglas 

Draht- und Rohglas 

Glasjalousien etc. etc. 

Grambach & Linsi, Brunng. 8 & 10, Zürich 
unbelegt || 

plan ^ 

Telegramm ßrambachiinsi Zürich. 

-5« Spezialität: 

in allen Fagonen. 

Ia. belegt 

facettiert 

Telephon 2290. 

Höchste Auszeichnung 

Goldene Medaillen 
Zürich 1894, Genf 1896. 

Man verlange Preise über alle 

Tafelgläser, da wir nicht 

reisen lassen. 

HuchinenlM Burckhiirfl, Biisel 
Aktiengesellschaft. 

Kompressoren und 
Vakuumpumpen 

ein- und mehrstufig, mit Dampf-, Riemen- oder 

elektrischem Antrieb. 

Ueber 1100 Maschinen ausgeführt. 

Paris 1900: Grand Prix. 

m 

Zeitzer Eisengießerei u. Maschinenbau Aktien-Gesellschaft. 
Zweigniederlassung KÖLN-EHRENFELD, vorm. LOUIS JÄGER. 

Zfegeleimaschineii 
aller Art wie: Strangpressen, Falzziegelpressen, Nackpressen, Walzwerke, Tonmischer, 

Komplette Ziegelei-Anlagen, Falzziegel, Tonröhren und Chamotte-Fabriken. 

Zerkleinerungsmaschinen 
für Hartzerkleinerung. Komplette Zerkleinerungs-Anlagen, Schotteranlagen, Kieszerkleine¬ 

rungen, Kokszerkleinerungs- und Siebanlagen, Transmissionen. 

wi^—a—i—ii 

Ausführung moMünndplatten 
Patent Nr. 30424 

zu Wand- u. Deeken-Verkleidungen, Fassadendekorationen etc 
- Eigenes Verfahren. ~ —- 

Grösste Isolierfähigkeit gegen Säuren, Wandfeuchtigkeit etc. 

R. Dietrich & Cie., Altstetten-Zürich. 

J. Ammann & Cie. 

Waagen in allen 
Konstruktionen 

von I bis 50000 kg Tragkraft. 

Lieferanten für eidg. Post- und 

Zoll, Direktion der eidg. Bauten, 

cidg Konstr.-Wcrkstättc S.B.B., 

Rhät. Bahn, J. S., Sihltalbahn, 

Gaswerke Zürich, Bein, St. Gallen, 

Basel, Luzern, Freiburg, Kon¬ 

stanz, Padua u. s. w. 

Waagen fakrik, Krmatiiigeii. 

Filiale in St. Gallen: 
H. Wild, Eichmeister. 

Ad. Nchuitliess, 
Zinkornamentfabrik 

Mühleüachstr. 62 & 64 Zürich Y. 

briSCHER ZCMf 

Ornament-Arbeiten ia Zink, Kupfer etc. 

für innere und äussere Dekoration, MetB.ll- 
bedachungen für Kuppeln, Türme etc., Well¬ 
bleche für Berghotels, Perrondächer, Lager¬ 

schuppen etc., solideste u. billig. Bedachung, 

mont. ohne Bretterverschalung. Patent-Re- 
gistratur-Schränke mit od. ohne Rolladen- 

Verschluss. Firmenbuchstaben in zink, Kupfer 

etc. mit und ohne Vergoldung. Bewährteste 

Verküpferung aller Blecharbeiten. Ueber- 
nahme sämtlicher Spengler- und Holz¬ 
zementarbeiten etc. — Reichhaltiges 

Musteralbum u.illustr. Prospekte zu Diensten. 
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Eisen- und Metallgiesserei. Spezialität: Maschinen- u. Apparatenbau. 

Mittlere und schwere ©erkzeugmnschinen amerikanischer und deutscher Bauart, 
nur in Präzisionsausführung. 

Leitspindel-Drehbänke 
Karussell-Drehbänke 
Säulen-Bohrmaschinen 
Radial-Bohrmaschinen 
Mehrspindel- 

ßohrmaschinen 
Hobelmaschinen 

do. für Schienen 
do. für Bleche 

Stossmaschinen 
Shapingmaschinen 
Horiz, Bohr- u. Fräs¬ 

maschinen 
Horizontale Bohrwerke 
Zylinder-Bohrmasch. 
Fräsmaschinen m. horiz. 

u. vertik. Spindeln 
Blech-Biege- u. Richt¬ 

maschinen 

Generalvertretung für die Schweiz: Ingenieur Rud. Falkner in Liestal b. Basel. 

Räder-Drehbänke 
Achsen-Drehbänke 
Räder-Ausbohrmaschin. 
Schienen-Bohrmaschin. 
Kurbelzapfen-Ausbohr¬ 

maschinen 
Pleuelstangen Ausbohr¬ 

maschinen 
Hydraul. Pressen zum 

Aufziehen der Räder 
Bandagen-Drehbänke 
Aufwurfhämmer 
Riemenscheiben-Bohr¬ 

maschinen 
Wellen-Drehbänke 
Geschoss-Drehbänke 
Spezialmaschinen für 

Eisenbahn-Werkstätten 
etc. elc. etc. 

Riemenscheiben-Ausbohrmaschine. 

Die flhtienseselbclmft der Maschinenfabrik 
von Louis Circuit in Olten 

baut 

-= Puiupen =- 
aller Art, zur Wasserversorgung von Fabriken, Villen, Hotels 

und ganzen Ortschaften. 
Kolbenpumpen für alle Druckhöhen, langsam gehende und Schnelläufer, für 

Transmissions-, Dampf-, Gas-, Petrol- und Elektromotorcnbctricb. 

Ferner Zentrifugalpumpen, Teer- und Ammoniakwasserpumpen, 
Hotationspumpen System Enke, Transmissionen, Armaturen und Apparate 

für Gasfabriken, Dampfwäschereianlagen. 
- Offerten werden auf gefällige Anfrage sofort zugestellt. . 

Gutehoffnungshütte, 
Aktien verein für Bergbau und Httttenl>etriel> 

in Oberhausen 2 (Rheinland) 
fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 

ieh§en und Radreifen und Wagen aller Art, 
sowohl Speichenräder als auch gewalzte Scheibenräder aus bestem Siemens - Martin- 

.IJJrFlusseisen Für Wagen aller Art, 

fertige Radsätze 9 Neben- ’und Klein-Bahnen. 

General-Yertreter für die Schweiz: Gehr. Stehler, Zürich. 
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speziell eingerichtet für die Auto¬ 
mobil- und Motorwagenfabri¬ 
kation; in der Ostschweiz. Eine 

tüchtige Kraft könnte noch mit Kapital unterstützt werden. 

Offerten sub Chiffre Z. X. 4573 an die Annoncen-Expedition von 

Rudolf Messe, Zürich. 

Moschinenfabrlh, 

Elektrische Aufzüge (Lifts) 

mit automatisch-elektrischer Druckknopfsteuerung 
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung 

G. Wüst & Cie., Seebach-Zürich. 
Vorzüge unseres Systems: 

Absolut zuverlässige einfache Steuerung. 
Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb. 

Prima Referenzen. 

Projekte und Lieferungsofferten prompt und kostenlos. 

Kautschuk- 
Garten-Schläuche, 

Schlauchschlösser, Wendrohre, Rasensprenger. 
Schlauchwagen etc. in anerkannt bester Qualität 

Gummiwarenfabrik 

H. Speckers Wwe., Zürich 
Kuttelgasse 19, Bahnhofstrasse. 

t- 
cj Patent No. 19425 

mit armierten Seitenwandungen für 

beliebige Spannweiten. 

feuersicher, 
Schalldicht, 
Einfachster Einbau, 
Grosse Tragfähigkeit. 

Die fertig erstellten Balken 
werden im Bau frei ohne jede Ver¬ 

schalung auf die Tragmauern an¬ 

einander gelegt und die Fugen nach¬ 

träglich vergossen. 

Internationale 

in LUZERN 

Cement-,Kulk-& Cementsteiafobrik 
Räpfnaeh b. Horgen 

empfiehlt ihre seit 25 Jahren in der verschiedensten Verwendung erprobten 
Produkte wie: 

Cementsteine 
in allen Formaten für Rohbau und gewöhnliches Mauerwerk, 

Kaminformsteine, div. Formsteine 
für Schächte und Stollenmauerung, 

Gartensteine und Platten, leichte Tuffsteine 
für Scheidewände und Riegelmauerwcrk, ferner 

la. Rilracement, Hydr. Sciiwer. Kalk und Cementröliren 
10—60 cm weit. 

Normenfestigkeit, prompte Bedienung und billigste Preise zusichernd. 

Heeser & Cie.. Zürich V 
Wiesenstrasse 11 

Mechanische Werkstätte 
empfiehlt sich den hh. Architekten und Bauunternehmern 
für folgende Spezialitäten: 

Abteilung I 
Brücken 
Eisenkonstruktionen 
Dächer 
Wellblechbauten 
Warenhäuser — Eiserne Rolladen 
Veranden und Baikone 
Gewächshäuser, Wintergärten 
Treppen, Säulen, eiserne Fenster 

Reparaturen aller Art. 
Statische und Kostenberechnungen. 

Abteilung II 
Kranen 
Fördermaschinen 
Transmissionen 

Abteilung III 
Einrichtungen für 

Pneumatische Fundatlonen 
Caissons, Material-Schleusen 
Personen-Schleusen etc. 

Geigern Fabrik 
für Strassen- u. Hausentwässerungs-Artikel, G. m.b.H. 

KARLSRUHE i. B. 11 
NEUHEIT 

Selbsttätiger Kanalspüler 
„System JVIüller~Geiger“ @ I Keine beweglichen Teile. 

Dauernd zuverlässiges Funktionieren auch 

bei schwächstem Zufluss. 

Stauhöhe veränderlich. 

Beliebige Form u. Grösse des Spülbehälters. 

Einfache Schachtanlage und Montage. 

Für jede zulässige Spülleistung ausführbar. 

In kurzer Zeit über 150 Stück geliefert, 
Prospekt auf Wunsch gratis. 

Vorteilhafteste und bequemste Bezugsquelle j 
sämtlicher 

cflZessgorätso/iaflen 
als : 

/Mess— und Nivellierlatten, Fluchtstäbe, Nivellier- 

Jinstrumente, Theodolite pp, Zeichentische (D.R.G.M.) i 
/Reissbretter, Liehtpausapparate (gew. u. elektrische)t 
f sämtliche Zeichen- und Bureau-Utensilien u. s. w. “ 

Ce Weiland, Liebenwerda 
Spezialfabrik von Messgerätschaften,geod. 

Instrumenten und technischen Artikeln. 

Technisches Versandgeschäft 

Reich Illustrierter Katalog kostenfrei. 
Fabrik Merke. 
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Deutsch-Oesterreichische 

Mannesmannrötiren-Werke 
Düsseldorf 

liefern: 

mm 

.3 C3' 

Q I 
Rohrleifungen für Jloehdpuel? 

aus nahtlosem IVIannesmann Stahlrohr 

mit patent. Ooppelhördel-riansch-Verbindung 

und anderen Verbindungsarten. 

Grosse Längen. — Höchste Betriebssicherheit. 

Vertreter: Alf. Diener & Cie., Zürich. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und HosaiK-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosalkplatten-Fabrlk Hochdorf. 

fÖFENFABRIK-SURSEE 
IN SuRSEE 

Grösste Ofenfabrik 
der Schweiz! 

l^/asch- 
herde 

U\\ustrierfe 

ProspecteJ 
gratis’ 

Jag Pläne, Devise und Expertisen 
Z* über 

$1 komplette Anlagen für 

H hygien.Milchversorgung 
& Fabrikation 
Ä von kondensierter und 

ft getrockneter Milch, von 

^ Milchzucker, v. Casein u. s.w. 
durch 

U C. Baechler, Molkerei-Ing., 
ft Zürich I, Unterer Mühlesteg 2. 

rs=) ra m Ein AN ÄSTIG MAT csi 
ist bekanntlich das qualitativ am höchsten stehende Objektiv; der all¬ 

gemeinen Verwendung stand bisher nur der hohe Preis hindernd im 

Wege. Seit kurzem werden jedoch die bekannten Union-Cameras der 

Firma StÖCkig &, Co., Zürich I, Gessnerallee 54, ausschliesslich mit 

Anastigmaten ausgerüstet, und da diese Apparate unter erleichterten 

Bedingungen erhältlich sind, dürfte sehr bald manches minderwertige 

Objektiv verdrängt sein. Im übrigen verweisen wir auf die fÄ~ BcilsgO 

in unserem heutigen Blatte. 

J. (Daker & Cie. 
Winterthur. 

--•—♦♦♦■——- 

Spezial-Geschäft für 

Hochkamine, 

Maschinen-Fundamente, 
Ofenbauten 

für alle industriellen Zwecke. 

Ziegelei-Anlagen. 

Universal-Löffelbagger 
zum Abgraben von Erdmassen und Ver¬ 

laden derselben in Wagen, auch als 

Kran zum Heben von Lasten und 

als Greifbagger verwendbar. 

Spezial-Löffelbagger 
für verschiedene Zwecke von Erdbewe¬ 

gungen bauen als Spezialität 

Menck&Hambrock, 
Altona-Hamburg 32. 

Heliographie- und 
:== Paus-Papiere 

Lichtpausen 
in Heliographie 

W " W liefern 

Hatt&Cif, Zürich, 
Auf der Mauer 4. Telephon 4146. 

A. Jucker, Nachf. v. 

JueKen-Wegraann, | 
Papierhandlung z. Hecht. 

sGftsesesBtsj 

A limkor Wanhf v 

I I 

I 
I 

l 
I 
I 
i 

I 

Papierhandlung 
Schifflände 22, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pausleinen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzvementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 

§ 

I 
W 

£ 

& 

8 

Asphaltröhren, 

Isolierplatten, 

J.A. Braun, Stuttgart 0.7. 

sssssasassssaassasssssssasasegssis 

Patent 
■CarlMiillerl u.AuskunH 

Zürich 11J ! gratis 

-Bureau 
Prospekte 

Gesucht 
zu sofortigem Eintritt ein 

durchaus tüchtiger, fleissiger 

Techniker 
für unsere Abteilung Textil¬ 

maschinen u. Allg. Maschinen¬ 

bau. Bewerber, die in dieser 

Branche bewandert sind, be¬ 

lieben Offerte mit Angabe 

der Referenzen. Gehaltsan¬ 

sprüche und kurzer Beschrei¬ 

bung über die bisherige Tätig¬ 

keit zu richten sub Chiffre 

Z. M.5162 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 
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Offene Stelle. 
Tn ein altes Baugeschäft mit Bau¬ 

materialhandlung der Westschweiz 

wird für Reise und Bureauarbeiten 

ein beide Sprachen beherrschender, 

praktisch erfahrener 

Bautechniker 
gesucht. Dauernde Stellung. 

Offerten mit Gehaltsansprüchen 

und Zeugniskopien gefl. sub Chiffre 

Z. V. 4846 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
tüchtiger, mit guter Praxis, findet 
Stelle in einem grösseren Archi¬ 

tekturbureau. Anmeldungen mit An¬ 

gabe der bisherigen Tätigkeit und 

Gehaltsansprüchen befördert sub 

Z. E. 4830 die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
ein tüchtiger, gewandter, sowohl 

praktisch als theoretisch ganz selb¬ 
ständig gebildeter Techniker, flot¬ 

ter Zeichner und Bauführer für ein 

umfangreiches Baugeschäft in Tirol 

mit durchschnittlich 2—300 Ar¬ 

beitern. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 

Offerte mit Angabe des Alters, des 

Lebenslaufes, der Gehaltsansprüche 

mit Zeugnisabschriften und Photo¬ 

graphie unter Z. L. 4861 richten an 

die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 
Auf einem Architektur - Bureau 

Tessins 

Architekt 
oder Rautechniker. Offerten unt. 

Z. P. 4690 an die Annoncen-Exped. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

000 Tüchtiger @@@ 

Bautechniker, 
der mit d. kaufmännischen 
Leitung und Führung eines 
Baugeschäftes vertraut ist, 
findet sofort dauernde 
Stelle. 

Offerten mit Gehaltsan¬ 
sprüchen sub Chiffre Z. W. 
4972 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

gut eingeführte, ener¬ 

gische Persönlichkeiten 

werden als Vertreter 

für die Rayons Basel, 
Bern, Luzern, St.Gallen, 
Graubünden, Tessin u. 

Lausanne gesucht. 

Offerten sub Z. F. 4856 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
für grossen Bau in Graubünden: 

Bautechniker, 
gewandter Zeichner und Konstruk¬ 

teur für Hoch- u. eventuell Tiefbau. 

Anstellung für dieses Jahr und 

vielleicht auch für weiter. 

Nur durchaus erfahrene, tüchtige, 

gut empfohlene Kräfte wollen sich 

mit Gehaltsansprüchen melden. Ein¬ 

tritt tunlichst sofort. 

Offerten unter Z. J. 5109 an die 

Annoncen-Expediton 

Rudolf Mosse, Zürich. 

experimente trOUVeralt OCCUpa- 

tion immediate dans bureau ä Neu- 

chatel. — Adresser offres avec pre- 

tentions et certificats sous N. 3912 

a Haasenstein &, Vogler, Neuchätel. 

n q e n i eu re, 1 rechniker Vr| a ’ 
: . 1 u. kaufm. techn. Angestellte 

erh. Stetig, im 1 n- u.-. Ausland 
Teclin. Arbeit» »• Bure an 

|JJerlln^Wn57^J<urfürstenstr^l9^G. | 

Eisenbeton. 
Ingenieur übernimmt Entwurf, Be¬ 

rechnung und Ausarbeitung jeder 

Art Eisenbetonkonstr. bei billigster 

Berechnung. Offerten unter Chiffre 

Zag. E. 245 an 

Rudolf Mosse, Bern. 

ZEUGNIS-ABSCHRIFTEN 
(1 Zeugnis 25mal Mk. 1.50) fertigt auf 

der Schreibmaschine: CRASSELT, 
Charlottenburg, Cauerstrasse 8. 

Bauführer-Polier 
für Hoch- und Tiefbau, der 3 Haupt¬ 

sprachen mächtig, mit 8jähr. Praxis, 

SUCht Stelle per sofort od. später 

in ein Baugeschäft. Gefl. Offerten 

unter Chiffre Z. H. 4683 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Boutedinilier 
SUCht für Bureau und Bau Stel¬ 
lung. Offerten unter Z. Y. 4899 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Diplomierter 

Tiefbautechniker 
mit besten Zeugnissen und Refe¬ 

renzen, selbständig im Arbeiten, ver¬ 

traut mit den Absteckungsarbeiten 

und Nivellements, SUCht per sofort 

Stellung im In- oder Ausland. 

Offerten sub Z. T. 4894 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Tüchtiger, energischer 

Bauführer, 
dipl. Bautechniker, guter Zeichner 

und Rechner, vertraut mit Voraus- 

mass und Abrechnung, selbständig 

auf Bureau und Platz, sprachen¬ 

kundig, SUCht Stelle. Offerten er¬ 

beten sub Z. O. 4914 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger, tüchtiger, energischer 

Bautechniber 
wünscht Stelle zu ändern auf 
1. Juni oder später. Bauführung 

bevorzugt. 

Offerten unter Chiffre Z. A. 5126 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Architekt, a 
der sämtlichen Facharbeiten vor¬ 

stehen kann und beide Sprachen 

spricht, SUCht auf 1. August event. 

1. Juli Engagement. 
Gefl. Offerten sub Z. C. 5128 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

BoufOhrer, 
theoretisch und praktisch gebildet, 

mit langjähriger Praxis, selbständig 
in Platz- u. Bureauarbeiten, sucht 
dauernde Stelle in Baugeschäft od. 

zu grösseren Bauten. 

Offerten unter Z. W. 4997 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauführer, 
selbständig arbeitender, im Hoch- 

und Tiefbau praktisch u. theoretisch 

erfahrener Mann, SUCht als Ge¬ 

schäfts- oder Bauführer, event. als 

Lauf- oder Platzpolier, sofortige 

Stellung. 
Offerten unter Z. V. 5021 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

t Junger Techniker, 
künstl. befähigt, SUCht per 

1. Juli Stellung in Archi¬ 

tekturbureau od. Baugeschäft 

bei massigen Ansprüchen. 

Offerten erb. M. Krämer, 
Mannheim, Luisenring 61. 

Bautechniker, 
perfekter Zeichner, selbständig in 

Bauführung, Voranschlag, Ausmass 

und Abrechnung, SUCht anderweitig 

event. dauerndes Engagement. 
Offerten unter Chiffre Z. Z. 4950 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

in 
wünscht einschlägige 

Kommissionen und 
Vertretungen 

zu übernehmen. Gefl. Offerten 
sub Chiffre Q. c 2209.0 an 

Haasenstein & Vogler, Lugano. 

Zu verkaufen 
ein gut gelegenes und gut einge¬ 

richtetes 

S6Ml. 
Schriftliche Anfragen unter Chiffre 

L 3001 Y befördern 

Haasenstein & Vogler, Bern. 

£u verkaufen: 

7^2 S.P., System Saurer, fast neu, 

in tadellosem Zustande, zu ganz 

billigem Preise, wegen Einführung 

des elektrischen Betriebes. 

Stickerei Kronbühl 
bei St. Gallen. 

i(L>atent'J^ureau 
IJ. ÜumUIld IngWerdmühlegZÜridlf 

[27. Mai 1905. 

Druckreservoir 
von ca. 430 ma Inhalt im Kanton 

Wallis für ein Elektrizitätswerk wird 

hieinit zur Konkurrenz ausge¬ 
schrieben. 

Nähere Auskunft erteilt 

Adolf Silbernagel, Ing. 
Ba8el, Birmannsgasse 19. 

Wellblech - Konstruktionen, 
Träger 

und Be¬ 
dachungs¬ 
well blech, 
schwarz u. 

galvanisiert 

Rolladen 

db Wellblech-Walzwerk 

Suter-Strehler & Co., Zürich 

favre & Cie. 
ZÜRICH 

Alleinverkauf 
der 

fEarseille- und 

Saiernes- 
Tonplatten 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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Die Annoncen -Expedition 

RUDOLF MOSSB, 

Zürich, 

Basel, Bern, St. Gallen, 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart, Wien. 

des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

N- 22. Bi XLV. ZÜRICH, den 3. Juni 1905. 

Centralheizungsfabrilc Bern, U 
empfiehlt sich zur Erstellung von Zentralheizungen aller Systeme; Wäschereien, Tröcknereien, Bade-Einrichtungen und Desinfek¬ 
tions-Apparate, Giesserei, Kupfer-und Kesselschmiedearbeiten. — Fabrik: Station Ostermundingen. Depot: Bubenbergplatz Nr. 9. Bern. 

Fünfzigjähriges Jubiläum 
des 

Eidgen. Polytechnikums in Zürich. 
Ehemalige Studierende dieser technischen Hochschule, 

welche gesonnen sind, die Jubiläumsfeier Ende Juli 1905 

mitzumachen, sind gebeten, ihre Adresse beförderlichst ein¬ 

zusenden behufs Zustellung der Einladung. 

Das Organisationskomitee. 
Rämistrasse 28, Zürich. 

Ausschreibung, 
Die Gemeinde Wangen a. A. schreibt hiermit die zur Herstellung 

der Hochdruckwasserversorgung erforderlichen Lieferungen und Arbeiten als: 

1. der gusseisernen Röhren, 
2. der Absperrschieber, Hydranten und Luftventile, sowie 

3. das Verlegen der Röhren, Versetzen der Schieber, Hydranten etc. und 

4. die Lieferungen und Arbeiten zum Bau des Hochbehälters zur 

öffentlichen Konkurrenz aus. 
Die Pläne liegen vom 12. bis und mit 17. Juni 1905 im Gemeinde¬ 

haus zur Einsicht auf. Die Angebote sind bis Ende Juni d. Js. verschlossen 

und postfrei an die Unterzeichnete Kommission einzureichen, von der die 

Bedingungen und Angebots-Formulare gegen Erlegung von fr. 3. zu 

erhalten sind. 

Die Kommission für die Hochdruck-Wasserversorgung 
der Gemeinde Wangen a. A., 

Der Sekretär: Der Präsident: 

Sollberger, Amtschreiber. H. Anderegg, Notar. 

Konkurrenz-flussclireibung 
über 

für den Anbau der Pflegeanstalt Rheinau. 
Eingabetermin bis 19. Juni 1905. Die Eingaben sind an die kaut. 

Baudirektion im Obmannamt einzusenden. Näheres durcli das kantonale 

Hochbauamt, Untere Zäune Nr. 2, Zimmer Nr. 15- 

Zürich, den 30. Mai 1905. 
Für die kant. Baudirektion, 

Der Kantonsbaumcistcr: Fietz. 

Neubau Gaswerk Bern. 
Bauausschreibung. 

Die Unterbauarbeiten für die Erstellung des ca. 21/2 km langen 

normalspurigcn IlUÜUStrlegeleises werden hiemit zur Konkurrenz aus¬ 

geschrieben. 
Bauvorschriften und Pläne liegen im Baubureau des Gaswerk «. 

Sandrainstrassc 17, zur Einsicht auf. Angebote werden schriftlich, ver 

schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, von der Unterzeichneten 

Direktion bis zum 15. Juni entgegengenommen. 

Bern, den 3. Juni 1905. 

Direktion des Gaswerkes und der Wasserversorgung Bern. 

BDuausschreibung. 
Der Gemeinderat Arth schreibt zur öffentlichen Konkurrenz aus: 

1. Die Erstellung einer Zentralheizung im Waisenhaus. 

2. Die Erstellung einer Kirchturmuhr 
Eingaben über Kostenvoranschläge und Pläne, ebenso Zeugnis« 

sind an die Baukommission Arth bis 15. Tuni einzurcichen. welche auch 

nähere Auskunft erteilt. 
Namens der Baukommission: 

Dom. Schüler, Säckelmcister. 

Spiez Kirchenbau. 
Die vom Preisgericht geprüften Entwürfe Air den hiesigen Kirchen- 

und Pfarrhaus-Neubau werden gemäss den Vorschriften des Bauprogrammes 

während der Frist von S Tagen, d. h. vom 4. bis und mit it. Juni, im 

Gemeindehaus zu Spiez öffentlich ausgestellt. Während dieser Fris: i«: das 

Ausstellungslokal morgens von 8 bis 12 1_ hr und nachmittags von 2 bi- 

6 Uhr für jedermann zugänglich. 

Spiez. den 25. Mai 1903._Der Kirchgemeinderat. 

Konkurrenzeröffnung 
über die Erweiterungsbauten der WaSS6rV6PS0rgung d6F Gemeinde 
Dielsdorf, bestehend in Wasserfassung neuer Quellen. Zuleitung zum 

Reservoir, neuer Reservoirkammer und Leitungsnetz mit Schiebern und 

Hydranten. 
Die Pläne liegen auf der Gemeinderatskanzlei Dielsdorf zur Einsicht 

auf. Die Eingaben sind bis spätestens 14. Juni 1905 dem Unterzeichneten 

einzureichen. 
Namens des Gemeinderates Dielsdorf. 

Der Präsident: J. Müller. 

■ Für Techti. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau empfiehlt 
■■ sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. 
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Dürrenbach-Verbauung STEIN (Obeitoggenburg) 
Bauausschreibung. 

Der Gemeinderat von Stein bringt das dritte Baulos der DÜrren- 
bach-Verbauung, bestehend in Sperren- und Uferschutzbauten im obern 

Bachlaufe, zur öffentlichen Konkurrenz. 

Voranschlagsumme 52,000 Franken. 
Bauvorschriften und Pläne liegen bei Herrn Bauführer Steinmann 

in Stein auf. Derselbe steht zu jeder weitern Auskunft zur Verfügung. 

Von ihm sind die Vorausmasse zu beziehen. Die Eingaben sind bis 

spätestens den 8. Juni a. c. mit der Aufschrift „Dürrenbach-Verbau¬ 
ung III“ an Herrn Gemeindeammann Bohl in Stein zu richten. 

Stein, den 23. Mai 1905. 

Der Gemeinderat. 

Die Unterzeichnete Behörde eröffnet hiermit unter den schweizerichen 

und den in der Schweiz dauernd niedergelassenen Architekten eine Plan¬ 

konkurrenz für die Erstellung eines neuen 

Obergerichtsgebäudes in Bern. 
Zur Prämierung der besten Projekte werden dem Preisgericht 

4500 Franken zur Verfügung gestellt. 

Programm und Situationsplan sind bei der Unterzeichneten Amts¬ 

stelle zu beziehen. 

Termin für die Einreichung der Projekte 1. September 1905, 

abends 6 Uhr. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis II. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Folgende Arbeiten im Personenbahnhöfe Basel werden hiemit zur 

Konkurrenz ausgeschrieben: 

1. Dacheinschalung der zwei nördlichen Pcrronhallcn und 

2. deren Eindeckung mit rotvioletten französischen Doppelschiefern, 

Pläne und Uebernahmsbedingungen sind im Bureau der Bauleitung 

(Zentralbahnplatz, altes Postgebäude) zur Einsicht aufgelegt, wo auch die 
Offertformularc zu beziehen sind. 

Uebernahmsofferten sind bis 26. Juni 1905, abends 5 Uhr, ver¬ 

schlossen mit der Aufschrift «Dachcindeckung Pcrronhallcn, Basel dir 

Unterzeichneten Direktion einzureichen. 

Basel, den 30. Mai 1905. 

Kreisdirektion II 
__der Schweizerischen Bundesbahnen. 

Bauholz zu verkaufen. 
Das im Zimmerhof Lehenmattsrasse Nr. 234 in Basel noch vor¬ 

handene Bauholz wird samthaft oder partieweisc gegen bar abgegeben. 

Offerten an Holzhändler Ed. Schmidt, Haus Sanzi. 

_Die Konkursverwaltung. 

Bananfseber. 
Zur Beaufsichtigung der Arbeiten beim Bau der Hochdruck-Wasser¬ 

versorgung wird ein tüchtiger, erfahrener Bauaufsehcr zum baldigen Ein¬ 

tritt gesucht. 
Gefällige Offerten mit abschriftlichem Zeugnis-Nachweis, dass Be¬ 

werber schon solche Arbeiten selbständig beaufsichtigt hat, sind zu richten 

an die Kommission für die Hochdruck-Wasserversorgung 
der Gemeinde Wangen a. A, 

Bern, den 13. Mai 1905. 

Baudirektion des Kantons Bern. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis II. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Ueber die Erstellung der Strassenunterführung bei 

Worblaufen (Bern) wird hiemit Konkurrenz eröffnet. 

Es sind zu vergeben : 

1. Die Unterbauarbeiten mit zirka 5000 nß Erdbewegung, 590 m3 
Mauenverk und 780 nß Steinbett und Bekiesung. 

2. Die Lieferung und Montierung der Eisenkonstruktion, zirka 73 t. 

Pläne, Uebernahmsbedingungen etc. können beim Bahningenieur I 

in Bern (Verwaltungsgebäude S. B. B. auf der grossen Schanze) eingesehen 

werden. 

Uebernahms - Offerten mit der Aufschrift « Strassenunterführung 

Worblaufen » 

a. Unterbau 

b. Eisenkonstruktion 

sind der Unterzeichneten Direktion bis 15. Juni 1905, nachmittags 5 Uhr, 

verschlossen einzureichen. 

Basel, den 22. Mai 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweiz. Bundesbahnen. 

Steinkohlenteer-Hortpech 
(Retortenpech) liefert in beliebigen Quantitäten soweit 

Vorrat zu niedrigsten Tagespreisen das 

Gaswerk der Stadt Zürich in Schlieren. 

speziell 

mobil- 
f Ration, 

tüchtige Kraft könnte noch mit Kapital unterstützt werden. 

Offerten sub Chiffre Z. X. 4573 an die Annoncen-Expedition von 

Rudolf Mosse, Zürich. 

eingerichtet für die Auto* 
und Motorwagenfabri- 
in der Ostschweiz. Eine 

Terralith-Fussbodenbelag 
fugenlos, fusswarm, feuersicher, direkt auf rauhen Beton, Steinplatten, 

oder alte, abgenützte Holzböden gegossen. 

Terralith-Estrieh, bes,e “"'j L““fesu1' Unlerlage 

Isolierungen gegen Hitze und Kälte. 

Korkplatten und Steine. 
Wf~ Ausführung durch meine eigenen Spezialarbeiter. 

Vinz. Kramer, vorm. Kramer k Cie., Lagerslrasse, Zürich. 

Schleim—und Schimmelpilze 
werden sicher beseitigt, durch das geruchlose 

«Hntinoimin. 
* Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co,, Elberfeld. 

■ Generalvertreter für die Schweiz: Basel: Paravicini & Ortstein. I 
Prospekte und (icbrauchsanwMsiiDg stehen jederzeit gern zu Dienst* n :>j 

J. Rukstuhl, Basel 
erstellt auf Grundlage vieljähriger Erfahrung 

Warmwasser — Nieder 
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Wärmeschutzmasse 

Bestes Isoliermaterial 

erzielt über 0 Nutzeffekt! 

Remanit bestellt aus karbonisierten Seiden-Zöpfcn, -Polstern und -Decken 

Remanit ist unerreicht als Isoliermittel für: 

Zcntralheizungs- u. Warmwasser-Anlagcn gegen Wärme-Verluste 

Kaltwasser-Leitungen gegen Einfrieren u. Schwitzen. 

General-Vertretung 

und Depot: 

Ausführung jeder Art Isolierungen durch eigene Facharbeiter. 

WANN ER & Cü, HORGEN. 
Spezialgeschäft für Isolierungen aller Art. 

Bis 681 Kraftersparnis 681 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
- = gegenüber allen andern Systemen. —- 

i. Kündig-Honegpr & Co.f 
Ventilationsgeschäft, Zürich. 

Innert 2 Jahren wurden Über 15 0 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie 
vorm. Friedr. Siemens Chamottefabriken in Wirges (Westerwald) 

und Bad Nauheim. 
DRESDEN. 

Cmiorfocfn DrnHul/fo jeglicher Art, Chamotte-u. Dinas (Silica)- i 
iGUGIIGulG NUUUMG steine, feuerfeste Mörtel und Thone; 
Faconsteine aller Art für Hochöfen, Winderhitzer, Koks-, Kupol-, f 

AllCfriicCQ Ctnnfon Trichter, Kanalsteine, etc.: Retorten 
nUogUooCj ulUpiCllf für Gaswerke; Muffeln; Poröse Steine 
für Heisswindleitungen, Schiffskessel etc. 

Glüh-, Schweiss-Oefen etc., für Konverter, Stahl- und Roheisen- i Säurefeste Steine, -Zylinder, -Rohre, -Platten, -Pfeiler 
Pfonnon für Pinn. Qohonhf. nnrl undprp l/oramicohp Rrpnnnf*pn ^ etc., glasiert Und Unglasiert. Pfannen, für Ring-, Schacht- und andere keramische Brennöfen, 
für Wasserglaswannen, Kesseleinmauerungen, Lokomotiv-Schirm- 

steine etc. 

Chamottemörtel, Dinasmörtel, Schweisssand, 
Zement. 

System „Telefunken“. 

Repräsentant für die Schweiz: 

Dr. phil. Gustav Eichhorn, Zürich, BeiierMme i. 
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Gesellschaft der 

Ludwig von RoII'iä Eisenwerke 
Filiale: OieSSerei Bern liefert: 

Hßh0701lA0 IorfOF Aff als Laufkräne, und feste oder fahrbare 
n«l)bfcbllj|w mW Hfl Drehkrane für Hand- und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

EifnnkNhiimNfAWiNl als Drehscheiben und Schiebebühnen 
LlSKllUlUlIHUUUSriUI für Wagen und Lokomotiven; Hand , 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- U. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rlllen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zalmstangenoherhau; komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 
1 Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. - 

Atelier für Vervielfältigung techn. Zeichnungen. 
A. Kyffel 

Telephon 6027. — VOrm. E. R. BertSChmanit. — Telephon 6027. 

51 Schipfe ZÜRICH I, Schipfe 51. 

Lichtpausverfahren nach den neuesten Methoden 
in tadelloser Ausführung. 

Heliographie, positiv, negativ und Sepiaverfahren. 
Negrographie, Kopien in tiefschwarzen, scharfen Linien 
und reinweissem Grund, auf Paus-, Zeichen- oder Leinwand- 

Papier, in diversen Stärken. 

Rascheste Ausführung bei jeder Witterung. 

Sorgfältige, prompte U. billige Bedienung. — Muster u. Preise zu Diensten. 

Verkauf von Heliographie-, Paus- u. Zeichenpapier, 
Lichtpausapparate und Utensilien. — Billige Bezugsquelle. 

Cllt-Hoifi 
Patent No. 19425 

mit armierten Seitenwandungen für 

beliebige Spannweiten. 

feuersicher, 
Schalldicht, 
Einfachster Einbau, 
Grosse Tragfähigkeit. 

Die fertig erstellten Balken 
werden im Bau frei ohne jede Ver¬ 

schalung auf die Tragmauern an¬ 

einander gelegt und die Fugen nach¬ 

träglich vergossen. 

Internationale 

Siegwartbalken-Gesellschaft 
in LUZERN 

I3. Juni 1905. 

Rufzügefabrik 
Alfred Schindler, Luzern 

Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen, 

Verlangen Sie Gratisproben. 

Der beste 

Bleistiftgummi 
ist die gesetzlich geschützte Marke „Pythagoras“. Derselbe 

radiert vorzüglich, ohne das Papier im geringsten anzugreifen. 

Gebrüder Scholl, Fraumünsterstr. 8, Zürich. 

Heinrich Brändli, borgen 
Asphalt-, Dachpappen- u. Holzzement-Fabrik 

liefert :• 

Asphaltplatten, combiniert mit Jute- und Filz-Einlagen, 

bekiest, besandet oder glatt, für wasserdichte Ein- 
decklingen bei: Eisenbahnen, Strassen, Hoch- und Tief¬ 

bau-Arbeiten, mit Garantieübernahme. — Referenzen 
zu Diensten. 

Telegramme: Heinrich Brändli, Horgen. »fc Telephon. 

Neeser & Cie., Zürich V 
Wiesenstrasse 11 

Mechanische Werkstätte 
empfiehlt sich den hh. Architekten und Bauunternehmern 
für folgende Spezialitäten: 

Abteilung I 
Brücken 
Eisenkonstruktionen 
Dächer 
Wellblechbauten 
Warenhäuser —- Eiserne Rolladen 
Veranden und Baikone 
Gewächshäuser, Wintergärten 
Treppen, Säulen, eiserne Fenster 

Reparaturen aller Art. 
Statische und Kostenberechnungen. 

Abteilung II 
Kranen 
Fördermaschinen 
Transmissionen 

Abteilung III 
Einrichtungen für 

Pneumatische Fundationen 
Caissons, Material-Schleusen 
Personen-Schleusen etc. 
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G^V 
(^ec^uuiA ^uAöyö2u/iLcfa^ 

<@azan/leite iS/l/uefii/iiunej. dmcÄ eigene >S^/itiettei. 

^Jenexa/oei tretet : /lOC CZClfT-, c^DÜticfl. 

LUDW. LOEWE & Co. 
Akt.-Ges. Berlin N. W. — Huttenstrasse 17—20. 

Werkzeugmaschinen amerikanischer Bauart. 
Drehbänke 
Bohrwerke 
Hinterdrehbänke 

Zentrierfutter 
Fräser 
Reibahlen 

Abstechmaschinen 
Zentriermaschinen 
Shapingmaschinen 

Fräsmaschinen 
Aut. Räderfräsmaschinen 
Kopierfräsmaschinen 

Werkzeuge 

Revolverbänke 
Automaten 
Rundschleifmaschinen 
Gewindebohrer 
Schneidzeuge 
Kaliber und Lehren 

Generalvertreter für die Schweiz: 

RUDOLF FALKNER, Ing., LIESTAL. 

Joseph Vögele, Mannheim 
liefert seit 1842: 

Weichen jeder Bauart und Spur¬ 

weite für Haupt-und Nebenbahnen; 

Federzungenweichen, Patent Bo- 
chumer Verein ; 

Herzstücke; Kreuzungen: 
Drehscheiben und Schiebebühnen 

für Lokomotiven und Wagen, mit 

Hand-, Dampf- und elektr. Antrieb. 

Rangierwinden, Spills, elektr. ange¬ 

trieben. 

Stellwerke, Schlagbäume. 

Vertreter für die Schweiz: 

W. Wolf, Ing., ZUrich. 

Unsere ) 

Pat. Reibungs-Kupplung 
zeichnet sich aus durch 

Prospekte und Preislisten gratis. 

Einfache, solide Konstruktion; 
Leichtes, stossfreies Ein- und Ausrücken während 1 

des Betriebes; 
Geringe Abnützung; 
Vollkommene Sicherheit gegen selbsttätiges Ein- 

und Ausrücken; 
Bequeme Zugänglichkeit aller Teile; 
Billige Preise. 

^aschinen-fabpik St.Qeopgenb. Sf.Qallen. 
Kom.-Ges. 

Ludwig v. Süsskind. 

; 

Cliches 

Fiir Hoch- und Tiefbau. 

Förder -Vorrichtung 
mit selbsttätiger Aus- 

ood ZurüekschwenlaDg der Fordern»«. 

Grosse Leistung. 

Ersparnis an Arbeitern. 

Bopp\-Reufher, Mannheim 

1 

8 
SS 

1 

& 
iS 

A. Jucker. Nachf. v. 

JucKer-Wegmann, 
Papierhandlung *■ Hecht. 

Schifflände 22, Zürich. 

Grosses Lager 
▼on ^ 3* 

§$ Pauspapieren. Pauslelnen. £ 

I 
8 
8 
8 

und Zeichnenpapier, 
Rollen und Bogen, 

Ln nur vonüglichen Qualitäten. 

Holziementpapier, Dach¬ 
pappen. Bodenbelag- n. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 
Ü? 
iS 
£ 

3S33K3523 

Schluss-Termin für Annahme von Inseraten jeweilen Donnerstag Mittag 12 Uhr. 
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Verkauf 
und 

Miete 
von 

Bauunternehmer -Material. 
Kl. Lokomotiven. Pumpen. Ventilatoren. 

Transportable Stablbatinen, 
Rollbahnschienen, Rollwägelchen, Radsätze,Bandagen, 

Kupplungen, Stahlgussräder für Rollwagen, Dreh¬ 

scheiben, Achsen, Kreuzungen. 

~ Lokomobilen. ~ 
Drahtseile, Kabelwinden, Stahl- & Kupferdrähte. 

Neuester Gas- & Petroleuni-iTIotor 
(höchste Auszeichnungen). 

Zürich und in Bern b. Weyermanushaus. 

©rahtseil-Bahnsn 
neuesten verbesserten Systems. 

Grosse Solidität. — Sicheres Funktionieren. — Einfache Bedienung. 

Weitgehende Garantien. — Kostenanschläge gratis. 
Einfaches und billiges Transportmittel 

für Erze, Kohlen, Lehm, Sand, Holz, Ziegelsteine, Kalk, Zement, Getreide etc. etc. 

Unabhängig von der Bodenbeschaffenheit, überall anwendbar. 
Grösste Steigungen und sehr grosse Spannweiten zulässig. 

Maschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen b. 

Neue Qachkonstruktjon für fabrik-flau 

Sequin & Knobel, 
Zivü-Ingenieur-Bureau für modernen Fabrikbau 

RÜTI (Zürich). 

O Patent Nr. 23428 

V orteile: 
1. Unabhängigkeit der Gebäudelage von der Himmelsrichtung, 

2. Geringstes Gewicht bei sehr guter Isolation, 
3. Unübertroffene Lichtwirkung mit spezieller Lüftungsvorrichtung, 
4. Rasche und billigste Erstellung bei jeder Jahreszeit, 
5. Beste Eignung auch für schwierige klimatische Verhältnisse, 
6. Widerstandsfähigkeit gegen Feuer; billige, feuersichere Impräg¬ 

nierung durch Flammenschutz-Anstrichmasse. 

Empfohlen als rationellstes System für 

Magazine, Lagerhäuser, Werkstätten, Maschinenfabriken, 

Giessereien, Elektrizitätswerke, Spinnereien, Webereien, 

Bleichereien, Färbereien, Güterhallen, Markthallen, etc. 

Vertretung und Ausführung: 

E. Baumberger & Koch, 
Unternehmung für Dachkonstruktionen- und Bodenbelags-Arbeiten 

BASEL. 

ü. BOSSHARD 
Bleicherweg 4 

ZÜRICH 

Turbinen mit 
Präzisionsregulierung 

Patent 25500. 

Wasserhebemaschinen. 

Ausführung Glns-MpUUten —. 
£i Patent Nr. 30424 

zu Wand- u. Deeken-Verkleidungen, Fassadendekorationen etc 

■ Eigenes Verfahren. = 
Grösste Isolierfähigkeit gegen Säuren, Wandfeuchtigkeit etc. 

R. Dietrich & Cie., Altstetten-Zürich. 

Mm t Lina, Frankfurt a. M. 
152 Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. S3 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 
Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset- Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 

— Feuerausbriiche 
werden verhütet durch Verwendung von 

pYRASPlS 
Feuerschutz Holz-Anstrich-Farbe 

nAav/vs, Gh. H. PFISTER & Co., Basel, 
Fabrik bautechnischei* Spezialitäten 
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INHALT: Da; neue Universitätsgebäude in Bern. I. — Krupskis 

Stromlaufanordnung für elektrische Distanzsignale. — Zürcher Villen. II. 

Die Schweizer. Eisenbahnen im Jahre 1904. (Forts.) — Miscellanea: Zahn¬ 

radbahn Montreux-Glion. Eidg. Polytechnikum. Kennworte bei Wettbewerben. 

Neubau der Stadtbibliothek und des Stadtarchivs in St. Gallen. Simplonbahn. 

Rathaus in Charlottenburg. Wasserversorgung von Apulien. Simplondenkmal 

in Iselle. — Konkurrenzen : Wasserleitungs- und Kanalisierungs-Anlage für 

Karlstadt in Croatien. Kurhaus und Schwefelbad in Lauenen bei Saanen. 

Neubau von Kirche und Pfarrhaus zu Spicz. — Vereinsnachrichten: Zürcher 

Ingenieur- und Architekten-Verein. G. e. P.: Stellenvermittlung. 

Hiezu Tafel XIII: Das neue Universitätsgebäude in Bern; Mittel¬ 

teil der Hauptfassade. 

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Das neue Universitätsgebäude in Bern. 
Erbaut von den Architekten Ilodler und Joos in Bern. 

Aufnahme von Photograph H. Völlger in Bern. Aetzug von Meisenbach, Riffarth <5° CU. in München. 

Abb. X. Gesamtansicht der Hauptfassade von Süden. 

PrQjI>T DtNKMAV PU» 

Albrccht v Haller 

Abb. 2. Lageplan des neuen Universitätsgebäudes mit den Anlagen auf der grossen Schanze. — Masstab 1 : 2000, 
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Das neue Universitätsgebäude in Bern. 
Erbaut von den Architekten Hodler und Joos in Bern. 

(Mit Tafel XIII.) 

I. 

Auf dem Hochplateau der grossen Schanze in Bern, 

zwischen der Sternwarte und dem heutigen Direktions¬ 

gebäude der Schweizerischen Bundesbahnen, erhebt sich 

das neue Gebäude der Bernischen Universität, das in den 

die im Dominikanerkloster verfügbaren Räumlichkeiten, 

ganz abgesehen von den ihnen anhaftenden ästhetischen 

und hygieinischen Mängeln, schon einer derart gesteigerten 

Frequenz gegenüber durchaus nicht mehr genügten. 

Dem Gedanken, ein neues Hochschulgebäude zu er¬ 

bauen, konnte gleichwohl erst dann näher getreten werden, 

als die Gemeinde Bern den Beschluss fasste, dem Staate 

ein Angebot für den alten Klosterbau zu unterbreiten, in 

der Absicht, diesen Platz für einen städtischen Bau, das 

Kasino, zu verwerten. Nach der Offerte der Stadt ver- 

Abb. 3. 

Grundriss vom Erdgeschoss. Massstab I : 500. 

ersten Junitagen des Jahres 1903 feierlichst seiner Bestim¬ 

mung übergeben wurde. 
Seit der Gründung der Berner Hochschule im Jahre 

1834 war dieselbe in dem frühem Dominikanerkloster 

untergebracht, dessen Räume für die ersten Anfänge wohl 

zweckentsprechend und ausreichend gewesen sein mochten, 

seit Jahrzehnten aber nicht mehr genügten. Denn während 

die Universität zur Zeit der Gründung 60 und noch 1860 

nur 85 Studenten aufwies, war die Zahl derselben im Jahre 

1880 bereits auf 477, 1898 auf 912 und im Winterse¬ 
mester 1901/02 sogar auf 1250 gestiegen. Es ist klar, dass 

pflichtete sich diese, für den Platz mit den alten Baulich¬ 

keiten einen Kaufpreis von 500 000 Fr. zu zahlen und 
ausserdem den Universitätsneubau, der nach einem Vor¬ 

projekt des Kantonsbauamtes ohne Mobiliar auf 1 200 000 Fr. 

veranschlagt worden war, mit 200000 Fr. zu unter¬ 

stützen. Somit hatte der Staat Bern, nachdem die Ein¬ 
wohnergemeinde die von ihr erwarteten Beiträge und 

Kaufsummen genehmigt hatte, nur noch 500 000 Fr. des 

gesamten Baubetrages aufzubringen, was die Kompetenz des 

Grossen Rates nicht überschritt. 
Bei der vom Regierungsrat im Dezember 1897 unter 
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den schweizerischen und in der Schweiz niedergelassenen 
Architekten eröffneten Konkurrenz1) erhielten die Archi¬ 

tekten Hodler und Joos in Bern durch preisgerichtliches 
Gutachten vom 29. April 1898 den I. Preis zuerkannt2), und 

wurden darnach durch Beschluss des Regierungsrates 

vom Februar 1899 unter Zustimmung des akademischen 
Senats mit der Bauausführung auf Grundlage ihres Kon¬ 
kurrenzprojektes betraut. 

Die Aufgabe der Architekten war keine leichte, da 

sich die zur Verfügung stehende Summe von 1200000 Fr. 

sichern Kostenvoranschlag auf. Derselbe ergab eine wesent¬ 

liche Ueberschreitung der zur Verfügung stehenden Bau¬ 

summe, sodass ein grosser 1 eil der Ausführungspläne im 
Sinne der Vereinfachung umgearbeitet werden musste. 

Dabei wurde festgehalten, an einer möglichst guten 

Gnindris-anlage in bezug auf allgemeine Disposition, Zu- 

sammenhang der einzelne n Räume, Uebersichtlichkeit, Raum¬ 
und Lichtverhältnisse usw., dann aber auch an einer wirk¬ 
samen äussern Gestaltung, damit der Bau trotz aller Ein¬ 

fachheit der Detailformen doch -eine hohe Zweckbestimmung 

Grundriss vom zweiten Obergeschoss. 

im Verhältnis zu der vorgesehenen Grösse und nötigen 
monumentalen Ausgestaltung des Baues als eine sehr 

beschränkte erwies, trotzdem aber unter keinen Umständen 
überschritten werden durfte. Um dieser Hauptbedingung mit 
Sicherheit entsprechen zu können, fertigten die Architekten 

mit Genehmigung der zuständigen Behörden vor Inangriff¬ 
nahme der Bauarbeiten die bis in alle Details durchgearbei¬ 

teten Ausführungspläne an, brachten die bedeutendsten 
Bauarbeiten zur öffentlichen Konkurrenz und stellten auf 
Grund dieser Vorarbeiten einen möglichst genauen und 

!) Bd. XXX, S. 193; Bd. XXXI, S. 120, 128. 
2) Vergl. das Gutachten des Preisgerichts und die Darstellung des 

Konkurrenzentwurfes, Bd. XXXII, S. 12. 

erkennen lasse und sich vor den benachbarten - et¬ 

lichen Gebäuden gebührend ichne. Und da man an 
den vom Preisgerichte besonders belobten Fassaden ohne 

dringende Notwendigkeit nichts ändern wollt . sah sich 
die Architekten genötigt, bei der Auswahl der zu verwen¬ 
denden Materialien nach Möglichkeit zu sparen, tat -.Eich 

stets unter vollster Wahrung aller Ansprüche an Solidität. 
So konnten Ilartsteine nur für den Unt< rsockel und Q 
Verkleidungen aus Bernersandstein nur für die Hauptfassade 

und die angrenzenden Seitenrisalite benützt werden, während 
zu den Seiten- und Hoffassaden verputztes Backsteinmauer- 
werk mit Sandsteingewänden, teilweise sogar nur mit 

Zementgewänden und -Gesimsen Verwendung linden mu-ste. 
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Auch auf grösste Einfachheit des innern Ausbaues war man 

genötigt Bedacht zu nehmen und alle reichere Ausstattung 

auf die grosse Eingangshalle, (Abb. 8) das Haupttreppen¬ 

haus, das Senatszimmer und die Aula zu konzentrieren. 
Mancher Wunsch der Architekten, dessen Erfüllung im 

Interesse des Baues und namentlich der Verbesserung und 

Verschönerung seiner Ausstattung gewesen wäre, musste 

Das neue Universitätsgebäude in Bern. 
Erbaut von den Architekten Hodler und Joos in Bern. 

Abb. 7. Querschnitt 

durch Aula und Treppenhaus. 

Masstab i : 250. 

gel ändern 

dabei unterdrückt werden; die durch den Kredit gezogenen 

Grenzen geboten ein zwingendes Halt! 

Erst nachdem in diesem Sinne die Pläne und der 

Kostenanschlag mit grossster Sorgfalt umgearbeitet waren, 

erhielt die Bauleitung die Sicherheit mit der verfügbaren 

Summe, ohne Ueberschreitungen auskommen zu können, 

wenn bei der Ausführung mit aller Sorgfalt vorgegangen 

würde. Nach Genehmigung der nun von der Bauleitung 

vorgelegten endgültigen Kostenberechnung durch die Bau¬ 

direktion und den Regierungsrat konnten die Bauarbeiten 

im Spätsommer 1900 in Angriff genommen und im gleichen 

Jahre noch bis ungefähr Oberkante Sockel durchgeführt 

werden. Im Jahre 1901 wurde darauf der ganze Rohbau 

erstellt und im Frühjahre 1902 mit dem innern Ausbau be¬ 

gonnen, der bis zum Frühjahre 1903 bis in alle Einzelheiten 

vollendet war. 

Die Südfassade des in den Verhältnissen und Formen 

der Renaissance durchgeführten Gebäudes ist nicht in ge¬ 

rader Flucht erstellt, sondern bildet eine gebrochene Linie, 

die durch die bestehenden Strassen und die nebenliegenden 
Gebäude vorgezeichnet war. Um die Wirkung der unter¬ 

brochenen Flucht jedoch nicht allzu sehr hervortreten zu 

lassen, wurde der überragende Mittelbau, der die Silhouette 

des ganzen Gebäudes bestimmt, in möglichst grossen, die 

ganze Front beherrschenden Formen ausgeführt. Ueber 

dem durch kräftige Bossenquader schattig belebten Erd¬ 

geschoss werden die obern Stockwerke zwischen breiten, 

pylonenartigen Eckpfeilern durch derbe Säulen mit joni¬ 

schen Kompositkapitälen zusammengefasst und durch ein 

breites Gebälke, eine Balustregalerie und kräftige Auf¬ 
bauten abgeschlossen, in deren Mitte in einer Nische vor 

kurzem die von Bildhauer Lanz in Paris geschaffene Marmor¬ 

figur, die „Wissenschaft“, aufgestellt worden ist. Eine vier¬ 

kantige Kuppel, die sich in ähnlicher Weise über den 

vier Eckpavillons wiederholt, bekrönt das Haus in wirkungs¬ 

vollem Abschluss. Die tiefliegenden, hohen Rundbogen¬ 

fenster der Aula öffnen sich auf Baikone mit Ballustre- 

die sich an den Brüstungen sämtlicher Fenster 

des zweiten Obergeschosses wieder¬ 
holen ; hierdurch und durch die Aehn- 

lichkeit der Fassadengestaltung sowie 

der Dachausbildungen wird der Mittel¬ 

teil in trefflicher Weise mit den durch 

Wandlisenen gegliederten Seitenflügeln 

und den Eckpavillons mit ihren Wand¬ 

säulen zu einheitlicher Wirkung zu¬ 

sammengefasst. An den schlichten 

Seitenfassaden wiederholen sich die 

Motive der Hauptfront in einfacherer 
Ausgestaltung. 

Die Grundrisse des Gebäudes zei¬ 

gen hufeisenförmige Gestalt; breite 

Hauptgänge durchziehen das ganze 

Haus in jedem Stockwerke auf der 

Hofseite, während die Hörsäle und 

Lehrzimmer nach den Fronten zu an¬ 

geordnet sind. Durch die drei Portale 

des Mittelbaues gelangt man in die 

weite Vorhalle, von da über eine Frei¬ 

treppe zunächst zu dem Hauptgang 
und dann in das lichte weiträumige 

Haupttreppenhaus, das teilweise doppel- 

armig zu den obern Geschossen empor¬ 

führt und im zweiten Obergeschoss vor 

der Aula von reichbemalten Gewölben 

abgeschlossen wird. Zwei weitere 

kreppen . in den vordem Pavillons der 

Seitenflügel am Ende des Hauptganges 

führen vom Keller bis zum Dachge¬ 

schoss und dienen als Nebentreppen. 

Wie aus den beigegebenen Grundrissen 

ersichtlich ist, sind in den verschie¬ 

denen Stockwerken 22 Hörsäle, Semi- 

narien und sonstige Räume für die 

philosophische Fakultät, acht Hörsäle, Seminarien und 

anderweitige Zimmer für die juristische Fakultät, fünf Hör¬ 

säle und Seminarien für die theologische Fakultät, zwei 

Hörsäle für die medizinische Fakultät, drei Klausur- und 

Arbeitszimmer, drei Säle der Lehramtsschule, eine Aula, ein 

Lesesaal, ein Musiksaal, ein Senatszimmer, ein Versamm- 

für die Professoren, ein Rektorzimmer mit 
mit Vör¬ 

den Quästor, 

Pedells ange¬ 

ordnet. Ein eingehenderes Studium zeigt, dass es den 

lungszimmer 

Sekretärzimmer und Wartezimmer, zwei Zimmer 

räumen für den Hochschulverwalter und 

sowie das Bureau und die Wohnung des 

eingehenderes Studium zeigt, 
Architekten gelungen ist, alle diese verschiedenartigen 

Säle und Zimmer in übersichtlicher Weise gruppiert auf 

verhältnismässig geringem Raume unterzubringen und damit 

eine Hauptforderung des Programms in trefflicher Weise 

zu erfüllen. (Abb. 3 bis 6). 
Das finanzielle Schlussergebnis lohnte die grossen 

Anstrengungen. Die Abrechnungen entsprachen in allen 

Positionen ziemlich genau dem genehmigten General¬ 

voranschlag, und die darin vorgesehenen Reservesummen 

konnten nach Vollendung des Baues als Ersparnisse ver¬ 

merkt werden. 
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Das neue Universitätsgebäude in Bern. Erbaut von den Architekten Hudler und Joos in Bern. 

Abb. 8. Blick in die Halle des Erdgeschosses und in das Maupttrcppcnhaus. 

In Hauptgruppen zusammengefasst gestaltet sich die 

Kostenabrechnung in runden Summen folgendermassen: 

1. Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten . 539 500 Fr. 

2. Kanalisationsarbeiten. 7 000 „ 

3. I-Eisenlieferungen.24 700 „ 

4. Schmiedeiserne Konstruktionen der Kup¬ 

pel u. ’s. w.24 000 „ 

5. Zimmerarbeiten.68 900 ,, 

6. Filzunterlagen ......... 1 400 „ 

7. Spenglerarbeiten.35 300 „ 

8. Dachdeckerarbeiten. 10 900 „ 

9. Gipserarbeiten.55 100 „ 
to. Malerarbeiten.51600 „ 

11. Schreinerarbeiten. 72 100 „ 

12. Beschlägelieferungen. 14 100 „ 

13. Schlosserarbeiten .. 8 900 „ 

14. Glaserarbeiten. 9 100 „ 
15. Heizungseinrichtungen (Warmwasserheizung) 44500 „ 

16. Plättliböden. 18 300 „ 

17. Wasser- und Aborteinrichtungen ... 14 700 „ 

18. Blitzableitereinrichtungen. 1 200 „ 

19. Aeussere Stören. 7 100 „ 
20. Marmorarbeiten. .10 600 „ 

21. Beleuchtungseinrichtungen.27 800 „ 
22. Elektrische Läuteinrichtungen .... 1 400 „ 

23. Tapetenlieferungen. 2 600 „ 

24. Parkettarbeiten.23 300 „ 

25. Pflästererarbeiten. 1 800 „ 

26. Gartenarbeiten. 4 5°° » 
27. Allgemeine Kosten der Plankonkurrenz, 

der Bauleitung, der Bauführung, von 
Drucksachen und ähnlichem .... 80 900 „ 

Summa 1 161 300 Fr. 

Gegenüber dem bewilligten Kredit und d< m \ 
anschlag von 1200000 Fr. ist demnach eine Fr~p.u 

von 38700 Fr. zu verzeichnen, die voraussichtlich 

nachträgliche weitere Ausstattung des Baues und sei 
Umgebung verwendet werden wird. iSchluss foLt 

Krupskis Stromlaufanordnung für elektrische 
Distanzsignale. 

Von L. Kohlfürst. 

Fs darf gewiss als ebenso bemerkenswert wie int« res- 
sant gelten, dass das von Hipp 1862 auf besondere Y ranlassung 

der Direktion der Schweizerischen Ni I s ihn entt 
und auf dem Bahnhof II "interthur äufgestellb erst'i 
betriebene Distanzsignal1) bereits so gründlich durchdacht 
gewesen ist, um noch 40 fahre -pater bezüglich zv. i< r 

seiner kennzeichnendsten Eigentümlichkeiten tüi wertvoll' 
Neuerungen als Vorbild zu dienen. Elektrisch betrieben . 

zur Deckung von Bahnhöfen, Anhaltepunkten. Kreuzung-- 
stellen, Abzweigungen usw dienende Distanzsignal« haben 

bekanntlich auch in Oesterreich-Ungam schon - it fast 

40 Jahren allgemeine Verbreitung g d und ihren 
eigenen Entwicklungsgang * genommen. Hier hatte man 
entgegen dem schweizerischen Vorbild für den Betrieb de- 

Distanzsignals nur eine Leitung und für die zugehl g Rück¬ 
meldung (Signalkontrolle) wieder eine z:c< ih Leitune ver¬ 
wendet, während ////>/> für den Signalbetrieb rar; Leitung n 

anwendete, wodurch er gleich in vorhinein au; ebrachsn m 
Wege den wichtigsten Vorteil einer sogenannten litig 1 
Auslösung erzielte und diese beiden Stelleitungen zugleich 

(simultan) für die Kontrolle der Signalgebune mi:benützte.. 

*) Vergl. Dinglers Polytechn. JourDal 1S62 : B. 165, S. 107. 
2) Vergl. Zetzsches ..Handbuch der Telegraphie■». B. 1\ . s. 356^5371. 
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Trotz aller Mannigfaltigkeit, welche die elektrischen 

Distanzsignale in Oesterreich-Ungarn während der ersten 
Jahrzehnte ihrer Einführung aufweisen, hatten sie doch das 

Eine gemeinsam, dass sie infolge einer von der Eisenbahn- 
Aufsichtsbehörde erlassenen Vorschrift (laut der sich die in 

Rede stehenden, mit Elektrizität gesteuerten Signale bei 

Versagungen der Stromquelle oder bei Unterbrechungen 

der Leitung selbsttätig auf Halt einstellen mussten, falls sie 

während des Eintritts eines solchen Fehlers des Schlies¬ 

sungskreises die Stellung für Freie Fahrt einnahmen) behufs 

Erfüllung dieser Vorbedingung auf den Batteriestrombetrieb 

angewiesen waren. Eine Wendescheibe oder auch ein ein¬ 

flügeliges Mastsignal (Semaphor) bilden die Signalvorrich¬ 

tung, an der die zur Darstellung der beiden Signalzeichen 

Freie Fahrt und Halt erforderlichen Bewegungen des Signal¬ 

mittels, d. i. der Scheibe, bezw. des Armes, durch das Treib¬ 

gewicht eines Laufwerkes bewirkt werden, dessen Auslösung 

(Beseitigung der Hemmung) mit Hülfe eines Elektromagnet¬ 

ankers geschieht; wogegen die Einlösung (Wiederherstellung 

der Hemmung) sich nach geleisteter Arbeit, nämlich nach 

erfolgtem Signalwechsel, selbsttätig vollzieht; dabei wird 

das geschilderte Stellwerk gleichzeitig für eine nächste Aus¬ 

lösung wieder vorbereitet. 

Bei diesen ältern Anordnungen hatte man ursprüng¬ 

lich alle beiden Signallagen an Ruhestrom gebunden, wäh¬ 

rend lediglich die Steuerung der Signalwechsel durch vor¬ 

übergehende Stromunterbrechungen bewirkt wurde; später¬ 

hin verbesserte man die Schaltung dahin, dass die Haltlage 

des Signals durch dauernde Stromlosigkeit der Betriebs¬ 

leitung und die Signallage für Freie Fahrt durch dauern¬ 

den Ruhestrom bedingt waren. Da jedoch der Signal¬ 

betrieb mittels Batterieströmen bekanntlich die Schattenseite 

besitzt, in Bezug auf Pflege und Aufsicht sowohl als hin¬ 

sichtlich der Unterhaltungskosten nennenswerte Anforde¬ 

rungen zu stellen, nebstbei wohl auch unter Umständen 

gefährliche Signalfälschungen durch atmosphärische Ent¬ 

ladungen zu ermöglichen, so hat man schon vor Beginn 

der Achtzigerjahre in Oesterreich-Ungarn angestrebt, elektri¬ 

sche Distanzsignale für den Betrieb mit Siemens-Halskeschen 

Magnetinduktoren und zwar für den Betrieb mittels Wechsel¬ 

strömen einzurichten. Das erste näher bekannt gewordene 

Distanzsignal dieser Art war von Cajetan Banovits, In¬ 

spektor der königl. Generalinspektion der ungarischen Eisen¬ 

bahnen, 1878 konstruiert und auf den Ungarischen Staats¬ 

bahnen, dann auf der Kaschan-0derbergerbahn, der IVaag- 

talbahn u. a. versuchsweise in Verwendung genommen 

worden. Die Ausführungen ähnlicher, für Wechselstrom¬ 

betrieb eingerichteter Distanzsignale mehrten sich von 

dieser Zeit an und hatten schliesslich schon wenige Jahre 

später eine ansehnliche Verbreitung gefunden, weil die 

Eisenbahn-Ueberwachungsbehörden die weiter oben er¬ 

wähnte einschränkende Bestimmung hinsichtlich jener 

Stationen aufhob, welche dauernd abgeschlossen gehalten 

und nur für die einzelnen Zugeinfahrten geöffnet wurden, 

d. i. dort wo die zur Stationsdeckung aufgestellten Distanz¬ 

signale normal auf Halt stehen und nur fallweise ganz 

kurze Zeit auf Freie Fahrt gestellt zu werden brauchen. 

Die äusserst einfache Stromlaufanordnung, die im 

allgemeinen bei den in Betracht gezogenen Distanzsignalen 

Anwendung findet, erhellt aus Abbildung 1. Der in dieser 

Abbildung link- dargestellte Teil verdeutlicht die Strom¬ 

laufanordnung am Distanzsignal, der rechts gezeichnete 

Teil versinnlicht hingegen die Anordnung auf jenem Punkte, 

von dem aus das Signal gehandhabt, das heisst elektrisch 

gestellt werden soll. Diese zwei Punkte, der Standort und 

der Stellort des Signals, die natürlich mindestens auf die 

Entfernung des grössten Bremsweges der Züge von ein¬ 

ander liegen, sind durch zwei Freileitungen Lx (die Stell¬ 

leitung) und L<i (die Kontrolleitung) mit einander verbunden. 

Soll ein Signalwechsel veranlasst werden, so drückt der 

hiezu befugte Stationsbeamte am Stellorte den Taster / — 

dessen Gebrauchsnahme allenfalls auch von einem Weichen¬ 

stellwerk oder einem Einfahrtsignal oder dergleichen mecha¬ 

nisch abhängig gemacht sein kann — nieder, während er 

mit der zweiten Hand die Kurbel eines Siemensschen 

Magnetinduktors J dreht. Die hiebei von J ausgehenden 

Wechselströme gelangen über den Taster /, die Blitzplatte 1\ 
die Leitung Lx in die Spulen des Auslöse-Elektromagnet- 

M; der infolgedessen hin und her geworfene Anker a 
lässt die Zahnbogen- oder Rechenauslösung ablaufen, -o- 

dass der vermöge seines Eigengewichtes oder einer beson- 

dern Federung nach abwärts strebende Sperrhebel II— von 

dem die Zeichnung nur ein Stück andeutet — frei wird 

und niederkippt, wodurch er die Hemmung des in der 

Zeichnung ebenfalls weggelassenen Laufwerkes löst. Letz¬ 

teres setzt sich nun in Gang und verrichtet seine Arbeit, 

das heisst es bringt das zugehörige, mit dem Laufwerk 

angemessen gekuppelte Signalmittel au- der vor der Aus¬ 

lösung innegehabten Signallage in die am Stellort beab¬ 

sichtigte zweite Signallage. Hierbei gelangt gleichzeitig 

der Hebestift oder Daumen irgend einer der Räderachsen 

des Laufwerkes unter den Sperrhebel H und hebt den¬ 
selben wieder hoch, sodass er knapp vor dem Augen¬ 

blick, in dem das Signalmittel den der neuzuerwerbenden 

Signallage entsprechenden Weg vollständig zurückgelegt 
hat, seine in der Zeichnung ersichtlich gemachte Normal¬ 

stellung wieder erreicht und demzufolge das Laufwerk 
wieder anhält. 

Da jener Beamte, dem am Stellorte die Bedienung 

des elektrischen Distanzsignals obliegt und der die Ver¬ 

antwortung dafür trägt, dass es jederzeit die dienstgemässe 

Signallage einnimmt, die letztere in den seltensten Fällen durch 

das Auge unmittelbar überwachen kann, so ist die Beigabe 

einer selbsttätigen Rückmeldeeinrichtung vorgeschrieben. 

Dieselbe besteht in Oesterreich-Ungarn, ähnlich wie in der 

Schweiz und in Frankreich, in der Regel nur aus einem 

gewöhnlichen, als Selbstunterbrecher oder auch Selbstaus¬ 

schalter angeordneten elektrischen Wecker, der an einer 

Wand des Stationsgebäudes angebracht ist und läutet, wenn 

das zugehörige Signal auf Halt steht, hingegen schweigt, 

wenn das Signal Freie Fahrt zeigt. Häufig ist auch noch 

in dem Dienstraume, wo sich der Stelltaster t sowie der 

Magnetinduktor J befinden, ein zweiter Rückmelder (die 

sogenannte optische Kontrollvorrichtung) vorhanden, ent¬ 

weder ein grösseres Galvanoskop oder ein Elektromagnet 

m, dessen Anker ein Hebelchen beeinflusst, das bei 

stromdurchflossenen Spulen ein Fensterchen des Schutz¬ 

kastens der Vorrichtung rot) bei stromlosem Elektromag¬ 

neten hingegen weiss abblendet. Der Wecker am Bahn¬ 
steig und der Rückmelder im Dienstzimmer, welch letzterer 

bei den mit Arbeitsstrom betriebenen Distanzsignalen stets 

in Verwendung kommt, sind einerseits mit einer Batterie 

(Kontrollbatterie), anderseits durch die Freileitung Z,2 mit 

dem am Distanzsignal vorhandenen Stromschliesser u ver¬ 

bunden. Letzterer ist entweder unmittelbar an der Dreh¬ 

achse des Signalmittels (Drehbolzen des Signalarmes, bezw. 

Drehspindel der Wendescheibe) oder an einer Radachse 

des Laufwerkes derart angebracht, dass er den Stromweg 

von u zur Kontaktfeder bezw. zur Erde herstellt, sobald 

das Signalmittel (der Arm oder die Scheibe) die richtige 

Lage für Halt einnimmt, wogegen bei jeder Halbstellung 

sowie bei der Lage für Freie Fahrt der Stromweg von 

u zu f unterbrochen bleibt. 
Trotz der weiter oben hervorgehobenen Vorzüge dieser 

Wechselstromschaltung weist dieselbe jedoch den bedenklichen 
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Uebelstand auf, dass bei einer Stromentsendung, wenn 

dieselbe eine zu grosse Zahl von Wechselströmen enthält, 

statt nur einer Signalstellung fälschlicherweise zwei rasch 

hintereinanderfolgende solche Umstellungen veranlasst 
werden können, eine Möglichkeit, die für den Fall, da^s 

der Beamte beim Signalstellen im Drange der Geschäfte 

oder wegen örtlicher Behinderungen der Signalrückmeldung 

nicht die entsprechende Aufmerksamkeit zuwendet, gerade¬ 
zu geeignet erscheint, schwere Gefahren heraufzubeschwören. 

Würde nämlich von dem Beamten, der beispielsweise einem 
ankommenden Zuge die Einfahrt erlauben wollte, das Di¬ 

stanzsignal infolge des Uebermasses der entsendeten Wechsel¬ 

stromreihe auf Frei und sogleich wieder auf Halt gestellt 
worden sein, so kann sich hieraus allerdings unter sonst 

normalen Umständen nur eine lästige ungehörige Störung 

im Zugverkehr ergeben, umgekehrtenfalls jedoch, d. h. 
wenn es sich darum gehandelt hätte, hinter einem einge- 

iahrenen Zug Halt zu geben, bliebe dieser Zug ungedeckt, 

was direkt gefährlich wäre. Ein solcher Anstand kann 

selbst einem durch jahrelange Uebung gutgeschulten Be¬ 

amten unterlauten, weil der Zeitabstand zwischen der richtig 

vollzogenen Ein- und Auslösung am Signalelektromagneten 

Krupskis Stromlaufanordnung für elektrische 
Distanzsignale. 

keineswegs immer derselbe bleibt, sondern von einer Reihe 
ebenfalls nicht gleichbleibender Umstände abhängt, nämlich 

von der Anzahl der Kurbelumdrehungen am Magnetinduktor, 

dann von der Geschwindigkeit, mit welcher die Kurbel 
gedreht wird, ferner von dem mehr oder minder leichten 

Gang des Ankers am Auslöseelektromagneten und schliess¬ 

lich in vorwiegendstem Masse vom Gleichgang des Lauf¬ 

werkes. Der letztere kann aber seinerseits wieder durch 

Reibungsänderungen, durch die ungleiche Luftwärme sowie 

namentlich durch Aussenkräfte, wie Wind und Sturm, 
Schwankungen erleiden, indem diese Nebenwirkungen die 

zum Signalwechsel erforderliche Bewegung einmal beschleu¬ 
nigen, das anderemal ebensowohl verzögern können. Um 

den soeben in Erwägung gezogenen Uebelstand vollkommen 

unschädlich zu machen, hat nun Krupski die in Abbildung 2 

ersichtliche Einrichtung erdacht, die gegenüber der altern 
in Abbildung 1 gekennzeichneten Anordnung lediglich eine 

Vermehrung um einen Stelltaster, dann um einen Wechsel¬ 

stromwecker am Stellorte und die Zugabe einer zweiten 
Kontaktfeder beim Stromschalter des Distanzsignals aut- 

weist, im ganzen aber eine ebenso sinnreiche als einfache 

Uebertragung der eingangs erwähnten Dr. Hipp+chen Grund¬ 

sätze auf die Wechselstromschaltung darstellt. 

Die auf einer der Räderachsen des Laufwerkes isoliert 

angebrachte Kontaktscheibe 11 (Abbildung 2), macht bei 

jedem Signalwechsel eine halbe Umdrehung und wird 
von vornhinein derart eingestellt, dass sie während der 
Haltlage des Distanzsignals die Feder /, während der 

Signallage für Freie Fahrt hingegen die Feder h berührt; 
sie legt mithin ersterentalls die Leitung L*, letzterentalls 
die Leitung Lx an die Spulen des Auslöse-Elektromagnets 

M, bezw. an Erde. Wenn nun das Distanzsignal aut 
Freie Fahrt zeigt, wie es in Abbildung 2 vorausgesetzt 

erscheint, so wird der Versuch durch Niederdrücken des 
Stelltasters 4 und gleichzeitiges Drehen der Induktorkurbel 
Ströme zum Auslöse-Elektromagneten M zu entsenden, wie 

sich aus dem Stromlauf-chema ersehen lässt, vergeblich 
sein, da doch L> bei der Kontaktfeder / isoliert ist. Be¬ 
nützt der signalstellende Beamte dagegen den Taster 
während er gleichzeitig die Induktorkurbel dreht, so treten 
die von J abgehenden Ströme Aber den Wechselstrom¬ 
wecker zu2, den I aster /, die Leitung /„, und schliesslich 
über u und h in die Spulen von M, hier die Auslösung de- 
Hemmungshebels // bewirkend. Da- freiwerdende Lauf- 
u'ik bringt das auf Freie hahrt stehende Signalmittel in 
die Lage für Halt, wobei // wieder in seine Normallag< 
zurückgehoben wird. Im Verlaufe dieser Signalumstellung 
hat aber auch die Scheibe n eine halbe Umdrehung gemacht 
und demnach den Stromweg von u nach h unterbrochen, 
dafür aber jenen von n nach / hergestellt. In dem Augen¬ 
blicke, wo der Kontakt zwisch< n u und h aufhört, also un¬ 
bedingt erst dann, nachdem die beabsichtigte Auslös 
des Signalstellwerkes richtig erfolgt i~t, hören infolg< der 
besagten bei h eintretenden Unterbrechung der Leitui _ /. 
auch die Wechselströme auf, was sich am Stellorte durch 
Verstummen des Wechselstromweckers äussert, der während 
der Stromgebung mitgeläutet hat. Sobald al-<. seine 
Arbeit einstellt, weiss der Beamte, da-- er w< it An- 
tn ibcn de- Magnetinduktors unterlassen kann, denn di< 
richtig erfolgte Signalauslösung wird ihm durch die «in- 
getretene Unterbrechung des Stromkreises verbürgt und 
allfällige spätere Kurbelumdrehungen bleiben wirkungslos, 
mithin auch unschädlich. Der richtig vollzogen« Signal¬ 
wechsel kennzeichnet sich überdies durch das Ers< h< in« □ de - 
roten Scheibchens am Rückmelder nt und durch da- Täl 
werden des Bahnsteigweckers wu weil di« Kontrollbatt* ri* 
über rcj, m~ den Ruhekontakt des Tasters 4, /.lt n. /' M 
und Erde geschlossen wurde, 'obald das Distan g d die 
Lage für Halt, bezw. die Knotaktcheib« n die F< d< r / 
erreicht hatte. 

Dass der Rückmeldestrom über die Spulen d* ~ A — 
löse-Elektromagnets M läuft, übt natürlich auf die Wechsel¬ 
stromauslösung des Signallaufwerkes nicht d 
Einfluss und auch hinsichtlich der beiden St gatt 
ist einem störenden Widerstreit von vorhinein dadurch au— 
gewichen, da-- bei der näch-tru Wuchs« st 
welche die Umstellung des Distanzsignals von Halt in 
Lage für Freie Fahrt veranlassen soll, eben nur der Taster 
4 verwendet werden kann, d - Ruhekontakt aber bei 
der Gebrauchsnahme des Tasterhebels die Verbindung zur 
Kontrollbatt.:rie früher unterbricht, bevor n sein Arl 
kontakt den Wechselstrom weck« r und Magnt tinduktor mit 
der Leitung L2 in Verbindung bringt. Di« A isl« - 11 _ 
Signalumstellung erfolgt im letztbetrachteten Fall g< nau 
wie früher, nur dass an Stelle der Leitung L di* Leitung 
Lo getreten ist und die Kontaktscheib« u di« F der f ver¬ 
lässt, um mit h in Berührung zu gelang* n, wi* Ab’’ _ g 
darstellt. 

Ersichtlichermassen ist also jed S gnal- 
lagen an eine and« r« St« lleitung und an 
Stelltaster gebunden, weshalb eine allfällig« Verwechslung 
der letztem seitens des signalstell« n kein« rl* i 
Wirkung ausübt; damit es abei h nicht vorkomm 
kann, «la— die beiden, hinsichtlich ihres Zweckes überdem 
durch Aufschrift« n ausdrücklich gekennzeichneten Stelltaster 
gleichzeitig niedergedrückt werden, sind s durch irgend 
eine der bekannten kleinen Gegensperren mechanisch „ - 
kuppelt. Die Spulenwiderstäiul* de- WechscMr \« 
sowii’ des Auslöse-Elektromagnets sind mit je 40 Ohm be¬ 
messen und die Mehrkosten einer neuen Einrichtung (Ab¬ 
bildung 2I gegenüber einer alten Abbildung 1 werden 
mit beiläufig 75 Franken angegeben. Die von Krupski ge¬ 
wählte Stromlaufanordnung bietet auch noch den Vorteil, 
etwa eingetretene Betriebsstörungen un 
weit sie nicht schon durch di« Rückmeldeeinrichtung an- 
gezeigt werden, leicht und rasch ststellen zu la~- 
Bleibt beispielsweis g g ltlich einer beal - htigten Signal¬ 
umstellung der Wechselstromwecker tr '.düng de> 
t ichtigen Stelltasters und gleichzeitiger Betätigung des Magnet¬ 
induktors stumm, so deutet dies auf eine im betreffenden 
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Stromkreis vorhandene Unterbrechung; würde hingegen 

das Geläute des besagten Weckers während einer Signal¬ 
umstellung nicht von selbst wieder aufhören, so weist dies 

auf eine Berührung der betreffenden Stelleitung mit einer 

andern Leitung hin oder auf einen Fehler des Umschalters 

Zürcher Villen. 

bürgerlich behäbiges verliehen, so erfreut die Villa am 

Mythenquai durch die freundlich getönten Putzflächen 

und das wohnliche Fachwerk der Dachbauten, da¬ 

vorzüglich zu dem Grün der Gartenanlagen und den 

blauen Tönen der abschliessenden Fernsicht stimmt. Die 

Grundrissanlagen der drei 1 läuser sind 

ziemlich gleichartig und doch den beson- 

dern Bedürfnissen trefflich angepasst; um 

die mittlere, zum Wohnraum ausgestaltete 

Halle, in der die breite bequeme I laupt- 

treppe zu den obern Geschossen empor¬ 

führt, gruppieren sich jeweils die Wohn- 

und Wirtschaftsräume in gefälliger, über¬ 
sichtlicher Weise. 

Die Villa des Herrn R. Hagmann an 

der Zollikerstrasse (Nr. 117) ist in den 

Jahren 1898 bis 1899 erbaut worden 

(Abb. 8, 9, to). Der etwa 88 m lange 

und 40 m tiefe Bauplatz, der auf drei 

Seiten an offenes Gartenland anstösst und 

nach Süden und Westen herrliche Aus¬ 

blicke auf Gcbirg und See bietet, wurde 

im nördlichen Teil zur Anlage der Zu¬ 

fahrtsstrasse, als Bauplatz für eine grössere 

Stallung mit Kutscherwohnung und als 

Hof und Kinderspielplatz verwendet. Die 

mittlere Partie des Grundstücks nimmt die 

Villa ein, umgeben von Blumenanlagen, 

während der südliche Teil mit schönen 

alten Bäumen zu einem parkartigen Gar¬ 

ten umgestaltet worden ist. 

Abb. 8. Ansicht der Villa Hagmann an der Zollikerstrasse (Nr. 117 

Erbaut von Architekt Conrad von Muralt in Zürich. 

oder auch auf einem Anstand im 

Selbst beim etwaigen Versagen der Rückmel- 

u beim Distanzsignal 

Laufwerk. 

düng lässt sich im Dienstzimmer unschwer sofort fest- 

steilen, ob die betreffende Fehlerursache in der Rückmelde¬ 

einrichtung oder in einer Unterbrechung der Leitung Liy 

bezw. der Auslöseelektromagnet-Spulen oder der Kontakt¬ 

vorrichtung u liegt. Man braucht zu dem Ende nur den 

Taster 4 niederzudrücken und vorsichtig 

mit dem Magnetinduktor zwei oder drei 

Wechselströme zu entsenden, durch die 

eine Signalauslösung, weil dieselbe minde¬ 

stens 10 Wechselströme erfordert, nicht 

herbeigeführt werden kann; läutet der 

Wechselstromwecker mit, so liegt der 

Fehler innerhalb des Ruhekontaktes des 

Tasters 4 und der Erde, andernfalls ist 

der Fehler in der Fernleitung oder beim 

Distanzsignal. 

in Zürich V, Das für eine 

Kindern bestimmte 

einem Untergeschoss und 

geschossen und enthält unten die Wirtschafts¬ 

räume, im Erdgeschoss und ersten Stock die 

Schlafräume der Familie und im zweiten Obergeschoss die 

Dienstbotenräume und Gastzimmer; alle Haupträumc sind 

auf die Süd- und Westseite verlegt und als Stockwerk¬ 

höhen im Untergeschoss 3,30 ni, im Erdgeschoss 4,30 my 

Familie mit mehrern 

Gebäude besteht aus 

drei Ober¬ 

und Keller- 

Wohn- und 

im ersten Obergeschoss ,80 ni und im zweiten Ober- 

Zürcher Villen. 

II. 

Von den zahlreichen Villen, die 

Architekt Conrad v. Mur alt in Zürich in 

der Stadt selbst oder in deren nächster 

Umgebung erbaut hat, haben wir zu¬ 

nächst drei ausgewählt: Die Landhäuser 

der Herren Hagmann an der Zolliker- 

-trasse und E. Huber-Stockar an der 

Neumünsterallee, beide in Zürich V, so¬ 

wie die Villa des Herrn W. Baumann 

am Mythenquai in Zürich II, alle drei 

Einfamilienhäuser in zum teil ausgedehnten 

Gartenanlagen mit prachtvollen alten Bäu¬ 

men. Wurde bei den beiden Villen in 

Zürich V durch ruhige Silhouetten, einfache Details, sowie 

durch das Grau des Fassaden-Mauerwerks aus Lägernkalk- 

stein ein vornehm gediegener Eindruck erreicht und dem 
I lause des Herrn Huber durch die hochstrebenden Giebel 

und steilen Dächer mit rot engobierten Falzziegeln etwas 

Abb. 11. Blick in die Halle der Villa Hagmann in Zürich V. 

geschoss 3,00 m angenommen ; dabei fanden für dieFassaden- 

hintermauerung und die Zwischenmauern ausschliesslich 

Zementsteine Verwendung. Die Aussenfassaden in schot¬ 

tischem Mauerwerk aus Lägernkalkstein erheben sich über 

einen Sockel aus Granitbossenquadern und sind im obersten 
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Geschoss über Fensterbankhöhe zwischen den Sandstein¬ 

gewänden mit Sgraffitomalereien belebt. Ein flaches, weit 
ausladendes Dach mit braunen Falzziegeln eingedeckt und 

mit braun lasierten, bunt behandelten Sparren schliesst 

das lebhaft gruppierte Gebäude wirkungsvoll ab. 
Die Villa ist mit 

auf der Südseite etwas über acht Monate gearbeitet; es entspricht dies 

auf beiden Angriffspunkten einer normalen Arbeitszeit von rund 160 Tagen 

und einer mittlern Tagesleistung von ro m wie in den beiden Vorjahren, 

Maximum auf der Nordseite 5,19 m (im Mai), auf der Südseite 6,70 m (im Juli). 

Entsprechend der durch den Nachtragsvertrag vom 9. Oktober 1903 

festgesetzten Vollendungs- 

Gas und elektri¬ 

schem Licht, mit 

einer Warmwasser¬ 

heizung, mit Gas- 
Cheminees und einer 
Warmwasserversor¬ 

gung ausgestattet. 

Eine reichere Aus¬ 

bildung mit Hartholz¬ 

täfer und teilweise 

aufgetragenen Stuck¬ 

decken erhielten Sa¬ 

lon-, Speise-, Wohn- 
und Herrenzimmer, 

sowie die Halle, von 

der wir in Abbildung 

11 eine Ansicht bei¬ 

fügen. 
Das nördlich der 

Villa gelegene Stall¬ 

gebäude, dessen obe¬ 

res Geschoss in Fach- 

werk mit braun ge¬ 

strichenen Blindrie¬ 

geln erstellt wurde, 

enthält ausser der ge¬ 

räumigen Kutscher¬ 

wohnung eine Stal¬ 

lung für drei Pferde, 
eine Wagenremise sowie die zugehörigen Wirtschaftsräume. 

Die Anlage eines flachen Daches war durch die Lage des 

Gebäudes an der Grenze des Grundstückes und durch die 
daraus entstehenden Rücksichten auf die Nachbarn geboten. 

Zürcher Villen. 

Abb. 9. Villa Hagmann an der Zollikcrstrassc (Nr. 117) in Zürich V. 

Erbaut von Architekt Conrad von Aluralt in Zürich. 

Die Schweizer. Eisenbahnen im Jahre 1904.1) 

(Fortsetzung.) 

Heue Bahnlinien. Während des Berichtsjahres befanden sich 24 

Bahnlinien und Bahnstrecken im Bau (im Vorjahr 25). Davon wurden die 

folgenden sechs Linien neu in Angriff genommen : 

Bern-Sch warzenburg. — Locarno-Ponte- 

brolla-Bignasco. — Schaffhausen-Schleitheim. — 

Sernftalbahn. — Brunnen-Morschach. — Locarno- 

Madonna del Sasso. 

Im Stadium der Projektprüfung befanden 

sich am Ende des Berichtjahres folgende Linien 

oder Bahnstrecken : 

Samaden - Campocologno (Berninabahn). 

— Martigny Ville-Martigny Bourg (Teilstrecke 

der Martigny-Chätelard Bahn). — Aigle-Ollon- 

Monthey. — Bellinzona-Mesocco. — Rcinach- 

Münster. — Basler Strassenbahnen: Fortsetzung 

der Linie Barfüsserplatz-Kantonsgrenze nach All- 

schwil. — Bodensee-Toggenburg-Bahn (Romans- 

horn-St. Gallen-Wattwil). 

Die einzelnen Baulinien gaben zu folgen¬ 

den Bemerkungen Anlass: 

Simplondurchstich. Seit dem 1. Januar 1904 steht der Durchstich 

des Simplons unter der Leitung der schweizerischen Bundesbahnen, welche 

dieselbe der Direktion des I. Kreises übertragen haben. Die Quartal- und 

Monatsberichte über den Gang der Arbeiten usw. sind in üblicher \\ eise 

mitgeteilt worden.2) 

Auf der Nordseite wurde am Stollcnvortrieb nicht ganz zwei Monate, 

frist hätte der Durchschlag 

des Tunnels Ende Okto¬ 

ber 1904 stattfinden sol¬ 

len. Da aber der Jahres- 

foitschritt, welcher im Jahr 

1903 noch 3563 m betrug, 

irn Jahr 1904 auf 1665 m 

hcrabsank, so konnte jener 

Termin nicht eingehaltcn 

werden. 

Mittlerweile ist jedoch 

der Durchschlag des Richt- 

stollcns erfolgt und zwar 

am 24. Februar 1905, 

morgens 7 Uhr 20. Das 

Nähere hierüber wird der 

Bericht über das laufende 

Geschäftsjahr zu enthalten 

haben. 

Die gesamten Bauaus¬ 

gaben für die Strecke 

Brig-Isclle stellen sich bis 

31. Dezember 1904 ; uf 

59 032 982 Fr. 

Die Bauuntcmchmung 

licss sich auch im Berichts¬ 

jahr die Wohlfahrt ihrer 

Arbeiter angelegen sein; 

der Gesundheitszustand der 

500 italienischen Arbeitern durch 

Italien geschickten Geldsummen 

letztem -war ein vorzüglicher. Die von 

die Postbureaux Brig und Naters nach 

bezw. Ersparnisse beliefen sich im Durchschnitt monatlich auf 22 000 Fr. 

Mit der Generaldircktion der Bundesbahnen und der Bauunternehmung 

hat sich das Eisenbahndepartement über die Verteilung einer Me :ail!c .”ir 

Erinnerung an den Durchstich des Simplons verständigt, und den zu ■: 

Behufe nötigen Nachtragskredit von 3000 Fr. beim Bunde erwirk 

Internationaler Bahnhof Domodossola. Die definitiven Bauprojekte 

für diesen Bahnhof wurden dem Eisenbahndepartement am 26. April i :r 1 

die Bundesbahnen vorgelcgt. Die Prüfung derselben durch die interessierten 

Abb. 10. Grundrisse vom Erdgeschoss und ersten Obergeschoss der b la Hagmann 

schweizerischen Verwaltungen gab Anlass eu einigen Aenderungsbegehren. 

welchen bei der Ausführung Rechnung getragen wurde. 

Die italienischen Zufahrtslinicn zum Simplen: Isclle-Domod' -- i 

und Domo-Arona sind fertig erstellt; die Linie Arona-Santhia i>- v n F r- 

gomanero bis Santhia ebenfalls ausgefuhrt, während die Vollendung der 

Sektion Arona-Borgomanero durch ausserordentliche Bauschwierigkeiten 

*) Aus dem Geschäftsbericht des cidg. Eisenbahndepartements. 

2) Wir verweisen auf unsere regelmässigen Auszüge aus diesen Monats¬ 
und Vierteljahrberichten, sowie auf unsere sonstige Berichterstattung übet 
den Baufortschritt, und übergehen deshalb die bezüglichen ausführlichen 
Darlegungen des Gechäftsberichtes. ^ie ReT 

verzögert wurde. 

Auf der v.- wurde in der Hauptsache nur am Hauptobjekt, 

dem S604 m langen Rickentunnel, gearbeitet. Das im \ enahre pendent 

gebliebene allgemeine Bauprojekt der offenen Mrecken. von km 0.200 bis 

km 4,290 auf der Südseite und von km 12,894 bis u 13.400 auf der 
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Nordseite des Tunnels, konnte indessen am 14. April genehmigt werden. 

Ueber den Tunnelbau hat die Generaldirektion der Bundesbahnen seit 

Februar 1904 Monatbulletins vorgelegt. (Wir haben regelmässig Auszüge 

über den Stand und Fortschritt der Arbeiten veröffentlicht, auf die hier 

verwiesen sei.) 

Die normalspurige Nebenbahn Vevey-Chexbres, die schon im Vorjahre 

bis an die beidseitigen Anschlüsse in Vevey und Chexbres fertig erstellt 

war, konnte am 2. Mai dem Betrieb übergeben werden und am 21. des 

nämlichen Monats folgte die Eröffnung der Normalspurbahn Saignelegier- 

Glovelier. 

Die Sensetalbahn (Flamatt-Laupcn-Gümmenen) ist, wie schon im 

letztjährigen Bericht bemerkt wurde, seit dem 23. Januar im Betrieb. 

Auf der Solothurn-Münsterbahn (Weissensteinbahn) sind die Arbeiten 

am 3653 m langen Weissensteintunnel in vollem Gange. Der südliche 

Voreinschnitt dieses Tunnels wurde am 16. November 1903 in Angriff ge¬ 

nommen und am 28. Dezember 1903 begann daselbst der Vortrieb des 

Sohlenstollens mittelst Handbohrung. Wegen des einseitigen Gefälles von 

18 °/00 und mit Rücksicht auf die Natur des zu durchfahrenden Gebirges 

soll die Tunnelbohrung fast ausschliesslich von der Südseite aus betrieben 

werden. Von der Nordseite wird über die horizontale Strecke von 165 m 

hinaus kaum mehr als der Stollen vorgetrieben werden. Mit der Bohrarbeit 

wurde hier im August begonnen.x) 

Nach dem Bauprogramm wäre der Stollendurchschlag auf Anfang 

Juni 1906, die Fertigstellung des Tunnels auf Anfang Dezember 1906 zu 

erwarten. 

Die ausserhalb des Tunnels ausgeführten Arbeiten beschränken sich 

auf die Erstellung des Bahnkörpers zwischen dem Südportal und der Station 

Oberdorf, sowie des- Aufnahmegebäudes und Güterschuppens auf dieser 

Station. Unerledigt ist noch die Frage des Anschlusses an die Stationen 

Alt-Solothurn und Münster der Bundesbaimen. Ausserdem ist zu erwähnen, 

dass die Balmverwaltung noch die Möglichkeit der Einführung des elektri¬ 

schen Betriebes näher studiert. 

Die normalspurige Nebenbahn Nyon-Crassier hätte schon im No¬ 

vember, d. h. ein Jahr nach dem Beginn der Erdarbeiten, eröffnet werden 

können. Da aber der Bau der französischen Anschlusstrecke Crassier- 

Divonne damals erst begonnen wurde und der Winterbetrieb auf der kurzen 

schweizerischen Sackbahn keine günstigen Ergebnisse voraussehen liess, so 

stellte die Bahnverwaltung das Gesuch um Verschiebung der Betriebseröff¬ 

nung. Diesem Gesuche entsprechend verlängerte das Eisenbahndepartement 

mit Beschluss vom 30. November die in der Konzession angesetzte Frist 

zur Vollendung und Inbetriebsetzung der Linie bis zum 1. Mai 1905. 

Von der neu hinzugekommenen normalspurigen Nebenbahn Bern- 

Schwarzcnburg wurde das allgemeine Bauprojekt der 6400 m langen End¬ 

strecke oberhalb der Schwarzwasserbrücke am 15. Juli genehmigt, und am 

2. September nahmen die Bauarbeiten daselbst ihren Anfang. Das Trace 

der untern Strecke ist noch nicht definitiv festgclegt; auch wurde nach¬ 

träglich von der Bahnverwaltung beabsichtigt, auf die bisher vorgesehene 

Mitbenutzung der bestehenden Schwarzwasser-Strassenbrücke zu verzichten 

und statt der kostspieligen Verstärkung dieser Brücke eine eigene Schwarz- 

wasscrbrücke auszuführen. Bezügliche neue Vorlagen stehen indessen noch 

aus. Zu erwähnen ist noch, dass die nach langem Vorverhandlungen bei 

der Genehmigung des allgemeinen Bauprojektes verlangte Vergrösserung 

der Planumbreite von 4 m auf 4,20 m und der Schotterkronenbreite von 

2,80 771 auf 3 771 von der Bahnverwaltung beanstandet wurde. Die beiden 

Wiedererwägungsgesuche vom 19. Juli und 9. Dezember, die sich in der 

Hauptsache auf finanzielle Erwägungen stützten, mussten jedoch als nicht 

begründet abgewiesen werden. Dem weitern Begehren der Aufsichtsbehörde 

betreffend Verstärkung des Oberbaues wurde von der Balmverwaltung 

mittelst Vermehrung der Schwellenzahl entsprochen. 

Auf der Rhätischen Balm wurde die Endstrecke der Albulabahn 

Celerina-St. Moritz fertig erstellt und am 10. Juli in Betrieb gesetzt. 

Von der elektrischen Schmalspurbahn Chätel-Bulle-Montbovon, deren 

Endstrecken Chätel-Vuadens und Montbovon-La Tour de Treme am 23. Juli 

1903 eröffnet worden waren, konnte endlich auch die Zwischenstrecke auf 

dem Gebiet der Gemeinden Bulle und La Tour de Treme gebaut und dem 

Betrieb übergeben werden. Die Eröffnung der Teilstrecke Vuadens-Bulle 

erfolgte am 14. Juli, diejenige des provisorischen Bahnhofes in Bulle und 

der Strecke Bullc-La Tour de Treme am 23. September. Wie im vorjährigen 

Bericht erwähnt ist, waren die langwierigen Verhandlungen über die Bahn¬ 

hofanlage in Bulle in der Konferenz vom 30. November 1903 zu einem 

befriedigenden Abschluss gelangt, indem dabei auf Grund einer von der 

technischen Abteilung des Departements entworfenen Skizze eine Verstän¬ 

digung über die allgemeinen Dispositionen eines Gemeinschaftsbahnhofes 

') Bd. XLV, S. 64. 

|Bd. XLV Nr. 22. 

an Stelle des bestehenden Bahnhofes dci Bullc-Romont-Bulm erzielt wurde. 

Die Kollaudation der provisorischen Bahnhofanlagc, sowie der anschlies¬ 

senden Strecke Bulle-La Tour de Treme fand am 17. September statt. Dabei 

wurde aber konstatiert, dass die Arbeiten mit den genehmigten Plänen nicht 

übereinstimmten und dass insbesondere ohne Wissen des Departements ein 

früher nicht vorgesehenes Aufnahmegebäude für den eigenen Dienst der 

Schmalspurbahn, samt einem besondern Zugang, erstellt worden war, was 

darauf schliessen liess, dass es wiederum in der Absicht der Greyerzer¬ 

bahnen lag, ihren Bahnhofbclricb von demjenigen der Bulle Rornont-Bahn 

unabhängig zu gestalten. Die Bahnverwaltungen wurden darauf aufmerk¬ 

sam gemacht, dass diese Einrichtungen und deren Tendenz mit den durch 

die Bundesbehörden getroffenen Verfügungen im Widerspruch stehen und 

dass die Aufsichtsbehörde nur einen Gemeinschaftsbahnhof zulassen könne. 

(Die Betriebseröffnung fand am 23. September statt, jedoch war die Frage 

des Gemeinschaftsbahnhofes zwischen den beiden Betriebsleitungen bis zum 

Jahresschluss noch nicht ausgetragen.) 

Auf der elektrischen Schmalspurbahn Montreux-Berner Oberland. 

wurden die im Vorjahre in Angriff genommenen Bauarbeiten der Strecke 

Montbovon-Zweisimmen so gefördert, dass das erste etwa 10 km lange 

Teilstück Montbovon-Chäteau d’Oex schon am 19. August und die anschlies¬ 

sende 13 hm lange Strecke bis Gstaad am 20. Dezember eröffnet werden 

konnten. Die Inbetriebsetzung der Endstrcckc von Gstaad über die Saanen- 

möser nach Zweisimmen dürlte im Sommer dieses Jahres möglich werden. 

Die Linie Vevey beziehungsweise St. Legier-Chätel St. Denis wurde 

vollendet und am 2. April dem Betrieb übergeben. 

Von der neu hinzugekommenen elektrischen Schmalspurbahn I.ocarno- 

Pontebrolla-Bignasco ist das allgemeine Bauprojekt am 5. Juli genehmigt 

worden. Die Unterbauarbeiten konnten jedoch infolge langwieriger Ex¬ 

propriationsverhandlungen erst im Januar dieses Jahres vergeben werden. 

Die im Berichtsjahre ausgeführten beziehungsweise in Angriff ge¬ 

nommenen Strasscnbali7ilinie7i sind wiederum ausschliesslich meterspurige 

elektrische Bahnen mit oberirdischer Stromzuführung. Nach dem Misslingen 

eines provisorischen Betriebes der sogenannten Citdlinic in Genf mit einer, 

die ungefährdete Befahrung der dortigen Steilrampe (115,7 °/00) ermög¬ 

lichenden Sicherheitsbremse hat sich die Bahnvcrwaltung entschlossen, auf 

die Konzession dieser bereits erstellten Bahnstrecke (Nr. 2 [ der Gesamt¬ 

konzession vom 28. Juni 1900) zu verzichten. Sie hat unterm 14. November 

ein bezügliches noch zu erledigendes Gesuch gestellt. 

Von der im Frühjahr teilweise eröffneten W}mentalbahn ist das all¬ 

gemeine Bauprojekt der Anfangsstreckc von Aarau-Bahnhof S. B. B. bis 

Aarau (Gais) noch ausstehend. Ferner ist die Frage, wo der Anschluss 

dieser Linie an die Scetalbahn zu bewerkstelligen sei, wegen der noch 

herrschenden Ungewissheit über die künftigen Eisenbahnverhältnisse im 

obern Wynental, unerledigt geblieben. 

Die neuen Strassenbahncn Schruanden-Elm (Sernftalbahn) und SchaJJ- 

hausen-Schleitheim wurden nach Genehmigung der allgemeinen Bauvorlagen 

im März beziehungsweise Ende August in Angriff genommen. 

Auf der elektrischen Schmalspurbahn Martigny-Chätelard wurden 

die Bauarbeiten eifrig fortgesetzt. Die I. Sektion (Martigny-Salvan), die 

auf der Strecke zwischen Vernayaz und Salvan teilweise mit der Zahnstange 

ausgerüstet wird, ist nahezu vollendet. Eine oberhalb der Station Salvan 

eingetretene bedeutende Rutschung gab Anlass zum Bau einer grossen 

Stützmauer. Es werden aber noch weitere Konsolidierungsbauten zu er¬ 

stellen sein. Aul der II. Sektion, von Salvan bis nach der französischen 

Grenze, sind die Arbeiten so weit vorgeschritten, dass diese Strecke vor¬ 

aussichtlich anfangs 1906 betriebsbereit sein wird. Die im letztjährigen 

Bericht erwähnten Verhandlungen über den Betriebsanschluss der Linie an 

deren Fortsetzung auf französischem Gebiet konnten auch im Berichtsjahre 

nicht zum Abschluss gebracht werden. 

Die Verlängerung der Appe7tzeller Strassenbahn von Gais nach Appen¬ 

zell konnte programmgemäss am 1. Juli eröffnet werden. 

Auf der Jungfraubalm wurde die TunnelbohruDg oberhalb der Station 

Eigerwand fortgesetzt. Am Ende des Berichtsjahres blieben noch 350 m 

zu durchbrechen, um die vorläufige Endstation Eismeer zu erreichen. 

Die neue elektrische Zahnradbahn Brunnen-Morschach wird meter- 

spurig gebaut und mit der Zahnstange nach System Strub ausgerüstet. Die 

Unterbauarbeiten, die im April ihren Anfang nahmen, sind von k77i 0,7 

bis zur Endstation Axenstein vollendet. Der 296 771 lange Wasiwandtunnel 

wurde am 15. Januar d. J. durchgeschlagen. Voraussichtlich wird die 

Linie im Sommer dieses Jahres eröffnet werden können. 

Neu in Angriff genommen wurde endlich die meterspurige Seilbahi 

Locarno-Mado77na del Sasso; sie wird einspurig mit automatischer Aus¬ 

weichung erstellt und erhält elektrischen Antrieb. (Forts, folgt.) 
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Miscellanea. 

Zahnradbahn Montreux-Glion. Ein aus mehreren Bürgern von 

Montreux und den Syndics von Chatelard und Les Planchcs gebildetes 

Initiativkomitee bewirbt sich um die Konzession für eine direkte Verbindung 

von Montreux nach Glion, mit der Begründung, dass die Drahtseilbahn 

Territtet-Glion als einziger Bahnanschluss für die Bergbahn Glion-Caux- 

Rochers de Naye nicht mehr genüge. Das von Ingenieur R. Zehnder-Spörry, 

Direktor der Montreux-Berner-Oberlandbahn in Montreux, ausgearbeitete 

Projekt, das diesem Konzessionsbegehren zugrunde liegt, sieht den Bau 

einer Zahnradbahn mit Abtscher Zahnstange vor, genau nach den Norma¬ 

lien der Linie Glion-Rochers de Naye mit Anschluss an diese in Glion, 

sodass direkte Wagen von Montreux nach den Rochers de Naye geführt 

werden könnten. Die neue Linie von 80 cm Spurweite geht vom Bahnhof 

Montreux auf Kote 398 m aus, unterfährt im Tunnel die Dörfer Pallcns, 

Les Planches, sowie die M.-B.-O.-Bahn, überschreitet auf einem Viadukt 

die Baie de Montreux und erreicht auf Kote 470 m eine Haltestelle bei 

der Kirche Montreux; weiterhin entwickelt sie sich der Lehne entlang und 

in einem Kehrtunnel, um in die Station der Rochers de Naye-Bahn in 

Glion auf Kote 692 m einzumünden. Die gesamte Länge der Strecke 

beträgt 2480 m und ihr mittleres Gefälle 11 8)5 %07 mit Maximalrampen 

von 160 °/00. Dem Kostenanschlag ist Betrieb mittels elektrischen Loko¬ 

motiven zugrunde gelegt, wozu die Energie von einem der benachbarten 

Elektrizitätswerke zu beziehen wäre. Es ist aber nicht ausgeschlossen, 

dass auch die Dampflokomotiven der Linie Glion-Rochers de Naye den 

Dienst auf der neuen Linie besorgen. 

Der vorgesehene Kostenbetrag beträgt 1280000 Fr. oder 516100 

Fr. per km. Dieser im Verhältnis zu andern ähnlichen Linien (Glion-Naye 

295700 Fr., Gornergrat 363000 Fr., Vitznau-Rigikulm 410000 Fr., Ror- 

schaeh-Heiden 382 000 Fr.) aussergewöhnlich hohe Ansatz erklärt sich, 

nach dem Zehnderschen Bericht, aus den hohen Expropriationskosten und 

den vielen Kunstbauten; er wird immerhin überstiegen durch die kilome¬ 

trischen Kosten der Jungfraubahn (1902) mit 805000 Fr. und der Pilatus¬ 

bahn mit 546 000 Fr. Das Initiativkomitee glaubt dessenungeachtet für das 

Unternehmen eine Verzinsung von 5,4 °/0 annehmen zu können. 

ESdg. Polytechnikum. Die diesjährige Pfmgstexkursion des dritten 

Kurses der Bau-Ingenieur-Abteilung, die vom 4. bis 12. Juni stattfindet, 

geht über die Schwarzwaldbahn nach Karlsruhe, Schweinfurth, Frankfurt a.M., 

Mainz (Gustavsburg), Köln, Solingen, Dortmund und Düsseldorf. Das vom 

Führer der Exkursion, Herrn Professor K. E. Ililgard, sehr sorgfältig aus¬ 

gearbeitete Programm, gibt eine reiche Auswahl der für die Ingenieur¬ 

schule interessantesten, an dieser Route gelegenen Objekte nebst den wesent¬ 

lichsten allgemeinen Angaben über dieselben und die Arbeitseinteilung für 

jeden Exkursionstag. Ferner enthält es ein Verzeichnis der einschlägigen 

Fachliteratur, das den Teilnehmern trefflich dienen wird, um das Gesehene 

gründlich zu verarbeiten. 

Diplomerteilung. Der schweizerische Schulrat hat in Würdigung 

des Ergebnisses der bestandenen Prüfungen, dem Studierenden des eidg. 

Polytechnikums, Felix Seeligmann von Karlsruhe, Baden, das Diplom als 

«Technischer Chemiker» erteilt. 

Kennworte bei Wettbewerben. Das Zentralblatt der Bauverwal¬ 

tung veröffentlicht nachstehende auch für unsere schweizerischen Verhältnisse 

recht beherzigenswerte Aufforderung eines deutschen Fachgenossen: «Wir 

leben im Zeitalter des Feingefühls auf allen Gebieten, auch auf dem der 

Baukunst, und jedes Kunstwerk muss, wenn es einheitlich wirken soll, auch 

in seinen wesentlichen Einzelheiten völlig frei sein von sogenannten Ge¬ 

schmacklosigkeiten. Wie oft wird nun aber bei Wettbewerben das Ergebnis 

ernster fleissiger Arbeit durch ein Kennwort witzig sein sollender, aber in 

Wirklichkeit nur schaler oder unpassender Art herabgezogen, ganz abgesehen 

davon, dass in der Wahl eines solchen eine gewisse Missachtung gegen 

die Preisrichter liegt. Die heutige Stellung der Techniker gebietet meines 

Erachtens die Beherzigung des «noblesse oblige» auch in solchen vielleicht 

unwesentlich erscheinenden Dingen.» 

Neubau der Stadtbibliothek und des Stadtarchivs in St. Gallen. 
Die Genossenbürgerversammlung der Stadt St. Gallen hat am 21. Mai 

die Erstellung eines Neubaus für die Stadtbibliothek und das Stadtarchi\ 

auf dem untern Brühl neben dem Bürglirealschulhause im Kostenvoran¬ 

schlag von rund 600000 Fr. mit Inneneinrichtung beschlossen. Das von 

Architekt Mossdorf entworfene Gebäude soll im Untergeschoss und Erd¬ 

geschoss das Archiv der Ortsgemeinde aufnehmen, während im ersten und 

zweiten Obergeschoss, sowie in den Zwischenstockwerken die Aufstellung 

der Bibliothek (Vadiana), die heute ungefähr 80000 Bände zählt, geplant 

ist. Ausserdem sind Räumlichkeiten für den Archivar und Bibliothekar, so- 
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wie deren Gehülfcn vorgesehen. Der Neubau soll sofort in Angriff ge¬ 

nommen werden. 

Simplonbahn. Der Bundesrat hat als Mitglieder der aus je sieben 

Vertretern der Schweiz und Italiens bestehenden internationalen Delegation 

für die Angelegenheit der Simplonbahn die Herren Ständerat Kasimir i'on 

Arx, Präsident des Verwaltungsrates der S. B.B., Leopold Dubais, Mitglied der 

Generaldirektion der S. B. B., Staatsrat Viktor Duboux, Ingenieur in Lausanne, 

Nationalrat Alfred Frey, Paul Manuel, Mitglied der Kreisdirektion I der 

S. B. B. und Ingenieur Robert Winkler, Direktor der tcchn. Abteilung des 

schweizerischen Eisenbahndepartements gewählt. 

Das Rathaus in Charlottenburg, das am 20. Mai eingeweiht wurde, 

ist nach den in einem Wettbewerb im Jahre 1897 mit dern I. Preis be¬ 

dachten Entwürfen der Architekten Reinhard & Siissenguth in Charlottenburg 

ausgeführt worden. Irn Mai 1899 wurde mit dem Bau durch das städtische 

Bauamt unter Stadtbaurat Bratririg begonnen und zunächst der Teil an der 

Lützowstrassc fertiggcstellt, sodass er bereits irn Januar 1903 bezogen werden 

konnte. Der Ilauptbau an der Berlinerstrasse mit dem 87 m hohen Turm 

ist erst jetzt vollendet worden. Die Baukosten betragen 5220000 Fr. 

Wasserversorgung von Apulien. Auf Grund wiederholter Unter¬ 

handlungen ist nun endlich die Ausführung der grossen Apul nWa 

Versorgungsanlage1) der Bauunternchmung Frede Antico <P <ie. überleben 

worden. Diese hat auf die Voranschlagssummc des Regierui gsj rojekles 

von 125 Millionen Liie eine Million Lire nachgela-sen. 

Simplondenknial in Iselle. Das Denkmal für die am Simplon’.unnc’. 

verunglückten 58 italienischen Arbeiter, ein Werk des Bildhauer- 

in weissem Marmor mit einer Figur geschmückt, wurde am 30. Mai in 

Iselle enthüllt. 

Konkurrenzen. 

Wasserleitungs- und Kanalisierungs-Anlage für Karlstadt In 
Croatien. Die Stadtgemeinde der kgl. Freistadt Karlstadt in Croatien 

schreibt mit Einlieferungsfrist bis zum 9. September einen öffentlichen 

internationalen Wettbewerb aus zur Erlangung der nötigen Detailprojekte 

für den Bau einer Wasserleitung und Kanalisierungsanlage. Das Projekt 

der Wasserleitung ist derart abzufassen, dass dieselbe bei Annahme vor 

100 / für den Kopf ein gesundes Trinkwasser für einen Tagesbedarf von 

8000 Einwohner, somit in 24 Stunden Soo m3 Trinkwasser, liefern kam. 

das Hochwasser-Reservoir muss so gross angenommen werden, dass cs der 

doppelten, oben angegebenen Wassermenge entspricht. Der Zweck 

herzustellenden Kanalisation ist die Ableitung der Nieder.- Vag-- .-- r an¬ 

dern Stadtgebiete sowie der Schmutzwässer und Fäkalien aus allen II. 

der Stadt in da= Flussbett der Kulpa. 

Neben der Herstellung der Pläne, Detailzcichnungcn und technischen 

Beschreibung wird ein detaillierter bindender Kosten, war.- Lag 

Ausführung der Arbeiten und ein genauer Kostenausweis darüber 

um welchen Betrag der Erbauer beide Anlagen während der Haftzeit \ n 

zwei Jahren in eigener Regie erhalten und die ganze Leitung beider 

zu führen gesonnen wäre. Für die Prüfung der Projekte wählt 

gemeinde eine besondere Prüfungskommission von Sj ezialfachleuten, die 

innerhalb von drei Monaten zu amten hat und verpflichtet sich, du 

der Prüfungskommission vorgeschlagenen Arbeiten zu genehmigen. 

Ein Lageplan der Stadt Karlstadt mit eingezeichnetem Kanalnerz 

und eingetragenen Höhenkoten wird den Bewerbern g g nsendung von 

25 Kr. vom Stadtmagistrat zugestellt; doch ist der Bewerber verpfl 

vor Abfassung der Projekte die nötigen Höhenkoten selbst noch zu kon¬ 

trollieren. 

Kurhaus und Schwefelbad in Lauenen bei Saanen iBand XI.v. 
S. 15 5V Sechs schweizerische Architekten in Berlin hatten auf Grund der 

von uns mitgeteilten Wettbewerbsaasschreibung des Herrn Jcanloz in Bern 

zu einem Hotelbau in Lauenen uuter ausdrücklichem Hinweis au: 

Nationalität um Uebersendung eines gram sg schrieben, erhielten aber 

trotz wiederholten Anfragen von seiten jedes einzelnen Herrn 

irgendwelche Antwort. Die Herren wandten sich 

nun an uns und wir baten Herrn Architekt E Dg ine; in Bern, den Vor¬ 

sitzenden des Preisgerichts, um Aufklärung. Wir kennen Herrn Teanlo*. 

Comestibles, in Bern nicht und hatten nur im Vertrauen auf die bereits 

andern Wettbewerben (Kurhaus-VergröSSerUDg in Interlaken. Bd. XI.III. 

S. 2S, 39, 71I bewährte Tätigkeit des Herrn Davinet als Preisrichter, die 

Konkurrenz in unsere Zeitung autgenomrucu. Die Antwort des Herr 

Davinet bestätigt die Richtigkeit der Beschwerden der Berliner Architekten. 

i) Bd. XXXV S. 241, Bd. XL S. 121. Bd. XLIl S. 107 und 

Bd. XLIII S. 110. 
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Wir veröffentlichen den Vorfall, um darauf hinzuweisen, dass 

der Name der Preisrichter bei Konkurrenzausschreibungen für die Fach¬ 

genossen eine Gewähr für korrektes Vorgehen von seiten der ausschreiben¬ 

den Stelle bieten soll, und es deshalb Hauptpflicht der Preisrichter ist, 

sich zu vergewissern, dass die letztere sich der durch die Ausschreibung 

übernommenen Verpflichtungen voll bewusst sei. Wäre solches in diesem 

Falle geschehen, so wäre das unkorrekte Vorgehen des Ausschreibenden, 

über das sich unsere Berliner Kollegen mit Recht beklagen, vermieden 

worden. 

Neubau von Kirche und Pfarrhaus zu Spiez. (S. 167). Wie uns 

mitgeteilt wird, waren zu dem Wettbewerb für den Neubau von Kirche 

und Pfarrhaus in Spiez, dessen Einlieferungstermin am 31. Mai abgelaufen 

war, bis Mittwoch Abend 80 bis 90 Entwürfe eingegangen. Das Preis¬ 

gericht wird Freitag den 2. Juni, mittags zusammentreten und dürfte bis 

Samstag Abend seine Arbeiten vollenden können. An Stelle des im Mili¬ 

tärdienst abwesenden Herrn Architekt Lutstorf wird Herr Architekt Trachsel, 

Grossrat in Bern als Preisrichter amten. Sämtliche Entwürfe werden vom 

4. bis 11. Juni jeweils von 8 bis 12 Uhr morgens und 2 bis 6 Uhr nach¬ 

mittags im Gemeindehaus zu Spiez öffentlich ausgestellt werden. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR. C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

V ereinsnachrichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Besichtigung der Bauarbeiten am Rickentunnel. 

Im verflossenen Winterhalbjahre hielt Herr Oberingenieur A. Bachem 

einen Vortrag über den im Bau begriffenen Rickentunnel und lud zum 

Schluss desselben den Verein ein, diese Arbeiten im Frühjahr zu besichtigen. 

Diese Exkursion fand, vom schönsten Wetter begünstigt, am 28. Mai d. J. 

statt; es beteiligten sich an derselben 46 Mitglieder und Gäste. 

Nach der vormittags 9 Uhr erfolgten Ankunft in Kaltbrunn wurden 

vorerst die maschinellen und Werkstattanlagen besichtigt, wobei Herr Bachem 

einige orientierende Erläuterungen vorausschickte. Nach einer kurzen Dar¬ 

legung der Richtungs-, Getälls-und geologischen Verhältnisse wurde nament¬ 

lich auf die eigenartige Tunnelbaumethode aufmerksam gemacht, bei der 

vorerst ein 80 cm über Schwellenhöhe liegender Sohlenrichtstollen vorge¬ 

trieben wird, von dem aus zunächst der Ausbruch eines Firstschlitzes, so¬ 

dann die Calotten- und Strossenausweitung erfolgt. Hierauf werden die 

Widerlager erstellt, das Gewölbe eingezogen, die unterste Partie des Tunnel¬ 

profils ausgesprengt, die Widerlager unterfangen und deren Fundamente aufge¬ 

mauert. Dieser Bauvorgang soll eine leichtere Ausführung der Mauerungs¬ 

arbeiten bezwecken, hat dagegen den Nachteil, dass der Geleisebau suk¬ 

zessive gesenkt werden muss. Es ist deshalb nicht ausgeschlossen, dass 

die Unternehmung später von dieser Betriebsart Umgang nehmen und das 

Geleise von Anfang an in der richtigen Bahnnivellctte verlegen wird. 

Eine weitere Eigentümlichkeit des Tunnelbaues besteht darin, dass von einer 

satten Anmauerung an das Gebirge abgesehen und das Gewölbe sowie die 

Widerlager trocken hinterbeugt werden. Für die Bohrung sind bekanntlich 

Brandtsche Maschinen vorgesehen, dagegen wurde bis jetzt ausschliesslich 

mit Handbetrieb gearbeitet. Die erforderliche Betriebskraft für die beiden 

Ventilatoren und Arbeitsmaschinen liefert der Strom des Beznauer Elektri¬ 

zitätswerkes und als Reserve stehen ein Dieselmotor und ein Lokomobil 

zur Verfügung. 

Nach Besichtigung der Installationen wurde eine von der Unter¬ 

nehmung dargebotene Erfrischung eingenommen und hierauf von den meisten 

Besuchern in einem Extrazuge die Tunnclbauten bis vor Ort besichtigt. 

Nach dem gemeinsamen Mittagessen in der Krone in Kaltbrunn, bei dem 

der freundliche Empfang des Vereins durch den Präsidenten gebührend ver¬ 

dankt wurde, fand gegen 3 Uhr nachmittags die Weiterfahrt nach Weesen 

statt. Hier wurde vorerst ein Spaziergang auf den Kapfenberg unter¬ 

nommen, einem Felsvorsprunge, der reizende Ausblicke auf den Walensee 

und die Glarneralpen bietet. Den Abschluss der genussreichen Tour 

bildete eine gemütliche Zusammenkunft auf der Terrasse der herrlich ge¬ 

legenen Pension Mariahalden, bis uns ein Schnellzug der «Linksufrigcn 

wieder zur heimatlichen Station Enge beförderte. S. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesuchte.in erfahrener Turbineningenieur mit mehrjähriger Praxis. (1384) 

Gesucht für ein Zinnbergwerk in Bolivien, ein Ingenieur mit einiger 

Praxis in Minen- und Konzentrationsarbeiten. Kenntnis der französischen 

und der spanischen Sprache erwünscht. (*387) 

Gesucht nach Frankreich ein Ingenieur für eine zu erstellende Wasscr- 

kraftanlage; er muss der franz. Sprache vollkommen mächtig sein. (1388) 

Gesucht zu sofortigem Eintritt ein junger Ingenieur mit etwas Bau¬ 

praxis als Assistent des Bauführers bei einer schweizer. Eisenbahn (1389) 

Gesucht für topographische Aufnahmen (Messtisch oder Tacheometer) 

zwei jüngere Ingenieure für Bureau- und Terrainarbeiten zu sofortigem Ein¬ 

tritt. Kenntnis der deutschen und französ. Sprache erforderlich. (1390) 

On demande pour l’Italie un ingenieur comme premier dessinateur 

ou chef du bureau des dessinateurs. Langue italienne d£sir6e mais non 

exigee. Candidat bien au courant de la fabrication des moteurs a explosion 

sera pr6före. (1391) 

Gesucht ein Ingenieur für eine Pariserfirma. Spezialität Kesselbau 

und Fabrikation von Hebezeugen bevorzugt. (1392) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 28, Zürich. 

Submissions-Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

5- Juni J. Schönenbergerz.,Hirschen1 Engelburg (St. Gallen) Lieferung einer neuen Kirchentüre an der Pfarrkirche zu Engelburg. 

5- » Stadtingenieur Zürich, Stadthaus Korrektion der Hegibachstrasse zwischen Freie Strasse und Klusplatz. 

6. » Gänsly, Ingenieur Oberriet (St. Gallen) Wiedereinfüllen des provisorischenUmleitungskanals im «Schlauch» bei Sennwald (6000 m3). 

8. » Kantonsbauamt Bern Schreinerarbeiten (innere Arbeiten), sowie Maler- und Parkettarbeiten für das neue 

Oberseminar in Bern. 

9- » Strasseninspektor Basel, Rebgasse 1 Neuanstrich der Eisenkonstruktion der Birsbrücke bei Birsfelden. 

IO. » Gemeinderat Keller Weinfelden (Thurgau) Erd-, Maurer- und Zementarbeiten für die Kanalisation der sog. Feldgasse. 

10. y> R. Ammann-Straehl, Arch. Aarau Lieferung der Steinmetzarbeiten in Granit und Savonnikres für eine Villa. 

IO. V Gemeinderatskanzlei Möhlin (Aargau) Anlage einer Wasserversorgung in Möhlin. 

II. y> Joh. Ruppanner, Rhodmeister Lienz Bau eines Waldweges in einer Länge von 750 m eventuell 1100 m. 

II. » Gemeinde Vorstand Bergün (Graubünden) Erstellung zweier Alpstrassen auf den Alpen «Plätzli» (3118 m) und «Darlux» (1770 z«). 

12. Bureau der Bauleitung Bern, Belpstrasse 49 Gipser-, Maler-, Schreiner-, Glaser- und Parkettarbeiten zum Schulhaus-Anbau in Bümplitz. 

14. 7> Strassen- u. Bauinspektorat II Frauenfeld Neuanstrich verschiedener Thur- und Murgbrücken. 

14. y> Gemeinderatskanzlei Dielsdorf (Zürich) Erweiterungsbauten der Wasserversorgung der Gemeinde Dielsdorf. 

i5- » Bahningenieur der S. B. B. Sitten (Wallis) Lieferung von ungefähr 19000 m3 Bahnschotter. 

i5- » R. Ammann-Straehl, Arch. Aarau Maurer-, Steinmetz-, Verputz-, Zimmermanns-, Dachdecker-. Spengler- und Schreiner¬ 

arbeiten, sowie Stukkateur-, Kunstmaler-, Vergolder- und Dekorationsmalerarbeiten 

für die Renovation der Stadtkirche in Laufenburg. 

15. /> Baubureau des Gaswerkes Bern, Sandrainstr. 17 Unterbauarbeiten des etwa 2,5 km langen normalspurigen Industriegeleises des Gas¬ 

werk-Neubaus in Bern. 

I5- » Buchmann z. «Ochsen» Schenkon (Luzern) Erstellung einer Wasserversorgungsanlage mit Hydranten für das Dorf Schenkon. 

i5- Baukommission Arth (Schwyz) Erstellung einer Zentralheizung im Waisenhaus, sowie Lieferung einer Kirchturmuhr. 

16. » Thurg. Kantonsgeometer Frauenfeld Korrektionsarbeiten am Dorfbache und Bitzibache in Kradolf. 

19. Kantonales Hochbauamt Zürich, untere Zäune 2 Zentralheizung mit Warmwasserversorgung für die Pflegeanstalt Rheinau. 

26. Bureau der Bauleitung 

der S. B. B., Kreis II 

Basel, 

altes Postgebäude 

Dacheinschalung der zwei nördlichen Perronhallen und deren Eindeckung mit rot¬ 

violetten französischen Doppelschiefern im Personenbahnhöfe Basel. 

30. y> Gemeindehaus Wangen a. A. (Bern) Erstellung der Hochdruckwasserversorgung in Wangen a. A. 
2 Juli J. Schmid-Lütschg, Architekt Glarus Sämtliche Bauarbeiten für ein neues Konsumgebäude in Mollis. 



Aktien-Gesellschaft „Union" n Diel 
FABRIK IN METT. 

I. Sdrvtizamcbfl Fabrik für iliktriuh jKcbttufi Uritfi 
O Patent Nr. 27199. 

— Ketten aller* Art. ===== 
für industrielle n. landwirtschaftliche Zwecke. 

Grösste Leistungsfähigkeit. Ketten von höchster Tragkraft. 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

s Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

| Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmiernng: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, o Pat nt, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

j Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

w für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

Prämiiert: Chicago, Erfurt, Leipzig, 
München, Berlin, Stuttgart, Paris, 
Düsseldorf,Strassburg,Esslingen, 

St. Louis. 

Pro!. JUNKERS 
SGhnell-Wasser- Erhitzer, 

Gas-Badeöfen, 
Heisswasser-Automaten 
zur schnellsten und billig¬ 

sten Erzeugung warmen, 

heissen und kochenden 

Wassers für jeden Zweck, 

für Küche,Toilette u.Bad. 
Ausführliche Prospekte 

gratis und franko ! 

Max Mönkemöller, 
Stuttgart. 

Gesellschaft der 

L. von RolTschen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 
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Asphaltfabrik Käpfnach 
J vormals Brändll &. Cie., HORDEN. 

Spezial-Geschäft 
für Isolierungen gegen Feuch¬ 

tigkeit und Grundwasser. 

Asphaltbeläge, Asphalt- und 

Holzzementbedachungcn. 

»V Parketts in Asphalt vV 

.UEBERBUMD. 

ABDECKUNGvon FUNDAMENTEN. 

Goldene Medaille Zürich 1894. 

TELEPHON. 

Telegramme: Asphalt Horgen. 

Geweihhaus Dietzel 
* München, Bayerstr. 1. * 

Grösstes Spezialgeschäft 
für effektvollste Dekoration mit 

Geweihen 
Hirschköpfen, Lüsterweibchen. 

Eigene Bildhauerei. 

Anfertigung auch nach eingesandten Skizzen 

und Entwürfen. 

Schwei?. Xylolith - (Steinholz) - fabriK Wildegg | 

Sr. P. Karrer, | 
vorm. Rilliet & Rarrer. 

Ö Patent Nr. 9080. 

Auf Blindboden aufgeschraubt; 
auf Zementbeton in Mörtel verlegt. 

IStaeH allen Dessins in Viereck, reehteek, aehteek 

und in 3 Rarben, Parkett ähnliche Form. 

Xylolith feuersicher, warm. Steinholz schalldämpfend, solid. 

Muster, Prospekte, Album und Atteste gratis und franko. 

Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 OOO m - 

Böden und ca. 10 OOO Treppenstufen gelegt. 

Tfionaerk Biebrich, A.-G. 
Biebrich a/Rhein 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, form-u. Normalsteine, filoverrinjje,Mörtel etc. 
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in Li 
Schweiz 

bauen als Spezialität: 

Säge- und Holzbearbeitungsmaschinen 
jeder Art, neuester Konstruktion. 

Bandsägen, Abricht- u. Hobelmaschinen 
mit KiftQsehmierlager, 

moderne Transmissionen. 
Courante Maschinen auf Lager. 

Auf Wunsch Prospekte und 

Ingenieurbesuch. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber noooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TEIiEPHOlSl 3866. — 

J. (Dilti, Sohn, HinM, Chur. 

' Kunstgewerbliche Anstalt 
für Glasmalerei, Glasätzerei und Kunstverglasungen. 

Fried, ßerbig, Zürich II 
Gegründet 1877. Gegründet 1877. 

Glasmalereien für Kirchen und Profanbauten. 
Moderne Kunstverglasungen 

in Bleifassung, für Veranden, Treppenhausfenster, Einfallende Ober¬ 
lichter und Glasabschlüsse mit Verwendung der farbenreichsten 

amerik. Opalescentgläser, englische Riffel- und Ornamentgläser. 

Metallverglasungen 
in Messing, Kupfer u. Nickelfassung, für Möbel, Glasabschlüsse und 

_ Türfüllungen in farbigen und facettierten Gläsern. 

(C^p) Farbenskizzen und Kostenberechnungen zu Diensten. 
^ Höchste 

* Auszeichnungen. 

Personen- und Warenautzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

3PF"* Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 

Gustav Neyde, Dresden Uli, 
Friedrichstrasse 18. 

sasa Theodolite U, sasa 

Vermessungs-Instrumente 
aller Art. 

Bau-Theodolite 
in allen Preislagen. 

Winkelprismen. Reisszeuge. 

Sämtl. Messgeräte. 

Vertretung und Musterlager 

für die Schweiz: 

C. F- Billwiller & Co., Zürieh. 

Fugenloser „D010meUt*‘-FussboJen, System Langguth, 
billigster und bester Ersatz für Linoleum-, Fliesen-, Terrazzo- und 

Hoizbeiag. Neueste und grösste Ausführung: Siemens &, Haiske A.-G., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gemeinde-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Gemeinde-Doppelschule, 3300 qm. 

Schweiz. Steinholzwerke Jacob Tschopp, Basel. 
Schwesterfabriken: Berlin, Paris, Budapest, Amsterdam, Düsseldorf, Dresden. 

irnsibansteine 
5, 7, 10 und 14 cm stark für 

Sclieidewande. 1-15483 

Referenzen und Muster gerne zu Diensten 
Die Generalvertretung 

Baumaterialienfabrik Giesshubel, 
Bureau: Usteristrasse 5, Zürich I. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und MosaiK-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & CiO. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosalkplatten-Fabrik Hochdorf. 
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I 
i 
0 

Gasmotoren-Fabrili Deutz ! 
Filiale Zürich 

Bahnhofplatz 5, beim Hauptbahnhof. 

st Benzin~£okomoHven m 
für Feldbahnen, Fabrikgeleise, Strassenbahnen. Wh 

\[A Billiger, absolut gefahrloser Betrieb, kein Geruch und keine Rauch- dA| 

und Russbelästigung, kein Anheizen. Jederzeit sofort betriebsbereit. 

^ Benzin- und Petrol-Lokomobilen ßjj 
sv Schiffsmotoren, Motorboote m 

Gas~, Benzin^, Petrolmotoren 4S 
von 1 — 6000 r. S. und darüber. 

„Deutzer Kraftgasmotoren“ 
v. 6—6000 P.S. Kohlenverbr. i1^—3 Cts.pr. Pferdekraft u. Stunde. 

66,000 Motoren im Betrieb. 

i 
I 

Schweiz. AUbumulutoren - Fubrlh A.-G. 
Marly-Ie-Grand, 

Grossoberflächenplatten 
(System Plante) 

Stationäre und transportable 
Batterien 

für 

Beleuchtungs-, Puffer- und 
Traktionszwecke, 

Zugbeleuchtungsbatterien. 

Nassen- u. perl. Gitterplatten 
(System Faure) 

Batterien für Messzwecke. 
Laboratoriumsbatterien mit 

geringster Selbstentladung in Buhe. 
Batterien für medizin. Zwecke. 
Telegraphen- u. AutomobiizUndungs-Zellen. 

Batterien u. Elemente für alle Spezialzwecke. 

Preislisten und Kostenberechnungen auf Verlangen gratis. 

Personen- u. (itorenmifzüge 
liefert als Spezialität 

J. Ruegger, Maschinenfabrik, 
Birsigstrasse 5, Basel. 

Gelochte und gepresste Bleche 
(9?^ jeder Art. 

Metalldraht-Gewebe 
in Messing, 

Kupfer, Bronze etc. in jeder Nummer 

sowie sämtliche 

Maschinen für Pnpier-, Pappen- 
und 

Holzstoff-FnbriKation. 

Maschinenbau und JÄetalltuchfabrik yikt.-Qes. 

Ragnhn i. Anh. 

Potent-Clnketten-Greifbaaser 
zum Anhängen an 

jeden vorhandenen Kran 
event. auch Winde, 

vorzüglich geeignet für kleinere 

Baggerarbeit. 
Greifer stets auf Lager, werden auch 

zur Miete abgegeben. 

Menck & Hambrock, 
jRltona^Hamburg 32. 

Präm.: Chicago 1893, Schlosser-Fachausst. Berlin 1889 u. 1896. Ehrend., gold.. :-ilb., 
bronz. Medaill. Berliner Türschliesser-Fabrik Schubert & Werth, Berlin 

Prenzlauerstrasse 41. (Grösste Türschliesser-Fabrik Europas.) -- 
„REAL“ 
pneuma¬ 

tisch 

Europas.) 
Tür-Schlosssicherung 

„ADLER“ 

Neu! 

„PRIMUS“ 

hydraulisch. 

Beide automatisch mit langjährig bewährt. Sicher-1 „TYRAS“ Marke Reichshund, 
neitshebel, können selbst durch willkürliches Zu- sicherster Schutz gegen Ein¬ 
schlagen derTfir nicht ruiniert werden.BJahr.Garant. 1 bruch und DiebstabL 

STKA 
Fabrik von Eisenkonstruktionen, G. m. b. h. 

Frankfurt a. UI.-Bocken heim. 
Spezialität: 

Schmiedeiserne 
Fenster u. Oberlichte 
nach D. R. P. 138 886. — System Fenestra. 

Schweizer-Patent Nr. 28702. 
An den Kreuzungsstellen nicht aufge¬ 
schnitten. Von höchster Festigkeit. 

Bedürfen keine 
Verstärkungskonstruktionen. 

In enger Scheibenteilung einbruchsicher. 
Dekoratives Aussehen; grösste Lichtdurchlässigkeit. 

Glänzende Zeugnisse und Urteile. —~~- 

Ponootrafondorcnrnccon bester Ersatz für Holzsprossen 
rCIICwl!QlulldlGIu|JIUvwuJI zum Einstcmmcu in IIolzrahmcn. 

Man verlange Prospekte. 

Ad. Schult he 
Zinkornamentfabrik 

Mühlebachstr. 62 & 64 Zürich V. 

Ornament-Arbeiten in Zink, Ku. Freie. 

Für innere und äuss.re Dekoration. Metall¬ 
bedachungen für Kuppeln, Türme ctc., Well¬ 
bleche für Berghotels, Perrondächcr, I.ager- 

schuppcn etc., solideste u. billig. Bedach'.:: g. 

mont. ohne Bretterversehalung. Patent-Re- 
gistratur-Schränke mit od. ohne Rolladen- 

Verschluss. Firnunbuchstaben in Zink, Kupfer 

etc. mit und ohne Vergoldung. Bewährteste 

Verküpferung aller Blecharbciten. Ueber- 
nahme sämtlicher Spengler- und Holz¬ 
zementarbeiten Ctc. — Reichhaltiges 
Mustcralbum u.illustr. Prospekte zu Diensten. 
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Elektrische Aufzüge (Lifts) 

mit automatisch-elektrischer Druckknopfsteuerung 
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung 

G. Wüst & Cie., Seebach-Zürich. 
Vorzüge unseres Systems: 

Absolut zuverlässige einfache Steuerung. 
Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb. 

Prima Referenzen. 

Projekte und Lieferungsofferien prompt und kostenlos. 

Kautschuk- 
Garten-Schläuche, 

Schlauchschlösser, Wendrohre, Rasensprenger. 
Schlauchwagen etc. in anerkannt bester Qualität 

Gummiwarenfabrik 

H. Speckers Wwe., Zürich 
Kuttelgasse 19, Bahnhofstrasse. 

<:-*'*>* Rordorische 
p \jT 4 Verbindungshaften Ä & B 

Lagerholzklammern P & R 
patentiert. 

A & B 
in drei Grössen 

verbinden stumpfe Bretter 

direkt mit I-Eiscn. 

P & R 
in 6 Grössen 

verbinden Lagerhölzer und 

Dachlatten direkt mit Eisen. 

Bezugspreis ab unsern 
Wiedcrverkaufss teilen und 

unserem Lager in Zürich: 

von Fr. 4.— an per 100 St. 

Gebr. Röntorf. 
Bureau u. Lager: 

Auf der Mauer 5, 
Zürich I. 

Anerkannt beste Sorten 

Dynamit verschiedene Stärken 

für alle SprengzWecke. 

Zündschnüre 
Sprengkapseln 

\r\ 
liefert 

.OCEOE« 

\tA\ 
Dynamit Nobel A.-G. Zürich 

Mythenstrasse 21. 
Fabrik in Isleten (Uri). 

'w Depöts in der ganzen Schweiz. ' 

m rAULXTOTZÄvZ A A A A A 

A A A A A Kunstgewerbliche Werkstätte 
6. m. b. H 

A A A A A 

Stuttgart. 
Anlertigung feiner Metallarbeiten jeder Art. wie! 

Beleuchtungskörper, 
Heizkörper- 

Verkleidungen, 
Grabverzierungen, 

AIAIAIA figürlichen Bronze- 
II Guss jeder Grösse. 

▲ 
AA 
iai 

A 
A'A 

A'A'A 
I Al Al. 

I I 

s,.SEILE 
für Aufzuge, Kranen, 
Transmissionen etc. 

Bindseile — Schlingen 

Gerüst-Stricke 
Maurerschnüre, Senkelschnüre 

Drahtbürsten 
Bast-Tragbänder 

Wagenfett — Seilschmiere 
empfiehlt bestens 

D. Denzler, mech. Seilerei, 
Zürich. 

Das Beschmutzen b. Ocffncn u. 

Schliessen derTürcn verhindern meine 

Heliographie- und 
Paus-Papiere 

TÜRSCHONER £3 SS 
aus Celluloid. Lieferung in jeder 

Farbe und Grösse durch die Fabrik 

von Heinrich Müller in Augs¬ 
burg, Haunstetterstrasse 80. Tele¬ 

phon 1302. Preisliste und Muster 

franko geg. franko. Vertreter gesucht. 

Technisclißs Bureau in 
wünscht einschlägige 

Kommissionen und 
Vertretungen 

zu übernehmen. Gcfi. Offerten 

sub Chiffre Q. 03209.° an 

Haasenstein & Vogler, Lugano. 

Lichtpausen 
in Heliographie 

^ liefern 

Hatt&Ci?, Zürich, 
Auf der Mauer 4. Telephon 4146. 

ÖWHHERDE 
fl 

Holel3.Restaur.Priv. 

in jeder Grösse 

OFENFABRIK 
Sursae ^ 

IRudolf Mosse 
Alleinige Inseraten-Annahme für die 

„Schweiz. Bauzeitung“. 
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Aktiengesellschaft vormals 

Joh. Jacob Rieters Go., Winterthur 
Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 

Komplete Anlagen für 

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 

Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische Anlagen: 
Turbinen francis, 3onval, 6irarö, pelton, 

Präzisionsregulatoren, hydraulische unö elektrische Bremsregulatoren. 
Elektrische Strassenbahnen mit Gleich- u. Mehrphasenstrom. 

C. F. UM, Niederdorlslrasse 20. Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 

Niederlage der acht amerikanischen Bommerbänder für Windfangtüren. 

Moderne Tür- und Fensterbeschläge 
in feinster Ausführung und in allen Farben. 

Permanente Ausstellung. 
Musterbücher franko. Auf Wunsch Auswahlsendungen. 
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Gesucht: 
Auf einem Architektur - Bureau 

Tessins 

Architekt 
oder Bautechniker. Offerten unt. 

Z. P. 4690 an die Annoncen-Exped. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
ein tüchtiger, gewandter, sowohl 

praktisch als theoretisch ganz selb¬ 
ständig gebildeter Techniker, flot¬ 

ter Zeichner und Bauführer für ein 

umfangreiches Baugeschäft in Tirol 

mit durchschnittlich 2—300 Ar¬ 

beitern. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 

Offerte mit Angabe des Alters, des 

Lebenslaufes, der Gehaltsansprüche 

mit Zeugnisabschriften und Photo¬ 

graphie unter Z. L. 4861 richten an 

die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

000 Tüchtiger 000 

Bautechniker, 
der mit d. kaufmännischen 
Leitung und Führung eines 
Baugeschäftes vertraut ist, 
findet sofort dauernde 
Stelle. 

Offerten mit Gehaltsan¬ 
sprüchen sub Chiffre Z. W. 
4972 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
für grossen Bau in Graubünden: 

Bautechniker, 
gewandter Zeichner und Konstruk¬ 

teur für Hoch- u. eventuell Tiefbau. 

Anstellung für dieses Jahr und 

vielleicht auch für weiter. 

Nur durchaus erfahrene, tüchtige, 

gut empfohlene Kräfte wollen sich 

mit Gehaltsansprüchen melden. Ein¬ 

tritt tunlichst sofort. 

Offerten unter Z. J. 5109 an die 

Annoncen-Expediton 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
zu sofortigem Eintritt ein 

durchaus tüchtiger, flcissiger 

Techniker 
für unsere Abteilung Textil¬ 

maschinen u. Allg. Maschinen¬ 

bau. Bewerber, die in di:ser 

Branche bewandert sind, be¬ 

lieben Offerte mit Angabe 

der Referenzen, Gehaltsan¬ 

sprüche und kurzer Beschrei¬ 

bung über die bisherige Tätig¬ 

keit zu richten sub Chiffre 

Z. M. 5162 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu sofortigem Eintritt wird 
ein tüchtiger 

Bnuteclmiker 
gesucht, auf den Platz Zürich. 

Offerten mit Angabe der bisherigen 

Tätigkeit und Gehaltsansprüchen be¬ 

fördert unter Z. E. 5330 die Ann.-Exp. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauführer 
zu sotortigem Eintritt in grosses 

Baugeschäft der Ostschweiz gesucht. 
Solche, welche eine Kapitaleinlage 

von 30 bis 50 mille machen könnten, 

erhalten den Vorzug. Gelegenheit 

zur Gründung einer Existenz. 

Offerten unter Chiffre Z. N. 5313 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 
Für sofort in ein Baugeschäft einen 

tüchtigen 

Bautechniker 
für Bureau und Besorgung der dop¬ 

pelten Buchhaltung. Eventuell, je 

nach Umständen, könnte auch ein 

Buchhalter, der in Baugeschäften 

bewandert, Anstellung finden, aber 

eben der doppeltenBuchhaltung mäch¬ 

tig. Für beide grösste Solidität und 

Nüchternheit unbedingt erforder¬ 

lich, ebenso Ehrlichkeit. Offerten 

mit Gehaltsansprüchen und Zeugn. 

unter Chiffre Z. Y. 5274 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 
Für sofort od. 15. Juni ein dipl. 

Offerten mit Gehaltsansprüchen 

unter Z. B. 5177 an die Annonc.-Exp. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bedeutende Ingenieur-Firma in 
London sucht theoretisch und 
praktisch gebildeten 

mit Sprachkenntnissen. Offerten 
unter Angabe von Referenzen, 
Zeugnis - Abschriften, Saiair-An¬ 
sprüchen usw. an Paul J. Mall¬ 
mann, 116 Victoria-Street, West- 
minster, S. W. 

Bautechniker, 
perfekter Zeichner, selbständig in 

Bauführung, Voranschlag, Ausmass 

und Abrechnung, SUCht anderweitig 

event. dauerndes Engagement. 
Offerten unter Chiffre Z. Z. 4950 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauführer. 
selbständig arbeitender, im Hoch- 

und Tiefbau praktisch u. theoretisch 

erfahrener Mann, SUCht als Ge¬ 

schäfts- oder Bauführer, event. als 

Lauf- oder Platzpolier, sofortige 

Stellung. 
Offerten unter Z. V. 5021 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger, tüchtiger, energischer 

Bautechniker 
wünscht Stelle zu ändern auf 
1. Juni oder später. Bauführung 

bevorzugt. 

Offerten unter Chiffre Z. A. 5126 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

1 Junger Techniker, 
kiinstl. befähigt, sucht per 

I. Juli Stellung in Archi 

tckturbureau od. Baugeschäft 

bei mässigen Ansprüchen. 

Offerten erb. M. Krämer, 
Mannheim, Luisenring 61. 

Holzhändler und 
Hobelwerke. 

Ein in der Schweiz gut einge¬ 

führter Reisender der Holzbranche 

sucht Vertretung für Pitsch-Pine, 
Bauholz und Hobelware von gross. 

Schweiz. Firmen gegen Provision zu 

übernehmen. Gefl. Offerten unter 

Chiffre Z. O. 5214 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Elektrotechniker 
28 Jahre, kaufmännisch gebildet, 5 

Semester Studium, rcehrjähr. Praktiker 

des Installationswesens für Kraft u. 

Licht, SUCht die Erlangung einer 

Lebensstellung und würde sich 

ev. mit einer Einlage bis 10,000 Fr. 
an nachweisbar rentablem Geschäfte 

beteiligen. Offerten unter Chiffre 

Z. C. 5328 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

H 3ngenieure, Techniker 
u. kaufm.'techn. Angestellte 
erh. Stetig, im In- u. Ausland 

Techn. Arbeits-Bureau 

[|JieGm^W^7^Kurfürstenstrnfh^J 

ZEUGNIS-ABSCHRIFTEN 
(1 Zeugnis 2 5mal Mk. 1.50) fertigt auf 

der Schreibmaschine: CRASSELT, 
Charlottenburg, Cauerstrasse 8. 

Zu verkaufen. 
Ein noch sehr gut erhaltener 

6 pferdiger 

in-Mol 
infolge Neuanschaffung von zwei 
grösseren Motoren. 

Naegeli & Roth, Schuhfabrik 

Amriswil. I Maschinen, Geräte und 
Hülfsstoffe für 

Milchgewinnung u. Milchhandel 

Buiter-11. Käseiabrikation, 
Komplette Molkerei - Anlagen, 
nach neuesten Systemen liefert 

C. Baechler, Molk.-Ing. Iffrüher Teilhaber der Firma] 

(Baumgartner & Baechler) 
Zürich I, Unt. Mühlesteg 2. 

Grösst.Speziallagerd. Schweiz 

Junger Architekt. 
künstlerisch veranlagt, lilr norddeut¬ 

sche Grosstadr sofort gesucht. 
Skizzen und Gelialtan>prUchc unter 
11. A. 1620 an 

Rudolf Mosse, Hamburg. 

Bautechniker. 
mit 1. Praxis auf Arch.-Bureau u. in 

Raugeschäft, sowie auf Bauplatz er¬ 

fahren, sucht per sofort Stellung 
Gell. Offerten sub. Chiffre Z. (3. 

5366 an Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt, 
tüchtig in Konstruktion, Veranschla¬ 

gen, Zeichnen, Detaillieren, und zu¬ 

verlässig, sucht Stellung. 
Offerten unter Chiffre Z. Z. 5350 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt, 
flotter Zeichner und praktisch er¬ 

fahren, sucht Engagement 
Gefl. Offerten sub Z W.5372 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Stall-Einrichtungen 

Gold. Medaille: Zürich, Bern, Genf. 

Gebr. Lincke, Zürich. 

Emil Steiner 
Mech. Werkstätte und 

Maschinenhandlung 

Wiedikon-Zürich 
empfiehlt sich zur Lieferung 

von neuen und gebrauchten 

Werkzeugmasdiinen t 
Drehbänke, Bohrmaschinen, 

Hobelmaschinen, Feldschmieden etc. 
Transmissionen 

in allen Systemen u. Dimen¬ 

sionen. Stets grosses Lager 

in gebrauchten und neuen 

Wellen, Riemenscheiben, Häng-u.StehIager 
zu billigen Preisen. 

CD) 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlioh gesohützt. 

Präzision!- und 
Schul-Reisszeuge. 

E. 0. Richter & Co., 
Chemnitz i. Sachsen. 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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Bä XLV. ZÜRICH, den io. Juni 1905. N2 2:5. 

Konhurrenz-flusschrelbung 
über 

Erstellung einer Zentralheizung mit Warmwasserversorgung 
für den Anbau der Pllegeanstalt Rheinau. 

Eingabetermin bis 19. Juni 1905. Die Eingaben sind an die kaut. 

Baudirektion im Obmannamt einzusenden. Näheres durch das kantonale 

Hochbauamt, Untere Zäune Nr. 2, Zimmer Nr. 15. 

Zürich, den 30. Mai 1905. 
Für die kant. Baudirektion, 

Der Kantonsbaumeister: Fiotz. 

Ausschreibung, 
Die Gemeinde Wangen B. A. schreibt hiermit die zur Herstellung 

der Hochdruckwasserversorgung erforderlichen Lieferungen und Arbeiten als: 

1. der gusseisernen Röhren, 

2. der Absperrschieber, Hydranten und Luftventile, sowie 

3. das Verlegen der Röhren, Versetzen der Schieber, Hydranten etc. und 

4. die Lieferungen und Arbeiten zum Bau des Hochbehälters zur 

öffentlichen Konkurrenz aus. 
Die Pläne liegen vom 12. bis und mit 17. Juni I9°5 Gemeinde¬ 

haus zur Einsicht auf. Die Angebote sind bis Ende Juni d. Js. verschlossen 

und postfrei an die Unterzeichnete Kommission einzureichen, von der die 

Bedingungen und Angebots-Formulare gegen Erlegung von hr. 3. zu 

erhalten sind. 

Die Kommission für die Hochdruck-Wasserversorgung 
der Gemeinde Wangen a. A., 

Der Sekretär: Der Präsident: 

Sollberger, Amtschreiber. H. Anderegg, Notar. 

Neubau Gaswerk Bern. 
Bauausschreibung. 

Die Unterbauarbeiten für die Erstellung des ca. 2 '/2 km langen 

normalspurigen Industriegeleises werden hiemit zur Konkurrenz aus¬ 

geschrieben. 
Bauvorschriften und Pläne liegen im Baubureau des Gaswerkes, 

Sandrainstrasse 17, zur Einsicht auf. Angebote werden schriftlich, ver¬ 
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, von der Unterzeichneten 

Direktion bis zum 15. Juni entgegengenommen. 

Bern, den 3. Juni 1905. 

Direktion des Gaswerkes und der Wassertersorgung Bern. 

Bouausschreibuns. 
Der Gemeinderat Arth schreibt zur öffentlichen Konkurrenz aus: 

1. Die Erstellung einer Zentralheizung im Waisenhaus. 

2. Die Erstellung einer KirChturiUUhr. 
Eingaben über Kostenvoranschläge und Pläne, ebenso Zeugnisse 

sind an die Baukommission Arth bis 15. Juni einzureichen, wcck auc 1 

nähere Auskunft erteilt. . . 
Namens der Baukommission: 

Dom. Schüler, Säckelmeister. 

Konsumverein Zürich 
Ausschreibung von Bauarbeiten. 

Der Konsumverein Zürich eröffnet Konkurrenz über die A: : :ng 

der Erd- und Maurerarbeiten zu einem Verwaltungs- und Magazingebäude 
an der Badenerstrasse, Zürich III. 

Pläne und Akkordbedingungen liegen im Bureau des Unterzeichnete: 

auf. Schriftliche L'ebernahmsoffcrten sind bis spätestens 15. Juni 19 

die Baukommission des Konsumvereins Zürich, Waisenhausgasse 10. 
mit der Aufschrift ✓Eingabe für Bauarbeiten verschl issen einzusenden. 

Zürich, den 5. Juni 1905. 

Adolf Asper, Architekt, 
Steinwiesstrasse 40. Zürich-Hottingen. 

Schulgemeinde Kirchuster-Winikon-Gscliwadei, 
Ausschreibung von Bauarbeiten. 

Ueber die Erstellung einer Warmwasserheizung, sowie Kloset- 
und Kläranlagen im Primarschulhause wird hiemit Konkurrenz er-ffnet. 

Schriftliche Offerten sind bis 24. Juni a. c. dem Präsidenten i r 

Baukommission Herrn Karl Senft, zum Frohsinn in Us r ■ - 

mit der Aufschrift Bauarbeiten im Primarschulhaus treichen. Da 

selbst können auch Bauvorschriften und Pläne eingeschen werden. 

Für jede Arbeit ist separate Eingabe zu machen. 

Uster, den 30. Mai 1905. 
Die Baukommission. 

Stelle-Ausschreibung. 
Die Stelle eines 

Stadtbaumeisters für die Stadt Luzern 
vird hiemit zur freien Bewerbung ausgeschrieben. 

Erfordernisse : Hochschulbildung und ingerc 

Schriftliche Anmeldungen unter Angabe de- 

lisheriger praktischer Betätigung sind eimureicl en 

in die 

Luzern, den 2. Juni 1905. 

'Taktische Betätigung. 

Bildungsganges und 

bis und mit 30. Tuni 

Stadtkanzlei. 

Hausteinlieferungen aus 

Muschelsandstein 
aus dero STEMHOr in Othmarsingen. 

Druckfestigkeit per 

800 — 1300 
Spez. Gewicht Wasseraufnahme 

2,56 2,1 0 o 
Der seit Jahrhunderten verwendete körnige, wetterbeständige 

Stein eignet sich für Gewölbebnicken. Auflagerquadem. Vorsatzsteine, 

Sockel, ganze Fassaden.Tür- u. Fenster-Einfassungen. Balkon-Platten etc 

Lenzburg. Th. Bertschinger, Baumeister. 

ff 
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Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis II. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 
Folgende Arbeiten im Personenbahnhöfe Basel werden hiemit zur 

Konkurrenz ausgeschrieben: 

1. Dacheinschalung der zwei nördlichen Perronhallen und 

2. deren Eindeckung mit rotvioletten französischen Doppelschiefern. 

Pläne und Uebernahmsbedingungen sind im Bureau der Bauleitung 

(Zentralbahnplatz, altes Postgebäude) zur Einsicht aufgelegt, wo auch die 

Offertformulare zu beziehen sind. 

Uebernahmsofferten sind bis 26. Juni 1905, abends 5 Uhr, ver¬ 

schlossen mit der Aufschrift «Dacheindeckung Perronhallen, Basel» der 

Unterzeichneten Direktion einzureichen. 

Basel, den 30. Mai 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 

Eisenbeton. 
Zum 1. Juli er. sucht dauernde Stelle sehr strebsamer 

junger Techniker, 
tüchtiger Statiker und Konstrukteur mit ßjähriger Bureaupraxis 

und la Referenzen, künstlerisch befähigt und kaufmännisch ge¬ 

bildet. Gefl. Offerten unter Df. D. 826 an 

Rudolf Mosse, Düsseldorf. 

Baiiaufselier. 
Zur Beaufsichtigung der Arbeiten beim Bau der Hochdruck Wasser¬ 

versorgung wird ein tüchtiger, erfahrener Bauaufschcr zum baldigen Ein¬ 

tritt gesucht. 

Die Erd-, Maurer-, Hartstein-, Zimmer-, Spengler- und Holz- 
zementbedachungs-Arbeiten, sowie die Erstellung der Blitzableitung 
und die Lieferung der Walzeisen für das Zeughaus der Verwal¬ 
tungstruppen in Thun werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. 

Pläne, Bedingungen und Angebotformulare sind im eidg. Baubureau 

in Thun zur Einsicht aufgelegt. 

Uebernahmsofferten sind verschlossen unter der Aufschrift: «Angebot 

für Zeughaus Thun» bis und mit dem 19. Juni nächsthin franko an die 

Unterzeichnete Verwaltung einzusenden. 

Die Submittenten werden eingeladen, der Eröffnung der Angebote, 

welche am 20. Juni 1905, vormittags 11 Uhr, im Zimmer Nr. 144, Bundes¬ 

haus Westbau, stattfinden wird, beizuwohnen. 

Bern, den 6. Juni 1905. 

Die Direktion der eidg. Bauten. 

Ausschreibung von Bauarbeiten. 

Gefällige Offerten mit abschriftlichem Zeugnis-Nachweis, dass Be¬ 

werber schon solche Arbeiten selbständig beaufsichtigt hat, sind zu richten 

an die Kommission für die Hochdruck-Wasserversorgung 
_der Gemeinde Wangen a. A._ 

Technikum in Genf. 
Fach-Schule für Bautechniker, Zivil Ingenieure, 

Mechaniker und Elektrotechniker. 
Anstalt modernsten Charakters; Unterricht ebensowohl 
theoretisch als praktisch. Zeichensäle, Werkstätten und 
Laboratorien mit allen denkbaren Bequemlichkeiten, Ein¬ 
richtung nach den neuesten Prinzipien der Hygiene. 

In den Ateliers wird praktisch betrieben: Photo¬ 
graphie, Galvanoplastik, elektrotechnische Arbeiten, Zu¬ 
richtung und Montage von neuen Maschinen, Präzisions- 
Werzeugmaschinen, elektrischen Motoren u. a. m. 

Auskunft und Prospekt zu beziehen durch die 

Direktion de rEnseignement professionnel ä la Prairie, 
Die Steinhauerarbeiten I. und II. Teil zum Postgebäude an 

der Centralbahnstrasse in Basel werden hiemit zur Konkurrenz aus¬ 

geschrieben. 

Pläne, Bedingungen und Angebotforrnulare sind bei der Kreispost¬ 

direktion Basel zur Einsicht aufgelegt. Am 13. und i6. Juni nachmittags 

von 2 bis 6 Uhr wird ein Beamter der eidg. Baudirektion zur Auskunft¬ 

erteilung in Basel anwesend sein. 

Uebernahmsofferten sind verschlossen unter der Aufschrift: «Angebot 

für Postgebäude Basel» bis und mit dem 20. Juni nächsthin franko an die 

Unterzeichnete Verwaltung einzureichen. 

Die Submittenten werden eingeladen, der Eröffnung der Angebote, 

welche am 21. Juni 1905, vormittags ix Uhr, im Zimmer Nr. 144, Bundes¬ 

haus Westbau, stattfinden wird, beizuwohnen. 

Bern, den 6. Juni 1905. 

Die Direktion der eidg. Bauten. 

BRAND HO [EL BMSSAl 
Lieferung von Parquetböden. 

Der Verwaltungsrat eröffnet hiermit freie Konkurrenz über die 
Lieferung von Parquetböden. 

Schriftliche, gemäss des Pflichtenheftes abgefasste und von der vor¬ 

gesehenen Hinterlage als Garantie begleitete Offerten sind bis spätestens 
Dienstag den 20. Juni 1905, nachm. 4 Uhr, in versiegeltem Couvert 
dem Verwaltungsrate in Brissago einzureichen. 

Das Pflichtenheft und die Pläne liegen auf dem Bureau des Hrn. 
Architekt Paolito Somazzi in Lugano zur Einsicht auf, woselbst auch jede 

weitere Auskunft erteilt wird. 

Für den Verwaltungsrat, 
Der Präsident: Alfr. Pioda. 

Der Sekretär: G. Gioanelli. 

Grandes Carrieres de St-Imier (Jura) 
Steinbrüche in St. Imier und Villeret 

Oeschger, L’Hardy & Co., 
Nachfolger von Rothacher & Co. 
.. Hellgelber Kalkstein ■ ■ ■■■ 

Druckfestigkeit 1892 kg per cm2, politurfähig, gieich- 

mässige Struktur, Werkstücke in allen Grössen bis zu 5 m3. 

CDH Grosser Steinmetzbetrieb, Steinsägerei etc. BBO 

22, Rue de Lyon, GEHf. 

fflARfnOR -ARBEITEN 
jeder Art s» 

liefert 

£ 
Gebr. Pfister’s Nuchl. B. Pfister 
Marmor-Industrie, Sägen-, Schleif-, Polier- u. Drehwerke. 

— -Korse hach * - 
Eigene Brüche. Eigene Brüche. 

Allheit, Mer & Cü 
Cossonay-Gare 
fabrizieren als 

Spezialität: 

für 

Kranen, 

Aufzüge, 

T ransmissionen, 

Verankerungen, 

Gerüste, Seilbahnen, 

Bergwerke, Blitzableiter 

etc. etc. 

aus Flusseisen u. Gusstahldraht 
von höchster Bruchfestigkeit. 



Bd. XLV Nr. 23.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [10. Juni 1905. 

Facettier-, Schleif¬ 
und Polierwerke Seebach, 

Spiegelbelege-Anstalt 
Fensterglas 

Draht- und Rohglas 

Glasjalousien etc. etc. 

Grambach & Linsi, Brunng. 8 & 10, Zürich 
Spezialität: 

uXsl Spiegelglas XX 
Telegramm Grambachlinsi Zürich. in allen Fa$onen. Telephon 2290. 

Höchste Auszeichnung 

Goldene Medaillen 
Zürich 1894, Genf 1896. 

Man verlange Preise über alle 

Tafelgläser, da wir nicht 

reisen lassen. 

jv"‘' "1 .. - ij- -***. ■. _ " ' ' ' ■ Joseph Vögele, Mannheim 1 «uh alt. k 
liefert seit 1842: 

Weichen jeder Bauart und Spur¬ 

weite für Haupt-und Nebenbahnen; 

Federzungenweichen, Patent Bo- 
ciiumer Verein ; 

Herzstücke; Kreuzungen; 
Drehscheiben und Schiebebühnen 

für Lokomotiven und Wagen, mit 

Hand-, Dampf- und clcktr. Antrieb. 

Rangierwinden, Spills, clcktr. ange¬ 
trieben. 

Stellwerke, Schlagbäume. 

Vertreter für die Schweiz: 

W. Wolf, Ing., Zürich. 

um Haniel & Lueg 
Maschinenfabrik 
Eisen- und Stahlwerk NiBd Düsseldorf-Grafenberg. 

Hydr. Nieteinrichtungen mit beweglichen und festen 

Nietern, 

piii' Hydr. Blechbiegemaschinen, 
Hydr. Flansch- und Börtelmaschinen. 
Hydr. Schmiedepressen, Scheren, u. s. w. 

Hydr. Hebevorrichtungen, 
Schmiedestücke aus Stahl, Flusseisen und Nickelstahl, 

in jeder Grösse bis zu 40 000 kg Stückgewicht, 

- Stahlformguss bis zu 50000 kg Stückgewicht. Dampfhydraulische Schmiedepressi 

| Vertreter für die Schweiz: Ingenieur Ru&in, Zürich, gahnhofstr. 94. 

A. Stotz 
Eisengiesserei und 

Apparafc-Oauanstalt 

Stuttgart VIII 
gegründet 1860 

liefert als Spezialität: 

Transport-Apparate 
für Massengüter jeder Art, 

wie Elevatoren, 

Transporteure, Aufzüge, 

Transportschnecken, 

Förderrohre, Kessel- 

beschickungs - Anlagen 

etc. etc. 

in allen Grössen und 

für alle Verhältnisse. 

Zerlegbare Treib- 
und Stahlbolzenketten. 

Herstellung von schmied¬ 

barem Eisenguss, 

Tempcrstahlguss und 

Grauguss in 

anerkannt vorzüglicher 

Qualität. 

Kataloge, Projekte 

und Ingenieurbesuch zur 

Verfügung. 

ErstklassigeReferenzen. 

Asphaltröhren, 

Isolierplatten, 

J. A. Braun, Stuttgart 0.7. 

Betonpfahl- 
Rammen B 

hervorragend bewährt. 

MencK & Hnmbrocl! 
Altona-Hamburg32. 

Konkordats- 
Geometer 

mit guten Referenzen sucht auf 
1. Juli 1905 Stelle auf Ingenieur¬ 
oder Geometerbureau. 

Adresse bei 
Rudoll Mosse, Zürich. 

Gesucht 
für das Konstruktionsbureau 

einer Maschinenfabrik der 

deutschen Westschweiz ein 

mit Hochschulbildung für all¬ 

gemeinen Maschinenbau, ev. 

auch als Bureauchef. Anmel- 

meldungen mit kompletten 

Angaben sub Chiffre Z. D. 5604 

an die Annoncen Expedition 

Rudoll Mosse, Zürich. 
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Gesellsehaft der 

Ludwig von Roll'isMa Eisenwerke 
Filiale: ISieSSerel Beria liefert: 

Ifßliiiiiifi Jeder Artals Lau^k^äsle, und feste °der fahrbare 

Eisenbahnmaterial 

Grellkräne für Hand- und speziell 

elektrischeis Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

als Drehscheiben und Schiebebühnen 
für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Sampf“ und elektrischer Betrieb. 

Welchen für Haupt- U. Nebenbahnen, für Vignol- u. Ritlen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

IfüinsttmienoMüu; komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schlensenonlosen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische Z@snCntsf@lnpr@SSGn< 

- Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. . . — 

J. 01111, Sohn, HiHlrik, Chur. 

Personen- und Warenaufzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 

Kinn ä Lim, MM 1. II. 
ISS Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. S3 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 
Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset- Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 

Prima Portlandzementröhren 
von 10 bis 125 cm Lichtweite in Stampf- und armiertem Beton, 

Patent 29395 — empfiehlt bestens 

Hans Hunziker, vorm. Gebr. Hunziker 
Telephon. BEI NACH. Telephon. 

Ständiges Lager 15 bis 20.000 Stück. Direkter Bahnanschluss. 

Mannheimer Eisengiesserei u. Maschinenbau Al 
Gegründet 1863 MANNHEIM Gold. Medaille Paris 1900 

liefert als Spezialität in anerkannt vorzüglicher Ausführung: 

Zerkleinerungsmaschinen 
Steinbrecher — Walzwerke 

Kugelmühlen 
Kollergänge — Desintegratoren 

Schotteranlagen 
Kieszerkleinerungsanlagen 

..-HlSiebtrommeln u. Schüttelsiebe 

Neu! Steinbrecher kombiniert mit Schüttelsieb Neu! 
Gesetzi.geschützt, ohne besonderen Antrieb. Viel bewährt. 

la Referenzen im In- und Ausland. 

Planolin Nivelliermasse 
zum Ausebnen von Stein-, Holz- und Betonboden 

PLANOLIN ESTRICH 
die beste, billigste, einzige rasch trocknende 

Linoleum-Unterlage. 
Planolin wird nur mit Wasser angerührt, lässt sich sehr dünn auf- 

streichen, haftet vorzüglicli auf Beton, Stein und Holz, trocknet und 

erhärtet sofort, sodass das Linoleum schon nach 24 Stunden gelegt 

werden kann. 

Ch. H. Pfister & Co., Basel. 
Fabrik bautechnischer Spezialitäten. 

-w 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und Mosaik-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosalkplatten-Fabrlk Hochdorf. 
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Bis 681 Kraftersparnis 681 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Prandtl 
-- ■ ■ — gegenüber allen andern Systemen. - 

A, Kündig-llonegg©r & Co., 
Ventilationsgeschäft, Zürich. 

Innert 2 Jahren wurden Über 15 0 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Aktiengesellschaft vormals 

Joh. Jacob Rieter & Co., Winterthur 
Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 

Komplete Anlagen für 

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 

Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen, 

Hydraulische Anlagen: 
Turbinen francis, üonval, ßirarö, felton, 

Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische Bremsregolatoren. 
Elektrische Strassenbahnen mit Gleich- u. Mehrphasenstrom. 

Eisen- und Metallgiesserei. Spezialität: Maschinen- u. Apparatenbau. 

Mittlere und schwere Mzeusmuschinen amerikanischer und deutscher Bauart, 
nur in Präzisionsausführung. 

Generalvertretung für die Schweiz: Ingenieur Rud. Falkner in Liestal b. Basel. 

Leitspindel-Drehbänke 
Karussell-Drehbänke 
Säulen-Bohrmaschinen 
Radial-Bohrmaschinen 
Mehrspindel- 

Bohrmaschinen 
Hobelmaschinen 

do. für Schienen 
do. für Bleche 

Stossmaschinen 
Shapingmaschinen 
Horiz. Bohr- u. Fräs¬ 

maschinen 
Horizontale Bohrwerke 
Zylinder-Bohrmasch. 
Fräsmaschinen m. horiz. 

u. vertik. Spindeln 
Blech-Biege- u. Richt¬ 

maschinen 

Radsatz-Drehbank 

Räder-Drehbänke 
Achsen-Drehbänke 
Räder-Ausbohrmaschin. 
Schienen-Bohrmaschin. 
Kurbelzapfen - Ausbohr¬ 

maschinen 
Pleuelstangen Ausbohr¬ 

maschinen 
Hydraul, Pressen zum 

Aufziehen der Räder 
Bandagen-Drehbänke 
Aufwurfhämmer 
Riemenscheiben - Bohr¬ 

maschinen 
Wellen-Drehbanke 
Geschoss-Drehbänke 
Spezialmaschinen für 

Eisenbahn-Werkstätten 
etc. etc. etc. 
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FRITZ MARTI AKT.-GES., W IMTKHTHIIK 
liefert kaufe- nflMDFCTDflfCFNMfllTFN Pa,en' a«u»9 * Porter, 

und mietweise UHIIITI J 1 HHJ|)L11WHLLL1I| mit oder ohne mechanischem 

Strassenaufbrecher; in Gebrauch bei einer grossem Anzahl Schweiz. Behörden. Strassenlokomotiven 
zur Beförderung leichter und schwerer Lasten. 

Steinbrecher, Lokomobilen, sowie sämtliches Material für Bau-Unternehmer. 
Ferner sämtliche Maschinen zur Strassenreinigung, wie: 

Kehrmaschinen Sprengwagen 
Sehlammabzugmaschinen 

Dampfstrassenwalzen zum Ausleihen vorrätig. 

Gesellschaft der 
L. von Roll’schen Eisenwerke 

Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngen oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform ; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, tQi Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

BolladenfabrikHoraen. 
Wilh. Baumann. 

Aeltestes Etablissement dieser Branche in der Schweiz. 
Vorzüglich eingerichtet. 

Holzrolladen 
aller Systeme. 

Rolljalousien 
mit eiserner Federwalze 

Patent Q 5103 
Diese Rolljalousien bilden unbestritten 

den bequemsten u. elegantesten Fenster¬ 
verschluss. Die Handhabung ist sehr ein¬ 
fach und praktisch, weshalb das System 

überall mit Vorteil angewendet wird. 

Zugjalousien 

Döllschütz wände. 
Jalousieladen. wm&Bm Ausführung je nach Wunsch in einheimischem, 

nordischem oder überseeischem Holze. 

Schmelz. Xylolitti-(Steintiolz)-FabriK Wildem 
Dr. P. Karrer, vorm. Rilliet & Karrer. 

Ö Patent Nr. 9080 

Zreppenstufen aus Xylolith 
für Belag von 

Eisarnen Treppen; Hölzernen und Betonfreppen; 
Wendeltreppen; abgelaufene Sandsfeintreppen. 

Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 
Unisfarben oder mit gefärbtem Treppenläufer. 

fS2* Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 000 tri1 Böden und 
ca. lOOOO Treppenstufen gelegt. 

Heinrich Brändli, Horgen 
Asphaltgeschäft 

übernimmt: 

Asphalt-Arbeiten, Asphalt-Isolierungen, 
zweckentsprechend für Hoch- und Tiefbauten in nur 

bewährter fachgerechter Ausführung und gewissenhafter 

Bedienung mit Garantie. c§d Referenzen zu Diensten. 

Telegr.: Heinrich Brändli, Horgen. Telephon. 

Hochfeuerfeste Steine 
sowie 

Prima feuerfeste €röe 
letzte: e lose in Waggons und sackweise, 

staatl. geprüfte, vorzügliche Materialien für alle Verwendungszwecke 
liefert billigst 

Eugen Franck, 
- Fabrik feuerfester Produkte = 

Malsch b. Karlsruhe i. B, 
(Geschäftsgründung 1838.) 

Erstklassige Referenzen. Eigener Bergbaubetrieb. 
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INHALT: Das neue Universitätsgebäude in Hern. IL (Schluss.) 

Ausströmen heissen Wassers aus Gefässmiindungcn. — Schweizer. Eisenbahnen 

i. J. 1904. (Forts.) — Wettbewerb für ein Knaben-Primarschul-Gebäude in 

Vevey. — Miscellanca: Kragträgerbriickc über den St. Lorenzstrom. Internat. 

Eisenbahnkongress in Washington. Bahnbetrieb mit gemischter Wechselstrom 

und Glcichstromspeisung. Wiederaufbau des Städtchens Ilsfeld in Württemberg. 

Wiederherstellung von S. Nicolö dei Mendicoli in Venedig. Wiederherstellung 

*81 

des Berner Münsters. S. B. B. Internat. Kongress für Bauwesen in Lüttich. 

45. Jahresversammlung des deutschen Vereins von Gas- u. Wasserfachrnäimern. 

Drahtlose Telegraphie. .Monatsausweis über die Arbeiten am Simplon-'I unnel. 

Brand der Domtürme zu Fulda. Dom zu Salzburg. Konkurrenzen: Neubau 

von Kirche und Pfarrhaus zu Spicz. Wohlfahrtshaus in St. Gallen. Preisaus¬ 

schreiben des Vereins für Eisenbahnkunde in Berlin. Literatur. Vcrcins- 

nachrichten : A. E. D. B. A. G. c. P.: Stellenvermittlung-, 

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenan gäbe gestattet. 

Das neue Universitätsgebäude in Bern. 
Flrbaut von den Architekten Iludler und Joos in Bern. 

II. (Schluss.) 

Als der Rohbau soweit vollendet war, dass man den¬ 

selben begehen und sich an Ort und Stelle von der Wir¬ 
kung der Räume, ihren Grössenverhältnissen, ihrer Beleuch¬ 

tung u. s. w. Rechenschaft geben konnte, wurde auf Ein¬ 

ladung der Erziehungs1 
direktion durch die Bau¬ 

kommission des akade¬ 

mischen Senats und die 

Bauleitung in gemein¬ 
schaftlichen Sitzungen 

die ganze Mobiliarfrage 

beraten und ein Pro¬ 

gramm ausgearbeitet, das 

die Wünsche der einzel¬ 

nen Fakultäten und des 

Senats über Bestuhlun¬ 

gen, Tische, Katheder, 

Wandtafeln, Schränke, 
Kleideraufhängevorrich¬ 

tungen usw. enthielt. Da¬ 

bei Hessen sich folgende 

Hauptpunkte feststellen, 

die bei der Ausführung 

aufs genaueste beachtet 

wurden. 
Für die Hörsäle wur¬ 

den im allgemeinen zwei- 

bis dreiplätzige Tische 

und bewegliche, freie 

Stühle gewählt. Nur die 

Hörsäle mit grossen 
Längenabmessungen und 

solche, in denen eine 
genauere Beobachtung 

des Tisches vor dem 
Vortragenden (anstatt 

nur der Wandtafel) mög¬ 
lich gemacht werden 

musste, erhielten ein 
ansteigendes Podium mit 

festen Tischen und fes¬ 

ter Bestuhlung mit Klapp¬ 

sitzen. Die Wandtafeln 

sollten gross und im 
allgemeinen fest sein und Abb. 9. 

nur in wenigen Sälen 
durch weitere bewegliche Iateln ergänzt werden, kür die 

Seminarien wurden meist flache I ische mit Schubladen, 

freie, bewegliche Stühle, eine Anzahl Schränke oder Büchei- 

gestelle und endlich Wandtafeln angeordnet. 
Besondere Institute, wie das geographische Institut, 

das Lehrerseminar u. s. w. erforderten für alle ihie Räume 
eigene, teilweise sehr komplizierte Mobiliareini ichtungen. 

In der Aula wurden im Hauptsaal und aul dei Galeiie 
Bänke (mit Rücklehnen und Klappsitzen aus Holzkonstiuk- 

tion mit Rohrgeflecht), auf dem grossen Podium treie Lehn¬ 
sessel mit Rohrgeflecht aufgestellt. Ferner war iür die 

Aula eine Einrichtung für grosse elektrische Projektionen 

werden. Die Einrichtung wurde von der Baub 
getroffen, dass für gewöhnlich vom Schirm nichts 

wird, da derselbe aufgerollt unter dem Podium \ 
liegt. Soll der Schirm gebraucht werden, -o 

lange, im Boden des Podium- eingena-ste < 

von der Decke her die vorher unsichtbar gev 
Seile heruntergelassen, an denselben der Schirm < ine 

und dann durch die gleiche mechanische Vorrichtun: 
-am aufgezogen 

in richtiger Lag 

gespannt. Schl 
wurden für die 

auch noch elc 
betriebene Ventil 
Vorrichtungen ar 

net, die haupts 
ausser der Heizj 

in Tätigkeit trete 
len, da alsdann « 

der Heizung verbi 
Ventilationseinri« 
nicht spielt. Aue 

rend der Projektk 
Stellungen, wenn 

liehe Fenster und 
durch besondere 

kelverschlüsse vei 
sen w 

- 
tionsein 
Dienste. 
Hörsaal 
tät im 
schoss 

sowie i 
g< ngraphi 

sind ähnl 

nere und 
jektionsi 

vorhandei 
deneRäui 

saal, R< kt 
sore nzimr 
hielten Pc 

reichere . 
Da für 

und Semii 
Beleuchtu 

Abschluss des Haupltreppenliauscs im zweiten Obergeschoss. 

I 

mit einem Schirm von 6 m Länge und 4,5 m Höhe 
langt worden. Der Apparat sollte in der Mitte der Galeiie, 

der Schirm auf der Rückwand des Podiums angebiacht 

für kleinere Gas, <0 wurden aucl 
ganz hellen Stören versehen, die, 

Decken und W ände, da- Licht reflc 
dienen auch zur Abhaltung srhwä 
im Winter, während zum Schutze 
Sommersonne sowie der Sonnen wärme 

gebracht sind, die sich derart au--t 
die Luft zwischen ihnen und den 

strömen kann. 
Die gesamte Mobiliarausstattung, 

zeln auszuführende Stückt enthielt, war 

auf 164000 Fr. veranschlagt worden, 
der Erziehungsdirektion durch Abst 

reduziert. Diese Summe ist dann av Autiag 
vom Grossen Rate für die Ausführung gene 
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Die schliessliche Abrechnung ergab die Summe von 

139979 Fr. Es wurde demnach auch hier der Voranschlag 

nicht überschritten, sondern genau eingehalten. 
So hat die bernische Universität ein wenn auch 

schlichtes, so doch würdiges Haus erhalten, das, umgeben 
von den weiten Anlagen des Schanzenplateaus, schon 

durch seine die Stadt beherrschende Lage, dann aber auch 

durch seine sorgsame und verständnisvolle Durchbildung 
der Bedeutung der ersten wissenschaftlichen Anstalt des 

Kantons in vollem Masse gerecht wird. 
Mit berechtigtem Stolz konnte daher Regierungs¬ 

präsident Dr. Gobat, der eifrigste Förderer der Berner 

Hochschule, beim Eröffnungsfestakte im neuen Hause darauf 

hinweisen, dass mit der Vollendung dieses Gebäudes die 

Renovation der Universität Bern vollendet sei. Neben der 

Jahreszahl 1834 trete im Leben der Hochschule eine neue, 

1903, als zweite geschichtliche Epoche hervor: 1834, Uni¬ 

versitas condita, 1903, Universitas recondita. 

Das Ausströmen 
heissen Wassers aus Gefässmündungen. 

Ruhe. Mit den üblichen Buchstabenbezeichnungen, und 
wenn für das Innere des Gefässes der Zeiger / benutzt 

wird, während die Grössen ohne Zeiger für die Mündung-- 

ebene gelten, erhält man dann folgende Formeln:1) 

Zur Berechnung der Ausflussgeschwindigkeit: 
Aw2 
— — qi — q + Xi Ti — xr 1 A(J (/>, />), . . (/) 

für die adiabatische Zustandsänderung während dn Be¬ 
wegung : 

und zur Berechnung der Ausflussmenge: 
G w 

F xu -f- a . 

Die Formeln für das Ausströmen heissen IVassers von 

einer Temperatur gleich der dem Drucke zugehörenden 

Siedetemperatur erhält man hieraus, indem man 

Xi — o.(4) 
einführt. Das gibt aus Gleichung (1) und (2): 

Aio* ' . , 

~~ = qi ~ q ~ xr + Aa (A " P).</) 

x H—*y~ = ti.(6) 

Von Professor Dr. A. Fliegner in Zürich. 

Zur Untersuchung des Ausströmens von heissem 

Wasser geht man am zweckmässigsten von den Formeln 

für das Ausströmen der gesättigten Dämpfe aus. Diese 

Formeln werden gewöhnlich nur unter der vereinfachenden 

Das neue Universitätsgebäude in Bern. 

Abb. 10. Detail von der Wanddekoration der Aula. 

Annahme entwickelt, dass während der Bewegung des 

Dampfes vom Inneren des Gefässes bis zur Mündungsebene 

weder Widerstände auftreten, noch ein Wärmeaustausch 

mit der Umgebung stattfindet. Wird gleichzeitig das Gefäss 
unendlich gross vorausgesetzt, so herrscht in seinem Inneren 

Gleichung (3) ändert sich nicht. 

Denkt man sich nun für alle diese Formeln den Zu¬ 

stand im Inneren des Ausflussgefässes festgehalten und den 

Druck p in der Mündungsebene geändert, so lässt sich der 

Verlauf des ganzen Vorganges doch nicht ohne weiteres 

vollkommen übersehen, weil die Grössen q, r, r, u und T 

auch vom Drucke abhängen. Benutzt man da¬ 

gegen für die Adiabate der gesättigten Dämpfe 

die angenäherte Zeunersche Gleichung: 
1.035 -4- 0,1 X. 

pv 1 — konst.,.(7) 

so erhält man für w und GfF Ausdrücke, die 

genau gleich gebaut sind, wie die für vollkom¬ 

mene Gase geltenden, nur mit einem anderen 

Zahlenwerte des Exponenten. Daraus folgt, dass 

auch bei Dämpfen auf dem Geltungsgebiete der 

Gleichung (7) mit abnehmendem Drucke die Ge¬ 

schwindigkeit in der Mündungsebene ununter¬ 

brochen wächst, aber doch endlich bleibt, dass 

dagegen die Ausflussmenge nach dem Ueber- 

schreiten eines grössten Wertes wieder abnehmen 

würde. Da ein solcher Verlauf nicht wahrscheinlich 

ist, muss man annehmen, dass der Druck in der 

Mündungsebene bei solchen Dämpfen ebenfalls 

nicht unter einen gewissen Grenzwert, ap(, sinken 

kann. Dieser Grenzwert hängt von der Grösse 

des Exponenten der Adiabate ab, und zwar ändert 

er sich im entgegengesetzten Sinne, wie dieser. 

Daher muss a mit abnehmendem Werte von ay, 

also mit zunehmendem Nässegrad des Dampfes 

wachsen. Das gilt allerdings zunächst nur, so 

lange xL > 0,7 bleibt, weil Gleichung (7) für klei¬ 

nere Werte von xt- nicht mehr anwendbar ist. 

Für solche kleinere Werte von Xi lassen 

sich aus den Gleichungen nur folgende allgemeine 

Schlüsse ziehen: In Gleichung (1) und (5) kommt 

kein Glied vor, das mit abnehmendem p schliess¬ 

lich positiv und unendlich gross werden würde. 
Daher muss w zwar ununterbrochen wachsen, 

aber doch endlich bleiben. In Gleichung (3) wird 

dagegen der Nenner, das spezifische Volumen des 

Dampfes, wegen u gleichzeitig immer rascher zu¬ 

nehmen, um schliesslich unendlich gross zu wer¬ 

den. Der Quotient GfF würde also für alle Werte 
von Xi zunächst wachsen, dann aber wieder ab 

nehmen. Doch gestatten die Formeln nicht, un¬ 

mittelbar zu erkennen, wo der grösste Wert von 

und wie er sich etwa mit einer Aenderung von 

Xi verschiebt. Allgemein lässt sich daher aus diesem Ver¬ 

lauf wieder nur folgern, dass es für jeden Wert von Xi eine 

GjF liegt 

S. z. B. Zeuner, technische Thermodynamik, II. Bd., S. 148 u. 149. 
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bestimmte Grenze geben muss, welche der Druck in der Mün¬ 

dungsebene nicht unterschreiten kann, auch wenn der äus¬ 
sere Druck beliebig abnimmt. 

Wo diese Grenze liegt, lässt sich nur durch besondere 

Zahlenrechnungen feststellen. Ich habe daher die Verhältnisse 

Tabelle I. pi — 6 Atm. 

Werte von GjF für xe = 

p 
1,0 0,2 0,1 0,05 0,01 O 

1 2 3 1 5 6 7 

6,0 0 0 0 0 0 O 

5,5 524 1141 1363 2083 3350 4135 

5,o 696 1485 1991 2362 3645 4063 

4,5 795 ] 661 2 180 2716 3548 3779 

4,o 00
 

4-
 

1734 2228 2700 327S 3457 

3,5 866 1730 2177 2570 3012 3091 

3,o 

ro 
v

n
 

00 1663 2032 2367 2679 2726 

2,5 813 1541 1863 2103 2314 2341 

2,0 743 1367 1618 1791 1926 1941 

E5 642 1141 1322 J 43 5 * 514 1321 

1,0 5°4 860 972 1036 1075 107S 

o,5 3i4 5°5 556 581 594 59-1 

0,1 9i 134 142 145 146 140 

für einen bestimmten Fall, und zwar für p, = 6 Atm. abs. 

eingehender untersucht und die Ergebnisse der Rech¬ 

nung in Tabelle I zusammengestellt. Die erste Spalte ent¬ 
hält eine Anzahl von Werten für den Druck p in der Mün¬ 

dungsebene. In den übrigen Spalten sind daneben die 
Werte von G\F für die im Kopfe der 1 abelle stehenden 
Werte von x, angegeben. Die Rechnung hat gezeigt, dass 

der grösste Wert von GjF ganz allgemein bei einer um 
so grösseren Pressung in der Mündungsebene auftritt, je 

kleiner x, wird. Anfangs wächst diese Pre-sung al 

so langsam, dass ich nach .17 = 1 erst x,- — 0,2 zu be 

sichtigen brauchte. Für noch kleinere Wert 
diese Grenzpressung dagegen immer rascher zu, und 

so, dass sich für Xi = o, also für da- Ausströmen 

heissem Wasser, die Lage des grössten W< rt< - von 
aus dieser Tabelle überhaupt nicht mehr sicher einscl 

lässt, weil die letzte Spalte von /> = 5.9 Atm. an 
noch abnehmende Werte von Gr F enthält. Um dir 

des Grenzwertes auch für .v, = o genauer bestimme 
können, habe ich in seiner Nähe die W< rt< von /> di 

gelegt und damit für GjF di< Wert« der 

in der an späterer Stelle eingeschalteten rabell< II „ 
den. Diese verlaufen allerdings sehr unregelmässig 
Folge davon, da-"- in den Dampftabellen di< Wärmeme 
aut nur sechs Stellen berechnet vorliegen. Daher fall 

den zur Berechnung von w nötigen Differenzen 
anfangs die ersten fünf Stellen weg, sodass nur nocl 
letzte, an sich schon unsichere Stelle übrig bleibt. S h; 

den Verlauf auf zeichnerischem Wege auszugleichen, -o ‘ 
man die grösste Ausflussmenge mit (» F y 4200 kg w1 

bei p y 5,4 Atm. Mit den übrigen Spalten Tab 

ergibt das für den Grenzdruck api und für den Wert 
a in runden Zahlen bei: 

Xi = 1,0 0,2 0,1 0.05 0,01 0 

>
 

II 3,5 3T5 4.0 4.25 4.8 5,4 
a — 0

 
O

i C
O

 

0,62 0,67 0,71 0,8 0,Q 

Die zweite Spalte der Tabelle III (S. 28s 

dieselben Werte für X,- - = 0, aber für ■ einen Dri 

pi = 4 Atm. Hit ?r scheint « e 'her noch - 

0,9, währ end die grösste Aus flus-miengi 2 mit ct \VR 4 

schieden kleiner ist, als vorh in. 

Welche Bedeutung die übrigen Werte der Tabell 
und III (S. 285I haben, kann ich erst später be-prechc 
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Die vorstehenden Ueberlegungen und Rechnungs¬ 

ergebnisse machen es mir unmöglich, mich der von ZeunerJ) 

vertretenen Auffassung des Vorganges, der auch Lorenz* 2) 

folgt, anzuschliessen, wonach beim Ausströmen von heissem 

Wasser der Druck in der Mündungsebene dem äusseren 

Drucke gleich werden und die Ausflussmenge in die Atmo¬ 

sphäre mit rund 1100 kgpn-jSek. vom inneren Drucke ziem¬ 

lich unabhängig bleiben sollte. Ich muss vielmehr an¬ 

nehmen, dass sich in der Mündungsebene ein sogar sehr 

hoher Druck einstellt, dass die Ausflussmenge mit wach¬ 

sendem innerem Drucke 

klein geblieben, dass eine weit grössere Wassermengc au-- 

treten konnte. Es ist nicht unmöglich, das- diese Erklä¬ 

rung lür die Versuche von Pulin und Bonuin richtig i-t ; 

dann müsste man jedoch annehmen, dass bei ihnen < in 

ganz anders beschaffenes Wasser benutzt wurde, aL < - 

für den zuerst behandelten Versuch zur Verfügung stand, 

sowie, dass die besondere Beschaffenheit de- \Ya--ei 
aut den ganzen Vorgang in dieser Richtung einen wesent¬ 

lichen Einfluss ausübt. Grosse Wahrscheinlichkeit sch« int 

mir diese Annahme allerdings nicht zu besitzen. Jeden¬ 

falls wären dann aber 
auch zunimmt und dass 

sie im allgemeinen be¬ 

deutend grösser ausfällt, 

als der von Zeuner und 

von Lorenz angegebene 

Wert. 

Zur Prüfung meiner 

Auffassung steht mir 

ein Versuch zur Ver¬ 

fügung, der schon vor 

längerer Zeit einmal 

gelegentlich in der Pra¬ 

xis ausgeführt worden 

ist. Dabei Hess man aus 

einem im Betriebe be¬ 

findlichen Kessel durch 

einen Probierhahn Was¬ 

ser ausströmen. Der 

Probierhahn hatte einen 

lichten Durchmesser von 

5 mm, und er lieferte 

bei 6 Atm. abs. Druck 

in 1 Minute 5,3 kg Was¬ 

ser. Das gibt in die 

hier benutzten Einheiten 

umgerechnet: 
Q 

-g = 4499 kg\m*\Sek., 

also einen Wert, der 

nur wenig grösser ist, 

als der vorhin für den 

gleichen Druck zu 4200 

gefundene. Dabei ist zu 

beachten, dass es sich 

um einen ganz rohen 

Versuch handelt und 

dass die beobachteten 

Grössen nur in runden 

Zahlen angegeben sind. 

Ich glaube also diesen 

Versuch als einen Be¬ 

weis für die wesentliche Richtigkeit meiner Auffassung 

der Vorgänge ansehen zu dürfen. Ein Mehrbetrag wird 

sich übrigens durch die folgenden Entwickelungen leicht 

erklären lassen. Jedenfalls muss man aber schliessen, 

dass bei diesem Ausströmen die Verdampfung mit der 

Druckabnahme ziemlich nach dem adiabatischen Gesetze 

Schritt gehalten hat. 

Ausser diesem einzelnen Versuche liegt noch eine 

grössere Versuchsreihe vor, die von Pulin und Bonnin 

durchgeführt und von Sauvage veröffentlicht worden ist.3) 

Bei dieser Reihe wurden bedeutend grössere Ausflussmen¬ 

gen beobachtet, die das drei- bis vierfache der von mir 

berechneten Beträge erreichen. Zeuner und Lorenz suchen 

den Grund davon in einer Art Trägheit bei der Ver¬ 

dampfung, die zur Folge habe, dass in der Mündungsebene 

noch nicht soviel Dampf vorhanden ist, als der Druckab¬ 

nahme bei adiabatischer Zustandsänderung entspricht. Da¬ 

durch wäre namentlich das spezifische Volumen noch so 

Das neue Universitätsgebäude in Bern. 
Erbaut von den Architekten Hodlcr und Joos in Bern 

Abb. 12. Ansicht der östlichen Seitenfassadc des Gebäudes. 

Vorausberechnu ngen 

über das Ausströmen 

von heissem Wasser, 

sei es nach theoreti¬ 

schen, sei es nach empi¬ 

rischen Formeln zweck¬ 

los, es müsste vielmehr 

das Wasser von Pall 

zu Fall auf sein Ver¬ 

halten beim Ausströmen 

besonders untersucht 

werden. 

Nun lassen sich aber 

die Ergebnisse der letz¬ 

ten Versuchsreihe auch 

noch auf ganz andere 

Weise erklären. Durch 

Beobachtungen von v. 

Bach') und von Stru- 

pler2) ist nachgewiesen, 

dass zwischen den ver¬ 

schiedenen Stellen des 

Wasserraumes eines 

Dampfkessels, allerdings 

unter besonders un¬ 

günstigen Umständen, 

nämlich beim Anheizen, 

Temperaturunterschiede 

von 146 bis 159 0 C. 

auftreten können. Und 

wenn auch bei einem 

im Betriebe stehenden 

Kessel eine bessere Aus¬ 

gleichung der Tempe¬ 

raturen zu erwarten sein 

wird, so dürfte diese 

doch kaum immer voll¬ 

kommen erfolgen. Es 

erscheint daher nötig, 

zu untersuchen welchen 

Einfluss es auf den Aus¬ 

strömungsvorgang ausübt, wenn das Wasser im Kessel, in 

der Nähe der Mündung, eine niedrigere Temperatur besitzt, 

als die dem Drucke entsprechende Siedetemperatur. Ich will 

solches Wasser kurz „warmesu Wasser nennen. Dazu kann 

von Gleichung (5) und (6) ausgegangen werden, nur müssen 

in ihnen für qt und nicht die Werte eingesetzt werden, die 

dem Drucke, sondern die der augenblicklichen Temperatur 

des Wassers entsprechen. Werden diese Grössen mit <7/ 

und r/ bezeichnet, der zugehörige Sättigungsdruck mit />/, 

so folgen zur Berechnung des Vorganges die Gleichungen: 
T,-r/j«2 

= q'i — q — xr -f- A<s (pL —p) ... . (<?) 

XX 

y 
Für GjF gilt nach wie vor Gleichung (3). 

Der Verlauf von x, w und namentlich GjT lässt sich 

auch hier nur durch Zahlenbeispiele genauer feststellen, 

indem für den Druck p in der Mündungsebene verschie- 

lelir« 

4 a. o. O., Seite 154, 2. Absatz. 
2) Lehrbuch der technischen Physik, 2. Band, Technische Wärme- 
Seite 242 — 244. 
3) Annales des mines, 9. Serie, 1892, II. Band, Seite 192 bis 202. 

') Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure 1901, Seite 22—25. 

2) Jahresbericht 1901 des Schweiz. Vereines von Dampfkessel-Be¬ 
sitzern, Seite 55—66 mit 4 Tafeln. Auszug in der Zeitschrift des Vereines I 
deutscher Ingenieure 1903, Seite 34 und 35. 
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dene Werte eingesetzt werden. Dabei ist zu beachten, 

dass, so lange p pi angenommen wird, wenn also in 
der Mündungsebene der der Temperatur des Wassers ent¬ 
sprechende Sättigungsdruck noch nicht erreicht ist, auch 

im Inneren der Ausflussvorrichtung noch keine Dampfbil¬ 
dung eintreten kann. Dann ist für die Mündungsebene 

mit x — o zu rechnen. Dabei ändert sich auch die Tempe¬ 
ratur des Wassers noch nicht, sodass ausserdem qi — q = o 

eingeführt werden muss. Daher gehen auf diesem Gebiete 

die Formeln in die einfachen hydraulischen Formeln für 
kaltes Wasser über. 

Tabelle II. pi = 6 Atm. 

p 

Werte von GjF für pl 

6,0 5,9 5o 5,3 5,2 5,1 5,0 

1 2 3 4 5 G 7 8 

6,0 0 0 0 0 0 0 0 

5,9 3125 4429 4429 4429 4429 4429 4429 

5,8 3921 4754 6264 6264 6264 6264 6264 

5,7 3555 3998 7672 7672 7672 7672 7672 

5,6 4290 472 5 8859 8859 8859 8859 8859 

5,5 . 4135 4356 9905 9905 9903 9905 9905 

5,4 4171 4334 7441 10850 0 
vTi 

00 
0 0 oc

 
U

-n
 

0 t-H
 0 o
c 

u
n

 

0 

5,3 4140 4279 6166 117I9 11719 11719 11719 

5,2 4262 4392 5s76 8978 12528 12528 12528 

5H 4159 4267 5232 6951 8534 13288 13 »88 

5,o 4065 4126 4777 5793 6542 8893 14007 

4,9 4006 4066 4552 52 39 5605 6821 9308 

4,8 3965 4015 4402 4905 5107 5881 7258 

4,7 3960 4009 4360 4760 4928 5468 6392 

Die Ergebnisse einer solchen Rechnung finden sich 

in den Tabellen II und III zusammengestellt, in II für 

pi = 6 Atm., in III für pt — 4 Atm. Da aber die zur 

Rechnung nötigen Grössen in den Dampftabellen in k unk- 

tion des Druckes angegeben sind, bin ich dabei nicht von 
der Temperatur des Wassers ausgegangen, sondern vom 

zugehörigen Sättigungsdrucke pi. Die erste Spalte beider 
Tabellen enthält die angenommenen Pressungen p in der 

Mündungsebene, die übrigen die Werte von G\F für ver¬ 

schiedene, im Kopf angegebene Sättigungsdrucke pi. 

Tabelle III. pi — 4 Atm- 

Werte von GjF für pi 

P 
4,o 3,9 3,5 3,4 3,3 3,2 

1 9 3 4 5 c 7 

4,o 0 0 0 0 0 0 

3,9 3200 4429 4429 4429 4429 4429 

3,8 3U7 3604 6264 6264 6264 6264 

3,7 3317 2956 7672 7672 7672 7672 

3,6 2967 

0
0

 
N

 
0 c
o

 8859 8859 8859 8859 

3,5 2945 2981 9905 9905 9905 9905 

3,4 2946 2985 5652 10850 10850 10850 

3,3 2985 2900 4U7 5553 11719 11719 

3,2 3031 2983 3846 4497 6384 12528 

3,i 2755 2770 3247 3517 4262 5823 

3,o 2702 | 2713 3048 3213 3610 4208 

In der zweiten Spalte beider I abellen ist pi = p 

vorausgesetzt, sodass sich das schon besprochene Au>- 
strömen des heissen Wassers ergibt. Alle übrigen Spalten 

gelten für pi<f pi, beziehen sich also aut das Ausströmen 
von nur warmem Wasser. Mit Ausnahme von vielleicht 

der dritten Spalte in Tabelle II zeigen alle diese Zahlen¬ 

reihen übereinstimmend, dass der grösste Weit von GF 

für p = pi auftritt. Trägt man die Werte G F in Funk¬ 
tion von p auf, so deuten die Punktreihen nicht aut einen 

allmählichen Uebergang zwischen den beiden Teilen tiii p 

grösser und kleiner als pi , sondern auf einen Schnitt Lki 
p = pi. Man wird hieraus den Schluss ziehen müssen, 

dass in allen diesen Fällen beim Ausströmen eon watnum 

IVasser in der Mündungsebene kein kleinerer Druck auf- 

Ireten kann, als der der Temperatur des Wassers entspre¬ 

chen de Sättigungsdruck. 
Nur die dritte Spalte der \ abeile II könnte eine Auf¬ 

nahme bilden. Die Werte von G P verlaufen darin wieder 

ziemlich unregelmässig und nehmen für p pi auch 
grössere Beträge an, al- für p pi. Immerhin erscheint 

es aber nicht unzulässig, sie so ausgeglichen zu denken, 
dass auch dieser Fall dem obigen Gesetze genügt. Dagegen 
wäre es nicht unmöglich, dass bei noch kleinerem Unter¬ 

schiede zwischen den Temperaturen von Dampf und Wasser, 
bei dem G F für p — pi kleiner bleibt, al- der grösste 
Wert von G F für heisses Wa-ser, der Druck in der Mün¬ 

dungsebene etwa' unter pi sinken kann. 
(Schluss folgt.) 

Die Schweizer. Eisenbahnen im Jahre 1904. 

(Fortsetzung.) 

Bahnhöfe und Stationen. Bahnhof Zürich. Die in den beiden 

letzten Geschäftsberichten erwähnte Umarbeitung des von der ehemalig': 

Nordostbahn aufge>tellten Projektes für eine neue Werkstättenanlage zwischen 

Zürich und Altstetten ist auch im Berichtsjahre nicht so weit gediehen, 

dass eine neue Vorlage eingereicht werden konnte. 

In Sachen des Umbaues der linksufrigen Züricbseebahn im Stadt 

gebiet Zürich ist die Aktenlage ebenfalls unverändert geblieben, indem die 

im Berichtsjahre zwischen den Bundesbahnen und den Zürcher 

direkt geführten Unterhandlungen über die Wahl de.» Projektes uw 

Beteiligung der Stadt Zürich an den Baukosten noch nicht zum Abschluss 

gelangt sind. 

Bahnhof Basel S. B. B. Das neue Aufnahmegebäude w :rde na 

der am 29. April erfolgten Genehmigung der Ausführungspl ü e Jani 

in Angriff genommen und bis Ende des Berichtsjahres im Durchs hnitt :i 

auf die Höhe des ersten Geschosse» aufgeführt. 

Zu erwähnen ist sodann die Einreichung und Genehmigung -on 

definitiven Projekten für die Tieferlegung der Verbindung»! ahn ur, 

Haupteinfahrtslinien von Pratteln her mit Ueberfuhrung der St. Jakobst 

sowie einer Vorlage für die unabhängige Einführung der Dop; • - 

berg-Bascl in den Personenbahnhof, ausserhalb des erweiterten Rangier¬ 

bahnhofs auf dem Wolf, d. h. längs des südlichen Randes desselben. 

Badischer Balmhof Basel. Der im Vorjahr in Angriff genomm ; 

Bau des neuen Güterbahnhofes wurde wesentlich gefördert. Die Erdar 

sind ungefähr zur Hälfte ausgeführt, ferner wurden erstellt: die 

Wiesenbrücken, die Mauerstrassenunterführung. das Verwaltungsgebäude 

die beiden Güterhallen. 

Die Ausführungspläne für den neuen Rangier- ur. . d r. r>c 

Personenbahnhof sind dagegen noch ausstehend. 

Bahnhof Bern. Die von der Generaldirektion auf das Frühjahr 1904 

in Aussicht gestellte Einreichung der Projekte iür einen neuen Kmv: 

und Güterbahnhof in Weiermannshaus, einen Abstellbahnhot tür uen Per¬ 

sonenbahnhof an Stelle des jetzigen Rangierbahnhofes und die Erweiterung 

der Anlagen im Wilerfeld mit Verlegung der Linie nach t‘stermundingeo 

ist immer noch nicht erfolgt. Nach der letzten, am 26. Oktober cingelangten 

Mitteilung der Bundesbahnen über den Stand der Angelegenheit «ollen 1 

verschiedenen Projekte nach mehrmaliger Umarbeitung demnächst fc 

gestellt werden.1) 

Bahnhof Thun. Wie wir im letztjährigen Bericht bemerkt aben. 

wurde das von den Bundesbahnen am 31. Juli 100 ; zur >> mg ein¬ 

gereichte Projekt für eine Erweiterung des Bahnhotes aut den. 

Platze von der Gemeinde Thun und der Kantonsregierung abgelehnt und 

diesem blossen Umbauprojekt grundsätzlich das Zentralbahnhof¬ 

projekt, Variante III, gegenübergestellt. Das Eisenbahn 

sich hierauf veranlasst, gemäss dem Antrag der Kantonsregierang die Bu- 

bahnen einzuladen, sobald als möglich ein Projekt sam Kos - - hlag 

für einen Gemeinschaftsbahnhof im Sinne des Auer?eben Vorscf ages 

zulegen, um eine allseitige Prüfung der Frage zu erm glichet 

direktion entledigte sich dieses Auftrages am 17. uni, inde 

dem verlangten Studienmaterial ein ihr rationeller erscheine 

eine Zentralbahnhofanlage auf dem noch nicht überbauten Aarefeld 

reichte, dabei aber in erster Linie für ihre blosse Umbauvorlage vom 

31. Juli 1903 Stellung nahm. Die Regierung des Kantons Sern, er diese 

Ergänzungsvorlagen am 2. Juli zur Vernehmlassung zugestclh worden sind. 

i) Bd. XLV, S. 22S. 
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ausserte sich mit Schreiben vom 14. Dezember grundsätzlich zu gunsten 

einer Zentralbahnhofanlage mit Aufnahmegebäude in der Bleichmatte 

nördlich Jer Frutigenstrasse, im Sinne einer ergänzten Projektvariante III 

Auer, in der Meinung, dass für eine solche Anlage Subventionen 

der Gemeinde Thun und der beteiligten Transportanstalten zu ge- 

mrigen seien. Dabei erklärte sich die Regierung mit der 

tober 1903 mit Ucberführung der Nidau- und der Zcntra!stra-c als unan 

nehmbar und hält an dem durch die Konferenz vom 5. Februar 1902 an- 

gebalinten Projekt der Unterführung dieser Strassen fest, mit der Abänderung 

jedoch, dass das Niveau des Bahnhofplanums behufs tunlichster Verminderung 

der Strassengefälle noch mehr gehoben werde, als in diesem Pruiekt vorge¬ 

sehen war. Die Weiterbehandlung der Angelegenheit fällt in' laufende Jahr. 

Wettbewerb für ein Knaben-Primarschul-Gebäude in Vevey. 

Ansicht der Hoffassaden von Süden. — Masstab 1 : 500. 

berufung einer Konferenz nach Vorschlag der Gemeinde Thun einverstanden. 

Bahnhof Biel. Nach unserem vorjährigen Bericht wurde von der 

Generaldirektion mit Schreiben vom 13. Oktober 1903 ein generelles Um¬ 

bauprojekt eingereicht, das, statt der früher vereinbarten Hochlegung des 

Personenbahnhofes mit Unterführung der Nidau- und der Madretschstrasse, 

eine Yergrösserung dieses Bahnhofes auf dem jetzigen Niveau und die 

Ueberführung der genannten Strassen vorsieht. In einer ersten Vernehm¬ 

lassung vom iS. April äusserte sich die Kantonsregierung über die beiden 

in Frage stehenden Projektalternativen und wünschte zunächst von den 

Bundesbahnen zu vernehmen, wie sie, für den Fall der Annahme ihres Pro- 

Bahnhof Xeuenburg. Die Erweiterungsbauten nach dem unterm 

31 August 1901 genehmigten Gesamtprojekt nahmen ihren Fortgang. Im 

wesentlichen wurden ausgeführt: die Verbreiterung des Planums im nord¬ 

östlichen Teil des Bahnhofes, Entwässerungskanäle und die Einrichtung der 

Gewölbe unter der Strasse am nordwestlichen Rande des Bahnhofes. Die 

im letztjährigen Bericht erwähnten Projektstudien der Bundesbahnen über 

die Perronanlagen und deren unterirdische Zugänge, sowie über die even¬ 

tuelle Erstellung eines neuen Aufnahmegebäudes in Verbindung mit einer 

Tieferlegung des Bahnhofvorplatzes gelangten am 30. März zur Vorlage und 

wurden der Kantonsregierung am 14. April zur Vernehmlassung zugestellt. 

Die bezügliche Rückäusse¬ 

rung steht noch aus. 

Bahnhof La Chaux-de- 

Fonds Die Umbauarbeiten 

Grün-Jrisse vom Erdgeschoss, vom ersten Obergeschoss und von einem Teil des zweiten Obergeschosses. — 1 : 1000 

den v :: 1 n kantonalen Behörden gemachten Anregungen Rechnung 

trae n 1 cah ichtige. Diesem Wunsch wurde entsprochen. Die bezüg- 

e Rückau«scrung der Generaldirektion gelangte am 15. Juli in den 

der Regierung und am 19. Oktober gab letztere, nach nochmaliger 

g der eteili-jten Gemeinden, ihre definitive Vernehmlassung ab. 

r . .g bezeichnet darin das Projekt der Bundesbahnen vom 13. Ok- 

gehen ihrer Vollendung ent¬ 

gegen. Im Laufe des Be¬ 

richtsjahres konnten die Lo- 

komotivremise und die ver¬ 

schiedenen neuen Dienstge- 

bäude bezogen werden, und 

zu Anfang des laufenden 

Jahres wurden auch die 

grosse Güterhalle und sämt¬ 

liche Güterrampen dem Be¬ 

trieb übergeben. 

Bahnhof Locle. Die an¬ 

lässlich der Konferenz vom 

20. Juni 1903 von der Kan¬ 

tonsregierung in Aussicht 

gestellten neuen Studien für 

die Erweiterung dieses Bahn 

hofs im Sinn einer vollstän¬ 

digen räumlichen Trennung 

des Personen- und des Güter¬ 

bahnhofs nach Vorschlag 

unserer technischen Organe 

ist .trotz hierseitiger Mah 

nung noch nicht eingelangt. 

Bahnhof Lausanne. Nach unserem vorjährigen Bericht wurde für 

den mittlern Teil des Bahnhofes, zwischen den DepotanlageD und der 

Ouchv-Strasse, am 17. Februar 1903 ein abgeänderter Plan vorgelegt, der 

jedoch zur Umarbeitung und Ergänzung zurückgestellt werden musste. Die 

seither mehrmals reklamierte neue Vorlage erfolgte erst am 11. November 

und wurde am 1. Februar 1905 genehmigt, wobei jedoch verschiedene 

I. Preis. — Motto: < Simplon . Verfasser: Architekten Monod cf- 1 xtverrine in Lausai ne. 
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Punkte, die von den Bundesbahnen als nicht definitiv festgcstcllt bezeichnet 

wurden, pendent blieben, so z. B. die Form des Aufnahmegebäudes, des 

Postgebäudes und des Dienstgebäudes. Vor allem wurde sodann das Pro¬ 

jekt hinsichtlich der Beibehaltung der Güterbahnhofanlagc auf dem jetzigen 

Platze nur als Provisorium genehmigt, in der Meinung, dass gemäss dem 

Bundcsratsbeschluss vom 9. März 1900 auf eine Verlegung des Güterbahn- 

lich motiviertem Entscheid unter einigen Vorbehalten genehmigt, wobei 

immerhin einige Punkte finanzieller Natur noch unerledigt blieben, d. h. 

zunächst der direkten Verständigung zwischen der Bahnverwaltung und den 

kantonalen Behörden anheimgestellt wurden. Es wurde auch verfügt, dass 

über die Frage der Beitragspflicht der Strassenbahn Zürich-Oerlikon-Seebaeh 

an die Kosten der Unterführung der Zürcherstrasse mangels einer Verstän- 

Wettbcwerb für ein Knaben-Primarschul-Gebäude in Vevey. 

Ansicht der Nord- und der Westfassade. — Masstab 1 : 500. 

hofes (P.V.) Bedacht zu nehmen und das Ergebnis der bezüglichen Studien 

sobald als möglich zur weitern Beschlussfassung vorzulegen sei. 

Die im Berichtsjahre ausgeführten Arbeiten beschränken sich auf 

Geleiseerweiterungen im östlichen Teile des Bahnhofes. 

Bahnhof St. Gallen. Die für das eidgenössische Schützenfest er¬ 

stellten provisorischen Anlagen haben sich bewährt und sind seither grössten¬ 

teils im Betrieb geblieben. Das definitive Projekt für den Umbau des 

Personenbalmhofes ist immer noch ausstehend. Einstweilen hat die General¬ 

direktion der Bundesbahnen ein Projekt für die bei der Konferenz vom 

27. August 1903 von den kantonalen Behörden grundsätzlich angenommene 

Unterdrückung des Waisenhausüberganges, d. h. für eine Fusswegunterführung 

an dortiger Stelle, zur Genehmigung vorgelegt. Die bezügliche Vorlage 

vom 17. Mai konnte jedoch infolge der weitergehenden Begehren der 

Kantonsbehörden bis jetzt nicht erledigt werden. 

Ft= 

Blick in den Hof von Südwest. 

Bahnhof Oerlikon und Verbindungsgeleise 0erlikon-Seebach. Die \ or- 

lage der Bundesbahnen vom 15. Mai I9°3 für die Erweiterung dieses 

Bahnhofes und eine direkte Verbindungslinie nach der Station Seebach 

wurde, nachdem sich die Generaldirektion über die, eine ganze Reihe \on 

Abänderungsbegehren enthaltende \ ernehmlassung der Kantonsregierung 

ausgesprochen hatte, vom Eisenbahndepartement am 24. Mai mit ausfuhr- 

digung mit den Bundesbahnen das Bundesgericht nach Massga 

des Nebenbahngesetzes zu entscheiden habe. 

Bahnhof St. Maurice. Für den Bahnhof St. Maurice wurde an Stell* 

des früher genehmigten Umbauprojekts der Jura-Simplon-Bahn ein ■ 11- 

ständig umgearbeitetes eigenes Projekt der Bundesbahnen genehmigt, und 

es sollen die bezüglichen Arbeiten ohne Verzug im Anschluss an die L< jung 

der zweiten Spur Aiglc-St. Maurice in Angriff genommen werden. 

Von andern grossem Bahnhof- und Stationsumbauten, die im Be¬ 

richtsjahr begonnen, beziehungsweise fortgesetzt wurden oder im Stadium 

der Projektgenehmigung sich befanden, erwähnen wir folgende: 

Nyon, Renens, Vevey (Personenbahnhof), Montreux, Aigle. Sio:.. 

Chexbres, Palezieux, Payerne, Yverdon, Vallorbe. Delsberg, Laufen. Lang: au. 

Aarau, Richterswil, Glarus, Uetikon, Frauenfeld. Rorschach. Arbon, R 

horn, Buchs und Bellinzona. 

Ansicht der Ostfassade der Turnhalle. — Masstab 1 : 500. 

Ausbau auf zweite Spur. 

Im Berichtsjahre konute der zweispurige Betrieb auf folgenden 

Bahnstrecken eröffnet werden: am 1. Mai Imnunste-Brnnnen, im Laufe des 

Sommers Conuersion-Gratukxnix und PulcsitMX-Oron und am 24. November 

Frick-Stein. 

Fortgesetz, beziehungsweise neu in Angriff genommen wurde der 
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Ausbau auf zweite Spur der Strecken Bofilens Croy-Vallorbe, Grandvaux- 

Chexbres, Oron-Vauderens, Aigle - Les Paluds (St. Maurice), Obcrwinterthur- 

Felben-Romanshorn und Brugg-Frick. 

Die wichtigsten der ausgeführten Bauten sind die Eisenkonstruk¬ 

tionen für das zweite Geleise der Thurbrücke bei Mühlheim (Ober- 

(Bd. XLV Nr. 23. 

und Ansichten der preisgekrönten Entwürfe. Es sind dies 

die mit einem I. Preis ausgezeichnete Arbeit Nr. 34 mit 

dem Motto: „Simplon“ der Architekten Monod & Laverrtcrc 

in Lausanne; der zweitprämiierte Entwurf Nr. 37 mit dem 

Motto: „Cygne“ des Architekten CU. Gunthert in Vevey, 

Wettbewerb für ein Knaben-Primarschul-Gebäude in Vevey. 

Ansicht der Nord- und der Westfassade. — Masstab 1 : 500. 

winterthur-Felbenj und der Aarebrücke bei Brugg (Brugg-Stein). Nach 

Inbetriebsetzung dieser Eisenkonstruktionen wurde bei beiden Objekten 

die Ersetzung der bestehenden Brücken des ersten Geleises in Angriff 

genommen. (Schluss folgt.) 

Wettbewerb für ein 
Knaben-Primarschul-Gebäude in Vevey. 

Im Anschluss an das von uns auf den Seiten 250 bis 

253 zur Kenntnis gebrachte preisgerichtliche Gutachten 

veröffentlichen wir jetzt die wichtigsten Grundrisse, Schnitte 

das mit einem III. Preis bedachte Projekt Nr. 5 mit dem 

Motto: „Vevey 1905“ von Architekt //. Meyer in Lausanne 

und der mit einem W in gelb und blauem Kreise bezeichnete 

Entwurf Nr. 12 des Architekten Ami Rolaz in Lausanne, 
der einen IV. Preis zuerkannt erhielt. 

Blick in den Hof von Süd-Ost. 

Miscellanea. 

Die Kragträgerbrücke über den St. Lorenzstrom. Der Bau der 

grossen Kragträgerbrücke, die 13 km westlich der Stadt Quebec über den 

St. Lorenzstrom erbaut wird, soll mit dem Schluss des Jahres 1908 fertig¬ 

gestellt werden. Die Brücke wird in der mittlern Oeffnung die grösste 

bisher erreichte Spannweite haben, da sie jene der Firth of Forth- 

Brücke noch um fast 30 m übertreffen wird. Die steilen Sandsteinufer 

des St. Lorenz-Stroms erheben sich an der zu überbrückenden Stelle un¬ 

gefähr 60 m über das in der Mitte rund 60 m tiefe Flussbett; der Wasser¬ 

spiegel erreicht je nach der Höhe des Wasserstandes eine Breite von 550 

bis 600 m. Infolge der sich stark bemerkbar machenden Gezeiten ist 

letzterer einem Wechsel von durchschnittlich 4,6 vi unterworfen. Die 

Stromgeschwindigkeit beträgt bis 3,6 z^/Sek. Die bereits fertiggestellten 

gemauerten Pfeiler sind mit Senkkasten 18 m tief unter dem niedrigsten 

Wasserstand gegründet. Es sollen zwei Eisenbahngeleise, zwei Strassen- 

bahngeleise und zwei Fahrwege zwischen den 20 m weit von einander ent¬ 

fernten Hauptträgern über die Brücke geführt werden, ausserdem sind an 
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den Aussenseiten der Fahrbahn noch Konsolen ausgekragt, die, falls es später 

nötig scheinen sollte, Fusswege aufnehmen werden. Die 548 m weite 

Hauptöffnung gliedert sich in die beiden 171 771 langen Kragarme und den 

206 7H langen Zwischenträger. Die beiden Seitenöffnungen haben 152 m 

Weite; daran schliessen sich die Parallel träger der Anfahrrampen. Das 

Gesamtgewicht des eisernen Ueberbaucs ist auf rund 40000 /, die Kosten 

für die Brücke auf etwa 19 Mill. Fr. veranschlagt. Zur Aufstellung der seitlichen 

Ueberbrückungen dienen eiserne oder 

hölzerne Gerüste, während der mittlere 

Ueberbau ohne Lehrgerüst von beiden 

Seiten mittels zweier auf der Fahr¬ 

bahn verschiebbarer Ausleger-Lauf¬ 

krane vorgebaut wird. Die Zeitschrift 

des V. d. I., der diese Angaben entnom¬ 

men sind, stellt in ihrer Nr. 16 des 

laufenden Bandes die generellen Auf¬ 

risse dieser Brücke mit jenen der 

Firth of Forth-, der Williamsburg¬ 

brücke in New-York1) und der Rhcin- 

brücke in Düsseldorf zusammen, die 

521,2 m bezw. 488,0 771 und 181,125 m 

grösste Spannweite aufweisen. 

Der internationale Eisenbahn¬ 

kongress in Washington, der vom 

3. bis 13. Mai d. J. stattgefunden hat, 

war von rund 650 Delegierten aus 

allen Ländern besucht und tagte unter dem Vorsitz von Stuyvesant Fish 

aus Chicago. Aus der Schweiz waren anwesend die Ingenieure E. Elskes 

und M. Weiss von den S. B. B., E. Auer, Direktor der T. S. B. und der 

B. N. Bahn aus Bern, Emil Bürgin, Direktionsmitglied der B. T. B. aus 

Basel, sowie die Herren Corovan und Mer der, Administrateurs aus 

Lausanne. Die Verhandlungen des in 18 Sektionen arbeitenden Kongresses 

umfassten alle einschlägigen Gebiete, den Bahnbau und Betrieb, das 

Rollmaterial, Signalwesen, Personalfragen, Tarif- und Rechnungswesen 

usw.; für jede Sektion waren sowohl amerikanische als auch fremd¬ 

ländische Fachleute als Berichterstatter bezeichnet, sodass eine Fülle des 

Interessanten und Wissenswerten geboten wurde. Der Empfang der Dele¬ 

gierten war grossartig organisiert und die amerikanische Gastfreundschaft 

kannte keine Grenzen. Selbstverständlich wurden die Teilnehmer auch 

von Präsident Roosevelt im Weissen Hause empfangen. Am Sonntag den 

14. Mai traten 250 der Delegierten in fünf Extrazügen die ihnen ange¬ 

botenen Rundreisen an. Wie aus dem uns vorliegenden, elegant ausge¬ 

statteten Führer zu ersehen, war die kürzere derselben von \\ ashington 

nach Pittsburg, Clevcland, Buffalo, Niagara Falls, Schenectady, Boston, 

New-York auf 9 Tage, die längere über Pittsburg, Cincinnati, St. Louis, 

Chicago, Niagara Falls, Montreal, Saratoga, Schenectady, Albany, New-\ork 

auf 13 Tage berechnet. Jede der besuchten Städte bereitete den Be¬ 

suchern offiziellen, feierlichen Empfang und überall war zur Besichtigung 

der hervorragendsten Sehenswürdigkeiten alles aufs Beste vorbereitet. Die 

Delegierten bringen eine überreiche Fülle von Erinnerungen an all das 

ihnen von den amerikanischen Gastfreunden gebotene nach Hause. 

Bahnbetrieb mit gemischter Wechselstrom- und Gleichstrom¬ 

speisung. Auf der 6 km langen Strassenbahn Niederschöneweide-Köpenick, 

die sonst mit Gleichstrom von 550 Volt betrieben wird, ist von der A. E. 

G. zur Erprobung eines Bahnbetriebes mit gemischter Wechselstrom- und 

Gleichstromspeisung eine 2,2 km lange Strecke abgetrennt worden, deren 

Oberleitung aus einer kleinen L’rnformcrstation mit Wechselstrom gespeLt 

werden kann. Nach Angaben von Elektrische Bahnen und Betriebe kann 

die Lrnlaufzahl des aufgestellten Um¬ 

formers so geregelt werden, dass er 

Einphasenstrom von 25 bis 40 Per./Sek. 

bei 400 bis 460 Volt liefert. Die 

Strecke kann zeitweilig wieder auf 

Gleichstrom urngeschaltct werden. Der 

für den gemischten Gleich- und 

Wcchsclstrombctrieb eingerichtete Ver¬ 

suchswagen ist mit zwei Winter Eich- 

bcrg-Motoren au-gerüstet, die durch 

einen etwas umgeänderten Gleichstrom- 

Fahrschalter gesteuert werden. Der 

Fahrschalter enthält für den Wechscl- 

strombetrieb eine besondere L'mschalt- 

walzc. Zum Anfahren wird Widcr- 

standsregelung verwendet. Bei Wcchscl- 

strornspeisung werden die Motoren 

beim Anfahren vollkommen in Reihe 

geschaltet, während später die Feld¬ 

wicklungen parallel und nur die Anker hintereinander liegen. Bei Glcich- 

stromspeisung wird im allgemeinen Reihenschaltung verwendet und. urr. 

das Ankerfcld auszugleichen, eine auf dem Magnetkörper angeor inet . 

Hülfswicklung eingeschaltet. Die Kurzschlussbürsten für den Wechsels! 

betrieb bleiben auch bei Gleichstrom in Tätigkeit. Die Geschwindigkeit 

ist bei Gleichstrombctrieb niedriger als bei Wechselstrom ; -ic beträgt 1:. 

diesem Falle 15 bis 20 k//i gegen 25 km. 

lieber den Wiederaufbau des Städtchens llsfeld in Württemberg, 

das mit Kirche und allen öffentlichen Gebäuden im t'Or: mer :es v rgar. 

genen Jahres völlig niederbrannte, berichtete Oberbaurat Leibbrand n 

einer Sitzung des Württembergischen Vereins für Baukunde in Stuttgart. 

Interessant ist, dass bei Wiederaufstellung der Stadtbebauung-r l mdie 

alten waren sämtliche mitverbrannt, grundsätzlich die alten Strassenrügc, 

abgesehen von wenigen unvermeidlichen Verbreiterungen, beibchalten wurden 

und so jede «Stadtbauplan-Geome- 

trie» vermieden werden konnte. 

Sämtliche Baupläne sind auf Kosten 

des staatlichen Hülfsvcrcins von 

sechs damit beauftragten Architek- 

ten-Firmen hcrgestcllt worden. 

Dabei wurde strenge an der boden¬ 

ständigen Bauweise fcstgehaltcn und 

namentlich jede Anlehnung an 

die Fabrikbauweise unserer Städte 

(Backsteine, Verblender, Schieler 

usw.) vermieden. Für den Wieder¬ 

aufbau war der Grundgedanke der, 

dass alle Geschäftshäuser möglichst 

auf die alte Stätte zu stehen kom¬ 

men, die Bauern dagegen ausserhalb 

bauen sollten. Hiezu wurden vom 

Verein alle in Betracht kommenden 

Plätze mit etwa 250000 Fr. ange¬ 

kauft und sofort wieder um unge¬ 

fähr 1S7000 Fr. abgegeben. Das 

eigentliche Bauen begann zunächst 

ohne Ueberschläge, nur auf Treu 

und Glauben, im September 1904 Ostfassade. — Ma<stal 1 500. 

und wurde mit Hülfe von 25 Bau¬ 

führern und 1200 Arbeitern so gefördert, dass bis Weihnachten 110 F.-te 

standen. Die Baukosten wurden durch die spater auf ge-; V ra - 

schlüge auf etwa 1000000 Fr. berechnet. 

Die Wiederherstellung von S. Nicolo dei Mendicoli In Venedig. 

Die dreischiffige, durch Säulen geteilte Kir. S. Nicol" du Minute . -. 1 

im IX. bis X. Jahrhundert erbaut wurde und deren Glockenturm einst ein 

Wartturm der Familie Bonaldo war. wird soeben einer eingehenden Wie¬ 

derherstellung unterzogen. Nach Umbauten im XIV. Jahrhundert wurde 

die Kirche i;So einer Restauration im Stile des Barock unterzogen und 

III, Preis. — Motto: Vevey 1905». 

Verfasser; Architekt II. Meyer in Lausanne. 

r 

Perspektive des Knaben-Primarschul-Gebäudes in Vevey von Norden. 

1 

t *4 

ij Bd. XLIV, S. 203. 
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Ansicht der Westfassade. — Masstab 1 : 500. 

mit reichen vergoldeten Holzschnitzereien mit Malereien von Carlo Caliari, 

dem Lieblingssohne Paolo Veroneses, und mit Deckengemälden von Andrea 

Schiavone (1522 bis 1582) geschmückt. Die jetzige auf fünf Jahre be¬ 

rechnete Wiederherstellung ist dem Architekten Professor Joseph Dal Piccolo 

anvertraut worden. 

Wiederherstellung des Berner Münsters. Die diesjährige Haupt¬ 

versammlung des Berner Münstervereins war deswegen von besonderer 

Bedeutung, weil mit dem Jahre 1905 die Frist abläuft, für die sich im 

Jahre 1900 die Einwohnergemeinde, die Burgergemeinde und die Gesamt¬ 

kirchgemeinde zu jährlichen Beiträgen von zusammen 25000 Fr. zu Restau¬ 

rationsarbeiten verpflichtet haben. Da die von der Münsterbauhütte unter 

der Leitung des Architekten Karl Indermühle 

geplanten Wiederherstellungsarbeiten noch 

lange nicht vollendet sind, beschloss der 

Berner Münsterbauverein den weitern Ausbau 

fest an die Hand zu nehmen und Mittel 

und Wege zur Geldbeschaffung ausfindig zu 

machen. 

Schweizerische Bundesbahnen. In 

seiner Sitzung vom 2. Juni genehmigte der 

VcrwaUungsrat der S. B. B. die Vorlagen der 

Generaldirektion betreffend die Erweiterung des Personenbahnhofes in 

St. Gallen, sowie des neuen Aufnahme- und Verwaltungsgebäudes in demselben, 

und erteilte den dafür verlangten Nachtragskredit von 1 420000 Fr. Der Ver¬ 

waltungsrat genehmigte ferner das Ausführungsprojekt für die neuen Werk¬ 

stätten beim Bahnhof Zürich, die ausserhalb des Rohmaterialbahnhofes süd- 

Internationaler Kongress für Bauwesen und öffentliche Arbeiten 
in Lüttich. Vom 14. bis 20. September 1905 soll anlässlich der inter¬ 

nationalen Ausstellung in Lüttich ein Kongress abgchalten werden zur Be 

sprechung der rechtlichen Verhältnisse, die in das Gebiet des Bauwesens 

r 

westlich der Aarauer Linie zu liegen kommen. Der für diese Anlage be¬ 

willigte Gesamtkredit beziffert sich auf 5400000 Fr. Als Bauzeit sind drei 

bis vier Jahre in Aussicht genommen. Wir werden über diese Anlage, sowie 

über den Bahnhofbau St. Gallen an Hand der Berichte der Generaldirektion 

an den Verwaltungsrat der S. B. B. eigehendere Mitteilungen folgen lassen. 

Ansicht der Ostfassade der Turnhalle. — Masstab 1 : 500. 

cingreifcn. Die Rechte, Pflichten und Verantwortlichkeiten des ausübenden 

Technikers und der Bauunternehmer, das Verhältnis der letztem zu den 

Arbeitern, das Unfallversicherungswesen u.a.m. sind zur Verhandlung in das 

bezügliche Programm aufgenommen worden. Die Einladung geht aus von 

der «Federation des Associations des Entrepreneurs de Travaux publics et 

civils de Belgique», bei dessen Generalsekretariat 5 Grand Race in Brüssel 

das Programm erhältlich ist und Anmeldungen angenommen werden. 

Die 45. Jahresversammlung des deutschen Vereins von Gas- 
und Wasserfachmännern wird von Donnerstag den 29. Juni bis Sonn¬ 

abend den 1. Juli in Koblenz abgehalten werden. Am Abend des 28. Juni 

ist eine Begrüssungszusammenkunft in Aussicht genommen. Die Herren 

Fachgenossen sind eingeladen, Vorträge aus dem Gebiet des Gas- und 

Wasserfaches, die sie auf der Versammlung zu halten beabsichtigen, oder 

Fragen, deren Besprechung sie für wünschenswert halten, möglichst bald 

bei dem Generalsekretär Dr. //. Bunte, Geh. Hofrat, Professor an der 

Technischen Hochschule in Karlsruhe, anzumelden. Dem Verein nicht an- 

gehörige Fachgenossen können von Vereinsmitgliedern eingeführt werden 

und sind als Gäste auf der Jahresversammlung willkommen. 

Drahtlose Telegraphie. Nach Mitteilungen des «Western Electrician 

vom 11. März sollen die Zeichen auf der 1800 km langen funkentelegra¬ 

phischen Verbindung zwischen Chicago und Key West sehr deutlich an¬ 

kommen. Die Uebermittlung geht am besten in der Nacht vor sich. 

Wie «The Electrician» vom 31. März berichtet, hat die englische 

Postverwaltung die Annahme von Telegrammen, die durch die Funken¬ 

station in Poldhu an Schiffe auf See befördert werden sollen, eingestellt. 

Grund zu dieser Massnahme soll die unsichere und verzögerte Uebcrmitt- 

lung der Telegramme durch die genannte Station gegeben haben. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Simplon-Tunnel. Auf der 

Nordseite ist am 25. Mai der Vortrieb im Parallelstollen mittels Hand¬ 

bohrung wieder aufgenommen worden. Im Haupttunnel wurde mit dem 
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Vollausbruch und der Zuführung des Oberbauschotters fortgefahren. Vom 

12. bis zum 15. Mai waren die Arbeiten durch eine Gesteinsmassc, die sich 

bei Km. 10,175 von der Becke gelost hatte und drei Arbeiter tötlich ver¬ 

letzte, unterbrochen. Die Maschinenbohrung im Parallclstollen der Süd¬ 

seite ist bis zu Km. 9,500 vorgedrungen. Die Gesteinstemperatur daselbst 

betrug 45,9 0 C. Das Tunnelwasser ist zu Ende Mai mit 920 Sek.// ge¬ 

messen worden; davon kamen 230 Sek.// auf die heissen Quellen. Bic 

Arbeiterzahl betrug zusammen im Durchschnitt 674 ausserhalb des Tunnels 

und 1654 in demselben, im ganzen somit 2328 gegen 2273 im Monate April. 

Brand der Domtürme zu Fulda. Durch ein anlässlich der lioni- 

fazius-Tubelfeier am 4. d. M. abgebranntes Feuerwerk gerieten die beiden 

57 m hohen Türme des 1704 bis 1712 erbauten Domes in Brand. Während 

cs bald gelang, des Feuers im nördlichen Turm Herr zu werden, brannte 

der südliche Turm vollständig aus; nur dadurch, dass er nach der Markt- 

seitc zu zusammenstürzte, ist der Dom selbst gerettet worden. 

Der Dom ZU Salzburg, ein Werk Santino Solaris, dessen Wieder¬ 

herstellung seit 6 ’/2 Jahren durchgeführt wurde, ist soeben von den Bau¬ 

gerüsten befreit worden. Die Kalksteinflächen der Fassade und der beiden 

Türme sind vom Boden bis zum Giebel nachgearbeitet und die schadhaften 

Platten sowie Figuren durch neue ersetzt worden; clic Gesamtkostcn der 

Steinmetzarbeiten belaufen sich auf etwa 240000 Fr. 

Konkurrenzen. 

Neubau von Kirche und Pfarrhaus zu Spiez. (S. 167, 280.) 

Unsere Mitteilung über die Anzahl der zu diesem Wettbewerb eingegangenen 

Entwürfe in der vergangenen Nummer ergänzen wir dahin, dass go Pro¬ 

jekte rechtzeitig eingegangen sind. Das Preisgericht hat drei Preise erteilt 

und zwar einen 

I. Preis (800 Fr.) dem Entwürfe mit dem Motto: Augen auf! des 

Architekten Hermann Weideli in Firma Bischoff & Wcidcli in 

St. Gallen. 

II. Preis (600 Fr.) dem Entwürfe mit dem Motto : «Bethel» der Archi¬ 

tekten E. Yonner & R. Convert in Neucnlmrg. 

III. Preis (400 Fr.) dem Entwürfe mit dem Motto: « Bärner Hus » des 

Architekten Albert Gysler aus Basel z. Z. in Hannover-Linden. 

Wohlfahrtshaus in St. Gallen. Die Hilfsgesellschaft in St. Gallen 

hatte zur Erlangung von Plänen für ein Wohlfahrtshaus eine engere Kon¬ 

kurrenz ausgeschrieben. Das Preisgericht, das aus den Herren Architekten 

E. Jung aus Winterthur, Stadtbaumeister A. Pfeiffer und Kantonsbaumeister 

A. Ehrensperger, beide in St. Gallen, bestand, hat die zur Verfügung 

stehende Summe von 2400 Fr. vor kurzem derart vei teilt, dass die Archi¬ 

tekten Bischoff & Weideli in St. Gallen den I. Preis (1000 Fr.), Architekt 

Heene in St. Gallen den II. Preis (900 Fr.) und die Architekten Pfleghard 

& Haefeli in Zürich, sowie Architekt Niederer in St. Gallen je einen 

III. Preis (250 Fr.) zuerkannt erhielten. 

Preisausschreiben. 

Preisausschreiben des Vereins für Eisenbahnkunde in Berlin. 
Der Verein schreibt zum 1. Februar 1906 zwei internationale Preisaus¬ 

schreiben aus und zwar 1. eine Untersuchung über die zweckmässigstc Ge¬ 

staltung der Anlagen für die Behandlung der Stückgüter aut Bahnhöfen, und 

2. eine Abhandlung über die Bedeutung des Betriebskoeffizienten als Wert¬ 

messer für die Wirtschaftlichkeit des Eisenbahnbetriebes. Als Preise sind 

für die erste Aufgabe 500 M., für die zweite 1000 M. ausgesetzt, wobei 

eine Teilung der Preise Vorbehalten ist. Die preisgekrönten Arbeiten 

werden Eingcntum des Vereins. Sofern jedoch der Verein von einer Ver¬ 

öffentlichung auf seine Kosten innerhalb 6 Monaten nach der Preisvertei¬ 

lung Abstand nimmt, steht diese dem Verfasser frei. 

Der Wortlaut der Aufgaben mit den nähern Bedingungen ist von 

der Geschäftsstelle des Vereins für Eisenbahnkunde in Berlin, Wilhelm¬ 

strasse 92/93 zu beziehen. 

Literatur. 

Vorlesungen über Statik der Baukonstruktionen und Festigkeitslehre. 
in drei Bänden von Georg Christoph Mehrtens, Geh. Ilofrat und Professor 

an der k. tcchn. Hochschule in Dresden, Bd I, Einführung tu die Grund¬ 

lagen (423 Seiten) 1903, Band II, statisch bestimmte Prager (339 Seiten). 

1904. Verlag von W. Engelmann in Leipzig. Preis des Bandes l geh. 

20 M., des Bandes II geh. 14 M. 

Bei dem grossen Zudrang zu dem Ingenicurbcrufe ist die Nachfrage 

nach zweckentsprechenden, gediegenen Handbüchern der einzelnen Ingenieur - 

Wissenschaften immer rege; dem Studierendengewähren solche Bücher Ersatz 

HL die oft unvollständigen Notizen aus der Vorlesung, dem Ingenieur bieten 

sie Gelegenheit, die Neuerungen, welche unter vielen andern der studierenden 

Jugend nun beigebracht werden, kennen zu lernen. Die Statik der Bau¬ 

konstruktionen und die Festigkeitslehre, wie de in der dazu bestimmten 

Stundenzahl an technischen Hochschulen doziert werden können, sind ziem¬ 

lich an das seit Jahrzehnten Bekannte gebunden; daher ist es in einem mehr 

für Studierende verfassten Buche nicht möglich, recht viel Neues zu bringen; 

die Originalität wird eher in Aeusserlichkeiten, in der Verteilung des Stof¬ 

fes und in den Anwendungen und Beispielen zu finden sein. Der Ver¬ 

fasser, welcher eine längere sehr erfolgreiche praktische Tätigkeit als In¬ 

genieur ausgeübt hat, bevor er auf einen Lehrstuhl berufen wurde, war be¬ 

müht, vorliegendes Werk, das die Einleitung zu seinen Vorlesungen über 

Brückenbau bildet, mit praktischen Erläuterungen und Ausblicken zu versehen, 

die manchem Anfänger von Nutzen sein werden. Ist dadurch das '■ 1 

manchmal erleichtert, so ist nicht zu vergessen, da-s die eigene Arbeit des 

Studierenden durch kein, auch n h gutes Lehrbuch ersetzt werden kann. 

Der erste Band umfasst allgemeine Erörterungen über die Grund¬ 

begriffe der Elastizität und Festigkeit, über die Einteilung der Bl 

weisen, die Arten der Auflagerung, die Bildungsweise der Fachwerke 

und Scheibenverbindungen. Im Abschnitte über äussere Kräfte sind nicht 

allein ebene Fachwerkträger berücksichtigt, sondern auch räumliche s'a 

bestimmte Gebilde; die Sätze der geometrischen Bewegungslehre werden 

zur Ermittlung der Stabkräfte auch angewendet. Die Spannungen in geraden 

Stäben finden erst nach dic>er allgemeinen Behandlung des Fa 

den nötigen Ableitungen der Träghcits- und Zcntrifugalmornente ihre Ent¬ 

wicklung, In einem letzten Abschnitt werden die Spannungen in ela 

ungleich widerstehenden Zonen behandelt, worunter vor allem Stein- und 

armierte Betonkonstruktionen gemeint sind. Dieser Teil wird wohl in einer 

spätem Aullage auf ganz andere Basi- gestellt werden müs-en : denn cs is 

in der Tat zu befürchten, dass manchem Leser die Ableitung der Span¬ 

nungen in Stein-Balken bei Verwendung des Potcnzgcsctzcs eine falsche 

Vorstellung gebe über den Stand der Untersuchungen von 5t-inma er.a. n 

bezüglich ihrer Deformationen. Dies ist namentlich auch gen zu 

befürchten, weil die permanenten Längenänderungen infolge der Z g 

Spannungen nicht einmal erwähnt werden, obschon sic die e 

überschreiten können. Für die praktische statische Lntersuchung 

Eisenbctonbalken wäre für den Studierenden die Schilderung eines - rg 

fältig ausgeführten Belastungsveisuches zur Ableitung eine: 

rcchnungsverfahrens bedeutend anregender, als die Wiedergabe der Methode 

von Koenen, die gar keine klare Vor-tellung der ' orgängc in einem be¬ 

lasteten armierten Betonbalkcn gibt. Nebenbei sei auf einen Irrtum au: 

Seite 389 hingewiesen; cs heisst da «ihre Spannungc: ' einen wachsen 

nicht in gleichem Verhältnisse mit den Dehnungen, sondern etwas ras 

als diese. Wie auf Figur 359 richtig skizziert, wachsen die >pannungcn 

langsamer als die Dehnungen. 

Der zweite Band beginnt mit der Behandlung der statisch bestimmten 

Träger, wobei die Ermittlung von Einflusslinien die gebührende Berück¬ 

sichtigung findet. Neben dem einfachen Fachwerke werden auch usammen- 

gesetzte Konstruktionen eingehend besprochen, wie kontiuüicrlichc Gelenk- 

träger. Auslcgeträgcr mit Kettengurt usw. Die kinematische Darstellung 

von Einflussflächen wird ebenfalls behandelt. 

Ein wichtiger Abschnitt ist dem Vollwandbogenträger, dem Gewölbe 

und den Stützmauern gewidmet. Nach allgemeinen Erörterungen wird der 

Drcigclcnkbogcn eingehend durchgenommen, daran ans 

rechnung von Gewölben auseinandergesetzt und die Wahl der geeignetsten 

Mittellinie des Gewölbes einer Diskussion unterworfen. Die frage der Be¬ 

stimmung der Scheitelstärke wird trotz einer neuen Formel dem I pir - 

mus nicht entzogen, da die \\ ahl der in die'cr I 'rruel cr-chcin.: :: 

lässigen Beanspruchung dem Projektentwerfer immer noch grosse breiheit 

lässt. Dieser Teil des Abschnittes ist durch eingehende Beispiele ergänzt 

Die Stützmauern werden nach einem geschichtlichen Rückblick in gewohn¬ 

ter Weise durch Bestimmung des Erddr kes behandelt \nhang 

gibt allerlei nützliche Daten : Eigengewicht und Verkehrs'.aste: Fr . ;: 

Hauptmaasse von grossem Gewölbbrücken. Formeln Gr >chci - '1 

wölben, Abmessungen von Stützmauern, zulässige Spannungen von Baustoffen. 

Der dritte Band soll im laufenden Jahre erscheinen und wird cs 

erst dann möglich sein, das ganze Werk zu überblicken. Etwas befremdend 

wirken neue Ausdrücke, die allgemein benutzte Bezeichnungen 

sollen; so wird z. B. Dehnungsmass für I Ltsmodul cingcführt: da 

letzterer mit der Dehnung umgekehrt proportional ist, kann die \ erdeut- 

schung in «Dehnungsmass« irreführ. Der Horizontalschub wird 

von Professor Mehrtens Bogenkraft genannt; die Notwendigkeit der Aen- 

derung ist schwer einzusehen. Sollen die \\ Örter Iran.- bischer Herk ..... 
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wegfallen, so wäre es möglich, dies an andern Stellen mit grösserem Er¬ 

folge durchzuführen, so z. B. in der Aenderung des Ausdruckes «Konstruk¬ 

tionssystem». 

Die Ausstattung des Werkes ist eine sehr gute; als Vorteil ist 

hervorzuheben, dass sämtliche Figuren und Kräfteplänc im Texte enthalten 

sind, das Studium wird hierdurch erleichtert; charakteristische Linienzüge 

sind durch Farbdruck hervorgehoben. 

Dadurch, dass die technische Literatur in deutscher Sprache vorzüg¬ 

liche neuere Werke über Statik und Festigkeitslehre zählt (H. Müller-Bres¬ 

lau, W. Ritter, Bach, Föppl u. a.), deren Verfasser zu den eifrigsten För¬ 

derern dieser Wissenschaft gehören, ist der Masstab für ein neues Gesamtwerk 

auf gleichem Gebiete ein strenger. Die beiden vorliegenden Bände zeichnen 

sich vor ähnlichen Publikationen dadurch aus, dass sie besonders die direkte 

theoretische Vorbereitung zum Studium des Brückenbaues bezwecken, und 

sie werden sich auch deshalb in mancher Bibliothek Eingang verschaffen. 

Für die künftige Bedeutung dieses Handbuches wird der wichtigste, der 

dritte Band ausschlaggebend sein. F. Schuh. 

Die Neuordnung des Wasser- und Elektrizitätsrechtes in der Schweiz. 
Kritik und Vorschläge von Dr. EmilKldti, Direktions-Sekretär in Zürich. 

37 Seiten 8°. Zürich 1905, Verlag: Art. Institut Orell Füssli. 1 Fr. 

Es ist eine erfreuliche Erscheinung, heute einer Schrift über dieses 

von unsern Politikern so viel misshandelte Thema zu begegnen, die cs 

unternimmt, rein sachlich die wichtigen und gar nicht einfachen Fragen 

des Wasser- uud Elektrizitäts-Rechts weitern Kreisen mundgerecht zu 

machen und die öffentliche Meinung ohne Voreingenommenheit darüber auf¬ 

zuklären. Indem Dr. E. Klöti in kurzen Sätzen den gegenwärtigen Rechts¬ 

zustand und den bezüglichen Teil im Entwurf für das Schweizer. Zivil¬ 

gesetzbuch einander gegenüberstellt, an Hand dieser Aufstellung seine 

Schlüsse zieht auf die nach seiner Ansicht dem Bunde in der Materie zu¬ 

fallende Aufgabe und daran seine Vorschläge reiht, ermöglicht er es dem 

Leser, sich ein eigenes Urteil zu bilden und zu erkennen, wie wenig mit 

den jetzt so beliebten und billigen Schlagworten der «Monopolisierung» 

aüszurichten ist — wie wichtig es anderseits erscheint, dass erreichbare 

Verbesserungen auf diesem Gebiete mit Verständnis und möglichst bald in 

Angriff genommen werden. Das Schriftchen sei zum Sludim allen dazu 

Berufenen wärmstens empfohlen. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR- C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

V ereinsnachrichten. 

Association des anciens eleves de l’Ecole des Beaux-Arts. 
(A. E. D. B. A.) 

Samedi apres midi, 27 mai, se reunissait a Lausanne dans un des 

amphitheätres du somptueux edifice de Rumine l’Association des anciens 

eleves architectes de l’Ecole des Beaux-Arts, convoques en assemblee 

generale annuelle par lc comite central. 

Monsieur Weibel ouvre la seance par l’eloge funebre du regrette 

massier de l’Association, Monsieur Juvet, en retragant par le menu, un 

apergu de cette brillante et feconde carriere. 

Puis la discussion est ouverte sur la question toute actuelle des 

Concours publics. Avec quelques modifications, mürement debattues, 
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l’assemblec adopte un rapport a cc sujet presente par la comn>i-"i<ui 

specialemcnt chargee de l'etude de la question. Lc siege du comite 

central est ensuite fixe a Lausanne, Monsieur Meyer, elu massier de 

l’association ct la scancc est lcvec. 

Apres une courtc promenade sur les grands chantiers de construc- 

tion de la ville, un banquet fraternel reunit la Sociale a l’liütcl National, 

oii les accents joyeux, et les plaisantcries bruyantes prouveot une fuis de 

plus que lc souvenir, lointain deja pour quelques tetes rcspcclablcs, de ia 

vie d’atelier n’a rien perdu de sa vivacite. ni de son vocabulaire. 

Mais cette journee devait avoir un lendemain savourcux ct nous 

avons regrette de voir le nombre des participants a la charmante coursc 

a Caux Palace si restreint; c’est en \ain que le bätcau matinal qui nuU' 

emportait vers Territet chercha par le soufflcmcnt de la sirenc, ä tircr les 

camaradcs veveysans de leurs taniercs. Quelques instants plus tard, faw<- 

rises par un temps superbe, nous jouissions de cc spectacle grandiose 

qu’offre l’etenduc du Leman. La naturc, cherchant a adoucir lc resultat 

complexe de l'activite que deploient les architectes aux abords de l’antiquc 

Chillon, couvre d’un häle bleu cet amoncellement de constructions qui 

s’etale a ncs pieds. Le sympathique camarade Wanner, de Lausanne, cn 

organisateur habile de la fete, nous röservait lc bouquet pour la fin aussi 

de ce dejeuner exquis, arrose des mcilleurs crus du pays, 

«on parlera sous le chaume bien longtemps.» 

Genevc, Berne, Bäle, Zürich, Fribourg, Chaux-de-Fonds ct Ncucbätel 

sont helas ! bien au dela des monls vaudois, aussi est ce de bonne lieure 

que Fon est oblige d’interromprc cette sicstc delicieuse pour regagner ses 

penates, tout en sc promettanl bien de rcnouveler. en plus grand nombre 

encore esperons nous, ces quelques excellentes heurts de bonne ct cordialc 

camaraderie, que nos confreres vaudois nous ont fait gouter. 

Colombier. 29 mai 1905. signe: E. Beitel. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht für ein Zinnbergwerk in Bolivien, ein Ingenieur mit einiger 

Praxis in Minen- und Konzentrationsarbeiten. Kenntnis der französischen 

und der spanischen Sprache erwünscht. (*387) 

Gesucht zu sofortigem Eintritt ein junger Ingenieur mit etwas Bau¬ 

praxis als Assistent des Bauführers bei einer schweizer. Eisenbahn. (1389) 

Gesucht für topographische Aufnahmen (Messtisch oder Tacheometer) 

zwei jüngere Ingenieure für Bureau- und Terrainarbeiten zu sofortigem Ein¬ 

tritt. Kenntnis der deutschen und französ. Sprache erforderlich. (1390) 

On detnande pour l’Italie un ingcnieur commc premier dessinateur 

au chef du bureau des dessinateurs. Langue italienne desir£c mais non 

exigee. Candidat bien au courant de la fabrication des moteurs ä explosion 

sera prefere. (1391) 

Gesucht ein Ingenieur für eine Pariserfirma. Spezialität Kesselbau 

und Fabrikation von Hebezeugen bevorzugt. (1392) 

Gesucht zwei im Messtischverfahren gut cingeführte Ingenieure. Flotte 

Zeichner mit eigenem Messtisch bevorzugt. (1393> 

Gesucht ein Ingenieur mit Praxis, zur technischen Leitung von Bauten 

in gewöhnlichem und in armiertem Beton. (1394) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrassc 28, Zürich. 

Submissions-Anzeiger. 
Terrain Auskunftsteile Ort Gegenstand 

12. Juni Kirchenpflege Trüllikon (Zürich) Renovationsarbeiten am Pfarrhause in Trüllikon. 

'5- Ingenieur des Gaswerks Zürich, 

Beatenplatz 1 

Lieferung von 223 Stück gusseisernen Fenstern von 818 nP Gesamtfläche für das 

neue Apparaten- und Reinigergebäude im Gaswerk Schlieren. 

•5- Kantonales Hochbauamt Zürich Gipser- und Malerarbeiten im Kantonsspital Zürich. 

15. » Adolf Asper, Architekt Zürich, 

Steinwiesstr. 40 

Erd- und Maurerarbeiten zu einem Verwaltungs- und Magazingebäude des Konsum- 

Verein Zürich. 

r5- W. Wischer, sen. Schaffhs., Vorstadt 64 Erstellung von drei Doppelwohnhäusern der Ges. für Erstellung billiger Wohnhäuser. 

iS- Baubureau Altstätten (St. Gallen) Lieferung der Bestuhlung zum Evang. Kirchenbau in Altstätten. 

i7- Baukanzlei St. Gallen, Rosenbgstr. Erstellung des westlichen Teils der Feilenbergstrasse in St. Gallen. 

i7- Stationsvorstand der S. B. B. Gland (Waadt) Erstellung eines Weges nach der Kiesgrube von Vertelin. 

19. Eidg. Baubureau Thun (Bern) Alle Bauarbeiten und Lieferungen für den Zeughausbau in Thun. 

19. Thurg. Kantonsgeometer Frauenfcld Korrektionsarbeiten am Furtbach in Oberbussnang. Voranschlag 30000 Fr. 

20. Material Verwaltung Zürich Lieferung von Dampfwalzenrädern für die Stadt Zürich. 

20. Kreispostdirektion Basel Steinhauerarbeiten zum Postgebäude an der Zentralbahnstrasse in Basel. 

20. Paolito Somazzi, Architekt Lugano (Tessin) Lieferung von Parkettböden zum Grand Hotel Brissago. 

21. » Obcringcnicur der S. B. B., 

Kreis III 

Zürich, 

a. Rohmaterialbahnhof 

Lieferung und Montierung von sechs Zentesimalbrückcnwagen ohne Geleiseuntcr- 

brechung mit je 30 t Trag- und Wiegekraft für Bahnwagen und Strassenfuhrwerk. 

24- » Hochbaubureau Basel Grab- und Maurerarbeiten zur Vergrösserung der Rcttungsanstalt Klosterfiechten. 
2 4 Karl Senft Uster, z. Frohsinn» Erstellung einer Warmwasserheizung, sowie der Klosett- und Kläranlagen im Primar¬ 

schulhause. 

1. Juli A. Guggenbühl Obermeilen (Zürich) Drainage der Sehumbelwiesen im Obermeiler-Berg mit 2739 m Grabeülänge. 
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Paris 1900: Grand Prix 

Amateur ptiotovrapben 
Ohne unsern Katalog kauft man 

= voreilig. - 
,,Union“-Cameras besitzen nur Anastigmate von 

C. P. Goerz, Berlin u. Hugo Meyer & Co., Görlitz. 

Monatliche Zahlungen, ohne Anzahlung. 
Bei Barzahlung entsprechenden Sconto. 

Camera-Grossvertrieb „Union“ Hugo stockig & c». 
gg Zu rieb I, j® 

Gessnerallee 54. 

oerz Trieder-Binocles, monatliche Zahlungen, 
ohne Anzahlung. 

R WOLF 
LOKOMOBILEN 

Magdeburg- 
Buckau. 

Brennmaterial I fl 1/fl!U|flD11 CIÜ nlit ausziehbaren Rohren 
ersparende LUlVUlllUDILCH kesseln, insbesondere 

Patent-Heissdampf-Lokomobilen 
bis zu 400 Pferdestärken. 

Einzige in allen Grössen systematisch durchgeführte u. er 
probte Spezial-Konstruktionen v. Ueberhitzer-Lokomobilen 

Wirtschaftlichste Wärme-Kraftmaschinen der Gegenwart. 
einfache Bedienung. Unbedingte Zuverlässigkeit. Hoher Kraftiibeischuss. Gleichtnässiger, geräuschloser Gang. 

Verwendung jedes Brennmaterials. Verwertung des Dampfes für Heiz- und Betriebszwecke. 

Zentrifugalpumpen für grosse und kleine Förderhöhen. 

Vertreter: Herman Wenzel, Ing., Zürich V, Feldeggstr. 46. 

Technikum 
Die Vorträge beginnen 
für das neue Quartal 
am 4. Juli. Eintritt 
zu den Zeichner, und 
konstr. Fachern tägl. 
Programm durch das 
Sekretariat kostenlos. 

Strelitz'° 

h.Fischer 

Terrazzo- und 

Terrazzoböden 
Leuzburg 

Zentralheizungen flEBR. LlNCKE, ZÜRICH. 
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Fabrik 
gestanzter, gegossener, gedrückt, u. gezogener 

Bau-Ornamente 
nach eingesandten Modellen oder Zeichnungen in 

Zink und Kupfer, wie : 

Türme, Kuppeln, Mansardenfenster, Dachspitzen, 
Bekrönungen, Gesimse, Wasserspeier, Konsolen, 
Balustraden, Gratwulsten, Firstkämme, Rippen- u. 
Schuppenbleche, Schindeln, Garnituren, Köpfe, Fi- 
guren etc. etc. 

Erhabene und vergoldete BlCChbUChstabCü für 
'' Geschäftssinnen in jeder Schriftart und Grösse. 

Galvanische Verküpferung von Zinkarbeiten. 
Uebernahme sämtlicher Spenglerarbeiten. 

Kostenvoranschläge, illustr. Musterbuch und Preiscourant gratis und franko. 

Der Gesamtauflage der 
heutigen Nummer liegt ein Pro¬ 
spekt von der Fachzeitschrift 
„Zement und Beton“, Berlin 
N. W. 21, bei, worauf wir unsere 
werten Leser noch besonders auf¬ 
merksam machen. 

Rufzügefabrik 
Alfred Schindler, Luzern 

Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 
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Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

fugenloser ttD 010m e Ht44- Fussboden, System Langguts 
billigster und bester Ersatz für Linoleum , Fliesen-, Terrazzo und 

Hoizbeiag. Neueste und grösste Auslührung: Siemens &. Haiske a.-g., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gcmeindc-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Geineindc-Doppclschulc, 3300 qm. 

Schweiz. Steinholzwerke Jacob Tschopp, Basel. ™^4h ,:n 
Schwesterfabriken: Berlin, Paris, Budapest, Amsterdam, Düsseldorf, Dresden. 

Asphalt- 
und Zement-Arbeiten aller Art 

Trottoirs, Keller- und Brauerei-Böden, Terrassen, Korridore, Remisen, 

Magazine, Durchfahrten etc. 

Asphaltierung von Kegelbahnen. 
Holzpflasterungen 
Stallböden 
Antieläolithböden, öl- und säure¬ 

fest, für Fabriken, Maschinen¬ 

räume etc. 

Asphalt-Parkett 

Beton-Bau 
Plättli-Böden 
Asphalt - Blei - Isolierplatten zur 

Abdeckung von Gewölben, Fun¬ 

damenten, Unterführungen etc. 

Dachpapp-Dächer 

Holzzement-Dächer. 
Mehrjährige Garantie für alle Arbeiten. 

E. Baumberger & Koch, Basel 
Asphalt- und Zementbaugeschäft. 

Geigern Fabrik 
für Strassen- u. Hausentwässerungs-Artlkel, G. m. b. H. 

KARLSRUHE i. B. 11 

Einrichtungen für Kläranlagen. EWS I Einlass- und Ablass-Schützen mit der vorzüglich bewährten, 

geschützten Rollenführung und Rollenkeilverschlüssen, 

Wehrschützen, Vorrichtungen zum schichtenweisen Ab¬ 

lassen von Klärbecken, Spül- und Sperrtiiren, Klappen. 

Rechenanlagen, Siebschaufelräder. 

Generalvertrieb des Frankfurter Klärrechens. 
Selbstregistrierende Apparate zum Messen der Durchfluss¬ 

wassermenge. 

Lieferantin sämtl. Konstruktionen nach eigenen Entwürfen für die 

Kläranlagen in Frankfurt a. M., Mannheim, Elberfeld, 
Giessen, Düsseldorf, Beuthen, Halberstadt u. s. w. 

Entwurf u. Ausführung aller Vorrichtungen für Klär¬ 
anlagen. — Vorzügliche Empfehlungen von Behörden. 

Cement-.Knlk-SCemeiitstelnfidirik 
Käpfnaeh b. Hof gen 

empfiehlt ihre seit 25 Jahren in der verschiedensten Verwendung erprobten 

Produkte wie: 

Cementsteine 
in allen Formaten für Rohbau und gewöhnliches Mauerwerk, 

Kaminformsteine, div. Formsteine 
für Schächte und Stollenmauerung, 

Gartensteine und Platten, leichte Tuffsteine 
für Scheidewände und Riegelmauerwerk, ferner 

la. Rölracement, Hydp. Schwer. Kalk und Cementrohren 
10—60 cm weit. 

Normenfestigkeit, prompte Bedienung und billigste Preise zusichemd. 

Personen- u. Wnrennufzüge 
liefert als Spezialität 

JDnonrioi» Maschinenfabrik, Bncol ■ nuegger, Birsigstrasse 5, JjäSBi. 
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Oehler & €0., Aarau 
Maschinenfabrik, Eisen« und Stahlgiessereien 

Spezialitäten: 

Transmissionen 
mit gewöhnlichen 

und Ringschmierlagern. 

Baggermaschinen 

für Nass- 

und Trocken-Baggerung, 

Baggerlöffel. 

Stahlgeleise 
und 

Wagen 
für Bauunternehmer und 

industr. Etablissemente. 

Grauguss 
etc. 

iS-rta 

Spezialitäten: 

Mechanische Aufzüge, 
Transportschnecken, 

Elevatoren 
für die 

verschiedensten Zwecke. 

Betonmischmaschinen 
patentiert, 

Bremsber$anla$en, 
Luftseilbahnen 

verschiedener Systeme. 

Perronwagen. 
Eiserne Karren. 

Haberlandguss 
etc. 

t-Hoiall 
Ö Patent No. 19425 

mit armierten Seitenwandungen für 

beliebige Spannweiten. 

feuersicher, 
Schalldicht, 
Einfachster Einbau, 
Grosse Tragfähigkeit. 

Die fertig erstellten Balken 
werden im Bau frei ohne jede Ver¬ 

schalung auf die Tragmauern an¬ 

einander gelegt und die Fugen nach¬ 

träglich vergossen. 

Internationale 

Siegwartbalken-Gesellschaft 
in LUZERN 

Kunstgewerbliche Anstalt 
für Glasmalerei, Glasätzerei und Kunstverglasungen. 

Fried. Berbig, Zürich II 
Gegründet 1877. Gegründet 1877. 

Glasmalereien für Kirchen und Profanbauten, 
Moderne Kunstverglasungen 

in Bleifassung, für Veranden. Treppenhausfenster. Einfallende Ober¬ 
lichter und Glasabschlüsse mit Verwendung der farbenreichsten 

amerik. Opalescentgläser, englische Riffel- und Ornamentgläser. 

Metallverglasungen 
in Messing. Kupfer u. Nickelfassung, für Möbel. Glasabschlüsse und 

Türfüllungen in farbigen und facettierten Gläsern. _ 

(w®) Farbenskizzen und Kostenberechnungen zu Diensten. 
^ Höchste 

*Ti — 1 Auszeichnungen. 

Thonuerk Biebrich, A.-G. 
Biebridl a/Rhein¬ 

beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement* 
labriken, Chemischen Fabriken, Celluloseiabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige FfiBBnmgsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form-u. Normalsteine, Gloverrinije,Mörtel etc. 

Vorteilhafteste und bequemste Bezugsquelle t 
sämtlicher 

cfflessg e rä (sefiaft an 
als : 

,'bfesS’ und Nivelticrlotlen. Fluchlstäbe, Nirtlhrr. 
Instrumente, Theodolite pp, Zeichentische (D R.G.M )i 
Reissbretter, Uchtpausopporate (gr*. u. clfitris. hr i 

r sämtliche Zeichen- und Bureau-Utensilien u. s. a. ^ 

C. Weiland, Liebentverda 
Sp eeialfabrik von Messgerätschaften, geod. 

Instrumenten und technischen Artikeln. 

Technisches Versandgeschäft 

Reich Illustrierter Katalog kostenfrei. 
Fetnl ~*e 



Bd. XLV Nr. 23.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 10. Juni 1905 

Gutehoffnungshütte, 
Aktien verein für Bergbau und Hiittent>etriel> 

in Oberhäuten 2 (Rheinland) 
fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 

Achsen and Kadreiten aus b's,'m Slemens;^"s0tä‘ilerAr‘{omo“Ten’Tender’ 
sowohl Speichenräder als auch gewalzte Scheibenräder aus bestem Siemens - Martin- 

B1" 1"^ Flusseisen für Wagen aller Art, 

fertige Rad salze 
General-Vertreter für die Schweiz 

für Wagen aller Art, sowohl für Voll- als auch für 
Neben- und Klein-Bahnen. 

Gebr. Stebler, Zürich. 
I 

Atelier fiir Vervielfältigung techn. Zeichnungen. 
A. Ryffel 

Telephon 6027. — vorm. E. B. BertSChmann. — Telephon 6027. 

51 Schipfe ZÜRICH I, Schipfe 51. 

Lichtpausverfahren nach den neuesten Methoden 
in tadelloser Ausführung. 

Heliographie, positiv, negativ und Sepiaverfahren. 
NegrOgraphie, Kopien in tiefschwarzen, scharfen Linien 
und reinweissem Grund, auf Paus-, Zeichen- oder Leinwand- 

Papier, in diversen Stärken. 

Rascheste Ausführung bei jeder Witterung. 

Sorgfältige, prompte u. billige Bedienung. — Mustern. Preise zu Diensten. 

Verkauf von Heliographie-, Paus- u. Zeichenpapier, 
Lichtpausapparate und Utensilien. — Billige Bezugsquelle. 

KIRCHNER & C?, 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
lieber iioooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix". 

Filiale: ZÜRICH, üahnhofsfr. 89, 
— TEIiEPHON 3866. — 

Elektrische Aufzüge (Lifts) 

mit automatisch-elektrischer Druckknopfsteuerung 
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung 

C. Wüst & Cie., Seebach-Zürich. 
Vorzüge unseres Systems: 

Absolut zuverlässige einfache Steuerung. 
Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb 

Prima Referenzen. 

Projekte und Lieferungsojferlen prompt und kostenlos. 

Alleinvertretung für die Schweiz: 

Churer Lack- und Farbenfabrik io Basel und in Chur 

Beste wetterfeste Anstrich- u. Fassaden-Farbe. 
Man verlange 

Prospekte und Musterkarlen in 60 verschiedenen Farbentönen. 

J. (Baker & Cie. 
Winterthur. 

Spezial-Geschäft für 

Hochkamine, 

Maschinen-Fundamente. 
Ofenbauten 

für alle industriellen Zwecke. 

Ziegelei-Anlagen. 

Wasser-Reinigungs-Anlagen 
Dampfmaschinen 

Filterpressen 
Armaturen 

Pumpen 

fl. L U. Dehne, "r Halle o. s. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 

J. Terrisse, 21 Rue Toepffer ä Geneve. 
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ZÜRICH 

Künstliche 
Bausteine 

in jeder Farbe 

Alleinvertretung 
für die Schweiz der 

Terrazzo- und 
Steinsand - Werke 

von E. Schwenk in 

HANF- QPII r 
DRAHT- ÖtlLC 

für Aufzüge, Kranen, 
Transmissionen etc. 

Bindseile — Schlingen 

Gerüst-Stricke 
Maurerschnüre, Senkelschnüre 

Drahtbürsten 
Bast-Tragbänder 

Wagenfett — Seilschmiere 
empfiehlt bestens 

D. Denzler, mech. Seilerei, 
Zürich. 

Rudolf Mosse 
Alleinige Inseraten-Annahme für die 

„Schweiz. Bauzeitung“. 

Kern C9, Aarau. 
20 erste Auszeichnungen, a Gegründet 1819. 0 Grand Prix Paris 1889. 

Erstklassige Instrumente 
für 

Topographie, Geodäsie, Astronomie. 
Präzisions-Nivellierinstrumente und Miren. 

Alle grösseren Instrumente tragen Zeissoptik. 

l.ibelle Zwicky. — Wesentliche Konstruktions-Neuerungen. — Dosenlibelle Mollenkopf. 

Feinste Schweizer Präzisions-Reisszeuge. 
Rundsystem. 

Patente: Zirkelkopf, bei welchem Feststcckcn der Axc und toter Gang aus- 

:--—— geschlossen. 

Geradehalter der Kopfgriife. 
Reissieder Ideal, zum sofortigen Wiedereinstellen am innegehabte 

Strichstärke nach Reinigen der Feder. 

Spitzenregulator, etc. etc. 

Alle unsere Instrumente JpP“ Kataloge 1904. 
tragen unsere gesetzlich / \ Telegramme: Kern Aarau, 

geschützte Fabrikmarke jjpP“ /1C\ Telephon. 

ISohr-lIriiiiiien 

e.. 

nach unserem 

jahrzehntelang | 

bewährten 

System. 

Volle 

Erschliessung 

der wasser- 

führendenErd-1 

schichten, 

daher 

grösste 
Ergiebigkeit. | 

Ausgeführt 

für viele 

Wasserwerke, 

Industrien, 

Brauereien, 

äM Private. 

* ft-x 

Bopp & Reuter, Mannheim 
IMaschinen- u. Armaturen-Fabrik. 

Präzisions- 

Reisszeage. 
Clemens Riifler, 
Nesselwang u. München 

(Bayern). 

Gegründet 1841. 

.Paris 1900 Grand Prix' 
Illustrierte Preislisten gratis. 

Die Zirkel der ech¬ 

ten Rieflerreisszeuge 

sind am Kopf mit dem 

Namen R I E F L E R 

gestempelt. 

,Spiral‘-Aufsätze 
für Kamine u. Ventila¬ 

tionen unentbehrlich. Er¬ 

höht die Zugluft ganz 

wesentlich infolge seiner 

Beschaffenheit. 

J. P. Brunner, 
Oberuzwil (St.Gallen) 

Heizung. Ventilations¬ 
geschäft und 

Trocknungsanlagen. 

Fabrik-Zeichen 
gesetzlloh gesohützt. 

Präzisions- und 
Schul Reisszeuge. 
[.0. Riete & Co., 
Chemnitz i. Sachsen. 

& 

SS 
I 

i 
i 
§ 
$ s§ 
$ 

A. Jucker, Nachf. v. 

Juekep-Wegmann, 
Papierhandlung z. Hecht. 

Schifflände 22, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pauslelnen. 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holz*ementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich-Unterlag-Papiere. 

85 

& 
85 
£ 

8? 

& 
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Wendel¬ 
treppen, 
eiserne 

Treppenanlagen. , 
Balkongeländer. 
Treppengeländer 

Türfüllungen. 
Säulen, Gusspfosten. Dachfenster. 

Suter-Strehler & Co. 
Konstrukt-Werkstätte, 

1 ZÜRICH. : 

patent 
|Carl Müller 

-Bureau 
Prospekte 

Carl Müller u. Auskunft 
Zürich in gratis 

O Kühl- und Eismaschine 

o Sabroe 
iche u. billige Kühlmaschinc 

^ für kleine Betriebe. 

Q Metzgereien, Hotels, Mol- 
#1 kereien, Spitäler n. s. w. 
Je durch 

O C. Baechler, Molk.-Ing. 
O Zürich I, Um. Mühlesteg 2' 

Gesucht 
auf ein Architektur- und Bauburcau 

der Ostschweiz ein tüchtiger 

Architekt 
oder Bautechniker, erfahren in 

Kostenberechnungen u. Detail. Ein¬ 

tritt sofort. Offerten mit ZeugmV- 

abschriften u. GehalDanspruchen > : 

Z. A. 5401 an die Annoncen-Exped. 

Rndol! Mosse, Zürich. 



SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG Bd. XLV Nr. 23.] 

Gesucht 
für grossen Bau in Graubünden: 

Bautechniker, 
gewandter Zeichner und Konstruk¬ 

teur für Hoch- u. eventuell Tiefbau. 

Anstellung für dieses Jahr und 

vielleicht auch für weiter. 

Nur durchaus erfahrene, tüchtige, 

gut empfohlene Kräfte wollen sich 

mit Gehaltsansprüchen melden. Ein¬ 

tritt tunlichst sofort. 

Offerten unter Z. J. 5109 an die 

Annoncen-Expediton 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauführer 
zu sofortigem Eintritt in grosses 

Baugeschäft der Ostschweiz gesucht. 
Solche, welche eine Kapitaleinlage 

von 30 bis 50 mille machen könnten, 

erhalten den Vorzug. Gelegenheit 

zur Gründung einer Existenz. 

Offerten unter Chiffre Z. N. 5313 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Bedeutende Ingenieur-Firma in 
London sucht theoretisch und 
praktisch gebildeten 

mit Sprachkenntnissen. Offerten 
unter Angabe von Referenzen, 
Zeugnis - Abschriften, Salair- An¬ 
sprüchen usw. an Paul J. Mall¬ 
mann, 116 Victoria-Street, West- 
minster, S. W.__ 

Für die Konstruktion von Appa¬ 

raten jüngerer, durchaus tüchtiger 

Elektrotechniker 
!PF* gesucht. “1*1 

Offerten unter Z. U. 5520 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
für sofort junger energischer 

Btniführer, 
französisch und deutsch sprechend. 

Bauobjekt: Greisenasyl in St.Immer. 
Offerten bis 15. Juni mit Zeugnis¬ 

abschriften und Gehaltsansprüchen, 

Lebenslauf an Herrn Louis Jaquet, 

Präsident des Greisenasyls. 

Weitere Auskunft erteilt Rob. Wild, 
Architekt in St. Immer._ 

Ingenieur 
- gesucht. - 
Für etwa 3 Monate für die Stell¬ 

vertretung des Bauleiters des Wetter¬ 

hornaufzugs in Grindelwald, während 

seines Militärdienstes. Eintritt sofort. 

Gehalt nach Vereinbarung. Einige 

Jahre Praxis verlangt. 

Offerten: Baubureau des Wetter¬ 
hornaufzugs, Grindelwald. 

Ingenieur 
gesucht für Wasserversorgungs¬ 
bauten; bleibende Stelle bei guter 
Bezahlung. 

Offerten sub Chiffre Z. M. 5487 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

WW Gesueht."^ü 
Ein 

Bautechniker 
auf das Stadtbauamt Solothumj 
derselbe hätte neben den technischen 

Arbeiten hauptsächlich Korrespon¬ 

denzen und kleine Buchhalumgsar- 

beiten zu führen. Anmeldungen mit 

Zeugnissen und Gehaltsansprüchcn 

sind bis zum 18 crt. an die genannte 

Amtsstelle zu richten. 

Gesucht: 
Zu baldigem Eintritt ein junger 

Architekt 
theoretisch und praktisch gebildet, 

tüchtiger, selbständiger Zeichner. Gcfl. 

Offerten mit Angabe von Bildungs¬ 

gang, Gehaltsansprüchen und Ein¬ 

trittstermin sub Z. F. 5556 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Geometer 
für Kataster und topogr. Aufnahmen 

gesucht. 'W® 
Gelegenheit zur Konkordatspraxis. 

Anmeldung unt. Chiffre O.F. 1393 

an Grell Füssli-Annoncen in Zürich. 

Für Baumeister. 
Wer im Falle ist, Baupläne und 

Kostenberechnungen zur Erstellung 

von Ärbeiterhäusern für 2 und 3 

Familien in zuverlässiger Ausführung 

liefern zu können, beliebe sich sub 

V 3482 Q an Hasenstein & Vogler, 
Basel zu melden. 

ZEUGNIS-ABSCHRIFTEN 
(1 Zeugnis 2 5 mal Mk. 1.50) fertigt auf 

der Schreibmaschine: CRASSELT, 
Charlottenburg, Cauerstrasse 8. 

3ngenieure, Techniker 
u. kau fm. tech n. Angestel11e 

erb. Stetig, im In- u. Ausland 
Tech«. A rbeits- Bureau 

| Berlin W. 57, Kurfürstenstr. 19. G. | 

Elektrotechniker 
28 Jahre, kaufmännisch gebildet, 5 

Semester Studium, rcehrjahr. Praktiker 

des Installationswesens für Kraft u. 

Licht, SUCht die Erlangung einer 

Lebensstellung und würde sich 

ev. mit einer Einlage bis 10,000 Fr. 
an nachweisbar rentablem Geschäfte 

beteiligen. Offerten unter Chiffre 

Z. C. 5328 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauführer, 
tüchtig und energisch, mit lang¬ 

jähriger Praxis; mit allen in den 

Hochbau einschlägigen Arbeiten voll¬ 

kommen vertrant und selbständig, 

SUCht Stellung per sofort od. später. 

Offerten unter Z. H. 5583 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Tüchtiger 
Bauzeichner, 

im Anfertigen von Werk- und Detail¬ 

plänen, sowie Kostenberechnungen 

bewandert, SUCht auf 1. Juli event. 

früher Stellung. 
Offerten unter Chiffre Z. K. 5585 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt, 
flotter Zeichner und praktisch er¬ 

fahren, sucht Engagement. 
Gcfl. Offerten sub Z W.5372 an 

Rudoli Mosse, Zürich. 

Bmiteclmiber 
SUCht für Bureau und Bau Stel¬ 
lung. Offerten unter Z.W. 5422 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt, 
gewandter Zeichner, in Konstruktion 

und Voranschlägen praktisch, zuver¬ 

lässig, sucht Stelle. 
Offerten unter Chiffre Z. H. 5 533 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
mit mehrjähriger Praxis, auf Bureau 

und Bauplatz bewandert, SUCht 

dauernde Stellung. 
Offerten unt. Chiffre Z.V. 5521 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
mit 1. Praxis auf Arch.-Bureau u. in 

Baugeschäft, sowie auf Bauplatz er¬ 

fahren, sucht per sofort Stellung. 
Gefl. Offerten sub Chiffre Z. P. 

5565 an Rudolf Mosse Zürich. 

Junger 

Bautechniker 
mit guter Bureau- und Baupraxis 

sucht sofort Stelle auf Bureau oder 

Bauplatz. 

Gefl. Offerten sub Chiffre Z. Y. 

5549 an Rudolf Mosse, Zürich. 

Geometer 
übernimmt als Nebenbeschäftigung* 
das Ausarbeiten und Kopieren von 

Kataster- u. Bauplänen, trigonometr. 

und polygon. Berechnungen, schriftl. 

Arbeiten. Offerten unter Z. J. 5459 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

*«r Tiefbau. **« 
Junger, tüchtiger, diplomierter 

Ingenieur 
des eidg. Polyt., Ia. Zeugnisse und 

Referenzen, 3-jährige Praxis im Eisen¬ 

bahnbau, sucht Stelle als 

Bauführer 
oder Bauleiter bei seriöser Firma, 

event. Beteiligung mit ca. 30—50 

Mille. 

Offerten sub Z. F. 5606 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

ff) Architekt, ^ 
moderne individuelle künstlerische 
Kraft mit einfach vornehmen For¬ 
men, 30 Jahr, sucht I. Juli d. J. in 

ein Atelier für Architektur, In¬ 
terieur und Kunstgewerbe als Mit¬ 
arbeiter einzutreten. Offeiten unter 

L. C. 5690 erbeten an 

Rudolf Mosse, Chemnitz. 

Architekt, 26 Jahre, SUCht für 

Innenausbau, Inte¬ 

rieur u. Kunstgew. sofort od. I. Juli 

Engagement, Off. unt. L. C. 5597 

erb. an Rudolf Mosse, Chemnitz. 

[10. Juni 1905. 

ü^T Gesucht. 
Für ein grösseres Architekturbu- 

rcau der Zentralschwei/ einen tüch¬ 

tigen selbständigen 

Architekten, 
event. ul> Bureau-Chef. Eintritt 

und Gehaltsan.'-prüchc nach Verein¬ 

barung. Offerten unter Chiffre Z. O. 

5614 an Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen. 
Ein noch sehr gut erhaltener 

6 pferdiger 

Deute Benzin-Molvr 
infolge Neuanschaffung von zwei 
grösseren Motoren. 

Naegeli & Roth, Schuhfabrik 

Amriswil. 

Zu verkaufen: 
1500 Stück 

Eisenschwellen, 
iöorwlang, 22 ^schwer. Zeichnung 

wird auf Wunsch umgehend zugesaudt. 

Limmattal Strassenbahn Schlieren, 

Gelegenheitskauf! 
Zu verkaufen nur wegen 

Todesfall b. Konstanz (schwei- 

zerseits) eine besteingeführtc 

Kunden- u. Handelssäge 
mit 15 S. P. Motorbetrieb 

nebst sämtlichen dazu gehö¬ 

rigen Maschinen. Bei dersel¬ 

ben befindet sich ein schönes, 

gut erhaltenes Wohnhaus 
nebst mehreren wertvollen 

Bauplätzen. Die Sägerei be¬ 

findet sich im besten Betrieb 

mit sehr grosser Kundschaft, 

und hätten ein oder zwei 

Fachleute hier eine prima 

Existenz. Preis nur 52,000 Fr. 

Anzahlg. nach Uebereinkunft. 

Auskunft erteilt unter No. 1187 

Erstes süddeutsches Liegen- 
schattsbureau Konstanz.. 

Druck von Jean Krcy, tsueü- und Kunstdruckerei, Zürich. 
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abonniert wird. 
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für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A, WALDNER 
Dianastrasse Nr. 5-, ZUR ICH II 
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Die Annoncen ■Expedition 

RUDOLP MOSSB, 
Zürich, 

Basel, Bern, St. Gallen, 
Berlin. Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig, Magdeburg, 
München, Stuttgart, IVten. 

des Schweizer. Ingenieur- and Architekten-Vereins nnfl der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

N2 24. Bd XLY. ZÜRICH, den 17. Juni 1905. 

Heue naclikonstruktion für fabrik-flau 

US® 

Cx 
Patent-Inhaber: 

Sequin & Knobal, 
Zlvil-Ingenieur-Bureau für modernen Fabrikbau 

HÖTI (Zürich). 

o Patent Nr. 23428 

Vorteile: 
1. Unabhängigkeit der Gebäudelage von der Himmelsrichtung. 

2. Geringstes Gewicht bei sehr guter Isolation, 
3. Unübertroffene Lichtwirkung mit spezieller Lüftungsvorrichtung. 
4. Rasche und billigste Erstellung bei jeder Jahreszeit. 
5. Beste Eignung auch für schwierige klimatische Verhältnisse. 
6. Widerstandsfähigkeit gegen Feuer: billige, feuersichere Impräg¬ 

nierung durch Flammenschutz-Anstrichmasse. 

Empfohlen als rationellstes System für 

Magazine, Lagerhäuser, Werkstätten. Maschinenfabriken. 

Giessereien, Elektrizitätswerke, Spinnereien, Webereien. 
Bleichereien, Färbereien, Güterhallen, Markthallen, etc. 

Vertretung und Ausführung: 

E. Baumberger & Koch, 
Unternehmung für Dachkonstruktionen- und Bodenbelags-Arbeiten 

BASEL. 

Schulgemeinde Kirchuster-Winikon-Gschwader. 
Ausschreibung von Bauarbeiten. 

Ueber die Erstellung einer Warmwasserheizung, sowie Kloset- 
Und Kläranlagen im Primarschulhause wird hiemit Konkurrenz eröffnet. 

Schriftliche Offerten sind bis 24. Juni a. c. dem Präsidenten der 

Baukommission Herrn Karl Senft, zum Frohsinn in Uster verschlossen und 

mit der' Aufschrift «Bauarbeiten im Primarschulhause» einzureichen. Da¬ 

selbst können auch Bauvorschriften und Pläne eingeschen werden. 

Für jede Arbeit ist separate Eingabe zu machen. 

Uster, den 30. Mai 1905. 

Die Baukommission. 

Kanalisation Interlaken. 
Bauausschreibung. 

Der Einwohnergemeinderat von Interlaken, namens der Gemeinde 

Interlaken, eröffnet hiermit Konkurrenz über die Erstellung des ersten Bau¬ 

loses der Neukanalisation (Hauptsammclkaual von der Ausmündung unter¬ 

halb der Herreney bis zur Jungfrauslrassc). 
Die Pläne und speziellen Bauvorschriften liegen vom 15. Juni 1905 

an im Bureau des Bauinspektors auf, woselbst auch die Eingabeformularc 

für Uebernahmsofferten bezogen werden können. 
Eingaben sind schriftlich und verschlossen, mit der Aufschrift 

«Kanalisation Intcrlaken» zu versehen und spätestens bis zum 1. Juli 19°5 
dem Bauinspektor E. Nüesch in Interlakcn einzureichen. 

Interlaken, den 14. Juni 1905. 

Namens des Eiawohnergemeinderates, 
Der Bauinspektor: E. Nüesch. 

FABIUS HENRION, NANCY. 
On demande 

Ingenieur, tres au courant de l'entretiei 
d'une tjrande usine: 

Machines ä vapeur, 
Chaudieres, 
Pompes et presses hydrauliques ires puissantes. 

J. Ammann & Cie, 
Waagrenfabrik, Erniating-en 

Filiale in St. Gallen: 
H. Wild, Eichmeister. 

Waagen in allen 
Konstruktionen 

von 1 bis 50000 kg Tragkraft. 

Lieferanten für cidg. Post- und 

Zoll, Direktion der cidg. Bauten, 

eidg Konstr.-Werkstätte S B.B., 

Rhät. Bahn, J. S., Sihltalbahn, 

Gaswerke Zürich, Bein, St. Gallen, 

Ba>cl, Luiern, Freiburg, Kon¬ 

stanz, Padua u. s. w. 
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Die Erd-, Maurer-, Hartstein-, Zimmer-, Spengler- und Holz- 
zementbedachungs-Arbeiten, sowie die Erstellung der Blitzableitung 
und die Lieferung der Walzeisen für das Zeughaus der Verwal¬ 
tungstruppen in Thun werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. 

Pläne, Bedingungen und Angebotformulare sind im eidg. Baubureau 
in Thun zur Einsicht aufgelegt. 

Uebernahmsofferten sind verschlossen unter der Aufschrift: «Angebot 
für Zeughaus Thun» bis und mit dem 19. Juni nächsthin franko an die 
Unterzeichnete Verwaltung einzusenden. 

Die Submittenten werden eingeladen, der Eröffnung der Angebote, 
welche am 20. Juni 1905, vormittags 11 Uhr, im Zimmer Nr. 144, Bundes¬ 
haus Westbau, stattlinden wird, beizuwohnen. 

Bern, den 6. Juni 1905. 

Die Direktion der eidg. Bauten. 

Rhätische Bahn. 

Gesellschaft der 

Ludwig von Roll'ü^s Eisenwerke 
Filiale: Gieggerei Bern liefert: 

Stellen-Ausschreibung. 
Für den Bau der Linie DavOS-FiÜSUr werden ZWGi Ingenieure als 

Bauführer gesucht. 
Anforderungen: Polytechnische Bildung, mindestens dreijährige 

Praxis beim Eisenbahnbau, körperliche Rüstigkeit. Gehalt von Fr. 350.— 
bis Fr. 500. — pro Monat. 

Anmeldungen sind bis spätestens den 24. Juni 1905 an die Unter¬ 
zeichnete Direktion zu richten. 

Chur, den 12. Juni 1905. 

Die Direktion der Rhätischen Bahn. 

Fugenfreier 

Kunstholz 
unverbrennbarer 

Bodenbelag 
in beliebiger Farbe, wird direkt auf rauhen Beton, ausgefretene 
Steinplatten und Holzböden aufgebracht, erhärtet innerhalb 24 
Stunden und bildet einen vollkommen fugen- und staubfreien, feuersichern, 
schalldämpfenden und warmen Belag aus einem einzigen Guss, von grösster 
Dauerhaftigkeit. Peinlich fachgemässe Ausführung durch Spezialarbeiter. 

Prospekte, Muster, Kostenanschläge gratis. 

Ch. H. Pfister & Co., 10 Leonhardstrasse, Basel. 
Fabrik bautechnlsoher Spezialitäten. 

Aufzügefabrik 

Alfred Schindler, Luzern 
Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzuge. 
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Elsenbahnmaterial 

HDhD7D11ÖD iorfor fll<t als Laufkräne, und feste oder fahrbare 
IlbUCkbUjU Jblltr MIL Drehkräne für H&nd- und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge Für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

als Drehscheiben und Schiebebühnen 
für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rlllen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 

- ■■ Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. == 

Terralith-Fussbodenbelag 
fugenlos, fusswarm, feuersicher, direkt auf rauhen Beton, Steinplatten, 

oder alte, abgenützte Holzböden gegossen. 

Terralith-Estrieh beste und billisste Unterlage 
5 für Linoleum. 

Isolierungen gegen Hitze und Kälte. 

Korkplatfen und Steine. 
Ausführung durch meine eigenen Spezialarbeiter, 

1/inz. Kramer, vorm. Kramer & Cie, Lagerslrasse, Zürich. 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber noooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchste Auszeichnung *Grand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstr. 89, 
— TELL.EPHON 3866. -- 

Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 
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Clcktr. Kapselmotoren 
Vollkommen gedeckte Bauart. 

Vorteile: 
Alle Drahtverbindungen und beweg¬ 

lichen Teile sind eingeschlossen 
und vor Staub und Feuchtigkeit 

geschützt. 

Kohlenbürsten 
für Spannungen über 50 Volt. 

Ringschmierlager. 
Geringe Bürstenverschiebung und 

§. daher keine Funken. 

Geringe Erwärmung. 

 Hoher Nutzeffekt. 

Passend für Spannungen von 30—150 Volt. Von dem 4pferdigcn Motor an aufwärts werden alle Modelle 

auch für 250 Volt gebaut und zwar als sclbstregulicrcndc Ncbcnschlussmaschincn. 

Installation kompletter Beleuchtungsanlagen mit und ohne Accumulatoren. 

Ferner empfehle mich auch für Lieferung von 
magnetischen Scheideapparaten für Müllereien, Messinggiesscrcicn und allen Fabriken mit Zcr- 

klcinerungsapparaten; 

Permanenten Stahlmagneten; 
Telephon-Apparaten mit ganz neuem, la’.^sprechendem Mikrophon; 

Haus- und Hotel-Sonnerien, elektrische Uhren; 
Sicherheitsvorrichtungen gegen Einbruch ; 

elektr. Türöffnern, Apparaten für phys. Laboratorien; 
Vernicklung, Versilberung, Verkupferung aller Art Gegenstände 

fi. Zellweger in Uster, 

Fabrik für elektr. Minen und Apparate. 

Emil Steiner 
Mech. Werkstätte und 

Maschinenhandlung 

Wiedikon-Zürich 
empfiehlt sich zur Lieferung 
von neuen und gebrauchten 

Drehbänke. Bohrmaschinen. 
Hobelmaschinen. Feldschmieden ela 

Transmissionen 
in allen Systemen u. Dimen¬ 
sionen. Stets grosses Lager 

in gebrauchten und neuen 

Wellen. Riemenscheiben. 
zu billigen Preisen. 

^Zentrifugen 

Milchzentrifnge Alfa Laval 
Technische Zentrifugen 

aller Art 

für Reinigen und Klären von 
Flüssigkeiten. Ausscheiden. 
Trennen. Trocknen u. s. w. 

C. Baechler, Molk.-Ing. 
Zürich I. L'nt. Mühlcstcg 2. 

Fabrik-Zeichen 
gesetzi ok getokitzt 

Präzision!- und 
Schul Reisszeuge. 

E.O. Richter &Co„ 
Chemnitz i. SlChsil. 
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Onssbausteine 
5, 7, 10 und 14 cm stark für 

Scheidewände. 15483 
Referenzen und Muster gerne zu Diensten 

Die Generalvertretung 

Baumaterialienfabrik Giesshübel, 
Bureau: Usteristrasse 5, Zürich I. 

01 Bis 681 Kraftersparnis 68 
ergeben unter Garantie die patentierten 

VENTILATIONS-, ENTSTAUBUNGS- und 
SPAENETRANSPORT-Anlagen 

System Prof. Dr. Franc!tl 
- gegenüber allen andern Systemen. —- 

A• Kündig-Honegger & €0., 
Ventilationsgeschäft, Zürich. 

Innert 2 Jahren wurden Über 15 0 Anlagen nach System Prof. Dr. Prandtl ausgeführt. 

Aktien-Gesetlschaft für Glasindustrie 
vorm. Frledr. Siemens Pliainnttpfahrikpm inZiri^<Westenrald> 

und Bad Nauheim. 
DRESDEN. 

Coimrfooto DrnHllttü jeglicher Art, Chamotte-u. Dinas(Silica)- 
rGUoMGolG riUUUMC Steine, feuerfeste Mörtel und Thone; ^ 
Faponsteine aller Art für Hochöfen, Winderhitzer, Koks-, Kupol-, f 

Glüh-, Schweiss-Oefen etc., für Konverter, Stahl- und Roheisen- « 
Pfannen, für Ring-, Schacht- und andere keramische Brennöfen, T 

für Wasserglaswannen, Kesseleinmauerungen, Lokomotiv-Schirm- ! 
steine etc. 

Alicmicco Cinnfon Tricllter, Kanalsteine, etc.; Retorten 
nUo^UgOGj ulUpiGilj für Gaswerke; Muffeln; Poröse Steine 
für Heisswindleitungen, Schiffskessel etc. 

Säurefeste Steine, -Zylinder, -Rohre, -Platten, -Pfeiler 
etc., glasiert und unglasiert. 

Chamottemörtel, Dfnasmörtel, Schweisssand, 
Zement. 

ehler 
Aarau, 

MoschlnenfiM, Elsen- u. Stahlsiessereien. 

Spezialitäten: Stahlgeleise und Wagen für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente, 

eiserne Schubkarren, Kistenkarren, Perronwagen und ltandfuhrgeräte aller Art, 
Bremsberganlagen Schiebebühnen 

und Lkuftseilbahnen ver- und Drehscheiben für 

schiedener Systeme, Normal- und Schmalspurbahnen, 

Baggermaschinen, Torfpressen mit zugehörigem Rollmaterial, 

Betonmischmaschinen, 

mechanische Aufzüge u. Elevatoren, 

Grauguss, 

Haberlandguss etc. 



Konkurrenzlose 
Ausführung Glos-Mplatten Grösste 

Haltbarkeit 

Patent Nr. 30424 
zu Wand- u. Deeken-Verkleidungen, Fassadendekorationen etc 

-Eigenes Verfahren. ===== 
Grösste Isolierfähigkeit gegen Säuren, Wandfeuchtigkeit etc. 

E. Dietrich & Cie., Altstetten-Zürich. 

U. BOSSHARD 
Bleicherweg 4 

ZÜRICH 

Turbinen mit 
Präzisionsregulierung 

cQj Patent 25500. 

Wasserhebemaschinen. 

Ad. $<*liultliesK. 
Zinkornamentfabrik 

Mühlebachstr. 62 & 64 Zürich V. 

bedachungen tur Kuppeln, 1 

bleche für Berghotels, Perr 

schuppen etc., solideste u. b; 
mont. ohne Brettervcrschalt: 

gistratur-Schränke mit 

Verschluss. FirmtnLuciisiabMi 1 
etc. mit und ohne Vergoldui 

Verküpferung aller Blcchai 

iirmc etc., Well- 
ndachcr, Lager- 

g. Patent-Re- 
ohnc Rofladen- 

1 Zink, Kupfer 

g. Bewährteste 

loten. Ueber- 
nahme sämtlicher Spengler- und Holz¬ 
zementarbeiten c:c. — Reich'-ah-gc> 
Musteralbum u.illustr. Pto^pckte zu Dien4.cd 

mit automatisch-elektrischer Druckknopfsteuerung 
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung’ 

C. Wüst & Cie., Seebach-Zürich. 
Vorzüge unseres Systems: 

Absolut zuverlässige einfache Steuerung. 
Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb. 

Prima Referenzen. 

Projekte und Lieferungsojferten prompt und kostenlos. 

Das Gas wird vollständig verbrar 

und ausgenutzt. Condenswasser, w 

cbes die Heizkörper angreift und zi 

stört, bildet 'ich nicht. 

Prospekt gratis und franko von 

Max Mönkemöller, 
Stuttgart. 
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Spezialgeschäft für 

sämtliches 

Zeichenmaterial. 

Gebrüder Scholl 
Fraumünsterstr. 8 — ZÜRICH 

Entwurf-, Werkstatt- u. la tler. geleimte 

Zeichenpapiere; Paus- u. Lichtpaus¬ 

papiere. Pausleinwand. Bristolkartons. 

Millimeterpapiere. — Farben, Auszieh¬ 
tuschen, Bleistifte, Pinsel. 

flarauer Reisszeuge. 
Reissbretter, Reisschienen, Winkel. 

Lichtpausapparate. Zeichentische. 

; ■ ' 

Röhren aus Eisenblech 

A. Tsehumy, Construeteur, in Yverdon 

Elektrische Aufzuge (Lifts) Schnelle Erwärmung ■ /\ des Raumes bei gering'-m Gasverbrauch 

ff. \ ‘ fxwBSjßBESSH k'*1, !/ g ' ; a«.• 1 -c 
Konstnjk i .n 

-1 r 
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-BRUGG 

% Spezialität: 

tlochsponnunss-Kobel 
Uerle$un$ Rompieter Kabelnetze 

Zürich „S ANITAS“ Zürich 
Bureaux Mercatorium Aktiengesellschaft für sanitäre und Heizungs-Anlagen. Bahnhofstrasse 51 

moderner, sanitärer Anlagen Closet- und Pissoir-Anlagen 
Zentral-Heizungen Bade- u. Wasch-Einrichtungen Etagen-Heizungen 

Vorzügliche, bewährte Systeme — Prompte Ausführung und weitgehendste Garantie 

->°=a' Neueste Erfindung: —: 
Der patentierte 

Druckknopf-Closet-Spül-Apparat 

Ohne Spülkasten (vide Abbildung) Ohne Wasserreservoir 

- Allen andern Systemen überlegen —- 

Oas Vollkommenste, Betriebssicherste und Billigste 
Technisches Bureau Kostenvoranschläge bereitwilligst gratis 

Bern Monbijoustrasse 20 Filialen: Unterstrasse 46 St. Gallen 

Cement- u. Mugnesitforben, sowie sämtliche Anstrichfarben. 
S. H. COHN, Farbenfabriken, 

Berlin S. 59, Kottbuser Damm 70C. 
—~~—— Begründet Wörlitz 1796. —-—-— 
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INHALT: Die Verlängerung der Appenzeller Strassenbahn von Hais 

nach Appenzell. — Das Rathaus zu Einsiedeln. — Neubauten für die Kantons- 

schule und die Hochschule in Zürich, sowie lür das Technikum in Winter¬ 

thur. — Die Schweizer. Eisenbahnen i. J. 1904. (Sclduss.) Vergleichende 

Zusammenstellung der Hauptdaten eiserner Brücken von über 200 rn Stütz 

weite. — Miscellanea: Monatsausweis über die Arbeiten am Rickentunnel. 

Schmalspurbahn von Altstätten nach Gais. Eidg. Materialprüfungsanstalt am 

schweizer. Polytechnikum in Zürich. Eidg. Polytechnikum. Einphasenstrom- 

Betrieb auf der Linie Bloorninglon-Jolict. Darnpfturbinenanlage in Tokio. 

Schweiz. Telegraphenverwaltung. Drahtseilbahn von Gunten nach Sigriswil.— 

Preisausschreiben des Vereins Deutscher Maschinen-Ingenicure. Literatur: 

Die Dampfturbinen. Die Architektur des XX. Jahrhunderts. Vcrcinsnach- 

richten: Fünfzigjähriges fubliläum d< n. Polytechnikums. Gesel 

ehemaliger Studierender: Stellenvermittlung. 

Nachdruck von 7ext oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Die Verlängerung der Appenzeller Strassenbahn 
von Gais nach Appenzell. 

Von /,. Kürsteiner, Ingenieur, St. Gallen. 

Die seit dem Jahre 1889 im Betriebe stehende Appen¬ 
zeller Strassenbahn St. Gallen—Gais hat sich, nach glück¬ 
licher Ueberwindung der ersten schweren 
Jugendjahre und Kinderkrankheiten rasch 

weiter entwickelt und finanziell gekräf- 

tigt, sodass man es endlich wagen durfte, 

an den Ausbau der Linie nach Appenzell, 

ihrem einzig natürlichen Endpunkt, zu 

schreiten. 
Das nur 5560 m lange Schlusstüek 

besitzt einige nicht ganz uninteressante 

Bauobjekte, die es vielleicht verdienen, 

den Lesern der Schweiz. Bauzeitung vor¬ 

geführt zu werden. Ich benutze diese Ge¬ 

legenheit, um in Kürze auch die ganze 

Bahnstrecke zu besprechen, die zur Zeit 

ihres Baues mancherlei Neues geboten hat, 

da meines Wissens in der Schweiz. Bau¬ 

zeitung darüber noch nicht berichtet wor¬ 

den ist. Um mich dabei der äusser- 

sten Kürze befleissen zu können, verweise 

ich Interessenten auf die eingehendere 

französische Publikation „Monographie d’un 

chemin de fer routier par Felix Martin 

et L. Clarard“ (Paris 1891, Baudry et Cie.), 

sowie auf eine ergänzende deutsche Ueber- 
setzung dieser Monographie von A. Goering, 

Berlin 1892. 
Die Länge der ganzen Linie von St. Gallen bis Appen¬ 

zell beträgt 19520 m ; hievon liegen auf der Strasse 

15,1 km und auf eigenem Bahnkörper 4,4 km. 
Die Linie wird mit gemischtem Adhäsions- und Zahn- 

1 ich auch bei dem grössten Schneefall zu keinerlei Stör¬ 

ungen Anlass gegeben, sodass schon deshalb kein Grund 
vorhanden war, für die neue Strecke zu einem andern Zahn- 

stangensystem überzugehen. Wie aus dem Längenprofil 
(Abb. 4) ersichtlich ist, werden 260 der Linie mit Zahn¬ 

stange und 74 0 „ als Adhäsion.-bahn betrieben. 

Abb. r. Viadukt bei Appenzell. 

Die Maximalsteigung von 92 " „0 fällt 
von St. Gallen gegen da- „Nest“ gleichzeitig 
Kehrkurve von 30;// Radius zusammen. Die-er 

weniger für den Bahnbetrieb aL für den Bei¬ 
der interessantesten Strecken 

Die neben der innern S 
bleibende Strassenbreite beträgt 
lischem und appenzell-au~-er 

Gebiet 4,5 m, wogegen auf ( 
Appenzell-Innerrhoden die kam 

hörden volle 6 /;/ verlangten. 
lal 

Abb. 2. Viadukt bei Appenzell. — Ansicht von Süden. 

stangensystem betrieben. Strecken mit übei 40 '00 Stci 
gung sind mit den bekannten Riggenbach sehen, duich Klose 
verbesserten Leitzahnschienen versehen. Diese Zahnstangen 

haben sich im allgemeinen durchaus bewälnt und nanu nt 

erstellte Teilstück kostete 
auch wesentlich mehr und es sind 
selben bedeutende \ orteile di 
Strassenbenutzung eigentlich 1 

wachsen. 
Der Oberbau der alten Lini 

aus 9 m laugen, 25 kg m schwer 
schienen mit 11 Schwellen auf d< 
Die neue Strecke erhielt da- gleic 
nenprofil mit ähnlichen Schwelle: 
mit 12 /;/ langen Schienen und 1 • 

len sowie kräftigem und längern 
Dabei wurde die Schwellend:star. 

von 820 auf 400 mm vermind 
Zahnstange wiegt 57 kg m und 
besondern Sätteln auf den Qu 
festgehalten. Auf 9 m Schier 
zwei Zahnstangen zu 4.5 »; und 

drei Stück zu 4 m Länge. 

wird 
rschwi 

Das Gewicht des ganzen Oberbaues 

die Adhäsionsstrecken 107 kg 

strecken 164 kg m. 
Der Unterbau erhielt eine Breite der Erdplanie von 
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3,6 /// und 30 cm Schotterbett; im übrigen schliesst er sich 

den Normalien anderer meterspuriger Bahnen so ziemlich an. 

Bauobjekte und Kunstbauten von Bedeutung sind auf 

der alten Linie nicht vorhanden, die neue hingegen weist 

eine grosse Talüberbrückung bei Appenzell mit einer Ge¬ 

samtlänge von 296 in auf, die folgende Abmessungen zweigt: 

Länge des ganzen Ueberganges 296 in 

Lichtweite der Sitterbrücke 48 m 

Lichtweite der Strassenüberführung 12 in 

Zahl der Gewölbe 32 

Lichtweite der Gewölbe 5 und 6 in 

Zahl der Gruppen 7 

Das Objekt liegt beinahe auf seiner ganzen Länge in 

einer horizontalen Geraden, nur am Schluss derselben ist 

eine Kurve von 60 in Radius eingeschaltet. 

Mangels guter und billiger Bausteine ist das ganze Objekt 

in Beton ausgeführt worden, in Mischungen von 180 kg 

Zement für den m3 Fundament, 200 kg Zement für den 

in3 Pfeiler- und 250 kg Zement für den m3 Gewölbemauer¬ 

werk. Fundament und Pfeiler sind in sogenanntem Beton¬ 

zement „Marke Liesberg“ (der zur Gruppe der gemischten 

Zemente gehört) ausgeführt worden, während für die 

Gewölbe Portlandzement zur Verwendung kam. 

Sowohl die auf der Baustelle wie auch die durch die 

eidgenössische Materialprüfungsanstalt mit diesen Zementen 

vorgenommenen Proben ergaben nach 28 Tagen folgende, 

sehr befriedigende Resultate: 

Festigkeit gegen: 

Normalmörtel mit Betonzement 

Betonwürfel mit Betonzement 

„ mit Portlandzement 

Für die Probe-Betonwürfel 

Zug 

24>3 kg/cin2 

wurden je 

Druck 

229,5 kgjcm2 

157,0 »' 
232,0 „ 

auf 200 kg 
gewaschener 
o Betonzement, bezw. Portlandzement 1,3 in3 

Sand und zerkleinerter Kies genommen. 

Sand und Kies konnten teils direkt dem Sitterbett 
Miommen werden, teils wurde letzterer maschinell zer- 

Ueincrt und der Sand durch Mahlen gewonnen, sodass 

Gew Durchlass 4,o w 

' Offene Durchfahrt 
"hoch 
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Die Verlängerung der Appenzeller Strassenbahn von Gais nach AppenzG’ 

1 

Abb. 4. Generelles Längenprofil. — Masstab 1 : 100000 für die Längen, 1 : 4000 für di« II ! • 
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nur ganz tadelloses Material zur Verwendung kam. Die 

Mischung von Sand und Kies mit dem Zement geschah 

ebenfalls maschinell. 

Der Viadukt ist in Gruppen 

Bogenstellungen ab¬ 

geteilt; die Einseha- 

lung der Gewölbe 

erfolgte je für zwei 
Gruppen zugleich; 

acht Tage nach er¬ 

folgtem Schluss der 

Gewölbe wurden die 

Lehrbogen entfernt, 

um für die nächsten 

Gruppen verwendet 

zu werden. 
Sämtliche Gesichts¬ 

flächen wurden roh 

belassen, auch ist 

von irgend einem 

Verputz aus begreif¬ 

lichen Gründen Um¬ 

gang genommen wor¬ 

den. Einzig die Pfei¬ 

lerkanten erhielten, 

um die beim Ver¬ 

schalen unvermeid¬ 
lichen Unregelmäs¬ 

sigkeiten auszumer¬ 

zen, einen kräftigen 

Mörtelüberzug und 

ebenso sind die Ge¬ 
wölbe in der Stirne 
durch entsprechende 

Kantenausbildung 

ausgezeichnet wor¬ 
den. Die Gewölbe 

sind in üblicher Weise 
mit Zement und As¬ 

phaltpappe abge¬ 
deckt. Für die ein¬ 
fachen Deckplatten 

und die auskragen¬ 
den Balkenköpfe, bezw. Konsolen, kam heller Tessiner- 

Granit zur Verwendung. 
Die Fundamente des Viaduktes wie auch jene det 

Brücke konnten in sehr günstiger W eise in relativ gelingen 

Tiefe auf soliden, kompakten Kies au gesetzt 
Die ungünstigsten in Frage kommenden B< ! .-u 4« 

für das Fundament 4,2 kg cm-, für das G< wölbe ii 
2,25 kg cm- und in der Bruchfuge 4,08 i\ cm: 

Der ganze Talüb. 

10 km Geschwindigkeit 

von 45 0.oo mit 15 km 
können. Vorgeschrieben 

fache Konstruktion mit 

von vier bezw. fünf 

Bearbeitet mit Bewilligung des eidg. Bureau< für Landes;>pO| 

Abb. 3. Lageplan. — Masstab 1 • 100000. 

heller Tessiner- und 
in der Stu: 

war ferne« 
genügender 

I 

lb>y. 
V’ 
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Die Verlängerung der Appenzeller Strassenbahn von Gais nach Appenzell. 

Abb. 7. Neue Lokomotive der Strassenbahn St. Gallen-Gais-Appenzell. — Typ vom Jahre 1904. 

Erbaut von der Schweizerischen Lokomoiivfabrik in Winterthur. 

um die vielen 30 und 40 m Kurven der alten Linie be¬ 

fahren zu können. 

Um den schwierigen Betriebsverhältnissen zu ge¬ 

nügen, schlug die Schweiz. Lokomotiv- und Maschinenfabrik 

in Winterthur eine vierzylindrige Zahnrad- und Adhäsions¬ 

lokomotive nach einem von der Fabrik entworfenen neuen 

Typ vor. Wie aus dem Bilde ersichtlich, hat die Loko¬ 

motive zwei gekuppelte Adhäsions-Triebachsen, zwei Lauf¬ 

achsen und ausserdem eine Triebzahnradachse. Gegenüber 

frühem Anordnungen ähnlicher Maschinen, bei denen die 

Zahnradzylinder zwischen die Rahmen gelegt waren, sind 

diese hier aussen, oberhalb der Adhäsionszvlinder und mit 

denselben in einem Stück gegossen, angeordnet. Durch 

diese Disposition sind alle Triebwerkteile sehr gut zu¬ 

gänglich, was für die Betriebssicherheit von grossem Wert 

ist. Ferner ermöglichte die Aussenlage aller Zylinder, den 

Rahmen innerhalb der Räder zu legen, wodurch der ganze 

Bau der Lokomotive wesentlich leichter wird als bei 

Aussenrahmen. 

Die Arbeitsweise der Lokomotive ist folgende: Auf 

der Adhäsionsstrecke arbeiten die untern Zylinder allein, 

wie bei einer gewöhnlichen Zwillingslokomotive, und der 

Dampf strömt direkt durch das Blasrohr aus. Kommt 

die Lokomotive auf eine Zahnstangenrampe, so wird durch 

Verstellen eines Umschalthahns der Dampf aus den untern 

Adhäsionszylindern nach den oben liegenden Zahnrad¬ 

zylindern geleitet, wo er weiter arbeitet, um dann zum 

Blasrohr zu gelangen. Die Lokomotive arbeitet also auf der 

Zahnslange in Verbund Wirkung, wobei die Adhäsions¬ 

zylinder die Hochdruck- und die Zahnradzylinder die Nieder¬ 

druckzylinder bilden. Um für die Verbundwirkung das 

richtige Verhältnis der Zvlindervolumina zu erhalten, sind 

di- Zylinder genau gleich dimensioniert, dagegen laufen 

die Zahnradzylinder-Kolben 2,2 mal schneller als diejenigen 

der Adhäsionszylinder. Damit auch auf der Zahnstange 

angefahren werden kann, wird Kesseldampf direkt in die 

X.-D.-Zylinder geleitet. Diese Manipulation wird aber nur 

nöt g, wenn au- irgend einem Grunde der Zug auf der 

Zahnstange stillhalten müsste. 
Die Vorteile, die durch die Verbundwirkung er- 

r< i' ht werden, sind: in erster Linie eine bessere Ausnutzung 

de- Dampfe-, dann eine gute Dampfentwicklung durch die 

rasch aufeinanderfolgenden, nicht zu starken Dampfschläge, 

gut« selbsttätige Ausbalancierung der Adhäsions- und 
d r Zahnradarbeit, ferner eine einfachere Bedienung, in¬ 

dem der Führer nur einen Regulator zu bedienen hat und 

nicht immer darauf achten muss, dass die Adhäsionsmaschine 

nicht zum Schleudern kommt. 

Die Lokomotive ist mit folgenden Bremsen ausgerüstet: 

a) Eine Luftrepressionsbremse, die auf Verbund- oder 

Zwillingswirkung gestellt werden kann und für die 

gewöhnlichen Talfahrten benutzt wird; 

b) EineKlotzbremse der Adhäsionsräder, die sowohl mittelst 

Schraubenspindel, als auch durch Luftdruck arbeitet; 

c) Eine Kurbelachs-Bandbremse für das Triebzahnrad ; 

d) Eine Zahnrad-Notbremse, die auf der vordem Kuppel¬ 
achse angebracht ist. 

Ferner sind an der Lokomotive ein Geschwindigkeits¬ 

messer, System Hasler, eine Einrichtung fürDampfheizung des 

Zuges und eine Westinghouse-Luftdruckbremse angebracht. 

Ihre Hauptabmessungen sind die folgenden: 

Triebraddurchmesser 815 mm Dampfdruck 14 

Laufraddurchmesser 576 » Rostflächc 1,3 

Zahntriebraddurchmesser 860 » Heizfläche total 70,1 

Uebersetzungsverhältnis 1 : 2,21 Leergewicht 27,5 

Zylinderdurchmesser 370 mm Dienstgewicht, max. 33,6 

Zylinderhub 400 » Adhäsionsgewicht 22 

Bei den Proben beförderte die Lokomotive mit Leichtig¬ 

keit 60 t auf 90 0 oo mit 12 km Geschwindigkeit. 
Die Entwicklung der Appenzeller Strassenbahn ist 

eine befriedigende, der Verkehr und die Einnahmen bessern 

sich stetig. Es betrugen : 

die Einnahmen die Ausgaben 

im Jahr 1895 1899 1903 1S95 1899 1903 

Fr. 170 02S.— '95 343 — 235 559 — 124409.— T34 738.—159 525.— 

St. Gallen, den 2. Juni 1905. 

Das Rathaus zu Einsiedeln. 
Eingebaut von Architekt A. Huber in Zürich. 

Am Hauptplatz zu Einsiedeln gegenüber dem Kloster 

und angebaut an das Gasthaus „Zum roten Hut“ steht das 

1689 erbaute Rathaus, ein schlichtes, einst dem Kloster 

gehöriges Gebäude, ursprünglich mit niedern Fensterötf- 

nunaren, grossen Giebeln und weitausladender Hohlkehle 

unter der Dachtraufe. Der Architekt des in den Jahren 

1902 bis 1903 durchgeführten Umbaues hatte zunächst die 

Aufgabe, der Hauptfassade gegenüber den in den letzten 
Jahren durch Aufbauten vergrösserten Nachbarhäusern dem 
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Zweck des Gebäudes als Rathaus entsprechend mehr Gel¬ 
tung zu verschaffen. Dies gelang durch Anfügen zweier 

Erkertürme, durch den Ausbau eines Giebels nach der Seiten¬ 

fassade sowie durch die reichere Ausgestaltung der Wand¬ 

flächen. Zum Sockel wurde der bei Einsiedeln gebrochene 
blauschwarze Alpenkalk verwendet, der ähnlich dem Stein 

von St. Triphon mit weissen Adern durchzogen ist, aber 

mit dem Alter etwas von seiner hübschen Färbung ver¬ 
lieren soll. Die üb- 

Das Rathaus zu Einsiedeln. 

Umgebaut von Architekt A. Huber in Zürich 

rigen Steinhauerar¬ 

beiten wie Fenster¬ 
gewände, Erker usw. 

sind in Bolligersand- 

stein ausgeführt. Die 
sämtlichen Fassaden 

erhielten dann weiter 

vom Stockgurt an 

aufwärts eine Deko¬ 

ration in Sgraffito- 
Manier. Auch die ab¬ 

schliessenden Hohl¬ 

kehlen wurden mit 
Sgraffito-Malereien 

sowie mit 42 Wap¬ 

pen von Einsiedler 
Geschlechtern geziert 

und in der Kehle der 

Hauptfassade das Be¬ 
zirkswappen nebst 

den sogenannten 

Viertels wappen der 

sechs übrigen Pfar¬ 

reien des Bezirks Ein¬ 

siedeln angebracht. 

Die Erdgeschoss- 

Räumlichkeiten, die 

einst als Fruchtspei¬ 

cher. de-s^-Klosters 

und bis zum Umbau 
als Aufbewahrungs¬ 

raum für die Geräte 
der Feuerwehr dien¬ 

ten, sind für Zwecke 

der Post ausgebaut 
worden; dazu ersetzte 

man die hölzernen, 

60 cm dicken, ge¬ 
schnitzten Holzsäulen 

mit Unterzügen durch 

eiserne, brach an der 

Seitenfassade eine 

Reihe Fenster aus 
und unterkellerte den 

ganzen Bau, um Raum 

für die Wagenremise 
der Post, die Zentralheizung, das Archiv, sowie einen 

Polizeiposten zu gewinnen. Da das Perrain, leinei M001- 

boden, sehr schlecht war, musste im ganzen Kellei e iru 

Drainageleitung angelegt werden. 
Der erste Stock enthält einen einfachen Saal und das 

Notariat, im zweiten Stock befinden sich die übrigen 

Bureaux der Behörden des Bezirkes Einsiedeln und in dem 
jetzt ausgebauten Dachstock Wohnräume mit hellen, nicht 
abgeschrägten Zimmern. Die Baukosten belieten >ich 

auf etwa 120000 Fr._ 

Neubauten für die Kantonsschule 
und die Hochschule in Zürich, sowie für das 

Technikum in Winterthur. 

Das rasche Anwachsen der Schülerzahl an den Lntei- 

richtsanstalten des Kantons Zürich, das durch die Zunahme 
der Bevölkerung, durch die grossartige Entw icklung \ on 

Wissenschaft und Technik und wohl auch durch den guten 

Ruf der Zürcher Schulen im In- und Auslande begründet 

ist, macht eine Vergrösserung der zur Verfügung stehenden 
Schulräume zur dringenden Notwendigkeit. In den letzten 

Jahren ging keine Beratung des regierungsrätlichen Ge¬ 

schäftsberichtes vorüber, ohne dass der Raumnot in den 

kantonalen Lehranstalten Erwähnung getan wurde und im 

Gefühl dieser Verantwortlichkeit hatte der Kantonsrat 
bereits am 17. Januar 

1898den Regierungs¬ 
rat eingeladen, ihm 

mit Beförderung eine 
Vorlage über die Neu¬ 

beschaffung der nö¬ 

tigen Unterrichtssäle 

einzubringen. 
Seitdem ist man¬ 

ches verbessert wor¬ 

den, insbesondere hat 

die Hochschule durch 
des Rech¬ 
inen Zu- 

verfügba- 

lichkciten 
Trotzdem 

-ute nicht 

den Ankau 

berggutes 
wachs an 

ren Räur 
erfahren, 

ist es bis heut« 
gelungen, auc 
den allerdrii 
sten Bedürfnis 

genügen, zum 
Behörden, in 

stigen Abschluss de 
Staatsrech 

der letzten 
kostspielige 

gen zurü 

Das Rathaus zu Einsiedeln nach dem Umbau. 

Jetzt ab er sind die 

Verhalte li-se derart 

g< morde nf da-> Kan- 

tonsrat I I ) ,,'r. 

rungsrat es ais inre 

unum rrnncrli/'hr* 1 * 
Pflicht erachtet ha- 

ben, dei - Notlage zu 

steuern. Sie unter- 

breiteten j_i, ... 1 aaner aem 

Volke eil nen mit Plan¬ 

skizzen belegten Be¬ 

schlussei il twurf zur 
Erbauun g neuer l n- 

terricht dokali täten 

für die K antonsschule 

und die : Hochschule 

;nu! 

in Zürich, sow; 

das Technikum in Winterthur, zur Abstimmung. Gn 

Schnitte und Perspektiven der geplanten G ude in 

ersten Fassung veröff< ntlichen wir nachstehend und 
zur Erläuterung der einzelnen Projt kn - nde 

gaben bei: 
Das im Jahre 1842 erbaute Ä sschtt/g rbäud 

für 300 bis 400 Schüler berechnet und . 
den Anforderungen der ersten Jahrzehnt« 

gesetzte Steigen der Schülerzahl, di« im 
Gymnasium, Industrie- und Handel-sch 

860 anwuchs, veranlasste unhaltbare Z - 
die Verlegung des Physikunterrichts dei 
das kantonale, für die Universität bestim 
ist hier die Raumnot ins unleidliche gest. 
nicht mehr möglich ist. jedem Praktikanten einen 1 
Arbeitsplatz anzuweisen. Noch schlimmer bestel ‘ 
mit den Räumlichkeiten für den Chcmieunterr ht - 1 
schule und der Kantonsschule in dem hinti" dem Poe. 

nikum gelegenen Chemiegebäude, in dessen, ’ür 100 
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platze berechneten Hörsaal sich im Wintersemester 1904/05 

z. B. oft 180 bis 200 Zuhörer drängten. 
Das vorliegende Bauprojekt des Kantonsbaumeisters 

Fietz (Abbildungen 1 bis 6), das Ergebnis reiflichen Studiums 

aller vorberatenden Behörden, sucht, abweichend von einem 

frühem Vorschlag des Regierungsrates, wonach die alte 
Kantonsschule durch Anbau zweier symetrischer Flügel 

und Aufbau eines weitern Stockwerkes vergrössert werden 

sollte, die Lösung darin, dass für die Zwecke der Kantons¬ 

schule und der Hochschule auf der beim Kantonsspital 

liegenden und dem Staate gehörenden sogenannten „Wäs¬ 

serwiese“ ein Neubau errichtet würde. Derselbe soll im 

Untergeschoss, Erdgeschoss, ersten Obergeschoss und teil¬ 

weisen Aufbau eines zweiten Stockwerks Raum bieten für 

den Chemieunterricht an der kantonalen Hochschule, den 

Physik- und Chemieunterricht der Kantonsschule, sowie für 

die im alten Kantonsschulgebäude mangelnden 25 Lehr¬ 

zimmer. Durch einen derartigen Neubau würde das kan¬ 

tonale Physikgebäude ent¬ 

lastet und die Kantons¬ 

schule in die Lage ver¬ 

setzt, mit Inbegriff des 

alten Schulgebäudes über 

56 allgemeine Lehrzimmer 

und 22 kleinere Räume zu 

verfügen. Die beträcht¬ 

lichen Auslagen für die 

zur Zeit in Privathäusern 

gemieteten Schulräume kä¬ 

men in Wegfall, das alte 

Chemiegebäude der Hoch¬ 

schule würde frei und 

könnte nach Abschluss der 

mit den Bundesbehörden 

schwebenden Verhandlun¬ 

gen über die Ablösung 

der Baupflicht am Polytech¬ 

nikum der Eidgenossen¬ 

schaft zur Verfügung ge¬ 

stellt werden. 

Der Kostenvoranschlag 

für diesen Neubau beträgt, 

die Umgebungsarbeiten, die 

innere Einrichtung und das 

Raumnot dem richtigen Unterrichtsbetrieb und der Organi¬ 

sation der Anstalt selbst ebenfalls die grösste n Schwierig¬ 

keiten. Ein rascher Entscheid tut auch hier dringend not, 

da von der richtigen Lösung der Baufrage zum grössten 

Feil die weitere Entwicklung der für Gewerbe und Indu¬ 

strie so wichtigen kantonalen Anstalt abhängt. 

Das Kantonsbauamt hat auch hiefür ein wohldurch¬ 

dachtes Projekt ausgearbeitet (Abb. 7 und 8), nach dem der 

Neubau für das Technikum auf einem dem Staate gehörenden 

Grundstück (der frühem Eggschen Liegenschaft) östlich di s 

bestehenden Schulgebäudes erstellt und mit diesem durch 

eine Galerie verbunden werden soll. Die gesamten Bau¬ 

kosten, das Mobiliar inbegriffen, sind auf 600000 Fr. ver¬ 
anschlagt. 

Für die Ausführung der beiden Bauten ist eine Frist 

von vier Jahren in Aussicht genommen. Bis Ende 1908 

sollen die Gebäude fertig erstellt sein, sodass die neuen 

Schulräume spätestens im Schuljahr 1909/10 zu beziehen sind. 

Die ganze Vorlage im 
Gesamtkostenbetrage von 

2290000 Fr., der sich nach 

Abzug der von den Städten 

und Winterthur zu- 

Beträge von 

500 000 Fr. und 60 000 Er. 

auf 1 730 000 Fr. ver¬ 

ringert, verlangt vom Zür¬ 
cher Volke ein erhebliches 

Opfer für die weitere Ent¬ 

wicklung seines mittlern 

und höhern Schulwesens. 
Aber wenn man bedenkt, 

dass der Kanton Zürich 

im Verlauf der letzten 

14 Jahre den Gemeinden 

Beiträge von über 4 Mill. Er. 

an ihre Schulhausbauten 

geleistet hat, so erscheint 

im Verhältnis dazu die 

Forderung für die Schul¬ 

anstalten des Kantons selbst 

nicht als allzuhoch. 

Neubaute für die Kantonsschule und die Hochschule 
in Zürich. 

Zürich 

gesicherten 

Abb. 2. Lageplan des neuen Gebäudes. — Masstab 1 : 2500. 

Kant Pmtsikocbäudc 

Schön birg Strasse 

dem Staate gehörenden Bauplatzes im Betrage von 225000 Fr. 

zuzuzählen ist. Für den Umbau des alten Kantonsschul¬ 

gebäudes sind 65 000 Fr. in Aussicht genommen, sodass 

sich die Gesamtkosten der geplanten baulichen Anlagen in 

Zürich auf 1690000 Fr. belaufen. 

Im kantonalen Technikum in Winterthur bereitet die 

(Schluss.) 

Auf der Strecke Obcrivinterthur-Felben soll, entsprechend dem von 

der Regierung des Kantons Zürich nachdrücklich unterstützten Wunsche 

einer Anzahl Gemeinden, zwischen W'iesendangen und Islikon eine neue 

') Aus dem Geschäftsbericht des Schweiz. Eisenbahndepartement. 
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Neubaute für die Kantonsschule und die Hochschule in Zürich. 

Abb. 1. Perspektive der Entwurfskizze für das neue Gebäude an der Rami-tr.1-0 11 Z-.n 

Station Attikon eingeschaltet werden. Die Generaldirektion der Bundes¬ 

bahnen hatte erklärt, zur Ausführung dieser Station nur bei hinreichender 

Subventionierung derselben seitens der Interessenten Hand bieten zu können. 

Ein bezügliches Vorprojekt wurde dann vom Eisenbahndepartement ge¬ 

nehmigt, nachdem von den beteiligten Gemeinden das nötige Terrain 

unentgeltlich zur Verfügung gestellt und ausserdem ein Barbeitrag von 

30000 Fr. zugesichert worden war. 

Infolge der daherigen langen Unterhandlungen sind die auf der 

ganzen übrigen Strecke weit vorgeschrittenen Unterbauarbeiten zwischen 

Wiesendangen und Islikon im Rückstand geblieben. 

Auf der Strecke Aigle-Les Paluds, deren allgemeines Bauprojekt am 

30. Dezember genehmigt wurde, wird die Montierung der neuen zweiten 

Brücke über die Rhone bei Massongex demnächst beginnen. 

Vorgängig der Erstellung der zweiten Spur im Wallis soll eine 

grosse Anzahl der dortigen Stationen erweitert, beziehungsweise mit genü¬ 

genden Ausweich- und Ueberholungsgeleisen ausgerüstet werden. Die be¬ 

züglichen Projekte wurden genehmigt und die Ausführungsarbeiten haben 

begonnen. 

Ausstehend sind immer noch die allgemeinen Bauvorlagen tür dm 

Strecken Daillens-Bofflens und nd die Linie Aarburg 

Luzern, bezw. Surscc. 

Ueber den Stand der Verhandlungen der Bunde- ahnen mit :■ n 

Kanton St. Gallen über die Legung des zweiten Geleises Wintert! ; 

schach waren dem Eisenbahndepartement bis Ende 190a n.ch kein 

direkten Mitteilungen zugekommen. 

Einführung des elektrischen Betriebes. Die - : ei 

kommission für elektrii . an deren Arbeiten sich sowohl da 

Eisenbahndepartement als das Departement de- Innern beteiligen, hat 1 

Berichtsjahre zunächst ihre Statuten endgültig und das Arbeit» 

Programm aufgestellt. Für die Behandl u g r einzelnen mmpunkti 

wurden vorläufig vier Subkommissionen gewählt und diesen besonde 

cigncte Fachmänner als bezahlte Mitarbeiter heg gc : Man 

diese Weise die grundlegenden Untersuchui gci larf. Be 

Verhältnisse und Kraftbeschaffung, - vergleichenden S 

Abb. 6. Längsschnitt durch den Flügel der Kantons» 

Masstab 1 : Soo. 

die wichtigsten bestehenden elektrischen Bahnen der Sch wen n 

landes im lautenden Jahre durchfuhren .tu könne 

Auf dem praktischen Gebiete bewegeu sich nie * n der 

t'abrik Oerlikon in Verbindung mit den Bundesbahnen voran- . 

suche. Gemäss einem am 11. 23. November 1904 sbgesc 

trage überlässt die Generaldirektion der S. B. P. ler Maschinen! 

likon die Bahns Stebach-Wettingw* zum Zwecke der Erpr 

von der I aschinenfabrik Oerlikon aufgestellten Syst 

Traktion mit Stromspannungen bis 15000 Volt. D 

Traktionssj st< ei Hauptabschnitte, nän 

Versuchsperiode und in die daran anschliessende eigen: 

elektnsc 

Bau- und 
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Neubauten für die Kantonsschule und die Hochschule in Zürich sowie für das kantonale 

Technikum in Winterthur. 

Die Arbeiten der ersten Periode werden in verschiedenen Teilstrecken aus¬ 

geführt. Für die elektrische Ausrüstung des ersten Abschnittes Seebach- 

Affoltern (3,07 km Betriebslänge) wurden die Planvorlagen genehmigt, und 

es waren die Arbeiten so weit gediehen, dass die Kollaudation dieser 

Strecke am 18. November stattfinden konnte. Die Aufnahme der Versuchs¬ 

fahrten wurde unter einigen Bedingungen gestattet; es haben dieselben 

aber im Berichtsjahr noch nicht begonnen. 

Die Arth-Rigi-Bahn beabsichtigt, auf der Talstrecke Arth-Goldau 

den elektrischen Betrieb cinzuführen; bezügliche Vorlagen sind in Behand¬ 

lung. Zu erwähnen ist endlich noch der seit dem Herbst in Ausführung 

begriffene Umbau der Birsigtalbahn behufs Einführung des elektrischen 

Betriebes. 

Bahnunterhalt. Der Kontrolle des Schweiz. Eisenbahndepartements 

waren für den Bahnunterhalt im Jahre 1904 unterstellt: 

1. Hauptbahnen: 

Betriebslänge km 

a) Schweizerische.. 2367,615 

b) Ausländische auf Schweizergebiet. 68,794 2436,409 

II. Nebenbahnen: 

a) Normalspurige Adhäsionsbahnen. 

b) Schmalspurige Adhäsionsbahnen auf eigenem 

960,085 

Bahnkörper . 

c) Schmalspurige Adhäsionsbahnen auf Strassen 
43L979 

545,6i7 

d) Adhäsionsbahnen mit Zahnstangenstrecken 184,825 

e) Reine Zahnradbahn. 82,936 

/) Seilbahnen. 25,358 2230,800 

Total 4667,209 

Davon werden zweispurig betrieben (normal- 

spurige Adhäsionsbahnen). 563,041 

Inspektion und Kontrolle der Bahnen. Die Organisation der 

Kontrolle und die Verteilung der Kontrollbezirke sind wesentlich dieselben 

geblieben wie im Vorjahr. Eine durchgehende Inspektionsbegchung über 

die sämtlichen Haupt- und Nebenbahnen, mit Ausnahme der städtischen 

Slrasscnbahnen wurde ausgeführt und erstreckte sich auf 4018 km Adhä- 

sionsbahnen und 350 km Zahnrad- und Seilbahnen. Weitere Begehungen 

bei besondern Anlässen brachten diese Länge auf 5658 km. 

Den Untersuchungen auf den städtischen Strassenbahnen wurde im 

abgclaufcncn Berichtsjahr ganz besondere Aufmerksamkeit geschenkt mit 

Rücksicht auf die ziemlich zahlreich auftretenden Drahtbrüchc an Fahr- 

drahtleitungcn. Leider werden immer noch nicht alle vorkommenden Draht¬ 

brüchc gemeldet, sodass das Eiscnbahndepai tement über den Umfang 

solcher Vorkommnisse nur mangelhaft orientiert ist. 

Neben den eigentlichen Bahnanlagen haben die Kontrollingcnicurc 

auch die Dienst- und Ruhelokale des Bahnpersonals zu beaufsichtigen, die 

Projekte über Neu- und Ergänzungsbauten zu begutachten und ihre Aus¬ 

führung zu überwachen, die Gclcisumbauten und -Verstärkungen aufzu¬ 

nehmen und statistisch zu verwerten, die Berichte über Schienenbrüche und 

Materialfestigkeitsproben zu prüfen, ebenso die Vorlagen über den Bahn¬ 

bewachungsdienst, die technischen Verhältnisse der Unfälle zu ermitteln, 

die Baurechnungen zu prüfen usw. 

Zustand der Bahnen. Unterbau. An wesentlichen Störungen der 

Bahnanlagen durch Naturereignisse sind in diesem Jahr folgende vorge¬ 

kommen : 

Die Linie Visp-Zermatt wurde am 20. April und 23. Mai bei Schalp 

Km. 11,8 bis 12,5 duich Felsstürze gefährdet und am 8. Juli bei Randa 

Km. 26,7 durch Hochwasser und Geschiebefuhr des Wildibaches mit Weg- 

rcissen einer Brücke unterbrochen. 

Auf der Gotthardbahn hat anfangs Januar ein Erdrutsch beim untern 

Portal des Rohrbach-Tunnels stattgefunden, und auf der Linie Zug-Goldau 

sind am 30. Juni bei Km. 7,520 bis 7,780 und am 13. Oktober bei 

Km. 11,820 bis 11,900 einige Dammrutschungen vorgekommen, deren Wieder¬ 

herstellung teils vollendet, teils noch in Arbeit ist. Starke Lawinenstürze 

haben am 5. Februar an der Stalvedro-Lehne den Verkehr unterbrochen. 

Bei Tüscherz am Bielersee ist die im vorigen Jahr angebrochene 

Felsböschung durch Einbau von Stützpfeilern befestigt worden. 

Verbauungen von Rutschlehnen sind teils fortgesetzt, teils neu 

begonnen worden an der Jougne-Linie Km. 40,0 bis 44,0, beim Bau der 

zweiten Spur auf der Linie Lausanne-Bern an der Gotta d’or bei Conversion 

und beim Bois de Granges zwischen Palezieux und Corberon. 

Es sind ferner zu erwähnen: 

Der Umbau von Tunneln bei Nanchau (ligne de Jougne) und Grand- 

vaux (Lausanne-Bern), Umbau einiger Strecken Gewölbe und Widerlager im 

Hauenstein- und im Bözbergtunnel, Ncueindeckung der Mythcnstein-Galerie 

(Gotthardbahn); Verstärkung der Stützmauer bei Intschi an der Gotthaid- 

bahn, Um- oder Neubau einiger Durchfahrten und Durchlässe auf der Böz- 

bergbahn, aargauischen Südbahn, Landquart-Davos-BAm, verschiedene Schutz¬ 

bauten gegen Steinschlag und Lawinen auf der Albulabahn. 
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Arbeiten zur Trace-Verbesserung sind im Gange auf der Linie 

Tramelan-Tavannes, in kleinerem Masse ausgefülirt auf der Bödelibahn und 

der Linie Erlenbach-Zweisimtnen, 

Eine Abhülfe gegen die Mergclaufqucllungcn in den Tunneln des 

Jura-Neuchatelois ist noch nicht eingetreten. 

Eine Vorlage der Bundesbahnen über die vom Eiscnbahndcpartcmcnt 

verlangten Sicherungsbauten an den Felsen von Varcn (Strecke Salgesch- 

Leuk) steht ebenfalls noch aus. 

Der Neubau oder die Verstärkung eiserner Brücken wurde gefördert 

durch Vollendung der neuen Brückenträger über den Tessin bei Gadenazzo, 

deren fünfter und letzter im Januar 1905 eingebaut wurde, Verstärkung 

einer Brücke bei Polmengo und mehrerer kleiner Brücken der Gotthardbahn, 

sowie von zwei Brücken der Wengernalpbahn und teil weisem Umbau der 

Pfeiler und Widerlager mit Anbringung von Rollenlagern bei zwei Brücken 

des 11. Kreises der Bundesbahnen. Rückständig, jedoch auf nächste Zeit 

vorgesehen, sind noch die Verstärkungen einiger grossem Brücken in den 

Kreisen III und IV der S. B. B. 

Die Belastungsproben und Revisionen der eisernen Brücken weisen 

gegenüber dem regelmässigen Turnus nur geringe Rückstände auf. Mängel, 

welche sich bei diesen Anlässen zeigten, sind immer sofort gehoben worden. 

Signale und Riegelungen. Ergänzungen der Signale fanden statt 

durch Anbringung einiger Einfahrsignalc, wo solche noch fehlten, einer 

Anzahl von Ein fahr-Vorsignalen, 0. soweit sie zur Vorbereitung 

auf nicht genügend weit sichtbare Hauptsignale erforderlich sind, ziemlich 

vollständig bestehen, ferner in Anbringung von Ausfahisignalen und 

in einigen fällen auch schon der neu cingeführtcn Ausfahr-Vorsignale 

in von Schnellzügen durchfahrenen Stationen. Blocksignalc eines neuen 

Systems als Ersatz der bisherigen sind erstellt worden auf der neuen 

Doppel spurstrecke Im men sec Gold au. 

Neue grossere Stellwerke sind, abgesehen von der Vollendung des¬ 

jenigen in Olten, dieses Jahr nicht errichte w rden Dagegen •••. urde eine 

erhebliche Zahl älterer Anlagen dun z ler ergänzt f nders 

zu erwähnen i-t die Ergänzung dci voi in isolierten Türmen be¬ 

dienten Stellwerke durch Blockwerke in \ufnahmcgcbäude in I'allzieux, 

wo sie bereits ausgetiihrt, und auf einigen andern State nen, ■■ sie n eh 

rückständig, aber vorgesehen ist. 

Elektrische Leitungsanlagen. Die Kontrolle der Ei-:rr aenr ■. 
lung erstreckt sich auf die Bahnki durch elektrische Starkstrom 

leitungen und die Längsführung solcher n< ben Bahnen, sowie auf die 

Kreuzungen elektrischer Bahnen mit Sehwachstr mleitung'n. 

Neubaute für das kantonale Technikum in Winterthur. 

Abb. 8. Lageplan und Grundriss vom Obergeschoss. Masstab 1 : 1; • 

Oberbau. Gcleisumbauten in neuen starken Schienen- und Schwellen¬ 

typen der Bundesbahnen und der Gotthardbahn haben dieses Jahr aut eine 

Länge von 124982 m stattgefunden. 

Insgesamt betragen die diejährigen Umbauten durchgehender 1 iuien- 

geleise in neuem Material auf Hauptbahnen: Stahlschienen 150049«/, 

Eisenschwellen 115830 tn, Holzschwellcn 29 9S3 ///, Schottcrerncuerung 

120161»/; auf Nebenbahnen: Stahlschienen 12 314 »/, Eisen- und Holz¬ 

schwellcn 3 640 ///, Schottererneuerung 7 047 m. 

Verstärkungen der Geleise durch \ erbesscrung des Schicnenstosses 

und Vermehrung der Schwellen wurden ausgeführt: aut Hauptbahnen 

50 599 »/? auf Nebenbahnen 36 304 m. 

Mit Beschluss vom 25. November 1903 *s^ von l^cr 1 hunerseebahn, 

der Gürbctalbahn und der Spiez-Erlenbach-Bahn eine Verstärkung ihres 

Oberbaues verlangt worden. 

Bei andern Bahnen werden die Anforderungen betreffend Oberbau¬ 

verstärkung auf dem Wege der Inspektionsberichtc verfolgt. 

Starkstromleitungen längs und fuer u . Ben ihnen. Im lahi 

wurden 221 Planvorlageu behandelt für 

253 Starkstromüberführungen gegen 179 \ 

43 Starkstromunterführungen 

10 Starkstromlängsführungcn 

31 clcktr. Beleuchtungsanlagen auf Bahngebiet 2: 

337 Projekte gegen 

Unter Ausschluss der Starkstromleitungen längs und jucr zu 

Strassenbahncn und solcher I ei ahn Verwaltung« 

gehören, ergibt sich aut Eiode folg 

Überführungen (677)* 3*7 Starkstromuntertahrungcn '? 93 

längsfiihrungen (83). 

Kreuzungen elektrischer fiahnhon/ah/leitn 

Die Zahl dieser Kreuzungen hat auch im P " - V in: 

Verlegung staatliche:' S a hstrom.e." „er. gen '. 
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Vergleichende Zusammenstellung der Hauptdaten eiserner Brücken von über 200 m Stützweite (Nach „Uronu-theu-“ 1. 

Stützweite Bauzeit Bau- 

Brücke 
der Haupt¬ 

öffnung 
System Erbauer 

bezw. Jahr 

der Fertig- 

kosten 

in Mill. 
Bemerkungen 

7)1 Stellung Fr. 

Brücke über den St. Lorenzstrom 

bei Quebeck, Canada .... 

548,00 Auslegerbrfickc Phönixvillc-Werke zur Zeit im 

Bau 
? Strassen- und Eisenbahn- 

Brücke 

Brücke über den Firth of Forlh in 

Schottland ........ 
2 X 52 L°° desgl. John Fowler & Benjamin 

Baker 

18S3 — 90 68,75 Zwcigcl. Eisenbahnbrückc 

Alte East River-Brücke in New-York 488,00 versteifte Drahtseilhängbrücke Washington Rohling 1870 — 76 75,o Strassen- u. Eisenbahnbr. 

Zweite East River-Brücke (Williams¬ 

burger Brücke) in New-York 

488,00 Drahtseilhängebrücke 

mit Versteifungsträger 

Stadt New-York? 1897-1903 100,0 desgl. 

Dritte East River-Brücke (Manhattan- 

Brücke) in New-York .... 

446,90 versteifte Kettenbrücke desgl. zur Zeit im 

Bau; 1907 
97,5 desgl. 

Brücke über den Hafen von Sidncy, 

Australien. 

411,64 Auslegerbrücke Verein. Augsburger u. Nürn¬ 

berger Maschin.-Fabrik. und 

Norman Seife in Sidney 

1905 — 10 48,5 desgl. 

Vierte East River-Brücke (Black- 

wells-Brücke) in New-York . 
359,30 
299,15 

desgl. Stadt New-York? und 

Pennsyl van.Brückenbauanstalt 

zur Zeit im 

Bau; 1908 
62,5 desgl. 

Brücke über den Mississippi bei 

New-Orleaus. 

326,15 desgl. Phönixville-Werke 1893 — 97 15,0 Zweigclcisige Eisenbahn 

brücke 

Brücke über den Ohio bei Cincin¬ 

nati . 

322,00 versteifte Drahtseilhänge¬ 

brücke 

John Rohling 1856 — 67 ? Strassenbrückc 

Brücke über den Ohio bei Wheeling 307,00 Drahtseilhängebrücke ? 1852 p desgl. 

Elisabeth-Brücke in Budapest . 290,00 Kettenbrücke mit Verstei¬ 

fungsträger 

Königlich Ungar. Staats- 

Maschinenfabrik 

1903 13,75 desgl. 

Brücke über die Saane in Frei¬ 

burg, Schweiz. 

265,20 Drahtseilhängebrücke Ing. Chaley 1832 — 34 p desgl. 

Brücke über den Niagara bei Cliffton 256,00 Bogenbrücke Pencoyd-Brückenwerke 1898 ? desgl. 

Alte Hängebrücke bei den Niagara¬ 

fällen x). 

250,20 Drahtseilhängebrücke mit 

Versteifungsträger 

John Rohling 1851 — 55 ? Strassen- und eingeleisigc 

Eisenbahnbrücke 

Brücke über den Niagara bei Le¬ 

wiston . 

244,00 desgl. ? 1899 ? Strasscnbriicke 

Brücke über den Monongahela bei 

Pittsburg, U. S. ..... 

243,80 versteifte Kettenbrücke Edw. Hemberlc 1872 — 77 ? desgl. 

Brücke über den Indus bei Sukkur 241,00 Auslegerbrücke Rendel und Fowler 1886 -- 89 ? Eisenbahnbrücke 

Brücke über den Mississippi bei 

Memphis. 

240,80 desgl. George S. Morison 1891 5,° desgl. 

Viadukt über den Viaur, Frankreich 220,00 desgl. Gesellsch. Batignolles in Paris 1890 ? desgl. 

Brücke über den Avon bei Bristol 214,00 Kettenbrücke J. K. Brunei 1862 — 64 ? Strassenbrückc 

Brücke über den Rhein bei Ruhr¬ 

ort . 

203,40 Auslegerbrücke Brückenbauanstalt Gustavs¬ 

burg bei Mainz 

Bau beginn 

1905 
5,75 desgl. 

Alte Donaubrücke in Budapest 203,10 Kettenbrücke W. T. Clark 1839 — 49 H,37 desgl. 

Red-Rock-Brücke über den Colo¬ 

rado in Californien. 

201,20 Auslcgerbrücke Phönixville-Werke 1888 — 90 3,6 Eisenbahnbrücke 

x) Da diese Brücke nicht mehr die genügende Sicherheit für die Ueberführung der heutigen schweren Eisenbahnzüge bot, auch ein zweites 

Geleise erforderlich wurde, so ist dieselbe in den Jahren 1896/97 abgebrochen und durch eine Bogenbrücke von 168 m Stützweite ersetzt worden. 

Miscellanea. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Rickentunnel. Für den 

Monat Mai wird ein Fortschritt im Richtstollen von 141,0 m auf der Süd¬ 

seite und 125,8 m auf der Nordseite, zusammen also von 266,8 »1 gemel¬ 

det. Die Gesamtlänge des Richtstollens betrug Ende Monats 1460,0 m 

bezw. 2279,0 7)i und im Gesamten 3739,0 m. Der Firststollen hatte auf 

der Südseite 1145 w, auf der Nordseite 325 m und der Vollausbruch1) 

1015 m bezw. 175 )n Länge erreicht. An Mauerung waren 966 m Wider¬ 

lager') siidseits und 160 771 nordseits, sowie 945 777 bezw. 306 7/1 Gewölbe¬ 

mauerwerk als fertig gemeldet. Das Mittel der im Mai beschäftigten Ar¬ 

beiter betrug 785 gegen 717 Mann im Vormonat. Die Gesteinsverhält- 

nissc sind immer gleich günstig, auf der Südseite vorwiegend Mergel mit 

ganz wenigen vorübergehenden Wasserzullüssen, auf der Nordseite fast 

üurchwegs Sandstein und ganz trocken. Die Gesteinstemperaturen waren 

15.3 bezw. 16,00 C. Der im April durch Felssturz beschädigte Seilaufzug 

an der Nordseite ist wieder in Betrieb gesetzt. 

Schmalspurbahn von Altstätten nach Gais. Zur direkten Ver¬ 

bindung des Rheintales mit dem Appenzeller Strasscnbahnnetz wird die 

Anlage einer teilweise mit Zahnstange zu betreibenden elektrischen Schmal¬ 

purbalm geplant. Die meterspurige Bahn würde vom Bahnhof der S. B.B. 

in Mtstätten ausgehen, das j300 771 lange Endstück der Strassenbahn Ber- 

) Auf der Südseite von 0,90 m über Schwellenhöhe aufwärts. 

neck-Altstätten benützen und das Städtchen seiner ganzen Länge nach 

durchfahrend auf der Strasse allmählich den Bergabhang erreichen. Bei 

Km. 1,84 beginnt die 3460 7>i lange Zahnstange, die in ziemlich gleich- 

massiger Steigung mit dem Maximalgefälle von 17 °/0 das Plateau von 

Stoss gewinnt, weiterhin steigt die Bahn auf 2 k/7i mit o,250/0, nähert sich 

bei dem Schachen der Strasse und fällt dann, von Km. 7,3 an, stetig bis 

nach Gais, wo sie in die Appenzeller Strassenbahn einmündet. Von dem 

im Ganzen 8,68 k)7i langen Trace liegen 7,38 k/zi auf eigenem Bahnkörper. 

Der zu überwindende Höhenunterschied beträgt 547 771 ; die Station Alt¬ 

stätten liegt auf Kote 433 vi und der Bahnhof in Gais auf Kote 915 7/1. 

Der Kostenvoranschlag beziffert sich auf X 100000 Fr. oder rund 150000 Fr. 

für den Kilometer. 

Eidg. Materialprüfungsanstalt am schweizerischen Polytechnikum 
in Zürich. Im «Schweizerischen Bundesblatt» Nr. 23 vom 31. Mai d. J. 

wird ein neues Reglement für die eidg. Materialprüfungsanstalt veröffent¬ 

licht, das vom schweizerischen Schulrat am 22. März I9°5 erlassen, vom 

Bundesrate am 2. Mai d. J. genehmigt worden ist. Dem Reglement sind 

als besondere Beilagen Bestimmungen angefügt über die Untersuchung: 

1. von natürlichen und künstlichen Bausteinen, Dachschiefern und Dach¬ 

ziegeln, 2. von Bindemitteln, 3. von Bauholz, 4. von Metallen, 5- von Draht- 

und Hanfseilen, Draht, Treibriemen und Ketten, 6. von Schmiermitteln nnd 

Anstrichmassen, 7. von Papier, 8. von Ton, 9. von mineralischen Materalien, 

Metallen und Legierungen (chemische Analysen). Ebenso ist ein Regulativ 
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beigegeben über die periodische Prüfung der Behälter für den Transpo* 

verdichteter oder verflüssigter Gase. 

Eidg. Polytechnikum. An die durch die Ernennung von Professort 

Dr. R. Gnehtn zum schweizerischen Schulratspräsidentcn erledigte Professur 

für technische Chemie hat der schweizer. Bundesrat, in seiner Sitzung vorn 

15. Juni, berufen Herrn Dr. Eugen Grandmougin von Mülhausen im Eisass. 

Der Gewählte ist am 3. Januar 187 t in Mülhausen geboren, studierte an 

der Ecole municipale de chimic industrielle daselbst unter Direktor Prof. 

Dr. Nölting, als dessen Assistent er hierauf wirkte und im Verein mit dem 

er mehrfach publizistisch tätig gewesen ist. Irn Jahr 1891 erwarb er sich 

an der Universität Basel den Dr. phil. summa cum laude, worauf er in die 

Praxis trat. Von 1892 bis 1896 arbeitete er bei Kochlin Baumgartner & 

Cie. in Lörrach, von 1896 bis 1903 bei Köchlin frercs in Mülhausen und 

seit letzterem Jahre ist er in den Farbwerken von Meister, Lucius & Brüning 

in Höchst tätig, welche Stelle er verlässt um die Nachfolge Professor 

Gnehms zu übernehmen. 

Die Bauschule des Eidg. Polytechnikums hat unter der Führung 

der Professoren Gull und Bluntschli am 11. d. M. eine zehntägige Exkur¬ 

sion nach Besamjon, Dijon, Cluny angetreten, die hauptsächlich Denk¬ 

mal-Studien gelten soll. 

Einphasenstrom-Betrieb auf der Linie Bloomington-ioliet. Seit 

dem 13. März d. J. wird die fast 17 km lange doppelgeleisige Strecke 

Pontiac-Odell der Bahn Bloomington-Joliet versuchsweise mit einem Ein 

phasenstrom-Motorwagen betrieben. Die Fahrdrähte aus Hartkupfer von 

6,5 7n7n Durchmesser sind ohne Durchhang an Längstragseilen aus Stahl 

aufgehängt. Der Wagen ist mit vier Reihenschluss-Kollektormotorcn von 

je 75 P.S. Stundenleistung ausgerüstet, ist aber nicht wie bei den andern 

beiden amerikanischen Einphasenbahnen streckenweise für Gleichstrom 

bestimmt. Zur Steuerung ist deshalb wie bei den Einphasenbetricben in 

Deutschland und Oesterreich ein regelbarer Transformator vorgesehen. 

DampfturbinenanSage in Tokio. Die Tokio Electric Light Co. 

hat für ihr Kraftwerk in Tokio eine Dampfturbinenanlagc bestellt, be¬ 

stehend aus 3000 KW-Westinghouse-Dampfturbinen, die Drehstromerzeuger 

von 3300 V und 50 Per/Sek. mit 1500 minütlichen Umdrehungen antreiben. 

Die Turbinen werden von Amerika geliefert, die zugehörigen Dampfkessel 

von der Babcock & Wilcox Co. in London. 

Schweiz. Telegraphenverwaltung. In seiner Sitzung vom 2. Juni 

d. J. hat der Schweiz. Bundesrat, unter Vorbehalt der Reorganisation der 

Telegraphenverwaltung, zum Telcgraphendirektor ernannt Herrn Ingenieur 

Louis Vanoni von Aurigeno (Tessin), seit 1898 Chef der technischen Abtei¬ 

lung der Telegraphendirektion. Herr Vanoni hat an der Ingenieurschule des 

Zürcher Polytechnikums von 1874 bis 1878 studiert. 

Drahtseilbahn von Gunten nach Sigriswil. Die Einwohnergemeinde 

Sigriswil sucht um die Konzession für eine Drahtseilbahn nach, zur Ver¬ 

bindung ihrer Gemeinde mit dem am rechten Thunersee-Ufer gelegenen 

Gunten. Die meterspurige Anlage soll bei 490 in horizontaler Länge die 

Höhendifferenz von 577,30 auf 789 in ü. M. mit Steigungen von 37,5 bis 

48,5 % überwinden. Die Gesamtkosten sind zu 260000 Fr. veranschlagt. 

Preisausschreiben. 

Preisausschreiben des Vereins Deutscher Maschinen ingenieure. 
In der Versammlung vom 23. Mai d. Js. beschloss der Verein, Sooo Mark 

zu bestimmen für ein internationales Preisausschreiben betreffend eine 

Untersuchung über die Bedingungen des ruhigen Laufes von Drehgestelhoagen 

f ür Schnellzüge. Die Arbeiten sind in deutscher Sprache abzufassen und 

spätestens bis zum 2. Januar 1907 abzuliefern. 

Es soll untersucht werden, wie Drehgestellwagen gebaut sein müssen, 

um bei den nach der Eisenbahn-, Bau- und Betriebs-Ordnung zulässigen 

grössten Geschwindigkeiten auf gutem Geleise ruhig, d. h. so zu laufen, 

dass bei der Fahrt auf gerader Strecke die Schwingungen des Wagenkastens 

um seine drei Schwerpunkts-Hauptachsen, sowie die Verschiebungen seines 

Schwerpunktes um die Mittellage möglichst gering sind, und dass ferner 

das Befahren der Krümmungen sich möglichst stoss- und schwingungsfrei 

vollzieht. Bei der Betrachtung ist zunächst vorauszusetzen, dass in den Rad¬ 

sätzen keine freien Fliehkräfte auftreten, der Schwerpunkt des \\ agenkastens 

senkrecht über der Mitte der Verbindungslinie der Drehzapfenmittelpunkte 

liegt und die Schwerpunktssenkrechte jedes Drehgestelles durch dessen Dreh¬ 

punkt geht. Des weiteren ist zu prüfen, welchen Einfluss Abweichungen 

von diesen Voraussetzungen und bauliche Mängel im Gefüge des Geleises 

(breite Schienenlücken, ungenügende Verlaschung und dergl.) aut den Laut 

des Wagens haben, wobei auch die zufälligen Aenderungcn des Gewichtes 

3°3^ 

und der Schwerpunktslagc des Wagens infolge der wechselnden Besetzung 

(z. B. bei Speisewagen) in Betracht zu ziehen sind. Der Einfluss der Ab¬ 

nutzung und mangelhaften Unterhaltung des Wagens und des Geleises auf 

den Lauf des Wagens ist nachzuweisen. 

Unter Benutzung der auf diese Weise gewonnenen Grundlage sind 

allgemeine Grundsätze für den Bau von Drehgestellwagen aufzustellen und 

an Entwurfskizzen zu erläutern. Es ist ferner zu prüfen, ob und welche 

Aenderungcn der bei einigen grossem deutschen ELenbahnver ahungen 

gebräuchlichen Vorschriften für das Verlegen der Geleise empfohlen werden 

können. 

Die Untersuchung ist mit möglichst weitgehender Zuhilfenahme der 

Rechnung und Zeichnung durchzuführen. Ihre Ergebt den 

Erfahrungen an vorhandenen Wagen zu vcrglci- hen I m die Art - it zu 

erleichtern, hat der Verein Deutscher Maschincn-Itu" nieur ein' /usarm cn 

Stellung ausgeführter Drehgestelle anfertig-n lassen, die vom V« rlagc der 

Zeitschrift: cGlasers Annalen . Berlin S. W. I.indcnstrass< fl 

werden kann. In dieser Zeitschrift, und zwar in der Nummer vom 15 funi, 

wird auch die Veröffentlichung des Preisausschreibens neb-t -in:ge: nA-rn 

Erläuterungen erfolgen. Der genaue Wortlaut 

von der Geschäftsstelle des Vereins Deutsch 

S. W., Lindenstrasse 80 zu beziehen. 

Das Ergebnis wird spätestens in der April-Versammlung de - fa1 re- 

1907 verkündet. 

Literatur. 
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Die Dampfturbinen mit einem Anhang über -he Ae ■ W. 

kraftmaschincn und über die Gasturbinen Von Dr. I. G r, 

am Eidgenössischen Polytechnikum in Zürich DritU bedeuten« 

weiterte Auflage. Mit 434 Figuren und drei lithographieren la 

Berlin 19°5• Verlag von Julius Springer — Pro- gcb. 2-- M 

Wir haben im Bd. XLIII Nr. 4 (23. lanuar 1904 ui er den Ii 

des im Jahre 1903 erschienenen Buches desselben Verfassers: Die Da 

turbinen und die Aussichten -1er Wärmekraftmaschinen 

dasselbe hat einerseits bei dem regen lntercs-'. - Ichcs der Eni ck 

der Dampfturbine in den maschinentechnischen Fachkreisen entgege 

bracht wird, andererseits und namentlich Dank «ler a 

Stellung, mit der der Verfasser den Leser seines Werkes in 

gigen Fragen sowohl theoretischer als praktischer 

Absatz gefunden, dass im vergangenen Tahr die \ u>g;« 

Auflage notwendig wurde, der nun heuer eine dritte Auflage gefolg 

über die im folgenden berichtet werden soll Bezüglich der / n 

läge sei bemerkt, dass bereits in derselben gegenü: er er c - • A 

eine elementare Theorie der Dampfturbine einerseits, a: ts die 

dergabe der Resultate einer vom Verfasser durchgcfuhr.e:. V 

über den Reibungswiderstand von Turbinenrädern in I ir 

einige Beiträge aus der Dampfturbinenliteratur als Er eitcrungc 

genommen worden sind. 

Die dritte Auflage ist in sechs Kapitel I bis VI eit.ge', t. 

der Theorie und Praxis des Dampfturbinenbaues gewidmet sind, währe: 

in einem Anhang die Aussichten der SS .irmckrattmaschinen und in dc«si 

letzten Abschnitten die The--ric der Gasturbine bchan : r • 

Im Kapitel I wird nach Klarstellung der wichtigsten Grundbegnl 

und Bezeichnungen aus der Wärmelehre die Formel von 

über stationäre Dampfströmungen entwickelt ur. : a • 1 >r 

Begriff des Druckgefälles zwischen den zwei Ei ' gen in einem voi 

Dampf durchströmten Kanal eingeführt. 

Nach diesen Darlegungen folgt die elementare Theorie «ler Larmi¬ 

schen Düse, dann nach einer kurzen Einteilung der Dampftur 

Entwicklung der Spezialtheorien : lial turbinen und zwar 

einstufige Druckturbine, für die eins 'ruckturbinc. für die mehr¬ 

stufige und für die vielstul ge ' el erdruckturbine ohne Berücks : t:g ng 

Reibungswiderstände, deren Einfluss im Kapitel II in eingehen : 

untersucht wird. 

Kapitel III bringt die Theorie der Damptturbin aut in - : : 

tischer Grundlage, sowie dieselbe bereits in der ersten Auflage, Abschnitt 

1 bis 12 gegeben wurde; als wertvolle Ergänaungen sind die Studien aber 

den Betrag der rückgewinnbaren Reibungswärm r di Tur - 

Reibungsarbeit, «ii«' \ ersucl sresultate betreffend die Dampfeeibung 

reuder Scheiben und endlich eine Zusammc -:c 1 mg der - ;hcr ir 

Literatur veröffentlichten andern Darstcllungsarten des Dam es in 

Hinsicht aut die Turbinentheorie iu bezeichnen. 

Int Kapitells* ist die Konstruktion der wichtigsten Turbinenelemente, 

und zwar der Schaufeln der Leitvorrichtung, der Radtrommeln, der 

amt-Yi 

rsclbci 



3°4 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 

Scheibenräder, die Massenausgleichsfrage, die Wellen und die Theorie der 

kritischen Geschwindigkeiten, die Dampfturbinenanlagen, die Stopfbüchsen 

und die Regulierungsmechanismen behandelt. Die Theorie der Scheiben¬ 

räder ist durch Studien ergänzt, die an Hand von Versuchen an Gummi¬ 

lamellen betreffend die Verteilung der Deformationen und der Spannungen 

vorgenommen und graphisch zusammengestellt wurden und ebenso sind 

Versuchsresultate betreffend die Undichtheit von Stopfbüchsen aufgenommen. 

Eine hervorragende und der Praxis jedenfalls besonders willkommene 

Erweiterung hat Kapitel V, die Dampfturbinensysteme erfahren, indem nicht 

nur die bisher in Ausführung gekommenen, wichtigsten Konstruktionen ein¬ 

gehend geschildert und deren technischer Wert auf Grundlage von Ver¬ 

suchsresultaten erörtert, sondern auch für eine Reihe von Ausführungen 

mit Massen versehene Detailzeichnungen wiedergegeben sind, die dem 

praktischen Konstrukteur die Möglichkeit einer eingehenden Beurteilung 

und die Richtschnur für weitere Ausarbeitungen geben können. Indem im 

Anschluss an die genannten Schilderungen und Darstellungen, auch eine 

Reihe neuerer Vorschläge aufgeführt und kritisch beleuchtet und auch den 

problematischen und verfehlten Ideen einige klärende Studien gewidmet, 

und ferner iroch die Kondensationsfrage und die Anwendungsgebiete be¬ 

sprochen sind, gibt dieses Kapitel wohl in unübertrefflicher Weise ein 

klares, eingehendes Bild über den derzeitigen Stand des Dampfturbinenbaues. 

In Kapitel VI und im Anhang sind dieselben Probleme behandelt, 

wie in den Abschnitten 35 bis 52 der ersten Auflage mit Ergänzungen 

betreffend Festigkeitsproblcme und einer bereits in der zweiten Auflage 

gebrachten Studie über Gasturbinen. 

In der vorliegenden Form hat der Verfasser in dankenswerter 

Sammel- und Forschertätigkeit ein Werk geschaffen, das nicht nur lun- 

sichtlich seines Inhaltes, sondern auch hinsichtlich des allgemeinen Auf¬ 

baues als eine hervorragende literarische Leistung der wissenschaftlichen 

Technik bezeichnet werden darf; dasselbe ist ein wertvolles Zeugnis für 

die hohe Bedeutung, welche bei dem beschleunigten Tempo des Fort¬ 

schrittes auf dem Gebiete der Technik der gesunden und vorurteilsfreien 

Vereinigung von theoretischem Wissen und praktischem Können zukommt. 

Zürich, im Mai 1905. F. P. 

Die Architektur des XX. Jahrhunderts. Zeitschrift für moderne Bau¬ 

kunst. Herausgegeben von Hugo Licht, Stadtbaudirektor in Leipzig. 

Jährlich 100 Blätter. V. Jahrgang. Verlag von Ernst Wasmuth A.-G. 

in Berlin. Preis des Jahrgangs für das Ausland 48 M. 

Die vorliegende Zeitschrift, die bekanntlich seit Beginn des neuen 

Jahrhunderts gleichsam als Fortsetzung der «Architektur der Gegenwart» 

erscheint, will einen Leberblick über die hervorragendem neuern Archi¬ 

tekturschöpfungen aller Richtungen des In- und Auslandes geben. Dass 

ihr dies gelungen ist, beweisen die verschiedenen Jahrgänge, ganz beson¬ 

ders aber auch das eben erschienene erste Heft des neuen Jahrgangs 1905. 

Neben Teilen des Wertheimhauses in Berlin von Alfred Messel und dem 

grossen Gerichtsgebäude Berlin-Mitte von O. Schnalz sind u. a. Dülfers 

Dortmunder Stadttheatcr, Villen in Freiburg von Pilling Sg Mallebrein in 

Karlsruhe, ein Münchener Familienhaus von Emanuel Seidl, die Niebelun 

genschulc in Worms von Hof mann in Darmstadt, ein Hotel in Traben a. 

d. Mosel von Bruno Möhring und ein Wiener Mietshaus von O. Gotthilf 

zur Darstellung gebracht, alles treffliche, in ausgezeichneten Kunstdrucken 

wiedergegebene Arbeiten. 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, DR- C. H. BAER. 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

Vereinsnachrichten. 

m~ Fünfzigjähriges Jubiläum des Eidg. Polytechnikums, 

Das Organisationskomitee ersucht um baldige Einsendung der An¬ 

meldungen zum Feste. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht zu sofortigem Eintritt ein junger Ingenieur mit etwas Bau¬ 

praxis als Assistent des Bauführers bei einer schweizer. Eisenbahn. (1389) 

Gesucht für topographische Aufnahmen (Messtisch oder Tacheometer) 

zwei Ingenieure mit einigen Jahren Praxis für Bureau- und Terrainarbeiten 

zu sofortigem Eintritt. Kenntnis der deutschen und französischen Sprache 

erforderlich. O390) 

On demande pour l’Italie un ingenieur comme premier dessinalcur 

ou chef du bureau des dessinateurs. Langue italienne ddsir£e mais non 

exigee. Candidat bien au courant de la fabrication des moteurs a cxplosion 

scra prefdrd. (1391) 

Gesucht ein Itigenieur für eine Pariserfirma. Spezialität Kesselbau 

und Fabrikation von Hebezeugen bevorzugt. (1392) 

Gesucht zwei im Messtischverfahren gut eingeführte Ingenieure. Flotte 

Zeichner mit eigenem Messtisch bevorzugt. (1393) 

Gesucht ein Ingenieur mit Praxis, zur technischen Leitung von Bauten 

in gewöhnlichem und in armiertem Beton. (1394) 

Auskunft erteilt Das Bureau der G. e. P., 

Rämistrasse 28, Zürich. 

|Hd. Xl.V Nr. 24. 

Submissions-Anzeiger. 
Termin Ausknnftstelle Ort Gegenstand 

18. Juni Posthalter Seiler Fischbach (Aargau) Maurer- und Betonierungsarbeiten, Zimmer-, Gipser-, Spengler-, Dachdecker-, Schmiede- 

und Glaserarbeiten, Granit- und Kunststeinarbeiten, sowie die Lieferung der Eisen¬ 

balken zum Schulhausneubau Fischbach-Göslikon. 

19. » Kant. Hochbauamt Zürich, untere Zäune 2 Erstellung einer Zentralheizung mit Warmwasserversorgung in der Pflegeanstalt Rheinau. 

19. » Rud. Meier, Präsident 

der Sennhüttengesellschaft 

Nieder-Uster Grab-, Maurer-, Zimmer-, Dachdecker-, Spengler- und Schlosserarbeiten für ein Oeko- 

nomiegebäude der Sennhüttengesellschaft Niederuster. 

19. » J. Ott, Kantonsrat Kollbrunn (Zürich) LTmänderungsarbeiten in der Lehrerwohnung im Schulhaus zu Kollbrunn. 

20. » Gemeinderatskanzlei Riischlikon (Zürich) Kanalisation des Röhrlibaches und Erstellung eines Strässchens in Rüschlikon. 

20. >> Kantonsbauamt Bern Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten zu den Neubauten der Orangerie und des Palmen¬ 

hauses im botanischen Garten in Bern. 

21. » Gemeindeschreiberei Sumiswald (Bern) Sämtliche Bauarbeiten für ein Abtrittgebäude beim Primarschulhause auf dem Wasen 

(Gemeinde Sumiswald). 

21. «• • Technisches Bureau St. Gallen, 

in der Waage 

Erdarbeiten für die Legung von Gas- und Wasser-Haupt- und Zuleitungen im Ver¬ 

sorgungsgebiete der Stadt und den Gemeinden Straubenzell und Tablat. 

22. 0. Meyer, Architekt Frauenfeld (Thurgau) Abbruch-, Erd-, Maurer-, Steinmetz- (Granit und Sandstein), Zimmer-, Spengler- und Dach¬ 

deckerarbeiten, sowie T-Balkenlieferung für den Umbau des Rathauses in Frauenfeld. 

2 2. y> Scherrer, Architekt Kreuzlingen (Thurgau) Maurer-, Zimmer- und Malerarbeiten im Seminar Kreuzlingen für 1905. 

22. » Kant. Wasserbau-Inspektion Schaffhausen Erdarbeiten samt Uferversicherungen im Gesamt-Kostenvoranschlag von Fr. 20835,96 

sowie die Maurerarbeiten einer neuen Brücke über die Biber im Kostenvoranschlag 

von Fr. 2954,55. 

22. » Bureau der Bauleitung Bern, Monbijoustr. 9 Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten zum Waschküchenanbau, Erweiterung des Röntgen¬ 

instituts und Anbau an die «Dermatologische» Klinik im Inselspital. 

24. 7> A. Schenker, Architekt Aarau Grab-, Maurer- und Betonierungsarbeiten, sowie Gipser-, Zimmer-, Dachdecker- und 

Spenglerarbeiten, Lieferung der Granitarbeiten, Eisenbalken und Einfassungen in 

Kunststein zum Schulhausbau Merenschwand. 

24. Technisches Bureau St. Gallen, Stadthaus Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten für das Archiv- und Bibliothek-Gebäude auf dem 

untern Brühl in St. Gallen. 

24. » Friedr. Wegmann-Hotz Fällanden (Zürich) Neuanstrich des Kirchturms in Fällanden. 

24. Biirchler-Berchtold Zollikon (Zürich) Erstellung einer Strasse mit Steinbett und Bekiesung. Länge 860 m. 

24. Pfarramt Seedorf (Bern) Wiederherstellung des Kirchturms und Anlage einer Terrasse vor der Kirche in Seedorf. 

24. » Bureau d. Ing. d. IV. Bezirks Bern, Stiftgebäude 3 a Korrektion der Kalkstätten-Guggersbachstrasse (340 m). Baukosten etwa 20 000 Fr. 

24. Aug. Döbeli, Aktuar Oeschgen (Aargau) Maurer- und Zementarbeiten zur Wiederherstellung des Schulhauses in Oeschgen. 

24. 3» Hochbaubureau Basel, Münsterplatz 11 Zimmerarbeiten zum Umbau des ehemaligen Physikgebäudes im Falkensteinerhof. 

24. Evangel. Pfarramt Gachnang (Thurgau) Malerarbeiten ip der Kirche zu Gachnang. 
1. Juli E. Ntiesch, Bauinspektor Interlaken (Bern) Erstellung des I. Bauloses der Neukanalisation in Interlaken. 
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Gesellschaft der 

L. von Roll’schen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngcn oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Seilerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, ^Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulcn-Konsollager. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellen und Hohlwellen. 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige, 

Sohwei?. Xflolilh- (Steinholz) -fabrik Wildegg 

Sr. P. Karrer^ 
vorm. Rilliet & Karrer. 

Ö Patent Nr. 9080. 

Auf Blindboden aufgeschraubt; 
auf Zementbeton in Mörtel verlegt. 

Naeti allen Dessins in Viereck, reehteek, aehteek 

und in 3 Uarhen, Parkett ähnliche porm. 

Xylolith feuersicher, warm. Steinholz schalldämpfend, solid. 
Muster, Prospekte, Album und Atteste gratis und franko. 

Einzig in der Schweiz bis jetzt ca. 200 OOO m2 

Böden und ca. 10 OOO Treppenstufen gelegt. 

Uechnikum Streite, Mecklcnk 
Ingen.-, Meister-, Technikerkurse. ♦ Masch. u. Elektrotechn. 

- Hoch-n. Tiefbau. ♦ Elsenkonstr. ♦ Tischlerei. ♦ Lehrwerkstatt. 

Eintr.tägl. Einzelunterr. Abgek.Stud. Progr. gratis. 

Iesel-Motoren 
Wirtschaftlich vorteilhafteste 

Verbrennungsmotoren 

zum Betriebe mit 
billigen 

flüssigen Brennstoffen. 

Alleinige Fabrikanten für die Schwei?: 

GEBRÜDER SULZER 
Winterthur. 

Die Motoren werden in Grössen von 20 P S. 

an aufwärts ausgeführt. 

Steinbruch-Gesellschaft Ostermundigen in Liq. 
in Ostermundigen bei Bern 

liefert noch während des Jahres 1905 wie bisher: Roh bossierte blaue, 
graue und geibe Sandsteine in jeder Grösse aufs Mos.« o rr .-..er, 

nach Plänen und Zeichnungen. 

Gebr. Schwyzer, Bildhauer, Zürich V. 
Bildhauerarbeiten an Facaden und Interieurs. 

Ausführung von Cheminees. Grab-Monumenten. Taufsteine etc, etc. 
Künstlerisch durchgeführte Arbeiten bei bescheidener Berechnung. 

Beste Referenzen. Atelier Seefeldstr. 54. 

Thontoerk Biebrich, fl.-(3. 
Hiebrich a Rhein 

beste Referenxen und Zeugnisse aus der Schweix, 

liefert die für den Ban und Betrieb von Gasanstalten, Zement¬ 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellalosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuenmgsanlagen notwendigen 

feuerfesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form-u.Hormalsteine,GloverrinjJe,Mörtel etc. 
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C. Weller & 0 
technisches Bureau 

l Aufzüge, Hebezeuge und Bau-Maschinen 
(Paternosterfahrstühle) Personen-, Waren und Speiseaufzüge 

Pumoen aller Art und für alle Antriebsverhältnisse @ (5Jj @ @ fjpj ZÜRICH V l 
l_a Kasinostrasse 10 c 

sTI --—— 

l)\ Kiihlanlagenr System Glück, mit und ohne Eisgeneratoren (HJj 

HlnenfM Burckhnrdt. Basel 
Aktiengesellschaft 

Kompressoren und 
Vakuumpumpen 

ein- und mehrstufig, mit Dampf-, Riemen- oder 

elektrischem Antrieb. 

Ueber 1100 Maschinen ausgeführt. 

Paris 1900: Grand Prix. 

Zeitzerlisengiesserei u. Maschinenbau Aktien-Gesellschaft. 
Zweigniederlassung KÖLN-EHRENFELD, vorm. LOUIS JÄGER. 

Ziegelei musclii non 
aller Art wie: Strangpressen, Falzziegelpressen, Nackpressen, Walzwerke, Tonmischer, 

Komplette Ziegelei-Anlagen, Falzziegel, Tonröhren und Chamotte-Fabriken. 

Zerkleinerungsmaschinen 
für Hartzerkleinerung. Komplette Zerkleinerungs-Anlagen, Schotteranlagen, Kieszerkleine¬ 

rungen, Kokszerkleinerungs- und Siebanlagen, Transmissionen. 

Heinrich Brändli, Horgen 
Asphalt-, Dachpappen- u. Holzzement-Fabrik 

liefert: 

Asphaltplatten, combiniert mit Jute- und Filz-Einlagen, 

bekiest, besandet oder glatt, für wasserdichte Ein- 
deckungen bei: Eisenbahnen, Strassen, Hoch- und Tief¬ 

bau-Arbeiten, mit Garantieübernahme. — Referenzen 
zu Diensten. 

Telegramme: Heinrich Brändli, Horgen. »fe Teephon. 

Schweiz. AUItumulatoren - FobrlU A.-G. 
Marly-Ie-Grand. sasa S3TS5B sasa 

Grossobertläclienplatten 
(System Plant6) 

Stationäre und transportable 
Batterien 

für 

Beleuchtungs-, Puffer- und 
Traktionszwecke, 

Zugbeleuchtungsbatterien. 

Massen- u. pari. Gitterplatten 
(System Faure) 

Batterien für Messzwecke. 
Laboratoriumsbatterien mit 

geringster Selbstentladung in Ruhe. 
Batterien für medizin. Zwecke. 
Telegraphen- u. AntomobilzUndungs-Zellen. 

Batterien u. Elemente tUr alle Spezialzweeke. 

Preislisten und Kostenberechnungen auf Verlangen gratis. 

Sämtliche Materialien für Holzzementbedachungen. 
Echt schlesischen Holzzement. Auft 

Asphalt-Dachpappen in allen Stärken. 

Prima Carbolineum. 

\s0 “ Isolier-Papiere. 

,enfeUC 

wett*- 
Isolier-Fiizkarton. 

Spezialitäten. — Vertretungen. 

Meynndier & Cie., Zürich, üsstä 

Kullmai«Lina, FraikFnrt a. M. 
C2 Spezialfabrik für sanitäre Anlagen. SSI 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 

Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset- Anlagen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 
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Fugenloser „Doloment“-Füssboden, System Langgutl!, 
billigster und bester Ersatz für Linoleum-, Fliesen-, Terrazzo- und 

Holzbelag. Neueste und grösste Ausführung: Siemens & Haiske A.-G., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gcmeindc-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Gemcinde-Doppelschulc, 3300 qm. 

Schweiz. Steinholzwerke Jacob Tschopp, Basel. £1!f4ho£ 
Schwesterfabriken: Berlin, Paris, Budapest, Amsterdam, Düsseldorf, Dresden. 

esunde Haus. 
Von 

Dr. 0. Kröhnke Ing. H. Milllenbach. 
Mit 527 Textabbildungen, gr. 8°. 

Preis geheftet M. 14. — 

in Leinwand gebunden M. 15.40. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 

sowie direkt vom Verlag 

Ferdinand Enke in Stuttgart. 

Gesundheitspflege und Woh¬ 

nung. — Biologie der Woh¬ 

nung. — Der Bauplatz. 

Der Gebäudegrundriss. Die 

Baumaterialien. — Die Aus¬ 

stattung der Räume. — Die 

Lüftung. — Belichtung und 

Beleuchtung. — Beheizung. 

Wasserversorgung. — Ge¬ 

brauchs wasser-Rcin igungsvor- 

richtungen. — Ileisswasser- 

bcrcitung. — Entfernung der 

Schmutzwässer und der Ab- 

fallstoffc. — Der Abort. — 

Das Badezimmer und das 

Waschzimmer. — Küche und 

Wirtschaftsräume. — Desin¬ 

fektion. — Signal-und Sprech¬ 

leitungen. 

Personen- und Warenaufztige 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen, 

Ursprungspatent für Rolladen-Gurtaufroller 
DIP. 93021 und 95549, Schweizer. Patent 15628 der früheren Firma 

Bayer & Leibfried in Esslingen a. N. 
Diese bewährtesten Gurt¬ 
roller fabrizieren sehr 
solid und in schön mo¬ 
derner Ausführung die 
jetzigen Patent-Inhaber 

HansBühter&Co. 
in ESSLINGEN a. N. 

Man verlange Prospekte. 

Tätige Vertreter an allen Plätzen 
oder für Bezirke gesucht. 

Elektrische ßaawinden 
fahrbar 

und feststehend 

für alle 

vorkommenden 

Windearbeiten 

vorzüglich 

geeignet, 

MENCK & HAMBROCK, ALTON«-HAMBURG 32. 

Aktien-Gesellschaft „Union" >• Biel 
FABRIK IN METT. 

I. SdmtizDfselii Fabrik für iliktriscb gncbvtmti Kittin 
Patent Nr. 27199. 

===== Ketten aller A_rt. ==*= 
für industrielle a. landwirtschaftliche Zwecke. 

Grösste Leistungsfähigkeit. Ketten von höchster Tragkraft. 

Deutsch-Oesterreichische 

Mannesmannröhren-Werke 
Düsseldorf 

liefern: 

Rohrleitungen für Hochdruck 
aus nahtlosem Mannesmann Stahlrohr 

mit patent. Ooppelbördel-Flansch-Verbindunjä 

und anderen Verbindungsarten. 

Grosse Längen. — Höchste Betriebssicherheit. 

Vertreter: Alf. Diener & Cie.. Zürich. 

Zementröhren-Formen 
H. Kieser, Zürich. 

Diplom der Schweiz. Landesausstellung Zürich 1883. 
Diplom I. Kl. der kantonalen Gewerbeausstellung Zürich 1894. 
Silberne Medaille der Schweiz. Landesausstellung Genf 1896. 
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Die (lktieMlsGlmft der Maschinenfabrik 
von Louis DM in Ollen 

baut 

-= Pumpen = 
aller Art, zur Wasserversorgung von Fabriken, Villen, Hotels 

und ganzen Ortschaften. 
Kolbenpumpen für alle Druckhöhen, langsam gehende und Schnelläufer, für 

Transmissions-, Dampf-, Gas-, Petrol- und Elektromotorenbetrieb. 

Ferner Zentrifugalpumpen, Teer- und Ammoniakwasserpumpen, 
Rotationspumpen System Enke, Transmissionen, Armaturen und Apparate 

für Gasfabriken, Dampfwäschereianlagen. 
— Offerten werden auf gefällige Anfrage sofort zugestellt. — 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und Hosaik-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosaikplatten-Fabrlk Hochdorf. 

Asphaltfabrik Käpfnach 
9 vormals B-rändli & Cie., HORGüN. 

Spezial-Geschäft 
für Isolierungen gegen Feuch¬ 

tigkeit und Grundwasser. 

Asphaltbcläge, Asphalt- und 

Holzzcmentbcdachungcn. 

Parketts in Asphalt. 

Goldene Medaille Zürich 1894. 
..... UEBERBUND. 

ABDECKUNG von FUNDAMENTEN. 
TELEPHON. 

Telegramme: Asphalt Horgen. 

Alleinvertretung für die Schweiz: 

ir Lack- und FaiWatt i 

Beste wetterfeste Anstrich- u. Fassaden-Farbe. 
Man verlange 

Prospekte und Musterkarten in 60 verschiedenen Farbentönen. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Die Kreisdirektion II eröffnet hiermit Konkurrenz über die Aus¬ 

führung der Erd-, Maurer- und Chaussierungsarbeiten für die Erweiterung 

der Station Sonvilier. 
Pläne, Querprofile und Uebernahmsbedingungen können auf dem 

Bureau des Bahningenieurs Delsberg eingeschcn werden. 

Offerten sind mit Aufschrift «Stationserweiterung Sonvilier» spätestens 

bis 5. Juli 1905, nachmittags 5 Uhr, verschlossen an die Kreisdirektion II 

in Basel einzusenden. 

Basel, den 15. Juni 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweiz. Bundesbahnen. 

Gustav Heyde, Dresden VII, 
Friedrichstrasse 18. 

sasa TlteOÜOIIte U. sasa 

Vermessungs-Instrumente 
aller Art. 

Bau-Theodolite 
in allen Preislagen. . 

Winkelprismen. Reisszeuge. 

Sämtl. Messgeräte. 

Vertretung und Musterlager 

für die Schweiz: 

C. F. Billwiller & Co., Zürieh. 

Neeser & Cie., Zürich V 
Wiesenstrasse 11 

Mechanische Werkstätte 
empfiehlt sich den hh. Architekten und Bauunternehmern 
für folgende Spezialitäten: 

Abteilung I 
Brücken 
Eisenkonstruktionen 
Dächer 
Weilblechbautcn 
Warenhäuser — Eiserne Rolladen 
Veranden und Baikone 
Gewächshäuser, Wintergärten 
Treppen, Säulen, eiserne Fenster 

Reparaturen aller Art. 
Statische und Kostenberechnungen. 

Abteilung II 
Kranen 
Fördermaschinen 
Transmissionen 

Abteilung III 
Einrichtungen für 

Pneumatische Fundationen 
Caissons, Material-Schleusen 
Personen-ScWeusen etc. 

Personen- u. (durenuufzüge 
liefert als Spezialität 

| J. Ruegger, Basel. 

Avis an die Tit. Inserenten der 
i Schweizerischen Bauzeitung. 
Inserate, welche in der nächsten Nr. der „Schweiz. 

Bauzeitung“ (Samstags) erscheinen sollen, sind bis spätestens 
Mittwoch abend an Unterzeichnete Stelle einzuliefem. 

Annoncen-Administrution der „Schweiz. Bauzeitung“. 



SCHWEIZER ISCHE BAUZEITUNG Bd. XLV Nr. 24.] 

■■ ***** >«* 

Unsere i 

Pat. Reihungs-Kupplung 
zeichnet sich aus durch 

Einfache, solide Konstruktion; 
Leichtes, stossfreies Ein- und Ausrücken während 1 - 

des Getriebes; 
Geringe Abnützung; 
Vollkommene Sicherheit gegen selbsttätiges Ein- 

und Ausrücken; 
Bequeme Zugänglichkeit aller Teile; 
Billige Preise. 

MasGhinen-fabFiKSt.Qeopgen b. St.Qallen. 
Prospekte und Preislisten gratis. 

4s***S+***m^A* 

Kom.-Ges. 

Ludwig v. Süsskind. 

: 

; 

LUDW. LOEWE & Co. 
Akt.-Ges. — Berlin N. W. — Huttenstrasse 17—20. 

Werkzeugmaschinen amerikanischer Bauart. 
Drehbänke 
Bohrwerke 
Hinterdrehbänke 

Zentrierfutter 
Fräser 
Reibahlen 

Abstechmaschinen 
Zentriermaschinen 
Shapingmaschinen 

Fräsmaschinen 
Aul. Räderiräsmaschinen 
Kopierfräsmaschinen 

Werkzeuge 

Revolverbänke 
Automaten 
Rundschleifmaschinen 
Gewindebohrer 
Schneidzeuge 
KaJiber und Lehren 

Generalvertreter für die Schweiz: 

RUDOLF FALKNER, Ing., LIESTAL. 

LUXFER-PRISMER erhellen dunkle Räume durch 

TAGESLICHT. 

Kellerbeleuchtung durch Einfallichte. 
Für bestmögliche Lichtausnützung verlange man unsere 

kostenlosen Voranschläge. 

Feuersichere Fenster aus Elektroglas. 
Broschüren und amtliche Gutachten durch das 

Deutsche Luxfer-Prismen-Synd 
G. m. b. H. Berlin S., Ritterstrasse 26. 

Fabriken in Berlin u. Bodenbach a. E. 

ALLEINVERTRETER für die Ostschweiz: ROß. LOOSER, ZÜRICH V. 
Kreuzplatz Nr. 1. Telephon Nr. 652. 

EisenlionMtionen 
jeder Art 

Veranden, Vordächer, Qlasbauten, 
Wendeltreppen, 

Eiserne Treppenanlagen. 
Guss- und schmiedeiserne Geländer, 

Ornamentguss, Wellblech-Bauten 

Suter-Strehler & Ci«: 
jWellblech-Walzwerk Zürich. 

[17. Juni 1905. 

Erst prämiierte 

best. Konstruktion 

und feinster Aus¬ 

führung. 

Keine 
Schlacken¬ 

bildung. 

Gebr. Lincke, 
Zürich, 

Scilcrgrabcn 57 59 

Heliographie- und 
===== Paus-Papiere 

Lichtpausen 

Hatt&CL«, Zürich, 
Auf der Mauer 4. Ttltibii 4'<4i. 

Zerlegbare 
Treil»- 
lÄetten 
genau calibnrt 

und auf derStreck 
maschine probirt. 

sowie 

schmiedbaren 
Guss- und 
Stahlguss 

fertigen prompt nr: 

in bester Qualität 

Gross & Froelicli 
Stuttgart. 

Für IassensrtilHl mit F crmaischista ne be¬ 
ster and bester Custmtieo einftriektel. 
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Gesucht 
auf ein Architektur- und Baubureau 

der Ostschweiz ein tüchtiger 

Architekt 
oder Bautechniker, erfahren in 

Kostenberechnungen u. Detail. Ein¬ 

tritt sofort. Offerten mit Zeugnis¬ 

abschriften u. Gehaltsansprüchen sub 

Z. A. 5401 an die Annoncen-Exped. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht 
füi sofort junger energischer 

Bauführer, 
französisch und deutsch sprechend. 

Bauobjekt: Greisenasyl in St.lmmer. 
Offerten bis 15. Juni mit Zeugnis¬ 

abschriften und Gehaltsansprüchen, 

Lebenslauf an Herrn Louis Jaquet, 

Präsident des Greisenasyls. 

Weitere Auskunft erteilt Rob. Wild, 
Architekt in St. Immer. 

Bedeutende Ingenieur-Firma in 
London sucht theoretisch und 
praktisch gebildeten 

mit Sprachkenntnissen. Offerten 
unter Angabe von Referenzen, 
Zeugnis - Abschriften, Salair-An¬ 
sprüchen usw. an Paul J. Mall- 
manii, 116 Victoria-Street, West- 
minster, S. W._ 

Ingenieur 
gesucht für Wasserversorgungs¬ 
bauten; bleibende Stelle bei guter 

Bezahlung. 

Offerten sub Chiffre Z. M. 5487 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

I Gesucht 
für das Konstruktionsbureau 

einer Maschinenfabrik der 

deutschen Westschweiz ein 

Maschineningenieur 
mit Plochschulbildung für all¬ 

gemeinen Maschinenbau, ev. 

auch als Bureauchef. Anmel- 

meldungen mit kompletten 

Angaben sub Chiffre Z. D. 5604 

an die Annoncen Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauführer-Stelle. 
Eine grössere ostschweiz. Fabrik 

sucht für dauernde Anstellung zur 

Uebcrwachung von Reparaturen und 

Neubauten einen iin Alter von 30 

bis 35 Jahren stehenden, vorzügliche 

Zeugnisse über bisherige Tätigkeit 

besitzenden, erfahrenen Bauführer mit 

Technikum-Bildung. 

Anmeldungen in Begleitung der 

Zeugnisabschriften und unter Angabe 

der Gchaltsansprüche sub Z. E. 5805 

durch die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Für die Buchhaltung und Kor¬ 
respondenz auf einem Baubureau 
wird ein im Ausmass- und Abrech¬ 

nungswesen durchaus erfahrener 

Bautechniker 
oder Buchhalter 

per sofort gesucht. 
Offerten unter Chiffre Z. M. 5762 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Für Baumeister. 
Wer im Falle ist, Baupläne und 

Kostenberechnungen zur Erstellung 

von Arheiterhäusern für 2 und 3 

Familien in zuverlässiger Ausführung 

liefern zu können, beliebe sich sub 

V 3482 Q an Hasenstein & Vogler, 
Basel zu melden. 

n geh 1 eure, Techni ker 
u. kaufm. techn. Angeste 111e 
..erh. Stetig, im In- u. Ausland 

Teclin. A rbeits- Bureau I 

^BeHf^W^TTKuHürstenstr^j^GJ 

ZEUGNIS-ABSCHRIFTEN 
(1 Zeugnis 25mal Mk. 1.50) fertigt auf 

der Schreibmaschine: CRASSELT, 
Chariottenburg, Cauerstrasse 8. 

Gesucht. 
Junger strebsamer Mechaniker und 

Elektriker SUCht Stellung als 

Maschinist 
in eine elektr. Starkstrom-Zentrale. 

Offerten unter Chiffre F. 366 an 

Rudolf Mosse, Schaffhausen. 

Junger 

Bautechniker 
mit guter Bureau- und Baupraxis 

sucht sofort Stelle auf Bureau oder 

Bauplatz. 

Gefl. Offerten sub Chiffre Z. Y. 

5549 an Rudoif Mosse, Zürich. 

lileiiiiir 
SUCht für Bureau und Bau Stel¬ 
lung. Offerten unter Z.W. 5422 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Architekt 
mit mehrjähriger Praxis, auf Bureau 

und Bauplatz bewandert, SUCht 
dauernde Stellung. 

Offerten unt. Chiffre Z.V. 5521 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Geometer 
übernimmt als Nebenbeschäftigung 
das Ausarbeiten und Kopieren von 
Kataster- u. Bauplänen, trigonometr. 
und polygon. Berechnungen, schriftl. 
Arbeiten. Offerten unter Z. J. 5459 
an Rudolf Mosse, Zürich. 

m~ Tiefbau. 
Junger, tüchtiger, diplomierter 

Ingenieur 
des cidg. Polyt., Ia. Zeugnisse und 

Referenzen, 3-jährigc Praxis im Eisen¬ 

balmbau, sucht Stelle als 

Bauführer 
oder Bauleiter bei seriöser Firma, 

event. Beteiligung mit ca. 30—50 
Mille. 

Offerten sub Z. F. 5606 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Konkordats- 
Geometer 

mit guten Referenzen sucht auf 
1. Juli 1905 Stelle auf Ingenieur¬ 
oder Geometerbureau. 

Adresse bei 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Tiefbantechniker 
mit guter Praxis, selbständig im Ar¬ 

beiten, flotter Zeichner, SUCht per 

sofort Stellung. 
Offerten sub Chiffre Z. U. 5670 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
durchaus selbständiger, praktisch er¬ 

fahrener Bauführer und gewandter 

Bauzeichner SUCht dauernde Stel¬ 
lung für Hochbau in grösserem 

Baugeschäft. 

Offerten unter Chiffre Z.V. 5746 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauzeichner, 
durchaus tüchtig in Konstruktion, 
Detail, Freihandzeichnen und Veran¬ 
schlagen, selbstständig u. gewissen- 
hatt, sucht Stellung. 

Offerten unter Chiffre Z.W. 5772 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Tücht. Bautechniker, 
gel. Steinhauer, Baugewerkschule 
mit I absolviert, mit mehrjähriger 
Bureau- und Baupraxis, vollkommen 
selbständig, mit Ia Referenzen, SUCht 
sofort Stelle in Architekturbureau 
od. gr. Baugeschäft. 

Offerten unter Z. Y. 5749 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu verkaufen: 
1500 Stück 

Eisenschwellen, 
160 lang, 22 Ag-schwer. Zeichnung 

wird auf Wunsch umgehendzugesandt. 

Limmattal-Strassenbahn Schlieren. 

Druckknopf-Induktor 
Anläute-Platten 

f. Sonnerie-Anlagen ohne Batterie. 

Ml. ienpert, Luzern. 

,Spiral-Aufsätze 
für Kamine u. Ventila¬ 
tionen unentbehrlich. Er¬ 
höht die Zugluft ganz 
wesentlich infolge seiner 
Beschaffenheit. 

J. P. Brunner, 
Oberuzwil (St. Gallen) 

Heizung, Ventilations¬ 
geschäft und 

Trocknungsanlagen. 

[17. Juni 1905. 

21 Jahre alt, militärfrei, sucht sich 

baldmöglichst zu verändern. 

Gell. Offerten unt. Chiffre Z. N. 5S1 3 

nimmt entgegen 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 
Zu baldigem Eintritt ein junger 

Architekt, 
flotter Zeichner. — Anmcldngcn sub 

Z. X. 5S23 an die Annoncen-Exped. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Baugeschäft, 
In aufblühendem Landstädtchen 

ist ein äusserst günstig gelegenes, 

konkurrenzloses Baugeschäft mit 

hübschem Wohnhaus und Bauland 
zu verkaufen. Picis Fr. 75,000.—. 

Anzahlung Fr. 20,000.— . Offerten 

erbeten unter Z. A. 5801 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bopp & Reuther, Mannheim. 

Centrifugal- 
Pumpen 

bewährteste Ausführung, 
Riemen- od. elektr. Antrieb, 
Praktischste, billigste Pumpe 

jeder Grösse 
für jede Flüssigkeit. 

Stets 

auf Lager. 

Closets 
überall anwendbar, wo 

wenig oder kein Wasser 
zur Verfügung. 

J, A, Braun, Stuttgart 0.7. u 

% & 
A. Jucker, Nachf. v. 

| JuelfeF-Wegmann, 
3$ Papierhandlung z. Hecht. 

3S Schifflände 22, Zürich. 

Grosses Lager 
von 

Pauspapieren, Pausielnen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holzzementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

Teppich -Unterlag-Papiere. 

& SS 

i 
1 

I 

& 

Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- 
und Strassenbau empfiehlt sich 

Emch, Ingenieurbureau, Bern, 
Mattenhofstr. 37 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich. 



B:‘ XLV. Nt 25. Revue polytechnique 

ijttteifmjijrc Ittiipifanm 
Abonnementspreis: 

Ausland. 25 Fr. für ein Jahr 
Inland. . 20 „ „ „ „ 

Für Vereinsmilglieder: 

Ausland. 18 Fr. für ein Jahr 
Inland. . 16 ,, „ „ ,, 

sofern beim Herausgeber 
abonniert wird. 

Abonnements 
nehmen entgegen: Heraus¬ 
geber, Kommissionsverleger 

und alle Buchhandlungen 
und Postämter. 

W ochensclirift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A. WALDNER 
Dianastrasse Nr. g, ZÜRICH II 

Verlag des Herausgebers. — Kommissionsverlag: Ed. Raschers Erben, Meyer & Zellers Nachfolger in Zürich. 

Organ 

Insertionspreis: 
FQrdie4-gespaltene Petitieile 

oder eieren Raum 30 Ct». 
Haupttiteloeite: 50 Ct». 

Interate 
nimmt allein entgegen: 

Die Annoncen - Expedition 

RUDOLF MOSSI, 
Zürich, 

Basel, Bern, St. Gallen, 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln, Leipzig. Magdeburg, 
München, Stuttgart, Wten. 

des Schweizer. Ingenieur- und irchltekten-Yerelns und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eldg. Polytechnikums in Zürich. 

N2 25. Bä XLV. ZÜRICH, den 24. Juni 1905. 

Kanalisation Interlaken. 
ßauausschreibung. 

Der Einwohnergemeinderat von Interlaken, namens der Gemeinde 

Interlaken, eröffnet hiermit Konkurrenz über die Erstellung des ersten Bau¬ 

loses der Neukanalisation (Hauptsammelkanal von der Ausmündung unter¬ 

halb der Herreney bis zur Jungfraustrasse). 

Die Pläne und speziellen Bauvorschriften liegen vom 15. Juni 1905 

an im Bureau des Bauinspektors auf, woselbst auch die Eingabeformularc 

für Uebernahmsofferten bezogen werden können. 

Eingaben sind schriftlich und verschlossen, mit der Aufschrift 

«Kanalisation Interlaken» zu versehen und spätestens bis zum 10. Juli 1905 

dem Bauinspektor E. Nüesch in Interlaken cinzureichen. 

Interlaken, den 14. Juni 1905. 

Namens des Einwohnergemeinderates, 
Der Bauinspektor: E. Nüesch. 

Die KisereijenossenschDft Gauen 
Gommiswald (Kt. St. Gallen) 

hat Bauten im Betrage von zirka Fr. 20000 auszuführen als: Schweine- 

Stallneilbail und Reparaturen am Käsereigebäude. Plan und Bauvor¬ 

schriften können beim Vorstande Bernet zum treuen Bund eingesehen 

werden. Eingaben sind ebenda bis 2. Juli nächsthin zu machen. 

Tiefbauamt der Stadt Zürich. 
Die Stadt Zürich bedarf zu dem Umbau einer Strecke des 

Industriegeleises: 
62 Tonnen 130 mm hohe Eisenbahnschienen aus Flusstahl 

nach dem Normalprofil der S. B. B. 

1010 Stück eichene Querschwellen. 
54 Stück eichene Weichenhölzer verschiedener Länge, 6,336 m3 

messend. 
Die näheren Bedingungen für diese Lieferungen können beim Tief¬ 

bauamt, Stadthaus Zürich, eingesehen und bezogen werden. 

Bezügliche Eingaben mit Angabe des Preises für: 

1 Tonne Schienen, geliefert auf den Schweizer Bahnhof Basel, un¬ 

verzollt. 
1 Querschwelle und 1 m3 Weichenhölzer auf das Industriegelcise 

am Sihlquai in Zürich geliefert, 

sind bis Montag, den 3. Juli 1905 an das Tiefbauamt der Stadt 
Zürich zu richten. 

Zürich, den 21. Juni 1905. 

_Der Stadtingenieur. 

Lebensmittelverein Zürich. 
Ausschreibung von Bauarbeiter 

Der Lebensmittelverein Zürich eröffnet Konkurrenz über die Aus¬ 

führung der Erd- und Maurerarbeiten zu einem Bäckerei- und Magazin¬ 
gebäude an der Plohlstrasse, Zürich III. 

Pläne und Akkordbedingungen liegen im Bureau des Lnterzeich- 

neten auf. 
Schriftliche Uebernahmsofferten sind bis spätestens 1. Juli 1905 mit 

der Aufschrift «Eingabe für Bauarbeiten» an die Baukonimission des 
Lebensmittelvereins Zürich, Militärstr.8, Zürich III, verschlossen einzusenden. 

Zürich, den 19. Juni 1905. 
Adolf Asper, Architekt, 

Steinwiesstrasse, Zürich -Hottin gen. 

Konkurrenz - Ausschreibung 
für Ausführung der Zentralheizung AVarmwasser) 

im Schulhaus von LOCarnO. — Eingabetermin 15. Juli, 5 Uhr abends. 

Die Eingaben sind an den Gemeinderat von Locarno cin/usenden. Näheres 

durch den Stadtingenieur von Locarno, täglich 2 bis 6 Uhr nachmittags 

im Stadthaus. Gemeinderat von Locarno. 

Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis IV. 

Das Abbruch material der eisernen R'jhrcnpfeiler der Th irbrückc 

bei Ossingen (zirka 175 l Schweisseisen und zirka 28 t Gusseisen' wird 

hiemit zum Verkauf ausgeschrieben. 
Nähere Auskunft wird im Bureau des Oberingenieurs des Kreises IV. 

St. Gallen, erteilt und bezügliche Offerten werden dort bis 30. Juni d. J. 

entgegengenommen. 

St. Gallen, den 17. Juni 1905. 
flie tu dadiitMtou IV. 

Schnitzer-Schule Brienz Gold. Med. 

Thun 1899 

Anfertigung von Bau 

Gold. Med. 

Paris 1900 

und Möbelschnitzereien. 
Tieren u. menschlichen Figuren nach eigenen od. gegebenen Zeichnungen. 

cs fcs sä its Sit iks sa es sa es sa es sa es sa fcsssi fcs fes 

Hausteinlieferungen aus 

Muschelsandstein 
aus den) STEINHOF in Othmarsingen. 

Spez. Gewicht Wasseraufnahme Druckfestigkeit per .--D u \ 

2,56 2,1 % 800-1300 
Der seit Jahrhunderten verwendete körnige, wetterbeständige 

Stein eignet sich für Gewölbebrücken, Auflagerquadern, ^ orsatrsteine. 

Sockel, ganze Fassaden,Tür- u. Fenster-Einfassungen. Balkon-Platten ct^ 

Lenzburg. Th. Bertschinger, Baumeister. 

Thonuerh Biebrich, A.-G. 
Biebrich a Rhein 

beste Referenxen und Zeugnisse aus der Sclrweia, 

liefert die fiir den Büfl und BctriQt) ron Gasanstalten, Zement* 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss¬ 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Fenerongsanlagen notwendigen 

teuertesten und säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form-u.t1ormalsteine,filoverringe,Mörtel etc. 
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Schweizerische Bundesbahnen. 
Die Kreisdirektion II eröffnet hiermit Konkurrenz über die Aus¬ 

führung der Erd-, Maurer- und Chaussierungsarbeiten für die Erweiterung 

der Station Sonvilier. 
Pläne, Querprofile und Uebernahmsbedingungen können auf dem 

Bureau des Bahningenieurs Delsberg eingesehen werden. 

Offerten sind mit Aufschrift «Stationserweiterung Sonvilier» spätestens 

bis 5. Juli 1905, nachmittags 5 Uhr, verschlossen an die Kreisdirektion II 

in Basel einzusenden. 

Basel, den 15. Juni 1905. 

Kreisdirektion II 
der Schweiz. Bundesbahnen. 

Ausschreibung: von Sauarbeiten. 
Die Erd- und Maurerarbeiten für das Postgebäude an der 

Centralbahnstrasse, sowie für die Erstellung eines Tunnels mit Auf¬ 
zugschächten vom Bahnperron der S. B. B. bis in die Remise des neuen 
POStgebäudeS in Basel werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. 

Pläne, Bedingungen und Angebotformulare sind im Baubureau des 

Postgebäudes, Gartenstrasse 68 in Basel, zur Einsicht aufgelegt. 

Uebemahmsofferten sind verschlossen unter der Aufschrift: «Angebot 

für Postgebäude Basel» bis und mit dem 5. Juli nächsthin franko an die 

Unterzeichnete Verwaltung einzureichen. 

Die Submittenten werden eingeladen, der Eröffnung der Angebote, 

welche am 6. Juli 1905, vormittags 11 Uhr, im Zimmer No. 144, Bundes¬ 

haus Westbau, stattfinden wird, beizuwohnen. 

Bern, den 20. Juni 1905. 

Die Direktion der eidg. Bauten, 

Gesellschaft der 

Ludwig von Roll'i^s Eisenwerke 
Filiale: GieSSerei Bern liefert: 

H0hO7011ÖD iorfor Art als Laufkräne, und feste oder fahrbare lluUwliiwU^W JtrfUwl Hl L Drehkrane für Hand- und speziell 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elektrischen 
und Transmissionsbetrieb. 

Elsenbohnmaterial als Drehscheiben und Schiebebühnen 
für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 

Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, für Vignol- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 
für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.; 

Seit 1898 21 Touristen-Seilbahnen geliefert. 

Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 

Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 
• 1 1 ~ Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. :. 

Kullmann«Lina. MMi Hl. 
Spezialfabrik für sanitäre Anlagen, sa 

Eiserne Bedürfnis-Häuschen. 
Pissoir-Anlagen für Oelung wie Bewässerung. 

Kloset - Anlägen, Schwemmrohr-, Tonnen-, 

Wasser- und Torfmull-Systeme. 

Zentralheizungen. Wasserleitungen. Bade-Anlagen. 

Planolin Nivelliermasse 
zum Ausebnen von Beton-, Stein- und Holzböden 

Planolin-Estrich, die beste, billigste, einzige rasch trocknende 

Linoleum-Unterlajje. 
Planolin wird nur mit Wasser angerührt, trocknet uml erhärtet sofort, 

sodass das Linoleum schon nach 24 Stunden gelegt werden kann. Ar¬ 
beiten in Planolin kann jeder geübte Gipser, Maurer oder Zemenlcr 

ausführen. — Direkter Versand nach allen Ländern durch alleinigen 

Fabrikanten: ^ „ pf|ste|. & Cq Base| 

Fabrik bautechnischer Snezialifäten. 

Elektrische Aufzüge (Lifts) 

mit outomatiscli-elektrischer Druckknopfsteuerung 
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung 

G. Wüst & Cie., 5eebach- Zürich. 
Vorzüge unseres Systems: 

Absolut zuverlässige einfache Steuerung. 
Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb. 

Prima Referenzen. 
Projekte und Lieferungsojferien prompt und kostenlos. 

Wir offerieren ab Lager: 
Nivellierinstrumente, einfache von Fr. 105—190 

„ Präzision 3ÖxVergrösserung Fr. 328 
,, Präzision mit Horizont.-Kreis 2 7><Ver- 

grösserung und Vertikal-Messchraube ,, 440 
Theodolite, 8 cm Theodolit ohne Repetition, 400 0 ,, 430 

„ 15 „ mit Repetiton, 360° und 4000 ,, 675 
IPP** Occasion. 

Präzisions-Pantograph Kem, wie neu „ 1 20 
„ Ott, wie neu „ 1 50 

Messtisch Kern, mit 2 Blättern und allem Zubehör, wie neu ,, 600 
,, Kern, mit Horizontalkreis, älter „ 420 

Nivellierinstrument Kern, mit umlegbarem Fernrohr, älter 4 1 50 
BOUSSOle Kern, mit Stativ, -wie neu ,, 45 
Planimeter Amsler, Messing „ 38 
Höhenbarometer Hottinger-Usteri, wie neu ,, 95 

G. F. BILLWILLER & Go., Zürich, Clausiusstrasse No. 4. 
Alle Artikel für Techniker. 

. 
i 
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Joseph Vögele f Mannheim 

C-W§Hcm?. 

liefert seit 1842: 
Weichen jeder Bauart und Spur¬ 

weite für I laupt- und Nebenbahnen; 

Federzungenweichen, Patent Bo- 
chumer Verein. 

Herzstücke; Kreuzungen; 
Drehscheiben und Schiebebühnen 

für Lokomotiven und Wagen, mit 

Hand-, Dampf- und elektr. Antrieb. 

Rangierwinden, Spills, elektr. an- 
getricbcn, 

Stellwerke, Schlagbäume. 

Vertreter für die Schweiz: 

W. Wolf, Ing., Zürich. 

Spezialitäten der Ersten Süddeutschen Manometerbau-Anstalt 
und Federtriebwerk-Fabrik 

J.C.Ecknrdtc«u 
Manometer aller Art 

Thermometer, Pyrometer, Zugmesser 
h 

Kolbenwassermesser für Dampfkessel 
(verbessertes System Kennedy.) 

Hl Referenzen von Behörden und ersten Firmen. 

Neu! Patent- 

A. Jucker, Nachf. v. 

I JueKer-Wegmann, 
Papierhandlung *. Hecht. 

Schifflände za, Zürich. 

Neu! 

Druckregler fiir Abdampfheizungen 
Einfache Konstruktion. Grösste Betriebssicherheit. 

IW Man verlange Prospekte. "Äf 

1 

Grosses Lager 
▼on 

Pauspapieren, Pauslelnen, 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 

Holziementpapier, Dach¬ 
pappen, Bodenbelag- u. 

T eppich-Unter. ag-Papiere. 

A. Kündig-Honegger 4 Co., ventiiationsgeschäft, Zürich 

Kündi$*s Potent Ventilator 
mit Luftbefeuchtung, Luftkühlung, Luftreinigung und Lufterneuerung 
ist der einzige Zimmer-Ventilator mit Wasserbetrieb, welcher den mod- rn-m 

hygienischen Anforderungen entspricht. 

Ausstellung im Bahnhof Zürich. 

Facettier-, Schleif¬ 
und Polierwerke Seebach, 

Spiegelbelege-Anstalt 
Fensterglas 

Draht- und Rohglas 

Glasjalousien etc. etc. 

Grambach & Linsi, Brunng. 8 & 10, Zürich 
Spezialität: 

u”Pb,r Spiegelglas 'LZZ 
Telegramm Grambachlinsi Zürich. in allen Fa$onen. Telephon 2290. 

Höchste Auszeichnung] 

Goldene Medaillen 
Zürich 1894. Genf 1896. 

Man verlange Preise über alle 

Tafelgläser, da wir nicht 

reisen lassen. 

Gutehoffnungshütte, 
Aktien verein für Bergban und Hftttenbetrieb 

in Oberhäuten 2 (Rheinland) 
fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 

Achsen und Radreifen und Wagen aller Art, 
Speichenräder als auch gewalzte Scheibenräder a.:s bcs Siemens - Martin - 

Flosseisen für Wagen aller Art, 
für Wagen aller Art, sowohl für VoU- als auch für 

Neben- und Klein-Bahnen. 

sowohl Radgerippe 
fertige Radsätze 

General-Vertreter für die Schweis: Gebr. Stebler, Zürich. 



Bd. XLV Nr. 25.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [24. Juni 1905. 

3ehler & Co., Aarau 
Maschinenfabrik, Eisen- und Stahi-Giessereien 

empfehlen als Spezialitäten: 

Stahlgeleise und Wagen für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente. 

Eiserne Schubkarren und Handfuhrgeräte, Perronwagen aller Art. 

HabeTland~Eisen~ und Stahlfaeon^Guss 

Ersatz für 

Schmiedeisen. 

Ersatz für 
Stahl. 

Beton- und Mörtelmischmachinen. — Kies- und Sandwaschmaschinen. 

Baggermasehinen für Nass- und Trockenbaggerung. Baggerlöffel. 

Bremsberganlagen, liuftseilbahnen verschiedener Systeme. 

Transmissionen. — Torfpressen. — Kollergänge und Rohrmühlen. 

Grauguss etc. = 

Hfl— 

Eisen- und Metallgiesserei. Spezialität: Maschinen- u. Apparatenbau. 

Mittlere und schwere ©erhzeusmnschinen amerlhanlscher und deutscher Bauart. 
nur in Präzisionsausführung. 

Generalvertretung für die Schweiz: Ingenieur Rad. Falkner in Liestal b. Basel. 

Leitspindel-Drehbänke 
Karussell-Drehbänke 
Säulen-Bohrmaschinen 
Radial-Bohrmaschinen 
Mehrspindel- 

Bohrmaschinen 
Hobelmaschinen 

do. für Schienen 
do. für Bleche 

Stossmaschinen 
Shapingmaschinen 
Horiz. Bohr- u. Fräs¬ 

maschinen 
Horizontale Bohrwerke 
Zylinder-Bohrmasch. 
Fräsmaschinen m. horiz. 

u. vertik. Spindeln 
Blech-Biege- u. Richt¬ 

maschinen 
Hobelmaschine von 2500 mm Durchgang. 

Räder-Drehbänke 
Achsen-Drehbänke 
Räder-Ausbohrmaschin. 
Schienen-Bohrmaschin. 
Kurbelzapfen-Ausbohr¬ 

maschinen 
Pleuelstangen Ausbohr¬ 

maschinen 
Hydraul. Fressen zum 

Aufziehen der Räder 
Bandagen-Drehbänke 
Aufwurfhämmer 
Riemenscheiben - Bohr¬ 

maschinen 
Wellen-Drehbänke 
Geschoss-Drehbänke 
Spezialmaschinen für 

Eisenbahn-Werkstätten 
etc» etc. etc. 



Mannheimer Eisengiesserei u. Maschinenbau JL-G. 
Gegründet 1863 MANNHEIM Gold. Medaille Pin* WO* 

liefert als Spezialität in anerkannt v rzuglichcr Ausführung 

Zerkleinerungsmaschinen 
Steinbrecher Walzwerke 

Kugelmühlen 
Kollergänge — Desintegrators 

Schotteranlagen 
Kieszerkleinerungsanlagen 
Siebtrommeln u. Schüttelsiebe 

Neu! Steinbrecher kombiniert mit Schüttelsieb Neu: 
Gesetzt, geschützt, ohne besonderen Antrieb. Viel ft .;,r 

la Referenzen im In- und Ausland. 
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Zentrifug-alpumpen 

jeder Art, 

speziell 

Hochdruck- 

Zentrifugal- 
w 

pumpen 

Menck & Hambrock. yntona-)(ambnrg 32. 

Prima PortlondzemeRtröhren 
von 10 bis 125 cm Lichtweite in Stampf- und armiertem Beton, 

tQj Patent 29395 — empfiehlt bestens 

HclflS Hunziker, vorm. Gebr. Hunziker 
Telephon. REIN ACH. Telephon. 

Ständiges Lager 15 bis 20,000 Stück. Direkter Bahnanschluss. 

Fugenloser „D Q | Q m e n t“- Fussttoden, System Langguth, 
billigster und bester Ersatz für Linoleum-, Fliesen-, Terrazzo- und 

Hoizbciag. Neueste and grösste Ausführung: Siemens &. Haiske a.-g., 
Berlin, Nonnendamm, 17,500 qm. Gemeinde-Bauamt Lichtenberg 

bei Berlin, für die Gemcindc-Doppelschule, 3300 qm. 

Schweiz. Steinholzwerke Jacob Tschopp. Basel, ™^4h0” 
Schwesterfabriken: Berlin, Paris, Budapest Amsterdam. Düsseldorf. Dresden. 

Aufzügefabrik 
Alfred Schindler, Luzern 

Spezialfabrik für elektrische und hydraulische Aufzüge. 

Druckknopf-Seilsteuerung, sicherst wirkende Fangvorrichtung, 
geräuschloser Gang, automatische Schachtsicherungen. 

ZÜRICH, 
Sellergraben 57 59. 

Bad- u. Waseh-Einriehtungen 
1. Beschädigung des Kessels durch Pater,tierte und anerkannt 

den Betrieb absolut ausgeschlossen. bMtl |onjlrtlü#fl 

2. Ueber Erwarten rasches Kochen 

der Wäsche und grösste Ersparnis 

an Zeit und Brennmaterial. 

Marmor-Mosaikplatten 
Einfache und MosaiK-Cementplatten 

empfehlen 

Vogt & Cie. (vormals Urs Vogt) Luzern 
Generalvertreter 

der Marmor-Mosalkplatten-Fabrik Hochdorf. 

D. R p. 



ßd. XLV Nr. 25] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG (24. Juni 1905 

SrJ.ll ilt Als Vertreter des 
- 

Stahlwerks - Verband Düsseldorf 

3cJo'JS<\jI >9.5 Aft, At&l ‘ 

(für Oberbaumaterial etc. in der ganzen Schweiz) 

liefern wir: 

Schweres Eisenbahn-Oberbau-Material, 
als: Stahlschienen, Flusseisenschwellen, Befestigungsmaterial — für Normalbahnen. 

Leichtes Eisenbahn-Oberbau-Material, 
als: Stahlschienen, Flusseisenschwellen, Befestigungsmaterial — für Lokalbahnen, Bergbahnen etc. 

Oberbau-Material für Strassenbahnen, 
als: Rillen- und sonstige Schienen, nebst allem Kleineisenzeug. 

Rollbahn-Schienen und komplettes Rollbahn-Gelelse. 
Phönix-Werkes in Ruhrort: bleichen, Kreuzungen 

für Strassenbahn-Oberbau aller Systeme. 

Für Offertstellung in diesen Materialien, Einsendung von Profilskizzen und 

Anfertigung von kompletten Oberbauzeichnungen halten wir uns empfohlen 

fRITZ MARTI wr-ees. WINTERTHUR. 

Ferner: als Vertreter des etc. Schiene cd 
2t.sK]prm. 

Eisenschwelle 

Zürich 
Bureaux Mercatorium 

99 SANITAS 
Aktiengesellschaft für sanitäre und Heizungs-Anlagen. 

fifi Zürich 
Bahnhofstrasse 51 

1 t 'S'fc 

moderner, sanitärer Anlagen Closet- und Pissoir-Anlagen 
Zentral-Heizungen Bade- u. Wasch-Eänrichtungen Etagen-Heizungen 

Vorzügliche, bewährte Systeme — Prompte Ausführung und weitgehendste Garantie 

*- Neueste Erfindung: 4? 
1 
: .  

| 

M
 

Der patentierte 

Druckknopf-Closet-Spül-Apparat 

Ohne Spülkasten Ohne Wasserreservoir (vide Abbildung) 

-— Ailen andern Systemen überlegen - 

Das Vollkommenste, Betriebssicherste und Billigste 
Technisches Bureau Kostenvoranschläge bereitwilligst gratis 

Bern Monbijoustrasse 20 Filialen: Unterstrasse 46 St. Gallen 

KIRCHNER & C?. 
Leipzig-Sellerhausen. 

Grösste Spezialfabrik von 

Sägewerkmaschinen 
und 

Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber noooo Maschinen geliefert. 

62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 

Höchst« Auszeichnung „Grand Prix“. 

Filiale: ZÜRICH, Bahnhof sfr. 89, 
— TELEPHON 3866. — 

Kautschuk- 
Garten-Schläuche, 

Schlauchschlösser, Wendrohre, Rasensprenger. 
Schlauchwagen etc. in anerkannt bester Qualität 

Gummiwarenfabrik 

H. Speckers Wwe., Zürich 
Kuttelgasse 19, Bahnhofstrasse. 

Der Gesamtauflage der heutigen Nummer liegt ein Pro¬ 
spekt betr. „Metallarbeiten aller Art“ von der Firma Paul Stotz, 
G.m. b.H. in Stuttgart (vertreten in der Schweiz durch Carl Braun, 
Forchstrasse 62, Sürieh) bei, worauf wir unsere werten Leser 
noch besonders aufmerksam machen. 
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INHALT: Zürcher Villen. III. — Das Ausslrömen heissen Wassers aus 

Gefässmiindungen. (Schluss.) — Schweiz. Vereinigung für I leimatschutz. 

Die künstlerische Ausschmückung der Wetlsteinbrückc in Basel. — Schweiz. 

Verein von Dampfkessclbesitzern. — Zum Rücktritt von Professor Bamberger. 

— Miscellanea. Die Talsperre am Croton-Fluss. Staubecken in Arizona. 

Schachttiefen auf Kohlenzechen im Ruhrrevier. Jungfraubahn. — Konkur¬ 

renzen: Kurhaus und Schwefelbad in Laueneq bei Saanen. — Nekrologie: 

i Paul de Rivaz. Literatur: Lehrbuch des Tiefbaues. Moderne Bauformen. 

Vereinsnachrichten: G. c. P.: Stellenvermittlung. 

Hiezu Tafel XIV: Die künstlerische Ausschmückung dt r Wettstein- 

brückc zu Basel. 

Inhaltsverzeichnis von Band XLV. 

Nachdruck von J'ext oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. 

Abonnements-Einladung. 
Auf den mit dem 1. Juli 1905 beginnenden XLVI. Band der Schweizerischen Bauzeitung kann bei 

allen Postämtern der Schweiz, Deutschlands, Oesterreichs, Frankreichs und Italiens, ferner bei sämtlichen Buch¬ 
handlungen, sowie auch bei Herren Ed. Raschers Erben, Meyer & Zellers Nachfolger in Zürich und bei dem 
Unterzeichneten zum Preise von 10 Fr. für die Schweiz und 12,50 Fr. für das Ausland abonniert werden Mitglieder 
des Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Vereins oder der Gesellschaft ehemaliger Polytechniker genie-'C-n 

das Vorrecht des auf 8 Fr. bezw. 9 Fr. (für Auswärtige) ermässigten Abonnementspreises, sofern 

Abonnementserklärung einsenden an den 
Herausgeber der Schweizerischen Bauzeitung: 

Zürich, den 24. Juni 1905. A. WALDNER, Ingenieur, 

Dianastrasse Nr. 5, Zürich II. 

Zürcher Villen. 

III. 

Die Villa des Herrn E. Huber-Stockar 

(Abb. 17 — 20, S. 308, 309) liegt in der vor¬ 

nehm stillen Neumünsterallee (Nr. 12) ganz 

eingebettet in das Grün der alten Bäume 

eines grossen Parkes von 5200 m2, der öst¬ 
lich und westlich von Strassen begrenzt, 

sonst an Gartenanlagen anstossend sich 

langsam von Ost nach Westen senkt. Daher 

ist das Haus in die Nordostecke des Geländes 
verlegt und die Einteilung derart getroffen 
worden, dass von den Haupträumen auf der 

Süd- und Westseite der Ausblick über den 

Park möglich ist. Die für eine Familie mit 
mehrern Kindern bestimmte Villa wurde 

in den Jahren 1899 bis 1900 von Archi¬ 

tekt Conrad von Muralt erbaut und ent¬ 
hält im Kellergeschoss Wirtschafts- und 
Kellerräume, sowie eine Werkstatt , im 

Erdgeschoss Wohnräume und die Küche, 
im ersten Obergeschoss die Schlafzimmer 

und im ausgebauten Dachgeschoss Gast¬ 

zimmer, Dienstbotenräume, Waschküche 
und Bügelzimmer. Für die Fassaden und Abb. 

innern Mauern kamen die gleichen Materia¬ 

lien, wie bei der auf den Seiten 276 und 
277 dieses Bandes abgebildeten und beschriebenen \ illa 
Hagmann zur Verwendung; auch die innere Ausstattung 

ist in ähnlicher Weise durchgeführt. 
Etwas früher, in den Jahren 1897 bis 1898, wurde 

die Villa Baumann am Mythenquai (Nr. 70) durch Architekt 

Conrad von Muralt in einem etwa 3000 nV messenden 

Garten erstellt (Abb. 12 bis 16). Sie ist für ein kinderloses 
Ehepaar bestimmt, enthält im Kellergeschoss die \\ irtschafts- 

räume (Küche, Speisekammer, Waschküche, Bügelzimmer, 

Heizraum, Keller- und Vorratsräume), im Erdgeschoss die 
Wohnräume, im ersten Obergeschoss die Schlat- und 

Gastzimmer und im Dachboden Gast- und Dienstboten¬ 
zimmer sowie Vorratsräume. Die Lage des Hauses am linken 

Seeufer zwischen Quai und Bahnlinie nötigte die 1 laupt- 

räume auf die Süd- und Ostseite zu verlegen. Die Niveau¬ 
differenz zwischen Ausseng'elände und Hochwassei stand 

beträgt 1,50 m} die Kellerräume liegen deshalb nur 1,30 
die Wirtschaftsräume nur 0,30 nt unter dem Aussenterrain. 

Der schlechte Baugrund (früheres Seegebiet) zwang zu sehr 
enger Pfählung; fester Boden wurde mit den 12 bis 14 in 

langen Pfählen nirgends erreicht. 
Zum Sockel, zu den Eckquadern und Fenstereinfas- 

12. Villa Baumann am Mythenquai (Nr. 70 in Zürich II 

Erbaut von Architekt Conrad van .1füralt in Zürich 

sangen des Untergc-i-hi - and L rncrgranit \ 

während die Zwischenfelder in schottischem Tuffsteil 
werk erstellt wurden. Die Mauerflächen des Erdges 
und ersten Obergeschosses sind in Zementsteinen auf 

führt und mit hellgrauer Ten \ 
bauten, Veranden, Ecken und Fenstereinfassungen aber 
Savonierestein angefertigt. Dachstock und Giebel erhiel 

zwischen braun lasierten Blindriegeln w< ss - tünchte 

flächen; da- Dach ist mit bunt glas geln c 

gedeckt. 
Die Villa erhielt Gas und elektrische Beiei: 

Warmwasserheizung und Warmwasserversorg mg 

direkter Heizung und eine reicher« Ausgestalt 
holztäfer, Stofftapeten und Stückarbeiten im H 
Wohn- und Speisezimmer, Salon, Vorsaal und Tr 

haus (Abb. 16, S. 3061. 

Ein in der Ecke des Bauplatzes angeordnetes Neh 

gebäude enthält eine Stallung für drei bis sechs Pf 

(drei Boxes), eine grosse Wagenremise, eine Gescl 
einen Wagenputzraum und die Kutscherwol c.mw. -'<■ 
Lageplan Abb. T4, S. 306'. 
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Das Ausströmen 
heissen Wassers aus Gefässmündungen. 

Von Professor Dr. A. Fliegner in Zürich. 

(Schluss.1) 
Mit Ausnahme von solchen ganz kleinen Temperatur¬ 

unterschieden würde hiernach beim Ausströmen von warmem 

Wasser innerhalb der 

Mündungsebene nie¬ 

mals eine Verdam¬ 

pfung eintreten, weil 

der Druck dazu noch 

nicht genügend ab¬ 

genommen hätte. Un¬ 

mittelbar nach dem 

Verlassen der Mün¬ 

dungsebene müsste 

aber sofort eine leb¬ 

hafte Verdampfung 

beginnen, da der 

Strahl dort plötzlich 

unter den bedeutend 

kleineren Druck der 

Umgebung kommt. 

Gleichzeitig nehmen 

infolge davon die 

äussersten Flüssig¬ 

keitsteilchen zu ihrer 

achsialen Geschwin¬ 

digkeit auch plötzlich 

noch eine endliche, 

radial nach auswärts 

gerichtete Geschwin¬ 

digkeit an. Und das 

muss zur Folge haben, 

dass sich der Strahl 

aussen sofort stark 
erweitert. Das geschieht auch in Wirklichkeit, wie zwei Ab¬ 

bildungen solcher Strahlen zeigen, die Sanvage seiner Ver¬ 

öffentlichung auf S. 198 u. 199 beigefügt hat. Er bemerkt dazu 

auch ausdrücklich: das Aussehen des Strahles stehe in voll¬ 

kommenem Widerspruche mit der Annahme, dass in ihm ein 

Querschnitt vorhanden sei, in welchem Parallelismus der Was¬ 

serfäden und gleichzeitig der Druck der Umgebung herrscht. 

Tabelle IV. 

Zürcher Villen. 

Die Tabellen II und 111 (S. 285) sind so weit fortgesetzt, 
dass in ihnen die von Pu/in und Bonnin beobachteten Aus¬ 
flussmengen auftreten. Es wäre daher möglich, aus ihnen 

den dazu nötigen Temperaturunterschied zwischen Wasser 

und Dampf zu bestimmen. Ich ziehe es aber vor, sämt¬ 
liche Versuche in dieser Richtung besonders zu unter¬ 

suchen. Diese Versuche sind auf Seite 200 der Veröffent¬ 

lichung von Sauvage 

Abb. 16. Blick in die Halle der Villa Baumann in Zürich II. 

1 

Datum 

2 
Pi 

3 

G\F 

4 
Pi—Pi 

5 
Pl 

6 

ti 
7 

tl 
8 

dt 

9 

I 4. Juli 6,5° 14500 1,07 5,43 161,1 153,8 7,3 
2 » 6,25 15037 1,15 5,10 H9,5 15b7 7,8 

3 P 3,25 9022 0,41 2,84 135,5 I3L9 3,6 

4 7. Juli 5,5° 11652 0,69 4,81 154,6 149,5 5,i 

5 4,25 10241 0,53 3,72 145,0 140,2 4 8 

6 » 2,5° 7875 0,32 2,18 126,7 122,3 4,4 

7 ' » 2,00 10980 0,61 i,39 119,6 108,5 n,i 
8 3,75 17842 1,62 2,13 140,5 I 2 1,6 18,9 

9 26. Septbr. 6,00 12848 0,84 5,16 157,9 152,2 5,7 
10 6,00 14097 1,01 4,99 U57,9 150,9 7,o 
11 » 6,00 13356 0,91 5.09 U57,9 151,7 6,2 

1 2 P 6,25 13182 0,89 5-36 159,5 153,6 5,9 

'3 6,50 14710 1,10 5,40 161,1 153,9 7,2 

14 P 5,5o 11941 0,73 4,77 154,6 149,2 5,4 

15 P 5,5° 13534 0,93 4,57 154,6 147,7 6,9 
16 5,5° 12084 0,74 4,76 154,6 149,2 5,4 

U » 5,5o 12688 0,82 4,68 154,6 148,5 6,1 
18 4,oo 11534 0,68 3,32 142,8 136,3 6,5 

*9 4,00 11803 0.71 3,29 142,8 135,1 7A 
20 4,00 11534 0,68 3,32 142,8 136,3 6,5 
21 4,00 11278 0,65 3,35 142,8 136,6 6,2 

6,00 4499 0,10 5,9° 157,9 157,3 0,6 

’) Aut Seite 283 rechts, Zeile 8 von oben soll statt 5,9 gesetzt 

zusammengestellt, 

und danach habe ich 

die vorstehende Ta¬ 

belle IV berechnet. 

Ihre ersten Spalten 

enthalten die laufende 

Nummer und das Da¬ 

tum der im Jahre 

1890 angestellten 

Versuche. Die dritte 

Spalte gibt den Kes¬ 

seldruck und die vierte 
die aus den Ausfluss¬ 
mengen und Ausfluss¬ 

zeiten berechneten 

Werte von GIF. 

Unter der Voraus¬ 

setzung, dass der 

Druck in der Mün¬ 

dungsebene gerade 

dem der Temperatur 

des Wassers zuge¬ 

hörenden Sättigungs¬ 

drucke gleich wird, 

konnten jetzt aus 

den Werten von 

GfF die Differenzen 

pi— pl der fünften 

Spalte berechnet wer¬ 

den. Aus der dritten und fünften Spalte folgten dann 

die Sättigsdrucke pl der sechsten Spalte. Endlich enthalten 

die siebente und achte Spalte die den Pressungen pi und 

pl entsprechenden Temperaturen t, und // nach Celsius und 

die neunte Spalte die gesuchten Differenzen dt = /,• — //. 

Diese Temperaturunterschiede bleiben gegenüber den ander¬ 

weitig bis zu 1590 C. beobachteten sämtlich sehr klein. 

Sie zeigen aber in ihrem Verlaufe noch einige beachtens¬ 

werte Eigentümlichkeiten. 

Die Hauptver¬ 

suche sind die 

der beiden ersten 

Tage, insofern als 

bei jedem dieser 

Versuche am ers¬ 

ten je 800, am 

zweiten je 900 / 

ausströmten. Am 

dritten Tage wur¬ 

den nur Kontroll- 

versuche ange¬ 

stellt mit einer 

Ausflussmenge 

von je 200 /. Nun 
zeigen der zweite 

und dritte Ver¬ 
such, ebenso die 

Versuche 4 bis 6, 
mit abnehmendem Kesseldrucke 

dt. Umgekehrt nimmt zwischen 

Abb. 14. Lageplan der Villa Baumann in Zürich. 

Masstab 1 : 1000. 

auch eine Abnahme von 

7 und 8 mit dem Drucke 

pi auch die Differenz dt zu. Es scheint hiernach, als ob vor 

Beginn der einzelnen Versuche im Kessel noch gar kein 
thermischer Beharrungszustand eingetreten war, dass vielmehr 

die Temperaturverhältnisse des vorhergehenden Versuches 

noch nachwirkten. Zwischen Versuch 1 und 2 stimmt das 

allerdings nicht, dort bleibt aber auch die Druckänderung 

ziemlich klein, sodass andere störende Ursachen das Ueber- 
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Zürcher Villen. 

gewicht erlangt haben können. Noch grösser ist die Ab¬ 

weichung zwischen Versuch 6 und 
8 

7. Die beiden Versuche 
7 uncl ö nehmen aber auch sonst eine Sonderstellung 
ein, indem bei ihnen die Ausflussmengen und daher auch 

gross ausgefallen 

bei diesen beiden 
Versuchen der Wasserstand im Kessel um 10 cm ge¬ 

schwankt habe. Dadurch hätten aber eigentlich die Wider¬ 

stände vergrössert, die Ausflussmengen verkleinert werden 

sollen. Da das Gegenteil geschehen ist, so möchte ich 
eher annehmen, dass vor dem siebenten Versuch aus jetzt 

nicht näher angebbaren Gründen eine ausnahmsweise starke 
Abkühlung des ganzen Kesselinhaltes einge¬ 
treten war. Es ist ganz gut denkbar, dass 

dadurch stärkere Wallungen des Wassers 

veranlasst wurden, namentlich, wenn die 
Dampfbildung nur an einer begrenzten Stelle 

die Temperaturunterschiede besonders 
sind. Es ist ausdrücklich bemerkt, dass 

gerechnet. Hier genügt ein Temperatu 
nur o,6° C., um die grössere Ausfluss 

, Es muss aber noch untersucht w 
benutzten Kesseln die berechneten P •; 
überhaupt möglich und wahrscheinlich dt 

Dabei ist der < rst< Versuch mit dem 
fach zu erledigen. Diese Hähne finden sic 
Wasserstandsglase vereinigt, sch g erhal 
Kessel angebracht. Dort herrscht dann ein 
umlauf, sodas- da- Wasser jedenfalD 
entsprechende Siedetemperatur annchim : 
Probierhahn muss es aber das Gussrohr > - Wa- 

sich & 
dritten 

ist. 

Tages gc- 

Schlüsse auf den 
den Aenderungen 

des ganzen Kessels vor 

Die Versuche des 
statten keine so sicheren 

Zusammenhang zwischen 
des Druckes und des Temperaturunterschiedes 

im Kessel, weil sie nur je kürzere Zeit an¬ 
gedauert haben. Das zeigt sich schon da¬ 

durch, dass die Werte von dt sogar beim 
gleichen Kesseldrucke ziemlich stark schwan¬ 
ken. Zu Versuch 15 ist ausserdem noch aus¬ 

drücklich bemerkt, dass bei ihm die Zeit¬ 
bestimmung unsicherer sei, sodass es richtiger 

scheint, diesen Versuch ganz zu streichen. Abb. 15. 
Berücksichtigt man alle diese Umstände, so 
wird man aus den Versuchen 9 bis 14, 16 und 
17 wenigstens keinen Widerspruch mit den vorigen Schlus— 

folgerungen herleiten können. Die letzten vier Versuche 
bei 4 Atm. haben allerdings gegenüber den vorhergehen¬ 

den dt etwas zu gross ergeben; vielleicht hat sich vor ihnen 

auch der Kesselinhalt stärker abgekühlt. 
In der letzten Zeile der Tabelle l\ habe ich noch 

den zuerst erwähnten Versuch in der gleichen V eise naeh- 

Grundri-sc vom Erdgeschoss und I. Obergeschoß 

in Zürich II. — Masstah 1 : 400. 

Zeigers durchströmen, und da die-- - 

Wärmeausstrahlung _ schützt wird, so im 
etwas abkühlen. Die I emperaturabnahn 

scheint daher ganz wohl möglich. 
Weniger sicher geht die Frage bei 

und Bonn in benutzten K u entsch 
ihm keine genauere Zeichnung mit . : cht 
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muss sich daher mehr auf Vermutungen beschränken. Der 
benutzte Kessel war ein Fielet-Kessel mit einem senkrechten 

zylindrischen Oberkessel von 1,772 und 1,800 m lichtem 

Durchmesser. Dieser Oberkessel 

diente gleichzeitig als 

strömten Wassermengen. 

war ziemlich hoch und 

zur Messung der ausge- 

Geheizt wurde der Kessel durch 
Eichgefäss 

Abgase eines Sehweissofens; 

aber nur 

über die Führung; der die 
Gase ist 
angegeben, dass sie 

durch ein konzent¬ 

risches Rohrim Ober¬ 

kessel abzogen. Aus 

den Abbildungen des 

Strahles muss man 

schliessen, dass der 

Kessel am Rande 
eines gedeckten Rau¬ 

mes so aufgestellt 

war, dass sich die 

Ausflussmündung 

und ein zwischen ihr 

und dem Kessel ein¬ 

geschalteter Hahn im 

Freien befanden. Der 

Hahn und die Mün¬ 

dung waren gegen 

Strahlungsverluste 

nicht geschützt. 

Sauvage meint nun, 

dass die Fielet-Röh¬ 

ren einen genügen¬ 

den Wasserumlauf 

sichern, um im gan¬ 

zen Wasserraume des 

Kessels einerlei Tem- Abb. 17. 

peratur annehmen zu 

dürfen. Das könnte 
aber doch nur dann der Fall sein, wenn alle Röhren 

gleichartig von den Heizgasen getroffen würden. Dazu 

müssten diese von unten her in einem senkrechten, 

kreisförmigen Kanal von etwa 2 m Durchmesser zuge¬ 

führt werden. Der Kanal müsste auch genügend lang sein, 

damit die bewegten Gase Zeit haben, seinen ganzen Quer¬ 

schnitt vollständig auszufüllen. Eine solche Zuführung der 

Gase erscheint mir jedoch kaum wahrscheinlich. Ich ver¬ 

mute vielmehr, dass sie von der Seite her, vielleicht 

sogar gegenüber der Ausflussmündung in der Höhe des 

Rohrbündels oder nur wenig tiefer ankamen. Dann konnten 

sie aber die unterhalb der Ausflussmündunu' befindlichen 

beobachteten Ausflussmengen nicht einer verzögerten Ver¬ 

dampfung bei normalen Temperaturverhältnissen zuzu¬ 
schreiben sein, sie müssten vielmehr als die Folge eines 

ungenügendeu Temperaturausgleiches im Kesselwasser ange¬ 

sehen werden. Mir scheint diese Erklärung auch ein« 

grössere innere Wahrscheinlichkeit zu besitzen, als die An¬ 

nahme einer von Fall zu Fall stark verschiedenen Trägheit 

bei der Verdampfun 
Zürcher Villen. 

Die Villa E. Huber-Stockar in der Neumiinsterallec in Zürich V. 

Erbaut von Architekt Conrad von Muralt in Zürich. 

Gartenansicht. 

n • 

Denn durch meine 

Auffassung wird der 

scheinbare Wider¬ 

spruch zwischen den 

verschiedenen Ver¬ 

suchen in einfachster 
Weise beseitigt. Es 

werden aber auch die 

Versuche mit den Er¬ 

gebnissen der For¬ 

melrechnung in 

durchaus genügen¬ 

den Einklang ge¬ 

bracht. Eine voll¬ 

kommene Ueberein- 

stimmung ist dabei 

natürlich nicht zu 

erwarten, da die Zu¬ 

standsänderung wäh¬ 

rend der Bewegung 

unmöglich genau 

adiabatisch vor sich 

gehen kann, wie es 

bei der Entwickelung 
der Formeln voraus¬ 

gesetzt wird. 

Zürich, 

Dezember 1904. 

Schweizerische Vereinigung für Heimatschutz. 
Ligue pour la Conservation de la Suisse pittoresque. 

Abb. 19. Grundrisse vom Erdgeschoss und I. Obergeschoss der Villa E 

in Zürich V. — Masstab 1 : 400. 

obren weniger oder gar nicht treffen, sodass das Wasser 

die ganze Aufstellung des Kessels 

R 

dort auch weniger oder gar nicht aufwallte. Dazu kommt 
noch, das 

lässt, dass in der Nähe der 

Wärmeverluste auftreten werden, 

rechneten Temperaturunterschiede 
halten. 

1 liernach würden die grossen, 

Ausflussmündung 
daher 

erwarten 

grössere 

Ich 

für 
muss daher die be- 
ganz wohl möglich 

von Pulin und Bonnin 

Das provisorische Initiativkomitee der schweizerischen 

Vereinigung für Heimatschutz, über deren geplante Grün¬ 

dung wir bereits Seite 229 d. B. berichtet haben, erlässt 

nachstehenden Aufruf: 

„Allerorts mehren sich die Bestrebungen, den rück¬ 

sichtslosen Forderungen des neuzeitlichen Verkehrs ent¬ 

gegenzutreten, um die landschaftlichen Schönheiten und 

die historische Eigenart unseres Tandes zu schützen. Was 

in dem letzten Viertel des XIX. Jahr¬ 

hunderts in blindem Eifer geopfert wurde, 

das ist leider nicht mehr zu erbringen, 

aber alles,, was heute noch besteht und 

täglich in Gefahr kommen kann, zerstört 

zu werden, das soll in den Schutz der 

neu zu gründenden Vereinigung gestellt 

werden. 
Unsere Bestrebung richtet sich nicht 

gegen den Fortschritt und die modernen 

Anforderungen, aber wir verlangen, dass 

bei Bauausführungen jeglicher Art nicht 

nur der brutale Nützlichkeitsstandpunkt, 

sondern auch die etwaige ästhetische 

Schädigung in Betracht falle. Man kann 

jede Aufgabe auf verschiedene Weise 

lösen, wenn guter Wille und verstän¬ 

diger Sinn den Ausschlag geben. 
Durch die Herausgabe einer Monatszeitschrift, durch 

Vorträge und Ausstellungen sollen die weitesten Kreise in 

ihrer Freude an der heimatlichen Schönheit bestärkt werden 

und die Möglichkeit erhalten, in Anlehnung an ein grosses 

Unternehmen im Kleinen zu wirken. 
Wer achtsam die Vorgänge der letzten Monate be¬ 

obachtete und die entrüstete Bewegung verfolgt hat, die 

Ilubcr-Stockar 



S
C

H
W

E
IZ

E
R

IS
C

H
E
 

B
A

U
Z

E
IT

U
N

G
 

1
9
0
5
. 

B
a
n
d
 

X
L

V
. 

T
a
fe

l 
X

IV
. 

D
ie
 

k
ü

n
st

le
ri

sc
h

e
 

A
u
ss

c
h
m

ü
c
k
u
n
g
 

d
e
r 

W
e
tt

st
e
in

b
rü

c
k
e
 

in
 

B
a
se

l.
 





24. Juni 1905.J SCHWEIZERISCHE HAL'ZHJTf'XG 309 

gegen den geplanten Abbruch des alten Museums in Bern, des 

Torturmes in Büren oder derTurnschanze in Solothurn, gegen 

das Bahnprojekt Meiringen-Grindelwald, gegen dieGefährdung 
des Wasserfalls von Blumenstein oder der Stromschnellen 

von Laufenburg überall entstand, der konnte sich überzeugen, 
dass die Zeit zu einheitlichem Handeln gekommen ist. 

Auf einer vorberatenden Versammlung in Bern wurden 

Stückelberg, Aktuar der Gesellschaft für Volkskunde. R. Suter, Präsident 

des Ingenieur- und Architetkcnvcrcins. F. Vi*< B r rrat- 

präsident. Dr. \\ . Vi-elier-Iselin. Dr. Rueolf Wackcrnagcl, Staa’ ar hi ar 

Hern. J. Anseimicr, Ingenieur. F. Bachschmid, Präsidt ,i:. 

Vcrscliöncrungsvercins Biel. O. Born, Dir xtor . antoi dcn G 

werbcmuscurns. F. Burrcn, Redaktor. 1.. Davinet, Architekt. Reg Ka 

Dr. Gobat, Voi tchci d. Dep. Prof. Dr. (Jraf, Gero ndera 
che von verschiede¬ 
nen Seiten ausge¬ 

gangenen Initiativen 

vereinigt und be¬ 

schlossen, alle schon 

bestehenden Vereine 

und Gesellschaften 

mit ähnlichen Bestre¬ 
bungen zur gemein¬ 

samen Mitarbeit auf¬ 

zufordern. Nachdem 

dies geschehen ist, 

dürfen wir zur Grün¬ 

dung der neuen Ver¬ 

einigung schreiten 

und unsern Aufruf 

an alle diejenigen 

richten, denen die 

Schönheit der Heimat 

am Herzen liegt und 

die dem brutalen Ver¬ 

nichtungskrieg gegen 

unsere einheimische 

Eigenart entgegen¬ 
treten wollen. 

Die konstituie¬ 

rende Versammlung 
findet am 1. Juli in 

Bern statt. Die Ein- Abb. iS. 

ladung erfolgt durch 

die Tagespresse. 
Wir bitten Sie, die Bestrebungen der Schweizerischen 

Vereinigung für Heimatschutz durch Ihren Beitritt fördern 

zu wollen und uns neue Mitglieder zu werben. Denn 
unsere Ziele können wir nur dann erreichen, wenn alle 

sich der Bewegung anschliessen, welche 

das Vaterland vor wachsender Verunstal¬ 

tung schützen wollen.“ 
Anmeldungen sind zu richten an: 

Herrn Dr. H. C. Baer, Dianastrasse j, 
Zürich oder Frau Marg. Burnat-Provins, 

Tour de Peilz. 
Unterschriften. 

Aargau. Professor H. Ganter, Präsident des 

Kunstvereins. Arnold Hünerwadel, Bildhauer, Lenz¬ 

burg. Lang, Fabrikant, Zofingen. Dr. Walther Merz, 

Oberrichter. Pfarrer Rudolf Wcrnly, Aarau. Prof. 

Dr. j. Wintelcr. Dr. Eugen Ziegler, Lenzburg. 

Appenzell. Landammann PI. Engster, Speicher. 

Frl. Emy Roth, Teufen. 

Basel. Wilhelm Balmer, Kunstmaler. Professor 

A. Bcrtholet. Dr. G. Börlin, Gerichtsschreiber. Reg.- 

Rat A. Burckhardt-Finsler. Professor Albr. Burckhardt, 

Rektor der Universität. Dr. Aug. Burckhardt, Redak¬ 

tor des hcrald. Archivs. Professor Daniel Burckhardt, 

Präsid. d. Kunstkommission. Otto Burckhardt, Archi¬ 

tekt. Dr. Paul Ganz, Konservator der Kunstsammlung. 

Professor A. Gcsslcr, Arlcsheim. Dr. F. Götzinger, 

Zivil-gerichtspräsidcnt. Dr. R. Grüninger, Präsident 

des Vereins für das hist. Museum. Dr. Hans Flagen- 

Zürcher Villen 

Die Villa E. Huber-Stockar in der Xcumünstcrallcc in Zürich V. 

Erbaut von Architekt C. von Muralt in Zürich. 

hart. G. de Rcynold. Rom 

Genf. Gustave Ador, 

Graveur. Bernhard Bouvier, 

a. d. U. J. Crosnicr, Präsu 

Strasscnansichi. * ■ 

ain de Schall 

, Xat.-Rat. I 

Professor a. > 

r : 

bach-VonderMiihll. Professor E. Hoffmann - Krayer, 

Redaktor des Archivs für Volkskunde. Dr. h . Holzach, .V . : 

Präsident des Schweiz. Verkchrsvcrcins. Alphonsc 

Köchlin, Redaktor des Zcntralblattcs der Zofingia. L. La Roche Burckhardt. 

Präsident der Gewerbemuseumskommission. Burkhard Maogold, Kunstmaler. 

Reg.-Rat H. W. Reese, Vorsteher des Baudepartements. Pfarrer Arnold von 

Salis. J. Sarasin-Schlumbcrger, Präsident des Kunstvereins. Dr. Ernst 

Blick in die Halle der \ 1 a E Huber-Stockar 1 

Francois Gos, Kuos.ma.er. F dippc M n* r 

a. d. U. H van Muyden, Kunstmaler. A. de '1 

Direktor d. Touring (. lub. Ah. Rchtous. Kunstr.ia 

der Kommission d'art public. Otto \ autier. Kur- 
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St. Gallen. J. Grellet, Präsident der Schweiz, herald. Gesellschaft. 

Prof. J. Vollmer, Handelsschule. Dr. H. Harlmann. 

Graubünden. Fritz von Jecklin, Stadtarchivar, Chur. 

Luzern. Roman Abt, Präsident des Schweiz. Kunstvereins. Reg.- 

Rat J. Düring. 

Neuchätel. P. Bouvier, Architekt. Louis Chätelain, Architekt. Phi¬ 

lippe Godet, Professor. Clement Heaton, Dekorateur. L. de Meuron, 

Kunstmaler. Louis Ritter, Kunstmaler, Landeron. Dr. med. de Quervain, 

Chaux-de-Fonds. 

Schaff hausen. Professor K. Henking, Präsident der hist, antiq. Ge¬ 

sellschaft. Dr. med. B, Joos. Dr. Eugen Müller, Redaktor. Dr. Vogler, 

Präsident des Kunstvereins. 

Schwyz. Oberst R. v. Reding, Landammann, 

archivar. 

Solothurn. E. Schiatter, 

Stadtbaumeister. Dr. R. 

Schöpfer, Zentralpräsidcnt 

d. S. A. C. Zctter-Collin, 

Präsid. der Kunstkommis¬ 

sion. 

Tessin. Professor Gor¬ 

gerat, Bellinzona. 

Unterwalden. Dr. Ro¬ 

bert Dürrer, Staatsarchivar, 

Stans. Dr. Ettlin, Sarnen. 

Fräulein Isabella Kaiser, 

Beckenried. Hans von Matt, 

Redaktor, Stans. Land¬ 

ammann Adalbert Wirz, 

Sarnen. E. Zimmermann, 

Bildhauer, Stans. 

Uri. Ständerat Muhcim, a. Landammann. Ernst Zahn, Göschencn. 

Waadt. Dr. D. Barbey, Lausanne. Albert Bonnard, Gazette de 

Lausanne. Professor Brunnow, Vevey. Ferd. de Cerenville, Lausanne. 

Pfarrer Alfred Ceresoie, Blonay. J. Dufour, Munizipalsekretär, Yverdon. 

Victor Dumur, Lausanne. Professor F. A. Forel, Morges. Ch. Giron, 

Kunstmaler, Vizepräsident der Eidgen. Kunstkommission, Vevey. Alois de 

Meuron, Nat.-Rat. B. van Muyden, Syndic von Lausanne, Präsident der 

hist. Gesellschaft der Suisse Romande. Th. van Muyden, Architekt. Paul 

Perret, Redaktor der Feuille d’avis, Vevey. Ch. Pcrret, Syndic von Yver¬ 

don. Marc Ruchet, Präsident des Bundesrates. Chaux-dc-Fonds. Professor 

Renevier. Jules Simon, Architekt der staatl. Bauten. Ed. Secrctan, Gazette 

de Lausanne. 

Wallis. Ernst Bieler, Kunstmaler, Saviese. A. de Kalbermatten, 

Architekt, Sitten. A. de Torrente, Kantonsförster, Sitten. 

Zürich. Dr. C. H. Baer, Redaktor der Schweizer Bauzeitung. Dr. 

jur. Arnold Escher, Privatdozent. Dr. Hermann Escher, Stadlbibliothekar. 

Iräulein Nanny v. Escher, Albis. H. Fietz, Kantonsbaumeister. Dr. L. Forrer, 

Bundesrat, Winterthur. Professor K. Furrer, Dekan. R. Ganz-Bartenfeld, 

Gcwerbcschulkommission. A. Geiser, Stadtbaumeister, Präsident des Schweiz. 

Ingenieur- und Architekten-Vereins. Professor Gustav Gull, Eidgen. Kunst¬ 

kommission. Dr. A. Flablützel, Redaktor, Aktuar des Zcntralvorstandes 

des Schweiz. Kunstvereins,Winterthur. Prof. Max Huber, Wyden. Dr. J. Huber- 

Horner. J. Jung, Architekt, Winterthur. Dr. Richard Kissling, Bildhauer. 

Professor G. Meyer von Knonau, Präsid. der antiq. Gesellschaft. F. O. 

Pcstalozzi-Junghans, Vizepräsident des Zentralvorstandes des Schweiz. Kunst- 

vereint II. Pestalozzi, Stadtpräsident. Professor J. R. Rahn. S. Righini, 

Präsident der Sekt, der Maler und Bildhauer. Professor R. Rittmeyer, 

Winterthur. Dr. H. Trog, Redaktor der Neuen Zürcher Zeitung. K. Tuch- 

schrnid, I*orstadjunkt, Sihlwald. Oberst Paul Ulrich, Präsid. der Kunst¬ 

gesellschaft. Albert Wclti, Kunstmaler. Dr. F. Zollingcr, Sekretär des 

Erzichungswesens. 

Die künstlerische Ausschmückung der 
Wettsteinbrücke in Basel. 

Wm Ur. Richard Kissling, Bildhauer in Zürich. 

(Mit Tafel XIV.) 

In der Kunsthalle in Basel hat Bildhauer Dr. Richard 
Kissling aus Zürich in der vergangenen Woche seine Idee 

/ur künstlerischen Ausschmückung der beiden, 70 m von 

einander entfernten Strompfeiler der Wettsteinbrücke (Ab¬ 

bildung) au-gcstellt. Der Künstler hat den Gedanken, einen 

Festzug des arbeitenden Basels darzustellen, verkörpert; 

dazu schuf er vier Reiterfiguren als Kandelaberträger fiir 

die Beleuchtung der Brücke durch elektrisches Bogenlicht, 

die in Bronzeguss 3,50 m hoch auf die 3,80 ni hohen 

Sockel gestellt mit den Kandelabern bis 9,30 in über die Fahr¬ 

bahn emporragen würden. Die Grössenmasse scheinen an 

und für sich bedeutend, sind aber in Anbetracht der gewal¬ 

tigen perspektivischen Verhältnisse, wie sie gerade bei der 

Wettsteinbrücke auf treten, wohl abgewogen und zweck¬ 
entsprechend. 

Nach der Grossbaslerseite pariert stromaufwärts ein 

Musensohn in vollem Wichs als Vertreter der Universität 

sein prächtiges Ross, während ihm gegenüber ein Kohlen¬ 

arbeiter auf schwerem 

Arbeitspferd dahin¬ 

reitet. Kohlenstücke, 

sowie Grubenwerk¬ 

zeuge und eine Re¬ 

torte versinnbildli¬ 

chen die chemische 

Industrie. 

Auf Kleinbasler- 

Seite stromaufwärts 

zieht auf gedrun¬ 

genem Rercheron 

ein riesenhafter Bier¬ 

brauer in Stiefeln, 

Schurz und Becken¬ 

hut als Vertreter 

des in Basel wohl seit 
acht Jahrhunderten 

einheimischen Braugewerbes. Ihn begleitet stromabwärts 

ein fröhlicher Bauernbursche auf einem Ackergaul, der 

ebenso wie sein Reiter und die ragende Kandelaberstange 

reich mit Bändern geziert ist. Damit und durch die 

Seidenflotte, die auf dem Sockel ruht, werden Bandweberei 

und Färberei gekennzeichnet (vergl. Tafel XIV). 

Die flott entworfenen, freudigen Gestalten, die durch 

wohlbedachte Gegensätze in der Ausbildung der Pferde und 

Reiter, durch Jugend und Alter, schwerfällige Kraft und 

geschmeidige Eleganz noch besondern Reiz gewähren, sind 

ansprechende Kunstwerke, die Basel gewiss zu besonderer 

Zierde gereichen würden. 

Schweizerischer Verein von Dampfkesselbesitzern. 

In der Einleitung zu seinem XXXVI. Jahresberichte, für das Jahr 1904, 

kann der Vorstand des Schweiz. Vereins von Dampfkesselbesitzern melden, 

dass seine sämtlichen Bureaux sowie das Laboratorium seit dem letzten Sep¬ 

tember im eigenen Hause installiert sind, das der Verein zum Preise von 

105000 Franken erworben hat. Hiedurch ist die lange als nötig empfun¬ 

dene Konzentrierung der sämtlichen Geschäfts-, Archiv- und Laboratoriums¬ 

lokalitäten des Vereines endlich möglich geworden. 

Dem Jahresberichte des Oberingenieurs des Vereines, Herrn J. A. 

Strupler, entnehmen wir in gewohnter summarischer Weise die hauptsäch¬ 

lichsten, den Umfang des Vereines und die Tätigkeit der Vereinsorganc 

beleuchtenden Daten. 

Dem Vereine traten im Jahre 1904 21 neue Mitglieder mit 40 

Kesseln bei, sodass seine Mitgliederzahl auf 2607 und die Anzahl der von 

ihm kontrollierten Kessel auf 4537 anstieg; zu letztem gesellen sich 443 

Dampfgefässe. Im Aufträge kantonaler Behörden hatten die Vereinsorgane 

ausserdem zu revidieren 156 Kessel und 3 Gefässe. Die der Statistik zu¬ 

grunde gelegte Gesamtzahl beträgt somit 4693 Kessel. 

Etwas günstiger als beim letzten Bericht stellt sich diesmal der 

Uebergang ins neue Berichtsjahr dar, indem zum Verein neu angemeldet 

wurden 159 Kessel, abgemeldet dagegen 170 Kessel, somit ein Ausfall von 

nur 11 Kessel, der bald wieder gedeckt sein wird. 

Die vorgenannten 170 Vereinskessel und weitere im Aufträge kan¬ 

tonaler Behörden überwachte 19, zusammen also 189 Kessel, wurden aus 

folgenden Gründen aus der Kontrolle gestrichen: 

Wegen Reduktion des Geschäftsbetriebes oder Geschäftsaufgabe 73, 

wegen Ersatz der Dampfkraft durch Elektrizität 31, wegen Ersatz durch 

Wasser- oder andere motorische Kraft il, wegen Brandfall 5, wegen Ein- 

J. C. Benziger, Staats- 

■■ 

Ansicht der Wettsteinbrücke an der Grossbasler-Scitc stromabwärts. 
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führuDg von Niederdruck- oder ähnlichen Heizungssystemen 12 und wegen 

ungenügender Leistung oder gänzlicher Untauglichkeit 57. 

Fügen wir noch bei, dass die 189 in Abgang gekommenen Kessel 

zusammen 3979 m2, das heisst im Durchschnitt 21 m‘l Heizfläche, die 159 

neu angemeldeten aber im gesamten 7892 z/22, das heisst durchschnittlich 

50 wz2 Heizfläche aufweisen. Es weichen also die kleinern Kessel den 

grossem, wie der Kleinbetrieb stetig in den Grossbetrieb übergeht. 

Der Statistik ist zu entnehmen, dass von den 4693 Kesseln 1143, 

das heisst ungefähr ein Vierteil im Kanton Zürich stehen ; mit der zweit¬ 

grössten Anzahl (570) folgt Bern, dann Waadt (421), St. Gallen (382), 

Baselstadt (288), Aargau (274), Thurgau (259), Luzern (205') u. s. w. Den 

in Verwendung stehenden Systemen nach waren darunter 414 feststehende 

Landkessel mit äusserer Feuerung, das heisst 8,84 °/0 der Gesamtzahl gegen 

8,8 °/0 im Jahre 1903; die feststehenden Kessel mit innerer Feuerung 

stellen 87,32 % der Gesamtzahl dar (87,13 % im Jahre 1903), die Schiffs¬ 

kessel haben mit 3,84 % des Gesamtbestandes gegen 4,07 % des Vorjahres 

verhältnismässig abgenommen. Die durchschnittliche Heizfläche hat für 

Landkessel mit 32,64 z/z2 (gegen 32,4 vz2 im Jahre 1902) wieder zugenom¬ 

men, für die Schiffskessel betrug sie 63,23 z/z2. Von der Gesamtzahl der 

Kessel arbeiteten 12,04% mit einem Drucke von weniger als 4 Atm., 

83,32% mit 4 bis 10,5 Atm. (1903 waren es 83,64%), mit 11 bis 12,5 

Atm. 3,97%; 26 Kessel waren für 13 bis 15, je zwei fiir 16, für 18 und 

für 20 Atm. gestempelt. 

Nach ihrer Verwendungsart teilten sich die Kessel ein wie folgt: 

Es dienten für: Kessel 

% ‘Er 

Gesamt¬ 

zahl 

der 

Gesamt- 

I Icizflächc 

Textilindustrie. 1IOI 23,47 28,44 

Leder-, Kautschuk-, Stroh-, Rosshaar-, 

Filz-, Horn- und Borstenbearbeitung 131 2,79 1,82 

Nahrungs- und Genussmittelindustrie . 927 >9,75 14,54 

< hemische Industrie. 
\r, 

00 
w

 6,07 7, ‘9 

Papierindustrie und Polygraph. Gewerbe 133 2,83 4,04 

Holzindustrie. 425 9,o5 6,08 

Metallindustrie. 414 8,82 8,36 

Industrie für Baumaterialien, Ton-, Ge¬ 

schirr- und Glaswarenindustrie 175 3,75 3,9' 

Verschiedene Industrien. 90 I,9I 1,62 

Verkehrsanstalten.. 308 6,56 9,3° 

Andere Betriebe. 7°4 15,°° 14,7° 

zusammen 4693 100,00 100,00 

An sämtlichen, ihrer Kontrolle unterstellten Objekte haben die In 

spektoren des Vereines im Jahre I9°4 i,n ganzen 54^4 äusserltche und 

5638 innerliche, zusammen somit 11122 Untersuchungen vorgenommen. 

Die äusserlichen Untersuchungen ergaben für die Kessel ein etwas weniger 

befriedigendes Resultat als im Vorjahre; es wurden in Ordnung befunden 

3687 Kessel oder 81,0% gegenüber 82,6 % im Jahre 1903. Die Aus¬ 

setzungen, die mündlich und schriftlich, teilweise verbunden mit ernstlichen 

Rügen, gemacht werden mussten, bezogen sich meist aut die Ausrüstung 

der Kessel, deren Armaturen, Manometer, Wasserstandszeiger, Sicherheits¬ 

ventile, dann auf Speisevorrichtungen, Dampf- und Wasserleitungen, in 

verhältnismässig wenigen Fällen auch auf die Kessellokale und das Be¬ 

dienungspersonal. Die innerliche Untersuchung der Kessel licteite im 

grossen und ganzen befriedigende Ergebnisse, indem 3102 Kessel oder 

68,4% (im Vorjahre 63,7 %) der Gesamtzahl in Ordnung befunden wurden. 

Daneben traten aber wieder eine erhebliche Zahl Fehler aut. NN enn auch 

daraus wesentlich Neues nicht mitzuteilen ist, so führt der Bericht doch 

die wichtigem Fälle besonders auf in der Erwartung, dass deren tortgihtzte 

Veranschaulichung in den beteiligten Kreisen von Nutzen sein werde. 1 nui 

den gemeldeten Defekten betrafen die wichtigem: Formveränderungen 

der Wandungen bei 13 Kesseln, Schiefer und Blasen in den Feuerrohren 

bei 2, Risse im vollen Blech bei 17, Flanschen- und Bördclrissc bei 4. 

Nietloch- und Kantenrisse bei 12, Undichtheiten bei 69 und Abrostungen 

bei 64 Kesseln. Die Reinigung der Kessel erwies sich bei der Revision 

als gut l>esorgt bei 4292 bezw. 94,6 % ‘Er sämtlichen Kessel. 

Im Berichtjahre wurden wieder zwei Univtrsalmitttl gegen Kesselstein 

zur Vornahme von praktischen Versuchen offeriert. Die \om Iuspektorat 

des Dampfkesselvereins verlangte amtliche I ntersuchung derselben kam 

zu folgendem Ergebnis : 
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Das Kcssclsteingcgenmittcl La Vegetaline erwies sich al- eine 

konzentrierte, etwa 28 prozentigi Lösung von Gerbstoffextrakien, im wesent¬ 

lichen dazu bestimmt, eine grobe Verunreinigung des Kessclinhaltes zu 

bewirken, durch die der Ansatz des Kesselsteines verhütet werden «-oll; 

ein Verfahren, da-, als unrationell und gefährlich nicht empfohlen werden 

kann. Da z littel erwies sich als ein unreines Bajyumalaminat 

(Verbindung von Baryt mit Tonerde), das nach den von der Gr --h. bad 

chem.-techn Prüflings- und Versuchsanstalt in Karlsruhe Angestellten 

suchen für die Reinigung von 1 ///• mittelharten Wa er von 14 icut'c.G-n 

Härtegraden etwa 90 Pfennig Ko-tcn vcrur-achcn würde, .ahrcr. d r 

gleiche Erfolg mittels Kalk und Soda für 1 bis 3 Pfennig zu erreichen i-t 

Der /.ehrher.er de- Vereines war mit Ausbildung von jüngern und 

ältern Heizern regelmässig beschäftigt. Ausserdem ui n i< r :hc rc- 

tischc Kurse für Heizer, die die praktische L« hrzeit hinter ich hat1« • mit 

gutem Erfolge abgebalten In der fahrlin fr 

besondere Aufmerksamkeit zuwendet, wird er da- -ei: Mitte 1904 m Kraf 

getretene neue Reglement berichtet. 

Uebcr 15 Versuche, die durch den Obcringenicur des N crciiic* an 

geordnet wurden, gibt der Bericht cinla -lieh Mitteilungen. Diese!': cn be¬ 

trafen: Bestimmung des Einflusses der Festigkeit von Briquettes auf 

Vcrdampfungsfähigkcit; Ermittlung der vorteilhafteste! Kohle' 

bcAimmtc Anlage; Untersuchung der Rauchlo-'n Doppclscbrägrt 

rung», System Hofmann ; allgemeine I 'uh r- ichung des Ke « Ibe'r • 

Steinkohlen auf einem Hülfsrost> verbrannt und mit ic- Abga 

I leizmaterial; allgemeine Untersuchung eine- Ke-sclbetricbcs; Best 

der Vcrdarnpfimgsfähigkeit des Pr ssl rfs Verg 

dampfungsfähigkert von Osmon» und Saarkohle: N crgleich «ler 

schwachen Feuerung. System A. Locher, mit Pia- rr tfcorui g V 

der Feuerung Foyer Ideal mit gewöhnlicher Planrost!' n: g 

der Leistungsfähigkeit von Warm was- :kcs-c!i Garantie rsuch« 

Untersuchungen, Be-timmung des Kohlen- und Dam: Bcrbra h< 

bei fünf Dampfmaschinenanlagen. 

Im Berichtsjahre sind 112 Ileizwerth- timmungcn 1 it : r ’ cn 

verschiedenen eingesandten Brennmaterialsortcn veranstaltet .o n :ar • 

die mei-ten für Ruhrkohle und Ruhrbriquctte-, für Saarkohl«, für 

für Patentkoks u. s. w. 

Zum Rücktritt von Professor Bamberger 

Die Chemieschule des eidgenössischen Polytechnikums hat einen 

grossen Verlust erlitten. Der Pr - :cr reinen ‘hcraic. Dr Eugen 

Bamberger. der seit dem Jahre 1893 dieses Fach in vor/., 

vertreten hatte, war schon seit dem Frühjahre 190. :hwcrc Krank¬ 

heit an der Erfüllung seiner Obliegenheiten verhindert worden, 

durfte man hoffen, dass diese Krankheit in kur/crer Zci: wieder weichen 

und Herr Bamberger sein Amt wieder würde versehen k nnen: » er n v 

dem es sich herausgestellt hatte, dass dem nicht - elmchr zu 

seiner Genesung eine längere und vorläufig noch nicht abzuschende Zeit 

erforderlich sein wird, hat Herr Bamberger in Würdigung der unrer- 

liehen Schädigung, welche eine F rtführung de- :n Pro'isoriums t.r 

die Chemieschule herbeifiihrcn würde, sich entschlossen. *cin Amt nie«ier- 

zulegen, um für einen Nachfolger Raum zu -cha'cn 

Es ist jetzt nicht am Orte, die grossen Verdienste. « 

Prof. Bamberger sich sowohl um die NN issenschatt. wie auch ui 

amt erworben hat. im Einzelnen dar gei 

passend, weil uns zum Glücke nichts ferner liegt und liegen tn als ei 

«Nachruf zu schreiben. Glücklicherweise ist alle Aussicht • orhaoden. < 

Herr Bamberger später, wenn auch vielleicht erst in einigen Jahren, 

seinem jetzigen Leiden vollständig g und dann natürlich auch k 

wissenschaftliche Tätigkeit wieder aufnehmen wird. Ls brs 

zu werden, dass er bei seinen tahlreichen Schülern allezeit in dankbar 

Erinnerung bleiben wird. Er hat es in s . t\i A ege g . ■ 
bei den Studierenden N erstandnis und lebhattes Interest :-r 1 

der Chemie, nicht nur für die von ihm besonders kultivierten r-rena gcbi 

zu erwecken, und wenn er auch im Laboratorium natürgemässs in er 

Linie für die letztem tätig war. so hat er doch auch hier j en S:uc : 

das schönste Beispiel hingebender Pflichttreue gege er. D - 

am schmerzlichsten bedauerte tscheiden de- anrecer et 

Lehrers aus seiner bisherigen Tätigkeit wird in . len r.v.: ‘ 

in Berührung stehenden Kreisen «las lebhafteste Bedauer rr^g; 

eine gewiss nicht leicht auszutüllende T. <e Grtcrlas--- 

>) Bd. XLV, S. 153. 
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Miscellanea. 

Die Talsperre am Croton-Fluss, eines der bemerkenswertesten 

Bauwerke in den Vereinigten Staaten von Amerika, das einen Wasservor¬ 

rat von 114 Mill. m3 für die New-Yorker Wasserwerke aufspeichern soll, 

geht nach etwa ißjähriger Bauzeit seiner Vollendung entgegen. Der ins¬ 

gesamt 216 m lange Damm weisst nach Angaben der Z. d. V. d. I. 80 m 

grösste Höhe, 58 m grösste Sohlenbreite und 9,1 m grösste Kopfbreite 

auf. Nach den ursprünglichen Plänen sollte er teils aus Mauerwerk, teils 

aus Erde aufgeführt werden. Die nachträgliche Abänderung des Projektes, wo¬ 

nach der ganze Damm aus Stein aufzumauern war, hat dessen Fertigstel¬ 

lung wesentlich verzögert, da sehr umfangreiche Arbeiten erforderlich 

waren, um das bereits aufgeschüttete Erdreich wieder zu entfernen. Der 

Boden, auf dem der Damm steht, besteht meist aus Kalkstein oder Sand¬ 

stein. Die Arbeiten sind nunmehr soweit gefördert, dass nur noch etwa 

10 m Mauerwerk, fehlen und die endgültige Fertigstellung noch im Laufe 

dieses Jahres erwartet werden kann; mit dem Aufspeichern des Wassers 

konnte bereits begonnen werden. 

Staubecken in Arizona. Die grösste bestehende künstliche Was¬ 

seranstauung, jene des Nils bei Assuan1), die annähernd 1000 Mill. m3 Wasser 

aufnehmen kann, wird von einer neuen Anlage noch übertroffen werden, 

die am Salt River, etwa 100 km oberhalb der Stadt Phönix im Staate 

Arizona (Nordamerika) erstellt werden soll. Der Salt River, an dessen 

untern Lauf der Ort Phönix liegt, kommt vom Mogollon-Gebirge herab 

und durchbricht das seine Strömungsrichtung quer durchsetzende Pinal- 

gebirge etwa 100 km oberhalb, also östlich des genannten Ortes. Hier 

soll ein Staudamm erbaut werden, der nach dem Entwürfe 80 m Höhe er¬ 

halten wird. Man beabsichtigt dadurch ein Staubecken von 1200 Mill. m3 
zu schaffen. Das Stauwasser soll zur Bewässerungszwecken während der 

trockenen Jahreszeit, verwendet werden. Die Ausschreibung der Bauarbeiten 

für dieses Riesenwerk soll bereits stattgefunden haben. 

Schachttiefen auf Kohlenzechen im Ruhrrevier. Die grösste Tiefe 

erreicht im Ruhrrevier der Schacht III der Gewerkschaft General Blumenthal 

mit 842 m, während der Schacht II derselben Gewerkschaft nur bis 758 m 

Tiefe hinabgeht. Tiefer als der letztgenannte Schacht sind noch die Monopol- 

Grünberg-Schächte in Gelsenkirchen mit 774 7«; ein Schacht. der Georgs- 

Marienhütte bei Osnabrück und der Schacht Graf Bismarck haben 750 m 

Tiefe, auf die noch eine Anzahl Schächte folgen mit mehr als 700 m Tiefe. 

Jungfraubahn. Am 17. Juni hat der Stollenvortrieb im Tunnel 

der Jungfraubahn die «Station Eismeer» .3161 m ü. M. erreicht, sodass Aus¬ 

sicht ist, diesen vorläufigen Endpunkt der Bahn schon mit Anfang August 

dem Publikum zugänglich zu machen. Es wird beabsichtigt, von der Station 

aus Weganlagen zum Eigerjoch und Eigergipfel, sowie über das untere 

Mönchsjoch zu erstellen 

Konkurrenzen. 

Kurhaus und Schwefelbad in Lauenen bei Saanen. (S. 155,279.) 

Wie uns mitgeteilt wird, sind bis zum festgesetzten Terminal Entwürfe 

eingegangen. Ueber den Zeitpunkt der Zusammenkunft der Preisgerichts¬ 

mitglieder kann derzeit noch keine endgültige Mitteilung gemacht werden. 

Nekrologie. 
j Paul de Rivaz. Le 14 juin 1905, est decede Sion, son lieu 

d’origine, et ä l’äge de 52 ans, M. Paul de Rivaz, ingenieur cantonal du 

Valais. Sorti de l’ecole polytechnique de Zürich en 1877, il suivit ensuite 

l’ecole de droit, a Sion, et fit son examen de notaire, ce qui, dans les 

diverses fonctions publiques qu’il a exercees lui fit rendre, au point de vue 

administratif, de bons Services aux communes. II entra ensuite, pour quelque 

lemps, au Service des < Chemins de fer de la Suisse occidentale et du 

Simplon . Nomme chef de section au departement des travaux publics 

il eut a diriger la partie du Bas-Valais jusqu’au moment oü il fut appele 

au poste d’ingdnieur cantonal. Pendant ses diverses fonctions a l’Etat, soit 

pendant plus de 20 ans, il eut principalement ä s’occuper de la correc- 

tion du Rhone, de l’dtablissement de canaux de dessechement et de 

l'amelioration des routes de montagne. Tous ces travaux ne se firent pas 

^ans de nombreux tiraillements entre les communes interessees, mais son 

earaetcre droit ct conciliant parvint a aplanir bien des difficultes, et meme 

des proces furent £vit<üs grace ses bons conseils 

Bon camarade ct apprecie par tous ceux qui ont eu avec lui des 

relations officiellcs, ou non, il ne laisse que des regrets; aussi a-t-il dte 

ac coinpagnc a sa derniere demeurc par un nombreux cortege d’amis et 

connaissances. Qu'il repose cn paix. A. G. 

>) Bd. XLIII S. 203. 
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Literatur. 

Lehrbuch des Tiefbaues. Bearbeitet von den Profe-sorcn an der Grossh 

Technischen Hochschule in Darmstadt, Geh. Baurat IamUbtr ■. U'e.yte 

und v. Will wann, herausgegeben von Karl Esselborn, Professor an dir 

Grossh. Landcs-Baugewerkschule zu Darmstadt. Mit 1471 Abbildungen 

und ausführlichem Sachregister. 1904. Verlag von Wilhelm Engelmann 

in Leipzig. Preis geh. 20 M., geb. 23 M. 

Die Bearbeitung dieses Werkes entsprang dem Bedürfnis, für die in 

Deutschland schon an vielen Baugewerkschulen eingeführten besondern 

Tiefbauabteilungen ein Lehrbuch zu schaffen, welches das so umfangieii h 

gewordene Wissensgebiet des Tiefbaues 2Usammenfasst und auch den jüngern 

Technikern und Studierenden technischer Hochschulen gute Dienste leisten 

kann. Als Grundlage bei der Ausarbeitung war der Normal-Lehrplan für 

die Tiefbauabteilungen der kgl. preuss. Baugcwerkschulen massgebend. In¬ 

wiefern diesem speziellen Programm Genüge geleistet wurde, entzieht sich 

unserer Beurteilung. Dass es aber seinen Zweck im Allgemeinen trefflich 

erfüllt, darf zum vornherein festgestellt werden. Es ist keine leichte Aufgabe, 

ein vorwiegend für Schulzwecke bestimmtes Lehrbuch gleichzeitig auch noch 

praktischen Bedürfnissen in befriedigender Weise anzupassen. Schon mancher 

Versuch in dieser Richtung hat versagt, deswegen, weil das richtige Ver¬ 

hältnis zwischen nützlich verwertbarer Theorie und praktischer Anwendung 

nicht eingehalten und auf der einen Seite zu viel Abstraktes oder Details, 

auf der andern zu wenig Konkretes und allgemein Grundlegendes geboten 

wurde. Dass diesbezüglich das vorliegende Buch noch Lücken aufweist, 

ist begreiflich und den Verfassern offenbar wohl bewusst. Im Interesse 

der weitern Vervollkommnung des Werkes sei nachstehend einlässlicher auf 

einige derselben hingewiesen. 

Im I. Kapitel, Erdbau, wird in knapper, aber doch gründlicher und 

anschaulicher Weise das wichtige Gebiet der Erdarbeiten, deren Ausführung, 

Unterhaltung und Wiederherstellung, sowie die Erdrutschungen behandelt. 

Den Bodenuntersuchungen, der Bodengewinnung, den verschiedenen Be¬ 

förderungsarten und den dazu benützten Gerätschaften und Maschinen wird 

eingehende Beschreibung zu teil, wobei auch die Arbeitsleistungen und 

Kosten mit einbezogen sind. Wir halten diesen letztem Punkt für wichtig, 

weil der junge Techniker dadurch schon frühzeitig mit dieser Hauptfrage 

in Berührung kommt und sein Verantwortlichkeitsgefühl geweckt wird. Das 

ihm durch den übrigen Lehrstoff bereits vertraute Buch wird dem angehen¬ 

den Techniker umso wertvoller, je mehr es ihm bei seinem Eintritt in die 

Praxis ein Führer sein kann. Leider sind diese Preis- und Kostenangaben 

in einigen andern Kapiteln zu wenig eingehend oder gar nicht angeführt. In 

\ 3 S. 11 vermissen wir bei der Erwähnung der natürlichen Böschungswinkel, 

auf die auch a. O. Bezug genommen wird, eine übersichtliche Tabelle mit 

Tangentenwinkel für Einschnitt- und Dammböschungen; anderseits konnte 

die in $ 14 S. 57 gegebene, kaum je zur Anwendung gelangende kompli¬ 

zierte Formel (41) und deren Ableitung für die Berücksichtigung des Fchler- 

dreiecks bei Berechnung der Querprofile füglich weggelassen und an ihre 

Stelle die entsprechende Fehlerlabelle für Querneigung des Terrains ein¬ 

geschaltet werden (s. Goering, Massenberechnung, Transportkosten). Die 

Berechnung der Erdkörper als Teil der Massenberechnung gehört zu den 

wichtigsten Abschnitten des Erdbaues und des Tiefbaues überhaupt und da 

meistens gerade die jüngern Techniker mit diesen Arbeiten betraut werden, 

so wäre es unsers Erachtens von Nutzen, an dieser Stelle an Hand von 

Beispielen auf die bedeutenden Fehler hinzuweisen, die bei ungenügenden 

oder unzweckmässigen Aufnahmen, besonders in hügeligem Terrain gemacht 

werden. Kapitel II behandelt den Grundbau, das für den Studierenden 

und jungen Praktikanten wohl schwierigste Gebiet des Tiefbaues, weil sich 

seine Konstruktionen der Anschauung meistens entziehen und zu ihrem 

richtigen Verständnis vor allem Erfahrung vorausgesetzt werden muss. 

Die vorliegende klare, durch wohl ausgewählte Illustrationen unterstützte 

Darstellung des Gegenstandes wird das Verständnis wesentlich erleichtern. 

Der Begründung für die Weglassung von Kostenangaben können wir jedoch 

nicht beipflichten. Für die einfachen Gründungsarten und deren Elemente, 

Pfahl- und Schwellroste, Fangdämme und Spundwände usw., lassen sich 

Preisangaben geben, die den örtlichen Verhältnissen entsprechend etwas 

schwanken mögen, aber doch für die allgemeine Beurteilung der Arbeiten 

und ihrer Kosten von Wert sein können. — Dasselbe gilt für Kapitel III, 

Strassenbau, das im übrigen, gleich wie die vorhergehenden Abschnitte, in 

gründlicher Weise den Gegenstand erörtert. — Bei Bearbeitung des IV. Ka¬ 

pitels, Eisenbahnbau, sind in erster Linie die bei der preussisch-hessischen 

Eisenbahnbauverwaltung massgebenden Anordnungen berücksichtigt worden. 

Da dieselben anerkannt mustergültige sind, kann man darin nur einen Vor¬ 

zug erblicken. Im Abschnitt über Vorarbeiten wird in § 14 die im Kapitel I 

nur teilweise behandelte Ermittlung der Erdmassen- und Kostenberechnung 
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der Bodenbewegung eingehender bearbeitet. Der Raumersparnis und des 

sachlichen Zusammenhanges wegen wäre es unseres Erachtens besser, diesen 

Abschnitt, der ja auch dem Strassen- und Kanalbau dienen soll, zusammen¬ 

fassend im Kapitel I unterzubringen. Aus denselben Gründen soll diese Ein¬ 

teilung nun auch in der neuen Auflage des Handbuches der Irigcnicurwis- 

senschaften durchgeführt werden. Iin Abschnitt >9, betriebstechnische Grund¬ 

lagen der Linienführung, vermissen wir jegliche Erwähnung und Erörteiung 

des Begriffes der virtuellen Länge; als Ganzes aber bietet dieses Kapitel 

einen vortrefflichen Leitfaden des Eisenbahnbaues. — Dasselbe lässt sich 

vom folgenden Kapitel V über Brückenbau sagen. Während für die stei¬ 

nernen und hölzernen Brücken und bei den eisernen auch für die einfachen 

Balkenträger die gewöhnlichen Berechnungen der Hauptkonstruktionsglieder 

ausgeführt werden, fehlen solche für die einfachen Balken-Fachwerkträger: 

es dürfte nicht schwer fallen, mit geringem Raumaufwand diese Lücke aus¬ 

zufüllen. Die Betoncisenkonstruktionen werden mit einigen Zeilen und 

zwei nicht zusammenpassenden Illustrationen erledigt. Die Wichtigkeit 

dieser Konstruktionsmethode erforderte eine einlässlichere Besprechung. _ 

Kapitel VI behandelt den Wasserbau mit Ausschluss des Meliorationsvvesens 

und der Bauten am Meere und in den Strommündungen. Das grosse Ge¬ 

biet bietet einer knappen Zusammenfassung merkliche Schwierigkeiten. Im 

ganzen ist es aber auch hier gelungen, das Wichtige klar und übersichtlich 

zur Darstellung zu bringen. Im Abschnitt E, Stauwerke, sollte eine wenig¬ 

stens angenäherte Berechnung der vielfach zur Anwendung kommenden 

Stau- und Senkungskurve gegeben werden. Im Abschnitt /, Entwässerung 

der Städte, sind die für die Berechnung des abzufuhrenden Regenwassers 

angeführten Formeln (67), (70), (71), (72) als den heutigen Anschauungen 

in dieser Frage nicht mehr entsprechend, zu eliminieren; es sei diesbe¬ 

züglich auf die neuesten Studien von Frühling, sowie Weyrauch, «Unter¬ 

lagen zur Dimensionierung städtischer Kanalnetze usw. verwiesen. Sowohl 

dem Studierenden, wie dem jüngern Techniker, dem noch nicht alle mög¬ 

lichen Bücher und Tabellen bekannt sind oder zur Verfügung stehen, wäre 

es gewiss willkommen, wenn ihm bei Berechnung von Beispielen die ein¬ 

schlägigen Tabellen über Druckverluste und Wasserlieferung von Röhren 

und Kanalprofilen bei verschiedenen Dimensionen und Gefällen mit Kosten¬ 

angaben zur Hand wären. Auch das absichtlich und gänzlich eliminierte 

Kapitel über Erddruck und Stützmauern, das, wie der Erdbau, bei fast allen 

wichtigem Tiefbauten eine bedeutende Rolle spielt, sollte als zusammen¬ 

hängendes Ganzes eingeschaltet werden können. 

Die Ausdehnung, welche das Handbuch der Ingenieurwissenschaften 

infolge der immer weitergehenden Spezialisierung mit der Zeit ange¬ 

nommen hat, liess das Bedürfnis nach einer gedrängtem Zusammenfassung 

der Haüptkapitel mehr und mehr fühlbar werden. Das vorliegende Werk 

erscheint als gelungener Versuch, in elementarer Darstellungsweisc diese 

Lücke auszufüllen. Die textliche und illustrative Ausstattung, für die zum 

grossen Teile das Handbuch der Ingenieurwissenschaften, aber auch viele 

andere Quellen benützt worden sind, lassen nichts zu wünschen übrig. Die 

eingehende und gewissenhafte Literaturangabe ist ebenso wertvoll als lobens- 

würdig. Das Buch kann daher für da- allgemeine Studium des Tiefbaues 

besorioers für Tiefbauschulcn und jüngere Techniker angelegentlich empfohlen 

werden. j y 

Moderne Bauformen. Herausgegeben von .;/. 7. Gradl. III. Jahrgang 

1904. Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart. Preis der Hefte 1 

bis 12 in einer Mappe vereinigt 26 M. 

Neue Architektur-Zeitschriften werden «-lets mit einig, rn Mi-»trauen 

aufgenommen «erden, das begründet nt, wenn man die Fülle der¬ 

artiger Veröffentlichungen kennt. Wenn aber, wie in vorliegend' !. Fall, 

eine zielbewusste, mit Geschmack getroffen« Auswahl mit technisch vor¬ 

züglicher Darstellung und vornehmer Ausstattung wetteifert, so mu»* auch 

die Neuerscheinung freudig begrü rden; denn sie erscheint mit der 

artigem Rüstzeug \or allem befähigt, der fortschreitenden Entwicklung der 

Architektur die Wege zu ebnen, ihr neue Gcbi< / cr»chlic--eo und da- 

1 ublikum mit den Gedanken und Schöpfungen der bedeutendsten zeit¬ 

genössischen Bauküri-tlcr vertraut zu machen. Ir. der Tat finden wir in 

den modernen Bauformen namhaft Datier an irfat 

lag- , Billing, Deining. . Dülfer, Tli. Fischer, Jocbem, Saaiinen, Edgar 

Wood die Schweizer Architekten R. Linder und Paul Burckhardt in Ba 

Professor Rittmeyer in Winterthur, Monod und Lavcrriere io La ;-anoc um: 

Curjel & Moser in Karlsruhe, die wir doch < mg-ten t ,r Hai:', t 

unsrigen rechnen dürfen. 

So wird dieses Prachtwerk zeitgenössischer Baukunst durch die zahl¬ 

reichen, in vollendeter Technik ausgeführten Farbendrucke, sowie durch 

knappen, gleichfalls reich illustrierten Text Fachleuten und I 

und Belehrung in reichem Masse gewähren können. 

Redaktion: A. WA LI) N ER, A. J EG HER, DK C. H. BAHR 
Oianaxtracse Nr. F». Znricb II 

Vereinsnachrichten. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich 

Stellenvermittlung. 

Gesucht für topograph. Aufnahmen Messtisch oder T-:h r, r - r. 

Ingenieure mit einigen Jahren Praxis für Bureau- und Terrainarbeiten zu sofor¬ 

tigem Eintritt. Kenntnis der deutsch, u. französ. Sprache erforderlich. 1390 

On Jemande pour Fltalic an Ingenieur comme preroier d• 

oU chef du bureau des dessinateurs. Langtie italicnnc 

c.xigec. Kandidat bien au courant de la fabrication des motcur* a eiploston 

scra preföre. 11 tQi 

Gesucht ein Ingenieur für eine Pariserfirma. Spezialität K< -- 

und Fabrikation von Hebezeugen bevorzugt. , 1303 

Gesucht zwei im Messtischverfahren gut eingefti! 
Zeichner mit eigenem Messtisch bevorzugt. : 

Gesucht ein Ingenieur mit Praxis, zur technischen I.- • • _■ . - i * .- - 

in gewöhnlichem und in armiertem Beton 1 ; ,i 

Gesucht ein gewandter Zeichner, Konstraktc ir ind Stal • 
hochbau. 1 

Auskunft erteilt Das Hureau .ur G. t. P.. 

Rämistra-ic 28. Zürich. 

Submissions-Anzeiger. 
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand 

26. Juni Bahningenieur der S. B. B. Winterthur Oelfarbanstrich (6300 w- der i isenkonstruktion der Perronhallcn im Bahnhof \' 
26. » Polizei- u. Militärdepartement St. Gallen Neubau eines Artillericdepots und eines Munitionsi - ii Walenstadt- 

26. » Zeughaus-Verwaltung Payerne (Waadt) Erd-, Maurer-, Schlosser- und Malerarbeiten für eine Umzäunung des 

27. » Zolldirektion Basel Sämtliche Arbeiten und Lieferungen für ein Z g de an d »-»e 

27. » Stadtforstamt Chur Bau einer Kunststrasse von etwa 800 m Länge in Arosa. teilweise mit 

28. » Darms, Bezirksingenieur Ilanz (Graubünden) Auslührung verschiedener Strassenarbeiten im Kästriscr Wa 

30. » Sanuicl Kilchenmann Rohrbachgraben(Bern) Erstellung eines neuen Sehulzimmerbodcns i R a gra 

30- » Stadt. Hochbaubureau St. Gallen. 

Rosenbergstrasse 16 

Einmaucrung von zwei Dampfkesseln und Erste!lu: g . • - M . 1 • - _ 

Boden- und Wand-PIatien Belägen sum Neubau des Volksbades an der Gasfabnkstrasse. 

30- » E. Ziegler, Architekt, 

Bernstrasse 

Burgdorf (Bern) Erd-, Maurer- und Zimmermannsarbeiten sowie K - - und Eiscnlietcrunc 

Neubau der Anstalt flir sch a -innige Kinder auf dem Koscrfcld in B 

3°- Gemeindegeometer Rorschach (St. Gallen) Einbetonierung des Heiderbaches auf 120 *v I . ;g. 

30- » Züblin, Gemeinderat Mogclsberg (St. Gail.) Sämtliche Bauarbeiten zum Schulhaus Neu! a c\ a ,. V ■ - 
3°. Obering. d. S. B. B., Kr. IV St. Gallen Arbeiten für Erstellung einer Fusswcg-I terfbl rung r Sta 

30- Kanalisationsbureau Basel. Rebgasse 1 Erstellung von Kanälen in der Schwarz« a' a'.s^ -- ■ h * a-- 

3°. y> Obering. d. S. 1> B., Kr. IV St. Gallen Hydrantenanlage und Erweiterung der Hauswasserversorgung im Bahnhof Buch- 

30- Obering. d. S. B. B., Kr. IV St. Gallen Liefern und Legen von etwa 600 w Muffe röhren -am: Z ; - - Km 

Gasbeleuchtungsanlage im Bahnhof Ror-aha 

1. Juli . Kulturingenieur Luchsinger Chur Erstellung von Wasserleitungen und verschiede 

1. Adolf Aspcr, Architekt Zürich. 

Steinwiesstrasse 

Erd- und Maurerarbeiten zu einem Bäckerei- und M.vgai -.g; 

vcrcins an der Hohlslrasse in Zürich III 

2. » Gemeindeschrciberei Heimiswil (Bern) Korrektion der Lochbach-Busswil-Strasse 

5. » Stef. Luisoni, Gern.-Ing. Altstetten (Zürich) Bau eines Trottoirs an der Hönggcrstrasse von er a1 - - 

5. 2> Alb. Brenner, Architekt Frauenfeld (Thurgau) Sämtliche Bauarbeiten und die Lieferung roi et ■ '->x* kg I-Balkcn l-:r das 

Bezirksgebäude in Münchwilen. 

10. » Obering. d. S. B. B., Kr. III Zürich, 

a. Rohmaterialbahnhof 

Erstellung von 7 Ueber- bexw. Unterführungen von 1 - regt 

2240 z//s Mauerwerk. 03 / Eisenkonstruktion 

*5- Gemcinderat Locarno (Tessin) Ausführung der Warmwasserheizung im S m’.ha :- ven . 
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Aus den letzten Bänden der Schweizerischen ßauzeitung sind folgende 

Sonder-Äbzüge 
erschienen und von der Redaktion der Schweiz. Bauzeitung oder dem Kommissionsverleger Ed. Raschers Erben in Zürich zu beziehen 

Mehrtens, Professor in Dresden. 
Der Brückenbau sonst und jetzt. Mit 47 Textbildern. 

Präsil, Dr. F., Professor in Zürich. 
Ueber Flüssigkeitsbewegungen in Rotationshohlräumen. Mit 16 Textbildern. 
Die Turbinen und deren Regulatoren auf der Schweizerischen Landesausstellung 

in Genf. Mit 38 Textbildern. II. Auflage. 
Die Turbinen und deren Regulatoren an der Weltausstellung in Paris 1900. Mit 

79 Textbildern. II. Auflage. 
Vergleichende Untersuchungen an Reaktions-Niederdruckturbinen. Mit 36 Textbildern, 

und 2 Tafeln. 

Stodola, Dr. Aurel, Professor in Zürich. 
Die Dampfmaschinen an der Schweizerischen Landesausstellung in Genf 1896. Mit 

18 Textbildern. 

Ritter, Dr. W., Professor in Zürich. 
Die Bauweise Hennebique. Mit 21 Textbildern 111. Auflage. 

Weiss, A., Gasdirektor in Zürich. 
Das neue Gaswerk der Stadt Zürich in Schlieren. Mit 42 Textbildern und 4 Tafeln. 

Schäle, F., Professor in Zürich. 
Resistance et Deformations du Beton arme sollicite ä la Flexion. Mit 9 Textbildern. 
Biegeversuche mit gewalzten und genieteten Trägern (Grey-Trägern). Mit 6 Textbildern 

Escher, R., Professor in Zürich. 
Die Schaufelung der Francis-Turbine. Mit 13 Textbildern. II. Auflage. 
Ueber die Schaufelung des Löffelrades. Mit 6 Textbildern. 

Giroud, L., Ingenieur in Olten. 
Das Pumpwerk für die Wasserversorgung der Stadt Olten. Mit 2 Textbildern. 

Bader, E., Gasdirektor in Winterthur. 
Die Erweiterung des städtischen Gaswerkes Winterthur. Mit 12 Textbildern. 

Strub, E., Ingenieur in Zürich. 
Die Vesuvbahn, mit einem Anhang über die elektrischen Einrichtungen der Bahn, von 

H. Morgenthaler, Ingenieur in Baden. Mit 46 Textbildern. 
Die Mendelbahn. Mit 26 Textbildern. 

Allemann-Gisi, F., Ingenieur in Bern. 
Elektrizitätswerk der Papierfabrik Albbruck. Mit 29 Textbildern 

Hilgard, K. E., Professor in Zürich. 
Ueber Walzenwehre. Mit 9 Textbildern. 

Pestalozzi, S., Ingenieur in Zürich. 
Die Bauarbeiten am Simplontunnel. Mit 88 Textbildern. II. Auflage. 

Rosenmund, M., Professor in Zürich. 
Ueber die Absteckung des Simplontunnels. Mit 11 Textbildern. II. Auflage. 

Weisshäupl, J., Oberingenieur von Escher Wyss & Cie. in Zürich. 
Die Dampfturbine System Zoelly. Mit 7 Textbildern. 

Kürsteiner, L., Ingenieur in St. Gallen. 
Das Elektrizitätswerk Kübel bei St. Gallen. Mit 54 Textbildern. 

Barbezat, Alfred, Ingenieur in Paris. 
La turbine ä Gaz. Son rendement. Mit 3 Textbildern. 

Wiesmann, E., Ingenieur in St. Gallen. 
Universalwinkelinstrument (von A. Mayer und E. Wiesmann). 

Mörsch, Professor in Zürich. 
Schub- und Scherfestigkeit des Betons. Mit 19 Textbildern. 
Die Isarbrücke bei Grünwald. Mit 18 Textbildern. 

Tobler, Dr. A., Professor in Zürich. 
Ueber einige neue Blockapparate. Mit 21 Textbildern. 

Fluck, J., Chef des Abfuhrwesens der Stadt Zürich. 
Die städtische Kehrichtverbrennungsanstalt im Hard in Zürich. Mit 14 Textbildern. 

Zuppinger, W., Ingenieur in Turin. 
Antrieb durch elektrische Motoren im Fabrikbetrieb. Mit 15 Textbildern. 

Burkard, W., in Seebach. 
Neuer elektrischer Automobilwagen der Stansstad-Engelbergbahn. Mit 14 Textbildern. 

Die elektrische Zahnradbahn auf den Gornergrat. Mit 40 Textbildern. 

Dampfdynamogruppen von je 3000 — 3500 kw für die Zentrale der Metropolitan 
Electric Supply Co. in London. Mit 16 Textbildern. 

Die Waschanstalt „Union“ in Davos. Mit 13 Textbildern. 

Kraftgasmotoren-Anlage von 350 P. S. der Tonwarenfabrik Embrach. Mit 1 Tafel 
und 6 Textbildern. 

Die Heizungs- und Lüftungsanlagen des neuen schweizerischen Bundeshauses in 
Bern. Mit 13 Textbildern. 

Mitteilungen über Dieselmotoren. Mit 8 Textbildern. 

Das Maschinenlaboratorium am eidgenössischen Polytechnikum. Mit 
6 Taftln und 40 Abbildungen im Text. 
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Elektrisch betriebene 

Kranwinden 
ML jSL für Ketten und Seilbetrieb und für periiderlicbc 

Geschwindigkeiten. 

Laufkrane Fesln “nhd.'ahfJare Schiebebühnen Haspi 
Portalkrane flujzflge Förderwinden Spill 

Komplette Transmissionsanlagen für alle Industriezweige. 

fl Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strasscnbau empfiehlt 
■■ sich B.Emch, Ingenieurbureau, Bern, Mattenhofstr. ; 7. 

Gesellschaft der 

L. von RolTschen Eisenwerke 
Eisenwerk Clus (Kt. Solothurn) 

Benn’s Patent Reibungskupplungen 
Zum Ein- und Ausrücken von ganzen Wellensträngcn oder einzelnen 

Maschinen während des Betriebes. Vollständig geschlossene Aus¬ 

führungsform; für höchste Tourenzahlen verwendbar; selbsttätige 

Schmierung der inneren Teile. 

Lager mit Ringschmierung: 
Sellerslager mit herausnehmbarer unterer Laufschale, Q Patent, als 

Stehlager, Hängelager, Wand- und Säulen-Konsollagcr. 

Feste Stehlager mit herausnehmbaren Weissmetall- oder Bronzeschalen 

für Massivwellcn und Hohlwellen. 

Schweiz. Xylolith-fSteinholzl-Fobrik Uiidess 
Dr. P. Karrer, vorm. Rilliet & Karrer. 

^ Patent Nr. 9080 

Zreppenstujen aus Xylolith 
für Belag von 

Eisernen Treppen; Hölzernen und Betontreppen; 
Wendeltreppen; abgelaufene Sandsteintreppen. 

Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität 

Unisfarben oder mit gefärbtem Treppenläufer. 
{3= Einzig in der Schwei; bU jetzt ca. 200000 m- Böden und 

ca. IOOOO Treppenstufen gelegt. "Ti 

polviechniscbeS'Instiiut/ Friedberg | * hei Frankfurt a. M. fl 
Ungcnicure. 

« • - en .V:ftta!tae 

Akademische Lehranstalt D t Sper »! K rsen 

■ rur Architekten «»<> Bau 
Absolventen von B.iucewerk- ;;nd 
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Siderosthen-Lubrose - Farben ga||t" 
Bester Anstrich für Eisen, Zement, Beton, Mauerwerk, Fassaden. vy iv 

Produkt mit hochelastischem, gummiartigem Charakter, wird nicht spröde oder fettarm und bewährt sich an Stelle 

von Leinölfarben für den Anstrich von Eisenkonstruktionen aller Art, Beton- oder Zementflächen, Kunst-St« ine, HatlS- 

fassaden etc. als Dauerfarbe von hervorragender Schönheit, unübertroffener Haltbarkeit und Widerstandsfähigkeit. 

Säurebeständiger und wasserdichter Anstrich für Reservoir etc. Zahlreiche schweizerische Atteste. 

Generalvertretung und Lager fiir die Schweiz: Jung & Baumann, Zürich. Telephon 528. 

Aktiengesellschaft vormals 

Joh. Jacob Bieter & Co., Winterthur 
Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 

Komplete Anlagen für 

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 

Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen, 

Hydraulische Anlagen: 
curblnen francis, 3onval, Girard, fclton, 

Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische Bremsregulatoren. 
Elektrische Strassenbahnen mit Gleich- u. Mehrphasenstrom. 

Wasser-Reinigungs-Anlagen 
Dampfmaschinen 

Filterpressen 
Armaturen 

Pampen 

II. L. G. Dehne, Maschinen¬ 
fabrik, Holle o.l 

Alleinvertreter für die Schweiz: 

J. Terrisse, 21 Rue Toepffer ä Geneve. 

Geiger^ Fabrik 
Lt r Strassen- u. Hausentwässerungs- Artikel, G. m. b.H. 

KARLSRUHE i. B. 11 
NEUHEIT 

Nachstellbarer Rollenkeilverschluss 
an Kanalschiebern. 

Bedeutende Vorzüge gegenüber parallelen Keilflächen: 
Vorzügliche Abdichtung der Schieber. 

Leichtes Losziehen der Schicbcrdcckcl. 

Einfache, unverwüstliche Konstruktion 

der Keilverschlüsse. 

Einfachste, bequemste Einstellung. 

Lieferung ohne Preisaufschlag. Prospekt auf Wunsch gratis. 

Rudolf flösse, Zürich, alleinige Inseraten - Annahme für die 

Schweizer. Bauzeitung. 

Dynamit 
Anerkannt beste Sorten 

verschiedene Stärken 
für alle SprengzWecke. 

Zündschnüre 
Sprengkapseln 

liefert 

Dynamit Hobel A.-G. Zürich 
Mythenstrasse 21. 

Fabrik in Isleten (Uri). 

'w Depöts in der ganzen Schweiz. 

Spezial-Fabrik von 

effiessgerä t&cRafie n, 

geo&. tSfnsirumenten, 
Zeichentischen, Lichtpausapparaten etc. 
sämtliche Zeichen- u. Bureauartikel. 

(B. f%jQilanöJ Liebenwerda 18. 
Technisches Versandgeschäft. 

Reich illustrierter Katalog kostenfrei! 

Grandes Garrieres de St-Imier (Jura) 
Steinbrüche in St. Imier und Villeret 

Oeschger, L’Hardy & Co., 
Nachfolger von Rothacher & Co. 

—. Hellgelber Kalkstein -.— 

Druckfestigkeit 1892 kg per cm2, politurfähig, gleich- 

massige Struktur, Werkstücke in allen Grössen bis zu 5 m3. 

Grosser Steinmetzbetrieb, Steinsägerei etc. 
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Personen- n. (Dnrenuufzüge 
liefert als Spezialität 

J. Ruegger, rPSff Basel. 

Heinrich Brändli, Horgen 
Asphaltgeschäft 

übernimmt: 

Asphalt-Arbeiten, Asphalt-Isolierungen, 
zweckentsprechend für Hoch- und Tiefbauten in nur 

bewährter fachgerechter Ausführung und gewissenhafter 

Bedienung mit Garantie. c§d Referenzen zu Diensten. 

Telegr.: Heinrich Brändli, Horgen. Telephon. 

J. (Dilli, Sohn, MasMH, thur. 

Personen- und Warenaufzüge 
für elektrischen und hydraulischen Betrieb. 

IMF" Prima Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 

«Spiral-Aufsätze 
für Kamine u. Ventila¬ 

tionen unentbehrlich. Er¬ 

höht die Zugluft ganz 

wesentlich infolge seiner 

Beschaffenheit. 

J. P. Brunner, 
Oberuzwil (St.Gallen) 

Heizung, Ventilations¬ 
geschäft und 

Trocknungsanlagen. 

Pläne, Devise und Expertisen 
über 

K komplette Anlagen für 

M hygien. Milchversorgung 
S Fabrikation 

von kondensierter und 

getrockneter Milch, von «Milchzucker, v. Casein u. s.w. 

durch 

IC c. Baechler, Molkerei-Ing., 
Zürich I, Unterer Mühlesteg 2. 

Fabrlk-Zelohen 
gesetzlich gesohiitzt. 

Präzision!- und 
Schul Reisszeuge. 

E. 0. Riete & Co., 
Chemnitz!. Sachsen 

Das Bessiimutzen b. Oeffnen u 
Schliessen der Türen verhindern meine 

TURSCHONER 
aus Celluloid. Lieferung in jeder 

Farbe und Grösse durch die Fabrik 

von Heinrich Müller in Augs¬ 
burg, Haunstetterstrasse 80. Tele¬ 

phon 1302. Preisliste und Muster 

franko geg. franko. Vertreter gesucht. 

Präm.: Chicago 1893, Schlosser-Fachausst. Berlin 1889 u. 1896, Ehrend., gold., silb., 
bronz. Medaill. Berliner Türschliesser-Fabrik Schubert & Werth, Berlin C., 
~- Prenzlauerstrasse 41. (Grösste Türschliesser-Fabrik Europas.)- 

Beide automatisch mit langjährig bewährt. Sicher-1 „TYRAS“ Marke Reichshund, 
heitshebel, können selbst durch willkürliches Zu- sicherster Schutz gegen Ein¬ 
schlagen derTür nicht ruiniert werden. 3Jahr.Garant. | bruch und Diebstahl, 

HANF- OLM C 
DRAHT- 0 LI L C 

für Aufzüge, Kranen, 
Transmissionen etc. 

Bindseile — Schlingen 

Gerüst-Stricke 
Maurerschnüre, Senkelschnüre 

Drahtbürsten 
Bast-Tragbänder 

Wagenfett — Seilschmiere 
empfiehlt bestens 

D. Denzler, mech. Seilerei, 
Zürich. 

Rudolf Mosse 
Alleinige Inseraten-Annahme für die 

„Schweiz. Bauzeitung“. 

_ [24- Juni 1905. 

Bautechniker. 
flotter Zeichner und Konstrukteur, 

SUCht per August Stelle, vorzugs¬ 

weise in der ital. od. franz. Schweiz. 

Offerten sub Z. Q. 6066 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 
Wir haben sofort 

2 Lokomotiven 
von 50 S. P., 750 mm Spurweite, 

50 Kippwagen, 
1 m3 Inhalt, 750 mm Spurweite, 

30 Holzkastenkippwagen, 
2 mz Inhalt, 750 mm Spurweite, 

ZU Kauf oder Mißte 
unter besonders günstigen Bedin¬ 

gungen abzugeben. Die Lokomotiven 

sind gleiche Typen, beide 1900 von 

erstklassiger Fabrik gebaut. 

Anfragen erbitten 

Leipziger & Co., Rollbahnfabrik, 

Frankfurt a. M., Elbestrasse 36 p. 

formerwerkzeuge 
für 

Kunststein-Fabrikation 

Kantenbrecher. Spachteln. Schautein 
empfiehlt 

f. Jtienast, Winterthur. 
Illustrierte Preislisten stehen zu Diensten. 

S| Fm&Cie. I Armierte I 
Betonbauten I 

f* # Zürich * h 
■ 
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Für die Buchhaltung und Kor¬ 
respondenz auf einem Baubureau 
wird ein im Ausmass- und Abrech¬ 

nungswesen durchaus erfahrener 

Bautechniker 
oder Buchhalter 

per sofort gesucht. 
Offerten unter Chiffre Z. M. 5762 

an Rudolf Messe, Zürich. 

Bauführer-Stelle. 
Eine grössere ostschweiz. Fabrik 

sucht für dauernde Anstellung zur 

Ueberwachung von Reparaturen und 

Neubauten einen im Alter von 30 

bis 35 Jahren stehenden, vorzügliche 

Zeugnisse über bisherige Tätigkeit 

besitzenden, erfahrenen Bauführer mit 

Technikum-Bildung. 

Anmeldungen in Begleitung der 

Zeugnisabschriften und unter Angabe 

der Gehaltsansprüche sub Z. E. 5805 

durch die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 
Zu baldigem Eintritt ein junger 

Architekt, 
flotter Zeichner. — Anmeldngen sub 

Z. X. 5823 an die- Annoncen-Exped. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Ingenieur 
gesucht für Wasserversorgungs¬ 
bauten; bleibende Stelle bei guter 

Bezahlung. 

Offerten sub Chiffre Z. M. 5487 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 

Gesucht: 

ein Techniker, 
der französischen Sprache mächtig, 

der ein Technikum besucht hat und 

die nötige praktische Erfahrung be¬ 

sitzt, um auf einem grossem Bau 

im Ausland sowohl die elektrischen 

Anlagen als den Maschinenbetrieb 

organisieren und leiten zu können. 

Anstellung für mehrere Jahre. 

Offerten unter Chiffre Z. Z. 5925 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesueht 
zu baldigem Eintritte ein durchaus 

tüchtiger 

Bauzeichner, 
womöglich mit Zimmermannspraxis. 

Offerten mit Gehaltsansprüchen u. 

von Zeugnisabschriften begleitet sind 

unter Chiffre 318 zu richten an 

Rudolf Mosse in Bern. 

irer, 
erfahrener Techniker oder jüngerer 

Ingenieur, möglichst mit Kenntnis 

im Eisenbetonbau, gewissenhaft und 

energisch, für Bureau und Baustelle 

gesucht. Ausführliche Offerten an 

A. M. 18, Berlin C, Postamt 25. 

Gesucht: 
Zu baldigem Eintritt ein junger 

theoretisch und praktisch gebildet, 

tüchtiger, selbständiger Zeichner. Gefl. 

Offerten mit Angabe von Bildungs¬ 

gang, Gehaltsansprüchen und Ein¬ 

trittstermin sub Z. F.5556 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Tücht. Bautechniker, 
gel. Steinhauer, Baugewerkschule 

mit I absolviert, mit mehrjähriger 

Bureau- und Baupraxis, vollkommen 

selbständig, mit Ia Referenzen, SUCht 

sofort Stelle in Architekturbureau 

od. gr. Baugeschäft. 

Offerten unter Z. Y. 5749 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Gesucht: 
Für einen angehenden Techniker 

für den Sommer Stellung in ein 

Baugeschäft, wo er sich praktisch 

bilden könnte. 

Offerten sub Z. D. 5829 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Polytechniker, 
sechs Semester Ing.-Schule, SUCht 

Stelle über die Ferien (1./8. bis 

31./io). Off. unter Z. U. 5995 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Boutechnilier, 
Absolvent des Technikums mit mehr¬ 

jähriger Maurer- u. Zimmer-, sowie 

Bureaupraxis, ital. sprechend, SUCht 

auf Anfang August oder später 

passende Stellung in einem Bau¬ 

geschäft oder Architekturburcau. 

Gefl. Offerten sub Z. L. 6036 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bauführer, 
theoret. gebildet, vieljährige Praxis, 

deutsch u. franz. sprechend, sucht 

Engagement in gross. Baugeschäft 

oder Unternehmung. Kenntnis in 

Tief- und Hochbau. 

Offerten unter Chiffre Z. N. 6038 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Baugeschäft. 
In auf blühendem l.audstädtchen 

ist ein äusserst günstig gelegenes, 

konkurrenzloses Baugeschäft mit 

hübschem Wohnhaus und Bauland 
zu verkaufen. Preis Fr. 75,000. . 

Anzahlung Fr. 20,000.— . Offerten 

erbeten unter Z. A. 5801 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Umstände halber sofort ausnahms¬ 
weise billig zu verkaufen. 

Aufs modernste neu eingerich¬ 
tet, mit allen nötigen Maschinen, 
Vollgatter, Hobelmaschine, Band¬ 
säge u.s.w.u.s.w.. eine Stunde von 
der Stadt Zürich entfernt, in einer 
grossen, aufblühenden Landge¬ 
meinde, mit prima Jahres-Kund- 
same, genügend Arbeit, sichere 
Existenz, mit eigenem Wohnhaus. 
Stallung, Holz und etwas Land. 
Anzahlung ca. Fr. 5000. 

Offerten sub Ciffre Z. Y. 5973 

an Rudolf Mosse, Zürich. 

Patent in Eisenbeton 
für 

Decken u. Wände 
ganz oder als Lizenzen für einzelne 

Kantone abzugeben. Billigste Her¬ 
stellung. Günstigste Verwendung 
für Klein- und Grossbetrieb von 
grösstem Nutzen. Offerten unter 

Z. Z. 28 an 

Ein gewandter 

Zeichner,Konstrukteur 
und Statiker 

für EisenhOChbaU für dauerndes 

Engagement. 

Offerten mit Gehaltsansprüchen u. 

Ausweis über bisherige Tätigkeit an 

Fabrik für Eisenkonstruktionen 
A. G., vormals Schäppi & Schweizer, 

Albisrieden bei Zürich. 

Junger Geometer 
findet sofort Anstellung. Even¬ 
tuell geeignete Examenarbeit. 

Offerten unter Chiffre Z. X. 5998 

an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 

ngenieure, Tee hni ker 
u. kauf m.'t ec h n. Ange st eilte 
erh. Stetig. im In- u. Ausland 

Tecliri. Arbeits-Burean 
| Berlin W. 57, Kurfürsrenstr. 19. O. j 

ZEUGNIS-ABSCHRIFTEN 
(1 Zeugnis 2 5mal Mk. 1.50) fertigt auf 

der Schreibmaschine: CRASSELT, 
Charlottenburg, Cauerstrasse 8. 

Gesucht. 
Junger strebsamer Mechaniker und 

Elektriker SUCht Stellung als 

Maschinist 
in eine elektr. Starkstrom-Zentrale. 

Offerten unter Chiffre F. 366 an 

Rudolf Mosse, Schaffhausen. 

21 Jahre alt, militärfrei, sucht sich 

baldmöglichst zu verändern. 

Gefl. Offerten unt. Chiffre Z. N. 5813 

nimmt entgegen 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bautechniker, 
junger, tüchtiger, mit guten Zeug¬ 

nissen, sucht auf 1. Juli Stelle 
auf Bureau oder Bau. 

Offerten unter Z. J. 5959 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Junger Mann, theoretisch u. prak¬ 

tisch gebildet, SUCht mit einer Bar- 

Einlage in ein seriöses Geschäft als 

Bauführer 
eventuell als Bureau-Chef 

einzutreten. 

Offerten mit bez. Angaben unter 

Chiffre Z. M. 6037 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

mit guten Zeugnissen, bewandert auf 

Bureau und Bauplatz, SUCht En¬ 

gagement. 
Offerten unter De. 2901 Lz. an 

Haasenstein & Vogler, Luzern. 

energischer, tüchtiger Hochbauer mit 

grossem Kundenkreis SUCht tüchtigen 

als Associg 
oder Employe int6ress6 

(je nach Höhe der Einlage) aufzu¬ 

nehmen. 

Offerten mit gütiger Angabe über 

bisherige Tätigkeit sub Chiffre 

Z. G. 6032 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Zu kaufen gesucht: Robida, 
Vieilles viltes de Suisse. 

Buchhdlg. Müller, Basel, Spalenbg. 49. 

Rudolf Mosse, Zürich. 

Bader 
Toiletten 

Closets 

Geiger&Muri 
Luzern 

§§^“ Der Gesamtauflage der 
heutigen Nummer liegt ein Pro¬ 
spekt betr. „Eternit - Asbest- 
cement-Schiefer“ von der Firma 
„Schweiz. Eternitwerke A.-G., 
Niederurnen (Glarus) und Zü¬ 
rich II“ bei, worauf wir unsere 
werten Leser noch besonders auf¬ 
merksam machen. 

Druck von Jean Frey, Buch- und Kunstdruckerei, Zürich, 
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